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Beilagen. 


Uer  Merkwürdigkeit  und  der  gröfsern  Anschaulichkeit  we-  ibb 
gen  theile  ich  von  den  Hellenischen  Inschriften,  welche  sich 
auf  das  Rechnungswesen  und  verwandte  Gegenstände  bezie- 
hen, eine  Anzahl  mit.  In  der  Erklärung  derselben  beschränke 
ich  mich  gröfstentheils  auf  das  Noth wendigste:  denn  ich  hasse 
die  Breitheit,  womit  besonders  ausländische  Gelehrte  sich 
gewöhnUcVi  ober  die  Inschriften  erglefsen:  leider  wird  aber 
die  Erklärung  häufig  durch  die  nicht  genug  zu  bedauernde 
Unvo/iständigkeit  dieser  kostbaren  Urkunden  erschwert,  und 
gerade  da,  wo  neue  Thatsachen  zu  finden  sein  würden,  ist 
lein  menschlicher  Verstand  fähig  die  Lücken  auszufüllen. 
Was  möglich  ist  zu  leisten,  habe  ich  mit  redlichem  Eifer 
versucht:  wie  trocken  auch  das  Nachsinnen  über  die  erlosche- 
nen Züge  des  kalten  Marmors  scheinen  mag,  so  erfüllte  doch, 
wie  die  Bücher  der  Inschriftengelelirten  beweisen,  das  ehr- 
würdige Alterthum  dieser  Denkmäler  viele  mit  wahrhafter 
Begeisterung,  welche  zii  theilen  ich  gern  gestehe.  Übrigens 
setze  ich  die  paläographischen  Kenntnisse,  deren  Erörterung 
aufser  meinem  Zwecke  liegt,  voraus:  über  die  Zahlen  vor-  I6i 
weise  ich  im  Ganzen  auf  Taylor^s  Anmerkungen  zur  Sand- 
wicher  Steinschrift  und  Corsini^s  Buch  de  notis  Graecorura, 
und  bemerke  nur,  dafs  die  in  diesen  Inschriften  vorkommende 
Beziflerang  nach  Herodian  (s.  den  Anhang  zu  Stcph.  Thes. 
L.  Gr.)  nicht  nur  in  den  Solonischen  Gesetzen,  auf  alten 
Tafeln y  in  Volksbeschlüssen  und  Gesetzen  vorkam,  sondern 
auch  in  Büchern  häufig  zum  Ausdruck  der  Zellenzahl  gebraucht 
wurde,  wovon  sogar  noch  Beispiele  vorhanden  sind;  ohne 
IL  1 
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Zweifel  bedienten  sich  derselben  auch  die  Schriftsteller  selbst 
und  die  ältesten  Abschreiber;  und  diejenigen,  welche  bei 
der  Verbesserung  der  in  den  Alten  vorkommenden  Zahlen 
soviel  Spielwerk  treiben  mit  der  Ähnlichkeit  der  Buchstaben 
des  kleinen  Alphabets,  durch  welche  jene  in  den  Texten  ge- 
wöhnlich mit  Worten  ausgedrückten  Zahlen  bezeichnet  wer- 
den, miifsten  wohl  vor  allen  Dingen  auf  diese  alte  Schreibart 
ihre  Aufmerksamkeit  wenden,  und  in  ihrer  sehr  leichten  Yer« 
wechselung  Hülfe  suchen. 


I   (C.  I.  Gr.  N.  147). 

Diese  Inschrift,  welche  durch  ChoiseuUGoufBer  nach 
Paris  und  in  Barthelemy^s  Hände  gekommen,  steht  unter 
einem  Basrelief  in  vierzig  Zeilen  geschrieben :  zwischen  man- 
chen Worten,  besonders  vor  und  nach  den  Zahlzeichen  und 
Eigennamen  befinden  sich,  wie  häufig  in  den  altern  In- 
schriften, drei  übereinanderstehende  Punkte  als  Unterschei- 
dungszeichen. Die  Schriftzüge  sind  die  ehemals  fälschlich 
sogenannten  Kadmeischen,  welche  vor  dem  Archon  Eukleides 
in  allen  öffentlichen  Urkunden  Athens  gebraucht  wurden  (s. 
Barthelemy,  Denkschr.  der  Akad.  d.  Inschr.  Bd.  XLYIII. 
S.  386  ff.).  Eine  genaue  Zeichnung  und  übermäfsig  ausfuhr- 
liche, aber  unglücklich  gerathene  Erläuterung  derselben  bat 
Barth^lemy  in  den  Denkschriften  der  Akademie  der  Inschrif- 
ten (Bd.  XLYIII.  S.  337  —  407)  und  mit  einem  besondern 
Titel  Paris  1792.  4.  gegeben,  woraus  ich  das  Wichtigste 
mit  meinen  Berichtigungen  und  Zusätzen,  welche  den  gröfs- 
ten  Theil  der  folgenden  Erklärung  ausmachen,  mittheilen  will. 
162  Die   in  der  Urkunde   enthaltene  Rechnung  bezieht   sich 

auf  das  Jahr,  in  welchem  Glaukippos  Archon  war,  Olymp. 
92,  3.  und  ist  folglich  zu  Anfang  des  folgenden  Jahres  In 
Stein  gehauen:  denn  sonderbar  Ist  Barth^lemy^s  Meinung, 
dafs  der  Schreiber  jeder  Prytanie  gleich  nach  Ablauf  dersel- 
ben seinen  Artikel  dem  Steinschreiber  übergeben,  und  dieser 
ihn  eingegraben  habe.     Gewifs  wurde  keine  Rechming  einer 


Ton  Oljmp.  92,  3.  3 

Behörde  vor  dem  Ende  des  Jahres  eingehauen  und  öffentlich 
ausgestelU:  die  Verschiedenheit  der  Abfassung  In  den  einzel- 
nen Artikeln  kommt  keinesweges,  wie  der  genannte  Gelehrte 
glaubte,  von  der  Verschiedenheit  der  Schreiber  in  jeder  Pry- 
tanie  her,   da  nicht  der  prytanienweise  wechselnde  Schreiber 
des  Käthes,   sondern  der  durch  das  ganze  Jahr  hindurch  die- 
nende einzige  Schreiber  der  Schatzmeister  der  Göttin   diese 
Rechnung  abfafste:   die  Erwähnung  eines  Schreibers  des  Kä- 
thes zu  Anfang  der  Urkunde  beweiset  hiergegen  nichts,    in- 
dem sie  nur  zur  vollständigem  Bezeichnung  des  Jahres  dient. 
Vielmehr  pflanzte  sich,  well  der  Schreiber  der  Schatzmeister, 
welcher  in  sehr  vielen  Urkunden  erwähnt  wird,  die  einzelnen 
Posten  gleich  nach   ihrer  Auszahlung  in   die  Kechnung   ein- 
trug,   einmal    so    einmal    anders,     eine   Verschiedenheit  der 
Abfassung  auch  in  die  daraus  gezogene  Steinschrift  fort.    Der 
Einwarf,  die  Angaben  der  Kechnung  seien  zu  ungenau,  als 
dafs  dieselbe  erst  am  Ende  des  Jahres,    nachdem   die  Ausga- 
ben nicht  mehr  so  neu  und  bekannt  gewesen,   könnte  abge- 
legt sein,    ist  ganz  unbedeutend:    fiir   öffentliche  Ausstellung 
war  ein  allgemeiner  Auszug  vollkommen  hinlänglich.     Übri- 
gens  wurde   Barlhelemy   diesen    geringfügigen  Irrthum   nicht 
begangen  haben,  wenn  nicht  ein  gröfserer,  durch  seine  ganze 
Abhandlung  sich  durchziehender  ihm  den  Gesichtspunkt  gänz- 
lich verrückt  hätte.     Er  bemerkte  nicht,   dafs  die  Schatzmei- 
ster der  heiligen  Gelder  der  Athenäa  die   Zahlenden   seien; 
was  gleich   vornen   deutlich    steht:   rccixtcct  Is^uJu  y^Y,iJLc(TMu  ty,9 
'A.Sy;valag,  Ka/XtT7oa7og  Mcc^ccB'muioq  neu  ^vvu^<y^ovTsg,  Tcct^ihorau 
iH  T^v  iirsretujv  yl/YfepiTafjLiuov  rov  Sr,fjLov:   und   nimmt    an,    dafs 
die  Ilellenotamien  diese  Summen  ausgezahlt  hätten,  und  zwar 
grofst entheil 5   an  die  Beamten  des  Theorikon ;   aber  dem  un-- 163 
truglichen  Wortverstand  nach   geschahen   die  Zahlungen   ge- 
rade an  die  Hellenotamien.     So  wie   unter  der  zweiten  Pry- 
tanie  a3'>xStrai^  na^sSoSyi  heifst:    Es    wurde  den  Ath lo- 
tbeten   übergeben,    und    die   Namen  ^Ixwvt    K•Jbc<^Y,vcas7 
xeu  nji*as%o^jvi  appositiv   sind,    und   ebenso   in   \i^oi:oioig  hut* 
trur^roiK»  ^t/AP.w  *Ef xiti  H(t\  avv(t^%o\jTiv:  so  heifst  auch 'E^^.ij- 
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voTafxiccig 7^a^sBo^Y, :  Es  wurde  denHellenotamien  über- 
gebe n,  und  die  Namen  Kallimachos  von  Hagnus,  Phrasi- 
telides  von  Ikaria,  Perikles  von  Cbolargos  u.  a.  sind  kemes- 
weges  die  Beamten  des  Theorikon,  sondern  die  Hellenotaroien, 
welche  Zahlung  erhalten:  wie  würden  denn  sonst  diese  Na- 
men auch  immer  vorkommen,  ohne  Bezeichnung  irgend  einer 
Würde?  Die  Hellenotamien  also  erhielten  Geld  aus  dem 
bezeichneten  Schatz,  um  die  auf  sie  angewiesenen  Ausgabea 
oder  Kassen  zu  versorgen :  sowohl  diesen  aber  als  den  andera 
Behörden,  die  Gelder  aus  dem  Schatz  erhielten,  mögen  diese 
nur  Zuschufs  zur  Bestreitung  ihres  Aufwandes  gewesen  sein, 
welche  auf  besondere  Beschlüsse  des  Volkes  (4^r,^tTceuivcv  roC 
8v,fA,ov)  zur  Deckung  des  Fehlenden  bewilligt  wurden:  daher 
auch  die  gar  nicht  runden  Zahlen  und  die  Brüche.  Diese 
einfache  und  einleuchtende  Bemerkung  wirft  einen  grofsen 
Theil  der  Barthelemy'schen  Erläuterungen  über  den  Haufen, 
welche  einzeln  zu  widerlegen  nicht  weiter  nöthig  ist.  Wahr 
bleibt  jedoch,  dafs  ein  grofser  Theil  der  angewiesenen  Sum- 
men für  den  Bedarf  des  Theorikon  bestimmt  ist,  aber  aus- 
gezahlt an  die  Hellenotamien,  nicht  an  Vorsteher  der  Theo- 
rikenkasse,  die  damals  noch  nicht  vorhanden  war.  Barthelemy 
hat  sich  Mühe  gegeben,  die  Feste  aufzufinden,  wozu  die  Gel- 
der verwandt  worden;  worauf  auch  ich  bei  den  einzelnea 
Prytanien,  nach  welchen  ich  die  Inschrift  zerlegt  geben  will, 
Rücksicht  nehmen  werde,  wiewohl  selten  sichere  Auskunft 
möglich  Ist. 

Überschrift.  ^ASrY,uct7ot  cci^r,}.ujTcct'  Itt)  VXavxtTTTrov  aa» 
</ouTOC  Hat  fTT«  Ty,g  ßo\jXr,gy  v\  KXnysi'Yig  'AXcttsCg  Tr^cüfro^]  iy^eefJL- 
IxctTtVB'  Tafxtai  UfuHu  '/or,fxccTWu  Tr,g^AS'Y,vctlctg^  Ka>Jh*TT^aTog  Mtt" 
^ctS'üuutog  xai  ^vva^yji[y\Ttgy  ira^ihoTuu  in  tuJv  lirsrttuov  y}/r,(ptTa'- 
fxiuov  rot/  Br,ßO'J. 

„Die  Athener  gaben  aus  unter  dem  Archon  Glaukippos 

und  dem  Rathe,   dessen  erster  Schreiber  Kleigenes  von  Halä 

164 war:  die  Schatzmeister  der  heiligen  Gelder  der  Athenäa,  Kal- 

listratos  von  Marathon  und  seine  Amtsgenossen,  lieferten  aus 

dem  Jährlichen  auf  Beschlufs  des  Volkes. *' 
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Die  Überschrift  ist  eine  gedoppelte,  eine  allgemeine, 
welche  (ar  jede  Athenische  Kasse  pafste:  die  Athener  ga- 
ben aus;  und  eine  besondere,  welche  anzeigt,  welches  die 
hier  Rechnung  ablegende  Kasse  sei.  Kallistratos  von  Mara- 
thon ist  der  erste  der  zehn  Schatzmeister.  In  der  Inschrift 
ist  EI  eine  mangelhafte  Schreibart  statt  HEI,  indem  schon 
vor  Euklid  das  Zeichen  des  dicken  Hauches  oft  ausgelassen 
wird;  K^EAENE^,  wie  in  der  Inschrift  steht,  ist  K}.tiyivr,gy 
woGir  die  gemeinere  Form  KXioyifYtg  ist.  S.  Corp.  Inscr.  Gr. 
Bd.  I.  S.  903.  nPO[TO^]  ist  eine  sichere  Ergänzung.  UoüJ- 
reg  yäccfÄfutTBvg  ist  der  Schreiber  der  ersten  Prytanie,  hier  des 
Aiantischen  Stammes;  wie  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  160  und  häu- 
fig sonst.  Bei  Andokides  (von  den  Myst.  S.  47)  findet  sich 
in  der  Überschrift  eines  Yolksbeschlusses  gleichfalls:  AiWrW 
iTrc^Tdvfjs,  K?.toytvr,g  iy^aiApiaTivt,  und  hernach:  ctb  KX8oyivr,g 
'z^tjÖTG*:  lyaauudrevt.  Ans  unserer  Inschrift  hat  Barth^lemy 
unwiderleglich  geschlossen,  dafs  jener  Yolksbeschlufs  nach 
der  Herrschaft  der  Vierhundert  unter  dem  Archon  Glaukippos 
gefafst  worden.  Was  die  iTriTstct  betrifft,  so  können  dar- 
unter nur  die  Einkünfte  des  laufenden  Jahres  verstanden  wer- 
den,  welche  in  den  Schatz  niedergelegt  worden. 

Erste  Prytanie.  'Ett*  TY,g  AlavTi&og  Tr^wnj?  tt^'jtccvs'j- 
G'Jsy;g  'E[>^.r^v0Tccfxtcttg  7rct^sSo3'r,y  Kct?J>.ifJLCtyw  'Ayvo'JTtw,  [^l^cc^ 
Tvrs/IBr,  'ixÄ^ifl,  tTTTTOiQ  (TiTog  iho^Yi ,  ^A^r,vatctg  lloA[/a6]of 
TTTXXXHHAAAPI-I-C,    N/«»;?  PAAAAI-IIID 

„Unter  der  Aiantis,  erste  Prytanie,  wurde  den  Helle- 
Dolamicn  geliefert,  Kallimachos  von  Hagnus,  Phrasitelides 
von  Ikaria,  der  Reiterei  Verpflegung  gegeben:  von  der  Athe- 
naa  Polias  3  Talente  3237  Drachmen  und  •-  Obolos,  von  der 
Nike  91  Drachmen  3^  Obolen." 

Der  eine  Name  ist  Phrasitelides   oder  Prasitelides,    wel- 
chen letzteren  Barthelemy  herausgelesen  hat,    ohne   ihn  ver- 
bürgen zu  wollen.     Die  Summen  sind  an  die  Ileilenotamieu 
ge/iefert,    namentlich    zur    Verpflegung    der    Reiterei,    von  165 
welcher  ich  im   zweiten   Buche    ausfuhrlich    gehandelt   habe. 
Die  Sciiatze  der  Athenäa  Polias  und  Nike  sind  auf  der  Burg, 
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als  Theile  der  Gelder,  über  welche  die  Scbatzmeister  der 
Göttin  gesetzt  sind.  Das  Zeichen  C  ist  die  Hälfle  des  O, 
und  bedeutet  unbezweifelt  einen  halben  Obolos;  3  scheint 
kein  anderer  Bruch  zu  sein  als  eben  wieder  diese  Hälfte. 
Die  aus  dem  Schatze  der  Athen'aa  Nike  gezahlte  Summe  läfst 
sich  nicht  sicher  bestimmen;  P,  welches  wahrscheinlich  auf 
dem  Stein  stand,  ist  verloschen,  würde  aber  50  Drachmen 
sein,  welche  Zahl  wir  in  der  Übersetzung  angenommen  ha- 
ben; stand  P  oder  F,  so  waren  es  5000  oder  500:  P,  5 
Talente  ist  das  unwahrscheinlichste. 

Zweite  Prytanie.  'E:ri  TY,g  Alyr,iSog  SevTs^ccg  7rg'JTct~ 
vs'JOVTYfg  «•3'Xo-S'jra«?  7r(tosh[o]3'Yi  ig  llava3'r,vccicc  Ta  iMsydXa, 
^IXwui  Kv8cc3'y,i'Ctts7  Hcti  a-vucc^f/jovTw,  A3y;t'cctccg  Jlo}.taSog  PX, 
UgOTTOtolg  HCCT*  [l'\viaVTOVy  ^tv?>}^U)  *Rg%isi  Hai  (TJvagyjo'jTWj  lg  Tr,v 

„Unter  der  Ageis,  zweite  Prytanie,  wurde  den  Athlo- 
theten  zu  den  grofsen  Panathenäen  gegeben,  Philon  von  Ky- 
dathenäon  und  seinen  Amtsgenossen,  aus  dem  Schatze  der 
Athen'aa  Polias  5  Talente  1000  Drachmen;  den  jährigen  Opfer- 
Yorstehern,  Diyllos  von  Herchia  und  seinen  Amtsgenossen, 
zur  Hekatombe  5114  Drachmen." 

Die  grofsen  Panathenäen  sind  sowohl  hiernach  als   nach 
Lysias    (an-oX.  Sw^ob.   S.  698)   unter  dem  Archon  Glaukippos 
gefeiert,    und  folglich,    da  sie  vierjährig  oder  nach  Helleni- 
schem Ausdruck  fünfjährig  waren,    allemal    im   dritten  Jahre 
der  Olympiaden  gehalten.     Dies  beweiset  noch   folgende  In- 
schrift in  Fourmonts  Nachlafs  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.  25 1)  aus 
Olymp.  110,  3.  welche  ergänzt  also  lautet: 
[E]PMHIENArnNiniAYTO^O[ENIAH^] 
AYTO^OE[NI]AOYlY[n]ETAinNANEO[HKE] 
[rYM]NA5IAPXH^A^KEKPOniAI<t>YAH[lEI5] 
[nAN]A0HNAIATAMErAAA^TE<t>ANn^[ANTnN] 
[AY]TON[TnN]<t>YAETßNEniXAIPßNAOY[AP] 
[XON]TO^  u.  8.  w. 

Desgleichen  erhellt  aus  einer  andern  Inschrift,  dafs 
Olymp.  108,  3  die  grofsen  Panathenäen  gefeiert  wurden  (s. 
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zu  der  Urknode  (iir  Methone).  Hieraus  berichtigt  sich  ein  166 
grofser  Irrthum  DodwelFs  (Annal.  Thucyd.  zum  12.  J.  des 
Pelop.  Krieges),  nach  welchem  die  grofsen  Panathenäen  zu 
Ende  jeder  Olympiade,  und  zwar  zwanzig  Tage  vor  dem  all- 
gemeinen Olympischen  Fest  gefeiert  wurden:  da  aber  die 
Oijmpischeo  Spiele  auf  den  Uten  Hekatombaon  fallen,  so 
wurde  sich  iur  die  grofsen  Panathenäen  der  t^Oste  Skiropho- 
rion  als  Anfang  ergeben.  Dodwell  gründet  sich  auf  Thuky- 
dides  (V,  47),  welcher  einen  Bundesvertrag  vollständig  giebt, 
wonach  zur  Erneuerung  des  hundertjährigen  Bündnisses  zwi- 
schen Athen,  und  Argos,  Elis  und  Mantinea  die  Athener  stets 
drei(sig  Tage  vor  den  Olympien  Gesandte  nach  den  drei 
Städten,  die  drei  Städte  aber  zehn  Tage  vor  dem  Panathe- 
naischen  grofsen  Feste  Gesandle  nach  Athen  schicken  sollen, 
um  den  Eid  von  neuem  abzulegen  oder  anzunehmen:  wobei 
jener  Gelehrte  voraussetzt,  dafs  beide  Gesandtschaften  zu 
gleicher  Zeit  eintreffen  müfsten.  Dies  ist  aber  eine  irrige 
Annahme.  Offenbar  sollen  die  beiderseitigen  Gesandten  ent- 
weder den  Eid  an  dem  gröfsten  Feste  der  betheiligten  Staa- 
ten erneuern  oder  demselben  wenigstens  beiwohnen ;  defshalb 
werden  die  Bestimmungen  nach  den  Panathenäen  und  Olym- 
pien gemacht,  ungeachtet  ihre  Feier  zwei  Jahre  auseinander 
lag.  An  eine  Übereinstimmung  der  Tage  ist  vollends  gar 
nicht  zu  denken,  sondern  der  Sinn  des  Bündnisses  ist  dieser. 
Die  Gesandten  der  drei  Staaten  haben  nur  zu  Athen  zu  ver- 
handeln, und  müssen  defshalb  blofs  zehn  Tage  vor  den  Pan- 
athenäen in  Athen  eintreffen,  in  welcher  Zeit  das  Nöthige 
abgemacht  wird:  die  Athenische  Gesandtschaft  aber  mufs  nach 
Argos,  Elis  und  Mantinea,  mufs  an  jedem  Orte  zehn  Tage 
verweilen,  um  die  Geschäde  zu  besorgen,  und  geht  sodann 
nach  OljTßph  ab.  Denn  ohne  Zweifel  verrichtet  eine  und 
dendieselbe  Gesandtschaft  die  Eideserneuerung  bei  allen  drei 
Staaten,  nnd  sie  konnte  zugleich  mit  der  nach  Olympia  zu 
sendenden  Theorie  verbunden  werden:  auf  diese  Weise  wurde 
die  Sache  sehr  vereinfacht,  und  sie  stimmt  mit  der  Gewohn- 
heit der  Allen  überein ,  welche  häufig  solche  wandernde  Ge- 
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sandt Schäften  ausschickten.  Auch  beweiset  Inschr.  YIII.  §.  3. 
dafs  die  Panathenäen,  nainenilich  die  kleinen,  in  des  Jahres 
Anfang  fallen,  was  aus  andern  Gründen  schon  Corsini  an- 
nahm, obwohl  neuerdings  wieder  ein  und  der  andere  Gelehrte, 
namentlich  Clinton  F.  IL  Bd.  II.  S.  332  ff.  (S.  346.  Krug.) 
sie  nach  Proklos  in  den  Thargelion  setzen  wollte,  was  jedoch 
wenig  Beifall  gefunden  hat  und  von  mehrern  widerlegt  worden 
ist:  dafs  aber  die  kleinen  und  grofsen  in  ganz  verschiedenen 
167  Monaten  gefeiert  worden  seien ,  wie  die  beiden  Mysterien- 
feste, ist  sehr  unwahrscheinlich,  da  ein  Grund  dazu,  wie  bei 
den  zweifachen  Eleusinien,  nicht  gedeiikbar  ist.  Beide  Pan- 
athenäen  sind  eine  Feier  einer  und  ebenderselben  Begeben- 
heit, und  also  schwerlich  in  ganz  verschiedene  Monate  gelegt 
worden.  Wahrscheinlich  wurden  die  kleinen  in  den  Jahren 
der  grofsen  gar  nicht  begangen  oder  nur  als  eine  Vorfeier 
(vergl.  zu  der  Urkunde  für  Methone).  Am  sichersten  ist 
Corsini^s  Annahme  (F.  A.  Bd.  II,  S.  357),  dafs  die  grofsen 
Panathenäen  auf  den  28sten  Ilekatombäon  üelen,  und  um  diese 
Zeit  werden  auch  die  kleinen  gefeiert  worden  sein;  dafs  diese 
einige  Zeit  später  als  den  16ten  Ilekatomb'aon  fielen,  geht 
aus  Inschr.  YIII.  §.  3  hervor.  Hieraus  entsteht  freilich  für 
unsere  Inschrifl  eine  Schwierigkeit.  Denn  wenn  das  Fest  bereits 
im  Ilekatombäon  gefeiert  wurde,  wie  können  die  dazu  be- 
stimmten Gelder  erst  in  der  zweiten  Prytanie,  welche  dAi 
6ten  Metageitnion  anfangt,  ausgezahlt  worden  sein?  Hier 
läfst  sich  nun  Folgendes  antworten.  Die  zehn  Athlotheten, 
welche  die  Feier  dieses  grofsen  Festes  besorgten,  waren  eine 
vierjährige  Behörde,  deren  Amtswechsel  nach  beendigter  Feier 
des  Festes  eintrat.  Dreifsig  Tage  nach  Niederlegung  des  Am- 
tes mufste  die  Rechenschaft  über  die  Verwaltung  abgelegt 
sein,  wie  im  zweiten  Buche  gezeigt  worden.  Nun  aber 
schössen  die  Behörden  häufig  Geld  vor,  welches  der  Staat 
zur  Bestreitung  der  Ausgaben  hätte  liefern  sollen,  wovon 
Demosthenes  ein  deutliches  Beispiel  ist  (s.  von  der  Krone 
S.  266):  erliefsen  sie  den  Vorschufs  nicht,  wie  Demosthenes 
that,    so  wurde  natiirlich   nach  Ablegung  der  Rechnung  die 
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Summe  erstattet.  Nehmen  wir  also  an,  dafs  die  Athlotheten 
zur  Feier  der  grofsen  Panatheaäen  um  den  28sten  Hekatom- 
\Aoti  die  Summe  von  fünf  Talenten  and  tausend  Drachmen 
vorgeschossen  hatten ,  so  mufste  die  Erstattung  derselben  nach 
abgehörter  Rechnung  in  die  zweite  Prytanie  fallen.  Überdies 
mag  auch  öfter  an  diejenigen,  welche  das  zu  den  Festen  Er- 
forderliche geliefert  hatten ,  erst  später  gegen  eingereichte  Li- 
quidation bezahlt  worden  sein ,  wie  heutzutage  oft  geschieht. 
Die  cs^iroKOi  xcrr^ iviattrov  sind,  wie  Barthelemy  wahrscheinlich 
macht,  den  i7rtfAY,viotg  (s.  Hesych.  in  imiJLY,vtot^  und  dort  die 
Ausleger)  entgegengesetzt.  Nach  den  Grammatikern  (Etym. 
Pfaot.  und  Lex.  Seg.  S.  265),  deren  Zeugnifs  auf  dem  zu- 
verlässigsten Schriftsteller 9  Aristoteles  beruht,  haben  diese 
Opferrorsteher  nichts  mit  den  Panathenäen  zu  thun:  dessen 
ungeachtet  muls  man  mit  Barthelemy  glauben,  dafs  diese  He- 
katombe für  die  Panathenäen  bestimmt  gewesen;  denn  dafs 
sie  etwa  an  den  gleichfalls  in  den  Hekatombäon  fallenden 
Hekatombaen  dargebracht  sei,  glaube  ich  schon  defshalb  nicht, 
weil,  da  die  Zahlung  erst  in  der  zweiten  Prytanie,  nach  i68 
dem  Hekatombäon  geschieht,  nothwendig  näher  bestimmt  sein 
mufste,  welche  Hekatombe^gemeint  sei  und  wann  sie  darge- 
bracht worden:  war  sie  aber  an  den  Panathenäen  geopfert, 
so  bedurfte  es  keiner  nähern  Bestimmung,  well  sie  im  Vor- 
hergehenden lag.  Wenn  also  geläugnet  wird,  dafs  die  Opfcr- 
Torsteher  die  Panathenäen  angeordnet  hätten,  bezieht  sich 
dieses  nur  auf  die  den  Athlotheten  iiberlassenen  Kampfspiele: 
31e  Opferung  aber  der  Hekatombe  und  die  Speisung  des  Vol- 
kes daraus  geschah  ohne  Zweifel  von  den  jährigen  Opfervor- 
Stehern.  Übrigens  war  es  gewifs  eine  wahre  Hekatombe: 
woraus  sich,  vorausgesetzt  dafs  die  ganze  Hekatombe  von 
dieser  Summe  bestritten  wurde,  der  Preis  der  Stiere  berech- 
nen U&t.  (S.  Buch  I,  14.)  Die  Zahlung  aber  geschah  gleich- 
falls hinterher.  Aus  Schol.  Aristoph.  (Wolken  385)  erzählt 
übrigens  Barthelemy,  man  habe  zur  Zeit  der  Panathenäen 
Stiere  gesammelt  und  die  besten  zum  Opfer  auserlesen:  dort 
wird  aber  Weimehr  ausgesagt,  zu  den  Panathenäen  seien  von 
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Attischen  Städten  (die  folgende  Anmerkung  bestimmt  dies 
näher  auf  die  Kolonien)  Ochsen  als  Geschenk  nach  Athen 
gesandt  worden.  Von  geschenkten  Opferthieren  ist  aber  hier 
nicht  die  Rede,  sondern  von  gekauften :  jene  Stelle  hat  folg- 
lich durchaus  keine  Berührung  mit  nnserm  Gegenstande.  Das 
H  in  i?cccToßßv,u  hat  der  Steinschreiber  vernachlässigt,  wie 
in  mehreren  andern  Worten,  als  eVf^oc,  r,fjti^aj  ?«7oc,  elSJojnoc, 
iuSixecTOQ,  *E}^.riVOTttfucts ,  und  anderwärts  häufig.  Über  die 
Richtigkeit  der  Lesart  ^i\j>y>M  s.  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  I.  S.  221 
und  S.  903. 

Dritte  Prytanie.     'Em  t>J?  Olvr,tSog  rgirr^^  ir^'jTai;[e]v- 

crtv,  tTTTTOtg  a-lrog  fSoSij  TTPHHHHAA.  trs^ou  Tolg  avrolg  *E>.Xij- 
poTttfuatg,  iTT/rotg  arlrog  fSo3>j  TTPHHHH.  irt^ov  rolg  avrolg  'EX- 
y^viuoTUfJumg  f  E^fxuivt  iSo^vi  a^f/jourt  h  UvXov  PT.  Irt^ov  rolg 
avTo7g  *E}i^r,vo7afucctg  h  ty,v  StwßtXlav  TT 

„Unter  der  Oeneis,  dritte  Prytanie,  wurde  den  Helle- 
notamien  geliefert,  Perikles  von  Cbolargos  und  seinen  Amts- 
169  genossen ,  der  Reiterei  Verpflegung  gegeben :  2  Talente  5420 
Drachmen.  Desgleichen  denselben  Hellenotamien ,  Verpfle- 
gung der  Reiterei:  2  Talente  54fK)  Drachmen.  Desgleichen 
denselben  Hellenotamien  fiir  Hermon  gegeben,  Anführer  gen 
Pylos:  6  Talente.  Desgleichen  denselben  Hellenotamien  xur 
Diobelie:  2  Talente.'' 

Perikles  ist  der  unächte  Sohn  des  grofsen,  welcher  gleich- 
falls aus  Cbolargos  war.  Von  ihm  Xenophon  Denkw.  des 
Sokr.  III,  5  und  dort  die  Ausleger.  Hermon  war  Anführer 
einer  Truppenabtheilung  unter  dem  Archon  Kallias  (Olymp. 
92,  1),  und  erklärte  sich  damals  fiir  Theramenes  zur  Auflö- 
sung der  Herrschaft  der  Vierhundert  (Thuk.  VIII,  89  ff.). 
Mehr  über  ihn  s.  bei  Barth^lemy.  Da  er  durch  demokratische 
Gesinnung  sich  beliebt  gemacht  hatte,  wird  er  jetzo  im 
Herbste  des  Jahres  Olymp.  92,  3  nach  Pylos  gesandt,  um 
diesen  von  Kleon  eroberten  festen  Platz  zu  sichern,  welcher 
im  folgenden  Jahre  unter  Diokles  in  die  Gewalt  der  Spar- 
taner fiel,   weil  der  zu  Hülfe  geschickte  Anytos  nicht  ankam 
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(Diodor  XIII,  64).      Was   die    DioLelie   betrifft,    so   würden 
xwel  Talente  fiir  36,000  Bürger  hingereicht  haben,   wie  viel 
A.iben  niemals  hatte :  wahrscheinlich  mufs  man  ohngefäbr  auf 
18,000  Bürger  rechnen,   und  folglich  diese  Zahlung  (ur  eine 
zweifiche  Diobelie  geleistet  worden  sein.    ^ergl.  Buch  I,  7. 
B,  13.      Die  dritte  Prytanie,    welche  nach  wahrscheinlicher 
fierechnungsweise  vom  12ten  Boedromion  bis  16ten  Pyane- 
psion    geht,    enthält  die  Zeit  der  Eleusinien,    Oschophorien 
und  Thesmophorien ,  kleinere  Feste  abgerechnet :  für  die  bei- 
den erstem   vielleicht  ist  diese  Diobelie;    ob  bei  den  Thes- 
mophorten  Theorikengelder  stattfanden ,  lafst  sich  bezweifeln, 
da  sie  ein  Weiberfest  waren. 

Vierte  Prytanie.     'Ett«  ty,^  ^AHttfiamSog  TiTaoTr,9  ttju- 

aa^ovTw,    a[7'\T0f  imrctg  tSc-Slj  TTT.      tre^ov  rotg  aCroig  *E^- 
Xr^KOTOfMi^  h  ri^v  hiwßM>Iav  iSo&ij  PTTTXHHHPP 

„Unter  der  Akamantis,  vierte  Prytanie,  wurde  den  Hel- 
lenotamien  geliefert,  Perikles  von  Cholargos  und  seinen  Amts- 
genossen,  der  Reiterei  Verpflegung  gegeben:  3  Talente. 
Desgleichen  denselben  Hellenotamien  snr  Diobelie  gegeben: 
8  Talente  1355  Drachmen.'' 

Hier  beläuft  sich  der  Aufwand  der  Diobelie  auf  49,355 
Drachmen.  Rechnet  man  eine  vierfache  Diobelie,  so  reichte 
dies  für  19,016  Burger  hin,  und  4  Obolen  blieben  übrig:  170 
aber  die  Summe  kann  noch  durch  andere  Zuschüsse  gröfser 
gewesen  sein,  und  die  Diobelie  vielleicht  eine  fünffache  für 
etwas  v^eniger  Bürger.  In  die  vierte  Prytanie,  welche  etwa 
vom  I7ten  Pyanepsion  bis  22ten  Mämakterion  dauert,  fallen 
die  dreitägigen  Apaturien  wahrscheinlich  und  andere  Feste 
mehr.  Ich  setze  übrigens  nach  Buttmann's  Untersuchungen 
im  Anbange  zu  Ideler's  Werk  über  die  astronomischen  Be- 
obachtuDgen  der  Alten,  und  nach  den  früher  angestellten, 
aber  spater  bekannt  gemachten  von  Barthelemy  (a.  a.  O. 
S.  395  ff.)  süs  ausgemacht  voraus ,  dafs  der  Pyanepsion  vor 
dem  Mämakterion  war:  hieran  kann  jetzt  niemand  mehr 
zweifeio. 
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Fünfte  Prytanie.  'Et*  t[i5]9  Ksn^omBog  Tri/tiTrnjc  ir^f- 
TavMVovTYig  *E?J^r,i'OTaixtc<tg  7raßsio3'V}j  He^t}<7.t7  XoXagysl  xat  aw- 
a^%ova-tVj  ig  rr^v  Bt'jjßoJccv  TTTTXXHH 

,, Unter  der  Kekropis,  fänfte  Prytanie,  wurde  den  Hei- 
lenotamien  geliefert,  Perikles  von  Cholargos  und  seinen  Amts- 
genossen, zur  Diobelie:  4  Talente  2200  Drachmen.'' 

Diese  Prytanie  dauert  etwa  vom  23sten  Mamakterion  bis 
27sten  Poseideon:  in  letztern  Monat  fallen  die  Haloa,  Po- 
seidonia,  und  das  grofse  Fest  der  ländlichen  Dionysien,  an 
welchen  im  Piräeus  Schauspiele  gegeben  wurden.  Denn  dafs 
die  Piräeischen  Dionysien  mit  den  ländlichen  eins  sind,  hat 
bereits  Spalding  bemerkt  (Vorr.  zu  Demosth.  g.  Meid.  S.  XVJ. 
und  in  der  Abhandlung  de  Dionysiis:  vgl.  meine  Schrift 
Graec.  trag,  princ.  Cap.  XVI)  und  Barth^lemy,  der  es  frü- 
her nicht  einsah,  weitläuftig  erörtert  (a.  a.  O.  S.  401  fT.). 
Darauf  scheinen  sich  Wyttenbach  (Leben  d.  Ruhnk.  S.  172) 
und  Spalding  (Abb.  d.  Berl.  Akad.  d.  Wiss.  v.  1804—1811. 
S.  82)  zu  beziehen,  welche  aber  nur  sehr  unrichtig  davon 
sprechen,  wie  man  von  einem  Buche  reden  kann,  was  man 
nicht  gesehen  hat.  Ausführlicher  habe  ich  diesen  Gegenstand 
in  meiner  akademischen  Abhandlung  über  den  Unterschied 
der  Attischen  Lenäen,  Anthestericn  und  ländlichen  Dionysien 
(vom  J.  1817)  behandelt.  Die  Diobelie  beträgt  hier  26,200 
Drachmen,  welches  auf  drei  Tage  vertheilt  2  Obolen  täglich 
für  18,200  Bürger  giebt. 

Sechste  Prytanie.  'EttI  Tvjg  AsovriSog  ixTY^g  7r^*^Tctvtv~ 
ovTy,g,  T^tTYj  Yifxsoi^  TY,g  TT^VTccusiag,  'E^r^vOTafMcctg  wct^sBoB'r, ,  Aio- 
uva-iw  K'jSn^r,vctte7  Hat  o'vua^f/jovTtv,  XHHPAAAhhhh.  ivarri  TY,g 
VQ\jTavt[t^ccg  *E^.Y,voTafxtcctg,  Q^äxtuvi  Bo'jtcc8yi  nett  TXJvct^yoxjTiv^ 
171  TTTXPAAAhU-ll.  IvheKctn^  TY,g  ir^xjTavsiag  *E>A»5i/OTa,aicfi9  nct^ 
«So-^tj,  Tloo^tvw  ^A(ptSucttu)  Hat  o'VvaoyjovTtv,  crToa7Y,y(jj  l^  'E^«- 
r^iag  Evx>.»^y)  avoiAo7^oyYffjLa  XXXFHHAAAAID*  T^tTr^  scat  SsHarri 
TY,g  TT^vravitag  'E7J>,Y,vorafjuatg,  Hg^tnXtl  Xo?Mgys7  aat  TvuagyjoxjTty, 
.  XXXXFHHHHPI".  oyioY\  Hat  sIhott^  r^g  n^\jravuag  *EXP.iji/o- 
rayuatg,  XttovBi^  #?.Uf7  Hat  avvd^yjovTti;  TTXX  ,  H.     T^ianoTTr, 
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„Uoter  der  Leontis,  sechste  Prytanie,  am  dritten  Tage 
erselbeOf  wurde  den  Hellenotamien  geliefert,  Dionysios  von 
jdathenaon  und  seinen  Amtsgenossen :  1284  Drachmen.  Am 
*nntea  Tage  der  Prytanie  wurde  den  Hellenotamien  gelie- 
rt, dem  Thrason  von  Buteia  und  seinen  Amtsgenossen:  3 
ilente  1083  Drachmen  2  Obolen.  Am  eilflen  der  Prytanie 
urde  den  Hellenotamien  geliefert,  dem  Proxenos  Yon  Aphidna 
nd  seinen  Amtsgenossen,  für  den  Feldherrn  in  Eretria  Euklei- 
es  nach  Anweisung:  3740  Drachmen  l-^*  Obolos.  Am  drei- 
ehnten  der  Prytanie  den  Hellenotamien,  Perikles  von  Cho- 
rgos  und  seinen  Amtsgenossen :  .  •  4906  Drachmen.  Am 
ihtnndzwanzigsten  der  Prytanie  den  Hellenotamien,  Spudias 
m  Phlya  und  seinen  Amtsgenossen :  2  Talente  2100  Drach- 
len  (und  1000,  500  oder  100).  Am  dreifsigsten  der  Pry- 
inie  wurden  die  Samischen  Gelder  durch  Anweisung  verab- 
)/gt  dem  Hellenotamias  An'atios  von  Sphettos  und  dem  Bei- 
tzer  Polyaratos  von  Cholargos :  57  Talente  1000  Drachmen." 

Von  dieser  Prytanie  an  bemerkt  der  Schreiber  die  Tage, 
i  welchen  Zahlung  geleistet  worden,  wobei  sich  eine  auf- 
llende  dem  Barthelemy  entgangene  Erscheinung  zeigt.  In 
len  fünf  Prytanien  nämlich  kommen  theils  dieselben,  theils 
:;hr  nahe  liegende  Zahlungstage  vor,   nämlich: 


VI. 

3. 

9. 

11. 

13.        28. 

30. 

VII. 

5. 

7. 

16.  24.  27. 

jriii. 

12. 

24, 

36. 

IX. 

12. 

23. 

36. 

X. 

11. 

23. 

36. 

ie  häufig  wiederkehrenden  sind  also  offenbar  gewöhnliche 
ahlnngstage  der  Schatzmeister,  welche  theils  mit  der  ersten  172 
dksversammlung  am  eilften  Tage  der  Prytanie,  die  vielleicht 
(t  auch  den  zehnten  gehalten  wurde,  zusammenstimmen,  wie 
1  VL  und  X.  oder  mit  der  dritten  Volksversammlung  um 
»D  dreiCsigsten,  wie  VI.  theils  wenige  Tage  hernach  liegen. 
>  erfolgen  mehrere  Zahlungen   den   12ten  und  13ten,    in 


14         I.  Jahresrechnung  der  Schatzmeister 

VI.  YIII.  IX.  gleich  nach  der  ersten  Volksversammlung  der 
Prytanie  am  eilden;  femer  am  23sten  und  24slen  in  VIL 
VIII.  IX.  X.  nach  der  zweiten  Volksversammlung,  welche 
ordentlicher  Weise  um  den  20sten  gehalten  wird;  die  Zah- 
lungen endlich  am  36sten  in  VIII.  IX.  X.  waren  vermuthlich 
bald  nach  der  vierten  Volksversammlung,  welche  Petitus  fälsch- 
lich auf  den  33sten  setzt,  und  die  wahrscheinlich  am  Schlub 
der  Prytanie  war.  Etwas  entfernt  sind  die  Tage  16.  in  VII. 
von  der  ersten  Volksversammlung,  27.  und  28.  in  VII.  und 
VI.  von  der  zweiten,  endlich  3.  5,  7.  9.  in  VI.  und  VIL 
von  der  vierten  Volksversammlung  der  vorhergegangenen 
Prytanie.  Man  wird  in  der  nächsten,  obgleich  so  lückenhaf- 
ten Inschrift  ein  Ahnliches  bemerken  könn,en.  Die  Erklärung 
hierzu  liegt  in  der  Überschrift  unseres  Stückes.  Da  nämlich 
auf  Beschlufs  de$  Volkes  gezahlt  wird,  so  geschieht  die  Zah- 
lung in  der  Regel  theils  denselben  Tag,  theils  wenige  Tage 
nachher.  Denn  obgleich  fiir  jede  der  regelmäfsigen  Volksver- 
sammlungen bestimmte  Geschäfte  gesetzlich  vorgeschrieben 
waren,  so  konnten  doch  zuverlässig  solche  Geldsachen,  wenn 
es  nöthig  schien,  in  jeder  noch  nebenbei  vorgetragen  wer- 
den. —  Wozu  die  zwei  ersten  Posten  bestimmt  waren,  ist 
nicht  angegeben:  nach  Barth^lemy  für  Feste,  weil  die  ge- 
nannten Tage  der  Iste  und  7te  Gamelion  sind,  und  alle  er- 
sten und  siebenten  Tage  der  Monate  Festtage  gewesen,  welche 
man  aber  vorzüglich  im  Gamelion,  weil  er  im  Attischen  Ka- 
lender ursprünglich  der  erste  Monat  war,  gefeiert  habe.  Diese 
Ansicht  ist  nicht  uneben,  wiewohl  es  sonderbar  scheint,  dafs 
an  demselben  Tage  gezahlt  wird,  an  welchem  der  Aufwand 
schon  gemacht  wurde,  was  sich  jedoch  auf  allerlei  Art  den- 
ken läfst.  Der  dritte  Posten  ist  eine  an  die  Hellenotamien 
geleistete  Zahlung,  und  zwar  als  eine  durch  Übereinkunft 
mit  Euklid  dem  Feldherrn  in  Eretria  bestimmte  ((ivoiAoXoyy,fjLtx)» 
Zwischen  wem  war  aber  diese  Übereinkunft  getroffen?  Of- 
173  fenbar  zwischen  den  Hellenotamien  und  dem  Feldherrn,  wel- 
chem jene  sie  zu  bestimmter  Zeit  versprochen  hatten.  Ein 
solches   Versprechen   ist   der   Sache   nach   eine   Anweisung, 
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nrelche  der  Feldherr  Ton  den  Hellenotamien  hatte:  zu  welcher 
BedeuiQQg  des  W^ortes  auch  das  Vorkommen  desselben  bei 
den  Samischen  Geldern  gleich  hernach   und  in   der  neunten 
Prytanie  Tollkommen  pafst.    Dafs  (TPATEAOI  der  dritte  Ca- 
sus sei,  und  Eukleides  des  Feldberrn  Name,  ist  unzweifelhaft. 
^T^an^g  i^  *Eg$T^!ctg  aber  heilst,  wie  Bartbelemy  schon  ge- 
zeigt hat,    der  Feldherr  in  oder  bei  Eretria.     Die  mei- 
sten Euboischen  Städte  waren  nach  Diodor  (XIII,  52)  unter 
dem  Archen  Glaukippos  von  Athen  abgefallen,  fürchteten  sich 
aber  Yor  dessen  Seemacht.    Bei  der  letztern  muls  Euklid  eben 
damals  Anführer  gewesen  sein,  und  stand  bei  Eretria.     Hier 
yerwickelt  sich  übrigens  Bartbelemy  in  grofse  Schwierigkei- 
ten, wenn  er  die  Hellenotamien,  nicht  die  Schatzmeister  der 
Gottin  zu  der  zahlenden  Behörde  macht:   die  Hellenotamien 
lälst  er  an  Proxenos  Yon  Aphidna  zahlen ,  und  weifs  nun  aus 
dem  erwähnten  Feldherrn  nichts  zu   machen,    sodafs   er  end- 
lich genotbigt  ist  anzunehmen,    zu   gewissen   Zahlungen   der 
Hellenotamien  wäre  eine  Zustimmung  der  Feldherm   nöthig 
gewesen.     Aber  die  Zahlung   geschieht  von  den   Schatzmei- 
stern der  Göttin  an  die  Hellenotamien,   deren  einer  offenbar 
dieser  Proxenos  ist:    diese  hatten  die  Summe  dem  Feldherrn 
nach  einer  Übereinkunft  abzuliefern.      Schweigen   wir  daher 
ganz  Yon   Barthelemy's   sonderbaren  Yerbesserungsversuchen. 
Beim  yierten  Posten  fehlt  eine  Ziffer,  mindestens  ein  Talent. 
Zunächst   ist    2SII0TAIAI   nach  Bartbelemy   ein   Schreibfehler 
statt  :^nO¥^IAEI:  allein  es  ist  vielmehr  ZIIOT^IAI  zu  lesen: 
ein  Name,  der  im  Demosthenes  und  in  Inschriften  vorkommt. 
In  der   darauf  folgenden   Zahl  ist   die   fehlende  Ziffer  X,   F 
oder  H,    1000,  500  oder  100.     Den  letzten  Artikel   endlich 
hat  Bartbelemy   wieder  gänzlich   mifsverstanden.     Er  konnte 
sich  vorstellen,    HELLENOTAMIAI  sei   der    erste  Casus    des 
Plurals,    die  zahlende  Behörde,    wozu  das  Zeitwort  autußoXo» 
yr^by,  gar  nicht  pafst:  jedermann  mufs  einsehen,    dafs  'EXXy^ 
yorafjua  'At^atTtui  X(py,TTlw  zusammengehört.   'AvwfjLoXoyi^^Y}  über- 
setze ich:  Wurde  durch  Anweisung  verabfolgt.    Denn  174 
die  Urkunde  kann  nichts  als  wirklich  geschehene  Zahlungen 
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enthalten,  keine  blofse  Verhandlungen  über  Zahlungen  oder 
gar  Benennung  von  Einnahmen;  sodafs  kein  anderer  Sinn 
möglich  ist:  wiewohl  die  Vermeidung  des  Ausdruckes  Tracs- 
Bo^vj  und  die  Wahl  des  dvujfjLoXoyYf^f}  auf  eine  besondere  Form 
der  Zahlung  oder  Überweisung  des  benannten  Geldes  fuhrt: 
vermuthlich  waren  die  Gelder  noch  in  Samos,  und  wurden 
folglich  nur  angewiesen,  worauf  der  verschieden  von  dem 
vorigen  gew'ahlte  Ausdruck  gehen  möchte;  dafs  in  ^cifxov 
steht,  beweiset  hiergegen  nichts,  weil  dieses  wie  oben  ttso^ 
TY,yu)  i^  *E^8T^tag  sowohl  hier  als  in  der  neunten  Prytanie 
genommen  werden  kann.  Anders  kann  ich  mir  die  Sache 
nicht  vorstellen ,  am  wenigsten  aber  diese  Summe  fiir  das- 
selbe Geld  halten  mit  demjenigen,  welches  in  der  neunten 
Prytanie  als  das  von  Samos  bezeichnet  wird.  Die  Bestim- 
mung dieser  Gelder  für  den  Krieg  kann  nicht  zweifelhaft 
sein:  wie  sie  aber  zusammengebracht  waren,  will  ich  bei 
der  neunten  Prytanie  in  Erwägung  ziehen.  Was  den  Bei- 
sitzer betrifft,  so  habe  ich  schon  Buch  II,  mit  mehrern  Stel- 
len belegt,  dafs  er  ein  Beisitzer  der  Hellenotamien  war, 
und  ich  will  davon  nichts  wiederholen.  Alles,  was  in  diesen 
Bellagen  nicht  erläutert  wird,  findet  der  Leser  in  dem  Werke 
selbst,  wo  es  im  Zusammenhange  mit  dem  Übrigen  sich  ge- 
wöhnlich von  selbst  erklärt.  Den  Namen  Polyaratos  hat  Bar- 
th^lemy  richtig  ergänzt:  ich  füge  hinzu,  dafs  derselbe  Po- 
lyaratos von  Cholargos  als  ein  von  den  Athenern  geehrter 
Mann  beim  Demosthenes  (g.  Böotos  v.  d.  Mitgift  S.  1009. 
25.  S.  1015.  26)  genannt  wird.  Er  war  der  Grofsvater  des 
Mantithcos,  welchem  der  Redner  seine  Prozefsschriften  ver- 
fafste.  Anätios  ist  vielleicht  derjenige,  welcher  bald  hernach 
unter  den  Dreifsigmännern  war,  Xenoph.  Hellen.  Gesch.  11, 
3, 2.  wo  auch  ein  Eukleides  vorkommt,  vielleicht  unser 
Feldherr. 

Siebente  Prytanie.     'Em  Tfjf  ^Avrtof/JSog  iß Bo{jLY}g  tt^v- 

SfYtVctiit  HCii  avva§%ovrtu  ig  tyju  htwßs7Accv  T.     sß8oßY\   r^g  iröv- 
ravulag  ^E^^Y^vorayuaig ,    Bf\ct\Tm'i  BofraSri  nm  avvag%o\jTnf,  ig 


von  Olymp.  92, 3.  17 

• 

^cOmv^w  ^ K}^WT:ii<r^<Ttv  xcti  TVvct^f/cvTw,    tItov  itttzck;  TTTT.  175 

FHHHH^  kßhofAri  xai  uhott^  7y,<:  iz^xjTavuctQ  *E7XYtV07ctixi(ug, 
Ka>^J^  ECujtnjfji\i7  x]ft\  trjvdix^^-'^^v,  TXXPPAPIIIIC 

,, Unter  der  Anliochis,  siebente  Prytanie,  am  fünften 
Tage  derselben,  wurde  dem  Dionysios  von  Kydathenäon  und 
seinen  Amtsgenossen  geliefert  zur  DIobclie:  1  Talent.  Am 
siebenten  Tage  der  Prytanie  den  Ilellenotamien,  Thrason  von 
fioteia  und  seinen  Amtsgenossen  zur  Diobelie:  1  Talent 
1232  Draclunen  3^-  Obolen.  Denselben  Tag  den  Hellcnota- 
mien,  Phalantbos  von  Alopeke  und  seinen  Amtsgenossen,  zur 
Verpflegung  der  Reiterei:  4  Talente.  Am  sccbzchnten  der 
Prytanie  den  Ilellenotaniien,  Proxenos  von  Apbidna  und  sei- 
nen Amtsgenossen:  lo34  Drachmen  3  Obolen.  Am  vierund- 
zwanzigsten Tage  der  Prytanie  den  Ilellenotamlen,  Eupolis 
von  Apbidna  und  seinen  Amtsgenossen:  5400  Drachmen.  Am 
siebenundzwanzigsten  der  Prytanie  den  Ilcllenotamicn,  Kallias 
von  Knonymia  und  seinen  Amtsgenossen:  1  Talent  2565 
Drachmen  4-5-  Obolen.^' 

Die  Leiden  ersten  zur  Diobelie  bestimmten  Posten  be- 
tragen zusnnmen  2  Talente  1232  Drachmen  3^  Obolen,  und 
da  sie  am  8ten  und  lOten  Anthcstcrion  ausgezahlt  sind,  wa- 
ren sie  wohl  fiir  die  dreitägigen  Anlhesterien  vom  11  ten  bis 
13ten  desselben  Monats  gegeben:  jedoch  nuifs  ein  Zuschufs 
aus  einer  andern  Kasse  vorhanden  gewesen  sein,  da  jene 
Summe  zu  einer  dreifachen  Diobelie  fiir  18000  Riirger  unzu- 
reichend isL  Die  Reiterei  erhält  gleichfalls  gerade  am  10  ten 
ihre  Verpüegungsgelder,  weil  sie  an  den  Anthesterien,  wie 
an  andern  Festen,  einen  Pompaufzug  hat.  Vier  Talente  scheint 
das  Regelmäfsige  für  eine  Prytanie  zu  sein  (vgl.  liuch  II). 
^Itou  steht  anstatt  ig  <r77ou  in  allen  diesen  Artikeln,  nach 
dem  gewöhnlichen  Sprachgebrauch,  so  dafs  hierin  keine  Nach- 
lässigkeit in  der  Abfassung  der  V\^orte  liegt,    wie   behauptet 

IL 
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wird.       Im    vorletzten    Posten    fehlen    aufser    dem    A    von 
A^IANAIOI  gewifs  nur  drei  Buchstaben  zu  ETIIOW.     Ich  er- 
gänze   daher    nicht    mit    Bartheiemy    EYIIOl^EMOI,    sondern 
EYnOI^Idl. 
*76  Achte    Prytanie.      'E;ri   tt^q  'liriroS'MVTtSoQ   oyScijc  ^ßt;- 

U^o^ii'w  *A(pi8vnlw  9tai  a^vctoyjovrw,  TTTPHAAAU-hHIII.  rsraoTfi 
Hat  eixoTTYi  rtiQ  7r^[yT(i\ifStag  *E>J>,Y,voTccfMcctQ  iBoS'vj^  AtovvTtw  Ku- 
i(t^Y,vatt7  xcci   TVvaoyji'jTtVf  TTTXXXXHHHAPhhHIC.      txryi  xctt 

x«i   Tvvd^x^vTw,  TXXXHHHAAPHI-hHII. 

„Unter  der  Ilippolhontis,  achte  Prytanie,  am  12ten  der- 
selben, wurde  den  Hellenotamien  übergeben,  Proxenos  von 
Aphidna  und  seinen  Amtsgenossen:  3  Talente  634  Drachmen 
4  Obolen.  Am  24sten  der  Prytanie  wurde  den  Hellenota- 
mien geliefert,  Dionysios  von  Kydathenäon  und  seinen  Amts- 
genossen: 3  Talente  4318  Drachmen  1|-  Obolen.  Am  36sten 
der  Prytanie  wurde  den  Hellenotamien  geliefert,  Thrason  yon 
Buteia  und  seinen  Amtsgenossen:  1  Talent  3329  Drachmen 
3  Obolen." 

HinnoeONTlS  mit  einem  O  ist  kein  Fehler,  sondern 
die  regelmäfslge  ältere  Schreibart.  (S.  die  in  meiner  Vorrede 
zum  Verzeichnifs  der  Vorlesungen  der  Berl.  Univ.  VVinler 
1816 — 1817  angeführten  Stellen,  welchen  noch  viele  andere 
beigefugt  werden  könnten.)  Die  achte  Prytanie  dauert  vom 
Uten  Elaphebolion  bis  I6ten  Munychion:  um  den  12ten 
des  erstem  Monats  fangen  die  grofsen  DIonyslen  an:  wahr- 
scheinlich waren  hierzu  diese  Summen  nachgezahlt.  Übrigens 
ist  die  Erwähnung  des  36sten  Tages  der  Prytanie  in  der 
8ten,  9ten  und  lOten  merkwürdig.  Bekanntlich  umfassen  die 
zehn  Prytanien  das  ganze  bürgerliche  Jahr  der  Athener,  und 
die  ehemals  angenommenen  vier  v^u^ai  avce^*/joi  oder  a^y/tt» 
giTtat  sind  nur  eines  Grammatikers  (Hypoth.  zu  Dem.  g. 
Androt.)  lächerliche  Ausgeburt:  folglich  mufsten,  wenn  eine 
möglichst  gleiche  Verlheilung  stattfand,  in  einem  Jahre  von 
354  Tagen  vier  Prytanien  36  Tage  haben,  und  sechs  nur  35. 
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Nach  Saidas  nnd  Photios  (in  irpjTctvun)  nahm  man  früher  die 
Tier  ersten  (or  36 tagig:  s.  Barthel.  und  Corsini  F.  A.  Bd.  I. 
Diss.  II,  §.  XXVII.  und  XXYIII:  unsere  Inschrift  beweiset 
far  ^itsts  bestimmte  Jahr,  dafs  die  drei  letzten  36tägig  wa- 
ren, und  die  Annahme  ist  daher  natürlich,  dafs  dasselbe  auch 
itT  Tierlletzten  damals  galt:  doch  ist  letzterer  Schlufs  nicht 
▼dllig. sicher.  Die  Hauptergebnisse,  welche  über  die  Dauer  der 
Prytanien  ans  andern  Denkmälern  hervorgehen,  habe  ich  in 
der  Abhandlung  über  zwei  Attische  Rechnungsurkunden  (in 
den  SchrifUn  der  hiesigen  Akademie  der  Wissenschaften  von 
1846)  zusammengestellt. 

Nennte  Prytanie.  *Em  tys  *E^iyßrv^\og\  ivdr^Q  Tr^y- 177 
TavMVCVT9i9  hwhtxaTi^  T%g  TTfifTctvtuxg  ^E>^.r,uoTctfjuntg  iSoSr,,  Dfio- 
^Mtf  *Kip%hvm^  Hiti  arwa^f^ovriv ,  .  .  XXHPAAAPhhU.  toityi 
9ca$  itMOTT^  Tr,9  ngvravitag  *Ey}.r,t'OTcciJuccti;  iSo^r,,  Atowrlw  KvSct^ 
Shf;vatt7  xtu  TVung%ovcr[iu],  .TTTPHHPAAAAI-H-III.  sierri  hcc) 
r^utxoTr^  7r,g  irfvravsia<;  *E>J>.Y,vo7ceut(ttg  iboB'Yj,  Qocirun/t  BovrciSri 
xm  afyif€t]^%ovTiv,  TTXXXPHHHPMC.     t^rri   hui  t^icocotty;    tys 

TTovravtlag    ra    ix     Xafxov     avwfxo?^oyYfTtt[To]    ß^%[o<: 

^/jut]vg  TT^enyiyo7g  h  ^cißw,  ^t^tx^uTu  A\i\yi>.itt,  ^^TX.    Ila- 

ü'itpwvTi  ^^tce^^lw   PT.     *A^tTTOX^a[Ttt] P.      E 

'Eu'jovißfAU  PXXXPHHHPAAAAPh.   ^ihy^utw  KvSnuTtSYi  TotY.Dciay^u) 
XXX.     * A^iTTOcpauti  *Avct [^^'*^]f ''*?[%?'] 

„Unter  der  Erechtheis,  neunte  Prytanie,  am  12ten  Tage 
derselben,  wurde  den  Ilellenotamien  geliefert,  Proxenos  von 
Aphidna  und  seinen  Amtsgenossen:    .  .  2188  Drachmen  1  Ob. 
(und  was   ausgefallen,  2000   Drachmen   oder   1  Talent  1000 
Drachmen,  oder  zwei  Talente  oder  noch  mehr).     Am  23sten 
der  Prytanie  wurde  den  Helicnotamien   geliefert,    Dlonysios 
von  Kydathenaon   und   seinen   Amtsgenossen:  3  Talente  793 
Drachmen  3  Obolen  (und  was  ausgefallen,  1,  5  oder  10  Ta- 
lente).    Am  36sten   der   Prytanie   wurde  den  Hellenotamien 
geliefert,    Thrason  von  Buteia  und  seinen  Amtsgenossen:    2 
Ta/ente  3850  Drachmen   2-^  Obolen.     Am  36sten   der  Pry- 
tanie  verabfolgte   mittelst  Anweisung  die   Samischcn  Gelder 
.  -  macbos  von  Pblya  den  Fcldherrn  in  Samos,   dem  Dexi- 

2* 
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krates  von  Agilia:  21  Talente  1000  Draclinien;  dem  PasipYion 

dem  Plirearrhier:  6  Talente;   dem  Aristokrates   von  — : 

I7S5  Talente;    dem   E von  Eiionymia:    5  Talente   3896 

Drachmen;    dem  NIkeratos  von  Kydantidü,  Trierarchen:  3000 
Drachmen;      dem    Arlstophanes     von    Ana--,     Trlerarchen: 

Die  beim  ersten  Posten  fehlenden  Ziffern  können  nur 
XX,  TX,  TT,  FT  oder  noch  höhere  sein:  beim  zw^eiten  T, 
F,  oder  eine  höhere,  wie  ^.  Der  vierte  und  letzte  aus  meh- 
reren   Posten    bestehende    Artikel    betrifft    wieder    Sainische 

Gelder.     Da  MAX Xt  offenbar  von  Barlhelemy  richtig 

ergänzt  ist  MAXOC^UYEY^,  so  mufs  hiernach  ANOMOUOAEtA 
ein  Singular  sein,  ANOMOUOAECATO,  indem  dieses  Zeitwort 
auf  kein  anderes  Subject  als  den  folgenden  verstummelten 
Namen  bezogen  werden  kann.  Dieser  -  -  machos  von  Phlja 
ist  sichtbar  einer  der  Schatzmeister  der  Göttin,  welcher  im 
Namen  der  gesammten  Behörde  diese  Gelder  an  die  benann- 
ten Personen  überweiset.  Die  sechs  Empfangenden  sind  vier 
Fcldherrn  und  zwei  Tricrarchen,  dl«  Zeit  der  Verhandlungen 
der  36ste  der  neunten  Prytanie,  folglich  etwa  der  23ste 
Thargelion.  Nach  der  früher  gangbaren  Ansicht  gewannen 
die  Athener  Winters  dieses  Jahres  Olymp.  92,  3.  also  ohn- 
gefahr  gegen  Ende  des  Antheslerlon  oder  Anfang  des  Ela- 
pheboiion,  die  Schlacht  bei  Kyzikos  (Diod.  XIII,  49.  Xenoph. 
Hell.  I,  1,  11  f.  u.  a.):  für  die  Flotte,  welche  diesen  Sieg 
erfocht,  schienen  daher  jene  Gelder  bestimmt,  welche  als 
Samische  am  30sten  Tage  der  sechsten  Prytanie,  den  28sten 
Gamelion  überwiesen  wurden:  Samos  war  damals  eine  Haupt' 
niederlage  der  Athener,  und  daselbst  befindliches  Geld,  wel- 
ches in  den  Schatz  hatte  geliefert  werden  sollen,  konnte  also 
unmittelbar  von  den  Schatzmeistern  als  dort  zu  erhebendes 
angewiesen  werden.  Nach  der  Schlacht  bei  Kyzikos  beschlos- 
sen die  Athener  1000  Ilopliten,  100  Reiter  und  30  Schiffe 
auszurüsten  (Diod.  ebendas.  52):  Xenophon  erzählt  eben  die- 
ses, giebt  aber  50  Schiffe  an,  und  eine  bestimmtere  Veran- 
lassung (Hellen.  I,  1,  24).     Hierauf  hat  Barthclcmy   die   hier 
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lo  der  neunten  Prytanie  vorkommende  grofse  Zahlung  bezo- 
gen. Der  HaupUnfuhrer  dieser  Flotte  ist  Thrasyllos,  welcher 
nach  Samos  segelte  (Xenoph.  Hellen.  I,  2,  1.).  EC^AMOf, 
'welches  Carthelemy  In  EX^AMO  verwandeln  will,  ist  richtig, 
und  steht  (ut  £N:^AM0I.  So  E::i:^Ii(^QNI  in  der  Athenischen 
Inschrift  bei  Chandl.  Mann.  Oxon.  II,  24  (Corp.  Inscr.  Gr. 
ti.  87)  Z.  31.  und  ebendaselbst  Z.  14  sogar  EliTlf  AHI  statt 
ENSTHAHI,  was  auch  sonst  öfter  vorkommt.  Eben  so  E^- 
2l1AA01,  iv  Xlyyw  in  einer  alten  Inschrift,  welche  ich  in  der  179 
obgenannten  Vorrede  herausgegeben  habe,  und  die  auch  in 
Clarke's  Reisen  abgedruckt  ist  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.  171).  Ks 
ist  XU  verbinden  rr^(tTY,yQi<:  iv  ^LcifMw,  ungeachtet  des  zwischen- 
gestellten Unterscheidungszeichens.  Die  Abfahrt  des  Thra- 
syll  setzt  Diodor  (XIII,  64)  falsch  in  das  bürgerliche  Jahr 
Olymp.  92,  4.  Xenophon  nach  der  seit  Dodwell  gewöhnlichen 
KecbnuDg  in  den  Anfang  des  Sommers  des  Olymp.  92,  3. 
beginnenden  natürlichen  Jahres,  das  ist,  nach  Thuk^didcischem 
Sprachgebrauch,  ins  Frühjahr  Olymp.  92,  3.  Denn  dafs  der 
Archon  Euktemon  bei  Xenophon  auf  einer  falschen  Angabc 
beruhe  und  die  Stelle  interpolirt  sei,  ist  anerkannt.  Nach 
dieser  Rechnung  konnte  die  Athenische  Flotte  Ende  Aprils 
oder  Anfangs  Mai  nach  Samos  gesegelt  sein.  Der  23ste 
Thargelion  aber,  an  welchem  dieses  Geld  angewiesen  wird, 
stimmt  mit  dem  2osten  Mai  zusammen:  um  diese  Zeit  also 
in^^ürde  den  bereits  in  Samos  befindlichen  Feldherrn  die  An- 
weisung auf  die  hier  genannten  Summen  fibermacht  sein. 
In  dieser  Ansicht  ist  zunächst  nichts  zu  vermissen,  als  dafs 
Thrasyll  nicht  genannt  ist:  aber  andere  nur  hier  genannte 
Feldherm  konnten  die  Besorgung  der  Gelder  haben.  Indes- 
sen steht  es  jetzt  durch  die  Forschungen  mehrerer  fest,  dafs 
das  Treffen  bei  Kyzikos  schon  Olymp.  92,  2  geliefert  wurde, 
und  ThrasylFs  Abfahrt  gegen  Ende  des  Jahres  Olymp.  92,  2 
zu  setzen  ist.  Aber  auch  ein  Jahr  später  konnten  in  Samos 
Gelder  von  verschiedenen  Feldherrn  in  Empfang  genommen 
werden,  welche  für  die  vorzüglich  im  llellespont  heschiifligtc 
Flotte  bestimmt,    von  jenen  dorthin  abgerührt  werden  konn- 
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ten.  Übrigens  ist  statt  AAII^IEI  zu  lesen  AUIlrlEI.  Bei  Ari- 
stokrates  ist  der  Name  des  Gaues  verlöscht,  bei  dem  zweiten 
Trierarchen  ist  der  vom  Gau  hergenommene  Name  entweder 
Ai\A*I.YtTIOI  oder  ANAAYPAtlOI.  Bei  letzterem  fehlt  die 
Summe,  welche  vier  ZifTern  hatte,  vermuthlich  XXXX  oder 
XXXP.  Diese  Kriegsgelder  betragen  ohne  das  fehlende  38 
Talente  1896  Drachmen ;  Samischer  Gelder  aber  waren  schon 
in  der  sechsten  Prytanie  57  Talente  und  1000  Drachmen  an- 
gewiesen worden.  Es  entsteht  also  die  Frage,  wie  diese 
gegen  100  Talente  betragenden  sogenannten  Gelder  von  Sa- 
mos  zusammengekommen  waren,  wobei  Barthelemy  nicht  ge- 
nügt. Betrachten  wir  die  möglichen  Fälle  genauer.  Ta  in 
Xcifxov  könnte  zuerst  Tributgelder  bezeichnen,  welche  die 
Insel  Samos  an  Athen  gezahlt  habe,  entweder  in  einem  oder 
in  mehreren  Jahren.  Dies  kann  man  aber  unmöglich  anneh- 
men. Denn  es  können  nicht  Gelder  sein,  welche  in  dem  lau- 
fenden Jahre  oder  kurz  vorher  von  Samos  gezahlt  wären,  da 
Samos  zwei  Jahre  früher  autonom  geworden  war  (Thukyd. 
VIII,  21),  folglich  gar  keinen  Tribut  und  unter  keiner  Form 
zahlte:  denn  die  seltene  und  aufserordentliche  Erscheinung 
180  tributpflichtiger  Autonomen  (vgl.  Buch  III,  16)  leidet  hier 
keine  Anwendung.  Folglich  müfste  die  grofse  Summe  aus 
früherer  Zeit  aufgespart  gewesen  sein;  man  müfste  sich  vor- 
stellen, im  Schatze  zu  Athen  seien  die  Samischen  Tribut- 
gelder besonders  aufbewahrt  und  hieraus  sei  nun  bezahlt 
worden:  ja  man  könnte  auch  an  die  aufserordentliche  Con- 
tribution  denken,  welche  lange  vorher  (Olymp.  85,  1)  Perikles 
den  Samiern  auferlegt  hatte  zur  allmäligen  Abtragung,  und 
welche  aufser  80  früher  bezahlten  Talenten  200  Talente  Er- 
satz für  die  Kriegskosten  betrug  (Diod.  XII,  27.  28.  Thukyd. 
I,  117).  Wer  mag  aber  glauben,  gerade  dieses  Geld  sei 
Olymp.  92,  3  noch  im  Schatze  gewesen,  der  schon  Olymp. 
91,  4  sehr  erschöpft  war  (Buch  III,  20)?  Man  darf  also 
nicht  annehmen ,  dafs  diese  Gelder  alte  vor  Olymp.  92,  1 
gesammelte  sind;  nach  dieser  Zeit  zahlt  aber  Samos  keinen 
Tribut  mehr.      Hierzu  kommt,    dafs  die  Auslagen,    wie  die 
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Überschrift  s^gi,  ix  rwv  iirtTtiujv  gemacht  sind.  Also  Ij^onnten 
diese  Gelder  nicht  von  Samos  bezahlt  seio,  weder  früher 
noch  neulich,  weder  als  ordentlicher  Tribut  noch  als  aufser« 
ordentliche  Contribution ;  vielmehr  müssen  es  solche  sein, 
welche  nach  Samos  anderwartslier  gebracht  worden.  Für 
ditse  mochte  Samos  eine  Hauptniederlage  sein,  wenigstens 
für  einen  Theil,  welcher  aus  den  nlichstgelegenen  Staaten 
kam:  yon  dort  wurden  sie  gewöhnlich  in  den  Schatz  abge- 
liefert, wofür  sie  zunächst  bestimmt  waren,  und  hangen  folg* 
Uch  Ton  den  Schatzmeistern  der  Göttin  ab,  welche  daraus 
die  hier  genannte  Zahlung  leisten,  und  nicht  die  Barth^lemy- 
schen  Hellenotamien.  Eben  defshalb  können  aber  die  Schatz- 
meister sie  auch  anweisen,  ehe  sie  nach  der  Burg  gebracht 
sind:  and  auf  eine  solche  Anweisung  des  noch  in  Samos  be- 
findlichen Geldes  beziehen  wir  das  Wort  avo\Ao7.oyuTC'ni^  wo- 
gegen, wie  bereits  bemerkt  worden,  der  Ausdruck  In  Xufxov 
keinen  gültigen  Einwurf  gicbu 

Zehnte  Prytanie.  ^Em  rr^g  JJavStovlBog  SacciTr^g  tt^ü- 
TauiifOx^Tr,g  tvhsxaTYi  TY,g  v^vTccuBtctg  'E/J>,r,uc[TafjLtcctg  g&o-S'i^],  fl^o- 
[^«Fw  *AipiSvanul^  xai  T\juaDyjo*jTii',   FHHHHAAAAHHIIMI.     t^'"*)  1*1 

xai  thcoTT^  Tvig  Trovrccuetccg  ^E>J^r,i'[oTafMC(tg  

xai  rijvica^ovl^Ttu,  TTPPAAAAIII.    exTri  xat  r^taxoTTYi  T»f<?  Trav- 

ravttag  *EX[Xr,uoTatMatg  xcct    cr'^uctoy^o'j^ 

<rw,  PXXXXPHPPHIII 

„Unter  der  Pandionis,  zehnte  Prytanie,, am  Uten  Tage 
derselben,  wurde  den  Hellenotamien  gegeben,  Proxenos  von 
Aphidna  and  seinen  Amtsgenossen:  5  Talente  442  Drachmen 
5  Obolen.  Am  23sten  Tage  der  Prytanie  wurde  den  Hel- 
lenotamien,   und  seinen  Amtsgenossen  gegeben :   2 

Talente  5090  Drachmen  3  Obolen.     Am  36sten  der  Prytanie 

wurde   gegeben   den    Hellenotamien , und  seinen 

Amtsgenossen:  5  Talente  4656  Drachmen  4  Obolen/' 

Beim  zweiten  Artikel  sind  nach  AusHillung  dessen,  was 
sich  bestimmt  ergänzen  l'afst,  noch  23  ßuchslaben  ausgefallen, 
etwa  also  EAOeEPPOXtENOIA^I^AIOI.  In  der  folgenden 
Lücke  fehlt  der  Name  des  Hellenotamias  mit  oder  ohne  ibo^r,. 
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Summe.  K8(pct},atou  a^yvoio\j  Tfjtxn-rti/ —  —  —  „Gesammt- 
summe  des  Geldes:   —  —  ^" 

Die  aiisgefallene  Summe  läfst  sich  nicht  berechnen,  weil 
auch  bei  einzelnen  Posten  Zahlen  weggefallen  sind.  Dafs 
die  Summe  in  Worten  ausgedrückt  war,  wie  man  wegen  des 
O,  welches  am  Ende  steht,  glauben  könnte,  ist  unwahrschein- 
lich: auch  in  der  folgenden  Inschrift,  in  der  Sandwicher, 
der  unten  mitzutheilenden  Lykurgischen  und  andern  sind  alle 
Summen  mit  Zeichen,  nicht  mit  Worten  gegeben.  War  es 
ferner  passend,  wo  nicht  eine  Summe  von  Summen,  sondern 
von  einzelnen  Posten  gezogen  ist,  zu  sagen:  y.s(\m7.(ttov  ao" 
yifolov  a-vfjinctVf  und  nicht  vielmehr  <rvfjL7rctuTcg?  So  kommt  in 
dem  die  Bezahlung  der  Schulden  betreffenden  Volksbeschlufs 
ü-y^xnuvTwv  HSijm/.cttov  vor.  Es  scheint  daher  auch  hier  avfJin 
TTctvTog  erfordert  zu  werden,  und  das  T  vor  O  könnte  ver- 
schwunden sein.  Dennoch  scheint  die  Lesart  ^YMILANO 
sicher  (vergl.  Corp.  Inscr.  Bd.  I,  S.  903),  und  es  mufs  daher 
zugegeben  werden,  dafs  ungenau  crvfÄircci'  statt  TVfxTrccuTog  ge- 
setzt ist,  wie  sich  dies  auch  in  der  aus  Pittakis  gezogenen 
Inschrift  bei  Rangabe  Antt.  Hell.  Bd.  I,  S.  394  dreimal  ebenso 
gesetzt  findet.  Wovon  das  Ol  V,  welches  nach  ZÜTMIIAN  noch 
erscheint,   ein  Rest  sei,    lasse  ich  dahin  gestellt. 

Wieviel  die  sämmtlichen  Ausgaben  ohne  das  Wegge- 
fallene betragen,  ergiebt  sich  aus  der  nebenstehenden  Tafel: 
wofür  jede  Summe  bestimmt  ist,  hat  der  Schreiber  nicht 
1S2  überall  zu  bemerken  gutgefunden ;  wo  die  Bestimmung  an- 
gegeben ist,  habe  ich  die  Summe  unter  eines  der  Fächer 
gebracht,  welche  in  der  Tafel  dafür  entworfen  sind:  die 
Gelder  für  Feste  jedoch  habe  ich  mit  dem  Unbestimmten  in 
Ein  Fach  gesetzt,  weil  ein  grofser  Theil  des  letztern  theils 
zu  anderem  Festaufwand,  theils  zu  der  damit  verwandten 
Diobelie  gegeben  scheint:  sehr  unsicher  ist  aber  die  Vor- 
stellung des  Bartbclemy,  dafs  dieses  Unbestimmte  alles  für 
die  Feste  sei,  wozu  ihn  die  Grundverwechselung  der  Hel- 
lenotamien  mit  den  Vorstehern  des  Theorikon  verleitete.  Bei 
der  Vergleichung   der  Prytanien   mit   den  Monaten   habe   ich 

Folge  s.  S.  26. 
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^'T»»-     l^iüi^Sä'l  «•^•«•»  I  »-»••»"  l'^^weia^iuSrifj^iä.. 


HcUl»»l>iMi  1—30 
McfageilBiMi  1-^5 


TaL  Dr.  Ob. 


IL  Arge»,  35  Ta^ 
MciaceiiBM«  6  «»29 

iT.Aapul  —  20.  Sept. 


HL  Ocnctf,  35  T^ 

Pf  ancp«.  1  —  16 
2l.ScpC.-25.Oct. 


IV.  AiMMBiis,  3STan 
PraMpc  17-29 
Mlmall.  1—22 
26iOct.-29.Nav. 


V.  Kckropi«,  JSTue 
MimAt.  2i-3ü 
PoM»a.  1-27 
30. 9uT.  —  3.  lau. 


VI.  Lcontü,  35 Tage 
P»5eiiL  2S-29 
Ga»«l.  1-30 
Aallie»t.   1 — 3 
4>  Jao.  —  7.  Febr. 


ML  AatlocbU,  36  Tage 
Aatbea.  4  —  29 
FiapWb.   1—10 
S.  Febr.  —  14.  filärt 


MIL    Bippolhonlii,     36 

Elai>beb.    11—30 
Moirvrb.    1  —  16 
15. Min—  19.  April 


IX.  Ereduli^i»,  .-Vi  Tage 
hUa^  rh.   17  —  29 
TharseL    1  —  2.i 
20.  April  —  25.  älai 


\.  PaadiAfiis,  36  Tage 
Tlurg«L  24  —  30 
Skiropb.  1  —  29 

Jlt>.  Jiai  —  30.  Jani 


Samtae  »Ha  Pi^tauiea 


5,1000 
5114 


2.5420 
2,5400 
6 
2 


3 
8,1355 


4,2200 


TaL  Dr.  Ob. 

3,3237.  S 
91,3 


12S4 

3,iaS3,2 

3740,1 

4906 

2,2100 

57,1000 


1 
1.1232,3 

1534,3 
5400 
1,-2565,4 


3,  634,4- 
3,4318,  \ 
l,3v<29,3 


2188,1 
3,  793,3, 
2,.i%50,2\ 
21,  lOÜO 
6 
5 

5,3896 
3000 


2,5420 
2,5400 


5,  442,5 
2, 5090, 3 
5,4656,4 


178,3864,  '^ 


Tal.  Dr.  Ob. 


8,1355 


4,2200 


Tal.  Dr.  Ob. 


Ta   Dr.  Ob. 


1 

1,  1232, 3 


3740,1 


57,1000 


21,1000 
6 
5 

5,3S96 
3000 


16,2148,3^    10,47^,3 


102,  636,1 


5,1000 
5114 


12Si 
3,1083,2 

4906 
2, 2100 


1534,3 

5400 
1,2565,4 


3,4318,   \ 
1,3329.3 


21.88,1 
3,  793,3, 
2,3850,2i 


5,  4  Vi.  5 
2, 5090, 3 
5,4650,4 


43,2291,5 
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bier  und  im  Yorh ergebenden  die  Bestimmung  der  letztem 
nach  dem  Metonischen  Kalender  befolgt,  wie  dieser  nach 
Ideler's  Handbuche  der  Chronologie  beschaffen  war,  obgleich 
nicht  feststeht,  dafs  Olymp.  92,  3  der  Metonische  Cyklus  in 
Athen  schon  amtliche  Geltung  hatte.  Hiernach  war  das  Jahr 
Olymp.  92,  3  ein  Jahr  von  354  Tagen,  und  die  Monate  hatten 
die  in  der  Tafel  angegebene  Dauer.  £s  ist  das  vierte  Jahr 
der  zweiten  Metonischen  Periode. 


n. 


(I)  Rang.  N.119  (Z.6.24  aus  der  Mitte  nach  links). 

OEOPYC 
ITOI tPAPE^ 
K        A 
10  NE«  A^AEYTEPA^ 

EONE I KA I CYNAPXO 
TE^PPYTANEI A^P 
APAYPIONTOYTON 
NOtTOI  CMETAAEf« 
15  r^PPYTANEYO^E^O 

JkEI  AYTOKUEI  ANA<M. 
TE^PPYTANEYOtEt 1 
'EUGONTEtHEH^ENOT 
EPOKWEI APXE^TPATO 
20      ATOIE     PEAONOCOENI 

O  N         A       N  A         I 

P      H     H   i 

ONTO^KAI 

n 


Ton  Olymp.  90,3  —  91,2. 

(U)  Ephem.  arcL  N.  23.  Rang.  N.  120  (Z.  1-37  rechu). 

TAMIAI 
AOENAI E 
NAPXO^IKAIPAPEAPOI^H 
I  E YO^E^KAI  HEMEPA I AEYT 
5  O^TOI ^METAAEMO^OENOtE 

ITO^HEH^ENOTAMI  A^KAI 
rn  A  ^TE^OEOPAHNPAPAAC 
PAI KECEYOYAEMO'EYA     MC 


27 


10 


15 


20 


AOKI^EIAPKTEIAOBE^AIEI 
^TPATO/OMONEI KAI^YNAP^ 
OKYI  I  KENO^TATEPA t XXXX 

TO YTOTOXPYt I ONTAPE     C 
AAE  I  AN( 

NE  I  A^^TPATEAO  I  ^PAPEAOM 

PYTANEI  A^PAPEAOMENTOEX  J: 
AlE'KAIX^YNAPXOtlKAIPAPE 
^TPATEAOltNIKIA     NIKEPAT 


E 
11 


P     I 


TO^EAPAMMATEYETAMI  AI  H  IE 
rYX^EN0tEY<t»AN05'PP0^PAUTr 
25  TAEPI  DPA  I  X  I  tK  A     PINOKIX 

PAIKAIEI    lO^TE     PE^PPYTA 
ATEAOI  ^  |.AMAXOKEI>AI^EOEN 

O'OA      EM     TEN    AH  ANA 
30        MO  I  I^AK    lAAEITIMAPXOIPAU 
AO  YEITPITEI  KA  I  AEK 


35 


I      T       E       ^ 

AMMATEYETAM  I A  i 
AKONT I AOB ATEO 
AA  IFNfA 
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(III)  Rang.  N.  121  (Z.  19-31  links). 

E  N  O 

20  I   A  E   I 

0   A     U    A 
I     X    E    C    P    P 

AOENA  I  O  I  AN  E  Ir  O  ^  A  N 

PONXPEM ATONTE^A 
2S         I  O  tEAPAMMATEYEN 

A  P  I  K  Ir  E  O  t  n  A  I  A  N  I  E 

NE  I  ^ti>t  E<t»  I  t\  MEN 

EP  I  TE  J:  A  I  ANT  I  AO  ^ 

Kl^  EOMEAEI  Ir  YKO 
30         EP  I  TE  t  ANTI  OX  I 

I.ENE  I  KA  I  CTP  A 

(IV)  Rang.  N.122  (Z.  36- 70  rechts). 

I 
TE 
TO  A  A  APEAP 

P 
ITE    OIME^t  IPF  HANAUKI  Bl  AAEI  U    MAXO         40 

/^AXOIHEPMEIOIA 
TPATEAOltE^^  IKElr  lAAElUCM    XOI 

ANT I MAXO IHEPMEIOI^TTTT  H 

AI^TPATEAOI^    ^^IKElr    A    fi  EMAXO 

ANTIMAXOIHEPMEIOIXP  t\0  ^TATEP         ^j 

et  I  I  IC 

TO^TO     EPITE^ 
AP  h  M     I   I 

AE^PPOTO^EAPAMMATEYETAMI AI  Hl  EPONXPEMATON 
STELEN  IKOPEPAA^EOENEAPAMMATEYEPAPEAOCANtTP  50 
PAPEAPOI<>EPEKlrE  lAElPEIPAIEIC    B<P  \  tAMENOTOAEM 
I  TEtPPYTANE  I  At^TXXXPHHPAAAAPhUllICTEKAIXPY^IO 

Zwei  Zeilen  leer. 
Unter  den  ersten  Buchstab  der  Z.  52  kommt  der  vierte  der  Z.  55  zu  stehen. 
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API^TOKPATEIEYONYMEIKAIX^YNAPXO^IPTTTTOYTOIA  55 
XlYNAPXO^IEPITEtEPEXOElAOtAEYTEPAtPPYTANEYO^ 

^rPYTANEIAJ:HEH.ENOTAMIAI^KAI  PAPEAPOI  tAPI  tJOK 

AP 
PPYTANEIAtHEH^ENOTAMIAI  CKA  I  PAPEAPO  I  ^AP  I  tTOKP      60 

TANEI  A^H       I.ENOTAMI  AI  CKAIPAPEAPOI  ^API  ^TOKPA 
P ATI  AI 

"'TANEI  A    H  El' WE  NOT  AMI  AI  ^K  A  I  PAPEAPO  1 1  AP  I  CTOKP 
^a-AXPE       ATATTTTXX  65 

NEI  A  E  H.ENOTAM  I  A  I  K  AI  PAPEAPOI  ♦  I  I.OMF 

AYTEIHEMEPAIHEH.ENOTAMIAI  K 

O    E    P    I     T 


(V)   ChanJler  Inscr.  U,  2,  S.  iO.    Osapn  Syll.  I,  7.  S.  33  (T.  Corp.  Inscr. 
Gr.  N.  iU.   Rose  Inscr.  Taf.XXIX.  S.235  (Z.51-70  links). 

EAOltTEBE.ONO 
TENAAEI ANEPITE^AI ANTIAOCTE 
\YII KENOHHAAAAPtttTIMETOYTONAAN 
ttttttt 
55     HEH.ENOTAMI  A  I  ^K  A  I  PAPEAPO  I  ^E  AANE  I  ^  A 
EEAOtANAOWOGETAI ^E^PAN AOENA I AAMEMPTO 
^El KO^TEIHEMEPAITE^PPYTANEI At 
EPITE^KEKPOPI AO^TETAPTE^PPYTANEYO^E^HE 
ATEIEYONYMEI KAI X^YN APXO ^ I ^TPAT I OTA I ^ET 
«     EPITEtANTIOXIAO^OAAOE^PPYTANEYO^E^AEKA 
TEIEYONYMEIKAIX^YNAPXO^I^TPAT lOTAI C EM 
EPITEtANTIOXIAO^OAAOE^PPYTANEYO^E^TPITE 
EIEYONYME  I  K A I X^ YNAPXO^ I HNHHOYTO I AEAOt AN 
EPITE^ANTIOXIAOtOAAOE^PPYTANEYO^E^EIKO^ 
65     TEIEYONYMEIKAI  XtY  N  APXO 1 1  E^TANAY^TA  tE  t  ^  I 
EPITE^ANTIOXIAO^OAAOE^PPYTANEYOCECAEYTE 
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APAGONIOIKAI  ^TPATEAO  I  ENTOI0EPMA  I  O  I  KOI^P 
ARO  I  ♦  I  I^OMEUO  I MA  P AOON  I  O  I K  A I  ^TPATEAO I  ENEO 

K         E0AI.AIONANA 
70  A        PX       ECHHHPTTT 


Verschiedene  Lesart* 

(I).  Dieses  Stuck  habe  ich  aufser  Rang,  noch  aas  Mal- 
leres Tagebuche  S.  95,  worin  es  jedoch  weit  unYolikominener 
ist.  Z.  14  hat  Rang,  statt  O  beidemal  4>,  was  ich  nach  M&l- 
1er  verändert  habe.  Z.  23  hat  Rang.  A,  wo  ich  nach  Muller 
A  gegeben  habe. 

(II).  Die  Grandlage  ist  der  Text  von  Rang.  Offenbare 
Fehler  merke  ich  nicht  an.  Die  Stellung  der  Buchstaben 
Z.  21.  22  ist  nach  der  £ph.  gemacht. 

Z.  9  und  16  sind  bei  Rang,  leer;  in  der  £ph.  zeigt  sich 
kein  bedeutender  leerer  Raum  an  diesen  Stellen,  sondern  wo 
Rang,  leere  Zeilen  hat  sind  die  Zwischenräume  zwischen  den 
vollen  nur  um  ein  Unbedeutendes  weiter. 

23.  Anfg.  Eph.  NO^ 

24.  am  Schlufs  ist  das  in  beiden  Abschriften  vorhandene 
I  entweder  irrig  oder  der  Schreiber  hatte  es  zweimal  ge- 
schrieben;   s.  (III)  25.  Anfg. 

27.  Anfg.  Eph.  .  A  .  HEIPMAXO 

28.  leer  nach  Rang.  In  der  Eph.  ist  hier  kein  leerer 
Raum,  sondern  die  folgende  Zeile  schliefst  sich  hier  an  und 
so  fort.     Vergl.  oben  zu  Z.  9.  16. 

29.  Rang.  OOTA  .  lATEN  .  AHANA,  Eph.  O/ OAEM/* 
TEN.  Ah.  AN.,  jedoch  das  vor  TEN  stehende  fast  blofs  an- 
gedeutet: dennoch  habe  ich  es  aufgenommen,  da  es  dem 
Wahren  am  nächsten  kommt. 

34.  fehlen  die  Charaktere  in  der  Eph.  ganz;  jedoch  ist 
der  Raum  daftir  wie  bei  Rang,  vorhanden. 

37.  Statt  Rang.  M  hat  Eph.  •'• 

(Y).  Die  wichtigsten  verschiedenen  Lesarten  sind  schon 
im  Corp.  Inscr.  Gr.  beim  Texte  und  Add.  S.  903,  desgleichen 
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bei  Rose  yemnerkt,  und  ich  wiederhole  sie  daher  nicht:  alles 
Ton  mir  gegebene  hat  seine  Gewährsmänner,  und  ich  habe 
die  wahrscheinlichsten  nnd  bewährtesten  Lesarten  ausgewählt. 
Z.  52  tii  das  letzte  TE  jetzt  nicht  mehr  erkennbar;  Rose^s 
TP  berahl  blofs  auf  meiner  Yermuthung  (s.  denselben  S.  238). 
Z.  53  ist  die  Ziffer  jetzt  »o  unerkennbar,  dafs  Rose  nur 
. .  ^^li.ttt  hat.  Ebendas.  haben  Chandl.  Os.  TIMETOYTON 
ÄAN,  Rose  in  seiner  Ausgabe  TIMETOYTON  ...  AN ;  die 
Lacke  hat  er,  wie  ich  aus  besondern  Gründen  anzunehmen 
▼eranlafiit  bin,  aus  Versehen  zu  grofs  bezeichnet,  und  seine 
frühere  Lesart,  welche  auf  rixog  fuhrt,  hat  er  durch  die  in 
seiner  Ausgabe  befolgte  offenbar  als  irrig  zurückgenommen, 
oliwohl  Tififi  nichts  anderes  als  toxoq  sein  kann. 

A.   1   l^A9y,vai6t    ä»%y,(ijTav   Itti  'AuTKpdSvro^   af%ouT09    xai   l;ri 

Ti;^  ßevk^9  Yi iTfboTog  iy^ccfJLßartvf'l  rafxiai 

2  \lt^if  */j^fJU€Twu  T^g  *ASYiVCciag  Hv^oSvo^og  'AXaisvg  xctt 
^vi^a^^ovTgg ,    otg  ^oofxtwu  ^A^ta^rlwvog  K.\jh'\a^Y,uctu^ 
au  3   [yg    iyoafXfAcmvtv ,     nct^ihorctv    'E?J>.Y,uoTcefMaig    'E^yox}a7 
*A^iTTttSov  BviTattl  Hcti  ^v'\uasyjD'JTt,  nett  na^ihaotg, 

4  pMcx^^T  *A^%iTT^aTOV  *A3'fxovs7  xat  ^vva^yovo't ,  Itti  rY,g 
---1Ä0C---9  7r^VTa]uiV0VTYig  xni  Ytfxio^  Sfifr- 

5  \j§^  Äflfi  -"-TYf  TY,g  novrauBtceg'  ---  oxjTOt  &'  eSorau  rrocc" 
rY,yo7g  rotg  iir^  ^Hiov^og  rolg  fiera  AY,fjLOTB'wovg  .  E- 

6  [sechs  und  zwanzig  Stellen]  iX  [acht  und  zwanzig  Stel- 
len TTct^ctSovvcejt  Tovg  ^EX>^Y,voTaiJuag  Hcti  t- 

7  [ovg  iraoi8sovg  To7g  Tafjucetg  TY,g^  3'eov,  TivS'loSw^w  'AXcttt7 
xat   ^vt'ctD'/ova'i ,    rovg  Äs    rajfxiag   TY^g  S'iov    ttoXiv   ttcc- 

8  [yat  7o7g  'E}J^Y,vo7afxtcctg  9(a\t  To7g  'rtn^i[h^otg ^    roifTovg  Ss 
rr^aTY,yo7g  ig  ra  int  Qi^^ccHYig,   E,CSry8Y,fXU)  Et3&[*j  ]uo'j 

9  [vier  und  zwanzig  Stellen]  st  .  ,  a 

b.  10  ['Et!  7Y,g   -  -  ibog   7ravTa]ufiag    Bivr^jctg   [7r^VTCcuevovTY,g 
E^J.YiVOTafJuatg,  'E^]yo;?X«7  ^ Aotrrsti^ov  BY,(rats7^ 
.3  11  f sechzehn  Stellen  At^']üüu£7  nett  a^jvctDyo\j\p-t ,    nett    irct^ 

^  eS^oig,  'Uook}^7  *Af%tT]Tg(iTov  ^AS'fxoysi  hui  avuaf%[ov]- 
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12  [tw,  ^fXi^a]  TYJg  Tr^VTCci'Btag,  7r[(t^sSofJLSU 

TS  Hcti  ^xjTi^ov  Kxj^txr,vov  aroTfloceg  XXXX. 

13  •  .  [OUTOI    8s    TTCtOlSoTaU  To]u^yV^tOV   ToCtO  N[l«<(lf  yt9CY,^aTov 

KvSccutiSyi,  tri  Ss]  toxjto  to  'y^vcrlou  7r«p[S]o[«»]- 
14  \y  TTaecTY,yo79  rolg  irr^  ^Hio^uog  rolg  fMToi   Ay,(JL[eTSrsvovg, 

c.  15  ['Etti  TY,g  -  -  tBog  -  -]*J9  n^VTav£Vovay,g  ofy^otj  nm  -  - 

TY\  YjfJLi^os  TY,g  ^^VTcc]vstccg  o'T^aTY^yoig  ira^ihoiM' 
16  \ßv  siebzehn  Stellen]  Ä»j,  KvtohXu  'Ai'rt</)X[uflmw]   -  ^  - 

d.  17  ['E;ri   7^^   -  -  Ihog  — ]  TY^g  v^vrcci'EV0VTY,g    t[-  -  ^7   «w 

-  -  TT}    Y,IA£^^    T>J?]    TT^VTCCVStCCg    VCC^lSofJLSV    TOV    1^ 

18  [fünfzehn  Stellen  «y]  fiX^oi/T[o]9  *E^^Y,voT[cciJuaig,  '£^70- 

• .  .  •  ovTot  Ä'  sSorav]  TToonyiyolg,  Hueti^t  Ni«>jfl«r|]o*jj 

20  [KvSat/r]  i&tj , «rw  'E[/;i]7r£&ciüi/o?  0>j[/üa«fi7], 

21  [K«]<f aXa  [i]ot/  ^i/oe>v[w|tArrro9  toO]  Itti  tij9 

22  «öx»?^  PP  .  .  .  PHH II 

B.  23  'A3'>;i'«Toi  auY,?Ma-fcu  [Itti  Et3</)>5/:xou  «^x]®*'''®^  ^^^  P*"'  '^ 

ßouX>j?,    v) v^U)']Tog  iy^aixßaTevB*    Tccfjuai  if-    , 

24  flCüi/  x^tj/ufcrwi;  T^5  'A[^>5l'«lW,  'Ai/«^<;«^«]7[>;9  Aa,unT^( 
;tfrc<  ^vvce^'/jovTsg,  oig]  'Ev^svog  ECcpauo'jg  II^o^ttoXt- 

a.  25  fo?  iy^afXfjLccTsvsu,  [7raoi8o(rccu   acht  und   zwanzig  Stellen 

26  a^iie}^o'jg  Ilc€tcti'ts[l'\    -  -  -  [stti  t^?   -  -  tSog   -  -  9  «"fv- 

27  vstctg,  yl/Y,(piTafÄgi>\o\j  tov   Sijjuou  tiJp'  ce^sirti/j. 

b.  28  'Etti  TY^g  Aic<ifTi8oc  [-  -  ?  7r^L/r«f£t;cv3^?  -  -  -  -  j^g  rrfih 

Tccvsiocg,  crTf\c€TY,yG7g,  ActfJLuyju  Kf^aXtJ-S'ef, 
29  KXfo/sA);'Sfi  A<j;^o[iu>;$ou?  vier  oder  fünf  und  dreifsig  Stellen 
yl/Yi(ptTctfJLiv]o*j  [t]oC  8Y,fx[ov]  TYjV  [cc]Ssiav,  [4] 

C.  30  'E;ri  TY,g  *AvTtoyJ[ßog  -  -  ff  TTüVTctvsvovTYfg  'E^Y,voTaiMtuf 

Traaif^ofxsv] ,  -  -  fJLuj  AccxtaBYj,  Tiaa^yw  n«X- 

31  "hfivit,  Hcci  TT^a\TYiyotg  etwa  sechs  und  vierzig  Stellen] 

32  [ccTYi  Trjg  TT^'jTavuccgJ^  -  — 
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33  [KtifKiXeuov  AfokiüiAigTog  tov  ilirt  rijg 
^  [«fX?^]     -     -     -     - 

rifip  /SouXijCj  |) JT^uTog  iy^^ccfifjuiTtvi'  rafxiai 

36  [Ir^K   fXjpr,ßtitrtKt¥  riig  ^A^vcuag^   Aiy^ hm 

^»€tg%ovTtgj  otg  Ava'']i[Hkr,g  A^']aHovTtiov  BceTii&[tu] 
j.  37  Ih/gatAputTiVB ,  ein  and  fünfzig  Stellen]  rt 


U¥  ira 


38  [drei  und  sechzig  Stellen]  ro  ..•$..  a ..  •  [^]<«fe$[f] 


b.  39  [*£ari  Tfig  etwa  drei  und  fünfzig  Stellen]  v  [neun  und 
zwanzig  Stellen] 

40  [zwei  und   fünfzig  Stellen   <rr^<v]r);[7]0i[9]   ig  Xwe^Jccv, 

41  [fünfzig  Stellen  *Ajrn]fMt//u  'E^fjulw  4 

c  42  ['Eiri  Tr,g  sechs  und  yierzig  Stellen  9-]r^art;7o79  h  Xi- 

43  [fünfzig  Stellen]  *AMTtfxd%u)  'R^fxsiuj  ^TTTT.  .  .  .  H 
d.  44  ['Esri  T»jc  drei  und  yierzig  Stellen  «]«i  erT^aTY,yo7g  [!]<? 
2£MreX[/]a[i']  X  'A[>jfi/3fa$T)«  Aajcujf^w, 

45  [fünfzig  Stellen]  'Ai/ri/ua^ou  ^EgfAttw   ^[u]Tiot;   [Kf  ^i;«);- 
vov]  ö'TaT^^[a]- 

46  [ff  neun  und  yierzig  Stellen]  .  II HC 

47  [KscfiaXaioi'  ccv(t?Mixa]Tog  tov  sTrt  Tr,g 

48  [a^%?ff ]  APHIII 

D,  49  [^ASyivaiot  avr,Xüü(rau  iiri  Xccß^lov  ce^f/ourog  Hat  im  T^g 
ßov>,r,g,  v]  •  •  •  »'\^yi9  TTguiTog  iygetfJLfxaTSVB '  Tccpucci  U^mv 
yoYffxaTüuv 

a.  50  [TY,g  ^A^fValccg,  As(t>%cc^Yig nni  ^vvcc^yjavTtg, 

oig  Ts7Att\g  Ttktvutoxj  lls^yctTY,Stv  iy^ctfJLixaTsve,  nn^i^orctv 

61  [aT']i5ycTff,  T>j[X]e[«y]oytt;  [siebzehn  Stellen  nai  'Ek^.riUOTctfjua 
xai]  wctaiS^w  ^s^shXbISyi  Utt^cctel,  [yl/^y,cpta'ccßiuov  tov   Stj/ix- 

52  [ov]  Tiji^  aSuctv,  im  Tvig  Alavuhog  [«-^u/nj?  ir^VTavEVovTY^g 
TftaxoTT^  Tijg  TT^VTctuiiag ,  ^TXXXPHHPAAAAPhUillC 
TS  Hat  yjfVTtov 

n.  3 
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54  ttttttt 

b.  55  'E>J,riUCTitfJua49  ueci  ita^iSfotg  iBauilTtt[fjts»  YierEchn  oder 

fünfzehn  Stellen]  * Kf%TTOH^«ru  EvuswimI  9ttu  ^vvaf*)(j9VTt, 
FTTTT,  fiUToi  S- 

56  f  SSoTctv  ä^Xo^Tcctg  ig  Tlava^vuitt,  *AfUfA7FTw  [••• 

Hat]   ^vvdf%ova^,    int  ri^g  *Egt%^tBog   hivrigag  Vfurm* 

57  g  ttHOTTvi  puffet  Tr,g  v^vravnutg» 

c.  58  'Etti  TYig  Ksx^oniSog  TtTa^rrig  TT^VTaviifovTfig  t[9€Tv\    fifu^ 

r]i)^  n^'jrawtlag  ^E^^sr^uoTafMcttg  neu  traflBfotg,  'AfiTr0j»[f}> 

59  uTBt  'Ev(jüv'jfit7  xett  ^vi/agyjoxjTi ,  (rr^ttrtwratg  iv 

AP 

d.  60  'Etti  TYtg  ^hxTFtoyJhog  eyBor,g  nfVTavtvoCay,g  BsHa[TY\  r,iJUga 

rrjg^  ir^xj-auntag  ^EXKriuoTafJuatg  na)  Tra^iifoig,  'A^9T0ir^[aJ- 
61  T8t  EvwvvfJUt  Hat  ^"jvcioyoxjTt ^   VTaariutTotg  IjU  -  -  -  -  - 

e.  62  'Ejti  TY^g  ^AvTtoyjtSog  oyBor,g  7r^VTav»vo\JTrig  r^lnri  ♦  [ii(AW 

TYJg  n^lravstag  \^E>^]XY,ifOTafMatg   Hat   vagiBgotgs  ^Aotaro^ 
h^[t]-         ♦  Ha\  isHccrri  ausgelassen. 
63  fi  Eiujuvixtl  Hat  ^vvei^yjovo'ti  M[MH].    ovTOt  B' tSoTaif  [rp 
iv  XtHi>J^  o*r]^arf^. 

f.  64  *£«•!  Tvjg  'AuTtof/J8og  oySoYig  Tr^VTavtvovTYjg  «M*OT[rrf  ^ßig^ 

TYJg  7r^[uTavsta[g]  'E^*Y,yoTafMatg    Hat  Tra^i&gotg,    'A^wtp- 
Hg[a]' 
65  Ttt  "ECüJvvfxtl  Hat  ^'jvagyovcrt   ig   Tä[g\    uaCg   rag  ig   Si* 
[H8>jau  nagiiofJLev]  t«  %fl>j[ju]rtra,  TTTTXX 

g.  66    Errt  Tfjg  AvTtoy^tBog  oySorfg  TrgvravsvGVTYfg  BtvTl[o^  ♦  ^P^g^ 

Tfig   irg'jTa]utta[Q]    *E)^.Y,voTafjua   na)    7ragi8gw,   $iAo|U>}[Xf^ 
M]-         ♦  Hat  sIhott^  oder  Hat  toiohott^  ausgelassen, 
h.  67  aga^tuviw.  Hat  a-TgaTY^yw  iv  tw  Qggfxatw  HoXfr[w  ein  und 
zwanzig  Stellen  tyi]  avT^  ^ixig(^  'EKKY,voTatJua  H[a\  vagiy 

68  igw,  ^t\ofÄf}Xw  MagaS'm'tw,  Ha\  TToaTfjytZ   iv  [r^tp  F^sp" 
fjutiw  hoXttw]  -  -  -  -  - 

69  KB(pa}Mtov  ava[Xu}fAaTog  rjov  im  T[Ylg] 

70  ag%f}g  HHHPTTT  .  - 
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Yon  diesan  Denkmal  war  selbst  znr  Zeit,  als  der  erste 
Theil  des  Corp.  Inscr.  Gr.  erschien,  nur  N.  (V)  bekannt, 
welches  Stod^  sich  im  Brittischen  Museum  befindet.  Die  Tier 
andern  sind  erst  in  spiteren  Jahren  auf  der  Burg  zu  Athen 
gefanden*  Rangab^  hat  alle  (unf  geschickt  yerbunden,  und 
so  haben  die  Bruchstücke  einen  höheren  Werth  erhalten: 
ich  habe  seine  Untersuchung  durch  Wiederholung  derselben 
geprüft,  seine  Anordnung  und  ^iele  seiner  Ergänzungen  be- 
stätigt gefunden,  aber  auch  nicht  weniges  berichtigen  oder 
fielmehr  gans  umgestalten  müssen,  woYon  ein  grofser  Theil 
der  folgenden  Anmerkungen  handelt.  Woraus  jeder  Theil 
de$  hergestellten  Textes  entnommen  sei,  lehren  die  Über- 
schriften und  die  Zeilenzählungen  der  Urtexte.  Die  Inschrift 
ist  im  Ganzen  rrot%ifiSiv  geschrieben,  doch  nicht  ohne  Aus- 
nahmen und  Unregelmäfsigkeiten ,  wie  sie  fast  überall  vor- 
kommen. Stellt  man  die  Bruchstucke  mit  genauer  Beobach- 
tung der  Stellung  der  Buchstaben  so  zusammen,  dafs  man 
die  zwischen  den  entsprechenden  Theil en  liegenden  Lücken 
nach  den  Stellen,  welche  eine  sichere  Ergänzung  erlauben, 
bestimmt,  so  finden  sich  fiir  den  Anfang  von  A  87  Buch- 
staben auf  die  Zeile,  nachher  hier  und  da  etliche  weniger; 
in  B  weist  Z.  24  eine  Buchstabenzahl  von  85,  in  C  Z.  36 
aber  85  Buchstaben  nach;  Z.  38  scheint  dagegen  wieder  87 
Buchstaben  gehabt  zu  haben,  wenn  die  vorhandenen  in  ihrer 
richtigen  Stellung  abgeschrieben  sind.  Für  Z.  49  in  D  habe 
ich  94  Buchstaben  gefunden:  sodafs  Z.  50  dann  95  hatte. 
Letztere  Zeile  ist  bis  auf  die  Lücke  hinter  Atoo%aDY,Q  herstell- 
bar, in  welcher  der  demotische  Name  des  Leochares  stand. 
Für  diesen  Namen  ergiebt  die  Liste  der  Schatzmeister,  welche 
aas  den  Übergabe -Urkunden  gezogen  ist,  9  Buchstaben,  in 
dem  vorliegenden  Denkmal  aber  10;  ein  unbedeutender  Un- 
terschied, der  in  nicht  zu  ermessenden  Umständen  seinen 
Grund  hat.  Im  folgenden  steigt  die  Buchstabenzahl  noch  um 
einige  Stellen  über  95.  Diese  Breite  des  Theiles  D,  aus 
welchem  das  Chandlersche  Bruchstück  (V)  entnommen  ist, 
habe  ich  schon  ans  diesem  ehemals  richtig  erkannt,  da  ich  sie 

3* 
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auf  90-100  Bnchstaben  anschlug,  und  ich  habe  ebenso  auch 
die  Herstellung  im  Ganzen,  so  weit  es  möglich  war,  ge- 
troffen. Wie  viel  in  den  zwischen  den  Bruchstücken  blei- 
benden Lücken  verloren  ist,  darf  man  nicht  blofs  nach  der 
Gesammtzahl  der  Buchstaben  der  Zeilen  beurtheilen,  sondern 
man  mufs  die  Stellung  der  vor  und  nach  den  Lücken  Tor* 
handenen  Elemente  in  Vergleich  mit  den  ausfullbaren  Par- 
thien  genau  erwägen  und  sich  zu  diesem  Zwecke  auf  einer 
Tafel  das  gesammte  Denkmal  entwerfen;  diese  Tafel,  die  ich 
gemacht  habe,  theile  ich  nicht  mit,  weil  sie  ein  sehr  gro&et 
Blatt  erfordern  würde.  Meine  Ergänzungen  sind  auf  die  so 
gefundene  Gröfse  der  Lücken  genau  berechnet,  auch  wo  ich 
dies  nicht  bemerke:  doch  mufs  man  zugeben,  dafs  der  Stein« 
Schreiber  auch  einmal  einen  Fehler  machte  oder  eine  Ab- 
weichung von  der  strengsten  Rechtschreibung  vorkam,  wo- 
durch das  Urtheil  erschwert  wird. 

Das  Chandler^sche  Bruchstück  (V)  lieferte  kein  unmittel- 
bares Zeugnifs  über  die  Zeit  des  Denkmals;  aus  allerlei  Grün- 
den setzte  ich  dasselbe  in  Olymp.  91,3  als  das  Jahr,  worin 
die  verzeichneten  Zahlungen  gemacht  seien.  Ich  wählte  das 
dritte  Jahr  einer  Olympiade ,  weil  ich  Z.  56  der  Lesart 
AMEMPTO  in  diesem  Steine  mifstraute,  dessen  Schrift  nach 
Chandler^s  Angabe  sehr  verloschen  ist,  und  glaubte,  statt 
.  AMEMPT  könne  TAMEAAUA  gestanden  haben,  sodafs  ich 
an  die  grofsen  Panathen'aen  dachte,  die  je  im  dritten  Olym- 
piadenjahre gefeiert  wurden.  Im  Corp.  Inscr.  Gr.  habe  ich 
angemerkt,  dafs  die  Lesart  AMEMPTO  sicher  ist;  der  Grand 
für  ein  drittes  Jahr  fiel  also  weg,  die  Möglichkeit  dieser 
Setzung  schien  jedoch  zu  bleiben.  Osann  war  auf  das  erste 
Jahr  einer  Olympiade  verfallen;  Droysen  (Rh.  Mus.  1835. 
S.  165  f.)  entschied  sich  für  Olymp.  91, 1.  Ich  kann  zufrie- 
den sein,  die  Zeit  bis  auf  Ein  Jahr  getroffen  zu  haben;  denn 
es  steht  jetzt  fest,  dafs  der  Theil  D,  zu  welchem  das  Chand- 
ler^sche  Bruchstück  gehört,  sich  auf  Olymp.  91,  2  bezieht, 
da  in  dem  ergänzenden  Stücke  (IV)  50  der  Schreiber  der 
Schatzmeister    dieses    Jahres    in    der    Überschrift    vorkommt. 
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Das  ganze  Denkmal  ist  namlich,  wie  die  grofsere  der  beiden 
Urkunden,  welche  ich  in  den  Schriften  der  Akademie  vom 
J.  1846  behandelt  habe,  ein  viertheiliges  Verzeichnifs  der 
Ausgaben  aus  dem  Schatze  wahrend  einer  vierjährigen  Rech- 
nungsperiode von  Oljmp.  90,  3  bis  Olymp.  91,  2:  in  den 
vier  Oberschriften  sind  so  viel  Reste  der  Namen  der  Schatz- 
behorde  dieser  vier  Jahre  erhalten,  dafs  es  überflüssig  ist 
mehr  davon  zu  sagen.  Es  bedarf  nur  eines  Blickes  auf  die 
Tafel  der  Schatzmeister  und  ihrer  Schreiber,  die  völlig  sicher 
ist.  Die  vier  Jahre  sind  mit  A,  B,  C,  D,  die  einzelnen 
Posten  unter  jedem  Jahre  mit  a,  b,  c  und  so  fort  bezeichnet. 
A.  1.     evi  *Airrt(p(ZvT09.    R^ng.  Itti  ^Avti^^ovo^. 

a.  3  habe  ich  ans  Z.  10  ^Eoyo>e>Jt  *AftTTtiSov  ByiTmil  zu- 
gesetzt, welches  genau  füllt. 

4.  *Is^ojfXsi  *Af%tTT^aTov  *A&|t*oi't7  xm  ^vvctfyjovTt.  Diese 
meine  Ergänzung    ist    aus   ahnlichen    Stellen    im    Folgenden 

entnommen;     Rang,    giebt   dafür   an   dieser  Stelle    otg 

iy^fcfuuirsvi,  gegen  alle  Analogie,  da  bei  den  Hellenotamien 
und  ihren  Beisitzern  als  Empfangenden  der  Schreiber  nicht 
genannt  zu  werden  pflegL  Hiermit  schliefst  Rang,  wie  seine 
Übersetzung  zeigt,  den  ersten  Posten.  Man  vermifst  aber 
hierbei  Raum  für  die  Summe,  und  obendrein  fehlt  dann  das 
Datam  des  ersten  Postens.  Beim  ersten  Posten  steht  das 
Datum  gewöhnlich  nach  dem  meisten  Übrigen ;  das  Z.  4.  5 
theiis  noch  vorhandene  theils  zu  ergänzende  Datum  gehört 
daher  nicht  wie  nach  Rang,  zu  dem  zweiten,  sondern  zum 
ersten  Posten,  und  die  Summe  stand  erst  Z.  5  nach  dem 
Datum.  Den  angeblich  zweiten  Posten  schliefst  Rang,  mit 
^r.uMTCTfvo'jg  f  ll?  -  -  -  (Z.  5.  6).  Da  aber  das  besagte  Datum 
zum  ersten  Posten  gehört,  so  gehören  dazu  auch  jene  Worte. 
^ach  der  Analogie  von  D.  b  und  e  habe  ich  daher  Z.  5  zur 
Verknüpfung  cvrot  S'  ISornv  hinter  der  fehlenden  Summe  ein- 
gesetzt, und  mit  Hülfe  von  Z.  14  die  übrige  Ergänzung  voll- 
endet: [ovroi  6*  sSorau  aT^ttTY,yo7<;  rotg  in*  'Hioi/]off  rolg  fxsTa 
Ar,fjLoa'3i^ovg.  Von  ^R'iivog  ist  Z.  4  noch  NOl  übrig.  An  Si- 
kyon  ist  nicht  zu  denken.     Gleich  Z.  8  erkennt  man,    dafs 
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damals  eine  Attische  Heeres  macht  ia  Thrake  stand  oder  dahin 
gesandt  werden  sollte;  und  dort  war  £ion  eine  Hauptstatioo 
der  Athener  gegen  Amphipolis.  Es  gehört  in  dieses  Jahr 
ohne  Zweifel  die  bei  Thuk.  V,  83  nebenher  und  nachtriglidi 
erw'ähnte  Unternehmung  der  Athener  gegen  Amphipolis  und 
die  Chalkidier  unter  der  Oberleitung  des  Nikias  (rergl.  Z.  13. 
19);  Demosthenes  und  seine  Amtsgenossen  mögen  schon  vor 
der  Ankunft  des  letztem  in  Ei'on  gestanden  haben,  oder  Ni- 
kias war  mit    den   Chalkidiem    beschäftigt.      Die   Annahme, 

hinter  AvlfJiOT^ivovg  habe  h gestanden,  erweist  sich  ans 

Z.  14  als  irrig.  Ebenso  wenig  kann  das  Z.  5  zu  Ende  ate- 
hende  E  der  An&ng  eines  neuen  Postens  „'Etti  r^? ge- 
wesen sein;  denn  mit  Ausnahme  des  Falles,  dafs  der  Zahltag 
eines  neuen  Postens  wie  Z.  67  derselbe  ist  wie  vorher,  be» 
ginnt  ein  neuer  Posten  oder  Artikel  in  dieser  Inschrift  immer 
mit  einer  neuen  Zeile:  auch  wurde,  da  Z.  6  vor  9r»^SovMi)c 
noch  eine  lange  Redensart  gestanden  haben  mufs,  wozu  die- 
ser Infinitiy  gehörte,  für  das  Datum  eines  neuen  Posten! 
der  Raum  nicht  mehr  genügen.  Z.  6  -  9  bildete  daher  nidil 
wie  bei  Rang,  einen  dritten  Artikel,  sondern  ist  ein  Anhang 
zum  ersten.  Diese  Zeilen  hat  Rang,  richtig  ergänzt,  anbcr 
dafs  er  Z.  6  blofs  SoCifnji  giebt,  wofiir  ich  nach  Z.  7  «rn^ii- 
Bo(jva]t  vorgezogen  habe.  Es  war  hier  gesagt,  die  Gelder 
des  ersten  Postens  hätten  von  den  Hellenotamien  und  Bei- 
sitzern an  die  Schatzmeister  des  laufenden  Jahres  abgeliefert 
werden  müssen,  von  letztern  wieder  (bei  eingetretenem  Be- 
dürfnifs  (ur  den  Krieg)  an  die  Hellenotamien,  durch  deren 
Hände  die  Kriegsgelder  gehen;  die  Hellenotamien  endlich 
hätten  sie  dem  Beschlufs  nach  an  die  Feldherm  h  ra  im 
B^ifHYfi^  dem  Euthydemos  und  seine  Amtsgenossen  abliefern 
sollen.  Hierin  liegt  nichts  Befremdliches,  als  dafs  die  An- 
weisung auf  die  Feldherm  ig  ra  im  8^(ir;er]?,  Euthydemos  nnd 
seine  Amtsgenossen  lautete,  die  Zahlung  aber  an  die  Feld- 
herm bei  E'ion,  die  mit  Demosthenes  abgegangen,  geleistet 
wird.  Dies  widerspricht  sich  aber  nicht,  wenn  Euthydemos 
damals  Amtsgenosse   des  Demosthenes  war,    wie    er  es    im 
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Sicilisclieii  Knege  war  (Tlmk.  YII,  69  yei^l.  16);  Euthyde- 
mos  war  Termotblicb  nodi  In  Athen  und  sollte  erst  nach 
Tkrake  aligchen,  nnd  daher  wurde  an  ihn  angewiesen:  De- 
mottbenes  aber  stand  an  der  Spitze  der  Macht  zu  Ei'on,  und 
daher  ncanen  ihn  die  R^chnungslegenden  hier  und  Z.  14. 
Dcaostbcncf  ist  bekannt  genug;  Euthjdemos  ist,  wie  Rang. 
beaeiit,  ohne  Zweifel  derselbe,  welcher  bei  Thuk.  Y,  19. 
24.   YII,  16.  69  ▼orkonmt. 

7.    Über  Pjthodoros  in  Beziehung  auf  diese  Stelle  s. 
SU  N*  X.  8.  A. 

b.  11  habe  ich  durch  ua)  wagiB^tg  die  von  Rang,   ge- 
laasene  Lücke  einleuchtend  richtig  gefüllt;  vergl.  Z.  18.  19. 

12.  Der  Anfang  dieser  Zeile  wird  Ton  Rang,  so  gesetzt: 
,, Lücke  für  die  Summe  (indem  er  Z.  11  zu  Ende  avvd^ 
y£ev(n]  ansetzt),  liri  rif?  Aujrsjf?  irgvravtiag  7F[a^iBofjLai»']  ;^'  sodafs 
nac^  der  Torausgesetzten  Summe  ein  neuer  Posten  anfinge, 
nach  Rang,  der  fünfte.  So  wurde  der  Tag  der  Prjtanie  bei 
dem  angeblich  fünften  und  bei  dem  vorhergehenden  Posten 
fehlen,  was  in  dieser  Inschrift  nirgends  vorkommt.  Vielmehr 
aber  ist  Z.  12  zu  Anfang  in  der  Lücke  der  Tag  der  Prytanie 
naditiaglich  vermerkt  gewesen,  nnd  die  Summe  stand  erst 
hinter  ir[«r^cSo|bu>'] ;  alles  aber  gehört  zum  zweiten  Posten. 
Rangabe  ergänzt  weiter  ir\a^Botxiv  *E}yXr,uoTafjLintg  yj^vri^ov. 
Er  hat  'EÄ^ifvorttjuiW  eingefügt,  weil  er  diese  Steile  (iir  einen 
neuen  Posten  ansah;  da  sie  aber  zum  Vorhergehenden  gehört, 
$o  erledigt  sich  diese  Ergänzung  von  selbst:  denn  die  Em- 
p&ngenden  sind  schon  genannt:  überdies  müfste  ja  hinter 
^E^^voTofjuatg  noch  der  Name  des  Empfangenden  stehen,  der 
isi  diesem  Znsammenhange  immer  in  dieser  Inschrift  zuge- 
setzt ist,  und  da  fiir  einen  solchen  kein  Raum  ist,  erhellt 
auch  daraus  wiederum,  dafs  diese  Zeile  keinen  neuen  Po- 
sten enthalt.  Endlich  zeigt  die  Fortsetzung,  daCs  Z.  12  eine 
doppelte  Zahlung  genannt  war,  zuerst  eine  in  Silber,  dann 
eine  in  Gold.  Da  wo  unser  Vorgänger  *Ek>,viuoTafuatg  setzte, 
sCaad  also  zunächst  die  Sumne   des  Silbers  in  gewöhnlichen 
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Ziffern,  deren  9  waren,  und  die  Verbindung  mit  dem  GoUe 
war  mit  ts  xat  gemacht,  wie  Z.  62, 

13.  N[ix/ft  fitxYifoTov  KvSairriBi^']  x«  r.  K     Rang.:  N[fi«{K 

Dafs  Nikias  yon  Kjdantidae  war,  habe  ich  zn  den  Seeurko- 
den  gezeigt;  auch  hier  Z.  19.  20  stand  dieser  sein  Demos- 
name,  wie  ich  schon  in  der  Abhandlung  über  zwei  Attifcke 
Rechnungsurkunden  (Schriften  der  Akad.  vom  J.  1846  S.  20^ 
bemerkt  habe:  auch  in  der  gröCsem  dieser  zwei  Urkundcft 
Z.  20  habe  ich  mit  Sicherheit  [Nix/pt  Nixtj^orov  Kf&ajmitf 
hergestellt.  Über  den  Feldzug,  wozu  an  Nikias  bezahlt  wor- 
den, s.  oben  zu  A.  a.  Hat  man  das  eben  angegebene  er- 
gänzt, so  bleiben  hinter  Kv^aurlSvi  noch  fünf  Stellen,  die 
ich  mit  Srt  Se  ausgefüllt  habe,   ohne  mir  zu  genügen. 

14.  Diese  Zeile  sieht  bei  Rang,  so  aus : Nf^^uw» 

lÄiv  .  T[o(f]   &r^ju||[ou Tvju]   aSttav,     Was  Tor  ||   steht| 

ist  aus  (I)  entnommen;  statt  dessen  habe  ich  [y  or^ttTfufA 
Totg  iTT*  *l{io']vog  rolg  ynTu  Atjju [oT^ecou?]  gesetzt;  vergl.  n 
Z.  4(r.  NOCTOIIMETAAEM  steht  klar  da.  "itiipiTaijiuQXj  rw 
Jijjuou  riiv  stand  erst  in  der  Lücke  hinter  ||,  und  (lillt  mit  des 
vorhergehenden  orSivovg  zusammen  die  Lücke  genau.  Dif 
Z  am  Schlufs  der  Zeile  scheint  ein  Schreibfehler  des  Stein* 
Schreibers,  der  wahrscheinlich  die  Geldsumme  oTcnii^ag  o.  s.  w« 

184  noch  einmal  schreiben  wollte.  "xSsta  ist  Sicherheit  in  irgend 
einer  Lage  oder  Handlung  gegen  Belangung  oder  AngriGE^ 
wie  sicheres  Geleit  oder  Verzeihung  eines  Vergehens,  wegen 
dessen  man  könnte  in  Anspruch  genommen  werden;  so  Ter« 
langt  sie  Alkibiades  für  seine  Person  von  Sparta  (Plutardi 
Alkib.  23)  und  erhält  sie.  Diese  wird  in  gewissen  Fallen 
ausdrücklich  vom  Athenischen  Staate  ertheilt  (Plutarch  Perikl. 
31.  Andok.  v.  d.  Myst.  S.  6.  8.  11.  12.  17.  v.  s.  Rückkehr 
S.  87.  88);  Demosthenes  verbindet  sie  als  Begünstigung  mit 
Ehrenbezeigungen,  wie  mit  der  Tragung  des  Kranzes  (g. 
Meid.  S.  525.  2).  Die  öffentlichen  Schuldner  waren  von  al- 
lem Antheil  an  Staatssachen  ausgeschlossen,  und  konnten 
angegriffen  werden,    wenn   sie  dessenungeachtet  sich  damit 
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ifsten:  ebenso  durfte  Niemand  in  Vorschlag  bringen,  dafs 
Schuld  erlassen  und  die  Ehrlosigkeit  aufgehoben  werde, 
in  denn,  dafs  erst  hierzu  dem  Vortragenden  die  Befugnifs 
geben  wurde.  Diese  Befugnifs  ist  für  letztern  die  ceSsta 
ndok.  T.  d.  Myst.  S.  36.  Demosth.  g.  Timokr.  S.  715), 
d  wenn  dem  öffentlichen  Schuldner  selbst  die  Erlaubnifs 
^eben  w^ird,  an  den  Staatsgeschäften  Theil  zu  nehmen, 
lucb  er  aBstcev  (Plutarch  Phok.  26).  An  diese  Fälle  kann 
a  )edocb  hier  und  in  den  übrigen  Stellen  dieser  Inschrift 
:\it  denken.  Was  bei  Zahlungen  oder  Ausleihungen  aus 
m  Schatze  die  aStta  sei,  hat  mein  Freund  Meier  vermu« 
ingsweise  kurz  und  richtig  angedeutet  (s.  Corp.  Inscr. 
.  I.  S.  903),  und  es  läfst  sich  jetzt,  nachdem  mehr  Quellen 
"liegen,  genauer  bestimmen.  In  gewissen  Zeiten  nämlich 
irden  gewisse  Theile  des  Schatzes  als  besonders  geweiht 
er  als  eiserner  Bestand  schlechthin  oder  mit  Ausnahme  der 
Ale,  wofür  sie  bestimmt  waren,  fiir  unangreifbar  erklärt; 
Bach  duHlen  die  Schatzmeister  daraus  nicht  zahlen.  Doch 
es  der  Staat  darauf  in  der  Noth  an;  dies  konnte  jedoch 
•hi  eher  beantragt  werden  als  das  Volk  für  den  Antrag 
le  Toraufgehende  Indemnity-Bill  beschlossen  hatte  (snJ/i)- 
TffTB  7X1^  ctBttau).  Diese  Sache  kommt  im  Folgenden  wieder 
•r;  s.  B.  a,  D.  a.  Die  aStia  bezieht  sich  vielleicht  blofs 
f  die  Goldzahlung,  was  D.  a,  trotz  der  Stellung  des  4/Y,(p. 
i.  T,  a$.  auch  vor  dem  Silber,  daraus  klarer  ist,  dafs  nur 
m  Golde  Zinsen  berechnet  werden,  und  Zinsen  nur  von 
fweibtem  gegeben  sein  können,  zu  dessen  Angreifen  gerade 
*  aitta  erforderlich  war.  Eine  ausdruckliche  Bestimmung  hier- 
er  ist  in  der  Beilage  IV  enthalten  gewesen,  wo  mehr  davon. 

c.  15.  Rang.  oy[SoYi  r,iJL(^^  Tvjg  n^vTa]vtic(g.  Dies  füllt 
cht,  sondern  man  braucht  zur  Ergänzung  noch  etwa  10 
■chsiaben  mehr,  sodafs  oy[ioYi  mm  Sshcctyi]  das  Wahrschein- 
:bstc  ist     Über  Autokies  s.  Rang.  S.  220. 

d.  17.  Rang.  r[-  -  >i  if/iAc^i«].  Aber  r^tTyi  oder  Tsrci^TYi 
cht  zur  Füllung  nicht  aus;  es  stand  vor  vjfJiig^  noch  eine 
bnerzahl  (10,  20  oder  30). 
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17.  18.    Rang,  ro  l|  [ k']e}^ou  T[pr]g  'EXX.     Der 

Artikel  To7g  ist  in  diesem  Zusammenhange  gegen  den  G^ 
brauch,  und  TEt  in  TO\t  (Eine  Stelle  in  zwei)  su  rerwao- 
deln  ist  zu  gewagt.  Daher  habe  ich  rov  e^  [-  -  -  -  i^lt^ 
S'oW[o]9  geschrieben. 

19.  [sr]ci/o[x>.£?]  und  [^A^fMusT]  habe  ich  zugesetii: 
ersteres  füllt  gerade  die  Lücke;  ENO  ist  N.  (III)  erhalte«. 
Hinter  Ztt'ox>a7  fehlt  Vater-  und  Demosname,  wie  etUdie 
Male  in  dieser  Inschrift. 

20.  [Ki»$m/7]/$v).  Diese  meine  Ergänzung  rechtfertigl 
sich  ans  dem  zu  Z.  13  gesagten.  Ebendaselbst  habe  ich 
OENI  in  OEMA[KEI]  ergänzt.  Über  den  Anlafs  dieser  Zdk 
lung  8.  zu  A.  a. 

B.  a.  25.  \jrTfaTr,yw].  Rang,  setzt  den  Plural,  was  aicht 
gerade  verwerflich.  Meine  Verbesserung  Xai^fxovt  ist  cta* 
leuchtend ;  Rang.  Ka .  flum't.  Mit  dem  in  Z.  26  erscheinendttl 
Datum  beginnt  Rang,  einen  zweiten  Posten;  dieser  wdrdt 
aber  vielmehr  mit  einer  neuen  Zeile  anfangen,  und  es  fehlte 
ja  so  das  Datum  zum  ersten  Posten:  folglich  gehört  das  Da» 
tum  von  Z.  26  zum  ersten  Posten,  und  ist  nachgesetzt,  wie 
besonders  beim  ersten  Posten  zu  geschehen  pHegt.  Ein  never 
Posten,  der  zweite,  nicht  der  dritte,  beginnt  augenscheinlich 
erst  Z.  28.  Freilich  geräth  man  bei  dieser  wenn  auch  sichern 
Annahme  auf  den  ersten  Anblick  in  die  grofse  Verlegenheit, 
was  man  nun  mit  dem  (II)  27  erscheinenden  [^o'T^']aTr,yo!g^ 
Aafjid%M  Kt(pa>.vi^Bu  machen  soll ,  welches  nicht  mehr  zum 
ersten  Posten  gehören  kann,  und  dem  Gesagten  nach  auch 
nicht  wie  bei  Rang,  zu  dem  zweiten.  Die  Lösung  ist  fol- 
gende. Z.  28  setzt  Rang,  in  N.  (II)  eine  leere  Zeile.  Alle 
diese  leeren  Zeilen  in  (II)  sind  in  der  Eph.  nicht  angezeigt, 
offenbar  weil  sie  nicht  deutlich  hervortreten,  indem  der  Stein- 
schreiber nach  den  leer  zu  lassenden  Zeilen  gegen  Ende  der 
nächstfolgenden  mit  der  Schrift  zu  weit  in  die  Höhe  gegan- 
gen war.  Die  Worte  [a-T^Jary^yoTf,  Ktt^ayjtj  Ksipa^ij^gy  sind 
eben   dadurch  zu   hoch  gekommen;    die   leere    Zeile  ist   an 
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khlofs  Ton  Z.  27,  und  jene  Worte  geboren  an  den  Scblofs 
roD  Z.  28,  wie  ich  sie  in  der  Herstellung  gesetzt  habe. 

b.  28.  Nach  dem  Gesagten  beginnt  hier  nicbt  der  dritte 
Posten,  wie  bei  Rang,  sondern  der  zweite.  Gegen  Ende 
dieser  Zeile  setzt  Rang. :  [tv,q  vpiravtlac  lhkS\oTo  hui  ty,v  aittcev 
[gr^rjyycig],  woran  sieb  dann  Z.  29  K>^o|uif£ti  h,  r.  X.  an- 
reihen soll.  Die  Bochstaben  OTOAIATENAAEIAN  bat  er  aus 
L  29  entlehnt;  sie  stehen  jedoch  nicht  deutlich  und  bestimmt 
iori  and  entsprechen  nicht  dem  Sprachgebrauche  dieser  In- 
sdiriften:  and  (lir  das  ergänzte  (rToctTY,yo7<:  fehlt  der  Raum. 
Viefniehr  gehören  in  das  Ende  von  Z.  28  die  bei  Rang.  Z.  27 
stehenden  Worte  [or^Jnnx'yoic,  AafjLayjv  KsiptO.^b'tv  ^  wovon 
Z.  29  KAs0fuf&i  «r.  r.  X.  die  Fortsetzung  ist;  das  Ende  von 
Z.  29  wurde  aber  durch  das  gewöhnliche  yl/r,ipiTafxivov  rev 
Sifiiou  7«iv  oBaav  gebildet,  wovon  die  Spuren  in  der  Abschrift 
der  £ph.  vorhanden  sind,  an  der  Stelle,  die  Rang,  in  der 
Minnskel  falsch  in  die  28ste  Zeile  übertragen  hat.  Hinter 
aiitay  scheint  die  Summe  4  gestanden  zu  haben,  und  hier 
scblofs  die  Zeile.  Olymp.  90,  4  zog  Kleomcdes  des  Lyko- 
medes  Sohn  mit  Tisias  dem  Sohne  des  Tisimachos  gegen 
Melos  (Thak.  V,  84) ,  was  Rang,  mit  Recht  hierher  zieht. 
Lamachos  war  ohne  Zweifel  der  erste  dieser  Feldherrn,  ohne 
jedoch  gegen  Melos  mitzuziehen. 

c-  30  lautet  bei  Rang,  so:  'Etti  t^?  ^AvrioyJlßotf  -  -  ijq 
v^j7aißtvovTTf\^  "  *  ?  ^'f^P9  "^1^  ir^VTauttcc(;'\  -  -  fjLuj  Axattahvi  h. 
r.  A.  Die  Endung  —  r,g  ist  nicht  sicher;  es  konnte  auch 
itvrioaf  iro.  stehen.  Ferner  da  Z.  31  vom  xat  a-Toct^TYiyolg] 
stand,  mufs  Z.  30  hinter  Tr^vTauslag  der  Name  einer  andern 
Behörde  gestanden  haben,  vermuthlich 'EX>.>;t/ora|u/nef?^  wie  ich 
gesetzt  habe;  zur  Füllung  habe  ich  Tta^ihoyLzv  zugefugt.  Der 
Tag  der  Prytanie  wird  hierdurch  aus  Z.  30  ausgeschlossen ; 
er  steht  erst  am  Schlufs  des  Postens  Z.  31.  32.  Dieses  letz- 
tere Datsm  bat  Rang,  als  Datum  eines  fünften  Postens  an- 
gesehen, und  sonach  Z.  31  folgendermafsen  ergänzt :  Xy;i/c7  hcu 
TToajTr,y{SQ  -  -  -  ^Ezr»  rr{g  -  -  -  »je  n^\JTavt\jo\j(rrfg\  Tftrri  nett 
hat,   sodafs  ein  neuer  Posten  in  der  Mitte  der  Zeile  anfinge, 
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welcbes  Dicht  zulässig  ist.  Überdies  fiele  hiernacb  das  Wort 
7r^vTav8vovTr,9  in  die  Stelle,  wo  AO  •  .  .  YEI  stebt,  'welck 
Bucbstaben  zu  jenem  Worte  nicht  passen.  Es  ist  ohne  Wei- 
teres klar,  dafs  Z.  31.  32  noch  zum  dritten  Posten  geborcB. 
Z.  31  standen  nämlich  nach  aT^cc\TY,yo79]  nähere  Bestimmoi^ 
gen  der  Feldherrn  ;  dahin  gehören  jene  noch  erhaltenen  Radn 
Stäben  AO[NI^U]YEI,  z.  B.  Msy&uw  oder  Et^cryw^;  biennf 
folgt  das  Datum.  Z.  32  stand  nur  das  Ende  des  Datums  vai 
die  Summe;  der  übrige  Theil  der  Zeile  war  leer,  wie 
N.  (II)  zeigt. 

In  dem  sehr  yerstümmelten  Theile  C  fuhrt  ein  oknge* 
fährer  Überschlag  dahin ,  dafs  Z.  38  möglicher  Weise  dn 
ersten  Posten  schlofs;  Z.  41,  43,  46  sind  nach  hinten  st 
leer,  und  also  die  Enden  dreier  Posten.  Dieser  Theil  begriff 
also  höchstens  vier  Posten,  wie  schon  Rang,  urtbeilte;  dicr 
die  einzelnen  Posten  b,  c,  d  möchten  aus  mehrem  Zahlungci 
bestanden  haben,  je  einer  an  die  Feldherm  und  einer  an  Amt 
timachos:  die  Anfänge  der  drei  letzten  habe  ich  Z.  39.  42. 
44  mit  'E;rf  ri;«?  -  -  bezeichnet.  Doch  tritt  Z.  44  das  schM 
Ton  Rang,  erhobene  Bedenken  ein,  dafs  der  Raum  für  ea 
Yollständiges  Datum  zu  beschränkt  scheint ;  es  verlohnt  indeb 
nicht  der  Mühe,  die  Möglichkeiten  zu  erwägen,  wodurch  die 
Schwierigkeit  sich  heben  lasse.  Der  Theil  C  gehört  in  Oljmp« 
91,  4;  die  drei  letzten  Zahlungen  sind,  wie  ausdrücklich  ge« 
sagt  ist,  an  die  Feldherrn  nach  Sicilien  geleistet.  Da  nun 
die  Flotte  nach  Sicilien  erst  gegen  Ende  dieses  Jahres,  wo 
nicht  zu  Anfang  des  folgenden  abging,  so  sind  diese  Zahlaa- 
gen  alle  oder  grofsentheils  zu  den  Rüstungen  gegeben  worden. 
Nikias  scheint  bei  diesen  Zahlungen  nicht  genannt  zu  sein| 
da  es  nicht  wahrscheinlich  ist,  dafs  er  an  der  dritten  Stelle 
stand.  Z.  41  ist  die  Summe  nach  Rang.  (S.  223)  unvoIU 
ständig;    doch  erhellt  dies  aus  der  Abschrift  nicht. 

D.  a.  51.  Statt  T»j[>.]f[y]oVot;,  welches  mir  das  Wahrschein- 
lichste ist,  hat  Rang,  r«--,  wider  den  Gebrauch;  obgleich  ich 
gleichfalls  ehemals  nichts  Besseres  wufste.  Über  aStutv  Z.  52 
s.  oben.     UgdTvig  Z.  52   hat  Rang,  für  TE  *  -  gesetzt;    TE 
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ist  namlicb   zweifelbaft.     Ebenso   hat  derselbe  rgtaxoTT^  er- 
gänzt, aber  nocb  ^lug^  zugesetzt,    welches   der  Raum  nicht 
gesUltct:   läfst  man,  wie  ich  thue,  f,tM^^  '^cg,  so  bleiben 
hier   zwei    Stellen    nnansgefuUt,    welches    keinesweges    irre 
machen  darf:    der  Schreiber  hatte  hier  oder  in  der  Nähe  am 
zwei  Stellen  zu  weit  geschrieben,  hat  aber  gegen  Ende  der 
Zeile  die  zwei  yerlomen  Stellen  wieder  eingebracht,   indem 
er  enger  schrieb,  wie  man  aus  N.  (lY)  sehen  wird.     Z.  53 
bat  Kang.  P  statt  des  ersten  H  gesetzt.     Diese  Ergänzungen 
und  Verbesserungen   Ton  Rang,  hängen  alle  drei   zusammen 
und  beruhen  auf  einer  ausgezeichneten  Combination.   Es  war 
nanlich  nicht  zu  begreifen,   wie  248  Stater  gerade  7  Stater 
Zins  trugen.   Setzt  man  648  Stater  und  als  Zahltag  den  30sten 
der  ersten  Prytanie,  so  erhält  man  mit  Abrechnung  dts  Zahl- 
tages bis  zu  Ende  des  Jahres  und  der  Penteteris  324  Tage, 
woCur  die  Zinsen  zu  jährlich  i-y  Procent  7  Stater  betragen: 
dieser  Zinsfufs   ist   der    für    heilige    oder    formell    geweihte 
Gelder  bekannte.   Vergl.  aufser  Rang,  meine  Abhandlung  über 
zwei   Attische  Rechnungsurkunden   S.  25.  26   des   besondern 
Abdruckes.     Das  Jahr  Oljmp.  91,  2  ist  hiernach   sicher   ein 
Gemeinjabr.     Meine  alte  Ergänzung  }iav[^iiT^iuTwv'\  bedarf  kei- 
ner Rechtfertigung;    zu    der  Bezeichnung   der   Stater  vergl. 
die  Inschrift  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  3140,  wo  10,  20,  50  Stater 
geschrieben  ist  ^TATHPA^  A,  AA,   P,  zwei  und  drei  Stater 
aber  tTATHPAt:  tt,  ITATHPA^:  ttt.     Die  Kyzikenischen 
Stater  waren  zu  Athen  nicht  nur  in  den  Händen  der  Privat- 
leute,   sondern  auch   in  öffentlichen  Kassen.     S.  Buch  I,  5. 
Ob  hier  heiliges  Geld  im  engsten  Sinne,  oder  Geld  aus  dem 
gleichfalls  geweihten  consolidirten  Schatze  gemeint  sei,  weifs 
ich  nicht;   auch  dieser  enthielt   nicht   selten   geprägtes  Gold, 
welches  öf^er    in  den   Inschriften    vorkommt,    aber    eben   so 
auch  die  Tempel  (Beil.  III,  §.  7),  und  der  Staat  machte  An^ 
leihen  bei  Tempelkassen,  von  deren  Zurückzahlung  der  merk- 
vi^urdige  Volksbeschlufs  handelt,  welchen  wir  unten  niittheilen. 
Die  Zahlung  fällt  auf  den  30ten  Hekatonibäon ;  sie  ist  für  die 
kleinen  Panathenäen  nachbezahlt,  da  diese  kurz  vorher,  gegen 
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Ende  des  Hekatombäon  gefeiert  warden.  Rangab^  stellt  zwar 
anf,  die  hier  vorkommende  Zahlung  von  9  Talenten  sei  Tor- 
ausbezahlt  für  die  grofsen  Panathenäen  von  Olymp.  91, 3. 
und  die  Beil.  I.  Pryt.  2  vorkommende  kleinere  Zahlung  is 
Olymp.  92,  3  (ur  die  kleinen  von  Olymp.  92,  4.  Dies  ist 
jedoch  ein  Versehen ;  denn  in  der  Inschrift  von  Olymp.  92,  3. 
Beil.  L  Pryt.  2  steht  ausdrücklich,  dafs  die  Zahlung  fiir  Ah 
grofsen  Panathenäen  geleistet  sei,  und  hier  (in  dieser  In- 
schrift) kann  unter  UauaSY,uata  nach  amtlichem  Sprachge« 
brauche  nur  das  kleinere  Fest  verstanden  werden  (s.  zur  !■• 
Schrift  von  Melhone).  Dafs  zu  den  kleinen  Panathenäen  diesei 
Jahres  mehr  als  zu  den  grofsen  von  Olymp.  92,  3  besaUl 
wurde,  hat  seinen  Grund  in  einem  andern  Umstände.  Diese 
Zahlungen  aus  dem  Schatze  umfassen  nämlich  nicht  den  gas- 
zen  Aufwand,  sondern  sind  nur  Zuschüsse  zur  Deckung  des 
Fehlenden,  welche  aus  den  andern  Einkünften  nicht  hatte 
geleistet  werden  können.  Die  Hellenotamien,  welche  ans 
ihrer  Kasse  die  Gelder  zu  den  Festen  zu  zahlen  hatten,  mab* 
ten,  wenn  ihre  Kasse  nicht  zureichte,  aus  dem  Schatze  sid 
dann  Zuschufs  geben  lassen,  soviel  nöthig  war:  daraas  er» 
klärt  sich  die  unverhältnifsmäfsige  Verschiedenheit  der  Zahlung 
fiir  die  kleinen  und  für  die  grofsen  Panathenäen.  Im  Jahre 
Olymp.  91,  2  ist  diese  Zuschufssumme  auf  dem  Wege  der 
Anleihe  beschafft  aus  den  geweihten  Geldern:  und  das  Geld 
wird  erst  von  den  Schatzmeistern  an  die  Hellenotamien  ge* 
liehen,  von  diesen  aber  alsdann  den  Athlolheten  gegeben. 
Beil.  III  zahlen  dagegen  die  Schatzmeister  unmittelbar  an 
die  Athlotheten.  Dieser  Unterschied  ist  sehr  unwesentlidi 
und  leicht  erklärbar. 

b.  55.  Wo  ich  eine  Lücke  von  14-15  Buchstaben  an- 
gezeigt habe,  ergänzt  Rang,  in  ruJv  It^fjSu  f/^vjfxcirtuifj  was  kei* 
nen  Raum  hat.  Vermuthlich  stand  hier  in  toC  Jla^S'swiSifO^ 
oder  in  rov  'OmT^oSofxov ;  jedes  von  beiden  erfordert  14  Buch- 
staben und  kommt  in  solchen  Inschriften  in  gleichem  Zusam- 
menhange vor. 
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57.  In  dieser  Z^iie  fehlt  nichts;  vor  Heraasgabe  der 
N.  (lY)  liels  sich  dies  nicht  erkennen. 

SB  GJIt  s{jrrri]  genaa  die  Lücke. 

c  59.  Das  letzte  ET.  insonderheit  T,  ist  unsicher:  ich 
habe  froher  i[irg  fjur^^oSoTiav]  vermuihet. 

d.  61  Termuthet  Rang.  ifA  [HiXoTrovinfiTw]  oder  iß  [nJ^w], 
welches  die  Athener  damals  noch  anter  sich  hatten. 

e.  62  and  g.  66  pafst  der  angegebene  Tag  der  Prytanie 
nicht  in  die  Zeitfolge,  und  grofsere  Ergänzungen  schliefst 
der  Hanni  aas.  Rang,  will  die  Verletzung  der  Zeitfolge  recht- 
fertigea;  aber  seine  Grunde  sind  ungenügend.  Eine  so  ver- 
kehrte Anordnung  kann  man  dem  Verfasser  der  Rechnung 
Dicht  beimessen.  In  beiden  Stellen  hat  der  Steinscbreiber 
sich  einer  Anslassang  schuldig  gemacht;  die  nöthigen  Ver- 
kessemngen  habe  ich  bei  den  Sternchen  angezeigt. 

e.  63.     Ans  den  besten  Quellen  habe  ich   in   der  Stelle 
der  Ziffer  jetzt  MNH  gegeben;  das  folgende  H  gehört,  wenn 
es  wirklich  H  ist,  zu  ovroi;  denn  wenn  Z.  55  (IV)  ouroi  ohne 
N  geschrieben  ist,   beweiset  dies  nicht,   dafs  es   auch  Z.  63 
obie  H  geschrieben  war.     MNH  war  aber  MMH,  300  Talente 
(lergl.   2L  70).      Anders  Rang.,    gegen    welchen   ich   nichts 
Wter  erinnern  will ,  da  meine  Herstellung  mir  sicher  scheint. 
ÜBitreitig   sind   diese   300  Talente    nach   Sicilien    geschickt; 
■eine    Erganzong    [rri  iv  ^uetXt^  orrj^oerc^   (lillt    die    Lücke 
▼oUstandig  und  genau  und  sachgemäfser  als  die  Rangabe^sche 
[ri  yj^juaxa  rf}    0t]j.      Der  Zahltag   ist  der   13  te   der   8tea 
Frrtanie,  nach  meiner  Berecbnungsweise  etwa  der  23ste  des 
Ehphebolion,  ^^%  9ten   Monats.      Im  Winter  dieses   Jahres 
Ohroip.  91,  2  sandte  Nikias  ein  Schiff  nach  Athen,  um  Geld 
«■d  Reiterei  za  verlangen  (Thuk.  VI,  93),  und  im  Frühjahr, 
vagefähr  im  lOten  Monat,  Munychion,  kam   die  Reiterei  in 
Sidlicn  an,    250  Mann  vollkommen   ausgerüstet,   aber   ohne 
Pfade,  ait  30  berittenen  Rogenschützen  und  300  Talenten 
^Vt^m  (Thok.   VI,  94.   Diod.  XIII,  7).     Hier  haben  wir  of- 
fenbar Ah  300  Talente,  welche  um  den  23sten  Elaphebolion 
^p^lt  worden.      Nikias  hatte  das   Geld  verlangt  als   r^o<pfiu 
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rfi  TT^ciTiaj  wie  Thukydides  sagt:  es  scheint  beinahe  als  ob 
der  Ausdruck  der  Inschrift,  ovrot  S"  tSorav  rri  tu  Xueg}J^  TFfunf 
aus  dem  Volksbeschlufs  entlehnt  sei,  der  die  von  Thukydiikf 
erwähnte  Formel  der  Forderung  des  Nikias  einigermafsen 
beibehalten  hatte. 

f.  64.  65.  Diese  Zahlung  ist  sieben  Tage  nach  der  Tor- 
hergehenden  geleistet,  fiir  die  Schifte  nacli  Sicilien,  die  da* 
mals  abgingen,  um  den  Iten  Munychion.  Meine  alte  Er« 
ganzung  h  T<i[c]  uctüe  rae  h  Xi[HB>Jav]  Zt,  65  ist  jetzt  voll* 
kommen  sicher.  Das  t  von  TA(  hat  der  Steinschreibcr 
ausgelassen.  Nachdem  das  Bruchstück  N.  (IV)  sich  gefundett 
hat,  läfst  sich  beurtheilen,  wieviel  nach  Xt[Hg}Jav]  noch  fehlt: 
um  die  noch  verbleibende  Lücke  zu  ftilien,  hat  Rang,  wxf^ 
iBofAiif  eingcftigt,  welches  jedoch  um  zwei  Stellen  zu  kon 
ist.  Eine  dieser  Stellen  kann  man  auf  das  ausgelasseoe  t 
in  Anrechnung  bringen,  welches  vom  Schreiber  wieder  eilt- 
gebracht  wäre:  dafs  dann  noch  Eine  Stelle  unausgeföUt  iit| 
kann  an  der  wesentlichen  Richtigkeit  der  Ergänzung  nidft 
irre  machen,  wiewohl  die  Formel  iret^iSoixsv  ra  ^r^fjutra  etwn 
auftällt. 

g.  h  habe  ich  auch  ohne  das  Bruchstück  (lY)  schon  eki« 
mals  fast  vollständig  hergestellt  und  selbst  das  rff  ovTvf  jjJ^ 
Z.  67  getroften,  vor  welchem  noch,  wie  ich  andern  Stellet 
gemäfs  vermuthet  habe,  tTt^ov  hergegangen  sein  kann.  Phi« 
lomelos  von  Marathon  ist  mir  nicht  weiter  bekannt:  bekann- 
ter ist  ein  und  der  andere  Philomelos  von  Päania,  wie  der 
Vater  des  Philippides,  eines  jungen  Mannes  in  Sokrates  Zell 
(Piaton  Protag.  S.  315.  A):  denn  dafs  dieser  in  die  Familil 
der  Päanier  gehört,  sieht  man  aus  dem  Namen  des  Sohnes: 
ferner  nach  Euklid  Philomelos  der  Sohn  des  Philipptdei 
(Corp.  Inscr.  Gr.  N.  213  und  das.  die  Anm.),  derselbe  wahr» 
scheinlich,  der  Eph.  archaeol.  N.  82  als  <t>IAOMHAO(  4>IAin' 
PI^OPAIANIEY^  erscheint.  Der  Feldherr  im  Thermaeischea 
Meerbusen  ist  vielleicht,  wie  auch  Rang,  vermuthete,  EuelioBi  m 
der  Anfangs  Olymp.  91,  3.  in  Sommers  Ende,  Amphipolil 
angrift*  (Thuk.  VII,  9). 
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In  der  5teo,  6ten,  7ten,  und  in  der  9ten  und  lOten 
Prytanie  sind  in  diesem  Jahre  keine  Zahlungen  aus  dem 
Schatze  gemacht,  weil  in  der  4ten  und  8ten  Prytanie  die 
meisten  laufenden  Einkünfte  eingingen;  woraus  jedoch  frei- 
licb  nichts  (ur  andere  Jahre  folgt. 


ni  (A,  C  L  Gr.  N.76)  und  IV  (B). 

Die  woblerhaltene  Inschrift,  welche  ich  hier  mittheile,  i9S 
ist  Ton  meinem  Freunde  Bekker  aus  Fourmonts  Papieren 
geoaa  abgeschrieben  und  nach  dieser  Abschrift  zuerst  von  mir 
Jicrans  gegeben  worden.  Ihre  Ächtheit  war  schon  damals  über 
allen  Zweifel  erhaben ;  Fourmont  war  zu  unwissend,  um  irgend 
etwas  Zusammenhängendes  erdichten  zu  können,  geschweige 
denn  eine  Urkunde  wie  die  folgende,  welche  seihst  der  ge- 
naueste Kenner  der  Attischen  Alterlhümer  nicht  hatte  ersinnen 
können.  Gefunden  war  die  Inschrift  bei  Charbati  in  Atlika; 
daselbst  ist  sie  denn  neuerlich  als  Altarlafel  einer  kleinen 
Kirche  wieder  entdeckt  und  von  Kangab^  Antt.  Hell.  Bd.  I. 
N.  118  S.  203  ff.  aus  einer  Abschrift  von  latrides  neu  her- 
ausgegeben worden.  Dieser  hat  auch  zuerst  die  Inschrift  von 
der  Rückseite  des  Steines  bekannt  gemacht,  von  welcher  ich 
schon  im  Jahre  1837  eine  bessere  Abschrift  meines  Freundes 
Rofs  erhalten  hatte.  Ich  gebe  nunmehr  von  der  Vorderseite 
(A)  einen  nach  beiden  Abschriften  berichtigten  Text  blofs  in 
Cursivschrift;  von  der  Rückseite  (B)  gebe  ich  aber  zugleich 
die  aus  beiden  Abschriften  zusammengesetzte  Inschrift  in  den 
alten  Scbriflzügen.   Beide  Stücke  sind  aus  der  Zeit  vor  Euklid. 

Der  Inhalt  von  A  ist  ein  Volksbeschlufs  über  die  Ileim- 
zaUung  der  heiligen  Gelder  an  die  Kassen  der  Tempel  der 
Gotter  (mit  Ausschlufs  der  Athen'aa);  wenn  die  Urkunde 
merkwürdig  ist  durch  ihre  Ausführlichkeit,  so  würde  sie  noch 
wichtiger  sein,  wenn  das  Jahr  der  Abfassung  bestimmt  wäre, 
worüber  sich  jetzt  nur  eine  Muthmafsung  aufstellen  läfst. 
In  der  Erklärung  fasse  ich  mich  kurz,  da  das  Meiste  an  sich 
schon  deutlich  ist. 

IL  4 
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A.  .  ^ 

199  §.1.    Überschrift.     \^ES]o^ev  Ttf  ßov>,^  xen   rw   Sr,u^' 

„Es  gefiel  dem  Rath  und  Volk:  Prytanie  der  KekropU, 
Schreiber  Mnesilheos,  Eiipeiihes  Kpistates:  Kallias  trug  vor.** 

Der  Archon  ist  nicht  genannt,  sondern  nar  der  Tor- 
sitzende  Stamm,  Schreiber  und  Sprecher,  welcher  das  Gesets 
vorschlug.  Dieses  ist  die  gewohnliche  Form  der  Volks-  and 
Rathsbeschlusse  vor  Euklid.  So  in  Olymp.  89,  1.  bei  ThoL 
IV,  118.  EBo^b  TW  Sr,fxw'  *AjfetiAavTi9  iTTSifTctvtvs  ^  ^nlvnnng 
iyonfJtfJuiTeve ,  ^txtaBrs  irrtTTccTtt,  Actf/yj^  tnti.  Bei  Aristopk 
Thesmoph.  372  (aufgeführt  Olymp.  02)  scherzweise: 

Ttj  Twi'  yji'r«;fwi/'    Tf/ciOx>.«i'  iirsTTani, 

Rathsbeschlufs  aus  Olymp.  92,  2  im  Leben  der  zehn  Redner 
S.  225  d.  Tiibing.  Plutarchs:  ESo^b  tyi  ßoO.ri  ixta  neu  iueorrf 
Tr,g  tr^xjTctvBiccg  (die  Prytanie  selbst  ist  nicht  genannt)*  Ai;m^ 
viHOQ  *A}^tja7r£XY,5'tu  iyactfxfJtccTgve ,  ^tXoTT^ccTot?  l\ct/^.r,vgvQ  e 
TBt,  AvS^'Mu  eiTTs  u.  s.  w.  Bei  Andok.  v.  d.  Myst.  S.  47 
Olymp.  92 ,  3  (vergl.  zu  luschr.  I) :  "eSg^b  ty,  ßo\j>,^  xtu  im 
By,uuj'  AiccvTtg  iTr^'^Tctvs'jt^  K7.toyii'Y,9  iy^ccfxfxccrsvt,  BoY,Sro9  im» 
ordrit.  rciSs  AruLC(pcci'7og  Tvviysctyl/iu,  Ebendas.  S.  39  aus 
Olymp.  94,2  unmittelbar  vor  der  Einrühning  der  neuen  Ver- 
fassung: ESo^b  TW  8r,uw,  TtTctfxsuoQ  itzs,  wo  Prytanie  und 
Schreiber  fehlt.  Einen  ähnlich  gefafsten  Bcschlufs  des  Al- 
kibiades,  wobei  der  Schreiber  Stephanos  Thukydides'  Sohn 
genannt  war,  erwähnt  Polemon  bei  Athen.  VI,  S.  234.  E. 
Ebenso  in  mehreren  Inschriften  vor  Euklid;  ähnlich  auch 
nach  Euklid,  z.  B.  C.  I.  Gr.  N.  86.  90.  111.  112.  113.  122. 
124.  Eph.  arch.  N.  127.  158.  184.  300.  385.  419,  auch 
in  dem  Beschlufs  für  Spartokos  und  dem  für  Audoleoo,  In 
welchen  namentlich  auch  der  bisweilen  zurdllig  fe  hl  ende  Schrei- 

200  her  vorkommt.     Der  Epistates  ist  der  der  Prytanen.     KaliiM 
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ist  wabncheiolich   einer  Ton  denen,    welche   in   dieser  Zeit 
Arcbonten  waren,   Olymp.  92, 1  und  Olymp.  93,  3. 

?jv,  a  iyi/YfifHJTOf   veiuTfUiTOv  r,utb[cc]irov, 

„Man  solle  den  Gottern  die  schuldigen  Gelder  heim- 
xaUen,  nachdem  der  Athenaa  die  dreitausend  Talente  auf  die 
Borg  eingebracht  worden,  welche  einzubringen  beschlossen 
worden  war,   Ton  einheimischen  Munzsorten.'' 

Vor  Euklid  kommt  in  allen  öiTentlichen  Urkunden  'AS'y;- 
wtia,  niemals  'Ac^vm  vor.  Von  den  Schulden  an  heilige  Kas- 
sen s.  Boch  IV,  18.  Der  Staat  hatte  heilige  Gelder  geborgt, 
nnd  die  Erstattung  derselben  versprochen,  wenn  erst  eine 
Summe  Ton  3000  Talenten  wieder  auf  der  Burg  beisammen 
wäre.  Dafs  die  Einsammlung  dieses  Geldes  wahrscheinlich 
von  Olymp.  89,  3  an  zu  setzen  sei,  und  unsere  Inschrift  dar- 
nach am  Olymp.  90,  2  zu  fallen  scheine,  habe  ich  Buch  II I, 
20  ans  dem  Zusammenhange  der  Geschichte  des  Schatzes  ver- 
rnnthet;  jedoch  mit  der  nähern  Bestimmung,  dafs  sie  ent* 
weder  aus  dem  Ende  von  Olymp.  90,  2  oder  aus  dem  Anfange 
des  Schalzmeisterjahres  Olymp.  90,3  sei:  worauf  die  Rück- 
seite B  mich  fuhrt.  Hierzu  pafst  auch  die  Form  des  Dativs 
Tmtuu^g   wovon  s.  zu  ß. 

•  «J.      A7rooi[öo ji'cet  ob  cctto  t'mv  y^Y^ixctr'jju,    et  k;  arrodoTiv 

üt^a  vCv  xctt  ra^Xa    a    im  tovtmv  frcwi/]  yj^Y,(jLaTU)u,   xat   t«    sx 

„Man  solle  aber  bezahlen  von  den  Geldern,  welche  zur 
Heimxahlung  an  die  Götter  durch  Volksbeschlufs  bestimmt 
sind:  welche  jetzt  bei  den  Hellenotamien  liegen,  und  was 
sonst  SU  diesen  Geldern  gehört,  nebst  dem  Erlös  des  Zehn- 
ten, wenn  er  verkauft  sein  wird." 

Die  zur  Abtragung  der  Schulden  angewiesenen  Gelder 
sind  dreierlei;  erstlich  die  bei  den  Hellenotamien  Hegenden, 
we/cbe  dieselben  eingenommen  und  noch  nicht  In  den  Schatz 
abgeliefert  hatten;   dann  andere  eben  dazu   bestimmte,  und 
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drittens  der  Erlös  des  Zehnten,  wenn  er  verkaoffc,  das  ist 
verpachtet  sein  würde.  Mir  ist  aus  andern  Stellen  kein  der 
Athenischen  Staatskasse  zufallender  Zehnten  bekannt,  als  der 
Erpressuugszoll  von  Byzanz;  aber  dieser  kann  nicht  gemeint 
201  sein,  da  von  Olymp.  92,  2  ab  (vergl.  Buch  III,  6),  als  dieser 
Zoll  zuerst  eingeführt  wurde,  an  gesammelte  3000  Talente 
nicht  mehr  gedacht  werden  kann.  Vielmehr  mufs  aus  unserer 
Inschrift  angenommen  werden,  dafs  gewisse  Grundstücke  des 
Staates  gegen  einen  Zehnten  in  Besitz  gegeben  waren,  and 
dieser  an  einen  Generalpachler  verkauft  wurde.  Vgl.  Buch 
III,  2.  In  dem  Worte  n  und  in  *E>A>;i^oTÄ,uirtic  fehlt  wie 
öfler  vor  Euklid  schon  das  H.  Z.  7  ist  von  dem  zweiten 
Buchstaben  N,  dem  letzten  von  [rwf],  nur  noch  I  übrig  in  der 
Fourmontischen  Zeichnung  und  bei  Rang.  TOTTON  ist  in 
der  ganzen  Inschrift  richtig  mit  OY  geschrieben;  in  den 
meisten  Inschriften  selbst  vor  Euklid  findet  sich  in  diesem 
Worte  das  OT,  aber  auch  nur  in  diesem,  in  OTK  und  in 
Eigennamen.     Vgl    Inschr.  I.  II  und  andere. 

§.  4.    AoytrarS'ujv  bt  [ol  X^oyiTTdi,  ol  r^tcaeovra  ctTtto  vu¥^ 

„Es  sollen  aber  die  Logisten,  n'amlich  die  Drelfsiger, 
die  jetzt  bestehen,  das  den  Göttern  Schuldige  berechnen; 
bis  zur  Versammlung  der  Logisten  aber  soll  der  Kath  be- 
vollmächtigt sein." 

In  der  Fourmontischen  Abschrift  steht  HO^TPIAKOIi- 
TAHOLNEPNIfN ;  für  die  letzten  neun  Buchstaben  hatte  Bek- 
ker  HEMEPON  vermuthet,  und  ich  hatte  daher  an  eine  den 
Logisten  gesetzte  Frist  von  dreifsig  Tagen  gedacht,  welches 
eine  gewöhnliche  Frist  ist;  vergl.  Demosth.  g.  Timokr.  S. 
720.  24.  g.  Meid.  S.  529.  18.  Aesch.  g.  Ktesiph.  S.  400. 
Von  dreifsig  Logisten  war  überdies  nicht  das  Geringste  be- 
kannt. Jetzt  erhellt  aus  Rangab^,  was  mir  auch  Kofs  im 
J.  1837  schon  mitgetheilt  hatte,  dafs  wirklich  auf  dem  Steine 
steht  HOITPL\KONTAHOinEPi\TN.  Vergl.  auch  Franz  Elem. 
epigr.  Gr.  S.  134.     Von  diesen  Drcifsigern  8.   die  allgemei- 
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nen  Bemerkungen  zu  den  Tributinschnnen  Cap.  IL  Der 
Ratb  soll  beTollmachtigt  sein  (oiroxotiTujg),  heifst:  er  soll  aus 
eigener  Machtvollkommenheit  entscheiden  können,  ohne  an 
die  YolksTersammiung  zu  gehen.  Andok.  v.  d.  Myst.  S.  8 
'4/r{plTauiur^<;  St  t^c  ßov?,fi<:'  %v  yäo  tiCrox^ciTMO'  u.  s.  w.  So 
Tfaok.  I,  126,  Xenoph.  Hell.  II,  2,  12  und'  häufig  in  den 
Aednem  v^i^ßgt^  etCrox^aTo^tQj  bevollmächtigte  Gesandte. 

§.  5.  *A7PoSovTwu  \ßt  rja  */£Y,ixaTcc  ol  ir^vrai'U^  utra  Tr,g 
jßovX^V  *w«  i^tt}^t<pciTtvt',  intt[jinif]  airoB'MTt,  ^rjnjTrtiTt?  tu  ts 
Ktvcexut  Mai  ra  y^wJutTita^  sem  iau  7f\ov  e€}J]>,oSri  y\  ytyoccfmii'a, 
aJFOipatveprte¥  hs  rd  yty^fXfXiua  ei  rt  l9o[y,g  H^m  ol  legOTrotoi  neu 

„  Es  sollen  aber  die  Gelder  zurückzahlen  die  Prytanen 
mit  dem  Rathe,  und  sollen  sie  löschen,  wenn  sie  bezahlt 
haben,  nachdem  sie  die  Schuldverschreibungen  und  Bücher, 
und  weno  die  Schuldsummen  sonst  wo  aufgeschrieben  sind, 
zusammengesucht  haben.  £s  sollen  aber  die  Priester  und 
Opfervorsteher  die  Schriften  vorlegen,  und  wer  sonst  da- 
von weifs." 

PPTTAXE^  ohne  I  ist  eine  häufig  vorkommende  Schreib- 
art. EPEI[*1AN]  und  EAMn[OAI.]  1.001  sind  unbezweifelte  Er- 
gjnzungen,    wiewohl   in   der  Fourmontischen   Abschrift   nur 
001  statt  081  steht   (vgl.    über  den   Ausdruck  Andok.  v.  d. 
Myst.  S.  36.  38).     Der  Sinn  des  Ganzen   ist   deutlich.      Die 
Logisten  sollen  die  Schulden  untersuchen;   die  Prytanen  be- 
zahlen sie  mit  dem  Käthe,  welchem  alle  Finanzsachen  anver- 
traut sind.    S.  Buch  II,  3.    Von  den  U^o7rotc7g  s.  Buch  If,  12. 
Vgl.  unten  §.  7.     IltvMctce  sind   ohne   Zweifel   die  Schuldver- 
schreibungen oder  Obligationen,  in  Diptychen   oder  Wachs- 
tafeln (vgl.  Buch  1,22),  die  y^afÄfjutrsla  aber  Bücher,  in  welche 
die   Schulden    oder  Schuldverschreibungen    eingetragen   wor- 
den.      So    sind   die    X);^«y^%ix<i    y^aixixctTtla    Registerbücher. 
Sonst  konnten   diese  Schulden   auch   noch   in  den  Tempeln, 
namentlich  in  Inschriften  stehen,  worauf  sich  bezieht:  xm  tav 
vov  a?J^t  Y}  ytygitfxfjuvcc.     In   allen  diesen  sollen   die  Nach-  203 
richten  darüber  nach  der  Zahlung  ausgetilgt  werden. 
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oTctfXTre^  rag  ct?^Mg  ce^%ccg,  HaSane^  revg  tüSv  i\e^uf]v  ruv  rfc 
* AS'Y,v(ttccg.  ovTOt  Se  Tctfjutvoi'Twv  ifjL  7ro}.£t  iv  TW  *Oir%T^[oho\uM 
7ct  TüSif  <Ttüou  y3r,ufCTa,  ora  B\jvctTou  xett  ortoi»,  xat  avvctvotycvnap 
xct)  ^vynXetovTwu  rag  ^'v^ccg  tgv  'OjriT^oJojnot»  xcu  crjtrjyiputtv^ß]" 
o'^wv  Toig  TtJüv  T^g  *ASy,vtttetg  Tnutatg. 

„Man  solle  aber  durch^s  Loos  Scliatzmeister  dieser  Gel- 
der wählen y  wann  die  übrigen  Behörden,  ebenso  wie  die 
Schatzmeister  der  heiligen  Gelder  der  Athenäa.  Diese  soHeo 
auf  der  Burg  in  der  Nachzelle  die  Schätze'  der  Götter  rer^ 
walten,  nach  Möglichkeit  und  Gewissen,  und  sollen  die  Thfi- 
ren  der  Nachzelle  mitufTncn  und  mltverschliefsen,  und  mit- 
versiegeln mit  den  Schatzmeistern  der  Athenäa." 

Die  Ergänzung  i[f  jcv]!'  tüSv  ist  nach  der  Zahl  der  feblen- 
den  Buchstaben  richtig  Der  Formel  ora  SvvnTov  hiu  ortvw 
ähnlich  findet  sich  C.  I.  Gr.  N.  103:  orn  oIoV  rs  xai  StfAtroy  Ittit, 
Z.  17.  18  hat  Fourmont  :SI>EMAINO:Leo;|N,  Rang.  STSSB. 
MAIN0Z^'60||  N ,  welches  letztere  auf  dem  Steine  zu  stehen 
scheint.  Über  die  durch  diesen  Volksbeschlufs  eingesetzten 
Schatzmeister  der  Götter  s.  Buch  II,  4.  über  die  Nachzelle 
204 Buch  III,  20.  Neu  ist  das  Wort  ätroxvccfjLt^^ttUj  mit  Bohnen 
wählen,  aber  analog  dem  nTroH'jßevstv,  Sie  sind  gleichMm 
Tccfjum  aTTo  H'jctfjLov,  und  heifsen  defswegen  §.  7  Xccf/jivrggj  in- 
dem sie  eine  xXY,^'JüTvi  ci^yi\  sind.  So  y\  ßo'jXii  vi  irro  xvctjuiov, 
if  ßov7.,^  o\  ntvraxoTtot  xvcifxu)  ^.ayiuTBg,  weil  sie  fe>.Y,ftMrnj  ist* 
Vgl.  Sigon.  de  R.  A.  II,  3.  Die  Schatzmeister  der  Gottin 
sind  ebenfalls  durch's  Loos  ernannt:  s.  Buch  II,  4.  Der  Zn- 
satz  xttB'aTTto  rcO?  tüov  le^uJv  Tr,g  *ASrr,vMccg  ist  eine  nähere 
Bestimmung,  welche  besonders  darauf  gehen  mufs,  dafs  sie 
wie  die  Schatzmeister  der  Göttin  blofs  aus  den  Pentakosio- 
medimnen  erloost  werden  sollen. 

§.  7.  lla^ä  if  Tujv  vCv  TcefAiuSu  xat  tüSv  iirtrrarwv  xat  vSv 
UgoiretütJu  Tfjjv  iv  rolg  it ^c7g,  o\  vvu  8ictyjetoi^oiß[Ti'\v,  tt^rorcidjbiif- 
O'ctrS'ttjv  xcti  n7roT7Y,TC€T3'wu  T«  %or)jLtaT«  ivaiTtov  rrig  ßovXvig  iß 
noXtt  XM  vccDaSi^arS'MV  ol  rctfxiat  o<  Xcif/ouTtg  izctüu  röSu  »^•'] 
äoyjovTwu,  xa\  iv  TTr,>.vi  äuay^ayl/difTUiu  [(]&(«  aTrccvra  xaS^  ?»«- 
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09  n  T»tf  3'ttSv  ra  yj^iucra  onora  Ittiv  siedorrw,  hcc)  avyLTrdv" 
-.¥  XM^akatov,  'Xfio^tg  to,T9  a^yv^ou  Hat  to  f/^\j7iov, 

^Von  den  jetzigen  Schatzmeistern  aber  und  den  Epista- 
*n  and  Opfervorst ehern  bei  den  Tempeln,  welche  jetzt  die 
'erwaltiing  haben,  sollen  sich  die  Schätze  in  Gegenwart  des 
al&es  auf  der  Burg  abzählen  und  zuwagen  lassen  und  sie 
Empfang  nehmen  von  den  jetzigen  Behörden  die  Schatz- 
eistcr,  welche  durch^s  Loos  ernannt  worden;  und  sollen 
t  auf  einer  Tafel  aufschreiben,  sowohl  im  Besondern  alle 
eitler,  fiir  jeglichen  der  Götter,  so  viel  jeder  hat,  als  auch 
le  Gesaamisumme,  besonders  das  Silber  und  besonders  das 
WA" 

HIEPOIS  sieht  in  der  Abschrift  bei  Rangab^.  (Fourm. 
[EPOrOi:^.)  Z.  22  hat  Fourmont  ohne  Lücke  dlAIAPAiNTA, 
mg.  nach  einer  Lücke  von  Einem  Buchstaben  LAJAPANTA. 
ic  Insckrifl  ist  offenbar  aTGtyY,hov  geschrieben,  und  jede 
«ile  enibalt  o4  Buchstaben,  wie  Rangab^'s  Abschrid  zeigt, 
I  wekber  die  Zeilen  richtiger  als  nach  Fourmont  im  Corp. 
iscr.  Gr.  abgetheilt  sind;  in  Z.  22  füllt  aber  die  Lesart 
UIAPANTA  den  Raum  völlig  aus.  Da  nun  dieses  keinen 
inn  gidit,  so  mufs  der  Steinschreiber  einen  Fehler  gemacht 
akci;  es  muls  mindestens  Ein  Buchstab  ausgelassen  sein, 
ck  habe  ehemals  &'[x]aire  ncivrcc  geschrieben  und  dessen 
rpndiricbtigkeit  an  der  in  den  Addendis  zum  Corp.  Inscr. 
ir.  angezeigten  Stelle  vertheidigt.  Indessen  ist  dieser  Zu- 
ilz  iberflüssig,  freilich  nicht  überilüssiger  als  §.  6  oxa  Sv- 
ETor  «KU  07101/.  Rangab^  dagegen  sucht  die  Auslassung  vor 
,  «od  schreibt  [i]&V  airitvTCf,  und  verbindet  a-TriXri  lä'/^r«  auf 
iner  besondern  Tafel.  Dann  ist  der  Zusatz  18!^  ebenso 
i&Iug,  ond  er  ist  zugleich  wider  den  gewöhnlichen  Ge- 
mdu  Wenn  i&Vv  welches  ich  nicht  unwahrscheinlich  finde, 
richtig  ist,  so  mufs  das  n,  welches  unstreitig  dem  xa)  vor 
r,0pt*tafTxw  entspricht,  ungenau  gestellt  sein,  und  der  Sinn 
ferselbc  sein  als  wenn  gesagt  wäre  iSla  ts  xrrcr'  innTTou  tmu 
tSw.  übrigens  kann  statt  rmv  S'twu  auch  roy  S'tcu  gelesen 
rerdea. 
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^L'ftd  für  cie  ZLlcLft  fc-::«  die  ^rdrcviligai  Sdolx- 
Bi«l&4cr  ^K'ii^a  »tf  eilt  er  T^fd  SL^Leiciisai.  ud  Rccbnuig 
^•fL<ro  1^111  ^  on;iit. c«-T:e:j  BoUnd  csd  tob  dcB  den  Gölten 
ll.'t&L2:^i:oiiiTLer.eD.  cdi  n^cxa  etwas  d^  Jabr  Iklndorck  aas- 
jL'*^*i^jij  **]id-  L<-':  ctr.  Lr::*>lei::  hdj  s^olies  sick  rar  Reckt* 
i^rr-'^MtxS  iteilm:  c^d  z^^tj  tod  Pa&alLenSeii  zu  Ruutkenicfl 
>'.l-»ai  fle  F««ÄtiLEg  ii'Ier«-».  wie  die  ScLitzMieisler  der  Si- 
4t«c«  4er  AiU-ii^  Die  Taftlii  aber,  worauf  sie  die  keiligeo 
.VLt.irz«  T#:rz«>.-iij«>3 .    foüen   die   ScLatxmelster  aaf  der  Bwg 

f-.'flütbt«  vi-e  TLuIydiies  Le^clst.  mit  dem  Sprackgebnack 
^>M;f  Z^iiili^n  übereiD.  Von  dem  Sachlichen  dieser  Stelle 
▼ef?^-  fct'.h  II,  ^. 

••^Venn  aber  den  Göttern  die  Gelder  zonjcigerahlt  sind, 
uA\  d^  CberKhufs  aof  die  AVerfte  and  Manem  Terwindt 
werden-"' 

2>;  Njmlich  der  Cberschufs   der   §.  3    zur    Abtragung   der 

Staatücbalden  angewiesenen  Gelder.  Von  den  Aasgaben  (Sr 
\Verfte  and  Mauern  vgl.  Buch  II,  tO. 

B. 

INAKAITAtM ^A^KAITAC 

ESE  I  PASTEI^Ot 

KATATAE<I»(E<I» A.  .  ESA.  .NPAH. 

TAMENAKA I  EP  I V 

I  rii*r  d^m  zu'^itrn  Bachstab  der  Zeile  -i  steht  der  er*le  von  Z.  5. 
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5      HEKA^TAHE IKAIEPI^KEYA 

PI^TATONP.N TAMI  Al^ 

AT.NAPX  ITEK PEIT.  .PE 

IrE.  .  .MATATO T-NH.PO^API^T 

ECETAIII.  A KAIEPICK.  YA^.E 

iO       AlrlrOlCXPEMA (TECAOENAI  A( 

AIHATTAHT.PO A<t>EPET  A  I  MEXPEC 

PAYTONECAH.O ECTAYT  AHYPEPMY 

EYENEANTIAE ^ENE^ENXPEC  .  A 

ENAAEI  AN4>(E4> AEM.  (EA.NPEPE 

15   npACEANAETK EPI<t>(E<t>.  .bIMEE 

ACXPECOAITO ACINTOI.TECAOE 

OICHOUPEPEA 4>EPENEI  .EIEEPI 

NKATATI0ENAIK NEN I AYTONTAHEKA 

IlTAMIACITO ENAI  ACTOCEH.EN 

ao      NAI  AKOC  lONTA NHAECAPOAOC  I  NEC 

AI^UOI  COEOI  CA EITA01>EI.0MENATA 

NAI ACXPEMATA EPIAEXCI ATOOP I t 

EONENTO  I  E  P A  P A     Leerer  Kaum 

NXPEMATONTON NACTATAECT I NEA  ^ 

25        INYNMETATONT ONAPXONHAI  EA  I  AO 

AOENAI  ONECPAN  ...  .AI  AHOPOCAMEAXP I 
pvoiinAvoAcy— 

Rangab^*5  Abschrift  ist  äufserst  unvollkommen  und  min- 
der Tollstandig:  vor  Z.  14  hat  er  in  manchen  Zeilen  blofs 
wenige  Bochstaben.  Daher  bemerke  ich  nur  w^enige  Lesar- 
ten aus  ihm.  2  hat  er  zu  Anfang  COEI  und  zwar  um  eine 
Stelle  weiter  rechts.  Z.  4  ist  das  erste  I  aus  Rang,  statt  der 
L&cke  bei  Kofs  gesetzt.  Z.  5  Rang.  CTI  statt  CTA.  Z.  8 
Rang.  TOTO  statt  TATO.  Z.  9  hat  Rang.  IN,  wo  bei  uns 
nach  Rofs  IIL  Zwischen  Z.  10  und  11  hat  Rang,  über  dem 
ersten  I  der  folgenden  Zeile  A;  Rofs  erkennt  hier  keine 
y.eile  an,  und  es  scheint  mir  zuverlässiger,  dafs  hier  keine 
Zei/e  fehle.  11  ist  der  erste  Buchstab  bei  Rang.  ^,  bei 
Rofs  \j    welches  zusammen  A  giebt;    es   kann  aber  auch  A 
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sein:  ich  habe  wenigstens  A  gesetzt«  Das  nächste  A  fehlt 
bei  Kang.,  der  nur  ^IHTTA  von  der  ganzen  Zeile  hat.  14 
habe  ich  das  erste  E  aus  Rang,  beigerügt;  dann  hat  Rang. 
lAN,  Rofs  PAS;  Rofs  ^EM.,  Rang.  AEIA  unä  weiter  nichts 
in  der  ganzen  Zeile.  15  ist  der  erste  unvollständige  Zog 
aus  Rang,  zugesetzt ;  ebendaselbst  hat  vor  der  mittlem  Lücke 
Rang.  UCC;  aus  demselben  ist  nachher  b  zugesetzt.  17  ist 
der  letzte  Zug  vor  der  Lücke  bei  Rang.  A,  bei  Rofs  A;  vor 
EPI  hat  Rang.  EK,  Rofs  EIE»  18  ist  der  erste  Zug  bei 
Rang.  I,  bei  Rofs  N.  20  sind  bei  Rang,  alle  Buchstaben 
hinter  der  Lücke  um  eine  Stelle  weiter  rechts  gerückt,  und 
das  letzte  t  fehlt.  23  zu  Ende  hat  Rang.  A  I,  Talsch.  Z.  26 
fehlt  das  letzte  I  hei  Rang.     Z.  27  hat  Rang,  nur  FYP^m. 


a.  1  .•,•*.*.  tvcc  Hat  rag  Sl^nag  rag  </jf\j]Tag  na)  rng 


2 f Pfff  rravTthJSg     -  .  •         •  • 

3 Mara  ra  &>|^>;(/>[i7jueVja  •  .  §va  •  •  v  Jli€?X  •  • 


4 [tTT^nfJltva  HCU   fTTI X     - 

5  tHcerra  i i  nai  iTrtrxsva 

6 [t'SIu  i^TTiTraroHu  7r[a]v  [rolg  *E?>XriVo]TCtiMaig 


7 a  t[o]u  a^%tTiH[TOU(t] ttbit  .  •  w§ 


8 Xs  [%§yi]tJMTn  To T  ,u ,  [o]7rwg  agirr[a] 


9 •  •  .  •  YiTtTCtt    [vi]   a  •  .  .  •  •  •    HCCl    C3rf79f[ff]ucrT[3jlf[Tt- 


rat 


b«  10  • .  [rolg  it]  cc}^^otg  %f>i|i*«[3*i»/  rel^g  TY,g  'AS^p^iW,   £toä 
Tt  inJu  o\/crw  «]- 

11  [ß  flroXti  H]ctt  arr^  a[i/]  r[o]Xo[t9roi'  au]^(l)€gfjiT(tt,  /ui}  ^(^- 

12  \>jTHtt¥  a]ir*  avTiuv  ig  ct}^^o[Tt'  fjLr,bi]  ig  rctCra  Cntg  lAUr 
[pctg  Bgafz/mg  6J- 
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14  [v»  iav  pLT,  T]r,u  aSitav  ^i/1l|^p[lT^Tat  o]  6yifA[o]^9  ila]wig 
i}  \ixx?,y,Tta  yivri^ 

15  [rm  fir*  ay]o^g'   iav  Si  itg   [ßli^    fß   i3rf>//i;^[fVj|},  /uj 
c[irt>j/i;^f7|bui^]» 

16  £ff    T?C   aÄf/]aff,    %ifiT&m    to[7?    ^i;|bi]aTiM    rufe]    T^9 

17  [(0  TMC  ffvrjoi^  oigvif.lä[y  rig  e]^ti[Xcv]M  «<l]v]|l»  i|  itri- 
C.  18  [tov  iJiJußv,    KcrroriSEvai    ir[ara  to]v   fi^iouroi^    ra   fxor- 

J[TTOTi    ytVOfJLt]'^ 

19  [vtt  ircr^  ro]?9  TafjuaTt   rp[r<7  t^9  'AS^r^fma?  roOff  *£>.- 

20  poy   5t   ff;ir  T(u]v    ^lOiroo^wM    r<«[Xaia'6ii]i',    a   f9  amioo%¥ 

21  [u£Ms  To7g]  a>Xotg  deoTp^    a[7ro$o<&]ii  ra   oi^tiXo/kUpa»  ro- 

22  [ttf  Tvig  'AS>j]vaia^  ^Y;/Mcr«e  [iv  tw]  iirt  Se^M  tov  'Oiri- 
er[SoSofJtov,  ra  Bt  r]- 

23  [mv  iOJkwv  3'']gwv  iv  TW  isr'  a^[tTrg^']eu 

d.  24  \^OiT0Ta  tm]v  f/j^ipLarojv  TtSv  [Itgui^v  aoTccrd  imv  r,  av» 

25  \a^iSuv,Ttg\%  vvv  iura  tüSv  T\gTTag(u'\v  äf%u!jVg  cu  ihiho[Tav 

26  [70*'  ^x  liav]a^fVttiwv  ig  llttv[aäyiv^ata,  inoTa  puy  %l[y^cc 
im  xct]' 

27  p  a^yv^ä  ff]  i[7r]afyvfa  aT[r,TatT€cg]     ------- 


Rangab^  hat  Z.  10-13  (bei  ihm  14)  gar  nicht  herge- 
stellt; auch  im  Übrigen  sind  die  meisten  seiner  Ergänzun- 
gen, die  ich  übergehe,  von  den  meinigen  verschieden.  Bis 
2.  22  habe  ich  die  Zeilen  zu  51  Buchstaben  hergestellt;  diese 
21ahl  ergiebt  sich  aus  dem  Z.  22  und  23,  dort  zu  Ende,  hier 
lu  An&flg  mit  Sicherheit  Ergänzten.    Auch  die  Ergänzungen 
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zu  Ende  Z.  20  und  zu  Anfang  Z.  21  sind  sicher  (s«  unten); 
dennoch  erhält  man  dadurch  am  Schlufs  von  Z.  20  im  Ver- 
gleich mit  der  Stellung  der  Buchstaben,  >vie  ich  sie  nach 
Rofs  gegeben  habe,  einen  Buchslab  zu  wenig.  Dafs  hier 
aber  in  der  Rofsischen  Abschrift  ein  Versehen  sei,  dahin 
fiihri  Rangabe's  Abschrift,  welche  alle  nach  der  Lücke  ste- 
hendeo  Buchstaben  um  eine  Stelle  weiter  rechts  stehend 
zeigt;  stellt  man  sie  so,  dann  ist  meine  Ergänzung  am  Ejide 
von  Z.  20  ganz  ausreichend.  Man  sieht  übrigens  schon  aus 
der  Verschiedenheit  beider  Abschriften  in  der  Anordnung  der 
Buchstaben  hinter  der  Lücke  in  Z.  20,  dafs,  wie  oft,  sich 
die  Reihen  der  Buchstaben  nicht  sicher  erkennen  lassen;  es 
darf  daher  angenommen  werden,  dafs  ebendaselbst  Tor  der 
Lücke  alle  Buchstaben  um  eine  Stelle  weiter  rechts  zu  nik- 
ken  seien,  sodafs  statt  8  Buchstaben  9  im  Anfange  der  Zeile 
fehlen.  Hierdurch  erhält  dann  auch  die  20ste  Zeile  51  Buch- 
staben. Z.  14  enthält  51  Stellen,  aber  nur  50  Buchstaben, 
weil  in  dem  hintern  Theile  zwischen  A  und  N  nichts  fehlt; 
in  der  leeren  Stelle  war  ohne  Zweifel  ein  Buchstab  fehler- 
haft geschrieben  und  getilgt.  Nach  dem  Absätze,  von  Z.  24 
an,  enthielten  die  Zeilen  nur  48  Buchstaben,  wie  sich  aas 
der  sichern  schon  von  Rangabe  erkannten  Ergänzung  des 
Endes  von  Z.  25  und  des  Anfanges  von  Z.  26  ergicbt.  Wie 
viel  von  dem  Fehlenden  in  beiden  Tlieilen  vorn  oder  hinten 
zu  ergänzen  sei,  habe  ich  nach  Z.  21  beurtheilt,  wo  vom 
8  Buchstaben  zu  fehlen  scheinen,  wenn  meine  Ergänzung 
richtig  ist,  in  welcher  ich  absichtlich  keine  Verbindungspar« 
tikel  angebracht  habe. 

Über  die  Ergänzungen  selbst  sage  ich  nicht  viel,  und 
erlaube  mir  dabei  gleich  einige  erklärende  Nebenbemerkun- 
geo.  Z.  1  und  3  sind  die  Ausfüllungen  von  Rofs  gemacht. 
Z.  7  ist  auch  r[u;]i/  asy/TixlTOfMi'"]  möglich,  da  auch  mehrere 
Baumeister  bei  Einem  Werke  als  Unternehmer  vorkommen; 
vergl.  Buch  II,  10.  Von  Z.  10  an  licfs  sich  eine  durchgreifende 
Herstellung  machen,  wenn  auch  nicht  jede  Ergänzung  gleich 
sicher  ist.     Auf  die   Redensart  ifx  7:g}.u   Z«  10-11    führt  die 
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Sache  selbst  und  das  folgende  klare  [ccvlettpizYTcity  welches  ge- 
wöhnlich   von    Geldern   und  andern   Sachen    gehraucht  wird, 
die  auf  die  Burg  gehracht  werden.    Statt  nTzctvcthiTituv  Z. llf. 
(vergl.  zu  A.  §.  8)  kann  man  auch  n  avuX,  schreiben.     Z.  14. 
15  mufs  von  iavirea  an  eine  nähere  Bestimmung  zu  dem  vor- 
hergebenden yl/r,tplTr,7ai  o  8Y,pto9  gestanden   haben.     Ich   habe 
die  angenommen,   welche  mir  die  natürlichste  schien.     Man 
hielt  auch  anderwärts  als  auf  dem  Markte  Volksversammlun- 
gen,   £.  B.  im  Theater,    im  Piräeus:    über   die  nStia  aber, 
denke   ich  mir,    sollte   nur  in   einer  am   gewöhnlichen  Orte 
gehaltenen  Versammlung  beschlossen    werden.      Indessen   ist 
mir  anch  die  Vermuthung  eingekommen,    der   Sinn   der  nä- 
hern Bestimmung  sei:  „wenn  beralhen  würde  [^«^i  htp]oaav^: 
denn  in   solchem   Falle  mochte  man   jene  Gelder  am   ersten 
angreifen,   um  die  Steuer  zu  vermelden.     Z.  15  ergiebt  sich 
[fiTTp  rl  iiri4^vtf}[!T]Yi  aus  Stellen  wie  Thuk.  II,  24.  VIII,  15. 
C.  I.  Gr.  N.  2161.     Hiernächst  hätte  ich,  wenn  es  nicht  zu 
kurz   wäre,    lieber  e[\{/r(/)iT,asi/>;c]    gesetzt:    denn   fxr,    Ifrevf/ir- 
^Tufii;«.-]  setzt  einen  Antrag  auf  cibstcc  voraus,   der  nicht  ge- 
nehmigt worden,   und  jenes  tiTrslv  oder  l7rtyl/Y,(ptTeti  ohne  vor- 
herbeschlossene aiignt  konnte  auch  vorkommen,  ohne  dafs  die 
ahua   überhaupt  nur    beantragt    war.     Vielleicht    stand    eine 
andere  Formel,  z.  B.  fjLv,  i[ff  ccCto  &ccrf/r>;c].     Z.  17  wage  ich 
die   Lesart   beider   Abschriften    ^EPEN    in    ^EUON    zu    ver- 
wandeln;   zu   GtptlXoau   versteht    sich   von   selber    tm    SrifMOTtw, 
JDer  o/Tentliche  Schuldner  konnte   nicht   einen  Antrag  stellen 
(gtiritv),    es  sei  denn  dafs  er  erst  (cbstau  erhalten  hätte  (s.  zu 
Beil.  II):   ganz    sachgemäfs    ist   daher   die    Bestimmung,    wer 
ohne  beschlossene  cibstcc  einen  Antrag  mache  jene  Gelder  an- 
zugreifen,   solle  in  dieselbe  Strafe  fallen  wie   der  örfenlliche 
Schuldner,  der  einen  Antrag  mache.    'Eni\l/Y,(piTYi  bezieht  sich 
nur  auf  ric,    nicht  auf  o(ptt>Mv,      Z.  18  fängt  mit  xctran^luat 
eine   neue   Bestimmung    ohne   Verbindungsparlikei   an:    denn 
der  Inhalt  dieser  Bestimmung  ist  von  dem  der  vorhergehenden 
so  verschieden,    dafs  zur  Verbindung  nur  6s  angemessen  ge- 
wesen wäre,  welches  aber  nicht  dasteht.    Kai  yot  HctrctTt^sycct 
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2a  setzen,    indem  man  Z.  18  statt  des  ersten  N  nach  Rang. 
I  läse,  ist  unpassend.     Kcera  rou  ii/teevrou  ist  „in   jedem  laa- 
fenden  Jahre,"  wie  A.  §.  8.     Iliernächst  habe  ich  lieber  lini- 
[rrore]   als  iiC(i[T7otc]  gesetzt,   welches   letztere  auf  die   vei^ 
schiedenen   Gölter  sich  beziehen  müfste;    denn   da,    wie  ich 
nachher  erörtern  werde,  zur  Zeit,  da  dieser  Beschlufs  geDüErt 
wurde,    die   Schatzmeister  der  andern   Götter  schon    einge- 
setzt waren,    hier  aber  nur  vom  Niederlegen  des  Eingegai- 
genen  bei  den  Schatzmeistern  der  Athen'aa  die  Rede  ist,   so 
kann    hier  nicht  von   Geldern    der  andern   Götter   die   Rede 
sein;  auch  wiifste  ich  nicht,  was  das  für  Gelder  sein  sollten, 
die  Jahr  fiir  Jahr  von  den  Hellenotamien  fiir  die  andern  Göt- 
ter  zu   bezahlen   wären.     Z.  20.  21  ergiebt   sich  die  Ergin- 
sung  i\l/Y,(ptTfxsvc€ ^  die  schon  Rofs  gemacht  hat,  klar  nach  A« 
§.  3.       Z.  24   habe  ich    dvciot^fue   geschrieben,    geleitet  tm 
Rofs,  der  m'tt^l3'iJLY,Ta  vorgeschlagen  hatte.    *Airce^tS'uriTai  hak 
ich  gegeben ,  wie  A.  §.  7  cirraoi^'fA,r,TaTSrfM}u  )tat  aTrorrrjTtir&Mm 
das  Medium  ist  nicht  nothwendig;   und  wenn   dort   mit  dcH 
Zahlen  zugleich  das  Wägen  verbunden  wird,  so  ist  dies  hier 
Z.  26  f.  erst  nachgebracht  als  Nebenbestimmung  in  Bezug  mS 
Gold   und   Silber.     "^H   v[7r']asy'joct   ist   von    Rofs    vermuthit 
Das  Subject  zu  ciTra^tSfÄY,T(tt  und  TTr^Tccvrag  ist  offenbar  nickt  { 
ausgedrückt    gewesen.      Das    Natürlichste   ist,    dabei  an    dk  ! 
Schalzbehörde  des  laufenden  Jahres  zu  denken.     Es  soll  aber  I 
dies  Geschäft  vollzogen  werden   jjLsra  tmv  rtTrcioMv  äo<//S¥,  m  ■ 
iblSoTceu  roi'  }.oyov  in  fXctvct^Yivtti'jnu  ig  Wctvct^Y,vnia,     Diese  sial   / 
die   Schatzbehörden   einer    abgelaufenen   Pentelerif   oder   du 
Zeitraumes  von  vier  Jahren,  je  zehn  in  jedem  der  vier  Jahfl^ 
welche  zusammen    ihre   Rechnung    auf  Einer  Tafel   bekaMft 
machten.     Die  Behörden  der  vier  Jahre  können  nicht  zaiatt*^ 
men  Ein  Collegium  gebildet  haben  (s.  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  L  h 
S.  17^},    nnd   sind   auch   hier   nicht   ein   solches:    aber   wik 
Rücksicht  darauf,  dafs  sie,  obwohl  nicht  gleichzeitig  fondcft 
aufeinanderfolgend,    die  Behörden  der   letzten   penteteriachci 
Periode  waren,  konnte  man  sie,  um  das  Personal  zu  yerstto 
ken,  alle  miteinander  zu  dem  Geschäfte  zuziehen.    Übrigctf 
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fuhrt  diese  Bestimmung  dahin,  dafs  der  Beschlufs  bald  nach 
dem  Ablauf  einer  Penteteris,  also  im  dritten  Jahre  einer 
Olympiade  gefafst  sei;  wäre  er  in  einem  andern  Jahre  ge- 
fafst,  so  würde  man  doch  gewifs  auch  die  unmittelbar  vor- 
hergegangenen Schatzmeister,  nicht  aber  ausschliefslich  gerade 
die  der  langer  vergangenen  Penteteris  zugenommen  haben. 

Obwohl  der  in  A  enthaltene  Beschlufs   nichts  vermissen 
lafst,   sondern  das  Ende  von  A  Ende  des  Ganzen  sein  kann, 
so  wäre  es  doch   nicht  unmöglich,    dafs    B  die  Fortsetzung 
davon  sei.  Dennoch  halte  ich  es  für  sicher,  dafs  B  ein  von  A 
verschiedener   Beschlufs    ist.      Die    zwei    letzten    Buchstaben 
Yon  A,   welche  zu  erganzen  sind,   standen   zwar  nicht,    wie 
ich  früher  setzte,   am  Schlufs  der  letzten  vorhandenen  Zeile, 
sondern   im  Anfange    einer   folgenden;    aber   Bangabe's   An- 
nahme, sie  hatten  am  Anfange  der  ersten  vorhandenen  Zeile 
von  B  gestanden,   ist  nicht  begründet:   sie  bildeten  vielmehr 
allein   die  letzte   Zeile  von  A   an   der   verletzten   Stelle   des 
Steines.     Die   Bofsische   Ergänzung    der  ersten   vorhandenen 
Zeile  von  B  ist  einleuchtend  richtig,  und  schon  hiernach  so- 
wie nach  dem  Folgenden  ist  der  Inhalt  von  B  sehr  verschieden 
von  dem   in   sich   ganz   geschlossenen   und   abgerundeten   In- 
halte der  Inschrift  A.    Beide  Stücke  hatten  sogar  verschiedene 
Verfasser:   der  Verfasser  von  A  gebrauchte  die  Form  Tuulctig 
(§.  6),    der   Verfasser   von   B  die    veraltete  retfxlctTt    (Z.  19). 
A.  §.  3  werden   ferner  die  zu  der  Zurückzahlung    des  Schul- 
digen bestimmten  Gelder  zwar  einigcrmafsen  genau   nach  ih« 
ren  Arten  bestimmt,  als  die  jetzt  bei  den  Ilellenotamien  be- 
findlichen und   die  andern   dazu   gehörigen,    und    drittens   als 
die  vom  Ertrage  des  erst  noch  zu  verkaufenden  Zehnten;   ihr 
Betrag   ist  dagegen   nicht  bestimmt    und  konnte    auch    nicht 
bestimmt  werden,    da  der  Zehnten  noch   nicht  verkauft  war: 
in  B.  20  aber  ist  der  Betrag  dieser  Gelder  bestimmt  zu  200 
Talenten    angegeben:     diese    verschiedenen    Angaben    passen 
nicht  zusammen  in  Einen  Beschlufs.      Kurz   B  ist  aus  einem 
anderen  Beschlüsse,  und  es  fehlt  ein  grofser  Theil  desselben 
i;leich  im  Anfange.     Das  Vorhandene  habe  ich  in   vier  Ab- 
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schnitte  getheilt,  welche  mit  a,  b,  c,  d  bezeichnet  sind.    Wie 
gering   auch   die  Reste   von    Z.  1-9   sind,    so   erkennt   man 
doch,  dafs  in  diesem  Theile  (a)   von  Wiederherstellung  hei- 
liger Gegenstände,    sowie  von   Aufwand  auf  einen   Ban  die 
Rede   sei;    dabei    ist   auf  früher    Beschlossenes    hingeiryiesci 
(Z.  3).     UcO^  -  -  Z.  3  dürfte  auf  ein  Palladion  oder  mcbrcfC 
weisen,  wie  Z.  1  die   goldenen  Niken   erwähnt   waren.     Die 
Z.  6  vorkommenden  liziTrctrm  sind  entweder  Tempel vorstelMr 
oder  Vorsteher  öffentlicher  Arbeiten  oder  Bauten,  auf  welche 
letztere  der  Architekt  (Z.  7)   weiset.     Aus   dem    GegensaUe 
(Z.  10  ff.)  ist  klar,  dafs  gesagt  war,  gewisse  Gelder  der  Alhe- 
näa   sollten   zu   den   benannten   Zwecken    gebraucht    werden. 
In  b,  Z.  10  ff.  wird  festgesetzt,  die  andern  Gelder  der  Athe- 
näa,  vorhandene  und  künftig  eingehende,  dürften  nicht  ange- 
griffen werden  zu  anderen  Zwecken,    und  auch  zu  den  tot- 
benannten  (I9  rctZrct)  nicht  mehr  davon  zur  Verwendung  be- 
antragt werden  als  10000  Drachmen,  falls  ein  Bedarf  eintrete: 
Verwendung  zu  andern  Zwecken   finde   nur  statt,   wenn  iM 
Volk  die  ahnet  Cur   den  Antrag  beschlossen    habe:    wer  oLm 
diese    den   Vorschlag    mache    oder  darüber    abstimmen    laiMi 
verfalle  in  die  Strafe   des  öffentlichen  Schuldners,  der  eiiM 
Antrag  mache,   oder  des  Beamten  (Prytanen),   der  wider  dtt 
Gesetz  die  Abstimmung  gebe.     Dies  ist  die  Ilauptstelle  fifacr 
diejenige  tihsta^    welche    sich    auf  Geldvcrwendung    bexielili  - 
dieselbe  die  Beil.  II   öfter  erwähnt  ist,    und   zwar  schon  ia   .^ 
Olymp.  90,3.     Zur  Vergleichung  diene  die  in  Olymp.  87,  S  ^ 
beschlossene  Absonderung  von  1000  Talenten,  Thuk.  11,248  ^ 
K«i  %t/.t(t  7(<>xci'Tfe    etTTO    rXu   iu   ryf   aitoonG},u    %jy,udT'Mp    tiofm  f" 
ccvTclf:  i^cctosTcc  TTGtYiTaun'otQ  yjji'^t^  ^eT<rat  xm  /uij  m'arXcui/j  ä£.  '* 
ano  rwv    ct^Xiav  TrcXs/xfTi/*    y^v  hi    Tig   tiirr^  vj  £7ri\f<')^/Ty)  HivMaß  TP    "^ 
*^r,fxccTct  tccCtcc  ig  a}J,o  Tt,    r,u  fxr,    01  7ro>»£,uiOf  i'r,tTT^  VTaetT^  in*    ^ 
ir}AWTt  T>f  7ro}.tt   xc€t   iiYi  ctfjLVt'ctrS'at ,   c*«i'rtTor  ^r^fjuctif   iirl^rnfm   ^ 
und  VIII,  15   ist   von  Thukydidcs   in   Bezug    auf  jenen  Be^  t 
schlufs  das  Wesen  der  aBstn  ausgedrückt:  iCSr^g  iXurttv  rafl^-' 
iTFMstfjLii'ctg  ^f,!Mcfg  7w  ttrroi'Tt  y  gVtvf/yf/'iVai/ri  vtto  7Y,g  cx^AifAnM^ 
C  I.  Gr.  N.  93:  iau  Ss  ng  eiTTV)  ij  ini\l^Y,(ptTYi   nagä   TttgSg  iJk 
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tr^i'Srr.xa^f  •—  uvat  vTroBtxou  roi<:  lurStjoTalf  rr,^  ß7Mßr,9»  Vergl. 
auch  die  Thasische  Inschrift  C  I.  Gr.  N.  2161  und  die  Tci- 
Khc  N.  3059  und  hier  und  da  Ähnliches  In  den  Inschriften, 
c  enthält  den  Beschlufs,  die  Hcllenolamien  sollten  künftig 
alles  Eingehende  bei  den  Schatzmeistern  der  Athcnäa  nieder- 
legen; die  Gelder  der  Athenaa  (die  nämlich  eben  bei  jenen 
Scbatsmeifttern  niedergelegt  worden)  sollten  aber  künftig  auf 
der  rechten  Seite  des  Opisthodomos  aufbewahrt  werden,  die 
der  andern  Götter  auf  der  linken,^  sobahi  die  an  die  andern 
Götter  heimzuzahlenden  Schulden  aus  den  dazu  bestimmten 
200  Talenten  bezahlt  sein  wurden.  In  d  werden  Bcstim- 
moDgen  gegeben  über  ZTibliing  und  W'dgung  der  bis  jetzt 
nagewogenen  oder  ungezählten  werthvollen  Gegenstände. 

Zum  Schlüsse  rede  ich  von  der  Zeit  der  Urkunde  B  an 
sich  und  im  Verhältnifs   zu  A.     Beide  stehen   der  Zeit  nach 
einander    sehr    nahe.      Denn   A  setzt    die    Heimzahlung   der 
Schulden  an  die   andern  Götter  aufser  der  Athenaa   aus   den 
im  Allgemeinen  dazu  bereits  angewiesenen  Geldern  fest,  ohne 
dafs  die  Summe  schon  bestimmt  war:  als  aber  B  geschrieben 
wurde,  war  die  Zahlung  noch  nicht  erfolgt,  das  Geld  jedoch 
ichon  naher  auf  200  Talente  festgesetzt,  wahrscheinlich  weil 
die  Berechnung    durch   die   Logisten,    die  A.  §.  4   verordnet 
wird,  ohngefuhr  auf  diese  Summe  führte.    Hiernach  mufs  man 
A  und  B  zwar  kurze  Zeit  nach  einander,  B  aber  doch  später 
setzen.     Ebendahin  leitet   noch   ein   anderer  Umstand.     In  A 
wird  nämlich  eine  neue  Behörde  eingesetzt,  die  Schatzmeister 
der    anderen    Götter    aufser    der    Athenaa,    welche    wie    die 
Schatzmeister   der  Athenaa   die   Schätze    der   anderen    Götter 
im  Opi»thodonios   verwalten    sollen,    da   diese   früher  in    den 
hesondern  Tempeln  der  anderen    Götter   von   den   besondern 
Tempelschatzmeistern,  Vorstehern   und   Opferern   waren  ver- 
waltet worden  (§.  6.  7) :   in  B  wird  näher  bestimmt,    die 
Schatze  der  Athenaa   sollten    rechts,    die   der  andern  Götter 
links  im  Opisthodomos  verwahrt  und   verwaltet  werden,    so- 
bald die  Heimzahlung  der  Schulden  an  die  andern  Götter  er- 
folgt sein  werde:    es  wird  offenbar  mit   der  Verordnung  der 

u. 
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Heimzahlung  die  Einsetzung  der  Schatzmeister  der  anderen 
Gotter,  und  dafs  sie  im  Opisthodomos  die  Gelder  verwalten 
sollen,  aus  A  vorausgesetzt,  da  vor  dem  Beschlüsse  A  solche 
Gelder  überhaupt  nicht  Im  Opisthodomos  verwaltet  wurden, 
und  B  bestimmt  nur  nachträglich  zu  A  die  Theilung  des 
Opisthodomos  unter  die  zwei  Behörden,  wenn  erst  die  Heim- 
zahlung der  Gelder  erfolgt  sein  werde.  B  ist  also  etwas 
spater  als  A  auch  aus  diesem  Grunde.  Hiergegen  scheint 
zwar  zu  sprechen,  dafs  in  A  die  jüngere  Form  Taju/reic,  in 
B  die  ältere  rayuan  vorkommt:  aber  wenn  man  für  eine  za- 
sammenhängende  Reihe  von  Übergab -Urkunden  allerdings 
einen  bestimmten  Zeitpunkt  annehmen  mufs,  wo  die  ältere 
Form  ein  für  allemal  aufhört,  sodafs  später  nicht  wieder 
zu  ihr  zurückgekehrt  wird,  so  konnte  dagegen  in  der  Periode 
des  Überganges  ein  Verfasser  eines  Beschlusses  ein  oder 
einige  Monate  später  gar  leicht  sich  der  altern  Form  bedie- 
nen, nachdem  ein  anderer  schon  die  jüngere  sich  angeeignet 
und  gebraucht  hatte.  Und  mehr  als  etliche  Monate  sind  die 
beiden  Beschlüsse  wohl  nicht  auseinander.  Nun  scheint  0 
nach  der  Geschichte  des  Schatzes,  der  Volksbeschlufs  A  über 
Zurückzahlung  der  Schulden  sei  um  Olymp.  90,  2  geschrie- 
ben; der  Bcschlufs  B  weiset  aber,  wie  kurz  vorher  bemerkt 
worden,  in  ein  drittes  Jahr  der  Olymplade:  da  beide  nicht 
weit  auseinander  sein  können,  ist  also  B  in  den  Anfang  des 
Schatzmeisterjahres  Ol.  90,3  zu  setzen,  und  weiterkann  da- 
mit nicht  herabgegangen  werden,  da  B  die  Bestimmung  über 
die  a^eiu  enthält,  nach  welcher  schon  in  Olymp.  90,  3  ver- 
fahren worden  ist  (Beil.  II).  Der  Beschlufs  A  ist  also  ans 
dem  Ende  von  Olymp.  90,  2  oder  dem  Anfange  von  Olymp. 
90,  3.  in  welchem  Jahre  dann  die  Heimzahlung  der  Schulden 
an  die  andern  Gölter  erfolgte.  Um  diese  Zeit  rdllt  aoch 
der  W^echsel  der  Formen  rctfxlccTw  und  Tctfjucttg,  Jene  findet 
sich  bis  jetzt  zuletzt  in  der  Übergab -Urkunde  vom  Parthe- 
non Olymp.  89,4.  diese  zuerst  in  der  Übergab -Urkunde  vom 
Hekatonipedos  Olymp.  90,  3.  Aus  den  dazwischen  liegenden 
Jahren  fehlt  uns  die  Überlieferung;   da  jedoch  die  Urkunden 
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Olymp.  90,  1  und  2  auf  derselben  Tafel  mit  denen  von 
Dp.  89,  4  standen,  so  dürfte  auch  in  jenen  noch  TajxlciTi 
inden  haben,  worauf  jedoch  wenig  ankommt. 

7  (A,  C  I.  Gr.  N.  145)  und  M!  (B,  C.  L  Gr.  N.  iAG), 

Ton  diesen  beiden  Inschriften  steht  A  auf  der  breiten 
ptfiacbe,  B  auf  der  rechten  schmalen  Seitcnil'dche  dessel- 
Sirins;  Tom  ersteren  Theile  habe  ich  ehemals  zwei  Bruch- 
ke  ans  Fourmont's  Papieren  herausgegeben:  später  fand 
I  der  ganze  Stein  wieder,  und  er  befindet  sich  gegen- 
tig  im  Brittischen  Museum.  A  hatte  über  75,  vielleicht 
.-he  und  80  Buchstaben  in  der  Zeile,  wie  sich  aus  dem 
9  mit  ziemlicher  Sicherheit  Ergänzbaren  ausweist;  die 
Stellung  ist  daher,  da  nur  sehr  wenig  erhalten  ist,  äufserst 
rierig  oder  vielmehr  unmöglich:  mit  B  ist  es  einigerma- 
besser  bestellt.  Bei  letzterem  Stücke  habe  ich  im  C. 
jr.  die  Abschrift  von  Böse  (Inscr.  Gr.  Taf.  XXXVI  zu 
58)  noch  nicht  benutzen  können;  sie  ist  aber  noch  un- 
Lommener  als  die  Osannische,  welche  ich  daselbst  wie« 
olt  babe:  bemerkenswerth  aus  jener  ist  nur  Folgendes, 
t  der  letzte  Charakter  bei  Os.  A,  bei  Böse  A,  wie  ich 
Q  vermuthet  hatte;  43  Böse  E.ITA.;  49  Böse  TA^IO; 
Rose  Y.  K  .;  53  Böse  HHHH;  57  Böse  OYTONA;  59  Böse 
und  in  allen  diesen  Zeilen  (43  und  den  übrigen  genann- 
weiter nichts.  Böse  scheint  meistens  nur  nach  Os.  sich 
:htet  zu  haben.  Ich  gebe  beide  Stücke  nur  in  cursiver 
ift;  die  grofsen  unausfullbaren  Lücken  in  A  bezeichne 
nur  mit  je  zwei  Sternchen:  wie  viel  diese  Lücken  in 
r  Zeile  ohngefahr  betragen,  kann  man  aus  der  angege- 
n   Breite   einigermafsen   beurlheilen.      Beide    Stücke  sind 

'  als  Eakild. 
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5  *  *  [in  TüSv]  •  -  -  wt^  TTce^tXaßofxtv  na^a 

6  [tcxTi/  ir^oTifüuv  rofxnuv  **  in  röSv  ig  rag  rgijfi^ug,    mf   «-«»- 

7    [y    TTCtOCC    TüSv    TTgOTigUlU    TafJLtWV    *  *    f^H    TüSv    tTTtTttWU   UJV    «[v}- 

8  [toi  ^vut^jt^afxtu  *  *  I«  t](Jüv  iirsTeiwv  avroi  ««[»'] 

10  [txy^voxj  *  *  'Enri  t??]   OiVtji&o?  7r^'jTai/«i«[c]- 

11  ♦  ♦  .  -  -  ['A]Xoü7ri«fei,  'Ettwov^w  , . . 

12  ** [*u]XaaVw   H[hHIC].    'Ajto  3röv[T«i/]- 

13  r«/«^]  *  *  h  M<  ToO"  nflf^c^«i/((üi/09  «f  [7^^]- 

14    r/oV    *  *    X^uJt/oW    0\J    Ol    ^UjtXilA«^o[l    ««]- 

15  \yvivo%ciTi'\  *  *  TXXXX.  'A'9')ji/«ia9  Nfwnj^] 

16  *  *  [^v3jit]7r«i^  ;f«^a>u)ri[oi'] 

17  *♦  T 

18  *  ♦  noXv . . . 

19  *  *   [««  JW  -  -  -   wi/  7r«^«Xa^ojw*i/]    9r«r^[a    tcüi/    irAor«^«»]» 
rayuwv  .  • 

20  *  *  /ww   txo  . .  «  ♦  f  t;TCK  . . . 

21  *  *  \iH  7<Zv  -  -  -  tt/i;  7rafs)^ßofXiv  iretga  tüHv  irgoTglßwtf  re^jum^ 
oTCc^fJLOv  To[vrov] 

22  *  *    H"HK   TOVTC   «So&)j    Ilf^f  . , . 

23  *  *  ['Etti  Tvi9 tSog  7rg'j'\TcevB\)ovT9ig  *E>A»ji/or[aj[iiaJ- 

24  [*g\  **  ti  'A7«fX««7  agyvgi[oxj^  . . 

25  *♦  H.AAAAhUI.  irf^o[i/  toT]- 

26  [g  ttVTOig  *E>M,voTafJuatg']  ♦  *  «,  aTcc^tMu  XP.  «r[efloi/l 

27  [to7c  «Oto«?  'E^TiVcretiMcug']  ♦*  <rra3'/!xoV  PHHHPhUII.... 

28  *  *  p«]  ToiJ  iirtTStov  ov  «utoi  ^ft/i^]- 

29  [«Xi^aji«!'  **  'Ewi  TY,g^  'lirTroS'üüvTiSog  ir^t>Tflf[i/«iy]- 

30  [oJcr*;«?]  *  ♦  ryt;  *AXoy7r£;f«fi7,  IloXt; . .  . 

31    *  *    «It**^]    iTTOUTOg  .  .  • 

32  ♦  *  [I«  T0t7  ETTSTilov  OV  avTo)  ^vu]s[x']s^(tfxeu  H[P]A A . . . 

33    *  *    [ßx    TOV    ETTSTsloV    OV    «jorOl    ^0|/f  [X«^«]- 

34  [ß»v]  ♦  *  Iff  agyvgtou 

35  *  *  Htti  7rtgino7ATi  .  iv  .  .  •  • 

36  *  *  vagthofAiv  Ifx  TrfoXfi]  . .  • 

37  *  *  agyxjgtov  imTy}[jJL]o[v'\  .... 
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**  --3w   KoJToitw,  'A 

•*  \Im  to'J  cTTsrsfov  ov  avroi  ^\jv6Xi^a]fxsv  444TTTX 

*•  xfirr.tTT... 


»♦   oa... 

♦•   cu 


[tjKv  •  •  TTcc^tXaßofjLtv  n'ct^  tujv  7r^^0T[eg(tiv  rjaiJUfMV 

*  *  c et ,  tBavo  •  •  • 

*  *  [lsJast?utßo[jJL£u  ncega  t]oüi/  7rgo[ri§(tJvJ 

♦♦  iTToSfJLOV  TOUJTUV  [XP]HHHH[P]A  -  «[^7>'f  io[i/]  . . . . 
[cu<ir  9ra^  Tiüy  TrgoTfgujv  ntiAi^v,  rraS'fXOu  toutov  *  *  Tr^ccfi" 

[susi/   rraDu    rutv   vgoTfgücv    tuimüSv  araS'ixou    tkKOvrag  -  -   sx 
\yuov  •  *  £X    Tov   tTTtTttov    ov    ttCroi  ^v^vsyji^afJLiv  HAAAA. 

*  ♦  [sTflrnj^rtff  A}yivit]tovg  rraB'uov  tXxovraQ  •  • 

♦  ♦    [ex    TOV    f irtTfJlOV    OV    oOtOI    ^UI/fX€^a[|Ll«]- 

[v  ♦  ♦  x«^]a[X]a[ioy  ^]^vtiov  xat  «[f 7^^]- 

[^(ov  *  *  H9<f>a}Mtov  yjg\jTtov]  Hai  af[yvgtov^ 


B. 


x  •  rcKjbu [j^^y]' 

vgtov  ix  [rdSv  -•-  %fiJf*«T]- 
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5     .  TOHsg  -     -     -     - 

[TTCtOtyxcßotJLEV    Tt]- 

..   HHHHPA  

£>5/!a]oi/  Hat  i7r[trr,ßov  o  ^ccf]' 

[ov]  . .  TPPHH 

..    TPPPPI-h.     [l)€    TOV    BTTSTily 

[ou]  oü  avTot  ^[yvO.s^nfjLi]" 
20     [y]  a^yv^tov  [P] 

•  Hill  *ASr,ifce[jiag  -  -  l;r  tou  Itt]- 

[«Jreiou  ov  ci[CToi  ^vvtXi^^ 

[ceijijii/  a^yif[^^to\/\ 

.  .  II    ^viJi[7rav  Hi(pa?Mto]'- 
2S     [y  t\ov  a^yv[j^iov  in  tov  IlnroSei/ttJj- 

[yo]g  Hat  t[ov] 

...[HP]^ 

<Pt 

...   HPt  

30     .  [^3^7^f  [(0 

..XXXP  

.  [o-]rrtT?f  [«ff] [ot]- 

[a^J/LtOl/   Tö[uTtt,'»'] 

..  T[T]TXX 

35     .  Ol  (rTaT[vi^Bg^ 

.  .  T««  Tf [orrtS/üio]- 

[i^  t\ovtu}u  A 

.  .  Ahl- 1  (p[3'o7itg  yjgva-tov  in  S]- 
[Ha]nTi}g  vhlrig] [ora^fAov] 
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40     [J]>jroifTf[c] [«]. 

[ffy]y^ov  To 

..TXXXPHI 

•  [^J'^t**]»  ^"Fttl^iAov  t>jtoimg  .  %^]- 
[ut]iov  (f>[S-]of  [&>c] [«]- 

45     [f^]ar8  £vo  -  -  -  [rro^iuoi'  tovJ- 
[t(wi/]  XPHHH[HPA].     -     [tt«t]. 
[^^C9  AjiyifvoToi]  -     -     - 

•  •  •  ^CTf    •       •       •       • 

•  •  Tonoi  -     -  [iir  iwtf  Jjrtr]- 

[ttfAJtw   (p&o\tStg  t/j^vtnov  in  Sxmr]- 
£tJ]9  t/[Atjc]  o[jrrw«  crrccä^ov  lAxoi/]- 

[«]<?  HHH[A]I 

.  .  puratx  ------ 

SS      •  [&]fxaj  flrr«r[3]uoi'  sAKOi^ric]  •  . 

[y  r]ovTotjv  A  -     -     -     - 

TO 

•  •  •  •  TTCC  ■.■••• 

Mit  Bemfung  auf  die  ausHihrlichereQ  Anmerkungen   im 
C.  I.  Gr.  beschränke  ich  mich  hier  auf  Weniges.     Vor  dem 
jetzigen  Anfange  von  A   fehlt  offenbar  viel.     Dem  Vorhan- 
denen xnfolge  ist  A  zu   grofsem  Theile  eine  Rechnung  der 
Schatzmeister  too  der  Burg   über  geleistete  Zahlungen,    na- 
mentlich  an    die  Hellenotamien    und    für    Kriegskosten,    aus 
Geldern,  die  im  Parthenon  lagen  (Z.  13),  aber  auch  aus  an> 
dem,    wahrscheinlich  denen  im  Opisthodomos ;    hier  und  da 
ist  vermerkt,    ob   das   Ausgegebene   den   Schatzmeistern   des 
Unfenden  Jahres  überliefert  oder  von  ihnen  selbst  gesammelt 
^ar.   \Vie  in  andern  Rechnungen  ist  angegeben,  in  welchen 
^rylamen  bezahlt  worden,    und  zwar    sind   bis   Z.  12   zwei 
Prytamen  zu  erkennen.     Von  dem  Ende  der  12  ten  Zeile  ab 
Vis  mindestens    Z.  16    scheinen   aber    nicht   einzelne   Posten 
vxQ^tnk  Summen  gestanden  zu  liaben;  ganz  deutlich  ist  dies 


I 
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Z.  16:  standen  aber  schon  vor  Z.  16  Summen,  so  mufs  ^V-     '•: 
nccu  }(E(pci>.aiov  in   Z.  16   die  Summe   der   Summen   sein,    ob-     • 
wohl   zuzugeben    ist,    dafs   dieser  Ausdruck    auch   von    einer 
aus  einzelnen  Posten,  nicht  aus  mehreren  Summen  gezogenes     . 
Summe    gebraucht   wurde   (s.   zu  Beil.  1  am    Schlufs).      Auf 
den   ersten  Anblick    führt    das   Erscheinen    von   Summen    an    ^ 
dieser   Stelle   dahin,    es  beginne   in   der   Gegend   von    Z.  17. 
18  die  Abrechnung  eines   anderen  Jahres,    sei   es,    dafs   der 
Schreiber   willkürlich    diese    Rechnung    an    die    des    vorigen 
Jahres  angeschlossen  habe,   oder  dafs  die  Urkunde   eine  pea* 
teterische  gewesen,   wie  die   in  der  zweiten  Beilage  und  die 
gröfsere   derer,    welche   ich   in   den   Schriften   der  Akadeaue 
vom  J.  1846  behandelt  habe:   Beispiele   penteterischer  Redi« 
nungen  der  Art,   welche   früher  uns  ganz  fehlten.     Indessen 
finde  ich   bei   der  Annahme,    es    fange  an    der  bezeichneten 
Stelle  eine  neue  Jahresrechnung  an,   eine   grofse  Schwierig- 
keit.     Sehr   wahrscheinlich   ist   nämlich   A.  1-16    nicht   aller 
als  Olymp.  92,  1.    B  aber  aus  dem  nächsten   Jahre   nach  A. 
17  ff.  und  nicht  jünger  als  Olymp.  92,2:    sodafs  unter   dis» 
sen  Voraussetzungen  A.  17  ff.   in   dasselbe  Jahr  wie  A.  1-1( 
zu   gehören   scheint.      Es   möchte   daher  mit    den  A.  12-1^ 
stehenden  Summen  eine  andere  Bewandtnifs    als    gewöhnlk^^^ 
haben;    sie  dürften  nicht  die  Jahressummen   sein:   auch  tA 
der   eigenthümliche   Ausdruck,    womit   diese   Summen   eio| 
leitet  zu  sein  scheinen,  zu  dem  Urtheile,  dafs  sie  nicht  Si 
men  des  ganzen  Jahres  seien.     Das   Z.  12  erscheinende 
TT^v  -  -   kann   schwerlich    anders   ergänzt   werden   als   ich 
setzt  habe,    und  am   wenigsten   kann  man   etwa  diro  ^ov\ 
ffiW]  schreiben,  als  ob  aus  den  Prytaneien  bezahlt  wäre: 
dann   würde   nicht  drro   sondern   fx   gesetzt  sein,    und   fil 
haupt  flössen  die  Prytaneien  gewifs  nie  in  den  Schatz  auf 
Burg:    vielmehr  war,    gegen   den   Gebrauch   in   der   Ani 
der  Jahressummen,  hier  gesagt,  von  einer  gewissen  Fi 
an  sei  so  und  so  viel  bezahlt,   und  dies  scheint  dahin  zu 
ren,  es  sei  auch  angegeben  gewesen,  „bis  zu  einer  gewis 
Prytanie",  z.  B.  ceno  TrgvTautlccg  TY,g  ng(u7f\g  t^XP*  "^9  «rf/t« 
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sodab   ans    irgend    eioem   Grande,    dessen  Mögllcbkeit    man 
Hiebt  bestreiten  wird,    Tor  dem   Schlufs  des  Jalires  Summen 
gezogen  waren.     So  nebme  ich  denn  A.  17  fr.  zu  demselben 
Jabre  wie  das  Yorbergehende.     In  der  ersten  Partie  hiervon 
erscheinen  Frieder  Posten,  welche  in  gewissen  Prytanien  an 
gewisse  Personen  gezahlt  waren,   ganz  wie  in  den  gewöhn- 
lichen Aosgaberechnungen :  wie  weit  diese  aber  berabreichen, 
glaube  ich  nicht  sicher  beurtbeilen  zu  können.     Z.  39  war 
allerdings  eine  Person  benannt,    und  dies   leitet  dabin,    dafs 
dort  noch  ein  besonderer  Zablungsposten  vorgekommen   sei; 
aber  schon  die  vorhergehenden  Zeilen   enthalten   Ausdrucke, 
die  eher  zu   Summen   passen,   wie  Z.  38,    und  man  könnte 
daher  verrnntben,    Z.  39   sei   auf  eine  Summe    mehrerer  an 
dieselben   Personen  bezahlten  Posten  bezüglich.     Dafs  ohn- 
gelabr    in    jener   Gegend   Summen    der   Ausgaben    anfingen, 
die  ans  den  vorhergegangenen  Posten  zusammengezogen  wa- 
ren, scheint  nicht  zweifelhaft.    Ohngefähr  von  Z.  50  an  kom- 
men aber  wieder  einzelne  Posten,  und   ich  erkenne  mehrere 
derselben    in   B  wieder  (s.  unten):   diese   können   also  nicht 
aasgezahlte,    sondern  nur  den  Nachfolgern   ubergcbene  sein, 
und  sind  theils  als  übernommen  von   der  früheren  Schatzbe- 
horde,  theils  als  solche  bezeichnet,  welche  von  der  Behörde 
des  laufenden  Jahres   gesammelt  worden.     Wenn  in  andern 
Schatzrech nungen  den  Ausgaben  solche  Verzeichnisse  des  den 
Nachfolgern  Übergebenen   nicht   beigefiigt  sind,    so  ist   dies 
kein  Grund  zu  verneinen,  dafs  hier  dies  geschehen  sei.     Am 
Schlofs   von   A   sind   endlich  mindestens   zwei   Hauptsummen 
angegeben   gewesen,    vielleicht  eine  des   Ausgegebenen  und 
eine  des  den  Nachfolgern  Übergebenen.     Die  Inschrifl;  B  ist 
offenbar  von  derselben  Art  wie  A:  sie  steht  auf  der  rechten 
Seitenflache    desselben    Steines,    auf  dessen    Hauptfläche    A 
steht,    und  da  die  rechte   Seitenfläche   nach  der   Haiiptllache 
l»eschrieben  zu  werden  pflegte  und  ein  naher  Zusammenhang 
beider  Stücke   kaum  zu  läugnen  ist,    so   sind  wir  berechtigt, 
J"       "        *w  der  Fortsetzung  von  A  anzusehen:  doch 
eob^  viel,  ^wahrscheinlich  weil  oben  ein  anderer 
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Slein  angesetzt  war.  Es  fehlen  nämlich  alle  einzelnen  Zah« 
iungsposten,  wenn  nicht  etwa  Z.  1>5  einen  solchen  entkielt; 
im  Vorhandenen  kommen  weder  Zeitbestimmungen  noch  Per- 
sonen vor,  an  welche  gezahlt  worden;  es  sind  darin  also  nor 
Suramen  der  Posten  zu  suchen  ^  und  von  Z.  24  an  schetnca 
Summen  von  Summen  zusammengezogen  zu  sein,  ohne  dab 
sich  genau  erkennen  Itefse,  wie  weit  sie  reichen.  Mach  des 
Summen  folgen  aber  offenbar  wieder  einzelne  Posten  ^  vad 
zwar  ohne  Zeitbestimmungen  und  Personcnbezeichnung;  diese 
können  nur  solche  sein,  die  den  Nachfolgern  übergeben  woiw 
den,  nnd  sind  zum  Theil  in  derselben  Weise  wie  ia  deü 
entsprechenden  Theile  von  A  bezeichnet,  namentlich  die  toii 
Z.  50  an  als  solche,  die  von  der  Behörde  des  laufenden  Jak« 
res  aufgebracht  worden,  wenn  anders  unsere  Ergancnog 
richtig  ist. 

Meine  Vermuthung  über  die  Zeit  des  obern  Theiles  tob 
A  oder  vielmehr  der  ganzen  Seite  beruht  auf  der  Ergansong 
Z.  6.  7:  \tH  rwu  ig  rag  T^i]r,^ttg,  üuu  'rra^tAaßo[fXBv  nttga  rm 
n^oTt^üDv  Tftfxiulv],  Vorausgesetzt  das  mir  einleuchtend  aicIiMft 
Wort  TfiYf^ug^  ist  hier  von  einer  der  Behörde  des  laufeodM 
Jahres  überlieferten  Schatzabtheilung  für  die  Trieren  die  Red% 
Eine  solche  eigene  Schatzabtheilung  war  gewifs  etwas  Aubcp* 
ordentliches,  und  schwerlich  bestand  dafür  in  den  Zeiten,  u 
welche  diese  Inschrift  gesetzt  werden  kann,  eine  andere  ab 
die  der  1000  Talente,  welche  für  100  Trieren  Olymp.  87^9 
angeordnet  und  zu  Anfang  Olymp.  92, 1  zuerst  benutzt  wardt 
(Thuk.  II,  24.  VIII,  15.  vergl.  dazu  C.  I.  Gr.  Bd.  I,  S.  903), 
Vielleicht  stand  noch  ausführlicher:  w  twv  %i>Ju)v  TccXavnm 
rwi/  ig  rag  r^tr^tig,  welches  der  Lücke  sehr  angemessen  bL 
Uiernach  wird  A  nicht  älter  als  Olymp.  92,  1  sein ;  mroge* 
gen  nicht  eingewandt  werden  kann,  in  diesem  Jahre  hattca 
die  Tribute  nicht  mehr  bestanden,  da  doch  Z.  14  Gold  er^ 
wähnt  werde,  welches  von  den  Bundesgenossen  eingegangen: 
denn  dieses  konnte,  wie  anderes  in  dieser  Inschrift,  nodi 
aus  früherer  Zeit  übrig,  oder  nachbezahlt,  oder  auch  t«a 
dem  Ertrage  des  Zwanzigstels  sein,   welcher  die  Stelle  der 
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AX.  ergänzen  kann.  12  pafst  es  nicht  HEPMO  '£;p|iAoi7  M 
lesen;  ich  habe  daher  jenes  nach  Wahrscheinlichkeit  in  die 
Ziffer  HhhIIC  verwandelt.  Von  Z.  54  an  erkenne  ich,  wie 
schon  bemerkt,  Posten,  die  in  B  (43(1.)  in  derselben  Folge 
wiederkehren:  1)  A.  54  Sina,  oTo^fAoi/--,  B.  43  EK^TA^« 
Es  ist  nicht  gewagt,  nach  EK  ein  A  einzuschieben ;  Rose  BElt 
auch  K  weg,  und  bezeichnet  dafür  allerdings  nur  Eine  Mh 
lende  Stelle;  aber  in  so  mangelhaften  Inschriften  ist  Jnikmm 
über  die  Zahl  der  fehlenden  Stellen  sehr  leicht,  und  dit 
Übereinstimmung  im  Irrthum  sehr  natürlich,  wenn  der  cweili 
der  Abschreibenden  seinen  Vorgänger  vor  Augen  hat.  Wie 
unsicher  in  solchen  Dingen  die  Abschriften  sind,  zeigt  gicick 
B.  52  der  Umstand,  dafs  Rose  dort  zwischen  Y  und  K  mm 
Eine  fehlende  Stelle  bezeichnet,  Osann  aber  zwei  Buchitt? 
ben  dazwischen  hat.  2)  A.  54  [f/ovryov  (f*[Sf]G7[B(tg] ,  B«  43^ 
44  [%ot;T]/ov  <^[3]o7[&ff<?3.  Die  Anzahl  der  (p5ol&§g  fehlt.  KU 
beiden  Orten ;  ihr  Gewicht  ist  vielleicht  in  B  mit  Auslassni|| 
des  oTceSriMtf  angegeben  gewesen,  was  nicht  ohne  Beispill 
ist.  Wie  ich  die  Ergänzung  (p^olSt^  in  den  verschiedaNP 
Stellen  gefunden  habe,  ist  C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  219  gea^. 
und  zugleich  bewiesen,  dafs  kleine  runde  Goldbarren  thiüi^ 
ter  zu  verstehen  sind.  Das  öflere  Vorkommen  dieser  Golij 
barren,  deren  einige  von  Skaptesula  sind,  in  dem  Schats  d^ 
Athener,  ist  nicht  un merkwürdig.  3)  In  B.  45.  46  folgp* 
zwei  Homer,  vermuthlich  silberne,  wie  in  den  Übergilü 
Urkunden,  mit  einem  Gewichte  XPHHH,  welches  am  Ead| 
unvollständig  sein  kann,  am  Anfange  aber  vollständig  ii| 
da  M  vorhergeht,  welches  N  von  TOYTON  war  (TOYTQ(|.' 
ist  nicht  nöthig).  A.  65  findet  sich  in  derselben  Folge  ik .] 
sehr  ähnliches  Gewicht,  dessen  sicher  erster  Charakter  M 
Os.  I ,  in  meiner  von  Rose  mir  mitgelheilten  Abschrift  V  ist;  j 
doch  hat  Rose  (Taf.  XXXVI)  I  drucken  lassen,  indem  er  db 
Osannische  Abschrift  vor  sich  hatte.  P  führt  auf  X; 
folgt  in  A  augenscheinlich  PHHHHPA,  wovon  die  vier 
Ziffern  in  B  gerade  auf  X  folgen.  Ich  halte  daher 
Gewichte  in  A  und  B  für  dieselben  und  ebenso  die  Gegt. 
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tänie,  zu   denen   sie   gehören.     Es  kann    befremden,    dafs 

€ne  xwei  Homer   hier  und   nicht  vielmehr    in   den   unten 

^M  TOS  gegebenen    Übergab -Urkunden    verzeichnet    sind; 

idi  dnStt  aber,  dieselben  waren  Im  Opisthodomos,  auf  wel- 

.  cW  wik  letztere  Urkunden  nicht  beziehen.    Man  kann  ebenso 

fngCB,  TOom  in  den  letzteren  keine  übergebene  grofse  Geld- 

■■  MmeB  vorkommen,    die  doch   alljährlich  übergeben  werden 

'   Bilsteii',  Uenuf  läfst  sich  nur  antworten,   dafs  jene  Urkun- 

dci  sic^  aaf  solche   Geldsummen   gar  nicht   bezogen,    selbst 

^ena  ia  etaer  der  örtlichkeiten,    die   bei    jenen   Urkunden 

goaaiit  siad,  Gelder  der  Art  verwahrt  wurden.     Die  Ver- 

^etcamg  der  entsprechenden   Partien  von  A   und  B  weiter 

m  iBt  die  angegebenen    drei  Posten   auszudehnen,    erlaubt 

«e  LickeoluUgkeit  von  A  nicht:   was  in  B  erscheint,   kann 

wcflweise  lo  A  eben  in  den  L&cken   fehlen.     Überdies  kann 

mncies  in  A  als  Übergebenes  verzeichnet  gewesen  sein,  was 

m  B  iKit  mehr  unter  dem   an   die  Nachfolger  Übergebenen 

war,  weil  es  im  laufenden  Jahre   von   B  verwandt  worden. 

O0  bui  das  A,  56  vorkommende  aTY,fjLou  na)  inlxY^ixov^  welches 

idb  ab  Übergebenes  an  die  Behörde  von  B  ansehe,  B.  10  ff. 

lO   «r  oomme  von  verwandtem   a^v^tou    ^vixfxixrou    aTY,fAov 

u  har,iuv  enthalten   sein.     Was  B.  49  (T.  verzeichnet  ist, 

u  A  gar  nicht  gesucht  zu  werden ;   denn  es  ist  erst 

■WMien  Jahre  von  B  zugekommen,    wann   unsere  Er- 

nichl  trugt. 

ITjcidem  schon  im  Vorhergehenden  bei  Gelegenheit  von 
A  wcfc  Einiges  über  B   gesagt  worden,    ist   über  B   nicht 
waAr  Tiel  hinzuzufügen.     Wenn  der  erste  Posten  (1'5)  wie 
«e  ttchst  folgenden  eine  Summe,  nicht  eine  einzelne  Geld- 
iiWliu^'  enthielt,  so  kann  man   nicht  Z.  2,   wie   ich   ehemals 
vCjrkUiete,  nnd  zugleich  Z.  15  «x  [Jtwi/  Is^ulu  %sy,ix.']  ergän- 
ze*; «00  dieselbe   Rubrik   darf  nicht  zweimal   vorkommen. 
Z.  15  hake  ich  diese  Ergänzung  stehen   gelassen ;    Z.  2  zog 
kb  es  für  nichts  zu   erganzen.     Ist  der   erste   Posten   eine 
CHuefae  Geldzahlung,  so  kann  man  U^uHv  allerdings  einfügen. 
L  5  ist  ganz  tmklar;    alle  vorhandenen  Charaktere  oder  we- 
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nigstens  HEP  scheinen  ZifTern  zu  sein,  die  nicht  alle  riclitig 
erkannt  sind.  Z.  10  habe  ich  jetzt  statt  einer  ungeougendci 
früheren  Ergänzung  ^CixfjttxTou  gesetzt,  welches  ein  ander» 
>värtsher  bekannter  amtlicher  Ausdruck  ist,  z.  B.  N.  XL  1 
in  einer  sehr  ähnlichen  Urkunde  und  N.  XIII.  §.  39  und  45b 
Z.  21  mag  in  der  Lücke  Nix);c  gestanden  haben;  26  modit 
^OiriT^'oSmov  folgen.  Z.  29  könnte  man  HPt  fiir  Ziffera  IdU 
ten  (106  Stater  Goldes);  aber  es  kann  Z.  28  und  29  a«h 
die  Formel  gestanden  haben,  wodurch  das  Folgende  als  Übcf^ 
gebenes  bezeichnet  war.  Z.  39  kann  man  mit  SoiStKa  St 
Lücke  füllen. 


YLI  (C.  L  Gr.  N.  158). 

Diese  unter  dem  Namen  Marmor  Sandwicense  bekaoalB 
Urkunde  wurde  im  Jahre  1739  in  Athen  gefunden,   Ton  J!^ 
bann  Taylor    zuerst   bekannt   gemacht    (Cambridge  1743.  ^ 
und  mit  einer  guten,    aber  allzuweit  ausholenden   und 
schwciligen   Erklärung   begleitet.      Aus    diesem   Buche 
sie   Scipio  MafTei  mit  einer  Lateinischen  Übersetzung 
hen   in    sein  Mus.  Vcron.   S.  CCCCXXIX  ff.   auf.      Aul 
fehlerhaft  ist  der  Abdruck,   welchen  Corsini  De  notis  GflUi*' 
corum  (Diss.  VI)   ans    einer  Holländischen   Zeitschrift  (NmI> 
Bibl.  Bd.  XVI.  S.  238)  mittheilt,    da   er  des  Krieges 
Taylor's  Schrift  nicht  erhallen  konnte:   auch  Corsini's 
terungen    zu   dem    völlig    unbrauchbaren    Texte    stehen 
unter  den  Taylor^schcn ,   wie  bereits   Larcher  (DenkschnftHl^ 
der  Akad.   d.'lnschr.   Bd.  XL VIII.    S.   300 ff.)  bemerkt 
Ein  unten  zu    berücksichtigonder  Beitrag  zur  Erklärung 
selben    findet    sich    bei    Chandler    Inscr.    antiq.    S.  XXX^B^ 
Die  von  uns  zu  Grunde   gelegte   Abschrift   ist  aus   dem 
Taylor  befindlichen  mit  grofser  Genauigkeit  gearbeiteten  • 
pferstiche   entlehnt,    aus    welchem   ich    mehrere    von    TijM^'^ 
als  nicht  vorhanden  betrachtete  Buchstaben  hinzugesetst 
Buchstab   ist   unter  Buchstab  (rroty/iSov)   gesetzt,    nicht 
Taylor,  Visconti  und  Thiersch  meinen,    damit  keine  Vef 
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'Chaog  moglicb   sei,    sondern   weil   diese   Art    zu   schreiben 
£e  M^iönsie  nnd  passendste  ist:   auch  wurde  diese  Sitte  kei- 
wtswegcs  in  allen  Attischen  Urkunden  beobachtet.     Auf  der 
im  C.  L  Gr.  mit  A   bezeichneten  Vorderseite  der  Tafel  hat 
\tAt  Zeile  51,   auf  der  Ruckseite  B  44  Buchstaben.     Aufser- 
AeakeBatzte  ich  eine  Abschrift  von  Fourmont,  welche  der- 
seliM  io  \lhen  nahm,  als  die  Tafel  sich  noch  daselbst  in  der 
Kirde  des  H.  Elias  befand,    von  wo   sie   nach   England   ge- 
VncklYriTde:  denn  zur  Zeit,   da  Fourmont  in  Griechenland  215 
'^'W)  iB  fa  Jahren  1729   und  1730,   konnte  manches  noch 
IweHick  lein,  was  später  verschwand,  wie  mehrere  Inschrif- 
ten, wdcbe  Spon    und  Wheler  noch    vollständiger    sahen , 
▼00  diesem  verstümmelter    mitgetheilt    werden.      Ich    kann 
wcroei  eine  Bemerkung  zu  Fourmont's  Rechtfertigung  nicht 
I   ntenirDcken.    In  dem  Bericht  iiber  seine  Reise  (Geschichte 
i  AU.  Bd.  VII,   S.  348)    wird 'behauptet,    er   habe    unter 
•■•'■  «Arr^ts  des   Aqiphictyons    pour    regier   le   tribut  de 
"■9»«  TÜle"  gefunden ;  diese  suchte   St.  Croix   (des  anciens 
ffM^enemens  fifderatifs,    S.  31)    vergeblich    in    Fourmont's 
■••cWals,  üod  zweifelte   daher  an   Fourmont's   Glaubwürdig- 
■Ä   Aber  St.  Croix  konnte,  wenn   er  Fourmont's  Papiere 
**  ßcnnger  Aufmerksamkeit  durchsucht  hätte,  diese  In- 
•"«  lindeD,  welche    freilich   nicht  ist,    was   davon   gesagt 
^*^»  w  von   dem    unwissenden    Manne    dafür    gehalten 
^■***  Tennuthlicb  rechnete  er  dahin  auch  Inschr.  XV,   wo- 
™  {m&lls  Amphiktyonen  und  Zahlen  vorkommen.     Selbst 
'•fgeben,  dafs  er  die  Solonischcn» Gesetztafeln  gefunden 
■»  «cfceint  auf  seiner  Unkunde  zu  beruhen ;  wahrscheinlich 
■■"*» gebort  oder   gelesen,   wie  die   Strafsummen   in   den 
^J**^*«»  Gesetzen  ausgedrückt  waren,  nämlich  mit  der  in 
*«oeir  Inschriften  vorkommenden  Bezifferung,  und  hielt 
""H*  Weise    die    Bruchstücke    aus    Vor  -  Euklidischen 
ACOoiipi  (jj^  Bruchstücke  Solonischer  Gesetze,  nahm  aber 
P^"^F^tken$ch  den  Mund  voller,   als   ob  er  nicht  einzelne 
vVorter  otne  Zusammenhang,    sondern   alle   Tafeln   wohler- 
^^  slgescfarlebeii  hatte!     Auch  wollen  wir  hiermit  nicht 
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in  Abrede  stellen,  dafs  Fonnnont,  obgleich  er  einerseits  ab 
ein  icekr  fleifsiger  aber  unwissender  Sammler  erscheint,  an- 
derseits wieder  sich  mit  den  Lastern  eines  schamlosen  Lfig- 
ners.  Betrugers  und  mathwilligen  Vcmichters  der  alten  Denk* 
maier  gebrandmarkt  hat.  Übrigens  ist  auch  diese  Inschrift 
nnToliständig :  wicTiel  unten  auf  beiden  Seiten  fehle.  Übt 
sich  nicht  bestimmen. 
216  A.   §.  1.    ÜberschriTt.    £.  8.  Tait  iT^nv  'Ajm^miv* 

yifO'^Q  azyci-rz-^  uiyzt  rsC  Oajyr/jjTi-s^  urrcc  tsC  ES'f*InwuM* 
^evT0?9    yzci'sv  stzv  cxar7C<;   oCraTr   rzyjv,   w  i^^MOC  'QOUfH 

*lhiJLTTQ  9fS7£is'^;  ^Ayjtzvvli    (Af/ii    ts*j    '£jc<t7cu,3ai»i^oc    pnpjr 
rcC  tn  'iTT'sdffUffi'TC^  aj^^^crrcc«  ^jLnyifr^  ^xTia&u  au 

>j:c,  *AiTiu»ir/^cc  E'Jrvrcus*^  Ma^aC'jiMS«",  '^-J'^tl^t"?]* 

,,Mit  der  Götter  Hülfe.     Dieses   kassirten   ein  die 
phiktyoncn    dor   Athener    vom   Arcfaon   Kalleas   an    bis 
Monat  Tliargclion   unter  dem  Archon  Hippodamas  zu 
in  Dclos   aber  vom   Archon  Epigencs   bis   zum  Monat  Thi|»J^ 
gelion    unter  dem  Archon   Illppias,    solange   jeder  dersdkp: 
herrschte;  welchen  DIodor  Olvmpiodor*»  Sohn  aus  SkambodiS 
Schreiber  war,  vom  Arcfaon  Cfaarisandcr  an  aber  Idiotcs  Thl* 
ogenes^  Soho  von  Acharnä  bis  zum  Monat  llekatombaoo 
dem  Archon  ilippodamas,  Sosigenes  Sosiades^  Sohn  Ton  ]|j^]f^ 
pete  das  Jahr   unter  dem   Arcbon  Kalleas:    Epigenes 
genes*  Sohn  von  Koile,    Antinucfaos    Eulhynomos*  Soha 
31arathon,   Epikrates   Menestratos*  Sohn  von  Pallene.'* 

tber  die  vor  mehreren  luschrillen  vorkommenden 
Stäben   E  6,   welche   bei    Eounnont    fehlen,    handelt   Caifipt     ^ 
auifiihrlicb,    in«iem  er  alle   möglichen  Vermuthungea 
anGtellt  und   zu  unterstützen   sucht.      Unter  diesen  ist 
die  Erklärung  EHIKOVRIOI^OEOIC,    welche  unter  alle 
wahrscheinlichste  bt,  und  soviel  ist  als   7-Jy  £io& 
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derselbe  bleibe,  obgleich  alle  seine  Theile  durch  immerwih« 
rende  Veränderung  entschwunden  und  wieder  erneuert  wor- 
den. (S.  die  Stellen  der  Alten,  besonders  Plutarch's  bei 
Fischer  z.  Krlton  1.  Mehr  von  der  Delischen  Theorie  s. 
bei  Taylor.)  Wie  die  meisten  grofsen  Feierlichkttten  wir 
das  grofse  Delische  Fest  vierjährig  (Pollux  VIII,  107).  Ob 
dieses  vierjährige  das  ursprüngliche  war,  oder  ob  letztercf 
jährig  gewesen,  wissen  wir  nicht;  von  den  Athenern  "warde 
das  grofse  Olymp.  88,  3  nach  der  im  Winter  dieses  Jabrei 
erfolgten  Reinigung  der  Insel  zuerst  gefeiert,  wie  Thoky- 
dides  (a.  a.  O.)  ausdrucklich  sagt  als  Penteteris.  Nach  Dod- 
well  fiel  diese  erste  Feier  in  den  Anfang  des  Winters ,  in 
den  vierten  Monat,  welcher  der  Pyanepsion  ist,  von  ihm 
aber  Mämakterion  genannt  wird :  allein  dieses  folgt  aus  Tha- 
kydides  nicht,  indem  letzterer  zwar  die  Reinigung  von  Delos 
Anfang  Winters  setzt,  und  unmittelbar  darauf  von  der  Feier 
218 des  Festes  erzählt,  aber  diese  nur  gelegentlich  an  die  Er* 
Zählung  der  Reinigung  anknüpfen  konnte,  da  die  Thatsache 
zu  unbedeutend  war,  um  fiir  sich  besonders  an  ihrer  Stelle 
aufgeführt  zu  werden.  Ich  zweifle  nicht,  dafs  das  Delische 
Fest  am  6ten  und  7ten  Thargelion,  als  Artemis  und  Apoll's 
Geburtstagen  nach  Delischer  Sage  (Diog.  L.  III,  2.  11,  44^ 
in  der  schönsten  Maienzeit  gefeiert  wurde:  Delos  ist  ja  die 
Geburtstätte  des  Apoll,  und  seiner  und  seiner  Schwester 
Geburt  verdankt  es  seine  Entstehung.  Ebenso  ist  wahrschein- 
lich das  kleine  jährliche  Fest  am  6ten  Thnrgclion  gefeieft| 
an  welchem  Tage  die  Athener  ihre  Stadt  reinigten  (vgL 
Corsini  F.  A.  Bd.  II,  S.  320.  321).  Vermuthlich  kommt  da- 
her  die  in  der  Überschrift  vom  Thargelion  hergenommene 
Zeitbestimmung.  Die  zweite  Feier  des  grofsen  Festes  Cel 
Olymp.  89,  3.  nachdem  das  Jahr  vorher  Delos  gleichfalls  wie- 
der gereinigt  und  die  alten  Einwohner  verjagt  waren  (TliaL 
V,  1.  VIII,  198);  die  drille  Olymp.  90,  3.  wobei  wahrschetn- 
lieh  Nikias  Archetheoros  war  (s.  unten).  Mehrcres  über  die« 
sen  Gegenstand  zu  sagen  ist  meinem  Zweck  unangemessen,  und 
ich  verweise  über  manches  dahin  Gehörige  auf  G.  Fr.  Hermann's 
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Abhaodliing  dt  iheoria  Deliaca  (vor  dem  Yerz.  der  Vorl.  der 
,     Götl/nger  üniv.  Winter  1846-1847). 

Die  Aiheocr  verwalteten  bereits  in  Olymp.  86,  3  das 
Eigenthum  des  Delischen  Tempels;  dies  erhellt  unläugbar  aus 
der  Inscfarifl,  weiche  ich  in  den  Schriften  der  Akademie  vom 
J.  1834  herausgegeben  und  crrdutcrt  habe.  Sie  ernannten, 
wir  wissen  nicht  seit  wann,  aber  vermulhlich  spätestens  seit 
der  von  ihnen  eingeführten  grofsen  Festfeier,  Amphiktyonen 
tat  Delos,  aber  wie  unten  erhellen  wird,  jährlich  nur  eine 
Person;  diese  Amphiktyonen  hatten  die  ganze  Aufsicht  über 
das  Delische  Heiligthum,  die  Besorgung  des  Festes  und  die 
FiBaox Verwaltung:  eine  Verordnung  der  Amphiktyonen  von 
Delos  in  Beziehung  auf  dieses  Fest  (o  tuJv  ^ KynpiHjxjovuiv  voßo^) 
wird  bei  Athenäos  (lY,  S.  172  F.  ff.)  aus  dem  Athener  Apol- 
lodor  angeführt;  die  einzige  Stelle  über  diese  Amphiktyonen 
in  den  Schriftstellern,  merkwürdig  auch  dadurch,  dafs  wir 
die  Delier  als  Köche,  Aufwartcr  und  Pofsler  (lAecSurr«)  dabei 
kennen  lernen,  wovon  viele  dortige  Einwohner  ihre  Namen 
katten.  Eine  spätere  Erwähnung  dieser  Amphiktyonen,  von 
Olymp.  111,  2.  liefert  die  Inschrift  Beil.  XY,  und  eine  andere 
die  zu  Beil.  XV.  B  gegebene;  Beil.  XY  und  XV.  B,  sowie 
TII.  B,  geboren  zu  den  Verhandlungen  der  Delischen  Am- 
phiktyonen. In  unserer  Inschrift  sind  die  Verhandlungen  der 
Asphiktycnen  enthalten  von  vier  Jahren,  Olymp.  100,  4  un- 
ter dem  Archon  Kalleas,  welches  nach  Corsini^s  richtiger  auch 
iml  die  Parische  Chronik  Z.  83  (C.  I.  Gr.  Bd.  II.  S.  302) 
gegründeter  Bemerkung  (a.  a.  O.  S.  CXII)  der  wahre  Name 
dieses  Archon  ist  (wie  Nikeas  statt  Nikias,  der  Schreiber  der 
Schatzmeister  der  Athenäa  in  Olymp.  89,  4  und  dgl.  m.); 
Sener  Olymp.  101,  1  unter  dem  Archon  Charisander,  Olymp. 
lOi,  3  unter  dem  Archon  Ilippodamas,  und  Olymp.  101,3 
■atcr  dem  Archon  Sokratides.  Unter  letzterem  wird  im  vor- 
letzten Monat  Thargclion  das  Fest  gefeiert,  wozu  die  §.  5 
angegebenen    Summen    verwandt    worden;    überdies    zeigen 

§§.6 8,    dafs  die  Rechnung   sich  auf  alle   vier  Jahre   von  219 

Olymp.  100,  4  bis  Olymp.  101,  3  erstreckt,  von  einer  Fest- 
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feaer  zur  andern.  Aber  die  Rechnung  über  das  Einkissirte 
(n  i:Tza^m',  das  ist  ci>£s-^a^ar)  bezieht  sich  nur  aaf  die  drei 
ersten  Jahre,  und  zwar  nur  bis  zum  Thargelion  Olymp.  101,2. 
vermuthlich  weil  festgesetzt  war,  dafs  allein  das  Geld,  wel- 
ches bis  dahin  einging,  zur  Feier  des  nächsten  Festes  be- 
stimmt sein  sollte:  auch  ist,  wie  sich  gleich  zeigen  wird, 
der  erste  Theil  der  Inschrift  §.  1 — 4  gleich  in  Olymp.  101,2 
Terfafst.  ^Vas  die  mit  den  Athenischen  zosammengenannlca 
Delischen  Archonten  betrifft,  so  verweise  ich  auf  Corsini 
(a.  a.  O.  §.  VII).  Die  Schreiber  sind  offenbar  rückwärts  an- 
gegeben, zuletzt  der  erste,  Sosigenes  von  Oljmp.  100,  4. 
Torher  der  zweite,  Idiotes  von  Olymp.  101,  1.  am  ersten 
aber  Diotlor,  der  nothw endig  in  Olymp.  101,  2  fallen  mnfs. 
Aber  wo  bleibt  denn  der  letzte  von  Olymp.  101,  3?  Cor- 
sini (§.  X)  meint,  auch  in  diesem  Jahre  sei  Diodor  Schreiber 
gewesen:  als  ob  der  Schreiber  nicht  offenbar  alle  Jabre 
wechselte!  Aber  fehlt  denn  nicht  in  der  Überschrift  auch 
der  Arcfaon  Sokralides  von  Olvmp.  U)l,  3.*  Hieraus  erhellt 
zur  Genüge,  dafs  die  Inschrift  zum  Theil  schon  unter  dem 
Schreiber  Diodor  verfif^t  ist,  welcher  sich  zuerst  genannt 
hat;  im  Thargelion  Olymp.  li>t,  2  wurde  also  die  Rechnung 
der  drei  ersten  Amphiktyonen  geschlossen,  und  was  Ton  §.  a 
an  folgt,  ist  später,  njmlich  Olymp.  101,3  vom  Nackfolgcr 
zugesetzL  Damit  verbinde  ich  eine  andere  Bemerkung.  Die 
\^"orte  ^(jcicr  zr::-  iXMtrrrc  oCtj^*  »^^n-  beweisen  dentli^ 
dafs  jeder  dieser  Amphiktyonen  zu  verschiedenen  Zeiten  ein- 
zeln sein  Amt  ver^^altete,  uud  da  gerade  drei  Maoner  umi 
drei  Jahre  genannt  sind,  jeder  ein  Jahr.  So  wie  der  Tterte 
Schreiber  fehlt,  für  Olvmp.  101,  3;  so  fehlt  der  Tieric  Atbe- 
Btsche  Amphiktyone.  Alle  Jahre  wurde  ein  Athener  gesandt, 
der  in  demselben  die  Regierang  führte,  mit  einem  Schreiber, 
und  zwar  vom  Hekatombaon  an,  wie  die  ( berschrifk  zeigt. 
Aber  dieser  Amphiktrone  mit  einem  Schreiber  kann  gewifj 
keine  Tollstondige  Behörde  gewesen  sein,  wo^u  nolhwendig 
Mehrere  Personen  gehören:  es  wird  ein  uctergecrJneter  Rath 
gewesen    sein.     Sonderbar,    daU    weder  Taylor   nocfc 
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Corsiot  irgend  etwas  der  Art  bei  der  Überschrift  bemerkteo, 
welche  doch  erst  dadurch  verständlich  wird.  Idlotes'  Vater, 
Tbeogenes  von  Acharna,  ist  wahrscheinlich  derselbe,  welcher 
bei  Anstophanes  (Frosche  1178  und  dort  Schol.)  vorkommt. 
Den  Namen  'E7rueoa7Y,g  hat  schon  Taylor  richtig  ergänzt;  Cor- 
sioi'i  *E:n^aTTo^  verdient  kaum  Erwähnung. 

Ehe  ich  in    der  Erklärung   fortfahre,   niufs   ich  von   den  220 
Zahlen   der  Einnahme   (§.  2-4)  Rechenschaft  geben,   welche, 
da  sie  verstiunmelt   sind,    eine  bedeutende  Schwierigkeit  er- 
Zeuges.    Die  Posten  sind  folgende: 

f.  Bezahlter  Zins  der  Städte. 

i.  Mjkonier  XHHPA  1260  Dr. 

2.  Sjrier  XXHHH  2300  Dr. 

3.  Tenier  T  6000  Dr. 

4.  Keier  ....HPAAmiMC  172  Dr.  4^  Ob. 
(Foormont  ....HHAAI-I-IIHC)  vier  Ziffern  fehlen. 

5.  Serlphier  XPH  1600  Dr. 

6.  Siphnier  XXXHPAAAAIMI  3190  Dr.  4  Ob. 
(Foann.  XXXHPAAAAHII) 

7.  leten  PHHH  800  Dr. 

8.  Parier  XXPHHHHPAA  2970  Dr. 
(Fonrm.  XXPHHHHAAA) 

9.  Önaer  XXXX  4000  Dr. 

10.  Thermaer  HHH.  300  Dr.  und  eine  fehlende 

Zahl. 
Samme:  TTT.  XXXPHHHHPAAAAhl-l-l-C 

(Foonii.  ebenso,  3  Tal.  3994  Dr.  -^  Ob.  und  eine 

«IseraiiiEnde  hhHKO)  fehlende  Ziffer. 

n.  BeiaUter  Zins  der  Privatleute. 

1.  Z.  15  PHHHH  900  Dr. 

2.  Z.  16  PHH  700  Dr. 
(Fomn.  HHH) 

X  Ebendas.  HHH  300  Dr. 

(Foitnii.  HH.) 
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221  4.  Z.  17  HHAA.  220  Dr.  und  eine  fehlende 

ZifTer. 

5.  Z.  18  HHHAhl-lll  312  Dr.  3  Ob. 
(Lächerlich   fiigt  Fourmont 

hinten  an  P) 

6.  Z.  18.  19  HHPAAAPhh.l  287  Dr.  1  Ob.    und   eine 

geringe  ZifTer. 
(Fourm.  HHPAAAPH..I) 

7.  Z.  19  HHHH  400  Dr. 

8.  Z.  20  PHH . .  AAA  730  Dr.  und  zwei  fehlende 

ZifTem. 

(Fourm.   rPHH...AA) 

9.  Z.  21  HHHP  350  Dr. 

10.  Ebendas.  HHH  300  Dr. 

11.  Z.  22  HHA  210  Dr. 
Summe:  HHHHAAP  425  Dr. 
(Fourm.  und  Taylor:  HHH  AAP 

Aber  das  erste  H  steht  deut- 
lich im  Kupferstich f  so  unsin- 
nig diese  Summe  auch  lautet.) 

III.   Andere  Einkiinde. 

1.  Z.  23.  24  HH[H]PAAA  380  Dr. 
(Das    dritte    H     ist    unfehlbar 
richtig  ergänzt.  Fourm.  NP..P 

AAA) 

2.  Z.  24  XP  1500  Dr. 

3.  Z.  25  XPHHHAAAAP  1845  Dr. 
(Fourm.  hat  P  statt  P) 

4.  Z.  27  TTXHH.A  2  Tal.  1210  Dr.  und  eine  fehlende 
(A  ist  aus  Fourm.  und  in  A  Ziffer, 
zu  verwandeln.) 

222  5.  Z.  28  XXHHHHPAAAHHHH        2484  Dr. 

(Fourm.  .  .HHHHHAAAHHh) 
6.  Z.  29.  30  HHP[A]AAAPHH       297  Dr. 

Summe  der  Summen:  rPTTTXXXXPHAAAAhH-HII 

8  Tal.  4644  Dr.  3  Ob. 
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(Fonrm.  hat  statt  der  ersten  ZifTer 
P,  und  nach  den  Zehnern  l-l-rrilX). 
Die  Aufgabe,  durch   arithmetisch  -  kritische   Combination 
das  Fehlende  zu  erganzen,  haben  Taylor,  Corsini  und  J.  Sand- 
fori],  dessen  Untersuchung  Chandler  (a.  a.  O.)  mitgetbellt  hat, 
za  fösen  versucht.   Taylor^s  Auseinandersetzung  gewülirt  keine 
mir    einigermafsen    befriedigende    Übereinstimmung;    sie    ist 
auch  allein  dazu  unternommen,  zu  zeigen,  dafs  er  die  Zeichen 
T,  X,  H,  A,  r^  und  die  daraus  zusammengesetzten  richtig  ent- 
ziffere;   wie  weit  er  noch  zurück  war,    beweiset  seine  Mei- 
nung, dals  h  einen  Obolos  bezeichne.    Corsini  erkannte  zwar, 
dafs  h  eine  Drachme  sei,  welches  jetzt,  nachdem  so  viele  In- 
srhriAen  erschienen  sind,  worin  dies  Zeichen  vorkommt,  kei> 
nes  Beweises  mehr  bedarf:    aber  da   er   eine   so  fehlerhafte 
Abschrift  vor  sich  hatte,    konnte  er  nicht  wissen,    wie   viel 
7/irrem  an  jeder  Stelle  fehlen,   und  sein   ganzer  Erganzungs- 
Tersiich  fiel  daher  so  aus,   dafs  er  keiner  ernsthaflen  Berück- 
sichtigung würdig  ist.      So  ergänzt  er,    um   nur   einige  Bei- 
spiele anzuHihren,   in  der  Summe  von  I  gar  nichts,  obgleich 
darin  T  oder  X  fehlt:   und  II,  5   setzt  er  TH  vor,    obgleich 
dort   keine   Lücke   ist.      In   der    Summe  von   II   schreibt   er 
MPHHHAAP,    da   doch   auf  dem    Steine   deutlich   HHHHAAP 
steht,    und   das   Zahlzeichen   M   (uv^tm)  in   dieser  Rechnung, 
wo  immer   nach  Talenten   und  Drachmen   gezählt   ist,    nicht 
vorkommen  kann;  erscheint  es  §.9,   so  ist  es  dort  natürlich, 
wei7  man  bei   einer  Strafsumme  von  10,000  Drachmen  nicht 
sagte,    es   sei  einer   zu   einer  Geldbufse  von   1  Talent  4000 
Drachmen  verurtheilt,   sondern   zu  10,000  Drachmen.     Auch 
übersteigt  die   11,5   von   ihm   angenommene   Summe   von   1 
Talent   412-^   Drachmen    als    Zins    eines    Privatmannes    allen 
Glauben.    Da  aber  hier  ein  Irrthum  immer  viele  andere  nach 
sich   zieht,    so    fällt   hiermit   schon    seine   ganze   mit   vielem  223 
Fleils  unternommene  Untersuchung.     SandfonPs  Versuch  hin- 
gegen i»t  so  wohl  durchdacht,    dafs   auf  keine  Weise   etwas 
Besseres  ausgesonnen  werden  kann,  ungeachtet  auch  bei  die- 
sem Schwierigkeiten   eintreten.      In   der  zu   Ende  stehenden 


I 
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Somme  der  Summen  verändert  er  den  letzten  Strich  I  in  €, 
vm  so  zulässiger f  da  die  Schrift  hier  so  erloschen  ist,  da(s 
auch  Fourmont  dafür  X  lesen  konnte.  In  der  Summe  von 
I,  •  wo  nur  T  oder  X  fehlen  kann ,  nicht  wie  Chandler  ein- 
faltig meint  auch  P,  setzt  Sandford  das  T  hinein  und  ver- 
ändert,  wie  Corsini  that,  HhHHC  in  l-hl-llC:  auch  hier  war  der 
Text  sehr  erloschen,  sodafs  Fourmont  KhhKO  las.  In  der 
Summe  von  II  steht  deutlich  HHHHAAP  ohne  Lücke,  und 
doch  ist  dieses  ungereimt:  hier  mufs  also  nothwendig  ein 
gewaltiger  Schreibfehler  sich  eingeschlichen  haben.  Sandford 
nimmt  scharfsinnig  an,  dafs  XXXXP*  ausgelassen  sei.  Hier- 
nach werden  nun  die  einzelnen  Posten  bis  auf  eine  Stelle 
mit  Leichtigkeit  ergänzt  wie  folgt: 
I.     4.  Keier:  [PHHHjHPAAhUIIIC 

10.  Thermäer:    HHH[H] 
IL    4.  Z.  17  HHAA[n] 

5.  Z.  18   [HjHHHAHhIII 

wo  allerdings  einem  bedeutenden  Zweifel  Raam 
gegeben  ist,  indem  nach  dem  Taylor'schen  Ku- 
pferstich hier  keine  Zahl  ausgefallen  ist,  weil  die 
zwei  fehlenden  Buchstaben  durch  AHA[IO]  er- 
gänzt werden.  Indessen  hat  Fourmont  Z.  17  voll- 
ständig AHAI  und  Z.18  zu  Anfang  so:  ..HHHAhHIl, 
sodafs  AHAl[OH]HHHAhl-lll  Platz  hätte.  Freilidi 
stimmt  dies  nicht  zu  den  regelmäfsigen  Reihea 
der  Buchstaben;  der  Schreiber  mag  aber  O  oder 
H,  wahrscheinlich  ersteres  ausgelassen  haben,  und 
der  Fehler  kann  vorn  an  der  Zeile,  wo  die  Schrift 
nicht  mehr  vorhanden  ist,  verbessert  gewesen  sein. 

6.  Ebendas.  HHPAAAnHI-[ll]l 
Z.  20  P«HH[HA]AAA 

224  nL  1.  Z.  23.  24  HH[H]PAAA 

4.  Z.  27  TTXHH[AA] 

6.  Z.  29.  30  HHP[A]AAAPhh 
Da  die  Unmöglichkeit  etwas  Genügenderes  zu  leisten,  augen- 
scheinlich ist,  habe  ich  diese  Ergänzungen  in  den  nächsten 
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»cbnitten  befolgt,   nnd  setze  der  Deutlichkeit  wegen  die 
[ständige  Rechniing  hierher« 

I.     Bezahlter  Zins  der  Städte. 


Mykonier 

Syrier     . 

Tenier    . 

Keier 

Seriphier 

Siphnier 

leten 

Parier 

önäer     . 

Thermäer 


1260  Dr. 

2300  - 

6000  - 

5472  . 

1600  - 

3190  - 

800  - 

2970  . 

4000  - 

400  - 


44.0b. 


Summe:        4  Tai 

l.  3993  Dr.  1^  Ob. 

II.     Bezahlter  Zins  der 

Privatleute. 

1.  Z.  15     .     . 

900  Dr. 

2.  Z.  16     .     , 

700 

- 

3.  Ebendas.    . 

300 

• 

4.  Z.  17     .     . 

,    225 

- 

O*   Mt*  lo      • 

412 

-      3  0b. 

6.  Ebendas.    . 

,    287 

-     3   - 

7.  Z.  19     .     , 

.    400 

- 

8.  Z.  20    .    . 

.    840 

- 

9.  Z.  21    .    , 

.    350 

- 

10.  Ebendas. 

.    300 

- 

11.  Z.  22     . 

.    210 

- 

Summe: 

4925  Dr. 

III.    Andere  Eii 

ikünfte. 

1.  Z.  23.  24  , 

380  Dr. 

2.  Z.  24    .    . 

)                9                        1 

1500    - 

3.  Z.  25    .     . 

1845    - 

4.  Z.  27    .    , 

.    .    13220    - 

5.  Z.  38   .    , 

( 

2484    - 

6.  Z  29.  30 

297    - 

Samme: 


3  Tal.  1726  Dr. 


\ 
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235  Sumnie  Ton     L     .     .     4  Tal.  3993  Dr.  2^  Ob. 

-      IL    .     .  4925  - 

.    m.    .    .    3    -     1726  - 


Snmine  der  SummeD:  8  Tal.  4644  Dr.  2-^  Ob. 

§.  2.    Vou  dea  Stidteo  bezahlter  Zins.     AiSt  tmt 

>KxsVici  XHHPA 
^Jj<£i  XXHHH 
TriKi   T 

m 

Kfici  [PHHH]HPAAhHIIIC 

l^iJ^iGt  XPH 

»  ■ 

:^l4fH'ict  xxxHPAAAAiiii 

'Irrifi  PHHH 
[n^is]i  XXPHHHHPAA 
Otvauzt  i^  *lxa2S'^   XXXX 
Btsuahi  i^  'Lr^so  HHH[H 
Kjjtfo/uucf    Tcxs'j    saza   tJlv    rc/^jir    TTT[T]XXXPHHHH 
PAAAA»>hh[ll]C 

„Folgende  Städte  zahlten  rom  Zinse: 

Mjkonier  1260  Dr. 

Svrier  '2300  Dr. 

Tenier  1  Tal. 

Keier  5472  Dr.  4^  Oh. 

Seriphier  i600  Dr. 

Siphnier  3190  Dr.  4  Ob. 

leten  800  Dr. 

Parier  2970  Dr. 

Önaer  auf  Ikaros  4000  Dr. 

Thermaer  aof  Ikaros  400  Dr. 
Summe  des  Zinses   von  den   Städten:    4  Tal.  3993  Sr* 
2^  Ob.  • 

Dafs  der  Name   PAPIOI   ausgefallen,   haben  Tajfli|r  an' 
Corsini  bemerkt.     Vgl.  §.  6.     Auf  Ikaros   werden   hier  nn^ 
§.  6  zwei  Stalle  en;«-ihnt,  die  der  Önaer  und  die  der  Ther-« 
inaer;    eben  diese  und  keine  andere  finden  sich  in  den  Ti 
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Liilrt*«^i>tcrii.      Pllniiis  Nat.   Gcscli.   I\,2.5   iiciinl   aber   Ikaros 
,,cuni    oppMis    duobus,    tertio   amisso;"    wiederum    ist    dem 
Skylax  Cap.  59  Ikaros  hlrro>Ag^  und  Strabo  XIV,  S.  639  kennt 
darauf  zwei  Städtchen  Oenoe  und  Drakanon,  die  jedoch  zu  sei- 
ner Zeit  nicht  mehr  bewohnt  waren  (vergl.  dens.  X.  S.  488). 
Kur  zwei,  und  eben  dieselben  wie  Strabo  und  nur  aus  diesem, 
kennt  Steph.  Eyz.  in  OiVoij  und  ^^anavov ;  und  Oenoe  erwähnt 
auch    Athcnäos,    Drakanon    Euphorion    (s.   die  Ausleger  des 
Sleph.  In  OiVs*;),  obwohl  nicht  ganz  sicher  ist,  dafs  Eupho- 
rion es  als  Stadt  nennt,  da  auch  das  Vorgebirge  diesen  Na- 
men  führte  (Strabo).      Geht  man   nach  den  Inschrifien   und 
Skylaz,   dessen  Werkchen   nicht  viel   jünger    als    unsere  In- 
schrift ist,  so  mochte  man  vermuthen,  Drakanon  sei  Jüngern 
Ursprungs,   und   die  Städte  der  in   den   Inschriften  vorkom- 
menden   Önäer  und  Thermäer    seien   die    beiden   von   Skylax 
gemeinten.     Sieht  man  auf  Plinius   und  Strabo,   so  erscheint 
die  Stadt  der  Thermäer  als  die  ausgegangene,  und  Drakanon, 
Oenoe  und   jene   ausgegangene   waren   die   drei   von   Plinius 
bezeichneten.     Alle  Zeugnisse  Jassen   sich  vereinigen,  wenn 
man  setzt,  Drakanon  sei  in  den  alten  Zeiten  nicht  unabhängig 
gewesen    und  überhaupt  unbedeutend,    daher   es   in  den  In- 
schriften und  bei  Skjlax  nicht  vorkomme ;  später  habe  es  sich 
gehoben,  und  die  Stadt  der  Thermäer  sei  eingegangen.    Dafs 
erst  in  den   mittlem  Zeiten   drei  Städte  auf  Ikaros   gewesen, 
ist  nicht  wahrscheinlich;    glaublicher  ist   dies   für   die  älteren 
Zeiten,  welrhe  die  blühenderen  waren;  und  dcfshalb  bin  ich 
der  Meinung,   Drakanon  sei  schon  damals,   als   die   Tributre- 
gister und  die  Sandwicher  Steinschrift  verfafst  wurden,  neben 
den  beiden  andern  Städten  vorhanden    gewesen.     Dafs  rixog 
nichts  anderes  als  Zins  für  ein  geliehenes  Kapital  sein  könne, 
versieht  sich   von  selbst;    wer   es   aber   nicht   glauben  will, 
dem  beweiset   es  Taylor  (S.  62).      Statt  TOKO   stand  TAKO  226 
ursprB^Uch,  A  ist  aber  gelöscht. 

§.  3.    Bezahlter  Zins    von  Privatleuten.     0'/[i> 

i  r     '^i'Tte[wl  A,5>jo9  Oirlj  'AiTO^AoSw^o-j  AijX/oü  P«HHHH 
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*A[^]rvT«[>.]*af^  Ar,>jo^  C:rig  FXiT/XEro'j  Ar/Jov   PHH 
•T>^ex/ii:c  Ar,}j09  HHH 

BMGytnrTOi  Ar,}js^  C:zi^  'Yv^ox/Jcv?  Avj[c'j   HjHHHAhhIII 
'AiTiVccr^c«'  Arf/Jicc  «J««^  *Tvcjc/Jcvc  Av/Jcit  HHPAAAPt-HII 
IIe>/j....f  Trt'ic^  vs-fj  M...jLt£i'OV?  Ti;mc*v   HHHH 
Ar^x7rc;  Ar>jc^  *J'<^  K/^ira^^cv  A»;/js*^  -PHH^HA^AAA 

llis7^ex}Jrg  A[r/.](s?  Circj  'TS/'Sx/^ovff  Ai:>jov  HHH 
'AjiTTiÄr*  Tifi-jc^  Csr«  Oira^so  TritGi»   HHA 

[K]<4x^urccir  rJxrj  ^a^a  rxv  IhrxrJUy  [XXXXP]HHHHAAP 
,,  Folgende  der  Privatleute  habea  vom  Zinse  bezahlt: 
AristoQ  Ton  Delos  (ur  Apollodor  Ton  Delos  900  Dr. 
ArtTSileos  too  Delos  (ur  Glauketes  von  Delos  700  Dr. 
Hvpsoklees  voo  Delos  300  Dr. 

Agastklees  too  Delos  (ur  Theokydes  Ton  Delos  22o  Dr. 
Theognetos  Ton  Delos   (ur   Hvpsoklees    Ton  Delos  412  Dlii. 

3  Ob. 
Anüpatros   von  Delos    fiir  Hvpsoklees   too   Delos    287  Dr. 

3  Ob.  '  ^ 

Polv....s  TOO  Teoos  (ur  M...meocs  too  Tenos  400  Dr. 
Leokinos  too  Delos  (ur  Kleltarcbos  too  Delos  840  Dr. 
Kleophoo  TOO  Delos  filr  Pistoxenos  too  Delos  350  Dr. 
Patroklees  too  Delos  (ur  Hypsoklees  too  Delos  300  Dr. 
Aristeides  too  Tenos  (ur  Önades  tod  Tenos  210  Dr. 

Summe  der  Zinsen  too  deo  Privatleoten :  4925  Dr.^ 
Sutt  lAinrns  zu  Anfang  steht  lAlfiN:  aber  der  Schrei- 
ber hat  diesen  Fehler  selbst  Terbesseri»  iodem  er  das  N  aos* 
j:r gekratzt,  T  unten,  12  oben  beigeschricheo  hat;  auch  somI 
ist  ooch  eio  Strich  im  iLopferstiche  zu  erkenneo  (wohl  tob 
N).  APTYCIAEÜC  ist  Tavlor's  treCQiche  Ergänzung:  dicwt 
NaBC  wird  too  Atheoaos  (IT.  S.  173  A)  ausdrucklich  als  eis 
Ddischer  genaoot.  Auch  ArACIKAEHC  hat  Taylor  cq^nst: 
C  fiodet  sich  9  obgleich  etwas  Tcrloschen,  im  ILopferstich: 
Tmmmmi  hs 'fälschlich  ArAOOKAEHC,  wie  Corsini  Terma- 
Arte.     Dm  Wort  POAY....C  ist  oichl  sicher  so  ergiascn; 
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i^lor  yermuthet  POAYAfiPOC;  ebenso  -wahrscheinlich  ist 
DAYKAEH^,  aber  unwahrscheinlich  Corsini's  POAYAlNOt, 
elcher  Name  ungewöhnlicher  ist.  In  M...MENO^  ist  das 
'ste  n  sehr  unsicher;  Fourmont  hat  es  gar  nicht,  und  las 
..OENOl.  Corsini  vermulhet  ^EINOMENO^,  was  aber 
!inni  Raum  hat.  Die  hier  vorkommenden  Privatleute  waren 
'rmulhlich  wenigstens  zum  Thell  Wechsler  oder  Kaufleute, 
weiche  die  Tempelgelder  gegen  gute  Sicherheit  verliehen 
ifcn.  Gelder  des  Delischen  Tempels  auf  der  Wechselbank 
i&ilen  sich  XV.  §.8  nach  meiner  Ergänzung,  welche  ich  für 
iverlossig  halte. 

§.  4.     Andere   Einnahmen  und  Gesammtsumme. 

*tirza'/£^  IxXwSrev  ix  tüov  *E7rtT^it'0'jg  Ay,}Jov  [H]HHP^^^ 

tlctTTsa'/Sr,    ur,vj5'i[i'  TT^aocc  TlvS'wvog  Ay,}aov   XP 

c  täv  «'*x,vp[w]i'  fwv  (i(p[X]Y,HOTUiv  rag  Su<a[g],  rtfjLvIg  «t[0]a- 

yjucv  XPHHHAA^AP 

iT'S^Tttg  reuevüjv  «>    rr,vttng  iirt  a^yjovruu    A^ur,Tt   Xa^tTccv~ 

izQ-^^^  ^lirTToSclfJUtvTog ,   iv  Ar,X(u   bs  HciXatov,  *I;r[7ri]ot>  TTXHH 

iyC"xJTic  TtfjLsi'Mv  iy  Ar,},ov  int  twv  avTiZu  ccgyovrujv  XXHHHH 

^3ttZw  fuTS'u/Tst^  iirt  *ltr7roiccßccvTog  ccff//ivTog*AB'r,vYi€rtj  iv  At^Xw 

ii'Irrijv    HHP[A]AAArhh 
.\vuw7tS9  xi<pa>^iov  rPTTTXXXXPHAAAAhhH-ll[C] 

jfs  iiurde    als   angegeben   eingefordert  aus   dem  Vermögen 
dci  Epislbenes  von  Delos:  380  Dr. 

El  wQrde  als  angegeben  eingefordert  von  Python  von  Delos  :22S 
1500  Dr. 

Ais  Jen  Pfändern  derer,  welche  Rechtshändel  verloren  ha- 
ha, Samme  des  Werthes:  1845  Dr. 

f^tgdder  der  heiligen  Ländereien  auf  Rheneia  unter  den 
AthcMchen  Archonten  Charisander,  Hippodamas,  den  De- 
Ij'sclieo  Paläos,  Hippias:  2  Talente  1220  Dr. 

KachlgeUer  der  heiligen  Ländereien  auf  Delos  unter  densel- 
ben Archonten:  2484  Dr. 
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Miethe  der  Hauser  unter  dem  Archon  Hippodamas  za  At 

in  Delos  aber  Hippias:  297  Dr. 
Summe  der  Einnahme:  8  Tal.  4644  Dr.  2-^  Obolen." 

Wir  sehen  hieraus,  dafs  Gelder  in  den  Delischen  1 
pelschatz  flössen  aus  eingezogenen  Gütern,  Strafsummen, 
kauften  Pfändern  derer,  welche  Prozesse  verloren  hai 
Pacht  von  Ländereien  und  Hausmielhen.  Die  Landet 
waren  zum  Theil  geschenkte.  So  weihte  Nikias,  wie 
tarch  in  dessen  Leben  erzählt,  Grundstücke  von  einem  I 
preis  von  10,000  Drachmen,  um  daraus  den  Deliern  an 
Feste  einen  Schmaus  zu  geben.  Von  Epistfaenes,  wel 
sein  Vermögen  verlor,  s.  §.  9.  10.  Auffallend  ist,  daCi 
Miethe  der  Häuser  nur  von  einem  Jahre,  und  zwar  dem  > 
ten,  die  Pachtgelder  der  L'dndereien  nur  von  zweien,  nSa 
dem  zweiten  und  dritten,  angeführt  werden,  da  doch  gc 
vorher  schon  diese  Einkünfte  wenigstens  zum  Theil  vor 
den  waren;  nur  etliche  Häuser  scheinen  erst  unter  Chari 
der  an  den  Tempel  gekommen  zu  sein  (s.  §.  10.  vergL 
§.  9).  Das  vierte  Jahr  freilich  kommt  nicht  in  Betracht 
sich  die  Rechnung  über  die  Einnahme  nur  auf  die  drei  ei 
bezieht.  Die  Häuser  mögen  aber  alle  erst  im  Laufe 
zweiten  Jahres,  unter  Charisander  durch  die  Einziehung 
Güter  der  damals  Verurtheiltcn  an  den  Tempel  gekon 
sein  (s.  §.  10  im  Vergleich  mit  §.  9):  so  vermifst  man  i 
nur  noch  die  Einkünfte  von  den  Ländereien  des  ersten  « 
res.  Man  kann  vermuthen,  diese  seien  zu  besonderen  X\ 
ken  verwandt  worden,  ehe  sie  in  die  Hände  der  Amphi 
onen  gekommen,  etwa  für  das  kleinere  Delische  Fest,  wel 
von  einer  andern  Behörde  sei  besorgt  worden.  S.  von  i 
kleinern  Corsini  F.  A.  Bd.  H,  S.  320.  321  und  Larcher  ( 
O.  S.  394).  Dafs  aber  hier  vom  grofsen,  nicht  von  ei 
der  kleinen  Feste  die  Rede  sei,  glauben  wir  aus  dem  bei 
tenden  Aufwände  §.  o  schliefsen  zu  dürfen,  wenngleich  i 
zu  dem  kleinen  Feste  eine  Theorie  abgesandt  wurde^ 
aus  der  Geschichte  des  Sokrates  erhellt:  denn  als  dieser  f 
ben  sollte,  wurde  die  Theoris  aus  Delos  erwartet|  weh 
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ilymp.  95,  1  gegen  Ende  des  Jahres  war.  Indessen  scheint 
iir  die  aufgestellte  Vermuthung  von  jener  Verwendung  Hir 
as  kleinere  Fest  nicht  wahrscheinlich:  denn  wenn  die  Am- 
hiktyoneo  die  Tempeleinkunfte  verwalteten,  so  mufsten  sie, 
veno  sie  auch  das  kleine  Fest  nicht  zu  besorgen  halten,  doch 
las  Geld  verrechnen,  welches  dazu  gegeben  war.  Die  Pacht- 
gelder des  ersten  Jahres  dürften  daher  vielmehr  vermöge 
Vertrages  schon  in  der  vorhergehenden  Rechnungsperiode 
ftexahli  gewesen  sein. 

§.  5.    Ausgaben  cur  Feier  des  Festes.     *Ano  rov-2i9 
rot;  raSa  ai^>.ai?3^* 

Xri^opcf  ojimlov  tu!  Snw^  nat  tw  ioyctTetfxivw  fjLtT^og  XP 
TatireSaf  puaiTTiMa  ro7c  %o^o7g  Hat  rw  i^yctTctiMvw  fxtT^og  X  - 
*Ag^gStuo^ow  T 
Eip  itciuSiv  T'jÜu    ^ttß^Mv    Hat    rtZv   yo3fM[y\  ^AvrtfJLayju   9t?MU09 

'Eaiuuu  Tstrsaayw  TX 
*Aa&uo9  ßo'MV  T'JSv  «p«  T)5]i'  lo^nji/  tiyr,5rii'7'jju   HPIIII 
T«t^  rcvVai*  TXXHHHHAPI-hhh 
JltTce>.[a  ys'jT^cl  Hat  %^VT'MTri  yLtrSrig   H^^PI  - 
Ek  ra  ^^oS^SfÄCtTa  Tr,9  lofTrs  . . . 
pLoftjiSi:  TMv  r^tircSoov  Hat  rtuv   ßotuu   [nai  7r«]i'Ttj«OTTi5  na)  rsO' 

\ipat   Tuiv   ßc'jf^Vy  Hat   ^bXwi/   tijui;   rtZv   im    ------ 1/    Ti/ufiJ] 

...  xara?,^.  -  -  - 

„Hiervon  wurde  Folgendes  aufgewandt: 
Ein  Kranz,  Ehrengeschenk  dem  Gott,  und   fiir  den  Arbeiter 

Lohn:  1500  Dr. 
Dreifufse,    Siegespreise   den    Chören,  und    für   den   Arbeiter 

Lohn:  1000  Dr.  (und  was  fehlt.) 
Den  Archetheoren:  1  Talent. 
Fnr  die  Überfahrt  der  Theoren   und  Chöre  dem  Antimachos 

Philons  Sohn  von  Hermos,  Trierarchen :  1  Talent  1000  Dr. 
Anzahl  der  zum  Feste   gekauften   Ochsen:   109.     Preis   der- 
selben: 1  Tal.  2419  Dr. 
Goldene  Blatter  und  fiir  den  Yergolder  Lohn :  120  Dr.  1  Ob. 

(nnd  was  fehlt.) 
Zun  Yoropfer  des  Festes: 
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überfahrt  der  Dreifufse  und  Ochsen,  uod  Fanfzigstel  nnd  ] 
nährung  der  Ochsen,   und  Preis  des  Holzes  zu  —  -  - 

Werlh " 

Ohne  die  verlöschten  Zahlen  und  das  völlig  Terlori 
betragt  die  Summe  der  Ausgaben  4  Talente  39  Dr.  1  ( 
Von  dem  Ausdruck  mipavog  aotmlov  s.  Taylor  S.  66. 
230  und  andere  Inschriften  unten.  Der  Kranz  des  Gottes  b 
nicht  schwer  gewesen  sein :  vgl.  Buch  I,  5.  Bedeutend 
die  Zahlung  an  die  Archetheoren  und  den  Trierarchen  < 
Theoris.  Architheoros,  oder  wie  öfter  geschrieben  'wi 
Archetheoros  ist  der  Hauptanfuhrer  der  Theorie;  hier  d 
werden  sogar  mehrere  genannt.  Ein  Talent  iur  den  Ard 
theoren  konnte  zur  Deckung  seines  Aufwandes  wahnchc 
lieh  nicht  einmal  hinreichen,  sondern  er  schofs  etwas  xn, 
die  Archetheorie  eine  Liturgie  war:  mit  welcher  Pracht  1 
kias  die  Theorie  beging,  und  wieviel  er  aufwandte,  erai 
Plutarch.  Diese  Archetheorie  des  Nikias  mufs  in  Olyi 
90,  3  fallen :  denn  die  Theorie  war  nach  Plutarch  schon  au 
rere  Male  geführt,  ehe  Nikias  Archetheoros  war,  also  n 
er  es  nicht  Olymp.  88,  3  oder  89,  3;  nach  Olymp.  90,  3  al 
war  Nikias  Feldherr  in  Sicilien,  und  fand  bald  seinen  Ti 
an  das  kleine  einjährige  Fest  ist  aber  schwerlich  dabei ' 
denken.  Unter  der  dem  Trierarchen  gegebenen  Summe 
wohl  der  Sold  der  Matrosen  begriffen.  Antimachos  von  Hen 
ist  vermuthlich  ein  Enkel  des  gleichnamigen  Beil.  IL  C.  tJl 
den  Preis  der  Ochsen  s.  Buch  I,  14.  Offenbar  war  es  eine  I 
katombe:  dafs  109,  nicht  100  Stücke  gekauft  worden,  ist  Bi 
Taylor  aus  Fürsorge  geschehen,  damit  nicht  zu  wenige  iviit 
wenn  etliche  auf  der  Überfahrt  zu  Grunde  gingen.  Yiellei 
waren  aber  etliche  zu  den  Voropfern  bestimmt,  wenn  üi 
nicht  etwa  blutlose  waren  oder  in  kleinem  Thieren  bestand 
Statt  HPIIII  hat  Fourmont  NPH;  in  der  Zahl  des  Kaufprei 
fehlt  ihm  die  letzte  Drachme.  Die  nächste  Erg'aazung  I 
TAA[AXPY^]A  ist  keinem  Zweifel  unterworfen;  über  ' 
Blätter  seihst  stellt  Taylor  verschiedene  Meinungen  auf,  Wi 
unter  diejenige,  dafs  Goldschaumbrallcr  (bracteae)  zum  Ti 
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len  der  Iloraer   des   Opferviehes   gemeint    sei,    die    ein^ 
richtige  ist,   wie   schon    Larcher   (a.  a.  O.)   gezeigt   hat. 
Goldblätter   (ur    die   Kranze   der   Chöre    (Taylor  S.  76)  ^^1 
n  am  so  weniger  gedacht  werden,    da   diese  zu  dem  von 
B  Archetheoros  anzuschaffenden  Chorschmurk  gehören :  da- 
ihre  Cbergchung  eben  so   wenig   auffallen  kann,    als  die 
ilassang   der  Kleider  des   Chores.      Zu  jener   Vergoldung 
hi€  die   angegebene  Summe   leicht  zu.     Statt  [KOM]IAH 
änxl  Corsini  [(VfKOMjlAH:  dies  ist  zu  lang  Hir  die  Lücke, 
%  welcher  ein  Theil  fiir  die  voraufgegangene  Ziffer  gerech- 
i  werden   mufs.      TPO   ist   entweder  TPO[<>H]   oder   nach 
irsini  ond   Larcher  TPO[^AI]:    wunderlich    ergänzt  Taylor 
OXHAIA,  Walzen  zum  Einladen  in  das  Schiff,    de- 
Besorgung nur  des  Trierarchen  Sache  sein  konnte;  auch 
bte  es  TPOXHAIAI  heifsen.     Ohne  Zweifel    ist  die  ganze 
die  jetzt  wenigstens  dem  Sinne  nach  richtig  von   mir  er- 
BsI:  [PE]NTHKO^THKAITPO[<l>AITßNBO£2N]KAIIYAnNTI 
I:    wodurch   der   Raum   gerade   erfüllt   wird.      Qoch   kann 
D  auch  mit  dem   Mus.  crit.  Cantabr.  Bd.  I.  S.  369  schrei- 
i:   T^oKfrr,  TcTg  BOt\\    wird   ebendaselbst   [tkxoix'jtSri  tmv  rat- 
\%v  ergänzt,  so  ist  nicht  allein  übersehen,  dafs  die  Ergän- 
Dg  za  Ung  ist,  weil  Raum  für  eine  vorhergegangene  Zif- 
*  blelbea  mufs,  sondern  das  Wort  il<»'xofjubr,  selbst  ist  auch 
passend.     Dagegen  habe  ich  xat  vor  TrEVTYtHGTTr,  nach  dcs- 
Iben  Gelehrten  Ergänzung  aufgenommen,  da  vor  TrtvTY^y.orTYj 
;lit  noth wendig  eine  Zahl  angenommen  werden  mufs.     Die 
rigen  Worte  lassen  sich  nicht  herausbringen;  Taylor^s  Ver- 
ithong    KAI2YAaNTIMHTQNEni[THNrE4>YPAN]    ist   nicht 
d,   da    schon   Nikias,   und   zwar  zuerst,    eine   Flofsbrücke 
fB  Rheneia  nach  Delos  anlegte  zum  Behuf  des  anlangenden 
estzages  (Plotarch  ISikias).     Diese  Posten,  Überfahrt,  Aus- 
ihrzoll, Futterung  der  Thiere,   Brückenbau,   sind  sämmtlich 
)D  der  Art,  dafs  ihre  Zusammenfassung  nicht  unangemessen 
L     lo  NTIM  erkenne  ich  noch  TIMM,  mit  voraufgehendem 
•oitiV  in  der  Mehrzahl. 

II.  7 
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B.  §.  6.    Rückständige  Zinsen  der  Staaten,  wel* 

233  die  theilweise    bezahlt    hatten.     AlSt  rwv  fro>jwv  m 

Tofxjo'j,   Ol'  tost  axjTuQ  8-j  T^f  Y,uFrt3ag  «fX*:c  aTroöovvai,   L*J*^* 

KsTci  XXXXHAAPhH 
M'jxoi'ici  HHHHAA 
XvDioi  XXXXPHHHH 

Trviot  XXHHHH 

6fjuf(7oi  f^  ^Xxaso'j  HHHH 

n«j«oi  TTTTXPHHHAAA 

OxVrrici  i^  'hicezcj  TPAAA 
,, Folgende  der  Städte   blieben   vom  Zinse,   welchen  sie 
unter  unserer  Regierung  zahlen   sollten,   im  Ruckstande  vai 
bezahlten  nicht  in  den  vier  Jahren: 

Keier  4127  Dr.  1  Ob. 

Mykonier  420  Dr. 

Syrier  4900  Dr. 

Siphnier  2089  Dr.  2  Ob. 

Tenier  2400  Dr. 

Thermaer  auf  Ikaros  400  Dr. 

Parier  4  Tal.  1830  Dr.  * 

Onaer  auf  Ikaros  1  Tal.  80  Dr." 
Die   Summe   beträgt   7  Tal.   4246  Dr.    3  Ob.      BcidNI 
hatten  die  Keier    nach   §.  2   5472  Dr.   4^  Ob.    und    et  &l^ 
wahrscheinlich,    dafs  das  Nichtbezahlte   dazu   geschlagen 
runde  Summe  herauskam.     Diese  entsteht,    wenn   das  N 
bezahlte  4127  Dr.    l-j  Ob.  war,    indem   beides   zusammen 
Tal.  3600  Dr.  giebt:  der  halbe  Obolos  scheint  aber  hier  tti^ 
gessen  zu  sein,  iudem  fiir  ihn  kein  Raum  vorhanden  ist,  otltt"'*. 
IC  war  auf  eine  Stelle   genommen.     Eben   so   geben   die  bc^', 
zahlten  und  nicht  bezahlten  Summen  der  Siphnier  rund  5380 
Dr.  und  bei  den  Pariern  noch  runder  4  Tal.  4800  Dr. 

§.  7.  Zinsrückstände  der  Städte,  welche  nicbti 
bezahlt  haben.  AiSb  t'SJu  TrcXfa-i/  toi/  toxov  oCx  aviSorm^ 
701/  im  7r,g  Vifjun^us   ctzyjig   riTTci^ujv   irüSv   int    n^yßvrmp  *Ai9^ 


:■» 
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vTTi  Ka>XtQV^  XagiTttuS^ov,  'Imroietfjutvroc ,  SwHpnrlSo'Ji   iv  Av,},uj  233 

Ktil^iot  TXXXPH 

Avbsiot  TT 

K«ji/'ttioi  TXXHHHH 
,,Fo]gende  Städte  bezahlten   den   Zins    nicht    unter  un- 
serer  Regierang    in   vier  Jahren,    unter   den   Archonlen    zu 
Athen  Kalleas,  Charisander,  Ilippodanias,  Sokratides,  in  De- 
los  aber  Epigenes,   Palaos,   Hippias,   Pyrrhathos: 

Maxier  1  Tal.  3600  Dr. 

Andrier  2  Tal. 

Karystier  1  Tal.  2400  Dr." 
SUtt  NA2I0I  hat  Fourm.  lAEIOI.     Bei  den  Karystiem 
lafst  er  das  letzte  H  weg.     Nach  diesen  sind  eilf  Buchstaben 
absichtlich   ausgekratzt,    wie  auch  Z.  28.  29   achtzehn   Buch- 
stabeo   yertilgt   sind,    und   Z.  30.  31    siebzehn    andere,   weil 
nämlich  die   damit  benannt  gewesenen  öfTenth'chen  Schuldner 
nachher,   als  die  Rechnung  schon  abgelegt  war,    bezahlt  hat- 
ten.    Das  Auslöschen  derer,  die  bezahlt  haben,   geschah  nach 
dem  Attischen   Gesetz   (Petit.  Att.  Ges.  lY,  9,  16).     Taylor 
bemerkt,  dafs  Naxos  Olymp.  100,  4  in  den  Händen  der  Spar- 
taner war  (Diodor  unter  diesem  Jahre):    Euböa  wankte,   wo 
Karjstos;   wahrscheinlich  auch   die  Andrier.      Hieraus   erklärt 
sich  einigennafsen   das   ISichtbezahlen.      Übrigens    wird    hier 
der  Arcbon    Sokratides   von   Olymp.  101 ,  3   zuerst   genannt, 
nnd  schicklich  wäre  es  gewesen,  auch  den  Athenischen  Am- 
phiklyonengesandten  dieses  Jahres  nachzuholen,  da  er  in  der 
Cberscbrift    §.  1   noch   nicht   genannt   war:    aber   es    beliebte 
dem  Schreiber  nicht.      Beide  hätten  auch  schon  §.  6  genannt 
werden  müssen.     Rechnet  man  den  Zins,  welchen  die  Städte 
a  zahlen  hatten,  zusammen,   nämlich 

(§.  2)    4  Tal.  3993  Dr.  2±  Ob. 
(§.  6)    7     .     4246     .    3[|]  - 
(§.7)    5     . 
so  kommt   eine  Summe  von   17  Tal.  2240  Dr.   heraus,  für 
ein  Jahr  also  4  Talente  2060  Dr. 
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§.  8.    Summen   des   von   Privatleuten    rückstin- 

fligen  Zinses.     OiSt  tmv  iStoüToSv  tou  tohov  ovh  aniSoTcof  tgv 

iv)    T*jc   xfJLSTt^eiQ   a^%?c   TSTrd^üüv   htJSv    irrt    a^^ovrwu  *A3^vr,Tt 

234  KrtXXfOV,    Xcc^iTcevB^ov,   'lirTroScefJLauTog,    Sw^e^rtr/Sov,    Iv   Ar^Xta   it 

* Ay dS'cc^og  * K^Ittwvoq  Ar\\i\og  HHHH 
*hy(€iüiYtg  ^t>\/oH>io\jg  Ty^wo?  HH  . . 
'EvipoalvtTog  EvipcwTOV  Ar/Xtog  HA 
^AXHfxswvlSyig  Boarv  . . .  ou  'A^S^moioc  PA 
TXavMTTTTog  KXttTnoyjov  AijXioff  HHHHA 
. . .  wv  Krt^ü TTioff  HH 
SnvXXtccg    AuOgtog  HH 
•l^^0J«Xf*J?  etolyi-ßrov  AiiXtog  HHHH 
n^iai/ffC?  Sj^io?  TaXTfo-Ttog  AAAAP 

fiXilifig  QfccTVvvaXov  AfjXtog  Phh 

*Af[^]wi'  8^«Twvoff  2[4)»jtt]io9  HHPAAA 

Aa%tjff  Art%>jTOff  Srei^tfO^  PHH 

.  fjutiTi  ....  lfvix(poBoo^ov  AY,Xiog  HAAAA 

B^Tüöv    A^^MVog  ^(pr,TTto[g]  . .  • 

[*A]^iaT[«]/Äjjff  AfiuojLiÄi/o'jff  TijVioff  vitm^  OtvaSov  KXt o  •  •  • .  [!}(• 

vlov  HHA 

„Folgende  Privatleute  bezahlten  den  Zins  nicht  unter 
unserer  Regierung  in  vier  Jahren,  unter  den  Archonten  zu  Atha 
Kaileas,  Charisander,  Hippodamas,  Sokratldes,  In  Delos  aber 
Epigenes,  Paläos,  Hlpplas,  Pyrrhäthos:  j 

Agatharchos  Aristoirs  Sohn  von  Delos  4üO  Dr. 
Agaklees  Hypsoklees'  Sohn  von  Tenos  200  Dr.  (zwei  Zi£Eeim 

fehlen  aber). 
Euphränetos  Euphantos'  Sohn  von  Delos  110  Dr. 
Alkmäonldes  Thrasy  —  Sohn  von  Athen  510  Dr* 
Glaukippos  Kleltarchos*  Sohn  von  Delos  410  Dr. 
— •  on  von  Karystos  *iOO  Dr. 
Skylllas  von  Andros  2  )0  Dr. 
Hypsoklees  Theognetos'  Sohn  von  Delos  400  Dr. 
Pi  ianeus  von  Syros ,  Galessi  -  -  45  Dr. 
—  kleides  Thrasynnalos'  Sohn  von  Delos  52  Dr. 


i 
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Arrhon  Thnson's  Sohn  ron  Sphettos  280  Dr. 
Laches  Lacbes'  Sohn  von  Steiria  700  Dr.  (and  etwas  fehlen- 
des ▼lelleicht). 
-  —  Nymphodor's  Sohn  ron  Delos  140  Dr. 
Thrason  Arrhon*s  Sohn  von  Sphcttos  .  .  . 
Aristeides  Deinomenes*  Sohn  von  Tenos  (ur  Onades  Kleo  • .  • .  2i5 
Sohn  von  Tenos  210  Dr.^^ 

Mach   APItTHNOl    hat  Foumiont   falsch    AP<t>ETnNO(. 
Z.  14.  15  Corsini  anrichtig  *Aya^oH/Jv,g:  Fourni.  vollständig 
AfAKAEHC,  da  bei  Taylor  K  fehlt.     Der  Valername  des  Alk- 
maonides  ist  verstümmelt:  man  kann  mit  Taylor  vermuthen 
0PA(Y[8OAO],  welches  ein  gewöhnlicher  Athenischer  Name 
ist,    oder    0PA1Y[MAXO]    oder    0PA^Y[AOXO]    u.  dgl.  m. 
Z.  17  vermutbet  Taylor  [KAE]nN.   Z.  18  kann  OEO[KPI]TO, 
0EO[*AN]TO,    0EO[nii]TO    ergänzt    werden;     das    wahr- 
scheiolichste  ist  aber  0EO[rNH]TO,  vergl.  §.  3,  wo  Theogne- 
tos,  vermnthlich  der  Vater  unsers  Hypsoklees,  für  eben  die- 
sen zahlt.      Ein  Delier  Theognetos    kommt   auch   C.  I.  Gr. 
N.  2266  vor.     Wo  ich  TaAxa-Ttog  gegeben  habe,   hat  Taylor 
rAAH.llO.,    Fonrmont   TAAH^tlO^.      Das    letzte   t   kann 
statt  eines  Zahlzeichens  verlesen  sein;    in   diesem  Falle  wäre 
Ttt>JKTTlev  der  Name  des  Vaters,    der  nach  dem  Namen   des 
Vaterlandes  stände,  weil  der  Schreiber  ihn  an  seiner  rechten 
Stelle  zu  setzen  vergessen  hätte.     Doch  wäre   es  auch  mög- 
lieb, dafs  auf  Syros  ein  Ort  gewesen  wäre,  dessen  Einwoh- 
ner Galessier  genannt  worden :   wiewohl  auch   so  wieder  die 
doppelte  Bezeichnung  aufTäUig  ist.    Da  sich  nicht  entscheiden 
läfst,  habe  ich  das  überlieferte  C  beibehalten.   Übrigens  kommt 
dieselbe  Person  Beil.  VII.  B  vor,    wo  jedoch  n^tr,v9v<:  steht: 
vermathlich  ist  in  beiden  Inschriften  U^uwsvg  oder  in  beiden 
HxrvM  geschrieben    gewesen.      Z.  19    ergänzt   Taylor    mit 
Wahrscheinlichkeit    .  [OPA^Y]KAEIAHCGPA^YNNAAO:    die 
Namen  der  Väter   und   Söhne  haben   häußg  solche  Ähnlich- 
keit,     wie     ü(€VTl(pl>.Og    fictUriVtXCV ,      KuX/AXTSCCTOg     Kc<?.Xt9<^C<TG*J<:, 

S,  1  X'MTiylvr,g  XwTtaBov,  'Ezriyei/ijc  Mizayiuovg,  Ato8u:oog  'O.ufx- 
««jÄwfov.       Z.  20  giebt   Taylor    IKAPEaNOPA^nNOC[^4>HT 


102    Vn.  Abrechnung  d.  Del.  Amphiktvonen 

T]lOt,  und  behaoptet.»  d»s  ergänzte  1  bsse  sich,  wenn 
genau  zusehe,  erkennen,  wovon  jedoch  nichts  im  Kopfcrstich 
zn  fiiiiJen.  der  bisweilen  mehr,  bisweilen  weniger  als  Tavlor 
hat.  Da  Z.  '22  deutlich  Th rasen  Arrhon"»  Sohn  tod  Sphcl- 
toi    vorkommt,    so    i»t  ^:t*T7Ttzi   unstreitig   richtig,    wiewohl 

Fourmont PlO^   haL      Ebenderselbe   las   auch   H-ABBfiN 

sUll  IKAPEaS:  es  ist  klar,  dafs  hhAPPCN  zu  lesen.  Z.  21 
steht  im  Kupferstich  M A  .11  ....  Taylor  sah  kein  M,  und  er- 
gänzt daher  A[P]Cl[AEai]  mit  Beziehung  auf  Athen.  IV. 
S.  173.  A.  woraus  man  »ieht,  dafs  dieser  Name  wie  'Asrvrt^ 
/jäx^  (ur  einen  Delier  besonders  pafst.  Vielleicht  las  der 
Zeichner  M  (ur  H :  die  Schuld  des  Laches  halte  dann  900  Dr. 
(PHHHH>  betragen.  Fourmont  hat  das  M  nicht,  und  setzt 
nach  A  ein  I.  Ebenso  ist  S.  10  statt  eines  H  falschlich  ein 
M  in  Taylor^s  Tezt  und  in  den  Kupferstich  gekommen.  2L  !23 
steht  OINAAO  im  Kupferstich;  Taylor  ergänzt:  OINAAOKAE 
0[CnAPAOQ]MO,  oder  OINAAOKAEO[BOAOTH]NIO.  Letz- 
teres steht  dem  \A'ahren  am  nächsten.  Denn  abgesehen,  dab 
2i^  Fourmont  wirklich  OINAAO  hat,  dafs  die  erstere  Ergänzung, 
wenn  man  nicht  die  unzulässige  Form  OINAAOKAEO  ohne 
X,  annehmen  will,  um  einen  Buchstaben  zu  grofs  ausfallt, 
und  des  Vaters  Name  in  diesem  Abschnitt  beinahe  nirgends 
felilt,  so  finden  wir  §.  3,  dafs  derjenige,  welcher  fiir  einet 
andern  zahlt,  immer  Mitbürger  dessen  ist,  fiir  welchen  er 
zahlt.  THNIO  ist  daher  sicher:  und  setzen  wir  dieses,  so 
läfst  sich  nur  KAEO[BOAO],  KAEO[MAXO],  KAEO[AHM0] 
oder  ein  Almliches  denken.  Zum  Übcrilufs  kommt  önadci 
von  Tenos  §.  3  vor,  und  auch  dort  zahlt  statt  seiner  Aristei- 
des  von  Tenos  2.50  Dr.  Taylor  erregt  unnothige  Schwie- 
rigkeiten; er  fragt,  ob  jener  derselbe  wäre,  der  hier  250 
Drachmen  schuldig  ist:  „wer  wird  diesen  Knoten  lösen?" 
Nichts  i»t  leichter.  Die  Zinsen  betrugen  oOO  Drachmen, 
wovon  die  Ilalfle  bezahlt,  die  lialfle  nicht  bezahlt  worden. 
Denn  weder  §.  3  noch  §.  8  wird  bei  den  Privatleuten  der 
Unterschied  gemacht,  welchen  wir  bei  den  Stadien  gemacht 
finden,    zwischen   denen   6Ät   theilweise,   und   denen   die  gar 
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nichts  bezahlt    hatten.     Sutt   API^TEI^Ht  steht   in    der   In- 
schnft    API^THIAH^. 

Die    Summe    der    rückständigen    Zinsen    der  Privatleute 
iictrjgl  aufser  dem  ^Veggefallenen  38.>5  Drachmen.     Die  be- 
zahlleo    machten    4925   Drachmen ;     nimmt    man    hierzu    den 
Zjos  der  Städte,  so  kommen  18  Talente  50!20  Drachmen  oder 
beinahe  VJ  Talente  heraus,    für  jedes  der  vier  Jahre  4 ~  Ta- 
lente.    Wüfste  man  nun  den  Zlnsfufs,   so  liefse  sich  hieraus 
das  zinsbare  Gelflkapital  des  Delischen  Tempels  ohngefahr  be- 
rcchueiiy  freilich  nur  unter  der  Voraussetzung,  dafs  nicht  die 
Zinsen  anderer  Kapitalien  zu  andern,  die  Amphiktyonen  nicht 
aogebeoJen    Ausgaben    angewiesen    und    folglich    ausgelassen 
wonJen  seien.     Corsini  meint,  das  Geld  sei  auf  Seezins  aus- 
gcih^n  gewesen,   und  folglich  der  Zinsfufs    sehr  hoch;    aber 
jun  dieser  Annahme  ist  nicht  nur  kein  Grund  vorhanden,  son- 
dern sie    ist    überhaupt   ganz    nichtig.     Wer    wird    glauben, 
dafs  Tempelgelder  auf  die   Gefahr  des  Verlustes   ausgeliehen 
worden?     Viel   wahrscheinlicher  ist,   dafs   sie,   wie  Waisen- 
gelder  (s.  Buch  I,  23),  nur  auf  sichere  Hypothek  durften  aus- 
^thaa  werden.   Auf  Seezins  ausgethane  Gelder  konnten  über- 
dies so  viele  Jahre  nicht  stehen  bleiben,  da  nach  der  Zurück- 
kufi  des    Schiffes   der  Bodmereivertrag    zu    Ende    war   und 
die  gerettete  Hypothek  nicht  eher  frei,  als  Anleihe  und  Zins 
hcuhlt  war.     VV^ie  kann  ferner  eine  Tempelbehürde  alle  die 
Vorsicht  und  Aufmerksamkeil  anwenden,  welche  der  Gläubi- 237 
fer  beim   Ausleihen   auf  Seezins   nölhig  hat?     Wie  können 
Staaten,    welche  in  der  Regel   keinen  Handel  treiben,    Geld 
uf  Seezins   borgen?     Vermulhlich    lieh    der   Tempel   gegen 
Hebere  Hypothek  zu  mäfsigen  herkömmlichen  Zinsen,  12  vom 
Bfflidert  aus:    wonach  sein  Kapital   etwa  auf  40  Talente  an- 
uucUagen  wäre,   welches  eher  zu  wenig  als  zu  viel  für  ein 
w  angesehenes  Heiligthum   ist.     Und   in   der  That  kann   das 
XaptUl  noch    bedeutend   gröfser   gewesen    sein:    denn   theils 
ijiia  flocb  viel  an  den  Zinsen  fehlen,  theils  wissen  wir,  dafs 
wcaigsteoi  in  Olymp.  86  der  Delische  Tempel   nicht  zu  12, 
Mmdcm  KU  10  Tom  Hundert  auslieh  (s.  meine  Abh.  über  die 
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L'rkao'ie  Tom  Termogen  des  Delischen  Tempels,  Cap.  4 
und  13;. 

$.  9.  Verfallfne  nad  noch  ausstehende  Geld- 
strafen.  Otzt  jlJ-/::  ^r/jj:  ari^iLf^  [in  \it]ztTi€fi^ev  a> 
yz  TSC  "A3>;-rn,  ji  ^r/j  if  n.:>jri;'..  rfii&i^iuf],  re  {ß^^i^jf^ 
[v]r  ■''■*'*•-•-•  [''T'"  «s^l^-7:4t,   zTi  [«r.xij  ur  TiC  «'f[cC  7cC  *A]vs3^ 

ys.Ti?  l\zy.\xz€C7Z\i  M.  Il'.ii.'szC'sc  'AiTr/rs  5*^  M.  IlAT£fl[jAf]i|9 
'ilTsrc-f'is-.c  M.  (Hier  ein  ausgekratzter  Name).  'A^tto^mt 
A[2--af/]rTr-  M,  'A:t:»^j*:  T.  :  vä [:];,"  M.  ['0]t;:(7s>.i;9  'Arrsp.«M 
M.     Tr/.[f  * :::  ]rc  nr//.ir;^:--c  M.   —  —  —   —  — 

«•Folgende  Deller  Terfielen  wegen  Gottlosigkeit  in  GcM- 
strafe,  unter  dem  Arclion  l.liarisander  zu  Athen,  in  Ddtl 
aber  Paläos.  Schätzung  der  Strafe:  das  AafgeschriebcBC  «ll 
eifrige  Verbannung:  wtW  sie  theils  die  Amphiktyonca  am 
dem  Tempel  des  Delisclien  Apolls  herausfiihrlen,  theils  wk 
schlugen:  Epigenes  Polykrales'  Subn  10,000  Dr.  PtrrhatlMi 
Antigene»*  Sohn:  In.OiKi  Dr.  Patrokiees  Epislhenes*  Sohn: 
lO,f.iO(J  Dr.  (Hier  ein  aufgekratzter  Name).  Aristophon  Lc>- 7J 
kippos^  Sohn:  10,0i.Hi  Dr.  Antiphon  T.nnons^  Sohn:  10,000 
Dr.  Ilodöteles  Ant....os'  Sohn:  10,000  Dr.  Telephaci  ; 
Polvarkes*  Sohn:  ll»,0ij0  Dr." 

\%*enn  wir  bereits  im  Vt.rkergehenden ,  besonders  §•  1 
von  Taylor  und  Corsini  unbefriedigt  weggingen  und  andcR 
Ansicbten  aufzustellen  genötliigt  waren,  so  verlassen  j 
uns  hier  beinahe  ganz:  und  doch  werden  wir  im  Stande 
diesen  Abschnitt,  so  liickeuliaft  und  verderbt  er  war, 
lüssig  zu  ergänzen  und  zu  heilen.  Der  Inhalt  ist  leicht 
kennbar:  es  ist  ein  Verzeichnir>  derer«  welche,  zu  Athen  ohat 
Zweifel,  eine  r,lxr  unciucy  verloren  hatten,  und  in  Geldstn- 
fen  verfallen  \^arpn:  aber  bezahlt  sind  diese  Geldstrafen  noch 
nicht,  wie  der  nach  Kpislhenes  au>gelüschtc *Name  beweist. 
Zl^Da  d\eier  nanilich  vertilgt  ist,  weil  der  Mann  bezahlt  hat 
(vergl.  zu  §.  7;,  so  können  die  andern  noch  nicht  bezahlt  ha- 
ben. Ebenso  scheint  zu  Ende  dieses  Abschnittes  noch  ein 
Name  mit  der  Geldstrafe,  zusammen  17  Buchstaben,  ih licht  ^ 
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Ich  getilgt  zu  sein.     Unter  den  Veriirtheilten  befinden  sich 

Epigenes  und  Pyrrhathos;  ebenso  heifsen  zwei  der  Delischen 

Archonten,    welche   oben   genannt   sind:    ihre  Verurlheilung 

fallt  aber  unter  den  Archon  Charisander,  also  ein  Jahr  nach 

l^pigenes^  Regierung,   swei   vor  Pyrrhälhos.     Epigenes   kann 

daher  derselbe  mit  dem   Archon   sein,   Pyrrhälhos   scheinbar 

oicfal,    da   es   anf  den   ersten   Anblick   unglaublich   erscheint, 

lafs  ein   wegen  Gottlosigkeit  Verurtheilter  von   den  Deliern 

(obald  hernach    zum  Archon  bestellt  worden   sei.      Indessen 

ist  dieser  Grand  nicht  genügend:   gerade  weil  er  auf  ßetrieb 

der  Athener  oder  von  diesen  selber  venirtheilt  worden,  mö-> 

gen    ihn   die   trotzigen   Delier  zum    Archon    bestellt    haben. 

Hierbei  wird  freilich  vorausgesetzt,  dafs  er  nicht  auf  Lebens- 

Ecit   verbannt  war,    also  der  Theil   des  riu>;urr,    welcher  an 

1er  zweiten  Stelle  steht,  dtttp'jylcc^  ihn  nicht  traf;  wovon  ich 

|leich  besonders  reden  werde.    Was  die  Ausrüllung  der  Lük- 

ken  und  die  Verbesserung   betrifft,    so    ist   Z.  24   [im  Xa] 

Taylor^!  und  Corsini^s  sichere  Ergänzung:   man  könnte  zwar 

auch  as-o  ▼crmulben:  aber  offenbar  sind  alle  wegen  eines  und 

ksselben  Verbrechens  zusammen  verurtheilt  in  Einem,  nicht 

ia  mehreren  Jahren,  und  stti  allein,  nicht  cItto  findet  demnach 

kier  statt.     Die   Hauptliicken   sind  gleich   nach  der  Nennung 

4er  Archonten,   und  zwar  nach  Tavlor's  Tafel:    T TO... 

PE.PArMENON .  AIAEI4»YriAOPI ... EKTOIE POAAnNO 

(TOAHAIOH  .ON.O^AM<MKTYONAlKAIETY PirENH^ 

B.  5.  w.    Corsini  konnte  hier  schon  defswegcn  wenig  leisten, 

•  weil  er  die  Gröfse  der  Lücken  nicht  wufste:  aber  auch  Tay> 

lor  befriedigt   nicht.     Dafs  EKTOIE[POTOA]nOAAnNO^   zu 

letzen,   haben  beide  eingesehen;   richtig  fiillt  Corsini  ferner: 

[T]OiAM*IKTYONA^,  wohin  Fourmont's  Lesart  lO^  weiset. 

Das  übrige  blieb  uns  überlassen.     Nach  der  ganzen  Stellung 

können  nämlich  diese  Worte  nur  die  Strafe  und  deren  Grund 

enthalten:  dafs   von   der  Strafe   gesprochen   werde,   bestätigt 

das  Wort  dut^f^ytfe^  ewige  Verbannung  {(p'jyr;)  im  Gegensatz 

f^  einer  zeitigen.      Nun    erhellt  sogleich,    dafs   [K]AIAEl<^YriA 

n  Khreiben.    Hieraus  folgt,  dafs  das  Vorhergehende  ein  an- 
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derer  Theil  der  Strafe  der  Veniriheilten  war,  nämlich  TO... 
re.PArMENON.      Taylor  ergänzt   hier:    TO[EiqnE[P]PAr 
MENON,  To  ehrrsTToccyiAvoi'^  das  Eingeforderte  oder  Eil* 
kassirte;   aber  das  Geld  war  noch  nicht  einkassirt,   als  dk 
239  Inschrift  verfafst  wurde,   wie  ich  oben  bemerkt  habe.     OhM 
Zweifel  wird  jedoch  die  im  Folgenden  angegebene  Geldsinfc 
hier  bezeichnet,  für  jeden  10,000  Drachmen.    Fourmont  (ittrt 
auf  das  einzig  wahre,  indem  er  besser  als  Taylor  und  desMi 
Zeichner   las:   TO  . .  IFE.  PAMMENON.       Sogleich    erscheiot; 
TO[En]irE[r]PAMMENON.      Noch   ist    zu   ergänzen:    T..... 
unfehlbar  T[IMHMA].    So  entsteht  der  vollständige  Ausdruck: 
7tiJLY,uet,    To    intyzy^ctixmvov    Hcti    asKpi^ytct:     Schätzung    (der 
Strafe  oder  des  Prozesses):   das  aufgezeichnete   (Geld,  11  .: 
oder  10,000  Dr.)   und   ewige  Verbannung.     So    überalft 
Tißv,iMt  ^ai'ccToc,    Ttur,ucc    7rtvTr,xouTct    TctKnvra,     Vom    Tim 
s.  Buch  III,  11.  12.   'Errty^dtptT^Tctt  ist  der  gewohnliche 
drnck  vom  Timema  sowohl  als  von  Verzeichnung  einer 
in  einer  Inschrift.    Wenn  hierbei  die  Schwierigkeit  enU 
wie    mit    ewiger    Verbannung    eine    Geldbufse    von     1 
Drachmen  verbunden  sein  könne,   da  diese  Verbannung 
mehr  mit  Einziehung  des  Vermögens  verbunden  war,  lo 
merke  ich  kurz,    dafs  der  Ausdruck  tIiay^iack,  to  iinyey^ 
Hct)  nitipvylcc,  ein  sylleplischer  ist:    etliche   waren  mit  10. 
Drachmen  Geldbufse  belegt,   und  diese  sind  §.  9  als  Schi 
ner  verzeichnet;    andere  waren   mit   ewiger  Verbannung 
straft  und    ihre   Güter   eingezogen   worden,    und  statt 
zu  nennen,  worauf  nichts  ankam,  weil  sie  nichts  schuld 
werden  die  von   ihnen   eingezogenen  Güter  unter  §.  lÜ 
gefuhrt.    Vcrgl.  hierzu  noch  besonders  C  I.  Gr.  Bd.  I.  S. 
Im  Folgenden  ist  offenbar  das  Verbrechen   selbst  angegel 
Sutt  OPI  hat  Fourmont  OTI ;  ich  schreibe  OTI,  oth  bed 
man,   dafs    nachher   folgt   xcu   ETY,   so    wird    wahrschein 
dafs  zu  schreiben  OTIKAI,  welches  nach  Ergänzung  des  Ül 
gen  zur  Gewifsheit  erhoben  wird.    ^11701^   steht  deutlich 
Fourmont;   Taylor  hatte  nur  H.ON.     Das   nächste  ETY 
nimmt  Corsini  (ur  ETY[XON],  welches  aber  einen  Buchsl 
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wenig  enthalt.  Man  mufs  ETY[nTON]  ergänzen.  So 
itsieht  der  vollständige  Sinn:  TtfjLr,fJUt,  ro  linyty^rtyi>Mvov  xoet 
jt^^yla,  OTt  Hai  iu  toC  Itsov  7ov  *A7ro>^.a-i/oc  toC  Ay/aov  ryov 
xjv  *A3upixrvovtt9  am  ir./?rroi'.  Wenn  die  Amphiktyonen  aus 
•m  Tempel  herausgeführt,  das  ist  weniger  Attisch  gesagt, 
enosgejagt,  und  noch  dazu  geprügelt  worden,  so  ist  das 
erbrechen  Gottlosigkeit,  weil  diese  Schmach  einer  heiligen 
ehorde,  an  heiliger  Statte  und  vermuthlich  an  einem  Feste 
escbab.  Die  Beleidigung  des  Meidias  gegen  Demosthenes 
ieCert  daxn  ein  würdiges  Seitenstück :  Demosthenes  aber  spielt 
n  seiner  Rede  die  Sache  immer  in  den  Gesichtspunkt  der 
Gottlosigkeit  hinüber.  Libanios  in  seiner  Einleitung  (S.  «509) 
bt  diesen  Punkt  besonders  gut  hervorgehoben ,  und  das  Volk 
lelbst  hatte  die  ärißttn  gegen  Meidias  bereits  erkannt.  Wie 
dbcr  die  Delier,  selbst  ein  Archon,  dazu  kommen  konnten, 
tat  Amphiktyonen  ans  dem  Tempel  zu  werfen  und  mit  Prü- 
geln zu  bewirthen,  ist  leicht  erklärlich:  die  Athener  behan- 
Mten  Delos  immer  schlecht  und  die  Delier  wollten  jederzeit  2'io 
£e  selbständige  Verwaltung  des  Tempels  haben,  welche 
üaen  von  Athen  entrissen  worden  (S.  Buch  III,  16).  So 
eitstanden  Streitigkeiten,  und  gelegentlich  bei  entstandenen 
Bindein  jagte  man  die  fremden  unter  Athen  stehenden  Am- 
phiktyonen  zum  Tempel  hinaus.  Bei  Aristophon  steht  Z.  29 
for  den  Vatemamen  Al...nnO.  Z.  36  und  öfter  in  §.  10 
erscheint  Leukipp:  unfehlbar  ist  A[EYKl]nnO  zu  schreiben. 
Denn  dort  ist  von  einem  heiligen  Hause  die  Rede,  welches 
fnrfacr  dem  Leukippos  gehört  hatte,  eben  dem  Vater  des  ver- 
vtheilten  Aristophon,  sowie  die  Häuser  des  Episthenes  ein- 
gezogen waren,  welcher  der  Vater  des  verurtheilten  Patro- 
klees  war.  Die  Väter  mögen  Theilnehmer  des  Verbrechens 
gewesen  nnd  ihre  Güter  eingezogen  worden  sein.  Das  M 
nach  AEYKtPPO  habe  ich  aus  Fourmont  hinzugethan.  Den  Na- 
men *Av70¥,.G'j  kann  ich  nicht  ergänzen;  ON  beruht  blofs 
mr  Fourmont  und  mag  fehlerhaft  sein. 

§.   10.     Verzeichnifs    der  dem  Apoll  geweihten 
WSier.    Oue[uiit]  iv  Ar,\?M  i]tfeu  roxi  ^ A7ro}Xwvo9  r[o{7  ^)j]>jov. 
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X€^ccfA$7ai  a  [fi]v  EC(f)ci[yTov] ,  o[TJ9  ye\7Tov\  to  ßa>Mve7op  ri 
*A[^iT]rw»/o[c]  (fji  mStw.    ot[Hta] ,  vj  r,u  Atv[9tt7r']irov,  tj  [v]»[«'']«>' 

A.i ff.    olxla,  t)  YfV  'E7riT3f[i'0'j]c,    i^   ya[iT{iov]   Ilo,.g.   %^^ 

Huov,   0  Yi[y  AJvjxtTnrov y   w  [y8[t'\T[o]v'^a  ra   tuJv oov  djl" 

xr,uaTcc ,  ohela  -  -  -  -  [o]«^''["»  »jj  '5»'  'EwiT-rgi/oufc,  r)  yuTtav\  -  -  -  - 

[itt  YjTcev  A'^evxtTrnov,  [«]<9  <yf[ircwi']  ----iroi/.    o«*r,|it[a]-— — - 

(t  Yiu  Et}[(^airrov]  ------ ifo-- 

,,Dem  Dellscben  Apoll  geweihte  H'auser  inDelos:  Haas 

in  Kolonos,    welches  dem  Euphantos   gehörte   und  welchem 

Alexos    benachbart.       Die    Töpferwerkstätten,     welche    dea 

241  Euphantos  gehörten,  und  welchem  das  Badehaus  des  Aristoo 

im  Felde  benachbart.    Haus,  welches  dem  Leukippos  gehorte 

und  welchem  A.i s  benachbart.    Haus,  welches  dem  Epi- 

sthenes  gehörte  und  welchem  -  -  benachbart.  Erzwerkstatte^ 
welche  dem  Leukippos  gehörte  und  welcher  die  Baden  der 
«    -    benachbart.     U.  s.  w." 

Die  hier  verzeichneten  heiligen  Häuser  waren,    wie  die 
Namen    zeigen,    zum  Theil   durch   die   Verurtheilung   derer, 
welche  gegen  den  Gott  gesündigt  hatten,   unter  Charisandcr 
eingezogen  worden,   dann  aber  unter  dem  folgenden  Archoo 
vermiethet  (§.  4).   Den  ganzen  Artikel  habe  ich  im  C.  L  Gr. 
nachdem   ich   den   Grundtext  mit   Hülfe   der  Fourmontitdiai   ; 
Handschrift  berichtigt  hatte,  so  weit  als  möglich  hergesteHli 
und  verweise  den  Leser  dahin.    Kolonos   ist  bekanntlich  ck  1 
Bezirk   von  Delos.     Xct>j€i7ou  halte   ich   für  eine  Fabrik  ym 
Erzarbeiten;  das  Delische  Erz  war  berühmt.     Ilo,,g  habe  kk 
nicht    ausgefüllt;    vielleicht    ist   9ro[Xi]c    zu    schreiben;    doch 
könnte  es  auch  ein  Personenname  sein. 

VII.  B. 

ENAHAn I  EP  I  K AAAC 

T  PEY^ErPAMMA 

E  ^PYOOrENH^ A 

EOiAXAPNEY^E 

Unter  dem  iweiien  Bnchstab  der  ersten  Zeile  steht  der  erste  von  S»9^ 
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5  VABOMENPAPAN 

YA I KOKOAONHOEI 
AOt  ANTOrr  I   TNOM 
♦  N I  O  I     XHHH AA 
PM  A  101        =  I  K  ARO 
10  POAEÖNTOKOY 

PP  IHNE  Y^^  YPI  O^ 

Y^ArOP A^YP 

TEPYAAO    AAIIIII 

OE  I  (  EPP  A  SAME 

15  O  PA  AP     AME  I  YZA( 

A  AH^  YPEP  YYOK 

N  TOK  ON APEAOC 

I       KPATfiN      AP 

A  p    A  p  I  tras  AP 

ao  PI        E  MEN  fi  N   E 

I  H  H  H  H 
N,    .    O  ^ 
H  HHC  E  NPYPI 
H  H  HTfiN  4>fil 
2S  C 

Diese  Inschrift  von  der  Atbenisclien  Burg,  von  einem 
Brachsiücke  Pentelischen  Marmors,  ist  in  der  'Efpvjfju^U  a^ 
^(fluik^ytKfi  N.  180  lithograpbirt  herausgegeben.  Die  Minus- 
kel Ton  Pittakis  ist  jedoch  etwas  vollständiger,  und  ich  habe 
4nas  Einiges  hinzugefügt,  jedoch  nur  das  Zuverlässige,  aus- 
ser dass  Z.  23.  24  die  aus  ihm  zugefiigten  Ziffern  (23  H  H, 
24  H  H  H  zu  Anfang  der  Zeilen)  nicht  zu  verbürgen  sein 
aochien.  Z.  2  hat  statt  M  M  die  £ph.  N  M.  Oben  fehlt 
keine  Zeile;  an  allen  übrigen  Seiten  ist  der  Stein  verstüm- 
melt, und  die  Zeilen  scheinen  so  lang  gewesen  zu  sein,  dafs 
nirgends  ein  Zusammenhang  derselben  hergestellt  werden 
kann.  Dennoch  ersieht  man,  dafs  die  Inschrift  der  vorigen 
Terwandt  und  aus  derselben  Zeit  ist:  denn  Z.  1  erkennt  man, 
dals  Sit  sich  auf  Delische  Angelegenheiten  bezog  und  auf 
Se  Zeit  unter  dem  Archon  Kalleas  Olymp.  100,  4   (an  den 
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früheren  gleichnamigen  Archon  vor  Euklid  zu  denken  er] 
die  Schrifl  nicht) ;  dafs  sie  auf  die  Zahlung  von  Zinsen 
an  Staaten  und  Privatleute  ausgeliehenen  Kapitalien  des  1 
pels  sich  beziehe,  ist  ebenfalls  klar:  ja  Z.  11  erscheint  '. 
i/ct)?  ^v^tog^  dieselbe  Person,  welche  Beil.  VII.  §.  8  als  i 
tfiV9  ^Lv^toQ  vorkommt;  auch  Ariston  Z.  18  und  Hypso 
Z.  16  sind  dieselben,  welche  in  ahnlicher  Beziehung 
VII.  §.  3.  8  erscheinen.  Z.  1-6  scheinen  eine  allgen 
Ueberschrifk  enthalten  zu  haben;  es  ist  mir  jedoch 
möglich,  diese  zum  Verständnifs  zu  bringen.  Die  gleic 
tige  Inschrift  Beil.  VII.  fuhrt  auf  ein  doppeltes  Datum,  c 
l^AuipixTVOugg  ^A^vcetüü»  ot]  Iv  Zkr^Xoi  int  KttKk\io\j  a^y^ 
'AcrijioiTi,  iv  Ar,>»tti  Äs  ^EmyivoMo]'.  dann  erwartet  man  mi 
stens  den  Schreiber  derselben,  welcher  nach  Beil.  VII 
criyivYig  ^LwTidBoif  AvirtTcetwu  ist  Daher  kann  Z.  2  —  [A 
7giV9  iyoceixiJLa[Tivg]  nicht  auf  den  Schreiber  der  Behörde 
Jahres  unter  Kalleas  bezogen  werden;  und  doch  kann 
auch  nicht  annehmen,  es  sei  eine  andere  Behörde  gen 
als  die  Amphiktyonen,  auf  welche  die  nahe  Verwandts 
mit  Beil.  VII  leitet.  Der  Schreiber  von  Lamptrae  rouD 
her  Schreiber  in  einem  andern  Jahre  gewesen  sein,  und 
vor  dem  Archon  Kalleas  von  Olymp.  100,  4.  da  in 
nächst  folgenden  Jahren  andere  Personen  Schreiber  der 
phiktyonen  waren  (Beil.  VII).  Z.  3  scheint  [*A^«^iien 
gestanden  zu  haben;  der  Name  des  Hauptes  der  Behörd 
HvS^oyivv,9  A  — ,  wogegen  Olymp.  100,  4  und  in  den  b( 
folgenden  Jahren  drei  andere  Personen  als  Häupter  der 
phiktyonen  erscheinen.  Z.  4  lesen  wir:  [o  huva  -  •  jA 
'A%<T^t'ci)?  ily^au'MiTtvfy.  ist  dies  richtig,  so  pafst  auch  d 
Schreiber  nicht  in  die  Jahre  Olymp.  100,  4  ~  101,  2.  S 
EO(  in  NO(  verwandelt  werden  dürfen,  was  ich  besMn 
80  könnte  aus  Beil.  VII  der  Schreiber  von  Olymp.  101 
['iSiwV»;?  Öffoyi ]i'ov9  ^Af/aoi'tvQ  ergänzt  werden.  Z.  5  vern 
ich:  [Tra^i^XaßofXEu  vct^  * A[jx(piHT\jouwv\  -  -  ;  Z.  6  ist  • 
\EC^\jhiHov  Ko>\{»)\vYßtv  zu  lesen,  und  dies  ist  aus  dem 
men  eines  Hauptes  der  Amphiktyonen   oder  des  Schrd 
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Übrig.     'Wie  nnn  aber  diese  sammtlichcn  Bestimmungen  sich 

KU  einem  Ganzen  vereinigen  lassen,  und  in  welchem  Verbält- 

nifs  die  hiernachst  aufgeführten  Zahlungen  zu  denen  in  Beil. 

VII  stehen,    ist  mir  nicht  gelungen   zu   ermitteln.     Ziemlich 

klar  ist  Z.   7 :    [AjO£  tÜUv  ttoXsui/  «;rgJ5cT«i'  riy  ytyvGu[ti'Ov  -o- 

Kov].      Von    dem   Verzeichnifs   dieser   Staaten    sind   nur  zwei 

Posten   übrig:    [Z/](/>i^ioi  XHHHAA  —   und   nach  grofser  Un^ 

lerbrccKung  [SslouaiGt  [i]^  'I^aflou  -  -     Z.  10  folgte  die  Ge- 

kunmtsunime  dieser  Rubrik:  [KttfyaXntov  rou  vct^n  rcTr]  niy.vxv 

Tosetyj  -  -  Tcrgl.  Beil.  VII.  §.  2.    Hierauf  folgten  Posten  des 

TOn  PriTatleaten  Bezahlten;    unter  andern   ist  aufgeführt  der 

obg'enannte  li^iri'iOc  l^C^io7,  ein  [\]vTciyo3ce<;  oder  [X2]uTr«7G- 

MTc  Cv[sj  Toij  Se7roc].     Z.  14  stand  wahrscheinlich    [tgv  to;(g\j'\ 

cv  gt^Miead^caxilv],  Bruchstuck  einer  Rubrik.    Unter  dieser  er- 

icbeini  'AAi«nt[/]«c  und  weiterhin  -  -  «S*jc  Ctts^  'Yy}/oy[?Jovc], 

L.   17   bt    [^o]''   ro^ov   <i7FcSoT[c€i>]    ein    Bruchstück    aus    einer 

lenen  Rubrik,    unter   welcher   Kraton,   Ariston   und    andere 

stehen.     Das  Ucbrige  übergehe  ich. 

VIII  (C.  I.  Gr.  157)  und  VIII.  b.  243 

Keine  aller  auf  Athens  Finanzwesen  bezüglichen  Inschrif- 
ten ist  merkwürdiger  als  dieses  von  Fourmoiit  zu  Athen  .ibge- 
Kkriebene  Bruchstück  N.  VIII  nebst  dem  später  gefundenen 
.   VIII.  b.    In  beiden  ist  oben  und  unten  ein  grofser  Tbcil  nbge- 
.^  irociien;  aafserdem  ist  das  Vorhandene  verniuthlich  nur  je  ein 
.  Stuck  einer  Columne,    und   mehre  Colnmiien  standen  neben- 
Ltoander,    da    das    Ganze    von    sehr    grofscm   Umfange   sein 
}  Muite,  und  es  nicht  glaublich  ist,  dafs  die  Länge  so  unvcr- 
«^  liälUiifsmafsig   gegen   die   Breite    war.     Die   Buchstaben    sind 
_   H.  Till  TTor/rbcv  geordnet;   aber  wie  die  Vergleichung   des 
TayWschen   Textes    der  Aniphiklyonenrechnung    mit   Four- 
-_  BODt^s  Abschrift  mich  gelehrt  bat,   übertrug  der  letztere  die 
-«in  den  Inschriften  beobachtete  Stellung  der  Buchstaben,   be- 
^  ^|ioders  wo   Lücken   vorkommen,    nicht   immer   ganz   genau: 
.^g^A|^ich  die  vorliegende  Abschrift  ziemlich  sorgfältig  gemacht 
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aiu  Olymp.  111,  3  -  112,  3.  113 

EKTHIOYC. . . TAI EPMH irni 
lirEMONinNPAPA.  IPATHrßl 
ETBENAlAEfiNnAPA lEPOHOI 
HHHHPPI-  »- 
»     EKTH^OY^lA^TfilAllTni 
CÜTHP I nAPABOßNQN: XP 
KE^AAA lONAEPMAT IKOY 
EniKTHilKAE  OY^APXONTO^ 
FIlAAAAPIhl-  I-   I   M  I 
»     EniNIKOKPATOY^APXONTO^ 
EKTH^OY^  I   A^TH  IE  I  PHNH  I 
nAPAiTPATHrßN<HHHHHAA»-l-l-l- 
EKTH^OYi  I  A^Tß  I  AMMßNI  PAPA 
tTPATHrnN<AAAAI-l-H-l   I    I   IC 

S  OHNA IfiNn APA   

N  .  FAI-  I     . 
fiNE  I 

A  A  hl-  H  I  I   I 

Wer  mit  der  Altischen  Staatshaushaltung  bekannt  ist, 
OMrkt  auf  den  ersten  Blick,  dafs  wir  hier  einen  abgerissenen 
Ikdl  Ton  einer  Urkunde  haben,  welche  die  gesammten  Fi- 
lmen unifafste:  es  ist  eine  Abrechnung  über  einen  mehr- 
fkigen  Zeitraum  und  verschiedenartige  Einnahmen.  Hier 
km  wir  zwar  nur  von  eingegangenen  Geldern;  aber  auch 
w  Ausgaben  konnten  in  einem  andern  Tlieile  der  Inschrift 
'ttzcichnet  sein.  Die  Einnahmen  waren  nach  gewissen  gro-  'M 
KD  Abtheilungen  aufgeführt  und  am  Schlüsse  jeder  die  Summe 
pMgeo.  So  endigte  eine  bedeutende  Abtheilung  mit  Z^3. 4, 
KM  welcher  nnr  wenige  Buchstaben  und  Zahlen  übrig  sind;  von 
Mcm  der  einzelnen  Posten  findet  sich  Z.  2  der  Rest  der 
ZtU:  Z.  3  stand  die  nicht  geringe  Summe  von  42  Talenten 
KIO  Drachmen.  Nächstdem  beginnt  eine  andere  Abiheilung, 
limiich  das  Verzeichnifs  der  Einnahmen  aus  dem  Dermalikon, 
'elcbes  nach  Z.  29  für  sieben  Monate  weniger  als  ein  Ta- 
at  betrag:  hieraus  erhellt,  dafs  jene  42  Talente  nicht  Summe 

IL  8 
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des  Derraattkon  früherer  Jahre  sein  können;    denn   für  einei 
t25-30j'ahrigcn  Zeitraum  fafste  man  sicherlich  keine  Gesaaiiat- 
rechnungen  ab.     Das  Verzeichnifs   des  Dermatikon   mnfs  tlst 
erst   Z.   6    anfangen,    und    zwar    vom    Archon   Ktesikles  m^ 
Olymp.  111,  3.     Die  Rechnung  über  das  Dermatikon  dieaai 
Jahres    endigt  Z.  29.     Mit  Z.  30  beginnt   die  Rechnung  i» 
Dermatikon   unter  dem  Archon  Nikokrates,    Olymp.   111«  4 
von  welcher  nur  weniges  erhalten   ist:    ohne   Zweifel  folglt. 
dann    die    Berechnung    des    eingegangenen    Dermatikoo 
mehre  Jahre  nach,  wie  sich  sogleich  zeigen  wird.  Eine  selcht 
Rechnung    konnte    nur    eine    mehrjährige   Behörde    abfassa: 
denn  es  ist  leicht  einzusehen,    dafs  sich  diese  Rechanng,  k 
welcher  die  verschiedenen  Arten  der  Einnahmen,  je  nach 
destens  vier  Jahren,  gesondert  verzeichnet  waren,  wesentli 
von  solchen  Urkunden   unterscheidet,    in   welchen   die  Ri 
nungsablagen  von  vier  jährlichen  Behörden   nur  äufserlich 
einander  gereiht  sind.     Hier    kann   man   an  keine  andere 
börde -denken,    als    an    den   Vorsteher   der  öffentlichen 
kiinfle,    welcher   vier   Jahre  hindurch  regierte,    und   die 
Yammten  regelmäfsigen  Einnahmen  und  Ausgaben  verrechai 
(S.  Buch  IT,  5.  6.)     Zwar  hat  Bake   (Bibl.  crit.  nov.  Bd 
ThI.  II.    S.  457-492)   meine   Erklärung   dieses   Bruchs 
einer  ausfuhrlichen  Beurlheilung  nnterworfen,  worin  er 
dies  bestreitet,  dafs  der  Vorsteher  der  öffentlichen  Eink 
vierjährig  gewesen;  diese  Beurlheilung  ist  jedoch  so  be 
fen,  dafs  sie  nur  bestätigt,  was  Schümann  in  seiner  Ab' 
lung   über  die  Probole   (in  Schneidewin^s  Philologus  Bd. 
S.  593  ff.)  von  den  Forschungen  jenes  Gelehrten  auf  di 
Gebiete   gesagt  hat,    und   ich   fühle    mich    nicht    ged 
ähnlich  gegen  ihn  aufzutreten.     Wer  war  aber  Olymp.  i< 
3.  4   und   in  den   nächsten   zwei  Jahren  mit  der  Würde 
Vorstehers  der  Verwaltung  bekleidet?     Man  verfällt   äoAA: 
auf  Lykurg  (von  ihm  Buch  IIF,  19).     Wir  wissen  alleidii 
nicht  bestimmt,  wann  Lykurg  starb:   Taylor's  (Leben  d. 
kurg  Reisk.  Redn.  Bd.  IV.  S.  117)  Meinung  indefs,    dab 
um  Olymp.   113   mit   Tode  abgegangen,    ist   nicht    anwdl 
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icheinlich:  der  Sophist,  welcher  den  dritten  Brief  dts  Demo- 
ilhenes  für  die  Kinder  des  Lykurg   an  den  Athenischen  Rath 
und  das  Volk  schrieb  (Reisk.  Kedn.   Rd  IL  S.  1474  ff.   vcrgl. 
das  Leben  der  zehn  Redner  im  Lykurg),  nimmt  an,  dafs  Ly- 
kurg schon  gestorben  war,    als  Demoslhenes    in  der  Verban- 
ooflg  lebte,  und  dies  durfte  von  ihm  nicht  ohne  Grund  angc- 
Dommen  sein;   Demosthenes   wurde  aber  Olymp.  114,  1  ver- 
ortbeilU     Nun   hatte  Lykurg  als   Vorsteher  der   öffenlljchen 
EAnkSmCle  swölf  Jahre  hindurch   die  Finanzen   verwaltet,    die 
ersten  vier  Jahre   unter  seinem  Namen,    hernach    unter   dem 
Namen  von  Freunden,    welche  er  vorschob,    und  er  hatte  in  245 
dieser  Zeit,    wie  ein  Athenischer  Volksbeschlufs  selbst  aner- 
kennt, 18900  Talente  verrechnet,   iinnilich  eingenommen  und 
reransgabt.      Dafs   die  Jahre   unserer  Inschrift  in   diese  Zeit 
Icr  Lykorgischen   Verwaltung   fallen,    ist   mir   unzweifelhaft. 
Darf  man   dem  Verfasser  des  Lebens   der  zehn  Redner  glau- 
ben  (S.  255.  Bd.  VI   des   Tüb.  Plularch),    so   legte  Lykurg 
ksrz  vor   seinem  Tode   Rechenschaft   ab   von  seiner  Verwal- 
tung (raTi'  iFeiFo7aTt\juivu}v)^   und  widerlegte  dabei  die  Angriffe 
lesMenesachmos:  dabei  ist  vorzüglich  an  seinllaiiptgeschäft,  die 
TiDaBzverwaltung  zu  denken,  mit  welcher  jener  Schriftsteller 
die  Sache  auch  in  Verbindung  setzt;    natürlich  hatte  er  aber 
idiOD  früher,  jährlich  und  am  Ende  jeder  Finanzperiode,  Re- 
dMBSchafl  abgelegt  (vergl.  den  Volksbcschlufs  S.  '279),  theils 
in  seinem ,    theils  in  fremdem  Namen:    aber   er   fafste   später 
freiwillig  und  epideiktischer  Weise   seine  Rechenschaften  zu- 
ammen,    und   liefs   sich   nach   dem  Mctroon  und  Buleuterion 
Wmgcn    (Leben  der  zehn  Redner  S.  2o5,    Phot.  Cod.  265), 
m  anfs erordentlicher  Weise   Rechenschaft  über    seine 
Vcnraltang    abzulegen.     Dafs    diese   Zusammenfassung    viele 
Jahre    nach    seiner    Verwaltung    gemacht   worden,    ist   nicht 
wahrscheinlich-,    vielmehr  wird   es   daraus,    dafs   er   kurz  vor 
seinem   Ende    die    Gesammtrechnung    ausstellte,     eben    auch 
wabrscbeinlichf  dafs  seine  Finanzverwaltung  in  seine  späteren 
Zeiten  £ille.     Man  mag  die  zwölf  Jahre  von  Olymp.  109,  3 

b  112,  3,  oder  von  110,  3  bis  113,  3  rechnen,  so  fallt  die 
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Inschrift  in  dieselben;    nur  wenn  er  bedeuten!  früher  aoge- 
fangen  liäile,   müfste   sie  von  einem  andern  als  Lykurg  sein. 
Vorzüglich  beweisend  aber  ist,    dafs  Lykurg  die  Werfte  und 
das  Zeughaus  halbgebaut  übernahm  und  vollendete;  nun  blieb 
aber  der  ßau  beider  Olymp.  110,  2  liegen  (Philochoros  S.  76 
der  Samml.  s.  Bruchst.):    folglich   roufs   er   erst  später  diese 
Werke  vollendet  haben,    zuverlässig   doch  als  Vorsteher  der 
Verwaltung,  wenn  auch  nicht  nothwendig  unter  diesem  Na- 
men.    Lykurg  stellte   vor  der  Palastra,     welche    er    gebait 
hatte,  seine  Abrechnung  öffentlich  aus,    aus  welcher  jene  ia 
dem  Volksbeschlufs  angegebene  Summe  gezogen  scheint,  die 
er  binnen   zwölf  Jahren   verwaltet   hatte,    theils    in    seiaeHi 
theils   in   anderer  Namen:    aus  dieser  Rechnung  oder  aus  ei* 
nein   Thcile   derselben,    der    auch    anderswo  aufgestellt  seil 
konnte,    oder    aus   einem  Duplicat   der  Gesammtrechenscbaft 
kann  dieses  Bruchstück  herrühren:    und  da  N.   VIIL  b,  wel- 
ches  von   demselben  Denkmal   ist,     auf  der    Burg    gefumlct 
worden,  müssen  wir  allerdings  annehmen,  es  sei  auch  auf  dtf 
Burg  die  ganze  Abrechnung  des  Lykurg   oder  ein  Theil  der- 
selben ausgestellt   gewesen.     Lykurg  vertheidigte   seine  Ab* 
rechnung    und   Amli»fühning   in    einer   Rede    ((xiro}.oyiTfÄog  & 
7rB7FG>JTshTctt):    lu    dicsef   kam   namentlich  das  Dermatikon  for 
(Harpokr.  In  lisouctTixcr);  und  wir  kennen  das  Dermatikon,  so- 
viel die  Schriflsteller  betrifft,  nur  durch  Anführung  aus  diesv 
Rede:    diese    liefert   den    vollständigen    Beweis,    dafs    noscff 
Bruchstück  zur   Abrechnung  des  Vorstehers   der   VerwalUnf 
gehörte,  indem  Lykurg  als  solcher  das  Dermatikon   verwalML 
hatte.     Schwerlich  läfst  sich  gegen  unsere  Ansicht,  da(s  hf* 
kurg^s  Verwaltung   die   genannten  Jahre   umfafste,    eine    ge* 
'gründete  Einwendung  machen.     Freilich  war  Lykurg  OIjMi 
111,  2    von   Alexander    den   Athenern    abgefordert    wordca: 
aber  da  sie  ibn   nicht  auslieferten,    Demades   ihn    losbat,    •• 
246 kann  daraus  nicht  geschlossen  werden,    dafs  er  allen 


um  diese  Zeit  verloren  hatte:  vielmehr  war  Lykurg  damab  M 
auf  dem  Gipfel  seines  Ansehens,  wie  sich  sogar  aus  Diodoi^  I 
W^orten  schliefsen  läfst  (XVII,  lo),    und  es  erscheint  dahci| 
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to  anwabncheinlicherf  dafs  er  seine  Lieblingsbescliaftigung; 
den  gefährlichsten  Zeiten  des  Staates  werde  aufgegeben 
len;  er  konnte  sie  unter  fremdem  Namen  fortsetzen,  ohne 
's  Alexander  die  Athener  deshalb  anfechten  mochte,  und 
jar,  wenn  er  unter  seinem  eigenen  die  Finanzen  verwal- 
e,  wurde  Alexander  keinen  Anstofs  daran  genommen  haben, 
li  diese  Thatigkeit  eine  unschulilige,  dem  Makedonischen 
rrscher  ganz  gleichgültige  war,  indem  die  Verwendung 
r  Gelder  doch  vom  Volke  und  dessen  Führern,  und  nicht 
n  seinem  Feinde  Lykurg  abhieng.  Einen  sichern  Beweis 
s  Einfinsses  unseres  Lykurg  selbst  nach  dieser  Zeit  giebt 
r  TOD  ihm  verlafste  Volksbeschlufs  unter  dem  Archon  Kte- 
leSf  gerade  in  dem  Jahre,  mit  welchem  die  Rechnung  in 
lerer  Inschrift  beginnt  (Leben  der  zehn  Redner  S.  2oS). 
le  andere  Schwierigkeit  könnte  man  aus  Plutarch  (praec. 
p.  ger.  23)  erheben,  nach  welchem  Demades  die  Finanzen 
rwaltete  (rag  KcoeoBovg  ttytv  Ctp*  favTw  rY,g  7rc>.«wc),  als  die 
Uenen  von  Alexander  abfielen:  in  welchem  Zeitpunkte  die« 
schändliche  Volksführer  durch  einen  abscheulichen  Kniff 
Boch  IL  5)  den  Entschlufs  der  Athener,  jenen  mit  einer 
>Uc  zu  helfen,  hintertrieb,  und  so  die  Glaubwürdigkeit 
ler  Anklage  gegen  das  Volk  bei  Alexander  vernichtete. 
iTcrkennbar  bezieht  sich  diese  Erz'ühlung  auf  das  Jahr 
lynp.  112,  2.  dessen  letzte  Begebenheiten  Diodor  nach  sei- 
!r  gewohnlichen  Art  unter  Olymp.  112,  3  aufführt  (XVIF, 
'.  aod  dort  V\''essel.):  weit  weniger  pafst  sie  auf  Olymp. 
l,  2  (Diod.  XVII,  3.  4),  wohin  sie  etwa  jemand  bringen 
ante.  War  nun  Demades  Olymp.  112,  2  Vorsteher  der 
Centlichen  Einkünfte,  so  mufste  er  es  von  Olymp.  111,  3 
t  gewesen  sein,  wie  bald  erhellen  wird:  und  wir  hätten 
idann  eine  Rechnung  des  Demades,  nicht  Lykurg^s;  denn  so 
eil  erniedrigte  sich  dieser  gewifs  nicht,  dafs  er  unter  dem 
amen  jenes  Schurken,  welchen  er  mit  Klagen  verfolgt  hatte, 
\d  dessen  sittliche  und  politische  Grundsätze  den  seinigen 
radexu  entgegengesetzt  waren,  die  Verwaltung  fortgesetzt 
He.      Allem    ich    glaube    oben    überzeugend    dargelhan  zu 
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liabcn,  dafs  Demades  in  der  Plutarchischen  Enählung  nicht 
als  Vorsteher  der  öfTentlicheo  Einkünfte,  sondern  als  Aufseher 
247  des  Theorikon  erscheint,  welchem  der  erstere  den  OberschoEi 
der  Vcrwallung  zu  verabfolgen  hatte,  und  es  bleibt  mir  da* 
her  immer  die  sicherste  Annahme,  dafs  wir  hier  ein  Bruchstuck 
der  Lykurgischen  Finanzrechnung  vor  uns  haben.  Die  ohne- 
hin sehr  zweifelhafte  Rede  des  Demades  (airoXoytxiM^  Tijfp 
icciiTGC  SujStaasTutif)  möchte  zwar  auf  Finanzsachen  und  na- 
mentlich auf  ein  zwölfjähriges  Amt  eines  Vorstehers  der  5C- 
fentlichen  Einkünfte  bezuglich  scheinen;  aber  sie  konnte  eben 
so  gut  auf  eine  zwölfjährige  Staatsverwaltung  jeder  Artf 
vielleicht  auch  auf  das  Theorikon  gehen,  und  in  dem  erhalte« 
nen  Bruchstück  findet  man  wenigstens  nichts  von  Finanses» 
(Vgl.  über  diese  Rede  die  Abhandlung  von  Hauptmann  vai 
Ruhnk.  Hist.  crit.  Orr.)  Ebenso  war  Demetrios'  des  Phale- 
rer's  Schrift  von  der  SsxasTtcc  allgemein  auf  Staatsverwaltung! 
nicht  aHein  auf  Finanzsachen  bezüglich.  Soviel  auch  neuer- 
lich über  die  zwölfjährige  Zeit  der  Lykurgischen  Verwaltuf 
geschrieben  worden,  habe  ich  nichts  gefunden,  was  meint 
Aufstellungen  entkräftete;  die  eine,  jene  Zeit  sei  Olyafki  . 
109,  3—  112,  3  ist  von  Droysen,  Meier  und  Ussing,  dk 
andere,  welche  um  eine  Olympiade  weiter  herabgeht,  Ten 
Otfr.  Müller  angenommen  worden  (s.  das  Buch  über  die  Ur* 
künden  vom  Seewesen  S.  72,  Meier  de  Lycurg.  S.  XI  tL 
Ussing  Zeitschrift  f.  Alt.  Wiss..  1848.  N.  62).  Die  entge- 
gengesetzten  Meinungen  haben  schon  andere  einer  Betrachtnag 
unterworfen,  und  ich  will  daher  nicht  von  Neuem  darauf  eii- 
gehen.  Dafs  aber  das  vorliegende  Bruchstück  aus  Lykurgs 
Rechnung  sei,  damit  stimmt  auch  die  Rückseite  in  N.  YIIL  h| 
welche  in  dieser  Ansicht  ihre  Erklärung  findet  (s.  unten); 
und  selbst  Bake  hat  am  Ende  seiner  weitschichtigen  Irrginge 
sich  dahin  zurückgefunden,  das  Bruchstück  der  LykurgischcA 
Rechnung  beizulegen. 

§.    1.     Bruchstück    einer    vorhergehenden    Ab- 
theilung. 
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tt^ cejzov 

HHHH.  [A]AAPH 

[iiifiH»'*  AAAATTXXPHHHHA 

»f  —  -  —  —  436  Dr.    i    Obolos    (und    etwas   Fehleades). 

Surum:  42  Talente  2910  Drachmen/^ 

Dicsei  ist  die  Summe  der  Gesammteinnahme  aus  einer 
■Cf(JMte&  Quelle  in  den  vier  Jahren,  nicht  Summe  eines 
Ures:  deoa  hier  schliefst  eine  Hauptrubrik,  welche  mehre 
lAre  MiUt  Dafs  das  N  Z.  3  von  [KE*AAAIO]N  übrig 
Ki^  '^aidt  zweifelhaft.  Was  die  Zahlen  betrifft,  so  ist 
Z.  «  d»  tiefte  H  noch  halb  vorhanden :  die  nächste  Zifter 
^wr  Citwcder  P  oder  A :  die  folgende ,  welche  ich  ergänzt 
■••*»  Ott  keine  andere  als  A  gewesen  sein.  Es  fehlen  also 
Äser  SfBne  nur  noch  50  oder  10,  und  links  vor  den  ein- 
lebco  Hundertea  500,  Tausende  oder  noch  gröfsere  Ziffern. 
l  4  itiod  wahrscheinlich  gar  nichts:  den  Strich  I  mag 
*•"■••*  M  lehen  sich  eingebildet  haben.  Es  ist  ein  Zwi- 
••'■■'■■  (wischen  zwei  Rubriken,  wie  er  häufig  vorkommt. 
Wfflle  Bin  I  ßjr  einen  Obolos  nehmen ,  so  mufs  dagegen 
••iw  werden,  dafs  wir  in  dieser  Inschrift  nirgends  eine24S 
•■■  w  Somme  finden,  welche  aus  einer  Zeile  in  die  an- 
*«  HAeriiefe. 

T*'  Oermatikon  unter  dem  Archon  Ktesikles. 
l»  Tou  Jf^^juarixouT 

I^}»!"  HHHI- 

l&]wif  HH[PJAAA 
Ä  r»y]  Aloirvy/Äw  TuSu  [f  Tri  A]>;r[«]ia[i] 
M^  W^nij^»»;  [firi|ii]fXy;rbui/*   -  - 

ifpnmv  HPA 

iifonmir  HHPAAAAI- 
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(6)  *E«y  AiotfVTtüov  TMV  iv  ccTTi[t]  7r[«^«] 
ßowvuJw  PHHHPI-I-I- . . . 

(7)  'E^  *0?.vfX7rtitujv  Traoa  [tujv  tgv] 
Sr,!JLO'j  (n.7{},o]y[i]jju'  PH[H]AAh 

(8)    ^Ex    TYJg    [C']vT[t(tg'\    TW    *E^|!A>1    tw 

r;ytfxovKA}  ira^a  \sT\TattTYfywv'  -  - 
(11)  'E«y  Bei'[$]iäsa>v  nctaa  Uoorrot^ßöv^' 
HHHHPPI-h 
(10)  'Ex  TY^g  \c'^\jTictg  TW  Ait  rw 
^ujTYi^t  nct^cc  ßoujvuJv'  XP 

firt  KTr,Ti}c>,io*jg  a^'y^ovrog' 

PHAAAAPI-hl-nil 
„Aus  dem  Hautgeliie. 
Unter  dem  Archon  Ktesikles: 

Von  den  Dionysien  im  Piräcus,   durch  die  Boonen:    301  Dr« 
Und  der  Überschufs  von  dem  Ochsenankauf:  280  Dr. 
Von  den  Dionysien  beim  Lenaeon,    durch  die  Curatoren  der 

Mysterien  :  -  - 
Vom  Opfer  fiir  die  Agathe  Tyche,  durch  die  Opfervorstehers 

160  Dr.  (und  einiges  Fehlende.) 
Von  den  Asklepieien,  durch  die  Opfervorsteher:    291  Dr. 
Von  den  Dionysien  in  der  Stadt,  durch  die  Boonen :  808  Dr» 

(und  eine  Kleinigkeit.) 
Von    den    Olympieien,     durch    die    Versaromler    des    Volki: 

721  Dr. 
Vom  Opfer  für  Hermes  den  Führer,  durch  die  Feldhcrrn :  —  — 
Von  den  Bendideen,  durch  die  Opfervorsteher:  457  Dp, 
249  Vom    Opfer     für    Zeus    den    Erretter,    durch    die    Boonei: 
lOoO  Dr. 

Summe  des  Ilautgeldes  unter  dem  Archon  Ktesiklei: 
5148  Dr.  4  Ob." 

Das  Dermatikon,  welches  aus  den  verkauften  Haiitenii 
mit  Einschlufs  wohl  der  Blasen,  Därme,  HÖrner  u.  dergl.  in 
die  Staatskasse  Hofs,  mufs  auf  gewisse  Opfer  beschrankt  ge- 
wesen sein.    Opferten  Privatleute,  so  kam  die  Haut  in  keineM 
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Falle  dem  Staat  zu,  sondern  entweder  dem  Priester  oder  der 
opfernden  Priyatperson ,  je  nachdem  die  UgedTwcc  oder  Prie- 
stergebuhren  gesetzlich  bestimmt  waren.    In  den  Bestimmun- 
gen über  die  It^gwrvvcc^  welche  ich  in  der  Vorrede  zum  Ver- 
zeichnifs  der  Vorlesungen  der  Berliner  Universität  y.  Winter 
1835-1836  herausgegeben  habe  (£ph.  archaeol.  N.  117.  118), 
finden  wir,    dafs   in  den  meisten  Fallen  die  Haute  den  Prie- 
slem  oder  Priesterinnen  zufallen;    doch   ist  A.  §.  4  ein  un- 
läugbares   Beispiel  vom   Gegentheil.     £s    sind    aber    daselbst 
meist  kleine  Opfer  gemeint,  wahrscheinlich  Staatsopfer;   dafs 
▼on    solchen    kleinen    Staatsopfem    die    Häute    und     anderes 
Überbleibsel   zu   Athen  an  die   Priester  fielen,    ist  nicht  zu 
bezweifeln,  da  kein  Hautgeld  von  solchen  kleinen  Opfern  in 
dieseo  Inschriften  vorkommt;   aber  gröfsere  Opfer,  besonders 
solche,  womit  eine  Speisung  des  Volkes  verbunden  war,  wie 
an  dep  iKtSrirotg  io^ralg  (s.  Buch  11,  12),   warfen  ein  zu  be- 
tnchtliches  Dermatikon  ab,  als  dafs  dasselbe  ohne  Ausnahme 
den  Priestern   wäre   gelassen   worden:    genau   indefs  können 
wir  die  Grenzlinie  nicht  ziehen.   Klar  ist  nur,   dafs   von   allen 
Opfern  und  Festen,    welche   in  diesen  Inschriften  nicht  vor- 
kommen,  und  die  dennoch  in  die  Jahreszeiten,   welche   von 
diesen  Inschriften  umfafst  werden,   fielen,   kein  Hautgeld  an 
den  Staat  kam.     In  Halikamafs  fielen   die  Häute  der  Staats- 
opfer für  die  Pergäische  Artemis  an  die  Priesterin  (C.  I.  Gr. 
N.  2656):    aber   dagegen  wurde  die   Stelle   verkauft.     Doch 
können  auch  abgesehen  von  solchen   gekauften  Priesterstellen 
selbst  bei  gröfsern  Opfern  zu  Athen  den   Priestern   nach   al- 
tem Herkommen  die  Häute  zugefallen,    und   darum   nur   von 
so  wenigen  Festen  Hautgelder  vermerkt  sein.     Und  wiederum 
scheinen  auch  bei  Staatsopfern  die  Häute  nicht  immer  in  Natur 
an    die   Priester  gegeben    zu    sein,    sondern    fiir    jede   Haut 
eine  Taxe,    und    zwar    drei    Drachmen   für    ein   erwachsenes 
Opferthier  (wohl  Ochsen):  s.  die  UgiMTwcc  A.  §.  3.  B.  §.  2: 
in  diesen  Fallen  mufs  der  Erlös  von  den  Häuten   unter   dem 
Dennatikon  in  Einnahme  gestellt  worden  sein,    und  dagegen 
das  an  die  Priester  dafür  Bezahlte   unter  die  Ausgabe.     Von 
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Privatopfern  erhielt  wenigstens  die  Priesterin  der  Pergiischea 
Göttin  zu  Halikarnafs  die  Häute  nicht  (C.  I.  Gr.  N.  2656). 
Der  Scherz  des  Aristophanes  Thcsmoph.  765,  wonach  der 
Priesterin  die  Haut  zurällt,  kann  von  Privat-  oder  Staat«* 
opfern  hergenommen  sein ;  doch  finde  ich  es  wahrscheinlicher^ 
dafs  es  sich  auf  Privatopfer  beziehe:  der  Scholiast  daselhil 
giebt  keine  klare  Auskunft  darüber.  Von  einem  Opfer  eioei 
fremden  Staates  auf  Delos  scheint  die  Haut  des  Stieres  des 
Priester  zugefallen  zu  sein  (C.  I.  Gr.  N.  2265).  Za  allge- 
mein sagt  der  Schol.  Aristoph.  Wespen  693  und  Soid.  ia 
KouXicx^f r»!C :  Ng.uoc  Bt  «jf  ra  V7ro}^t7rofAtucc  Tf[9  ^tmq  roCg  it- 
olccQ  Xccußai'itv^  i  tlrtv  otov  Si^fjutrcc  xut  H'M}.n7, 

Die    hier   vorkommenden   Feste   sind    offenbar  nach   der 
Ordnung  der  Zeit  verzeichnet,  wie  folgende  Übersicht  aeigl: 
Erstes  Jahr. 

Piräeische  Dionysien:  Poseideon  (6.  Monat)  — 

Len'aen:  Gamelion  (7.)  — 

Opfer  für  die  Agathe  Tyche  —  —  — 

Asklepieien:  Elaphebolion  (9.)  8. 

Dionysien  in  der  Stadt:  Elaphebolion  (9.)  11  — i4.  oha-* 
getihr. 

Olympieien:  —  —  — 

Opfer  fiir  Hermes:  —  —  — 

Bendideien:  Thargelion  (11.)  20. 

Opfer  (ur  Zeus  Soter:  Skirophorion  (12.)  am  leti^ten  Tage 
Zweites  Jahr. 

Opfer  der  Friedensgöttin:  Hekatombäon  (1.)  16. 

Opfer  des  Ammon:  —  —  — 

Kleine  Panathenaen:  Hekatombäon  (1.)  gegen  Ende. 
In  der  Angabe  dieser  Zeiten  bin  ich  meist  dem  Corsini  (F* 
A.  Bd.  n,  Diss.  Xni)  gefolgt,  wo  ich  nicht  im  Folgendes 
etwas  Besondere^  bemerke;  vorläufig  fiihre  ich  nur  an,  dab 
ich  die  Lenäen  den  Gründen  gemäfs,  welche  in  einer  besoe« 
dern  Abhandlung  in  den  Schriften  der  Akademie  vom  J.  1817 
entwickelt  sind,  in  den  Gamelion  gesetzt  habe.  Über  dif 
250  Zeit  einiger  Feste,    welche    unbestimmt   ist,    läfst   sich   am 
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vnserer  loscbrift  selbst  eine  Folgerung  ziehen.     Wem  mub 
et  aber  nicbt  aufTalien,    dafs    die  Rechnung  unter  Ktesikles 
nur  Ein  Fest  vor  den  Lenäen  zeigt,    und  wenn  unsere  An~ 
nähme  der  Piraeischen  Dionysien  richtig  ist,  woran  ich  nicht 
zweifle,  erst  mit  dem  sechsten  Monate  anfängt,  da  doch  die 
Recbnvog  unter  Nikokrates  mit  dem  ersten  Monate  beginnt, 
Bad  io  die  fünf  ersten  Monate  grofse  Opferfeste  fielen,    na- 
mentlich in  den  Hekatombaon  die  Panathenaen,   und  zwar  in 
diesem  Jahre  sogar  die  groben,    das    Friedensopfer  und  das 
Ammonische  Opfer,  femer  am  6ten  Boedromion  das  Jahres- 
fest der  Schlacht  hei  Marathon,  an  welchem  ein  grofses  Opfer 
dargebracht  wurde,  und  andere  mehr?    Dies  l'dsst  sich  nur 
aof  folgende  Weise  erklaren.    Der  Vorsteher  der  öfTentlichen 
EinkSnfte  trat  sein  Amt  jederzeit  im  dritten  Jahre  der  Olym- 
piade an,  in  welches  die  Panathenaen  fielen,  aber  nicht  lange 
iror  dem  6ten  Monat,  vielleicht  mit  Wintersanfang,   um  den 
4ten  Monat  Pyanepsion,  in  welchem  und  dem  nächsten  keine 
grofse   Opfer  vorkommen   mochten.     Er   regierte    dann    vier 
volle  Jahre,  bis  zu  derselben  Zeit  der  folgenden  Olympiade. 
So  kann  naturlich  von  den  ersten  Monaten  des  Jahres  Olymp. 
111,  3  in  der  Abrechnung  nicht  die  Rede  sein:  dagegen  im 
folgenden  Olymp.  111,  4  finden  sich  gleich  das  Friedensopfer 
und  die  Panathenaen   unter  den   ersten  Artikeln,   im  Anfang 
des  Jahres.     Wer  diese  Bestimmung  des  Anfanges  der  Amts- 
fnhmg  dieser  Behörde,  die  nicht  mit  Unrecht  aufTallcnd  ge- 
scbienea    hat    (Meier  de   Lycurgo   S.   XI),    bestreiten    will, 
möge  eine   andere  Erklärung  der  unläugbaren  Thatsache  ge- 
ben, dafs  die  Rechnung  über  das  Ilautgeld   nicht  früher   als 
mit  dem  6ten  Monat  des  Jahres  Olymp.  111,  3  anfängt.    Ich 
Inge  dieser  Vorbemerkung  einige  besondere  Anmerkungen  bei. 
In    der  allgemeinen  Überschrift    [EKTOYA£P]MATIKOT 
scheint    der   Artikel    zur  Füllung   des   Raumes    nothwendig; 
da(s  er  Zeile  27  weggelassen  ist,  beweiset  dagegen  nichts. 
£^CPIKTHC]IKAEOTCA[PXON]TOC   rechtfertigt  sich  aus  Zeile 
28.  30.     IKALOrt  führt  deutlich  genug  auf  KTHtlKAEOYC. 
— .  (1)   Hier   hat  Fourmont  Z.  7:    MfEI^X,    Ende  des 
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Namens  eines  Festes ;  A  ist  der  Rest  von  N,  E  war  t :   denn 
ein  Fest,  dessen  Namen  mit  AYEIHN  endigte,  giebt  es  nicht 
Man  fiillt  den  Raum  gerade  mit   einer  sehr  wahrscheinlichen 
Yermuthung   durch   [ErAIOjNY^IHN ;    der  Abschreiber  (angl 
nämlich  diese  Zeile  und  alle  folgenden   um  einen  Buchstafaea 
weiter  rechts   an,    weil   er  die   einzelnen  unter   der   Rubrik 
enthaltenen  Artikel  einrücken  will,   wie  er  auch  §.  2.  Z.  31 
251  gethan  hat.    Ein  Dionysosfest  ist  hier  auch  sehr  wahrschein- 
lich,  weil   das  folgende  THN  dahin  weiset,   es   sei  [ein  Fest| 
welches  aufser  dem  Ilauptnamen  eine  nähere  Bestimmung  er- 
fordert: und  ein  anderes  der  Art  läfst  sich  in  dieser  Gegend 
des  Jahres,  kurz  vor  den  Lenäen,  nicht  finden.     Wie  Z.  11 
die  Lenäen,    Z.   31   die  Dionysien   in  der  Stadt  vorkommcOy 
so   sind   hier  die  kleinen   oder   ländlichen ,  besonders  die  Pi- 
räeischen  gemeint,  welche  zu  den  ländlichen  gehören  (TergL 
oben  Beil.  I.  zu  Pryt.  5).     Dieses   war   näher  bezeichnet  ia 
'n2N  und  der  folgenden  Lücke,    in   welcher  Fourmont  »tA» 
Punkte  zeichnet.     Man  könnte  daher  MIKP^N  schreiben;   pt* 
H^a  ^tovvrta  werden    die   ländlichen    genannt   bei   dem    Yef£ 
der  Einl.  z.  Dem.  g.  Meid.     Aber  da   Z.  17   die  stadtisdicft 
Dionysien  nicht  die   grofsen   heifscn,   sondern   Aiouvrta  ri  Ip 
arrtt,  gleichwie  Z.ll  AtoifVTtct  rä  im  Ar,ucctuj,  so    erwartet 
vielmehr    ifx  Jlstoatsl  oder  xar   dyaovg.     Letzteres    schien 
ehemals  wahrscheinlich,   wobei   vorausgesetzt   werden  muCrtCi 
Fourmont  habe  die  Lücke  zu  klein  bezeichnet;  ich  sehe  jetat| 
dafs   [ßix  Ilst]occ[t8t]   das   Richtige    ist.     Fourmont    hat    einet' 
Punkt  zu   viel   gezeichnet;    zwischen   T^N  und  PA  sind  (urf 
Stellen,   wie  die  Reihen  zeigen,    die  in  dieser  Inschrift  sehr 
genau  eingehalten  zu  sein  scheinen.    Auch  ist  ifx  lUi^recti  at 
lein  passend:  der  Staat  hatte  keinen  Antheil  an  den  ländlichca 
Dionysien,  aufser  an  denen,  welche  im  Piräeus  gefeiert  wor- 
den:  worüber  ich  schon  in  der  Abhandlung  über  die  Diony- 
sien gesprochen  habe.    Die  Ordnung,  in  welcher  diese  Feste 
in  unserer  Inschrift  vorkommen,  ist  dieselbe  wie  in  dem  Ge- 
setze bei  Demosth.   g.  Meid.   S.  5l7   unten,    welche  genaa 
nach    der   Zeit    eingerichtet    ist.     [UAPA  B0nN]12N    ist    eio€ 


aus  Oljmp.  111,  3  —  112,  3.  125 

ToUkommen  zuverlässige  Aasfiillungy  wie  gleich  der  zweite 
Artikel  zeigt.  Ton  den  Boonen  s.  Buch  II,  12.  Das  Zei- 
chen (*),  welches  Fourmont  hier  öfter  hat,  so  wie  das  an- 
dere (< }  war  die  Interpuoction  (:).  In  den  ältesten  In- 
schriften findet  man  gewöhnlich  drei  Punkte  (:),  in  den  spä- 
tem nach  Euklid  häufiger  zwei,  erst  sehr  spät  <  ;  ohne  Zwei- 
fel stand  hier  überall  :,  wie  Z.  26.  Wo  Fourmont  I  setzt, 
sah  er  yielleicht  blofs  einen  leeren  Baum,  welches  dadurch 
glaublich  wird,  dafs  er  in  Inschr.  XIX.  Z.  12  und  19  zur 
Bezcichnong  einer  yerroeintlichen  Lücke  das  Zeichen  I  gc- 
braacht  hat:  oder  die  Punkte  :  waren  dem  Steinschreiber 
etwas  breit  gerathen,  welches  darum  wahrscheinlich  ist,  weil  in 
N.  VIILb  die  Interpunction  t  vorkommt,  und  dieses  Stück  von 
derselben  Hand  wie  N.  VIII  sein  dürfte.  So  findet  sich 
N.  XV  der  Doppelstrich  öfter  als  Interpunction,  und  Beil. 
VIII.  b.  Vorders.  3  bei  Bofs  :,  dagegen  in  der  arch.  £ph.  dafür 
zwei  Horizontalstriche  (der  zweite  freilich  etwas  schief  ge- 
lehnt); desgleichen  hat  die  arch.  £ph.  Beil.  VIII.  b.  Bücks.  16 
zwei  kurze  Horizontalstriche  statt  :  hei  Bofs,  und  in  der 
arcbaol.  £ph.  N.  390  stehen  statt  zweier  Punkte  immer  kurze 
Horizontalstriche.  Auch  wo  Fourmont  <  hat,  stand  meines 
Erachtens  : ;  hat  doch  Beil.  VIII.  b.  Vorders.  9  statt  Bofsens 
I  die  Ephemeris  ein  kleines  K.  Übrigens  findet  man  statt 
der  Interpunction  allerdings  auch  eine  leere  Stelle,  wie  C. 
L  Gr.  N.  151  (in  diesem  Werke  unter  N.  XIII). 

(2)     Die   Ergänzung    [KAI]TOnEPirENOME[i\OXAnO]. 
TH[<BO]ßNIAC    ist    durch   sich   selber   klar:    hinter  ME   sind 
nämlich   6  Buchstaben   ausgefallen,    wie  schon   in   C.  I.  Gr. 
bezeichnet  ist,  nicht  «>,  wie  in  einem  frühern  Drucke  der  In- 
sdirift;  daher  ist  APO,  nicht  EK  zu  ergänzen.     Statt  TH  las 
Fourmont  TH.     Bo^vtcc,    was    sich    weiter   nicht   nachweisen 
lä£st,  ist  wie  xtTüopicc  gebildet.    Ein  Überschufs  des  den  Boo- 
nen zum  Ankauf  der  Ochsen  gegebenen  Geldes  wird   wieder 
xuriickgegeben  in  die  Staatskasse;    dieser  wird  mit  ;<ai  ange- 
fugt  an   das   Dermatikon  aus  den   Pir'aeischen  Dionysien,   zu 
welchen    jener   Ankauf  bestimmt   war.      Diese    Anknüpfung  252 


126    Vm.  Rechn. d.  Vorsteh,  d .öff. Einkünfte 

kann  nicht  befremden;  yermuthlich  lieferten  die  Boonen  die- 
sen Überschufs  zugleich  mit  dem  Dermatikon  ab,  und  m 
wurde  er  hier  vermerkt,  weil  man  fiir  dergleichen  Überschaue 
in  der  Einnahmerechnung  keinen  besondern  Titel  hatte.  Man 
hat  dagegen  das  Bedenken  erhoben,  wie  ein  Überschufs  vom 
Ankauf  der  Opferthiere  unter  der  Einnahme  vorkommen  könne; 
doch  ist  dieses  Bedenken  nngegründet.  Aus  der  Kasse  da 
Staates,  über  welche  hier  abgerechnet  wird,  war  eine  be- 
stimmte Summe  zu  jenem  Zweck  an  die  Boonen  gezahlt,  sei 
es  unmittelbar  oder  durch  die  Theorikenvorsteher  mittelbar: 
diese  Zahlung  war  von  dem  Vorsteher  der  Verwaltung  ia 
Ausgabe  gestellt.  Da  aber  nicht  die  ganze  Summe  ver- 
braucht, sondern  ein  Überschufs  zuruckgeliefert  war,  so  rnaürte 
dieser  wieder  in  Einnahme  gestellt  werden,  sowie  das  Der- 
matikon; denn  dafs  dieses  in  Einnahme  zu  stellen  war,  iit 
an  sich  klar. 

(3)  Die  Einnahme  von  den  Lenäen  wird  von  den  Epi» 
roeleten  der  Mysterien  abgeliefert,  was  ich  früher  nicht  c^ 
kannte;  die  Ergänzung  [EniM]EAHTr2N  hat  Bake  Bibl.  Cfü 
nov.  Bd.  V.  Tbl.  II.  (1831)  S.  459  gefunden:  es  ist  mk- 
um  so  angenehmer,  derselben  Anerkennung  zu  geben,  je  wri^ 
niger  Wahres  ich  in  der  übrigen  zwar  sehr  dialektische^^ 
aber  dennoch  weder  eindringenden  noch  wohl  überlegtet 
Auseinandersetzung  gefunden  habe.  Die  Epimeleten  der  Mj^ 
sterien,  vier  an  der  Zahl,  worunter  ein  Eumoipide  und  fiagt 
aus  dem  Kerykengeschlecht,  stehen  mit  dem  König  den  EicV" 
sinien  vor  (Pollux  VIII,  90.  Harpokr.  in  imfjis>.Y,Tvi9  tSp  pi* 
ü^gl'jov,  aus  Aristoteles);  der  König  besorgt  aber  auch  A 
Lenaen,  die  ebenfalls  eine  mystische  Seite  haben,  und  es  iü 
daher  ganz  natürlich,  dafs  dieselben  Epimeleten  auch  ml  te 
den  Lenäen  vorstehen. 

(4)  Dieser  Artikel,  der  sich  früher  nicht  erkennen  EeCh 
ist  jetzt  aus  Beil.  VIII.  b.  Vorders.  Art.  3  klar. 

253  (5)     ElACKAHniEIS^N  nA[PA]IEPOnOIßN.      Am    8M 

Thargelion  wurde  dem  Asklepios  ein  Opfer  dargebracht^  wd^ 
ches  man  aus  einer  einzigen  Stelle  des  Aeschines  weifs«   Atf 
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£eser  bat  Corsini  (a.  a.  O.  S.  308)  zuerst  die  Asklepieien 
mtcr  die  Attischen  Feste  aufgenommeo.  Hier  haben  wir 
itm  Namen  des  Festes  und  das  Dermatikon  aus  jenem  Opfer. 
Für  PAPA  bat  Fourm.  IIA...,  ein  Punkt  zu  viel. 

(7)     EaEOAYMniEIQNnAPA[TnNTOT].^HMOY^YA[0]rE- 

QS,    Von  den  Olympieien  zu  Athen  handelt  Corsini  (a.  a.  O. 

&  352   und  Diss.  agonist.   I,  13):    aber  in   welche   Zeit  sie 

fieico,  ^nrofstc  man  nicht.     Aus  unserer  Inschrift  erhellt,  dafs 

•W  im  Frttbling  gefeiert  wurden,   zwischen  den  grofsen  Dio- 

Bjuoi  (Mitte  Elapbcbolion)  und  den  Bendideien   (20.  Thar- 

gtium),  i»ahrscbeinlich  in  dem  alten  Tempel  des  Olympischen 

welcher  'OXvumtlov  heifst,  jenem  Tempel,  dessen  erster 

aaf   Dadalos    zurackgefuhrt   wurde,    dessen    prachtigere 

Eraeaeniag  Peisistratos  unternahm,  ohne  sie  zu  vollenden,  und 

im  «sTollendet  blieb,    ja  von   Sulla  seiner  Zierden   wieder 

Wnibt  wurde,   bis  Hadrian  ihn  wieder  herstellte.   (DIkaarcb 

^  im  U.  Geogr.  Bd.  11,  S.  8.    Aristot.  Polit.  V,  11.   Pau- 

^^    .«^1,  18,  8.  Plin.  XXXVI,  5.    Plutarch  Solon  32.)    Z.  19 

**  iccbs  BuchsUben  verlöscht,   noth wendig  TßNTOT;   CY- 

f/l^fVäR  kann  nicht  zweifelhaft  sein:  ob  das  zweite  A  vom 

B^idker  oder  von  Fourmont  ausgelassen  worden,  kann  zwei- 

Li.--^»  "*  ••«'i  ich  glaube   eher   letzteres.     Die   Behörde,   wel- 

er  «CM  '•W  gewissen  Gelegenheiten,    wie  ihr  Name   zeigt,    das 

^Im  waminenrief ,   finden  wir  als  Ausrichterin  eines  Opfers 

*  •  ^Üiena  und   wie   hier  fSr  den  Olympischen  Zeus  C. 

*  «  N.  99  in  einer  Inschrift  von  Olymp.  114,  1.     femer 
^  ■■'pobalion:     lE'j^J^oyr,,  ovofjut   ci^yjs^    'ItotToc   iv  rw   irtai 

^  (oder  iv  tw  titTouew)  traipiTrara  By,}.o7,    und  kürzer 

k!  Suidas  und  Photios;   und  in  Bekkers  Lex.  Rhet, 

~  ™):  i'j}}^yi7e,  a^ovTtg  ino  toC  Stf/tiov  yjt^oTovY,Tol,  o?r#- 

•"  >ny^^iTo   T«c   oüTiffc  TfAiu  o>jya^%tHdjv,     Ob   bei   Har- 

f^'  4att  T\j>Xoyift   welches  nach   Bekker  in   keiner  Hand- 

****rtt,  ov?^My^^  oder  w}J.oye7<;  zu  schreiben  sei  (vergl. 

*i^   Mei&  it  boBis  damn.  S.  206),   oder   ob  av?J>,oyYi    wie   bei 

leiycL  Dlpian    zur  Mid.    S.   151    und  Schol.   Mid.    S.  82. 

Mi  IT.  Reisk.   ihi^ywyiit    Lex.   Seg.  S.  190.  27  dimyga^. 


< 


128    Vin.  Rechn.  d.  Vorsteh,  d,  off. Einkünfte 

S.  273  fe^vTTTri,  Xenoph.  ▼.  Einkommen  5,  5  'El^vXiji'orajUMv«  ab 
Amtsname  gefafst  sei,  gleich  a^%r,  Im  Verh'dltnifs  zu  4^^^ 
ist  gleichgiiltig.  Sind  diese  crj>^^oye79  die  der  Inschriften  und 
hatten  das  von  dem  Grammatiker  genannte  Geschäflt,  weichet  ia 
irgend  einem  Redner,  wahrscheinlich  im  Isäos,  ihnen  beige- 
legt war,  nur  als  ein  Nebengeschaft  nach  der  Herrschaft  der 
Vierhundert  oder  der  DrcifsigmHnner  betrieben?  Ich  halte 
allerdings  beide  fiir  einerlei:  die  in  den  Inschriften  vorkoa-  , 
menden  besorgen  Opfer,  wobei  das  Volk  gespeist  wurde;  d^ 
zu  dienten  eingezogene  Güter  vortrefFlich.  Eine  entfernten  i 
Ähnlichkeit  bieten  die  filnf  Ephoren,  welche  von  den  Klob- 
bisten  nach  der  Schlacht  bei  Aegospotamoi  zu  ihren  Parto- 
254  zwecken  geschaffen  waren  als  Versammler  der  Burger  (jv^ 
ttywytl^  TüUv  TToXircvt/),  Lysias  g.  Eratosth.  S.  412. 

(8)     Bekannt  sind  die  Hermäen  als  Fest  der  Jungerci| 
welche   sich   in  den  Palästren    und   Gymnasien    übten:    aber 
diese  verehrten  den  Gott  als  ^Eifaytautog.     Hier  wird  ihn  ab 
'Hyttxovtog  geopfert:    der  Name   steht  deutlich  da,    wenn  dv 
zusammengezogene  NT   in  IP  verwandelt   ist.      Aber  *Hyif»« 
iftoQ  heifst  Hermes  nicht  als  Todtenfiihrer,  wie  in  SchneidcA 
Wörterbuch  aus   der  Odyssee   und  Aeneis  bewiesen  werdM 
soll :  als  solcher  ist  er  noßTrog,  KotxTrsvg,  noßnaioa,  vtxootr^^MH» 
y^vyoTToixTTog,  ^S'oiHog-y    damit    hängt   seine   Gabe    zu    banaci 
zusammen,  als  welcher  er  mit  der  Erde  (r>7)  Kciroy^og  heillL 
(Akerblad  Iscrizione  Greca  sopra  una  lamina  di  piombo  S.  18 
ff.)     Als  Gott  aller  Geschicklichkeit,   Gewandtheit,  VerscUa-  1 
genheit  und  Klugheit   ist  Hermes  Vorsteher  der  Karopfobi^  m[ 
gen   ^Evaym'toc) ,    des  Luges    und  Truges   (Ao?jo<;),    Handtb  I 
und   Wandels    (^Ayo^nlog   und  ^ E7rt7ro}>a7og)   u.  dgl.     Dersdbt 
bewahrt  die  Häuser  (Xr^otj^alog) ,  und  stehet  auf  den  WegV 
als  Wegweiser;    in   letzlerer  Beziehung  war  er  'EvoStpg  aal 
^HysiAot'tog,  (Aristoph.  Flut.  1160.)     So  stellen  Arrian  (▼.  di 
Jagd  35)   und  Cornutus  (v.  d.  Göttern  16)   den  *Et*o8tog  uai 
*HysiJLovtog  als  Zeiger  des  Weges  zusammen,  wie  bereits  Hea- 1^ 
sterhuis  bemerkt  hat.    Dieser  Begriff  mag  der  frühere  gawa*!^ 
sen  sein ;  aber  bei  den  Athenern  und  andern  Hellenen  woidl  1^ 
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er  bald  umgebildet.  Nach  dem  Scfaoliasten  des  Aristophanes 
▼erehrlen  die  Athener  den  Hermes  Hegemonios  auf  Geheifs 
des  Orakeb,  welches  ihnen  vielleicht  einen  Wink  geben 
mochte  zur  Erstrebung  der  Hegemonie:  aber  man  scheint 
diesea  Namen  auch  vorzüglich  so  verstanden  zu  haben,  dafs 
Hermes  den  Feldherrn  die  Wege  des  Krieges  zeige  und  ih- 
nen  List  und  Klugheit  eingebe.  Gewifs  war  der  Hermes 
'Aytrrxg  zu  Megalopolis  (Pausan.  VHI,  31,  4)  kein  anderer, 
wie  Zeos  'Aytirw^  den  Spartanern  Anführer  im  Felde  ist, 
wckliem  vor  dem  Auszuge  vom  König  geopfert  wird  (Xe- 
noph.  ▼•  Staat  d.  Laked.  13,  2.  Ausleger  z.  Hesych.  in  'A^yf- 
0TWf).  Blan  begreift  nun,  wie  die  Feldherrn  ihm  opfern  kön- 
aen.  Dafs  die  Feldherm,  Taxiarchen,  Phylarchen  und  Hip- 
parchen leider  nur  zu  viel  in  Athen  opferten,  und  statt  im 
Felde  za  sein,  mit  den  Opfervorstehern  herumzogen  in  der 
Stadt,  beklagt  Demosthenes  (Philipp.  I,  S.  47.  10)  bitler. 
Unsere  Inschrift  liefert  die  ßelage.  Dafs  mit  Hermes  dem  355 
Anführer  des  Krieges  die  Aufstellung  der  Hermen  zusammen- 
hange, auf  welchen  die  Lobsprüche  auf  die  Sieger  bei  Eion 
eingegraben  waren,  und  die  man  in  der  Halle  der  Hermen 
sah  (Aeschines  g.  Ktesiph.  S.  t>73),  desgleichen  der  Umstand 
dab  daselbst  die  Phylarchen  sich  zu  versammeln  pflegten 
(Binesimachos  bei  Athen.  IX,  S.  402.  F),  möchte  ich  be- 
zweifeln. Die  Feier  des  Opferfestes  fällt  in  den  Frühling 
zwuchen  den  grofsen  Dionysien  und  den  Bendidcien. 

(9)  Aus    BENAUES2N    ergiebt    sich    BEN^I^E.QX    statt 
Bttfhihil'jav,     Man  feierte  sie  nach  Proklos  den  19.,  nach  Ari- 
stoteles   von  Rhodos   bei   ebendemselben  (z.  Tim.    I,  S.  27) 
den  20.  Thargelion.     Von  den  dabei  vorkommenden  Gebräu- 
chen und  der  Zeit  ihrer  Einführung,  worüber  Corsini  (Bd.  H, 
S.  311  der  F.  A.)  nicht  genügt,    kann   hier  nicht  gehandelt 
werden. 

(10)  Anfser  dem  Olympischen  Zeus  und  Ammon  wird 
zu  Athen  Zeus  der  Befreier  (ZsO^  'E?.ci/C"£j«oc)  gefunden,  wel- 
chem die  Halle  in  der  Stadt,  neben  der  königlichen  gewid- 
met ist;    dann  Zeus  Policus  auf  der  Burg,   für  welchen   die 
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Dipolien  gefeiert  wurden;  Zeus  Meilicbios,  dessen  Fest  die 
Diasien  im  Anthesterion  sind;  endlich  Zeus  Soter,  welchem 
ein  Tempel  im  Pir'acus,  eine  Bildsäule  auf  der  Burg  geweiht 
sind.  Dieses  Opfer  für  den  Zeus  Soter,  welches  auch  bei 
Plutarch  (Leben  des  Demosth.  27)  in  Besug  auf  die  Deno- 
sthenische  Zeit  vorkommt ^  wurde  nach  Lysias  g.  ETindsr 
S.  790  wenigstens  in  dem  damaligen  Falle  am  letzten  Tage 
des  Jahres  dargebracht;  diesen  Tag  kann  man  auch  fiir  ui- 
sere  Inschrift  annehmen.  Aber  Beil.  VIII.  b  entsteht  eine 
Schwierigkeit,  die  ich  dort  erwägen  werde.  Corsiai  (F.  A« 
Bd.  II,  S.  332)  setzte  dieses  Opfer  falsch  auf  den  viertel 
Boedromion. 

Rechnet  man  die  aufbehaltenen  Posten  dieses  Abschnitta 
zusammen,  so  erhält  man  4068  Drachmen :  die  Summe  betrag 
aber  5148  Dr.  4  Ob.,  es  fehlen  also  1080  Dr.  4  Ob.  in  des 
Lücken;  wie  das  Fehlende  in  die  Lücken  zu  yerlheilen  sctp 
ist  nach  der  Natur  der  Sache  ganz  unmöglich  zu  ermittcb. 
Was  über  das  Fehlende  im  C.  I.  Gr.  gesagt  ist,  beruht 
theils  auf  einer  irrigen  Annahme,  die  ich  jetzt  beseitigt  hahs^ 
theils  auf  einem  Versehen  in  der  Rechnung. 

256  §.    3.     Dermatikon    unter    dem    Arcbon    Nik«» 
krates. 

(1)  'Ex  Tijc  [3]i^Ti«ff  TTi  Eij}»;»^! 
nn^ä  Tr^e*TY,ytZu'  [n«]HHHHAAI-l-l-h  1 

(2)  'Ex  r^c  [-Sr^UTia^  rtZ    Kynxmvi  nct^a 

(3)  fEx  Ilccv(t]SrY,uceiüov  naga  [IsgOTrottuif  xät*] 

(4)  ["E;^]  [oüi/  tI^mv  s  -  -  - 

[ir«^«]  -  -  [toi;]   .  -  AAl-l-mi 
„Unter  dem  Archon  Nikokrates: 

Aus  dem  Opfer  für  die  Friedensgöttin,   durch  die  Feldhem: 
924  Dr. 

257  Aus   dem   Opfer  für  Ammon,    durch  die  Feldherm:  44  Oft 

4^  Ob. 
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Von   den   Panatheoaen ,    durch   die  jährigen    Opfervorsteher : 
511  Dr.  1  Ob. 

Von  den  —  en  bei  —  ,  durch  die  —  :  -  -  23  Dr.  3  Ob. 

In  der  Fourmon tischen  Abschrift  steht  der  erste  Biich- 
stab  TOQ  EPI  Z.  30  unter  dem  ersten  K  von  Z.  27,  und  die 
folgenden  Zeilen  fangen  um  einen  Raum  weiter  rechts  an. 
Letzteres  ist  insofern  richtig,  als  die  ersten  Buchstaben  von 
Z.  31  ff.  wirklich  unter  P,  nicht  unter  £  anfangen  müssen; 
aber  EPI  stand  vielleicht  gerade  unter  dem  EPI  von  Z.  6. 
und  Founnont  rückte  Z.  30  fT.  alles  um  einen  Buchstab  zu 
weit  rechts.  So  mufs  man  wenigstens  urlheilen,  falls  der 
Schreiber  seine  Schrift  folgerecht  angeordnet  hatte.  Dais  der 
Archen  dieses  Jahres  Nikokrates,'  nicht  Nikostratos  heifse 
(s.  Ausleger  zu  Diod.  XVII,  29),  wird  durch  unsere  Inschrift 
ander  Zweifel  gesetzt. 

(l)     Das    erste  bedeutende  Opfer  dieses  Jahres  wird  der 
Friedensgöttin  dargebracht,  mit  einem  ansehnlichen  Schmause 
(ur  die  Bürgerschaft,    nicht   weil   etwa   eben  ein  Friede   ge- 
schlossen worden,  sondern  weil  jener  alle  Jahre  herkömmlich 
in  dieser  Zeit  geopfert  wurde.     Sie   hatte   eine   Bildsäule   in 
Athen  im  Prytaneion  bei  der  liestia  (Pausan.  I,  18,  3),  eine 
andere    unweit    der  Eponymen,    welche    ihren   Sohn    Plutos 
tragt  (ebeiidas.  8,  3),    ein  Werk  des  Kephisodotos    (Pausan. 
IX,  16,  1),  welcher  Olymp.  102  blühte.     Kurz  vorher,  nach 
Tifflotheos*  Sieg  bei  Leukas  und  dem  Olymp.  101,  2  gemach- 
ten  Frieden    (vergl.   über  die    Zeit  Diod.  XV,  36,  38)    läfst 
Nepos  (Timoth.  2)  der  Friedensgöttin  die  ersten  Altäre  und 
ein  Pulvinar  in  Athen  errichten:    dies  ist  aber  irrig.     Schon 
Aristophanes   (Frieden    1020)    spielt   auf   ein    Opfer    Tür    die 
Friedensgöttin    an,    wobei    der   Altar    nicht    blutig    werden 
durfte:    dieses  Opfer   wurde   den  16.  Ilekatombäon   am  Feste 
der  Synökesien  gebracht  (Schol.  Aristoph.  das.  und  dazu  Plu- 
tjrch  Thes.  24).     Und  bereits   nach    dem  angeblichen   soge- 
nannten Kimonischen  Frieden  soll  der  Friedensgöttin  ein  Al- 
tar errichtet   worden   sein    (Plutarch   Kimon   13),    der    doch 
wenigstens  ziemlich  alt  gewesen  sein  mufs. 

9* 


132  Vm.  Rechn.  d.  Vorsteh.  d.  off. Einkünfte 

2)  Glelclifalls  in  den  Anfang  des  Jahres,  nach  dem  16. 
Hekatombäon,  elwa  um  den  20.  wie  man  aus  dieser  Inschrift 
scbliefsen  kann,  wird  dem  Ammon  ein  weit  geringeres  Opfer 
gebracht.  Der  Dienst  dieses  Gottes  vor  Alexander's  Reise 
25Snach  dem  Ammonium  (Olymp.  112,  2)  könnte  befremden, 
wenn  derselbe  nicht  längst  vorher  von  den  Hellenen  wirc 
angenommen  gewesen.  Ein  Hellenischer  Gott  war  Zeus  Am- 
mon freilich  nicht,  obgleich  Suidas  ihn  so  nennt,  welcher 
aber,  wie  bereits  Küster  bemerkt,  darunter  nur  einen  heid- 
nischen (i^ut>eol*)  meint.  Der  durch  die  Ammonier,  Abkömm- 
linge der  Aegypter  und  Aethiopen,  in  Libyen  eingeführte 
Dienst  (vcrgl.  Herodot  II,  42.  Ausleger  z.  Hesych.  in  *Aii- 
fjLovg)  wurde  den  Hellenen  vorzüglich  durch  die  Kyrenäer  be- 
kannt, welche  gewifs  in  naher  Verbindung  mit  dem  Ammo- 
nium standen:  daher  der  Kyrenäer  Theodoros  bei  Platoa 
(Politlkos  im  Anfange)  den  Ammon  „unseren  Gott'^  nennt 
Die  älteste  Erwähnung  d^s  Zeus  genannt  Ammon  findet  sich 
unter  den  erhaltenen  Schriftstellern  im  Pindar  (Pyth.  IV,  16^ 
vergl.  den  Schol.  und  Pylh.IX,  53),  und  schon  zu  dieses  Dich* 
ters  Zeit  war  in  Theben  ein  Tempel  des  Ammon,  in  weU 
chen  Pindar  selbst  eine  Bildsäule  schenkte:  er  verehrte  iha 
auch  in  einem  Hymnus,  der  nach  dem  Ammonium  geschickt 
wurde,  und  worin  Ammon  des  Olympos  Herr  genannt  ist. 
(Pausan.  IX,  16,  1.  Schol.  Pind.  Pylh.  IX,  89.)  Hierher 
scheint  jene  Erzählung  des  Lebensbeschreibers  Pindar^s  in  der 
Breslauer  Handschrift  zu  gehören,  wiewohl  andere  Schriftstel- 
ler statt  des  Ammon  in  der  daselbst  vorgetragenen  GeschichU 
den  Delphischen  Gott  nennen.  Die  Ahnherrn  des  Kyrenii- 
sehen  Königsstammes  und  Adels  waren  die  Aegiden,  vvelchc 
von  Theben  nach  Sparta,  von  da  nach  Thera,  von  Theta 
nach  Libyen  kamen:  Pindar  aber  rühmt  sich  von  diesen  db* 
zustammen.  (Vergl.  Pyth.  V,  74-81.  und  dort  meine  A»- 
merk.)  So  erklärt  sich  Thebens  und  besonders  Pindar^s  Ver- 
ehrung gegen  Ammon.  Aus  ebendemselben  Grunde  befrag« 
ten  die  Spartaner  von  Alters  her  das  Orakel  des  Ammoa 
mehr  als  die  andern  Hellenen;   Ammon^s  Verehrung  daselbft 
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ist  sehr  alt;    aucb   id  Lysander^s   Geschichte  ist  dieser  Gott 
verweht,  indem  er  die  Belagerung  von  Aphytis  auf  eine  Er-« 
scbeinung  des  Ammon  aufgf gehen,    und    die   Verehrung  des 
Ammon  in  Sparta  dadurch  vermehrt  haben  soll:  und  bei  den 
Aphjlaern  ward  er  kein  geringerer  Gegenstand  der  Anbetung 
als  bei  den  Ammoniern  selbst.  (Pausan.  III,  18,  2.    Plutarch 
Lysand.  20.)    Nicht  minder   hatten   die  Eleier  schon  in  alten 
Zeiten   das  Amraonische   Orakel   benutzt;    Pausanias    sah   bei 
ihnen  einen  Tempel,  in  welchem  ihre  Fragen  und  des  Got- 
tes  Antworten,    sowie   die  Namen  der  Abgesandten    aufge- 
xeichnet  waren    (Pausan.  V,  1«%  7):    eine   Verbindung  zwi- 
schen dem  grofsen  Olympischen  Zeus,  der  durch  die  lamiden 
Orakel   gab,    und   dem   Ammonischen   mochte   frühzeitig   von  >59 
den  Priestern  bezweckt  sein.     Auch    das   Weihgeschenk    der 
Kjrenaer  in  Delphi,   Ammon   auf  einem  Wagen  (Pausan.  X, 
13,  3),  war  gewifs  alter  als  Alexander:  ein  Orakelgott  wurde 
dem  andern   geschenkt.     Den  Athenern   bei   ihren   weilstre- 
benden Planen  konnte  der  schon  in  Hellas  verbreitete  Dienst  des 
Ammon  nicht  gleichgültig  sein :  schon  Kimon  sandte  kurz  vor 
seinem   Tode    nach    dem   Ammonium    (Plutarch   Kimon   18); 
aus    Aristophanes'  Vögeln    (716   und  618)   erhellt,    dafs    die 
Athener  sein   Orakel   dem   Delphischen  und   Dodon Ischen  an 
die  Seite  setzten,  und  es  wird  aus  ebendenselben  wahrschein- 
lich, dafs  sie  bereits  damals   (Olymp.  91,  2)  Theorien  dahin 
gesandt  hatten.     Dieselbe  Zusammenstellung  dieser  drei  Ora- 
ke/platze   macht  auch   Piaton   (Gesetze  V.  S.  738.  C).     Der 
Verfasser  des  zweiten  Alkibiades  in   den  Werken  des  Piaton 
erzahlt  (S.  148.  E)  von  einer  Sendung  der  Athener  an  Am- 
nion,   am   ihn   zu   befragen,   wie   sie   dem    Unheil   entgehen 
konnten,   da(s  sie  in  den  Kriegen  gewöhnlich  von  den  Lake- 
damoncm  besiegt  würden.    Von  einem  Feste  des  Ammon  zu 
Athen  enthalt  eine  Spur  Ilesychios:    'Am.u^.V*  toDTr,  'AS'r'i'tjTd/ 
^yofuvr^j    WO   entweder    AfAfjiujv   oder  ^AfXfAwvtc*  zu    schreiben. 
Dies  scheint  dasselbe  mit  dem   bei  Ilesychios   vorkommenden 
Zeasfeste  *Ajtivux>.Wj  welches  freilich  eine  sonderbare  Form  ist. 
Vergl.  Corsini  F.  A.  Bd.  II,  S.  304.    Endlich  gehört  hierher 
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die  Ammonis,  eine  der  heiligen  Trleren,  welche  schon  bei 
Aristoteles  und  im  Dinarch  vorkam  (s.  Buch  II,  16).  War- 
um opfern  aber  die  Feldherrn  dem  Ammon?  Vielleicht  wefl 
die  Verbindung  Athens  mit  dem  Ammonium  gerade  in  Be- 
ziehung auf  Kriegesangelegenheitcn  ursprünglich  entstao* 
den  war. 

(3)  [CKnANA]eHN AIQN  ist  sicher ;  es  sind  die  kleioai 
Panalhenäen  gegen  Ende  Hekalombäon^s;  vergl.  Beil.  L  h 
Pryt.  2.  Da  das  Opfer  für  die  Friedensgöttin  auf  den  16. 
Ilekatomb'aon  fallt,  dann  das  Opfer  für  Ammon  und  erst  her- 
nach die  Panathenäen  kommen,  so  leuchtet  ein,  dafs  letztere 
spater  als  der  16.  Hekatomb'don  und  auch  nicht  unmitteibar 
nach  dem  16.  fielen.  Wer  dabei  beharren  wollte,  die  klei- 
nen Panathenäen  in  den  Thargelion  zu  setzen,  müfste  Foor- 
mont^s  Lesart,  die  allen  Anschein  der  Wahrheit  hat,  anden. 
Freilich  könnte  man  statt  OHN  vorschlagen  0MB,  und  dan 
also  i^  'E^cerofxßceiMu  lesen;  aber  abgesehen  davon,  dafs  diel 
ein  gewagtes  Spiel  wäre,  ist  es  nicht  einmal  wahrscheinlidi 
dafs  die  Ilekatombäen  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  Mona- 
tes gefeiert  wurden.  Nach  PAPA  fehlt  der  Name  der  Be* 
hörde',  mindestens  zwölf  Buchstaben,  deren  letzter  N.  U 
zweiüe  nicht,  dafs  Z.  35  aufser  den  sechs  von  Fourmont  be- 
zeichneten noch  mehre  Buchstaben  verlöscht  oder  abgebfO* 
eben  waren,  und  schreibe  aus  Beil.  I,  Pryt.  2.  [lEPOPOlfll 
KATENIAYTOJN,  wo  diese  bei  den  grofsen  Panathenäen 
kommen.  Die  Ziffer P  kann  unmöglich  richtig  sein:  etnD 
tikon  von  mehr  als  5Q00  Drachmen  ist  zu  ungeheuer, 
cherlich  stand  P. 

(4)  Dieser  Artikel  mufs  ein  Fest  enthalten  haben, 
ches  mit  einem  Zusätze  t(2v  iv  oder  rSv  im  -  -  näher  bc- 
zeichnet  war,  und  in  die  nächsten  Monate  nach  dem  CffsUi 
gehörte. 

Ich  gehe  nun  zu  VIII.  b  über. 
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YIU.  h. 

I  A  t 
TH  I  A  AE  I  H 

N:HHAAni-l-l-h 

TnNEPIAHNAI.I 

S  H  ni- 

AiTHIAr  HITYXH 

H  I-   I   I    I 
El    A  NP  A 
: HH . A AP 
10  fiNTHNEN 

:   H  HHP  I- 
E  I  n  NP  A Y 
AO  r  Eß  N  :  P I 
I  A  ^Tn  I   E  PM 
15  PAPA^TPA 

EHNPAPA  IE 
I  A  (  Tn  I  AI 
HN  :    XX  P  H  A  I    I    I 
ÖNPAPABOnNOYiH 
»  IflNP  EPOPO 

Diese  geringcQ  Reste  von  einer  Inschrift  stehen  auf  der 
etoen  Seile  eines  von  allen  Seiten  verstümmelten  Bruchstiik- 
kes  eioer  Platte  von  hlauem  Hymettischem  Marmor,  welches 
im  Joni  1836  im  Parthenon  ausgegraben  w^orden;   von  dem- 
jenigen, was  auf  der  andern  Seite  steht,  werde  ich  hernach 
reden.     Eine   Abschrift  übersandte    mir   Rofs   schon   damals; 
später   sind  beide   Seiten   in   der    archäologischen   Ephemeris 
K.  161.  162  herausgegeben  worden.     Beide  Stücke  sind  ge- 
nau rro^f/yiiou  geschrieben.     Die   Grundlage  unseres   Textes 
ist  die  Rossische  Abschrift;    von   verschiedenen  Lesarten  be- 
merke ich  folgende.     2  Eph.  AAEIh,  Rofs  AAEIK    3  Rofs  :, 
£ph.  ^;  am  Ende  der  Zeile  fehlt  hier  nichts.   5  Eph.  f  statt 
P.     6  fehlt  in  der  Eph.  das  ty  ohne  Lücke.     7  Rofs  AP.III 
(anter  A(THIA),    Eph.  wie  ich  gegeben  habe  (unter  ATHIA 
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und  über  lANPA,  nach  welcher  letzteren  Stellung  ich  mich 
gerichtet  habe).  9  Rofs  :,  £ph.  dafür  ein  kleines  K.  10  EpL 
EN,  Rofs  El.  13  Rofs  PAY,  Eph.  PA.  13  I  blofs  aus  Eph. 
20  Rofs  ION ;  in  der  Eph.  ist  das  O  undeutlich  und  so  dab 
es  als  n  gelesen  werden  kann,   was   ich   aufgenommen  habe« 

(1)  [^Ex  TY,g  S'VTJing  [ttJ  Ar,fXY,Tgt  Hat] 

li7rtfX£}.Y,Tu;']v'  HHAAPI-I-I-I- 

(2)  ['E-y  AiGi"jTt'Mu]  TüSv  tTTt  Ar,vat[u}'\t  [vccfa] 
HPH 

(3)  ['£«  Tvlg  SvTi]c(9  7*]  'A7[rt&]yf  Tü^»j[i  vagai] 

[If^OTTCtMU']    HUII 

(4)  ['E^  'Aj";«At;;ri]fiiftt']i/  7r«[öa] 
[IszoTTotwi']'   HH.AAP  - 

(5)  t'Ey  AtovvTr\'jüv  TiZv  iv  [ccTTtt  irttatt] 
-HHHPH- 

(6)  ['E^  'OXt/|!ATi]«iüi/  7rce[£a  t*Zv  to\j\ 
fStfjuoy  cr\j7^>sOyiwv'  PI  - 

(7)  ['Ex  Tijtf  CTUTJ/ac  TW  *E^ju[rf  tw] 

(8)  ['E«y  Bfi/&i6']swi/  TTcroa  i«[^07roiu;i'*]  -  - 

(9)    f'Eix    TIJC    S'I^tJiW    TW    ^<[l    TW    -    -    -    ] 

[necoa  ßo'jw']2v'  XXPHAIII 

(10)  ['Ex]   fuv  nn^a  ßotuuoC*  H  - 

(11)  ['Ex]   iwi/  7r[«flrt  i]5^07ro[itt;i' •]  -  - 

So  ähnlich  dieses  Stück  dem  Stücke  VIII  ist,  so  ist  tt 
dennoch  davon  verschieden;  denn  der  Anfang  von  VIIL  k 
Z.  1-3  enthält  ganz  anderes  als  der  entsprechende  Theil 
von  VIII  vor  Z.  11 ,  und  das  Ende  von  VIII.  b.  Z.  19.  30 
ist  verschieden  von  VIII  hinter  Z.  26.  Der  mittlere  TheS 
VIII.  11.26  und  VIII.  b.4.18  ist  in  beiden  Stuckea  fast  ia 
Übereinstimmung,  wenn  Art.  10  von  N.  VIII  und  Art«  9 
von  N.  VIII.  b  derselbe  ist,  und  auch  die  Zeilentheilung 
ist  meist  dieselbe,  doch  nicht  durchgängig,  da  dieser  Theil  ift 
VIII  sechzehn,  in  VIII.  b  nur  fünfzehn  Zeilen  enthalt,  tmd 
namentlich  VIII.  b.  Art.  2   verglichen  mit  VIII.  §.  2.  Art  S, 
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■imyni.  b.  Art.  8  verglichen  mit  YIII.  Art.  9,  und 
IH.  l.  Art.  9  Terglichen  mit  VIII.  Art.  10  eine  verschie- 
pii Idlentheilang  zeigen;  endlich  sind  auch  die  ZifTem 
MwUen.  Übrigens  erhellt,  dafs  VIII.  b  wie  VIII  Ein- 
las dem  Ilantgelde  enthält,  und  dafs  beide  Stücke 
Urkande  gehören,  da  die  Fassung  und  Form  so 
okereinstimmend  ist.  N.  VIII.  b  ist  entweder  ein 
tos  der  Rechnung  über  das  Dermatikon  unter  dem 
Kikokrates  Olymp.  111,  4.  wovon  wir  in  N.  VIII 
■ft  Aoüug  haben,  oder  aus  der  Rechnung  von  Olymp.  112,1 
^^  nia  auch  aus  einer  anderen  Penteteris.  Über  die 
.tikelwi  Artikel  fasse  ich  mich  kurz. 

f*  (0  Die  Herstellung  dieses  Artikels  ist  schwierig  und 
pWlidi.  Tt]  Aatl^a  ist  unzweifelhad.  Über  Daeira  s.  die 
P«n  in  der  Pariser  Ausgabe  des  Steph.  Thes.  L.  Gr.  Lo- 
P>^  Agboph.  S«  153  und  Creuzer  Mythol.  und  Symb.  Bd. 
'•S.321.  (3.  Ausg.)  Sie  ist  eine  Mysteriengöttin,  und 
ta  uch  £tym.  M.  in  Atistga  bestimmt  i;  Usgxtipovfi  naga 
F^^vwK,  und  von  ihr  der  BastgtTyjg  der  Mysterien  benannt 
2,lk>).  Dafs  sie  Persephone  sei,  sagen  auch  Aeschy- 
«i  Timosthenes  beim  Schol.  Apoll.  Rhod.  III,  847. 
^  Eaum  zu  schliefsen,  müssen  zwei  Götter  genannt 
leio,  und  da  auch  hier  wie  in  N.  VIII  anzunehmen, 
^^itiker  habe  kein  Wort  in  zwei  Zeilen  vertheilt,  so 
Q  es  zur  Füllung  der  Lücke  in  Z.  2  angemessen  ge- 
^  K«^  zu  ergänzen;  Z.  1  ist  aber  dann  r^  AiifAiiTgt 
t  worauf  man  am  ersten  kommt.  Wenn  freilich 
bei  Eustathios  sagt,  Daeira  sei  der  Demeter  feind, 
jener  geopfert  werde,  sei  die  Priesterin  der  De- 
**»(  gegenwärtig  und  sie  dürfe  von  dem  Geopferten 
so  scheint  dies  unserer  Ergänzung  sehr  zu  wi- 
'  aber  ich  zweifle,  dafs  des  Pherekydes  Stelle  auf 
•*i«  gehe  welche  Persephone  war.  Z.  3  füllt  [ßmfAB" 
^^r  pndt  die  Lücke;  die  Epimeleten  der  Mysterien  pas- 
"  Wfdir  gut:  iMjmiglwy  fehlte  entweder  oder  stand  Z.  2 
^Ue.  Übrigens  fehlt  dieser  ganze  Artikel  in  N.  VIII, 
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wo  die  Piraeiscben  und  Lenäischea  Dionysien  unmiUelliar 
aufeinanderfolgen;  oder  man  müfste  annehmen,  ia  N.  VIIL b 
fehlten  die  Piräeischen  Dionysien  (was  mir  weniger  glaublich 
ist),  und  das  Opfer  fiir  Daeira  sei  in  N.  VIII  nicht  vorhan- 
den, weil  es  in  die  vorhergehende  Periode,  vor  der  laufendca 
Penteteris,  gehört  habe.  Meines  £rachtens  ging  die  Erwal^ 
nung  der  Piräeischen  Dionysien  in  N.  VIII.  b  TOr  des 
Opfer  fiir  Daeira  voran;  es  folgte  dann  letzteres.  Die  Pi- 
räeischen Dionysien  fallen  in  den  Poseideon;  das  Opfer  fir 
Daeira  läfst  sich  mit  Wahrscheinlichkeit  den  Haloea  &athd- 
len,  einem  Eleusiuischen  Feste,  welches  gleichfalls  in  des 
Poseideon  fällt  (Harpokr.  in  *A?M(t),  Dafs  an  diesen  Feftc 
gar  nicht  geopfert  worden,  wie  man  glauben  könnte,  ist  nad 
dem  von  Corsini  F.  A.  Bd.  II.  S.  302  Bemerkten  nicht  an« 
Eunehmen.  Wenn  aber  dieses  Opfer  in  N.  VIII  fehlt,  m 
mufs  man  schliefsen,  dafs  der  Staat  dasselbe  nicht  alle  Jährt 
darbrachte,  wenigstens  nicht  ein  solches,  dafs  ein  HantgcU 
daraus  einging. 

(2)  Man  erwartet  hier  [Tra^aW  fÄva'Tr,^i'jiiu  imfxeXfiTutv}  nick 
N.  VIII.  Hierzu  scheint  aber  die  Lücke  nicht  zusoreichci} 
insbesondere  bietet  Z.  5  eine  Schwierigkeit  dar:  denn  Ü 
bleiben  dort  fiir  den  zu  ergänzenden  Namen  der  Zahlende 
nach  Abzug  der  zu  ergänzenden  Interpunction  nur  8  Stellci 
übrig,  und  es  wird  ein  ganzes  Wort  erfordert,  da  nach  dar 
Analogie  von  N.  VIII  Brechung  der  Wörter  nicht  wihp» 
scheinlich  ist.  Ich  vermuthe  daher,  dafs  hier  die  2^hlendci  "^ 
andere  waren.     Auch  der  Ziffer  mag  vorn  etwas  fehlen* 

(3)  Wenn  man  die  Ziffer  so  stellt,  wie  ich  thue  (ft 
die  verschiedene  Lesart),  so  gewinnt  man  Z.  7  gerade  doi 
(iir  die  Ergänzung  erforderlichen  Raum. 

(5)     Die  Summe  ist   in  Vergleich  mit  N.  VIII  geriBg; «: 
doch  wage  ich  es  nicht,    sie   fiir  verderbt  zu  erklären.    Sh 
Opfer  mögen  bald  glänzender  bald   spärlicher  gewesen  $A 
So  beträgt  das  Hautgeld  vom  Opfer  für  Zeus  Soter  N.  VIll 
1060  Dr.    N.VIIL  b  dagegen  2610  Dr.  3  Ob.  wenn  andsifu 
in  letzterer  Stelle  dasselbe  gemeint  Ist. 


i 


des  Vorstehers  der  öfF.  Einkünfte.  139 

(9)     Nach  M.  VIII.  Art.  10  möchte  ich  diesen  Posten 
avf  das  Opfer  (ur  Zeas  Soter  beziehen ;    es  entsteht  jedoch 
hienas  eine  bedeutende  Schwierigkeit.   Denn  wie  zu  N.VIII 
bemerkt  \irorden,    wurde  dem  Zeus    Soter  am   letzten   Tage 
des  Jahres   geopfert;    aber  in  N.  VIII.  b   folgen  mindestens 
noch  xwei  Artikel  in  demselben  Jahre,  da  kein  neuer  Archoa 
Tor  deaselben  vermerkt,  auch  keine  Jahressumme  gezogen  ist. 
Man  bat  hier  nur  die  Wahl  zwischen  zwei  Fällen.     Am  14. 
Skirophorion  wurden  die  Euphonien   gefeiert    (Etym.  M.  in 
Bo!/^iria),  an  demselben  Tage  die  Dipolien  (Schol.  Aristoph. 
Frieden  418);  diese  sind  also  eins,  was  auch  aus  andern  Um - 
standca  klar   ist.     Man   kann  daher  Art  10  tu;  Au  tüS  Uo}ai7 
ergänzen;    hierauf  mufsten  noch  zwischen  dem  14.  und  letz- 
ten  Skirophorion  zwei  Feste   gefeiert  worden   sein,   die  N. 
YIII,  b.  Art    10  und  11   genannt  sind,    und  dann  erst  das 
Test  des  Soter,    welches  das  letzte  im  Jahre  ist.     Ich  finde 
es  jedoch   aus  Gründen,    die  jeder,    welcher  die  Bedeutung 
der  Buphonien  kennt,  leicht  ermessen  wird,  nicht  wahrschein- 
lich, dafs  an  den  Buphonien  auf  der  Burg  ein  grofses  Opfer 
geschlachtet  wurde.     Daher   neige   ich   mich   vielmehr  dahin, 
da(s   das  Opfer  für  Zeus  Soter  in   dem   vorkommenden  Falle 
einige  Tage  vor  dem  Ende  des  Jahres,    etwa  den  27.  Skiro- 
phorion, und  an  den  nächstfolgenden  Tagen  noch  zwei  Feste 
gefeiert  wurden,  die  vielleicht  mit  dem  Opfer  für  Soter  we- 
sentlich zusammenhingen,  sodafs  die  Verlegung  dieses  Opfers 
jof  einen    früheren   Tag    keine    wesentliche  Änderung    war. 
Da  die  beiden   letzten  Feste  in   dem   Jahre   Olymp.    111,  3 
(N.  VIII)  nicht  vorkommen,   so  scheinen  sie  auch  keineswe- 
ges  alle  Jahre  gefeiert  zu  sein,    und   es  kann  also  angenom- 
men werden,    dafs   in  dem  Jahre,    worauf   sich  N.  VIII.  b 
bezieht,    eine    Abweichung    in    der   Festordnung    statthatte. 
ArL  10  ist  auch  noch   auffallend,    dafs    nur  Ein  ßoMur,g   er- 
irafant  wird;    auch   dieses  leitet  dahin,    es  sei  das  Fest  ein 
an/serordentliches  gewesen,  (lir  welches  man  Einen  aufseror- 
denllicben  ßo»vr,g  erwählt  hatte. 
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Auf  der  andern  Seite  des  Steines  steht  Folgendes,  was 
ich  aus  der  Abschrift  von  Rofs  mit  Zuziehung  der  Ephem. 
arch.  N.  162  und  der  Minuskel  des  Pittakis,  welche  wie  öf- 
ter etwas  mehr  als  die  lithographirte  Tafel  enthalt,  hier  gebe. 

I   C  I 
Z      A  E  K  A 
\  ^  E  ^  H  M  A 
N  H 
S  CAEKAOICI 

TAPAPA^E^HM 
TAOMON:HHHH 
TAPTO^PYMO^AEKAO 
KAITETTAPAinTAPA 
10  -.TAOMONIHHHH 

ETEPOI OITOrAMMAEX 
AAA  :  ^TAOMON  EKA^T 
KA lOYTOI KATAAEKAE 
PPnTO^PYMO^AEKAO  I 
15  KAIinTAPAPA^E^HM 

^TAOMON: HHH 
EYTEPO^PYMO^AEK 
KAIAY. inTAPA 

H 

Diese  Inschrid  ist  wie   die  auf  der  andern  Seite  geiHS 
aTot%y,Bov    und   in   Absätzen    geschrieben,    sodafs    die   ZeÜa 
kurz  sind,  kein  Wort  gebrochen  und  der  Anfang  der  AbsiW'J 
um  Eine  Stelle  nach  links  vorgerückt  ist,   was  Z.  8.  11.  14 
17  deutlich  ist  und  sich  auch  in  der  übrigen  Ergänzung  bc» 
währt,    die   ich  hier  gebe,   so   weit   sie  möglich  ist.     Es  iü^j 
dabei  zu  .bemerken,    dafs  Z.  2  der   erste   verstümmelte  Cbi*\ 
rakter,    welcher  t  war,   nur  aus   der  Ephem.  zugesetzt 
um  eine  Stelle  weiter  rechts  zu  rücken  ist,  wie  auch  in 
Minuskel  des  Pittakis  ^,  woHir  er  jenen  Charakter  bielt, 
mittelbar  vor  seinem  [ß^ina  steht. 
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wf^T99  fViAOQ  StMcc,  ctQ  fir,Ta  HUi  icwraj 

[jrrac-^oV-  HHHjH 

[y]Ta3iMoV-  HHHH 

xat  Ttrrasit  idora  iralj^aTtTrifJLavrat], 
10       araSniw  HHHH 

^npoi  Ol  To  ycifA^jLa  cx[oi^ffc] 
AAA»  TTet&ßcv  fxaTr[ou  AAA], 
xai   ouTOt  Hctra  oixce  8  -  - 

15        9UU  iuira  7FetfaTtTr,u[nvrat], 
oraS'fAOV  HHH 
[S]iVTt30(;  ^Vfxog  Si!<[ce,  otg  yaßfAct] 

[rraC-^cV-  HH]H 
ironaf  dann  noch  r^/ro?  ^rjixog  in  derselben  Art  folgte,  was 
[eicht  noch  hinzngefugt  werden  könnte,  sowie  sich  auch  vor 
2.  1  Toin  Fehlenden  noch  Einiges  ergänzen  liefse,  wenn  es 
der  Mühe  werth  wäre.  Die  Ergänzungen  bedürfen  keiner 
Eiiaalerong  als  dieser.  Eine  Anzahl  Gegenstände  sind  nach 
Ubcfaeiloagen  aufgeführt;  die  Abtheilungen  waren  mit  Buch- 
üben  bezeichnet,  die  von  welcher  Z.  11  ff.  gehandelt  wird, 
iit  Gamma,  also  wohl  zwei  vorhergehende  mit  Alpha,  Beta. 
Ke  Abtbeilung  Beta  enthielt  vier  Unterabiheilungen  (|t/jExo/) 
je  TOB  sehn  Stucken;  die  Stücke  der  Unterabiheilungen  wa- 
rea  anfser  dem  Beta  je  zehn  zusammen  mit  I,  II,  III,  IUI 
hezeicboeL  Ebenso  in  der  Ahtheilung  Gamma,  welche  je- 
iocb  nnr  drei  Unterabtheilungen  hatte.  Die  Abtheilungea 
ifid  naeb  dem  Gewichle  gemacht,  welches  in  jeder  gleich 
it  (jergL  Z.  12);  daher  ich  Z.  10  nach  der  Minuskel  des 
Kttakis  HHHH   gesetzt   habe    (die  Tafel  hat  nur  HHH,    bei 
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Rofs  fehlt  die  ganze  Zeile).  Man  konnte  glauhen,  es  sei 
dieses  Bruchstück  aus  einer  gewöhnlichen  Ühergab  -  Urkoadei 
die  zufällig  auf  derselben  Platte  mit  Lykurg^s  Abrechnung 
stand;  aber  ich  wage  es  eine  andere  Meinung  aufzustellen. 
Ich  denke,  die  Seite  des  Steines,  auf  welcher  das  Uerroatikon 
verzeichnet  ist,  war  die  Vorderseite;  auf  der  Rückseite  waren 
die  Anschaffungen  verzeichnet,  welche  Lykurg  gemacht  hattei 
Gegenstände,  welche  auf  der  Burg  waren,  wo  dieser  Steil 
gefunden  worden:  denn  die  Schrift  ist  auffallend  nach  der- 
selben Weise  wie  auf  der  andern  Seite  des  Steinet  geord^ 
net,  und  dieser  Theil  scheint  daher  mit  dem  auf  der  Yorder- 
Seite  in  näherer  Beziehung  zu  stehen  und  von  ^Ifanelbci 
Hand  nach  derselben  Vorschrift  eingegraben.  Nun  hatte  Ly- 
kurg goldnen  Schmuck  für  hundert  Kanephoren  angeschaA 
(Volksbeschlufs  beim  Leben  der  zehn  Redner  und  Paasaa.  ^ 
I,  29,  16),  und  auf  diesen  kann  man  dieses  Bruchstück  pii- 
send  beziehen,  nämlich  auf  irgend  ein  besonderes  Stuck  di^ 
ses  Schmuckes,  welches  sich  nicht  weiter  bestimmen  lafi% 
als  dafs  sein  Name  raasculinisch  war  (Z.  11).  Die  Abtkti« 
lung  Beta  enthielt  40,  die  Abtheilung  Gamma  30  Stuckilf 
nimmt  man  an,  die  Abtheilung  Alpha,  welche  verloren  ii%  ] 
habe  ebenfalls  30  Stücke  enthalten,  so  haben  wir  100.  Hfl 
übrigen  Stücke  des 'Schmuckes  waren  natürlich  wieder  beiotS 
ders  auf  ähnliche  Weise  verzeichnet.  •> 


260  IX  (C.  L  Gr.  N.  161). 

Wir   theilen  hier  ein  Bruchstück  aus  Fourmont's  Pi 
ren  mit,   welches  er  in  einer  Kirche  zu  Alopeke  fand,   nUKÜ 
als  ob  es  besondere  Aufschlüsse  geben  könnte,   sondern  wd| 
es   wahrscheinlich    ein   Verzeichnifs    verkaufter    eingesogeatf 
Güter  ist,  dergleichen  früher  keines  bekannt  war:  so  mag  itf; 
auch  jetzt,  nachdem  es  nicht  mehr  das  einzige  dieser  Art  ai 
seine   Stelle    behalten.     Für    ein   Verzeichnifs   von    Weibgf« 
schenken   oder  Tempelgeräthen  kann   es   schwerlich  geball 
werden,    da    es,    soweit   die    Erklärung    sicher   ist,    nidUfv 
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mi  als  Küchen-,   Tisch-  und  Trinkgeräthe.     Die  Tafeln 
r  nibttftcQ  vom  Staate  eingezogenen  Sachen  (tuSu  Bv,tJLto~ 
fBoa]^  welche   an   verschiedenen   Orten    aufgestellt    waren 
{•Uli,  8),    enthielten    alle   Arten    von  Hausralh,    und 
rcrdnUier  Ton  PoHux  Im  zehnten  Buche,    worin   er  von 
kl Gcntkschaflen  handelt,  fleifsig  angeführt;  er  selbst  hatte 
R  aidt  gesebeo ,    sondern  benutzte  eine  schriflliche  Samm- 
■ig*  So  kommen  bei  ihm  vor  hßoy^Xia  a-tSr,^a,    wo   das  N 
W»  M  üoA  ^e  Inschrift  verräth  (23),  ferner  ^v^tt  hictir^tTrog 
"  ^  «i^^ojLtaS«?  (24),    aus  den   eingezogenen  Gütern 
iCI  AmUes   yjtyLtinr/\    irct^aHoyXog     xai    xXii'fi     ctß(lytxut(ptt7^09 
v^h  Ihr  m(pa}.ov  xaivov  und  xi^ttpahov  nnXniov  (39) ,  Xou- 
twosToTOK  (46.  79),    (ptBaxuig  ein  Weingefafs  (74), 
IHwKvx?^  (ßi)\    auch   Gem'alde:    xa)   nwn^   7rotxl>.og 
^f%f  *at  mva^    trt^og    ysy^afxiA€t>og ,    und   Kuchen teller 
put^Yi^oi  (84),  xavarrov  und  xavMTT^ov  (86),    "KiHog 
'i  ^ft^  i}^(f>avTtva ,   iJMyjtiQia   xtzuTtva,    auch    wie    es 
X^f'ßa,  >i/3ijTffC,  n^oyjovg,  %s^vlßiou  (89.  90),    xvfMvO'' 
(*3),  aoTtiiJüa     oßolTHMv   (96),    ixoXyjßhox^ctTVjrcti    oder 
fiestelie  für  Bratspiefse  (96.  97),    a-xdfpri  fxctxoä  und 
f^ip^yTvXij   (103),    BsvTrif    (105),    v,^fxo9  V7roxoY,rYi^iStog 
h>ter  Kächen-  und  Tischger'dthe ;    ferner  andere  Ge- 
1   als:    xoTxivog   x^t^oTrotog    (114),    UTroXtjVioi'   (130), 
(135),  xtßwTog  ^^tS(uTf\  (137),   ^axta  und  xr^turd 
|Vj'^f  ^ghnrnjstg  Ko^tvB^tovoytig   (157) ,    aXwu   t^Icc   vifXKpo^fxia 
^■xKivlhig  (l7l),  x^dfxttxtov  (182),  xs^auog  ^Arrixcg  und 
^^V^fo?  (182).     Hieraus   erhellt  die  Ähnlichkeit  der 
,  welche   in  der  Sammlung  der  Demiopraten  ent- 
^"^rai,  mit  der  unsrigen  zur  Genüge,  wiewohl  nicht 261 
^'^P^  ><t,    dab  in  jene  Sammlung  auch  Verzeichnisse 
^  "Ägeschcnken  und  Tempelgeräthen,  wie  unten  erhel- 
^'^t  anfgenommen  waren.     Die   Inschrift  ist  aus  dem 
*^  Zeitalter  nach  Euklid. 

• wwc  o^yfiht\og'\  ... 

*       •••  ^.^oXxus  ^t^\AavTri^t\u\  ... 
...III.  [^MJfMf^m«  A.%tJT[fai]... 
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,%a:XHUi  [II]*  9€^9a[y^ct]t  A.  i^\j*VT7r,fi].* 
5     III.  «J[xX]o[i]  %«^[o]i  IUI... 
[n]  III.  xa}.ot  *)(a}jto7  IUI.  x . . 
P.  a'<p€tyua  xat  ^ei^ofi'urr^«]  .. 
I   f^a}jeat   Pill,  8T%a5[a]i  %[rtX«cti]., 
.[^«]?j<0ü5   I.  wii'axfft«;]   */oc}jtüS  [H]»» 
10     .[K]tt!dMi^f9  %aXxoi  A.. 
ijdjbiüu  y/tXnu}  [II]  .  aT*j^a,,m 
.a  II Pill.  x^)}... 

^[«]"'[«]f4»'] 

15     if Off  iygct[iAfiaT9Vt] 

Am  Ende  der  Zeilen  kann  yiel  fehlen;  daher  ü 
Verbindung  derselben  nicht  sicher  zu  machen:  welsba 
Z.  4  nur  i^[ccinrTY,f}  ergänzt  habe,  ohne  Betonung;  wi 
freigelassen  ist,  ob  man  den  Singular ,  Dual  oder  Plui 
tzen  wolle. 

Z.  2  werden  genannt:  XAAKIA0£PMANTHPI[A], « 
B'i^ixntrnrifta,  eherne  Gefafse  zum  Wassersieden.  XctXxLx 
Htla)  ist  substantivisch  zu  nehmen,  und  die  Yerbindui 
&9^lx(icvTr,^ta  so,  wie  in  avv.o  iroXiTr,g,  So  in  einer  In 
von  Aegina,  welche  Tempelgeräthe  enthalt,  XAAKIOI 
MANTHPIONil:  und  hernach:  XAAKIONErAOTHPION-l: 
muthlich  hat  aus  unserer  Stelle  Pollux  X ,  66 :  y/t>jeic 
IJuti'Txftcc ,  wie  ohne  Unterscheidungszeichen  zu  lese 
selbst  nach  dem  Zusammenhang. 

Z.  3  kann  auch  %v7oot  gesetzt  werden. 
262  Z.  5   steht  in   der  Abschrift  KYAKO^;    ich   lese  i 

Teller.     Ein  anderer  Name   für  Teller   oder  Platten  i 
f/rr^,  TTwuHiTHOQt  TTtt/axtov,     Htvcextov  kommt  Z.   9  vor,  wi 
Pollux    für    die    bezeichnete  Bedeutung    kein  Beispiel 
(X,  82—84). 

Z.  7  ist  unfehlbar  zu  ergänzen  S^ArCIAKAIXEPO 
TPA].  So  in  der  angeführten  Aeglnetischen  Inschrift 
PONIPTPONill:      Xfpetyelcc    und    %tigovt7rTfa    gehören 
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>fergeräthe,  jeoe  zum  Auffassen  des  Opferblutes  bestimmt: 
er  auch  uoter  den  Geralhschafleii  der  Köche  kommen  beide 
»r.  Vergl.  Polluz  X,  6ö.  90.  97,  wo  zugleich  die  Form 
vuci'irr^ov  aus  Eupolis  belegt  wird. 

Z.  10  Kui^'jivt^  sind  Becher,  und  zwar  Lakonische  von  :i')) 
gener  Form,  welche  vorzugsweise  x'j!'<r9.vtQ  heifsen.     Pollux 
,  66.  VI,  96.  97.  Athen.  X,  S.  483.  B  ff. 

Z.  11  stand  wahrscheinlich  HGMl^XAAKS^If,  zwei  eherne 
;iher,  wie  ein  Seiher  in  den  Demiopraten  bei  Pollux  vor- 
»mmt,  desgleichen  in  der  Sigeischeu  Inschrift,  und  in  der 
ler  genannten  Aeginetischen :  HOMO^II:  ^TYPA  führt  auf 
liffixM^  oder  rrj^iixtct  oder  Alm  lieh  es. 

Z.  14  oder  15  scheint  eine  neue  Überschrift  dessen, 
IS  folgte,  angefangen  zu  haben. 

X. 

Urkunden  der  Schatzmeister  auf  der  Burg,   bclref- 
rnd  die  Übergabe  der  beiligen  Schätze  der  Alhenäa, 
vor  dem  Archon  Eukleides. 

Die  hier  zusammengestellten  Urkunden  von  der  Atheni- 
Iwn  Burg  sind  im  Grundtexte  mit  epigrnphischen  Chnr.ik.tc- 
n  theils  im  Corpus  Inscriptionum  Grnerarum,  tluMls  von 
aogabe  herausgegeben,  dessen  Bearbeitung  derselben  sehr 
erdienstllch  ist,  wenn  ich  auch  in  Manchem  von  ihm  ab- 
eichen  mufs.  Der  Kürze  halber  habe  ich  mit  Ausnahme 
Diger  kleinen  Stücke  die  Grundlexte  weggelassen,  und  nur 
e  Minuskel  gegeben;  was  in  dieser  aufscr  Klammern  steht, 
L  diplomatisch  überliefert,  und  beruht  auf  einer  sorgniltigen 
eststellung  der  Lesart  nach  den  Quellen,  die  mir  zu  Gebote 
Landen,  indem  ich  aus  diesen  das  lleste  in  den  Toxi  gcsc^lzt 
ake:  doch  habe  ich  eine  Sammlung  verschiedener  Lesar- 
»  nicht  beigefiigt,  sondern  nur  einzelne  angemerkt.  Die 
fetliode  der  Ergänzung  durch  Vergleicliung  der  glcichna- 
igen  Artikel  dieser  Inschriften  setze  ich  als  bekannt  voraus. 
nr  Erkiämng  schien  weniges  zu  genügen.  Bisweilen  habe 
IL  10 
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ich  angeführt,  wo  ich  von  Rang,  abweiche ;  in  andern  Fallea 
habe  ich  dies  nicht  gethan,   sondern  das  Meinige   ohne  wei- 
tere Bemerkung  gegeben.     Die  Einrichtung  dieser  Urkunden, 
welche   sich  auf  die  Schatze   theils   des   Parthenon,    theib 
des  Hekatompedos,  theils  endlich  des  Pro ne'ion  bexieheo, 
ohne  Rücksicht  auf  den    Opisthodomos,    habe    leb    C.  I. 
Gr.  Bd.  I.  S.  176-184   entwickelt.     Am  wichtigsten  ist  die 
Bestimmung    der    Zeiten.      Das    grofse    Bild   im    Parthenoa 
wurde    Olymp.  85,   3   aufgestellt    (Philochor.   Fragm.  S.  54, 
bei  Schol.  Aristoph.  Frieden  604,    wo    zu   Anlang  BtoS^ifW 
statt  H'j^oS'M^ov  zu  lesen,    wie  anerkannt  ist):    dies   war  die 
eigentliche   Einweihung   des   Tempels,    und  von  dieser  2JA 
ab,  nicht  wie  Rangab^  (S.  136  und  sonst)  meint,  von  Oljmp. 
86,  3.   sind  die  diesen  Urkunden  zu  Grunde  liegenden  Pei- 
teteriden  zu  zählen.    Früher  konnte  die  Übergabe  wenigsten 
nicht  nach  den  verschiedenen  Ortlichkeiten  des  grofsen  Tem- 
pels stattfinden :  doch  fand  sie  gewifs  auch  früher  schon  statt| 
da    das   Schatzmeisteramt    der    heiligen    Sachen    der  Athenil 
längst  bestand  und  Weihgeschenke  auch  schon  längst  vorhan- 
den sein  mufsten.     Von  diesem  Anfange  ab  dauerte  die  peik 
teterische  Zusammenstellung  der  Urkunden  bis  zur  Anarchie; 
aus  der  Zeit  seit  Euklid  finden  wir  zwar  Übergab -Urkunde! 
genug,    aber   so  viel  deren   bis    jetzt  ans  Licht    gekommcfli 
keine   penteterische   Zusammenstellung   derselben.     Die   ZtiU 
bestimmungen   für  die   einzelnen   Urkunden   habe   ich    zuent 
im  C.  I.  Gr.  gemacht,  ohne  dafs  ein  einziger  Archon,  unter 
welchem  eine  derselben  geschrieben  worden,  bis  dahin  bekaoat 
war.     Der  älteste  damals   bekannte  Schreiber  der  Schatzmei- 
ster  Krates  wurde  aus  Combination  von  mir  in  Olymp.  86,9 
gesetzt,    und   darnach   die  Reihe  der  folgenden  gebildet  moi 
festgestellt.     Diese  Setzung  hat   sich    vollkommen    bestätigt 
In  dieser  Reihe  mufste  ich  aber  eine  leere  Penteteris  anneh- 
men,   und  verfehlte,    durch   eine   ungenaue  Mittheilung  ge* 
täuscht,  die  richtige  Stelle  derselben;    da  ich  indefs  im  Jak 
1834    ein    neues    kleines    Bruchstück    von    diesen    Urkunde 
durch  Rofs  erhalten  hatte,    erkannte  ich  daraus  das  Wahi% 
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berichtigte  darnach  die  Reibe  in  einer  Abhandlung  in 
Annalen  des  Inst.  f.  archaol.  Corresp.  vom  J.  1835  S. 
(T.  Dieselbe  Bencbtlgung  hat  nacliher  auch  RangaLe  im 
337  gemacht,  ^crgl.  meine  Abhandlung  über  zwei  At- 
e  Kechnungsurkunden  in  den  Schriflen  der  Akad.  v.  J. 
i  S.  5  it.  des  besonderen  Abdrucks.  Neu  entdeckte 
be  haben  es  später  möglich  gemacht,  die  fehlenden  oder 
anunelten  Namen  der  Behörden  der  verschiedenen  Jahre 
estimmenf  and  Urkunden,  in  welchen  neben  der  Schats« 
rde  die  Archonten  genannt  sind,  haben  vollends  jedem 
ifd  über  die  geraachten  Zeitbestimmungen  den  Weg  ab- 
haitten.  Zur  Übersicht  der  Urkunden  gebe  ich  hier  eine 
elte  Tafel,  die  eine  der  Übergab-Urkunden ,  welche  hier 
r  N.  X  sasammengefafst  sind,  nach  den  Pentetcriden  und 
m,  die  andere  der  Schatzbehörden;  bei  letzteren  sind 
Beweisstellen  zugefügt. 

L     Tafel  der  Urkunden  der  Übergabe. 

■^■■ithr      PcBirIrris  Urkunden 

nnd  Jabr      von  Par-       vomHrkatora-  Tom  Pronelon 

derselben       ibcnon  pedo« 

3,3.  LI.     fehlt.         fehlt.         fehlt. 

4.  2.        fehlt.  1  Aus  einen  "1  .  .  . 

/>  1  I  1  dieser  drei    1  Aus  einem  dieser  beiden  Jahre 

Sm^m  3.       fehlt.  /Jabre     ist    |  scheint  X.  lÜ  su  sein. 

^  -  -  ,  ,  I  wabrsriiein-^  r  i  i . 

2.  4.     fehlt.        Jiichx.4.       fehlt. 

3.  II.l.    X.l.A.     X.5.A.     X.ll.A. 

4.  2.     X.l.B.     X.5.B.     fehlt. 
17,1.  3.     X.l.  C.     X.5.C.     fehlt. 

2.  4.     X.l.D.     X.5.D.     fehlt. 

3.  in.l.     fehlt.         X.6.A.     X.  12.A. 

4.  2.     fehlt.         X.6.B.     X.  12.  B. 
»,1.  3.     fehlt.         X.6.C.     X.12.  C. 

2.  4.     fehlt.        X.6.D.     X.  12.  D. 

3.  IV.  1.     fehlt.         fehlt.         X.  13.A. 

4.  2.     fehlt.         fehlt.         X.13.B. 
9,i.  3.     fehlt.         fehlt.         X.  13.  C. 

'2.  4-     fehlt         fehlt.         X.  13.D. 

10* 
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vor  Bukliil. 

und  Jahr 
dcnelben 

»om  Par- 
thenon 

Urk 

vom  üekaloni- 
pado« 

nnd«. 

Toa  Preacla. 

3. 

V.l. 

X.2.A. 

X.7.A. 

fehlt.         '- 

4. 

2. 

X.2.B. 

X.  7.  B. 

fehlt. 

90,1. 

3. 

X.2.C. 

X.7.C. 

fehlt. 

2. 

4. 

X.2.D. 

X.7.D. 

fehlt. 

3. 

VI.1. 

fehlt. 

Jk. O*  xV« 

X.14.A. 

•4. 

2. 

fehlt. 

X.8.B. 

X.14.B. 

91,1. 

3. 

fehlt. 

Jk.  o*  v<» 

X.14.C. 

2. 

4. 

fehlt. 

X.8.D. 

X.14.D. 

3. 

VII.  1. 

A»  «J.  xm« 

Jk.  •!•  A» 

X.15.A. 

4. 

2. 

X.3.  B. 

X.9.B. 

X.  15.  B. 

92,1. 

3. 

Jk.  O.  V4* 

fehlt. 

X.15.C. 

2. 

4. 

fehlt. 

fehlt. 

X.  15.  D. 

3. 

vni.  1. 

fehlt. 

fehlt. 

fehlt. 

4. 

2. 

fehlt. 

fehlt. 

X.16.B. 

93,1. 

3. 

fehlt. 

fehlt. 

X.16.C.  (I.) 

2. 

4. 

fehlt. 

fehlt. 

X.16.D.  (I.)C.  (11 

3. 

IX. 1. 

fehlt. 

fehlt. 

fehlt  aufser  der  l'.cn 
kung  X.  16.  D.  ( 

4. 

2. 

fehlt. 

fehlt. 

fehlt. 

II.     Tafel  der  Schatzbehörden. 


Olym- 
piaden- 
jähr 


Penle- 
teri« 


Archon 


Erster  Schaltmtister 


Schreiber  der  SchaUineli 


Ol.  85.3. 

4. 

86,1. 

2. 

3. 


LI. 

2. 

3. 

Eu3vjui4. 
Auo-Zpa- 

4. 
U.i. 

AwTtop^t- 

In  einem  die.ser  Jahre 
wahrscheinlich 
....  fx»}^»jc   KuJoJ&if]- 
vauvgy  X.  4. 

Ix    KEpetu&uf,  KpaTy;c  NauTwvoc  Ad 

Rang.  N.  115  (misere  rpsuc,  X.  i.  A.B,  Xi 
Abh.iib.  zwei  Attische'  B  (mit  Anm.),X.  11 


Rechnungsurkundcn 
S.  ff.  des  besonderen 


XVI.  1.B,  Rang.  N 
(Abb.  über  zwei  AUis 
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2SZ:  I  ^-- 


Efftter  SchatinMuttr 


Scbr«ib«r  der  Selialtmcister 


k. 


S7,l. 

2. 
3. 
4. 

88,  f. 
2. 


89,1 


2. 


2. 


3. 

4. 

IUI. 

2. 

3. 

4. 
IV.  1. 


2. 


3. 


'AireX- 

Xp!tvpo( 

"E^raiLiic- 

vuir 

AcoTt- 
HOC 


Abdruckes).  Dieser  ist 
Dach  lins  (a.  a.O.)  noch 
im  Am  (e  im  ersten  ]Mo- 
oat  des  folgenden  Jah- 
res. 


*!C      "Epx""»» 

Rang.  M.  1 15  (unsere 

Abb.  a.  a.  O.). 

EupftXTijc  *At»]vivc,  X. 
5.  C. 

'A.iT.t--.    X.  l.D, 
X5.  D. 


'Ap;^loTp«Toff X. 

12.  B. 


EuSvvoc 

Rang  N.lir 
(anicreAUi. 
über  rvrt'i 
All.  R..U. 
T«f.C). 


4. 


xX>i; 

lUnr.     N. 

116.  117. 
(unsere  Abb 
O.). 

R.ing.N.ll7 
(un»«rt>Abb. 
a.a.O.). 


Tlavraxk . . 
X.  12.  B. 


li  VjtieevTt . . 
X.  6.  D. 


'Av^poxX>](  4'Xu8u;, 
Rang.  N.  Il6.  Il7 
(unsere  Abb.  über 
zwei  Attische  Rech- 
nnngsurkunden,  Taf. 

C.erslesJahrZ.2.l4). 
4>ux(a^Y]C  l|  Olovy  X. 

13.  B,  Rang.  N.  117 
(unsere  Abb.  a.  a.  O. 
2le8Jabr2.17.23.24). 

•. ».  O.). 

*Io'op;(^oc'0öuxu>t^ijC  'A;^«p^ou- 
cioc,  X.  ii.  C,  Rang. 
N.  11 6.  117  (unsere 
Abb.  n.  a.  0. 3tes  Jahr 
Z.  25.  34.  .^5). 
TipoxX^C  EiTEctroc,  X. 
13.  D,  Rang.  N.  117 


Rerhnnngsurkunden  S.i 
ff.  des  besonderen  Ab- 
druckes). Er  ist  nach  uns 
(a.  a.O.)  im  erNton  Monat 
des  folgenden  Jahres 
noch  im  Amte.  Sein  Jahr 
Olymp.86,^  erhellt  auch 
aus  dem  ersten  Prytani- 
enschreiber  Metagenes 
XVI.  I.B,  vgl.  XVI.  2. 
EuSiac  Aicr;^p'4)woc  'Ava- 
<^XvcTioi,  X.  1 .  B,  X.  5.  A . 
B,X.ll.A,Rang.N  115 
(unsere  Abh.  a.  a.  O.). 

' AnoWoifüfoq  Kpmou 
•A4>i5varoc,  X.  1.  B.  G 
(a.b),X.  5.  B. 
At'o^vt;  'IcaV^pou  ÜKpat« 
tvq,  X.  1.  D. 
GioXXo(  Xpwua^ou^Xu« 
iu(,  X.6. B,  X.  12.  A.B. 

MtXr^crtaQ  TLoXvxXbovq 
•OaiEuf,  X.6.B,  X.  12. 
A.  B.  C. 

MsyaxXJjc  "MtyaxXkovQ 
'AXuTTcxEicu;,  X.  6.  B.C, 
X.  12.B.C.D. 

EußouXo;  ^iXoyiLTOvoQ 
'Ap^apvtuf ,  X.  6.  C.  D, 
X.  12. CD,  X.  13.  A. 

^Epfiitof,    X.6.  D,  X.  13« 
A.B. 


Ava-lrrparoq    Mopu;^iJou 
naXXv]fsu(,  X.  13. A.C. 


'Afivyt«^ 

(bäafi^'A- 

fUipia^,  was 


2fJi''xv3oc 

..  X.13.B.D. 


TiXeaT»]C    ©ioyvtJoc  *A- 
yvovciPC,  X.  13. CD. 
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Olym- 

piadcn- 

jahr 


Ptnlt- 
leru 


Ardion 


Ertler  Schal  smtistcr 


ScIireiW  4er  SAliwiUHr 


3. 
4. 

90,1. 
2. 
3. 


...J 


'•'•     "•""   4lc8  Jahr  Z.  36). 


4. 


91.1. 


2. 


3. 


92.1. 


2. 


3. 


4. 
93,1. 


V.l. 
2. 

3. 

4. 

VI.l. 


aaiRicbiige   (unsere  Abb.  a.  a.  0. 

i»l,      wem 
Schot.   An 
ftoph.Wni. 
ken3l  nicht 
rabcll) 

•AXxatoc 


*Aptrtl- 

AO"TU- 

•Apx'«; 
•Am- 


2. 
3. 

4. 

VII.  1. 
2. 
3. 

4. 

vin.  1. 


Evi^YJjUlOC 


Apijmvi]- 


Eu^v]  OQ     KoXXtrrtvc, 
X.2.A.B,  X.7.A.B. 

X2. 

B.  (Z.  26). 
Auxuv  npao-du;,  X.  2. 

D,  X.  7.  C. 
Xap?voc    'AXi^tjua^ou 

*EXi£u;,  X.  2.  D. 
IIuSo'^wpoc    'AXaifuc, 

11.A.Z.7,X.8.  A,X. 

l4.  A. 
Ava^ixparriQ  Aayn- 

Tptu'c,  X.  8.  A,  X.  l4. 

B. 

^•X ^• 

8.  C. 


2. 


Xaßpta;  Aiu);^apif]C 
l4.D. 


rie (o-av-  Tito-ausvoc  IlatAvctuc, 
^poc        X.  14.  D,  X.  15.  A. 

KXcoxpi-  no>.u^ivt^if]c'Axapiriuc, 
To?        X3.ß,X  15.A.B. 

KaXXtac  KuX-Xaio-^po;  Eujrupi- 
^r^Ci  X.  15.  B.  C. 

0«oiropi-|  Ao-wiroJwpoc  KuJa^ij- 

«of        vaifu;,  X.  i.  C. 
rXauxiw- KaXXtWpaToc    Mapa- 
fro;  N.  I.    3ci}vio;,  1.  Anfg.   Sein 
Amtsgenosse  ist   .... 
....px;^o(    ♦Xusuff,  I, 
Pryt.  y. 
*AjUiitw(a^y]C.  -  -  X.  16. 

B. 

^1 Mapo^Jvtoc, 

X.  16.  B.  C  (I). 


Anfg. 


AcoxX^ 


3.  EuxTviii^v 


»uc,  X.2.A.B,  X.13.D. 

Nixio?  EvdvxXtovc  *Ali. 

pouVioc,  X.  2.  A.B,X.7. 

B.  C. 
*E^tyivY\Q  Avaaw^pov  AL 

yiMivc,X.2.B,X.7.B.C 
Avffi^iKOQ  XoXap^vc,  X 

7.  C.  D.^ 
4'op^twy  'ApioT^tfivoc  K»« 

JaS>ivaiiuc,  II.  A,  X.  1 

D,  X.  7.1),   X.8.A.Bk 

X.14.A.B. 


f 

1 


Eupivoc  Ev4>airauc  HpK' 

naXrtoQf  11.  B,  X.8.AJ^ 

X.  14.A.B.C. 
Avo-(xX^;   Apamwfitm 

Ba-niBBv.  II.  C,  X.  8.  E 

C,  X.  14.  B.  D. 
TiXiotc  TsVtycxevIItM. 

<r«aiv,  II.D,  X.8.QX 

14.  C.  D. 

'Ati]viu;,  X.  3.  A.  B;  X 

15.  A.  B. 
Afuxaroc  Kwpap^av  *A- 

(jx^i^aroc,  X.  3.  A.  C,  X 
9.B,  X.t5.B.C. 
AvtoxXti^r^Q     SwoTpifcii 
^piapp'iec,  X.  3.  B.  QX 
15.  B.C. 

^. /wrecEAN 

wfjiiuc,  X.  15.  C.  D. 


X16.B. 


-  -  •  viC  "EXivcr^MaCi  X  ! 
16.  C  (I). 
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9^    I    Ptar«. 


Icni 


Ardion 


Enlcr  ScbatimtliUr 


Scbrtibcr  dtr  SduluMisltr 


4. 


ULI. 


4. 


2. 


9A,U 


'  ktre^fiftK 


JL  16.  D 

(U). 


*A>j|ca€ 


;af«px'« 


'Apio'aixuoc  'A^pvXij- 
div,  X.  16.  C,  Hang. 
N.  56.57.  (vergl.  dens. 
S.6l.) 

KakX X  16.  D. 

(11),  wo  all«  zehn  ge- 
nannt waren  und  nuch 
einige  derselben  übrig 
sind. 

Kvi^v'ifvC)  XYl.  3, 
wo  alle  zehn  genannt 
sind. 


•  -  -  ^lou   Aivxoyouv;, 
X.  16.  D  (11). 


Asfv/ac  'EvayovQ   ^ikat» 
>»IC,  XVI.  3. 


Die   Nachrichten   über  die   Schatzmeister    auf  der  Burg 
nach  Euklid  sind  noch  so  sparsam,  dafs  es  nicht  an  der  Zeit 
scheint    ein   Terzeichnifs  davon  zu    entwerfen ;    einige    wird 
man  ans   den  Beilagen   XII — XIV  ziehen   können.      Die    in 
den  letztem  erhaltenen  Urkunden  nach  Euklid   beziehen   sich 
auf  die  Schatze  theils  des  Hekatonipedos,  theils  des  Par- 
thenon;   N.   XII   ist  auch   Einiges  aus   dem   Opisthodo- 
mos  vermerkt.    Dafs  in  den  Urkunden  aus  der  nächsten  Zeit 
nach  Euklid    der  Sprachgebrauch   ein    anderer   sei   und   diese 
Theile  des  grofsen  Tempels  nicht  mehr  genau   unterschieden 
werden,    wie    ich   C.   I.   Gr.   Bd.  I.  S.  177.  a.  offengelassen 
habe  anzunehmen,    dazu  finde  ich   keinen  Grund  mchr^    und 
man   wird   sich   aus   den    mitgethcllten  Urkunden   selbst   na- 
mentlich daron  überzeugen,  dafs  Hekatompedos  und  Parthenon 
noch  anterschieden  wnrden.     Was   man   vor  und  seit  Euklid 
ganz   Termifst,    ist  die  Übergabe   der  grofsen  Bildsäule   der 
Gottin    (s.   hierüber  zu  XII.  nach  §.  5),    und   gröfstentheils 
▼ennifse  ich  die  Übergabe  der  Schatzgelder,    wovon    nur 
N.  V  und   VI   etwas    vorkommt;    solche    nitisscn   aber  doch 
auch  vorhanden  gewesen  sein,  damit  die  Ausgaberechnun- 
^en,  deren  wir  viele  haben,  damit  verglichen  werden  konn- 
ten«    Endlich    findet    sich  über   die  Einnahmen    nur    sehr 
weniges  in  den  Rechnungen. 


ioi        X.    Übergab-Urkundea  vor  Euklid, 

1. 

Vom    Parthenon.     Zweite    Penteteris, 
Olymp.  86,  3  —  87,  2. 

---------  pEjTf  rtuc  f  ]rt-] 

A.        1      [yivtTO  Irr)  ruiv  tccimmu,  oig]  K^a[r);c  Vavrwi^g  Aayoi» 

2  tog 

3  *  3'^o\yot   All.] 


4 


Zwischenraum  wie  es  scheint. 
B.         5      [ TrtSf]   Ol  Ta[uiat  tuIv  UgdStf  */j^r,fjLaT(uv  7^9 

'A3'r,i'atng,  »je  ^E^y^itvg  xcct] 

6  [^•ji/rtJ')(^oi'rfc,    otg  E'JjSeac   A\jT''/^(jüvog  * Ava<pX'UTrt99 
iy^ctiJLßctTSVi,  TrccjiSorccu  Tcig  rnyunri^ 

7  \jng    * Arco}Xoh'ji^og    Kaijnov    * A<pt\Pvctiog    iyacefAfUtTtVit 
nccsaBt^ccusi'Ot  nctgce  TtZv  n^oTs^uju  rafM^"^ 

8  [üMi/,    otg  Kfd7Y,g  N«t;tu;i']oc  AafjL7r[Tftvg  iy^ctfAfjLiinWf 
iv  TW  npt^^'eu'jüi'f  '^TKpauog  y^xjTovg^  ora-] 

9  [3jiiot/  TO\jro\f  PA.  *  </)i«Xflf<]  f/j^VTcn  fl,  [rraS^tov  tw- 
Twi/  FHHPAAAI-I-.  '  f/^'jTtGv  aTr,ixov,  a^ct^fxov  roJrov] 

10  [H  ..,•'' xc(^yjir,Tiov   yj^'^'^ToCv    TOfj,    [rnrS'iJLiva  VTraoyjgm 
iyou,  U:iou  Tou  *l{pctx?^ovg  toC  iv  'E>.«f7j 

11  [rTct^yLov  TGV7GV    HAAAn]l-l-l-.    *  ^Xoü    [Suo    virccayvom 
HciTaypxjTU),  j-tuS'uov  toutow   H....I-I-I-I-.  •^waoffa»-] 

12  [ttov  Cnnoy'jzov  KUTctY^vrov^  [rrct^yLOv  tovtov  HAPK 
^ tfnaXcti  ct^y\j^C(i  HAAAPtllj  Hisccg  n^yv^ovv,  ^^'l 

13  [XXXHHHPI-I-.  •A^i3'moi/]t[«]S£-  * 'A;fi[rri;<ai  ^»$lj^ 
(TOi   PI.    *  >.>;ioi/  7re^i<)(^i;T0i',  a-rceyjusg  AI.    ^ xceuw  vffo-] 

14  [^*>'^*i«'l    ««rrf<-^[^LiTu;   II.]    '  S'f.aififrfiy^io»/   Otto^oXok 
Trt^i/Toi'   I.  "xo^Yi  im  OTyX>jc  ««rrt-j^^KTO?.  *xo*-] 

15  [r*j    C]7roJu>.[o?   ;^«7]«')(^t;To?  I.    *  [roj^oi'fioi',    «a|yunf 

iTZty^'JTCt.    '''iTTTTGi^,    7^^Y^>    yDVTTOg    TT^OTOfXY;,    yPl/vJ 

16  XiCJTO?  ««</)«[>.tj,  oJ^|ix[o?]  ai'S'g[|uu;i',  S^uhmv,  imyavva 
TctZra.  ^  Hvvrj  iniyj^rjTog.  ''  ctTniStg  im')(jDVTOi\ 
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17  vvo^vXoi    /\[lll«    '  Hpu[y]ai    Xtoiß[gyt79    Pill.     'x>uvat 

18  ^^ui^ctXMQ    API.    '[aT7r]ibt9   fir/rfijfAOi    PI,    ^arni^BS 
m%ei?jtot  AAAI«  '^govot  All.  " &ltpgot  IUI.  ^^oxXrv- 

19  Pllll-  "  Xtr^a  >f«[Ta^]tro'o?.  '"Ai/^rt[i  cXtc^cxi^tt'orf  IUI. 
*  •  XJ^oi  Pill.  ^^  T^airt^n  i^Xt(^ainrct|tMi')} .  ' '  ^«^«i'ij] 

20  ya>jcä  III.  "icXiffcTi'  ?r]c[6]f9  e7rr^[7V^0f  All.   'Etts- 
r<f«r  firt'yfi'tro  firi  rwi'  raiAiuluj  aig  EvS'iag  'Afcr-] 

21  if>/^va'TMg  iy^[ttfJLfJU€\nv9  *     '^  'Axzrf/Ss  em^xjgVToa  Ctto^vXw 
II.  ''irt^nj.] 

Ca.  22     TaSt  ol  Tafxt[cct  rwi']  if^cvi'  yjo[yifxetTti}u  tij?  *A&»jfm«?, 

23  [XX]o5c«jf  Off  K^i7[iot;  *A</)]j[i]i'«Tc9  [ly^«|Li.a«T£V«,  ttä^eSo- 
arav  roTg  Tafuartv^  oiff  Aio'yi'ic  ^IrccvSgo'j  Tlttoat"^ 

24  [«t3^]  «*y^«w.uar€[t>f,  nngaii]e^[(<ßEvoi   irrt^a   tmu  tt^otc- 
dOüP  raixtüoyj  x.r.  X. 

b.  1  -      -      -      -      [^jrt^inj  |jr/')(ot/]To?.    '  <J[Tw]iSf9  e7r[i- 

f/j^jTOi  virohXot  AP.  '«XTi'rti  Xiou^iT?  Pill.] 

2  [' x^Ju'rti  MiXi;o-fOV^<ys?ff  A.  '  ^t(fiGfjLcif)(ai^^at  Pllll.  '  ^i- 
[«(>]»;   [P.  ^ SroofCDttg  API»  *aTnlhB<;  imTr,uot  PI.] 

3  [^aTJr/<$ffc  inlyakHOi  AAAI.  '  ^^ocoi  A]ll.  ""hupoot  Mtl. 
**o«[XaSiai  Pllll.  "  Xvga  xaTci'/j^varo<^.  ^^"hj^cti  IX«- 
ifraT-] 

4  [ifai  IUI.  "Avjfti  Pill.  ^^T^ceire^a  YiXttpn]vTWfXiVfi, 
^^Hzavyi  ^fa>j«a  III.  ^^äXh^wi/  Tro^ff?  eTTcc^yvfOt  All. 
• '  ar8>.Tij.] 

5  [^EiTrirtta  ivtytvtro  i?ri  rwi/  rafJUüSv,^  otg  'A[7r]o>»?,oSw- 
oc[ff  KfiTfot;  *A(p'-'\ 

6  [i&W«©?  iy^cgfAfjLccTiVB'  **</)irtX««  fr^yt;]ort7  l[ll]l>  or«- 
C>ioi'  T[ovrflyi'  P.] 

D.  a.  7    rT«S«    ot   rayuai   rwv   U^mv   yj^r^futr^wv  TYfg  'ASr^uaictg, 
*A[.iT.i xat  ^vudfXovTsg,'] 


ir 
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8     [etg  Atoyutg  ^IrauSgov  Tlstfmgvg  f\yfaixiiaTiV9,  wagi[i99tt9 

10  fi'rtTo?  iy^ccfMioTtvt,  Iv  tuI  Ila^tuuü]vt'  * 'Xrtpctvo^  yjfi' 

11  [rctSfxov  TovTMv  PHHPAAAI-K  '  */j^'jtIov  «TjrijfAoy«  mh 
ä'fjLov  To[yTov  H..,.  ^ xctoyY,rtov  y^roxJv  riv  frxApüom^ 

12  \yir(ioy\j^ov  tyjov,  tsocv  to\j  *H^rt>f>.f Jovc  TO\i  iv  *£Aaia^ 
v\Ta^\xov  TQVTO'j  HAAAPI-I-I-.  '  ijXw  St/o  Ciretfyv^  j*«] 

13  [ara^üTW,  TTcc3'fxou  rouroii/  H....H-JI-K    ^9r^[oci*w 
Oirajyjjoi'  HccTctyovTou,  TraB'fjiou  tovtov  HAPI".  ^i^mmp] 

b.  1     \cet  aoyv^ctt  HAAAPIItj  ;^ffjnt9  aDy^goCu,  TTXXXHHH- 
PhK] 'A[fl«S'|!xo»/  rdSa*   ^^Axivanai  irtglyj^VTOt  PI.  'X^i- 

2     \jftyjo\JTou,  TTnyyi^  AI.   ^ mccvuj  vTro^vXua  Haray^fjfusm 
II.  '  3'«jjU<[«T>;^ioi/  uTro^uXoi/  HctTnyj^vrov  I.   "«re^ij  I-] 

•  Foj'yfoi'fioi/,  KttiATTYi  imyovTa,  ''  mTzog,  y^v^/",  yg^'\ 

4  [yvo9  7rjOTO.atj,  y^v'4^»  >ioi/roc  xt(pa>.r,,  o^fjui]^  aif^^u^    ^ 
d^ax(t[r^  imyovTa  TctCrn.  ^  HitUfj  ijFtyj^v^l 

5  [toc,    '  armhig    imyj^vroi  vrro^xjXot  AP.]     '  xXivitt  Xh 
oü^yjiV  Pill.  '  ;^[>Jii>rfi  M<>.>5Tiou37f7<?  A.   * ^«0o|lu«%»-] 

6  [«^ai    Pllll.    '  ^ufyvi    P.  '^w^axfc  API.     '«TirÄtc  flii 
[tJijuoi  PI.    ^arnihsg  f[;rr^ct>^oi  AAAI.    'S'^ovoi  AIL 

''blip^ot  II-] 

7  [IL    **o«Xrt&i«i  Pllll.    "^Jf)«   xctTuy^vreg.    ^^T^Sjgm 
sXifpcivTtvttt  IUI.   ">.J[^«j  Pill.   ^^TfctTTs^a  ^Xtifuann^ 

8  [«fij  y/O^ä  III.  *  *  xhivuSv  iriBeg  e7r«57*j^oi]  All.  ["  sA- 

T»J.    **(/)<«>.rtl    cioyV^Ct7   IUI,    TTCC^ßOV    TOVTMV    F.] 

9  ['E7r«T««flc  imyivtTO  im  timu  Tccfjuuju,  c]lg  ^oyvig  *I«W» 
S^ou   Ilf i[^rrff u«;  iyaccixuccTevs  *  ' '  Kt>-]  • 

10     [Xt;e«^  d^yj^ol  AUL  ""«'ttto?  ägyv^ovgj  aT«]3]Lioi»  Tiih. 
Twi^  HHHH. 
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Die  Partien  A«  B.  C.  a  sind,   soweit  etwas  vorhanden, 
znsammen gesetzt  aus  swei  Brachstucken :  1)  Z.  1-24  immitten, 
heginncnd  mit  KPA  und  endigend  mit  CX(,   steht  bei  Pitta* 
kis  Ath.  anc.  S.  58  f.   und  mit   geringer  Verschiedenheit  im 
BulleL  des  InsL  f.  archäol.  Corresp.  18d5,  S.  6Ü.  am  besten 
bei  Rang.  N.  106.     2)  Z.  14-24    (die  meist  vollständig  er- 
ba/tenen  Anfange),    giebt  die  archaolog.  Ephemeris  N.  256 
and  Rang.  N.  105.     Das  Stuck  C.  b  und  D.  a  ist  von  Ran- 
gabc erst  im  Jahre  1845  in  der  Revue  arch^ologique  2.  Jahrg. 
S.  324  herausgegeben   und  trefTIich  an   dieser  Stelle  einge- 
fugt worden»     Das  letzte  Stuck  D.  b  steht  in  der  archaolog. 
Ephemeris  N.  48  and  wiederholt  N.  257.  bei  Rang.  N.  107. 
IVas  vor  B.  Z.  5  steht,   ist  aus  dem  ersten  Jahre,  und 
Z.  3   ist  der  Art.  z  Sgivot  erkennbar.     Z.    1    erkennt  Rang. 
K^[7i;9],    and   glaubt  daher,    es   habe  in  dieser  Gegend  das 
Verzeichnifs  der  zugekommenen  iirenlojv  angefangen:    ['Enj- 
TMut  ivf/iurro  ivi  rtuu  rafxt'jSv,  oic]  K^[n;c]  u.  s.  w.      Er   er- 
gänzt   dann   diese    tTrlrtta    von   Art.   s   an  bis    einschliefslich 
Art.  hb,  nnd  fügt  nach  diesem  noch  ttsXt^  zu.     Ich  habe  die 
Ergänzungen  mit  Ausnahme   der  allerdings   wahrscheinlichen 
Einleitongsformel  als  zwecklos  weggelassen,    da  zumal  Z.  2 
IOC  sieb  darein  nicht  (ugt,  wofür  Pitt,  und  Franz  lYP  haben. 
IIi>.ni  hat  meines  Erachtens  hier  noch   nicht  gestanden,  und 
schdni  erst  im  zweiten  Jahre  dieser  Penteteris  zugekommen 
xo  sein:  Rang,  selbst  hat  TreXri;  in  B.  20  noch  nicht,  und  es 
bat  dort  auch  nicht  gut  Raum ;  um  so  weniger  kann  es  schon 
in   A   dagewesen   sein.      Das    zweite  Jahr  (B)  fieng   in   der 
Mitte  der  Zeile  an,    wie  in  der  gleichzeitigen  Urkunde  vom 
Proneion:    die  lirlrua  des  ersten  Jahres  begannen  aber  dort 
Biit  einer  neuen  Zeile.     Z.  10  zu  Anfang  erfordert  die  rich- 
tige Abmessung  des  Verlorenen  M....,   während  in  den  an- 
dern gleichnamigen  Listen  hier  H..  vorkommt;  ich  vermuthe, 
dais  Hllll   stand,    welches  hier  zwei   Stellen   mehr  einnahm, 
weil  in  dem  zweiten  Jahre  dieser  Inschrift  jedes  I  Eine  Stelle 
einnimmt,  während  häufig  II  auf  Eine  Stelle  gesetzt  zu  wer^ 
den    pHegt.     Z.   12  am  Schlafs  hat  der  Schreiber  vor  TT 
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ausgelassen  orroSjuot/  to'jtuüu,  wofiir  kein  Raam  ist.     Z.  17  bat    ; 
Rang.  V7ro^'j}.oi  A[n].     Diese   Ergänzung   ist   nach   Mafsgabe 
des  Raumes   um   eine   oder  wahrscheinlicher  zwei  Stellen  sa 
kurz:  es  roursA[lll]  geschrieben  werden;  wenn  dennoch  aber 
im    Folgenden    der    Art.   r   als    Ziffer  der    mit   Gold    beso* 
gencn  Schilde  AP  hat,  so  kommt  dies  daher,   dafs  in  B  oder 
dem  zweiten  Jahre  noch  zwei  Stucke   derselben  Art   als  iwi* 
Ttta  zugekommen  sind  (Z.  21),  welche  man  nicht  mit  denen 
des  Art.  nn  verwechseln   darf,    wie   die  Folge   selber   seigt* 
Z.    18   ist  statt   der   ersten  Ziffer  API!    in   den   Abscbri(leii| 
wogegen   sonst  im  Art.  w   API   steht;    ich    habe   mit  Rang» 
API  gegeben.     Wenn  die  Gröfse  der  Lücke  gar  noch   einem 
Bochslaben  mehr  zur  Ergänzung  zu  verlangen    scheint,    we3 
nach  Einfiigung  von   A^P   noch    eine  Stelle   leer  bleibt,    iO 
mufs   hier   irgend   ein  Irrthum   obwalten.      Bei   y   hat  Rans^- 
[AAAAI]:   da  I  nach  einer  andern  Stelle  in  der  fiinften  Pcatc« 
teris  sicher   ist  und   in  der  siebenten  Penteteris  Z.  40  dann: 
nur  Raum  für  AAA  bleibt,  habe   ich  AAAI  gegeben.     In  B^ 
Z.'  21  sind  als  iTrtTttn  zwei  Schilde,  wovon  schon  vorher  gtk 
sprochen    worden.      In    C   kommt    aber    unter    den    ■ironiint 
schon  der  Artikel  kk  vor,  und  es  fehlt  noch  der  bekannte  Arll^' 
kel  ii,  m>.Tvi.   Dieser  niufs  folglich  vor  dem  Artikel  kk  in  diU 
ifnniQK:  von  C  gestanden  haben,    oder  schon  in  den  itrgrmMl/i 
von  B  hinzugekommen  sein.  Letzteres  ist  wegen  der  Glei^M 
artigkeit  der  Schilde  und  der  Pelte  wahrscheinlicher,   und  ich 
habe  daher  B.  21  irh.Tr,   zugefügt,    wie    auch    C.  b.   4  schmi    ■ 
Rangabe  am  Schlufs  der  Zeile  nh.TYi  setzt,  was  hier  nicht  gOH  j 
schehen  konnte,  wenn  sie  nicht  schon  in  den  ifrerslo»^  von  9!    ' 
angenommen    worden.      In   C.    b   ist   Z.    2    auffallend    kam$ 
auch  später  fmden  sich   nach   der  Herstellung   sehr   ungleicfe 
Zeilen,  wie  D.  a.  12.  13  zu  lang  sind:  was  auch  der  Grund  die^' 
ser  Ungleichheit  sein  mag,    ist  die  Herstellung  im  Wesent- 
lichen dennoch  sicher.     Z.  5.  6  sind  die   iniTsta    des    dritten 
Jahres  verzeichnet;  beobachtet  man  die  Folge  der  Nummern^ 
von  welchen  man  nicht  willkürlich  abweichen  darf,  so  ergicM 
sich,    dafs  hier  nur  der  Artikel  kk  gestanden    haben   kannji 


vom  Parthenon.      1.  157 

Rang.   Rev-    arch.    setzt    vor    dcinsclhcn    nocli    den    Artikel  II, 
ganz  wider  die  Ordaung.    Die  Zeilen  sind  hier  kurz  gewesen; 
der  Sleinschreiber    sah,    dafs    er    zwei  Zeilen   nöthig    halle, 
und   vertfaieiUe    die  Schrift    ziemlich    gleich    zwischen    boidc 
Zeilen.     Die  Ziffer  der   Phialenzahl   ist   verstihuniclt;    Rang. 
nimaii  nur  drei  an;    aber  so   ungern   ich  von  ihm  abweiche, 
Juoa  ich  mich  nicht  überzeugen,  dafs  hiermit  durchzukommen 
ist,    sondern    bin    genöthigt    vier  anzunehmen,    sodafs   statt 
^All.l  zu  schreiben  sei  PAIt[ll]l ,    wenn   auch   der  Raum  lur 
\\\'\  klein   sein   sollte.     Den    Grund  werde    ich   am   Schlufse 
TOD  D.  b  angeben,    sowie  auch  warum  ich  das  Gewicht  zu 
500  Dr.  angenommen   habe.     Von  'E>miu  in  D.  a.  12   s.   zu 
N.  2.  A.  Z.  6.     In  D.  b.  1,    wo    aufser   den  Klammern  *A 
liebt,    ist  bei   Rang,  und  in  der  Kphem.  N.  48    >iA  überlie- 
fert;   in    der  Ephem.   N.  257   fehlt    M   ganz.     Rangab^   cr- 
pnzle  ehemals  (Antt.  Hell.)  aus  Art.  h  (ixi']t'f€[iicei  u.  s.  w. 
Die  Lücke  hinter   ^A  ist  aber  unter  dieser  Voraussetzung  zu 
grob.     Spater,    als  das   in  der  Rev.  arclieol.  herausgegebene 
Brochstiick  gefunden  worden,  erklärte  er,   es  sei  statt   ^A  zu 
lesen  KA,    wodurch  er   die  sehr  geschickte  Verbindung  der 
Braehsliicke  bewerkstelligte.     Wahrscheinlicher  jedoch   ist   vi 
in  H  u  verwandeln  nnd  es  stand  a^tSrtxov,  wie  N.  3.  G.  14 
«nd  sonst.     Z.  5  habe   ich   Pill   aus   £ph.  arch.  N.  257  ge- 
sdfieben:  das  K  fehlt  daselbst  freilich.  Eph.  arch.  N.  4S  und  Rang. 
haben  PIIK.     Es  kommt  nichts   darauf  an,    ob   der  Stücke  7 
oder  8  waren.     Z.   8   haben   Rang,   und  Eph.  N.  2ö7    AMI, 
£pb.  N.  48  aber  AIIIL,  mit  einem  kleinen  Raum  vor  L  und 
Jtll  der  Bezeichnung,   dafs  gleich  hinter  L  die  Oberiläche  des 
Steines  abgerieben   ist.     Die  Zahl   AI  II    bat   nach  der   Sache 
^Hchaos  keine  Wahrscheinlichkeit;    überdies   finden  wir  Tür 
.diesen  Artikel  (hh)  in  der  5ten  Penteteris   im   dritten  Jahre 
bcstinait  All,  und  in  der  7ten  AP,  welches  aus  All  verderbt 
ist*     Man  mufs   daher  von  Alll   hier  das  letzte   I    zu   einem 
Jb/genden  Worte  nehmen;    I.L  ist  der  Anfang  von  PELTE. 
^  J}tr  ArL  ii  ist  nämlich  diese  mXTVi,  und  diese  mufs  dem  Vor- 
gemerkten sofbige  schon  früher  dagewesen  sein,    und  kann 
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also  hier  niclit  fehlen.  Nach  den  Tafeln  der  Ephemeris  mfifste 
man  nun  vermulhen,  die  übrige  Zeile  sei  leer:  ja  Rangabf 
schliefst  die  Zeile  schon  mit  AI II,  und  ergänzt  von  Z.  7  an  so: 

7  \ek>M^tcti  nun.    >Aj^a  xaTa^/jovroc  I.    >J]v^cc$  i7^(pavTf 
vat  IUI.    Xv\_om  Pll.    xgccvvi    yjx>Jiä   III.    h^jlvwi^   voSfP 

fTTo]- 

8  [gy\jDOi  AP.  irsXn;.  tpiakctt  agyv^aT  IUI.  xu}jX99  iff^ 
()o7]  AI II. 

Diese  Ergänzung  ist  jedoch  auf  keine  Weise  haltbar.     Dan 
nicht  zu  gedenken,   dafs  es  unwahrscheinlich  ist,   es   sei  bti 
den  silbernen   Phialen    und  bei   den   silbernen  Bechern  keil 
Gewicht  genannt  gewesen,    da  jene  schon  vorher  als  gewo» 
gene  erscheinen,  und  jene  und  diese  im  Folgenden  zusamattl    i 
mit  dem  silbernen  Pferde  (Art.  mm)  in  Ein  Gewicht  xusik*  J 
mengenommen   sind,    so  hat  er  Z.  7  schon  die  grofse,   akfi 
allerdings    noch    mögliche   Anzahl    von    etwa  83  Buchttabift 
angenommen,  Z.  8  aber,    wo  nach  meiner  Berechnung  von 
nur  31  Buchstaben   fehlen  können,    44  Buchstaben  vom  d^ 
gänzt,    und   überdies  den  Art.  ff  r^dirs^cc  YiXttfyecurwfjtivfi  ^   ato 
19  Buchstaben,  ganz  ausgelassen;    sodafs    er    mindestens  8' 
Buchstaben  zuviel  erhalten  haben  würde,    wenn   er  die  Hi^ 
Stellung  regelmäfsiger  gemacht  hatte.  Wenn  ein  Erganzangi- 
versuch  so  viele   und  grofse  Mängel   zeigt,    so  vermehrt  jB 
die   Schwierigkeiten    eher    als  dafs   er  sie   zu    heben    gee^ 
net    wäre.      Ich     weifs    aus    diesen    Schwierigkeiten     keiiäi^' 
andern  Ausweg,  als  'den  bereits  genommenen,    der  zunlchlt 
soweit  reicht,  dafs  bis  TrcAnj  alles  in  Ordnung  kommt.    Aktt. 
hinter  diesem  mufs  noch  der  Artikel  kk,  die  Phialen,  gulil^ 
den  haben,  die  schon  in  C  vorkamen ;   und  es  ist  dabei  gtm- 

• 

einerlei,  ob  man  in  C  deren  drei  oder  vier  annimmt;    dcÜ 
auch  wenn  nur  drei  dort  waren,   müssen  sie  in  D.  b.  8  ii* 
ter  den    übergebenen   Sachen  aufgefiihrt   gewesen    sein   Ml 
daselbst  hinter  ni?.Tti  gestanden  haben,  wo  die  Ephemeris 
leeren  Raum  zeigt  und  Rangabe  gleichfalls  solchen  aogeni 
men  hat.     Der  Raum   genügt,    um  die  Phialen  dort 
tzen,  aber  nur  diese :  ist  er  dennoch  leer,  so  mufs  ein 
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der  Veneidinang  sUttgerunden  haben,  der  alle  Wieder- 
rstellong  unmöglich  macht:  indessen  habe  ich  es  vorgezo- 
n,  die  Ergänzung  einzutragen  und  dabei  vier  Phialen  an- 
inommen.  Hiernachst  waren  Z.  9  und  10  die  ijnTita  des 
ericn  Jahres  verzeichnet,  bei  welchen  wiederum  eine  sehr 
DÜie  Schwierigkeit  eintritt.    Rangabe  hat  zuerst  so  ergänzt 

IH.  Er  giebt  nämlich  Antt.  Hell.  N.  107.  Z.  10  OMON 
>YTOPHHHH.  Die  letzte  Zeile  kann  aber,  wie  der  Au- 
nsc^in  lehrt,  nicht  mit  a^t/^ow  angefangen  haben;  es 
oTste  vielmehr  so  getheilt  werden:  fltf^j  mcO?  S7^rr,uuartt>t* 
wog  igY^füCg  u.  s.  w.  In  der  Rev.  arch.  S.  327  geht  er  davon 
•y  in  den  itrirslctg  von  C  seien  nur  drei  Phialen;  er  will 
kcr  jetxt  D.  9-10  schreiben:  tpttb.r,  n^T^^a  I,  TirTro?  u.  s.  w. 
erbe!  ist  aber  der  Art.  II,  xi>jntt<s  ir^y^^ci  Alll,  der  Wahr- 
ii  nmch  aasgelassen,  da  er  ihn  Z.  8  nur  irrig  vorweggenom- 
en  hat.  Überdies  pafst  tgCto'j  nicht  zu  der  Zweiheit  der 
egenstande;  und  es  kommt  hierzu  noch  folgende  Schwie- 
^keiL  Nach  den  Listen  der  folgenden  Jahre  sind  die  900 
acbmen  nicht  das  Gewicht  des  silbernen  Pferdes  allein, 
ttdem  der  vier  Phialen,  der  dreizehn  ßcchcr  und  des  Pferdes; 
nn  S.  2.  A.  16,  C.  11,  D.  28,  N.  3.  A.  17  steht  rcuTwi/ 
st,  ond  überdies  ist,  wie  gesagt,  nicht  glaublich,  dafs  die 
Ibemen  Phialen  und  Becher  ungewogen  seien.  Wie  kann 
m  eine  Phiale  und  das  Pferd  900  Dr.  wiegen,  da  nach  den 
dem  Stellen  alle  vier  nebst  den  13  Bechern  und  dem 
efde  nur  soviel  wogen?  Dieselbe  Schwierigkeit  bleibt 
ch,  wenn  man  zu  der  einen  Phiale  noch  die  dreizehn  Be- 
er unter  die  ivsTittt  von  Z.  9.  10  rechnet.  Diese  Beden- 
s  beben  sich  aber  bis  auf  einen  gewissen  Grad  durch  eine 
estere  Lesart:  denn  beide  Abschriften  der  Kphem.  haben  Z. 
DOMONTOYTONHHHH,  und  dies  steht  wirklich  auf  dem  Stein 
tang.Antt.S.  153).  So  wogen  die sTrsrcirrZ.  9.10  nur  400  Drach- 
en ;  spater  nahm  man  diese  iTrireia  mit  den  unmittelbar  vorher 
rzejchneten  Phialen,  die  500  Drachmen  gewogen  haben 
usen,  zusammen,  und  so  erhielt  man  für  die  vier  Phialen, 
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dreizehn  Becher  und  das  Pferd  das  Gesammtgewicht  von  900 
Dr.  Unter  den  tTrsTf/oi?  müssen  nun  aufser  dem  Pferde  die 
13  Decher  gewesen  sein:  es  fragt  sich  nur^  ob  auch  noch 
eine  der  Phlalen  dazu  gehöre.  In  diesem  Falle  wiirdea 
vom  vorhergehenden  Jahre  her  nur  drei  Phialen,  im  Gewicbl 
von  500  Dr.  vorhanden  gewesen  sein,  deren  jede  dordi- 
schnittlich  166-|-  Dr.  gewogen  hätte:  welches  Gewicht  uaA 
andern  Beispielen  zu  urtheilen  sehr  hoch  ist.  Da  die  durdk 
die  folgenden  iiriTttcc  zugekommene  vierte  ohngefahr  gleich- 
artig gewesen,  da  man  nachher  alle  vier  zusammen fafsle,  so 
blieben  dann  für  13  Becher  und  das  Pferd  nur  233 -j-  Dn 
fibrig;  und  nimmt  man  die  vierte  Phiale  auch  nur  zu  100  Dr.  M 
bleiben  für  das  übrige  doch  nur  300  Dr.  Dies  ist  unstreitig 
zu  wenig.  Daher  scheint  es  nöthig  anzunehmen,  dafs  scImm  J 
unter  den  insniotg  von  G  alle  vier  Phialen  sich  befandeSi  , 
Anders  welfs  ich  aus  dieser  Stelle  nicht  herauszukoinmca: 
vielleicht  ist  dennoch  nicht  alles  Gesagte  richtig;  aber  irre  kh 
mich  darin,  so  ist  in  diesem  Irrthum  wenigstens  Methode. 

2. 

Vom  Parthenon.     Fünfte  Penteteris, 
Olymp.  89,  3  —  90,  2. 

A.      1        T«Se  nct^ihoTctv   ««    riTTcta^g   anyjxiy    cti   iSiSoTn»   1^0 
}xycv  Ih  \\cti'c<'^Y,vcti'jjv  ?]«;  \\\nv(t^Y^vcttcc'   to7<:  r-l 

2  ceuicertj    oic  U^srßlcci;  ^v\u[tG'j  ^Y,yc(]t£v<:  fy^etUfjLanuiil 
[o<   hi  TC€fxtcct,  Ol«?  llasTJßtctQ  2iY.[jxlo'j   ^Y^yntsCo] 

3  iysctfx'MtTsv! ,   TTct^iboTccv    TcTc    TcvxiUTi y    cic    Ncxtoec  Bw*  I 

4  K6>X\fTu  Hctt    ^'jvct^yjiXjTi ,   iv  tuI  Ilc<^<revoovf  'Xn^tt* 
pog   y^lz'jTcCe,    TTct^fxcv    Tovrov"]    PA.    *  0ircX[m    '/Jph  I 

5  cc^fÄGv  Tcvrujtf   PHHPAAAhK    *■  yj^XjTiov   aiy^yLOv^   öt^B 
c^lixoi'  Tot/ro'j   [H.,  '' HCc^y/iTtou  yov^Tovv   rotf  frvSr^itMtim 
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6  [y^']fov   t%ov,   Itgeu  ToC  *H^ccx?ao'J9  rov   Iv  '£>^i[c]7, 

7  tixctf.  xnv3uoi'  rovroii'    H .  • . .  I-I"l"h.    ^  ttsoqwttcv  VTrcejyj^ 

8  yif^al  HA  AAP  111^  Hzzng  tt^yvaoCv,  TTct^fXGv  tcCtmi/ 
1;TT]XXXHHHPI-[K  'Aä/C-mci/  t]«S«-  * 'A;^[i]i;«;tf«[i 
«■Jf^fr/^VT«  PI.] 

9  •  Xijio^  vi^iyjiVTOu,  aruyjj^g  AI.  *[ä]«i'cü  ottc^Jaw  «of- 
Toy^VTto  [IL   '  ^fAtaTY^i\ov  Cno^O.ov  Ha[Tciy^\jTOv\ 

10  I.  ^xogfi  im  rrtjXijff  Ha-ay^vrog  [l],  'xoity,  i5;ro^t^>.[oc] 

11  oc,  y^rjyl/,  yovTTog  nsorofjLx,  7f ^V»  ^»«©»^o?  xstfmXr,,  o[^- 

12  üVTogm  '  aririSig  imyj0VTo\^i^  v7ro^v>xt  AP.  '  «[>.«/«! 
XiO'J^7«]c  [Pill-   '  x}uifcci  Mjt>»>;T<oi>j'ye7[c]   A.  "^*[«/>o- 

13  I  PIMI.  '^/<f*j  P.  '■^MDCOisg  A[PI].  '«Tn-/Sg<?  £7r/7>;aci 
[P]l.  ^«rri'6«[<?  i7rir/a>^ot  AA]AI.  '^^5)01/0«  All.  ''"6/- 
^5[c/   IUI.  **o»XrtS-] 

14  la*  Pllll.  '  *  },voee  xaTctyzifTo^g]  I.  '^''y.v^nt  ihupcivrivca 
IUI.  ">.v^«i  [P]MI.  ^^[r^cint^a  v^}^t(puiT(auivY,.  '^^toct^ 
v[fi  yßhta  III«  **«-] 

15  Xirwi/  7roÄ«9  [l7r]«f7'j^o[i  All.  '  *  7r]£>.[T]ij.  ^*(ptci},at 
ao'/vgat  IUI,  ' '  xvXi[«ffff  Alll   «^yjvjoT,  ""iTTTroff  «^^[u- 

16  1/  roi/TWi/  FHHHH.  ■■«tttiÄ«  iTTty^xjru)  Ctto^vX'jü  [IL] 
••«xii'flwnjc  l7rr)(^[t>o^ff,  aT]raS'/U09,  '''(fta?.«[i  «j^v- 
frt7  Pill,  o-T-] 

17  fiPwr/iici/  toJtcäiI/  FHHHPI-I-.  '^^OT[tj]j«rt  Xrt>.«ii\;^«  «j- 
yt/j«  [']'**»  a-TctS'iMu  [to'jtxu]  HAAI-I-I-I-.  ^  ^  c\,ßY,[i'Y} 
15  TTcad  M>jCr*j-] 

18  fiVfitMU  i/.sif>ttvrivvi  XfXTay^VTOC  ' '  ctTTzig  ly  Ait2ov 
iTTtTruog  Xf-'[5Tj  L  ' '  ey  AJät^ov  'I/Av^<;f[ci^  y^u/jicCu. 
•  ■  <^ia?.-] 

IL  11 
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19  [ce]  ä^YJfa  \\,  xa^yßTiw  (t^v^w  l[lj,  oTttS^fAßu  revracr 
FPAA^.  "  [A8]t[/3]«oi  [ftoTvT^t]  agyvgol  \\\,  arTa[yiM9 

TOVT'JüV    HH-] 

20  HPAA.  ""oT«(^«i/off  ^vo-oCc,  oraS/LwiTovrov  A PH-HI I. 
" (TTKpavog    %flfT0i;[9,     aTtt^yi\ov    toütoü     AAPhh£hK 

21  iHYfQ    oTZfpavog    t/jgVT0V9i    OTaSuov   TOVTCV    AAPH-hK 

*  *  a-TSipccvog     yj^VT[ovg ,     crraS'^fxoif    tovtov     A A /\hl-[|K 

*  •  • 'AS-W««?  N-] 

22       tHY,i;      (TTKpCtVOg     yj^VTOVg,      OTCcB'fMIf     TOVTOV      AAAhH*. 

*  *  *  TtT^uB^af/jÄOv  [f/j^va-ovvj  crJTaS'fAOv  tovtov    Pfl-HIC 

'  '  '  0V.$    7-] 

23     Ol'  BceHT[y'\Xtou  ^vtovv  [«]x[*'*'*  «JTTa3/n«[^]. 

B.      24     TrtS«  o[i]    Taj(xia[f   T(?»/   U^^v    '/c%]iixaT{M)\y\    Tr,g  *AS|» 
valag,  E\jtprifA.[og  Ko}J^,VTe^v9  xcc)  ^v[yciff/ovTt^,  otf  Kj-J 

25  [;e«]«9  [*A>.JiiAOirT«oc  «yfawxöTfjvf,   7r\ccf']l8oTav   to[icJ 
r<v/i4irxTf,   [o<9  'En-iysi^*;]?  AvT[cii'S^ov  Atyt>atCg  «yf"] 

26  ^aiu]cucrs[t;s^ xcci  ^vu]cigyfiv[Ttf 

Ss^dfxsuoi  Traoa  tCSv  TTfOTtftfju  TccfAidSv,  otg  Ü-J 

27  [gjixßlag  [Xr,iMGV  ^,yccuvg  iygctfxiMUTiViJl  h,  r«  A. 

•  •••••* 

Afai  ^'jvcc:3yovTsg,  oic] 

['E7r<«ysi'>j9  AvTai/&^ot»  AtytXievg    iyDafjLfjLcsTtVB ,    Vi 

vctv  ToTsr  Trt/x«rtTi,  ctg  AvTtSixog XoX^^] 

[ysvg    iygccixiAccTivs ,    Av^iwvi UoetTttl  itat  h\ 

%ovTt,  TTctoctSs^cefÄtvot  Treten  T'mv  ttsotssuju  t-] 
[ccfxtuju,  otg  NiHiccg  'AXifXGVTiog  iysnuuaTsvt,  iif  t^ 
'^svuJut '  "  XTBcpauog  f/^vnove,  Tra^fjLov  tovtov   PA-] 
[*$ia>.«i    y^VToi   P,     crra^iMv   Tovriuu    PHHPA 
*  y^VTiov    aTY^ixov^    (rra^yiov    tovtov     H..    ^  Xi 
y^VTo\ju\ 
1      Wou  nv^ixMva  V7raDy\y^ov  zyjiu,    isqov   tov  *fL. 
Tou  f  1/  'EXafT,  a-ru^yiov  tovtov  H A AAPhhK  '  ijXw  JA 
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2  waffjfto    xartp/j^TW,    are^SiJLov    rovrotu    H....hhhK 
^  iTfo^wvov  VTrasyvgov  HOTttyjo^jroi',  OTccB^fMv  rour-] 

3  ov  HAPK  ^ ^oKcu  a^/v^ctl  HAAA[P\\\ ,  xi^ctg  a^yv^ 
foCv,  ara^ßoif  rovrwv  TTXXXHHHPhK  *A^i^fxof  rciBt' 

4  1    m^yj^vTOt    PI.    '  }y;'iofA    vtot'/c[yTOu ,    rru'/yt^    ^1. 

5  Xof  xttrayjovTOV  I.  "[>«]o^i5  irrt  o-Tif>.r[c  xnrciy^itTOf, 
"xe/nj  tJjro^v/oc  x«Ta^t/ tos   I.  *  Fo^yoi/fioi',  xa/Li7r-] 

6  ij  lisly^\JTa.  'InikOt;,  yf^4^»  y^vTTGQ  Tfc[7]ou>f,   y^fi'^^'* 

7  [T]«t7[r]a.  ^  Kuvyj  imyjjVTQQ,  '  aTtrlSig  InlyjgvTot  [CttO' 
^\oi  AP.    *  x>Jvcu  XiovgyeTg  Pill.    '  xXTi/oi  Mi>^y,Ttov^ 

8  A.  *  ^i<poixayjuf€u  PI III.  '  ^t<pv  ^'  "^cJ^^wec  API. 
'oTTnfSc?  imTYiiAOi  PI.  ^uTnlhtg  intyjx>j(Ot  AAAI. 
*  ^oovoi  All.] 

9  ^^hlipfoi  IUI.  **oxXa&«i  PI III.  * '  Xv^a  xctrny^xjTog  I. 
' '  Xt/^fl»    [8Xe(/>«i/Tii'ai    IUI.     *  '  Xu^«i    Pill.    -^  -^  TjftVg  ^« 

10  "«^«[i']*!  %ä}j€u  III.  ^^xXtuuüu  TToSeg  iTrct^yv^ct  All. 
'  ^  in/,7Y,,  **^i[rtXrti  tt^yv^ui  II 11^  '  ^  x\jXtxsg  u^y\j^ot 
AI II»  """iirTrog  «-] 

11  cyvoovg,  ttoS^imv  tovtuju  PHHHH.  •"«TTriSs  irrty^'s^TM 
vir[o^vX(u   II.    ••«««'cc^e»;?  IrTr/jova-ogy  ctrrcc^'uog,    ''''c/ji- 

12  [i]  a^v^eu  Pill,  TTO^juoi/  ToJrai/  PHHHPhK  ^ ^ TrcTYr 
ßut  XcO^ljctBtxa  cl^yj^u  IUI,  a-Ta^ixou  tovtwu  HAAH-H-. 

13  tfi^  ij  ?r«j«  M^-^v/w«!»!/  iXsipaiTitfV}  xarayj^vrog,  "  a- 
flrjTp^  ly  AiTßov  smTYtfAog  yjfvrr   I.  ' '  I7  Ast/Jov  'IA- 

14     jroi'    yjtkxoZv.    '"  <ptctXa   a^yv^a    II,    xceoyr,TlM    a^yy^'M 
II,  oToS'^ti'  TouTwt'  PPAAA.    ' "  Airßtot    xot\j?.gi    «j- 
yv^ol  III,  fl^-J 
15     aSiAOi/   rovTüiv   HHHPAA.    "rrsipavog   y^'^roZg,   ara^ 

11* 
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S'fJLOu    TOVTOV    [APH-mi.    "Grrlipavjog    «^^Toi 

3'fXOt/   TOVTOV  A^P-] 

TOVTov  [AAPhhhh,  *  *  crrnftavog  yj^^a-oZg,  trraS 
TOV   AA-] 

17  AhhK    '"*A^r,uaiccg  Niietjff    mtpavoQ    y^HToi 

öfJLOV      TOVTOV      [AAAhl-K       ^  *  *  T£TgaigCC*//AOV 

oraS'fjLOv  TOVT"^ 

18  o'j  PhHlfC].  "*ovv^  rov  ScucrvXtov  yj^VToi 
arrcti^ixog. 

D,  19  Ta&s  Ol  TafMcu  tüSu  U^wv  */j^r,fJLaTU)u  tiji?  'A 
Af xoüi/  I1^aTi£0$>  xcu  ^vva^yoirre[Qf  oig  AvcrtSixo 
ysvs  EygcefAiMtTevSf  TrctotSorau  Tolg  Tccjuctri^  oiq 

20  iMwv  KvSct'^vjuatBvg  iyoctfXfjutTsve  ^  Xngtvw  'A>.i 
*£>»«£?,  nagaSt^ocßsvoi  'TFctoa  [rtZv  ^^ots^uji/  tccjh 
*E7nyiinr,g  AlytXitvg  iy^ctfXfjLctrtvs,  iv  tw  FlrföC*« 

21  VMvf  'STSipccvog  y^VTovg,   rreeB'fxou  tovtov   PI 
Aai  <)(jovTcit  P,  TTcc^'ixov  tovtwu  PHHPAAAKK 
o'icif  aTY}uou,  araS'iAOif  tovtov  H.,  ^ Hug^Ticif 
rov  TTvSriJLEtfa  VTrayvgO"'] 

TOfTOU  HAAAPhhK  '  r,?M  Svo  vTragyvgu)  ««r[ 
rraS'fJLOv  tovtoiv  H...•^^•^•K  ^ TT^ogwTrov  vnagy 
raf/j^vTou,  OT-] 

23  aS/Lioi/  TOVTOV  HAPK  *^<f)i«X«i  a^yvgctt  HAAA 
Ä«9  agyvgovv,  OTccS'fJLOw  tovtucv  TTXXXHHHP(|I 

S'/LiOl/    TCf^S*    ^^AxiVaXCtt    TTi^iy^VTOl    PI.    '  Xtji'ojtA 

0-01/,  rrcc%vsg  A\.  *xrfv-] 

24  w  VTTO^vXüj  HUTCtyj^VTM  II.  '  Svjui«r>;^ioi/  Otto^ 
Tayj^va-ov  I.  ^ho^yi  Itti  o-ry,A»j?  «[ara^UTo?.  " 
wo^u^o^   HCtTa^VTog    I.      *  TogyovEiov^   Haixirri 


O'U,    '  I-] 


25     «•[«'ojc,  y^v\f/,  ygvTTog  7r^0TOjit>j,  ygvy}^^  Xiot^Tog 
ogfxog  «f i/-S']s|tA£(i/i',  S^ctxujVf  imyj^vir[cc  TavTCc.  ' ; 

^VTO?,    *■  «TTTlSfff    iniy^VTOl    VTTO^VXOI    AP.     *  X^ 

OffyiTff  Pill.] 
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P.  ^Suf^axig  API.  ' aTTrt^sQ  tmTTMot  [PI.  ^armSsg 
imyjxyxoi  AAAl.  * ^^voi  All.  "btip^oi  IUI.  ^^cx>.rr- 
&a<   PI III.  "  ?/w»jrt  x«T«yjt/Toc  I.] 

27  [-''^.v^]«!  iXf<f)rtiTirrt[i  IUI.]  "Xuo«i  Pill.  ^^T^cirrB^a 
r}^(p£cuTuotuvr,,  ^^x^ttvr,  yjO^xci  III.  **x>.«/£lüi/  iroSst;  «[tt- 
a^yjfot  All.  ' '  7n?,TY,  ^^(f)tci>Mt  a^v^cd  IUI«  ' '  «uXi- 
xfC  «^yvfpT  AMI«  ""ittä-oc  a^yv^ovQ,  or«-] 

28  S]uo»'  TOtyTCüi' PHHHH.  "aTTTtSa  l7rt</svTU}  Ctto^v^m  II. 
•  •  CMWi'flEJOjc  iviyjrjTO^,  aTra3|uo[c.  ^^(ptcOxtt  aoyv^al 
PNI,  Tr«e3|uoi'  Tot^rwi'  PHHHPhK  ^^Trorrgut  Xcc>jet8u€u 
a^joa  IUI.  Tra&jtA-] 

29  ov  TouTWj^  HAAH-H-.  ' '  Tv/3>ji^  ij  wa^a  MtjSxuLH/rt/wy 
i?a(pairnvfj  xarayjgVTog»  *  *  armf;  py  Airßov  tniTYjixoi 
^(jrjTyj  I.  "««y  Airßov  ^l>J>.VfU€Ov  yjOjtoCv,  "  <ptct>sOt 
a^yjga  II,  xctgyY,Tij)  «^] 

30       yV^Cü     11,    OT«C'/LtOl'    TOVTMU     PPAAA.     "  *  AiTßtOl    XOT\j}.Ot 

a^vgol  III,  oTa3|uoi'  tovtüjv  HHH[PAA.  ^''mtpavog 
rj^\jTO\jt;^   OTaSfJLOV  TOVTGV    APhU-lll.     "  OTtipctvog  7^v- 

o-oCqj  oTccSrfxou  TovTov  AAPHH-] 

31  HK  •^"''*A3*ji''rti«5^  N/;tf»Iff  TTSipcti'OQ  f/^VTcüg,  OTttSfxop 
ro'JTO'j  AAPhU-K  *  *  a-rttpavog  f/^*jToC\_Q,  a-raSfxov  toü- 
Tov  AAAhhh.  ••"'A-S'rji/«/«?  Ni«*;c  armpavog  y^VToCg, 
OTo^iMow  T0V70V  AAAhhh.  ***    re-] 

32  ratthgayjjLCv  yovTovv,  a'Tu<7iJLoy  tovtov  flU-IIC.  '  '  *  ouv^ 
rov  SctxTvXtov  ypvTOvu  sy^Mv,  [arrceS'ixog,^ 

Das  erste  Stuck  (A  und  ein  Theil  des  zweiten  Jahres,  B 
bezeichnet)  ist  aus  zwei  Bruchstücken  gezogen ;  das  erste  und 
pöCtere,  linker  Hand,  habe  ich  C.  I.  Gr.  N.  139  aus  Stuart 
knnsgegeben,  nachdem  ich  es  früher  schon  erklärt  hatte; 
Dv  aas  derselben  Quelle  hat  es  auch  Rose  Inscr.  Taf.  XXVIII. 
S.  232:  ein  zweites  kleines  Bruchstück,  rechter  Hand,  giebt 
Itangabe  N.  108,  und  fügt  es  treulich  mit  dem  vorigen  zu- 
sammeD.  Das  andere  Uauptstück  (C  und  D)  ist  in  der  ar- 
duoL  £phemeris  N.  499  und  Ton  Rangabc  N.  109  heraus- 
(egeben.     Zu  A  (uge  ich  einige  ausführlichere  Bemerkungen 
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bei,  die  auch  schon  bei  der  zweiten  Penteteris  batlen  aoge- 
bracht  werden  können ;  ich  ziehe  es  aber  vor,  sie  bier  sa 
geben,  well  ich  im  C.  I.  Gr.  auf  die  Erklärung  sn  dieser 
Inschrift  mich  berufen  habe. 

A.  1  ist  in  dem  zweiten  Bruchstuck  blofs  N  erbalteo, 
welches  Rang,  für  das  letzte  N  von  llaya^rll'cuu)y  bält:  dea 
Räume  nach  Tallt  es  aber  auf  t,  von  ec.  Z.  6  im  Art.  d  er- 
scheint ein  Herakles  Iv  '£Xr«e7  oder  '£Xaf7;  (lir  jenes  las  Sta* 
art  in  A.  Z.  6  EAAI^I ;  EAAEI  steht  deutlich  D.  22.  und 
HEAAIEI  in  N.  1.  D.  a.  12,  wo  man  sich  an  das  Haucbsei- 
eben  H  nicht  halten  darf,  da  dieses  häufig  falsch  vorgesetst 
wird.  Man  kann  das  Wort  nicht,  wie  Rang.  S.  154  f.  nnd 
S.  391  f.  will,  von  fAo<?  ableiten,  weil  von  iXog  sieb  ein  *B- 
?^isvg  nicht  bilden  läfst.  ^EXcctsOg  verhält  sich  zu  *E}^aeCg  wie  . 
iXcua  zu  i/scia;  der  Ort  hiefs  also  'EXa<£t}?  oder  '£>.ffeJc>  vad  j 
der  Name  hängt  mit  iXctla  oder  iXda  zusammen.  Wo  er 
lag,  ist  unbekannt;  was  Rangab^  S.  391  über  die  Lage  des» 
selben  sagt,  ist  ohne  Begründung.  Dagegen  ist  es  ofTenbai^ 
dafs  es  nichts  anderes  ist  als  der  Demos  der  Eläusier,  ob* 
wohl  man  glauben  sollte,  dieser  hätte  vielmehr  'EXaiou?  gO" 
heifsen.  Steph.  ßyz.:  '£Areift>c,  ir.ßog  tys  ^iTTTroSotuvriSo^  fv» 
X^?«  wg  AtovvTiog,  AtcSMoog  S"  'EXmoWj  acfi  ov  o  hY,fJLOTY,g  *£Xflv- 
0\jTt09j  TU  TOTTiaa  ^Et/MiovuToS'sv  Hcct  'CXaiot^i^raSe  xcct  'EXaiovA 
>^yiTcti  Hat  i^  'E>.c(teMg,  Es  scheinen  also  zwei  Formen  da  i 
Namens,  'E>Mtivg  und  *E>,cctovg  vorhanden  gewesen  zu  seiOi 
In  Bekkcr's  Anecd.  Bd.  I.  S.  249  steht  'Ekatovg  als  NiM 
dieses  Demos.  In  dem  Artikel  g  erscheint  hier  zuerst  ohni 
bedeutende  Lücke  ein  mit  138  Phlalen  zusammengewogenil 
silbernes  Hörn  (Trlnkgefafs) ;  s.  darüber  C.  I.  Gr.  (a.  a.  0») 
wo  andere  Beispiele  stehen,  die  sich  jetzt  aus  diesen  Übcf^ 
gab-Urkunden  noch  vermehren  lassen,  sowie  aus  Beil.  YI.Zi 
45.  Ein  goldnes  Hörn  der  Art  s.  C.  I.  Gr.  N.  2852.  Art  i 
hatte  ich,  ehe  mehr  Urkunden  vorhanden  waren,  gewifs  sckr., 
tauschend  [0>;^iW]X£ioi/  vermuthet.  Es  ist  jetzt  klar,  dafs  AiHir 
zu  lesen,  eine  kleine  Garbe  oder  Ährenbündel  mit  11  ÄhrcB^ 
mit  goldner  Umfassung  (vtgly^vTov),    Von    den  Art.  r  vor- 
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kommenden  Scbilden  und  andern  WafTen  ist  im  Allgemeinen 
tQ  vermathenf    dafs   sie  kriegerische   Weihgeschenke   waren^ 
zum  Theil  wohl  aus  den  Perserkriegen;    doch  sind  von  den 
in  r  Tcrzeichneten  Schilden   zwei  erst  in  der  zweiten  Pente- 
teris  hinzugekommen  (s.  oben),    und   es   ist   also   nicht  aus- 
scbliefslich   an   kriegerische    und   den  Persern    abgenommene 
Stucke  zudenken.     In  der  Übergab -Urkunde  der  Schatzmei- 
ster anter  dem  Archon  Ilh^kles  (Beil.  XII.  a.  §.  20)  kommen 
allerdings    Medische    Sachen    vor,    und   unter   den   Schätzen 
Alhen's  werden  namentlich  Persische  erbeutete  Geräthe  (thC?m 
Mr.&ati)  erwähnt  (Thuk.  If,  13.    und  daraus  Diod.  XII,  40. 
Pausan.  I,  27).     Ebenso   hatten  die   Athener  an  dem  neuen 
Delphischen  Tempel  goldne  Schiide  geweiht  mit  der  Inschrift: 
f,Die  Athener  von  den  Medern  und  Thebanern,  als  sie  wiiler 
die  Hellenen  kämpften.*'  (Aeschin.  g.  Ktesiph.  S.  508.)    La- 
dures  stahl   goldne  Schilde  von  der  Burg.  (Pausan.  I,  25.) 
Übrigens   ist   im</ovTo<: ^    was   in   unserer  Inschrift  von  den 
Schilden  gebraucht  ist,  von  xurny^vtrog  wohl   zu   unterschei- 
den :  jenes  ist  belegt  mit  Goldplatten,  an  welchen  wirk- 
lich etwas  zu   stehlen   ist,  und   kann   bisweilen  mit   yjai^Tovf 
verUascht  werden :  dieses  ist  blofs  mit  Goldschaum  über- 
zogen, oder  bei  Metall  leicht  vergoldet,  kann  aber  frei- 
lich, wenn  man  allein  auf  den  äufsern  Schein  sieht,  auch  mit 
%^vTet7p  gegeben  werden;    ntsr/^vrog  endlich  ist  rings  mit 
Gold  belegt,  beschlagen  oder  eingefafst.  Aufser  den 
Schilden   sind  noch  die  in  unsern  Inschriflen  vorkommenden 
Säbel  merkwürdig.     Der   Säbel  (axtucinrig)  ist  keine   Helle- 
nische Waffe,   sondern  eine  Barbarische.     Der  Skythen  Gott 
ist  der  Säbel  (Herodot  IV,   62);    auch    die  Kaspier    tragen 
solche  (Herodot  VII,  67),  und  vorzüglich  die  Perser.   Vergl. 
die  Grammatiker  in  tacwtvcr,«? ,  wie  Suidas,  Lex.  Scg.  S.  205. 
Hesjch.   und  dessen  Ausleger.     Der   Perserkönig   gab   einen 
goldnen  Säbel  als  Ehrengeschenk,  wie  Xerxes  den  Abderiten 
zugleich  mit  einer  goldgestickten  Tiare  (Herodot  YIII,  120); 
den  an  ihn  geschickten  Gesandten  gab  der  grofse  König  auf- 
ser  anderem   Spangen    und    eine  Kette   nebst    einem   Säbel, 
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xusammen  tausend  Dareiken  an  Werth  (Aelian  V.  H.  I,  23); 
auch  der  jüngere  Kyros  gab  seinen  Feldherrn  goldne  £hrefl* 
Säbel  (Xenoph.  Feldz.  d.  Kyr.  I,  2,  27).  Goldne  Säbel  er- 
beuteten  die  Sieger  bei  Plat'aä  (Ilerodot  IX,  80).  Soldie 
finden  wir  nun  auch  hier  Art.  h  und  oo,  und  letztere  mA 
noch  nach  Euklid.  Man  bewahrte  auf  der  Burg  den  Slbd 
des  Mardonios,  welcher  nach  Dcmosthencs  300  Dareikea  Gol- 
des wog,  also  600  Drachmen,  unter  der  Ebrenbeute  ans  dea 
Kriege  mit  den  Barbaren  (Dcmosth.  g.  Timokr.  S.  741.  SchoL 
Thuk.  II,  13).  Pausanias  (I,  27, 1)  sah  denselben  noch,  nicht 
jedoch  im  grofscn  Burgtempel,  sondern  im  Tempel  der  Po» 
lias,  und  bezweifelt,  dafs  er  dem  Mardonios  gebort  habOi 
Auf  der  Burg  stand  auch  der  silberfüfsige  Thron  des  Köni- 
ges (Dem.  und  Scbol.  Thuk.  Ilarpokr.  in  cioyvzoTrov^,  Suidas  J 
unter  dems.  Wort,  Ulpian  zu  Demosth.  Olynth.  III,  S.  45);  * 
sollten  nicht  die  mit  Silber  belegten  Füfse  (Art.  hh)  ge« 
rade  darauf  zu  beziehen  sein?  Ein  Hauptstück  der  Atheni-  ■ 
sehen  Beute  war  auch  der  goldne  Schuppenpanzer  des  Man- 
stios,  Fcldherrn  der  Persischen  Reiterei  bei  Platää.  (Herodll=  \ 
IX,  22.  Plutarch  Aristid.  14.  Pausan.  I,  27,  1.  DIon  Chrf* 
sost.  in  der  2tcn  Rede  de  regno,  Ulpian  a.  a.  O.)  'j 

Von   nn  an   sind   lauter   neue  Artikel   in   Vergleich  ail    ! 
der   zweiten  Pentetcris ;    diese   sind  also  erst  in   der   dritten 
und  vierten  hinzugekommen,    darunter  auch  einer  der  SSbcL'J 
Art.  qq    finden  wir    Chalkidische    silberne  Becher.     Alho»'-- 
naeos  (XI,  S.  502.  b)  meint,   die  Chalkidischcn  Becher  hil-  | 
ten  ihren  Namen  von  Chalkis  in  Thrake  (tTwg  airo  TY,g  Xct>jaiti  A 
TY,(;B^ct:cixY,g  sCthoxtixGuvTci),  Gewifs  kommen  sie  von  demselben-^ 
Chalkis,    wovon   die  Chalkidischcn  Degen   genannt  sind  (Al> 
käos  b.  Athen.  XIV,  S.  627.  b.   wo   die  Ausleger  nachsuse- 
ben).     Dafs  der  Name  Chalkis  vom  Erz  herkomme,  ist  ofFen- 
bar;  er  ist  entweder  auf  Erzschmieden  oder  Kupferbergweriot 
zu  deuten,  wiewohl  beide  gewöhnlich  verbunden  sind.     KeinJ 
Chalkis  hatte  aber  diesen  Namen  vor   dem   Euböischen,    tob*^ 
welchem  die  andern  Hellenischen  Staaten   des  Namens  abgo-«~i 
leitet    sind ;    das   Euböiscbe  Chalkis ,    als    das    ursprüngliche^ ' 
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miitste  also  wohl  von  der  Enarbeit  den  Namen  haben.     In 
der  That  ist  aoch  eine  alte  Überlieferung  Torhanden,  dafs  in 
diesem  Chalkis  die  Erzarbeit  erfunden  sei;   das   heifst,   Chal- 
kls    war    Yon    Alters    her    durch  Metallarbeit    ausgezeichnet 
(Eustalh.  zum  Dionys.  Ys*  764.  Steph.  Byz.  in  XrrW<?) ;    und 
merkwürdig   ist,    dafs   bei  demselben   ein  Berg  Chalkis   war, 
wo  gewifs  das  Erz  brach  (i;  sv  'ECßoia  yjrc>jc7nQ,   Plutarch  de 
def.  orac  43).     Hesychios   zwar  (in  Xct>jii8tHr,)   schreibt  das- 
selbe Lob  der  frühen  Metallarbeit  der  Skythischen  Landschaft 
Chalkitis  (Steph.  Byz.  in  \tOjtlg)  zu;    aber  dafs   Alkäos   von 
dort  Degen  sollte  gehabt  haben,  ist  schwer  zu  glauben,   und 
der  Rahm  der  Skythischen  Chalkiten,  wenn  er  auch   gegrün- 
det and  nicht  aas   einer  Verwechselung  mit  Chalybike   ent- 
standen ist,  kann  den  Euböischen  Chalkidiern   keinen  Eintrag 
Uran:  beide  können  Ton  einander  unabhängig  in  Metallarbeiten 
Konstfertigkeit  gehabt,  and  ihren  Namen  davon  erhalten  ha- 
ben.    Tielmehr  waren  von  Chalkis  in  Euböa  die  Becher  und 
die  Degen  benannt:  von  den  letztern,  welche  kalt  geschmie- 
det wurden,   bezeugt  es  Plutarch  ausdrücklich  (a.  a.  O.)  mit 
Anfuhrung  einer  Stelle  des  Aeschylos,    der  ein  Schwert  der 
Art  Yjußcixcv  ^tipog  nennt;    von  den  ersleren  Stephanos,   wo 
er  die  Stelle  des  Aristophanes  (Ritter  237)   über  die  Chalki- 
dischen  Becher  anfuhrt,    aus   welcher  keinesweges   etwas  zu 
Gunsten  der  Thrakischen  Chalkidike  folgt,  desgleichen  auch  Ku- 
ftatb.  zom  Dionys.  a.  a.  O.     Wenn   übrigens  Athenaeos   von 
Chalkis  in  Thrake  spricht,  meint  er  darunter  Chalkidike,   wie 
anch  Eudoxos  beim  Stephanos   zu   verstehen  ist:    eine    Stadt 
Chalkis  giebt  es  daselbst  nicht,  wie  manche  meinen. 

Die  unter  rr  genannte  Flötenkapsel  (Tvßr,uyi)  kommt 
seihst  nach  Enklid  noch  öfler  in  den  Urkunden  vor;  sie  ist, 
wie  mehrere  der  folgenden  Sachen,  aus  Lesbos  gekommen, 
wahrscheinlich  auf  Veranlassung  der  Einnahme  von  Mytilene 
Olymp.  88,  1.  Art.  ww  ist  ein  goldner  Kranz  von  18  Dr. 
3  Ob.  gerade  so  schwer  wie  der  Art.  m  im  Ilckatompedos : 
hcide  sind  vermuthlich  zugleich  gemacht  und  geweiht.  Art. 
Üb  ist  merkwürdig,  ein  goldnes  Tetradrachmon,  an  Gewicht 
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7  Drachmen  2^-  Ob.;    ich    überlasse  jedem  sich  dies 
klaren,  wie  er  kann.   Hierauf  folgt  unter  ccc  ein  Onyi 
eher  ungewogen  ist.     Stuart  hat  Z.  23  am  Ende  .X.. 
OMONTOrTOY--     Es   ist,    wie  andere   Jahreslisten 
[ffJ%[oi',  cc]TTcfSfjio[<f]    zu   lesen,    und    was    mit  TOST 
machen   sei,    ist    folglich    unbegreiflich.     Ein    neuer 
kann  in  diesem  TO:TOY  nicht  liegen;    denn  unmittel 
acrraS'fjLog    finden    wir  in   der  siebenten   Penteteris    Ai 
[%öt»Tioi/]  aTYffxou  u.  s.  w.  Entweder  hatte  sich   der  Sc 
Z.  23  verschrieben  oder  jenes  TOtTOY  ist  durch  ein 
hen  Stuarl^s  an  diese  Stelle  gekommen. 

Der  Theil  D  ist  nicht  breiter  als  das  Vorhergi 
aber  viel  enger  und  kleiner  geschrieben.  Z.  20  hat 
HAPEEI,  £ph.  CEPENI;  beides  zusammen  fuhrt  auf 
Etym.  M.  S.  327.  33:  'EXc^Tc,  Brjfxog  rrJQ  'Arr(;n^c.  tit^ 
Bt  airo  Tov  iv  avTri  e?.ovg'  eXoüSyiQ  yit^  o  tottoq.  Z.  30  z 
des  Aufbehaltenen  hat  Rang.  HHHHP,  Eph/HHHil,  ^ 
in  HHHP  zu  verwandeln. 


3. 

Vom  Parthenon.     Siebente  Penteteris, 
^  Olymp.  91,  3  —  92,  2. 

A.        1      [TflfSe  TTCt^iSoTCcif  «I    riTTct^sg   «f%«'j    ««    fSÄo: 
Xoyov  Ih  Üct^vu^Y^vcuMi'  ig  llccunC'Y,vcctcc  * 

2  [rolg  TafjLtcctg,   Tstrctßsvw  Tlatctvtsl  xai  ^vi/aoyjo\. 
Uo},VfXY;^8Y,g  KY,(piTtwvog  *A7Y,vtvg  e- 

3  [ysafXfJLccTtX/B ,    ot  Bs   Tctfxlaif    oic  IloXvfXY,8Y,g  Ky,<j 
*ATY,t>£vg  i^y^ufXfxccTsvs,  [7raf\iBoTav  ro- 

4  [7g  ratjucitg ,   UoX'j^sviSyi  ^A'/ctovei  Hcti  ^vuoDyjox 
AiVftalJlog  Ku:fji,aDyJ[o'j  ^ A^iptSualog 

5  [iy^ctfXfxaTi'Jt ,    tu  tuj  Ilce^S'Bvwut'   "^rstpavog    ^ 
a'TctSfixGv  Toi/Tov   P]A.  *  (piaXai  yj^VTnl  P,  a*ra«s 

6  [tovtüdu    PHHPAAAKK     *  t^va-lov     aTr,ßou,    a 
TOVTov  H.,  "^ xagy/\Ttoi']  yjjKtToxiv  tov  ff'[u3)ut]i^ 
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7     [vfov  t%ov,    U^v  roC  *II^axXf o'jff   rov  iv  *E^ai7,  rrcc" 

8       [aQ(^t»TIII,   OToS^OV    TOVTOW     H  .  •  .  .  I"I"I"K    ^  nfOQfüKOV    CtT" 

afyv^v  xara^^VTOv,  ora^fMu  tovtov  HAP[^. 

ÖlMv  TovTwv  TTXXXHHH]ni-K  "Agt^ixoi^  [rjaSf  *'A- 


Miuaie- 


10  \ca    wt^f/j^JTüt    PI.    '  XYtiov  iTB^r/j^VTov ,   rtayytg    b\, 
* KttvS  ino^Xu  Kn]Tat/£VTW   IL  '  5vfJuc(rr,^iou  0- 

11  [flro^vXoi'  HctTW/j^VTOv  1.  ^HO^v\  im  mr,}^rfg  Hitray^VTog» 
'xotTvi  C'7ro\^vXog  xaray^vTog  I.  'Togy^ 

12  [oyffiov«  xatAirvi  imf^vTa.  ^liTTTog,  y^t>\//',  ygVTFog  ttoo- 
To^ij,  yfu>K*  X«o]i^off  Me<^aX^j  c[^i;a]o?  apSifj^ 

13  [cüv,  B^cucuu,  iirif/j^VTU  T«t7r«.  '  «vi/if  imf/j^VTog.  '  «arwi- 
Sc9  im'/j^VTOt  CJtto^uXoi  AP,  *«>Ji'«i  Xioty^y- 

14  [f i<?  Pill.  ' xXTi/af  MiXi;tiou^7£i9  A.  "  ^tcpofuiycct^at  P 1 1 1 1 . 
'  ^iipfi  P.  ^S'uj^ctxsg  A]PI.  'ctTWtBig  fw/njjwo«  PI.  ^«t- 

15  [irtSeg  iirl%ct>j(oi  AAA\,  '  S^ovot  All.  "  &'(/}^oi  IUI. 
**GX>^abiat  PI III.  "  Xv^a  xajrccf/^vjog   I.  ^^?.v^cct  IXs- 

16  [«»'«i  IUI.  *'Xt/^«i  Pill.  ^^T^uTTt^a  f,Xe(pairrwfJLit^,. 
^^x^ccvri  ya>Jiä  III«  **«X<i/ciüi/  7r]o&«?  iiragyv^oi  A[ll]. 
''vfXryi.  **[<^] 

17  [ia?u)M  a^/vfa7  IUI,  ' '  itxj>M<8g  a^yj^oi  AMI«  ""iTrn-Off 
aoyjocCg^  arrnS'iJLollv  tovtmv  PHHHH.  ""aTTri^s  Itti- 

18  ['/^•»^3'w  VTTo^ifXoi)  II.  •  •  a;«ii'«;f»j«?  iniy^'jTog,  ctrrccS'iJLog, 
^^il)td}Mi  a^yv^aT]   Pill,  otoS")!^!/  toi/twi/  PHHH- 

19  [riKK  "flTor»;^!«  XaXxtSixa  d^yv^ci  IUI,    oroS'iütoi'  tou- 

20  [auTiin^  Horay^xjTog,  *  *  ärTTtg  iy  Mrßov  imTYifJLog  %f  v- 
Tr.  "«»y  AsTßov  'iXXu^ixoi/  yjt>j<oCu.  '" (piaXct  ägyv^-^ 

21  [a  II,  xagyvjTm  u^y^S'^  ^^>  rrceB'fjLOu  tovtuüv  PPAAA. 
"  Airßtoi  HOivXoi  agyvgol  MI,   arctS'fJLcu  tovtmu  HH-] 

22  [HPAA.  '" ^nipavog  ^ütow,  TTccS'fjLov  tovtov  APKU-III. 
"  creitpttvogf/jfVTOvgfOTn^fMi'TovTov  AAPhU-K  -^^'A"&*;-3 
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23  [ycdag  Ninj^  aTt(pavog  f/j^vToCg,    TTce^fJLOu  toutov  Ai^- 
PhhhK  ' '  crr£</)ai'o?  */j^VToCg,  oTctZrfjLov  rwjreri  AA^] 

24  [hhh.  •  •  • 'A^*ji'«iW  Ni;«j<?  rrtipavoQ  yj^TOV^,  Trcv&mer 

25  [y  toCtov   PhHIC.     '  *  *  ow^   rov  iaxrvXtov  */j^vavCv  f» 

26  a  [*  *  * xat  S'ct}J>2g  f/j^vTovg   jrtTctXoav   rtm^ 

ÜMV,       OTCcS'fMOV      TO}jTw]v      AAAPIII.        ^ -^ ^  *^VTim      iv9f 


TTCcS'fM'' 


26  b  [y    TOVTOtV       -       "       "       ] 

Zwischenraum  von  Einer  Zeile 
B.     27     [T«Sf    Ol    Tccfjuat    TÖüu    Ir^Mu    yj^Yfxctruuv   Tr,v  'Ad^wooft 
HgX'j^sviSy^c]  'Ayjn^vsCg  xai  ^lii'ct^yev^ 

28  [rec,    oic  ABVxce7o(;  KtM.fxa^yov  ^A(f}tBua7oQ   iygctfJtiAumt, 
va^iBoTccv  To7c]   rctfjuat<;,  otg  Avrox>.f[/&-] 

29  [rjg    XoüTT^aTov    ^^sct^^iog    iy^cefiuaTtVi ,    Ka^Jmr'yi/f 

(ptTt'j.'i'og  ^ATY^v^svg  iyünfXfxccTtVif  Iv  t(jü  ü- 

31  [n^si'u-vi'    *XTi(pat^og  y^vroCg ,    OTctS'fxov  tovtou  ^At 
^  iptce?Mi    yj^'jTca    P,     OTa^^ixov   tovtmu    PHHPAAAHw 

32  [yrtov  aTY,fxoVt  rrct^ixov  tovtov   H.,    ^ Hceoytirtov   yjfh 
toxjv  70V  TTV'^fXiua  v^TTccjyj 201'  Byof,  Uaov  TOV 

33  [^}i^ca<?>iovg  TOV  Iv  'E>.«fT,  aTaS'fjLcv  tovto'j  HAAAPKK 
'  v,Xm  bvo  VTrct^yv^tu]  xaTccyavTw,  TTccS'fJLou  tovto^ 

34  [ii'   H....hhhh.   '  irzoguoTTOv  Cira^yv^ov   yccTaypVTOv, 
^fxov  TovTov   H]APh.   ^  (ptci>.cet  €(^yv[£i]fc7  HAAA[njlllf 

35  [fci^ctg    (tsYj^oCv,    oTa^'fxcu    tovtuui'     TTXXXHHHPfrfr- 

'A^|3uOI'    TCiSs'    *'AxII']«[«]m    TTS^tyjOVTOt    PI,    '  X[j^Jk9 

36  [TTi^t'/^'jTov,  TTayjJsg  AI.   '^ yccvüU  vttg^vXoj  HOTCtysntf^ 
II.  '  SuainfTr.^ioi']   Cttc^vXov  HaTctyzvrov   [l.] 

37  ["^0^»;  eVi  rrf}>r,g  HctTuy^wog.  '  hoItt,  V7roh?.og 
ygvTog,  *  To^yo^vitov^  «oc.uttij  imyj^\iT€u  ^  p-] 
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38  [mro?,  y^t/\f/,  yDVTrif  TrgoTOßii,  yf  Jnk*    y^ourog  xsipccXyjj 

39  [u.  ^ xxjvYi  iTTty^vTOC  '  arm^sQ  C7ro^if}.ot  inr^nrot  AP. 

40  [A.  "  ^Kpouay/ct^at  PI III.  '  A'<^>j  P.  '"^ui^axsg  API. 
' uTirlhBQ  IttItYiIXOi   PI.  ^«TTTiS«?  g];ri<)j^rt[>J<oi]    AAA[I]. 

41  [oi  All.  "Sl^p^oi  IUI.  **öx>.aS/«i  Pllll.  ">.J^«  ««T«- 
Yj^'jTog    I.     ''''?^v^ca    i}.tipdtrnuai    IUI.      ' * Xvqcu    Pill. 

42  [röüfAito;.  "xj«t^  */a>j<ä  III.  *  *  >t>.tv(Mjv  iroSsg  tTrcfjyv- 
^01  All.  '  '  zrgXrij.  **<pui?Mt  a^yv^al  \\\\,  '  ^  Hv>jxsg  a^- 
yujoT  AlllJ 

43  [""iJrTro?  a^yt^^ow,  ot«S'/!aoi/  tovt'mv  PHHHH.  "  «TTriS« 
inty^vTfM)  On'o^uX'jü   II.  *  *  «««/««yj«"  imyp'jTog,  cctt-"] 

44  [««Sr/iAoc.  ^^(ptce},at  a^yjo«7  Pill,  orrc^nAoi/  rovrwu  PH- 
HHPI-K     "TTorifjjia   \c€?^i8txa    aayvou    llil,     TTct3'fxou 

45  [u>i/  HAAPhhhK  ' '  TvßY,i'r,  -^  na^a  Mv,^\jfxvctt'xv  IXf- 
{pctuTtuvi    Horay^'jTog,     * '  (XTTrtg    iy    Aixßo'j     iniTY^ixog 

46  [^tT-  "iy  A£t/3o*j  'DAv^ixoi'  yjcXxo\ju,  ""  (ptctXcc  d^yj^u 
II,    xa3^/Y}Ttu}    d^yvaoij    W ,     arctS'ixou    tovtüüv    PP AAA. 

'  '  AgT)2lOl] 

1  ♦  [KoTvAoi  d^yv^ol  MI,  OTa^fxou  tovtüju  HHHPAA. 
**a-r]£(fa[i'09  %o*jTovg^  aTcc^fxov  touto'j  API-HHII. 
"  OTifpauog  %-] 

2  [^t>Tow,  oTceS'ixov  TovTov  AAPH-HI-.  ^^^A^Y,ucciag  Nt- 
x]»!^  OT'fscfflfi'Off  f/^VTovg,  araSfxou  tovtov  AAPhU-K 
*  '  mtpcwo-'] 

3  [g  yj^'jToC^,  oTccS'iJLov  tovtov  AAAhhK  '""''Si)(r,g  oT]g- 
(pavog  y]^^'J<Tovg,  aTccSryLov  tovtov  AA AhhK  *  *  *  TSTgU" 
B^a%uou] 

4       [yp'JTOVV,     OTCtB'lJLOV    TOVTOV     PhHIC.      *  ^  ^  OVV^    TOl»^    Set" 

3rru?AG[y  yjgva-Qvu]  6[f//*JVj  arrcc^iAog»  ** '^ '^ '/j^vtiou  aarr 
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5 a  [aSpou    To Jtov     PH-.     '** Ktu    St 

t^VTov\jf  7rtTaXu)]v  T[f rra^ouM«  ara^iAou  rovrctiir 
Pill.  ^^^%^v^'] 
5b  [criM  Bvo,  rra^iMu  tovtow     -     -     -  ] 
C.        6     [T«&«  Ol  TccfMat  Twu  li^ujv  ^*j)uar]wi/   t^c  *ASy^% 

7        [oK    AvT0H}^t8YS    XofOTT^aTOV    ^^ECC^^^tOQ    tygCtlJifJL^C 

irag[i8oTau  toT?  rafMuiQ,  o«? ] 

8  [ iujvog    Evtjotnjfxtvg    iygafXfAJaTtvt  ^     *Aarufwo 

K^v8[aSr,vats7  Hat  ^vva^ovTi,  irof^Ä«^] 

9  [afxtvot    TTttgci    rtjjv    TrgoTfgMv    TecfAt]wUg     019    Arv; 
Koo^uaglyov  * A(ptiivct7og  iygnfJLfjLaTive,  iv  rw   Hao^ 

10      [tvüjvf     "  Xjscpctuog    f/j^VToCg ,    crrccS^fxoJu    tcvtov 

*  (pta[>X>Ct    X^Jl'fl"«^«    Pj    OToä'lAOV    TOVTUJtf     PHHPA^ 
11        [cCTYifXOU,      JTCcSfJLOU     T0V70V     H.,      ^  HCCgy^YiTtOP      ^ 

t[ou  7r]v^[jA,iva  vttcc^v^ov  t%ov,  Ugov  to€  *1{o(vü 

12  [eovg  Tov  Iv  'EiXr««,  araS'iJLou  tovtov^  HAA^ 
'tjXw  Bv[o]  V7r[(tgyvgw  xccra^vTw,  a-rccB'fJLOv 
TOtU   H.] 

13  [•••hhhK    -^  TT^ogujTTov    CTrccoyvgou    H]ccTceypvT0Vf 
SfjLo^v    [tovtov    HAPh.    ^  (picO^at    a^yvoal    HAAi 
xhgccg'\ 

14  [«jyv^oüi',    a-ra^iÄOU    tovtüju   TTXXXH]HHPhK 
iS'fiuii/  TccBs'  ^^Axu'ctHect  ttsoi^^vtci  PI.  '  XyiYov  TTtC 

15  [vTOUy    (rrayjjtg  AI.    ^ xccvm    Ctto^vXuj'^   xaTa^/ai!: 

16  [tti  o-t>;>>>j<?  HccTayj^VTog,  '  xoIty}  C7r]o^vXog  [nent 
a-og  I.]  ;«.  t.  X. 

D  fehlt  ganz. 
Der  Theil  A  und  das  Obere  von  B  bis  Z.  40  steht  au 
Gegenseite  des  Stückes  der  zweiten  Pcnteteris,  vvelchc 
Rang.  N.  106  ist;  diese  Partie  ist  herausgegeben  von  1 
kis  Ath.  anc.  S.  56  (f.  von  Franz  im  Bullett.  des  In 
archäol.  Corresp.  1835.  S.  60  (beide  Abschriften  sind 
unvollkommen),  £ph.  archaeoL  N.  17  der  Tafelny  Rang.  N 
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iCicrdeni  habe  ich  eine  handschriftliche  Abschrift  benutzt, 
eiche  Frans  Ton  einem  Freunde  erhalten  hatte,  und  welche 
esser  als  die  von  ihm  zum  Druck  beförderte  ist ;  sowie  eine 
enaue  Abschrift  von  Rofs.  Das  um  die  Mitte  der  Zei- 
iQ  erhaltene  Stuck,  welches  das  Ende  von  B  und  einen 
lieil  von  C  enthalt  und  mit  der  Zeile  anfängt,  vor  welcher  * 
exelcbnet  ist,  steht  in  der  archäol.  Eph.  N.  258  und  bei 
ang.  N.  lil;  aufserdem  habe  ich  davon  eine  genaue  Ab* 
Jirift  Ton  Rofs.  Auf  der  Ruckseite  des  Stuckes  N.  1.  C.  b 
ad  D.  a,  welches  Rangab^  in  der  Revue  arch^oI.  herausge- 
;dica  hat,  sind  einige  wenige  Bochstaben  erhalten,  wie  folgt: 

H 

I  T 
A  UWA    , 
YEPAP 
S  Y  A 

\AP 

YO 
Y  P 

tO  N 

Kangab^  hat  scharfsinnig  erkannt,    dafs    wie   die  Vorderseite 
lie  Fortsetzung  von  N.  106  ist,  so  die  Rückseite  die  Fort- 
setzung Ton  N.  110  sein  mufs;    und  er  hat  richtig  gesehen, 
da£i  die   erste   Zeile   dieses  kleinen  Bruchstückes   (H)   rechts 
Ton  N.  111  in  B.  C.  *  Z.  4  stand,  und  so  fort  die  anderen. 
Das  erste  Stück  ist  rechts  vollständig  erhalten,    wo  wir 
A  Schlafs   der   Zeilen   nichts   ergänzt  haben.      Z.  4   ist   die 
Irganznng  um  3-4  Buchstaben  zu  kurz;    doch  scheint  [A^u- 
atu]69  richtig.     Überhaupt    kann   bei   den  Ergänzungen  nicht 
ittner  die  gleiche  Zahl  der  Buchstaben  erreicht  werden,  weil 
Irrtkiimer  in   der  Schrift   und  Verschiedenheit  der  Orthogra- 
phie vorgekommen  sein  können.     Z.  16  steht  hinter  ijrd^yv^ 
foi  bei  Rang.  AP;  aus  der  Eph.  sieht  man,  dafs  die  Charak- 
tere nicht  ganz   klar  sind;    Pitt  Franz  haben  gar  EN  dafür, 
lall  cioe  Lücke.    17  am  Ende  haben  Rang.  Rofs  EPA,  Eph. 
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EPh;  Pitt.  Franz  EPI:    ist  dennoch  das  erste  richtig,   s 
sich  der  Schreiber  geirrt.     Z.  26  a  in   dem  Artikel  eee 
auf  "SrrtX/o?  f/j^'jToCg  nicht  unmittelbar  a-rct^fxov  tovtu:u  g< 
sein,    weil    dle^c  Ergänzung   den    Raum   nicht    Tullt.     ] 
freilich  nur   hypothetische  Ergänzung    7rsT(i?.u}v   TiTreiowv 
gerade  die  Lücke,  und  von  NT  ist  an  dieser  Stelle   I  T  ( 
ten  in  B.  ♦  5.     Vergl.  über  TrivctXn  zu  N.  XII.  §.  18. 
der  Zweig  nicht  viele  Blätter  haben  konnte,   erhellt  auf 
geringen   Gewichte   des    ganzen  Postens.     C.  8  hat  Ra: 
in  der  Rev.  arch^ol.  wohl  richtig  K]v&[a3>jmif7  ergänzt, 
ebendaselbst  richtig  eingesehen,   dafs  Asopodoros,  nicht 
pos  der  Name  des  Schatzmeisters  sei,  wie  ich  ihn  auch 
selber  in   der  Abhandlung   über  zwei  Attische   Rechnun 
künden   gesetzt  hatte,    ej^e  mir  die   neue  Rangabe 'sehe 
handlung  in  der  Revue  zu  Gesicht  gekommen.     Z.  40  £ 
Ende,   wo  ich  I  ergänzt  habe,    haben  Franz,  Rofs  und 
gar  nichts,  Rang.  Eph.  aber  /*,  was  nicht  pafst.    Über  i 
Tiüuu  rerrdoMu  in  B.  *  5   s.  das  eben  vorher  zu  A.  26.  i, 
sagte.     C.  14  ist  HAPIOMON  geschrieben,  wie  in  den  B 
nungen  über  den  Bau  des  Poliastempels. 

4. 

Vom  Hekatompedos.    £rste  Penteieris, 
Olymp.  85,  3  —  86,  2. 

O  N 

NEAE^KYAAOE 
ATE  YEP  A  P  E  AO  ^  A  N 
EX^A    MEN.    .    .    .RAT 
5         AT  E  Y  E  ENT 
O  P  1= 
Dieses  kleine  Bruchstück  hat  Rangab^  N.  101  heraw 
geben;    vorstehende   Abschrift   ist  von  Rofs    bereits  im  t 
1836  an  mich  gesandt.     Sie   ist  vollständiger  als  die  Rai 
b^^sche,    in    welcher    namentlich   Z.  1    fehlt.     Rangab^  s 
dieses  Stück  in  den  vierten  Thell  (D;  der  zweiten  Pentet 
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[ekatompedos  (bei  uns  N.  5),  nnd  nimmt  demnach  Z.  2 
Bruchstuckes  als  letzte  Zeile  jenes  Stückes,  welches  die 
t  Penteteris  enthält;  wonach  denn  das  Z.  1  vorkom- 
t  ON  in  die  vorletzte  Zeile  des  von  der  zweiten  Pen- 
s  Erhaltenen  gehören  wurde.  Das  in  der  vorletzten 
etxten  Zeile  der  zweiten  Penteteris  Erhaltene  ist: 

''Y^OHI-.^TA 
IT    • 
las  O  der  vorletzten  Zeile   steht  in  der  43.  Stelle  der- 
n,    sodafs   das   erste   I   der   letzten   Zeile  die  44.    Stelle 
mint;  etwanige  Interpunctionen   zahlen  nicht.     Am  An> 
t  der  letzten  Zeile   mufste   stehen:  Tcibs  ol  rayum  ruJt'  ts- 
/j^rtJuiT^v  r^c  *Ac^i^a/»c,    welches   nicht  über  41  Stellen 
noiL     Hierauf  folgte  ein  Name;   von  diesem  fehlen  also 
wei  ersten  Buchstaben;  IT. i  enthält  vier  folgende  SteU 
ksselben.     Nimmt  man  nun  an,    was    freilich  nicht  sehr 
nckeinlich  ist,  Z.  2  des  Bruchstückes  N.  4  (Rang.  N.  101) 
lebe   sich    an  jenes    IT.i    am  allernächsten  an,    welches 
Q  der  Fall  sein  wird,  wenn  der  letzte  Zug  des  letztern  I 
dem  \  von   NE^E^KYAAOE  verbunden  wird,  so  wird  ^A 
Wt  54.  und  66.  Stelle  'stehen.     Über  ^A  steht  aber  ON, 
^  also  dieselbe  Stelle   einnehmen    müfste.     Nun   kann 
^r  vorletzten  Zeile   des   von  der  zweiten  Penteteris  Er- 
***<»  nur  yJ\o*uTM    II,  araf^^fjLou  ro\!7ow   gestanden  haben; 
^  ON  von  N.  4  müfste  also  das  ON  jenes   a-raSiJLov  sein. 
Bach  dem  Gesagten  mufs  ON  von  oTccS'fxou  daselbst  die 
^<i  52.  Stelle  eingenommen  haben :  also  pafst  N.  4  nicht 
von  Rang,   angenommenen   Stelle.     Setzt  man   zwi- 
l**!  nnd   \EAE(   noch   eine  Lücke,    so  wird  das   in 
1  stehende  ON  noch  eine  spatere  Stelle  als  die  an- 
(•^.  66)  erhalten,  und  das  ON  von  N.  4  noch  we- 
^enem  TTa^fxou  passen.    Daher  halte  ich  dafür,  N.  4 
bt  zur  zweiten  Penteteris;  in  eine  spätere  pafst  es 
gehört   aber  ohne  Zweifel  zu  einem  Verzeichnifs 
npedos:    es  ist  daher  wahrscheinlich  in  die  erste 
I  setzen.    Hiernach  gestaltet  sich  die  Ergänzung 

12 


178        X.    Ubergab-Ürkunden  Tor  Euklid, 

unter  der  Voraussetzung,  zu  \EAE^  fehlten  vier  Bnrhsti- 
ben  (irgend  eine  nicht  beweisbare  Zahl  mufs  vorausgesetzt 
werden),  mit  der  Annahme  von  65  Buchstaben  auf  die  Zeile  so: 

01/ 

Zwischenraum 

2  [Trf&e  Ol  rautat   timv  ti^uJv   t/j^Yi(xaTU}u   rif?  'A&iji'rcca?  ••..] 
IXYfSY,g  K\jSctS'Yf[yccttV9  xcct] 

3  [^vt'a^yjovTtg  j    otg  iygafJ4A\aTBve   vaf' 

horav  [toTp  t«|lu«-] 

4  [riv  4    019   ly^ccfjLixccTS'js  >    iror^aSje^orfUf [« 

5  [rceiJLtutJt'y  otg  iygafJifjLJciTtVi ,   iv   r[f 

VeW    TW    'EXCCTOIATT'^ 

6  [fSw'    *^tceXa   yj^va-ci    II,    arcc^fxov   toxjtoiv    X 

*x]o^»J    [f/Jl^^^TY}]    H,    T.    X. 

Der  Schatzmeister  -  -  iJ^v^^Y^g  K\^^aBy,vaiBvg  ist  also  hiernack 
wahrscheinlich  aus  der  ersten  Penteteris,  jedoch  frühestens 
aus  dem  zweiten  Jahre,  da  Z.  1  ON  auf  mindestens  ein  vor* 
hergegangenes  Jahr  fuhrt. 

5. 

Vom  Ilekatompedos.     Zweite  Penteteris, 
Olymp.  86,  3  —  87,  2, 

AOiANTONPOAONEKP.NAO.  .  .  .ONE 
YIEAPAMMATEYEHOI  .  ETAM  I  AI  HO  I 
^TAM  lAllNHOI  iEYO.  AlA.A<t>UYiT 
lAPAXPYlAI IlTAOMONT. YTOINX 
5  PANTEP lONAPTYPONAlJAOMON 

TEl  PAMPTE  Y  t  EAPAMMATEYE<t>  I  AU 
TONHIEPONXPEMAT   .  . .  TE..  .ENA  I  A 


A<Ai^X       NOIAN.    ...YCIEAPA 


AOPO^KPITIOA<t> 
HO  II  KPATEl  NAYPONOC 
X  PY^AI  I  I  I  ITAOMONTO 


\ 
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5  I  ONAPnrPO  NA5TA0MO  N 

NM  A^EYPEKTE^ATE 
P  A  MM ATEYEP  A  PE AO 
•PAPAAEX^AMENOI 
XPAMMATEYEENTOi 
fO  A  h  h  h  HKOPEXPY 

"ETENETOEPI 
^Y^O;ll:^TA 

I  T    I 

der  letzten  Zeile  ruckt  die  £ph.  die  zwei  letzten  Zuge 
snsaninien,  dafs  dazwischen  keine  leere  Stelle  bleibt:  Ran- 
if  s  spatere  Lesung  ist  aber  wohl  vorzuziehen. 

1      [TaSt  ittt^ihoTitv  €u    TtTTct^fq   «^%«<'>    ««   iht\hoTav  tgv 

fjuireve,  oi  [S]f  raijucti,  ot[Q  K^a-] 

3  [nyc  AafxirTgiv9  iy^ttfxfAciTiVt,  na^ihorav  rof\<:  TccfMcca-tu, 

4  [yoaufJutTB'jtu ,    iv   tw    vew    tuj   'ExccrcfATTsSw  •     *  4*]td}.a 
*/DitTa  U,  crra^iMv  TfoJuToii/  X..,. 

5  [ *^ö^*/   %5tyTiJ  irrt  tty>.y,q,  aTTaSfjLO^,    ' 'A:ro]- 

oafTYi^iOv  a^yv^ovif,  «jt«3juoi/. 

6  ^ETTtTitce  iTreyivtTO  in$  twi/  TctfjLtuJtf,  oig  K^ct'^Tr,^  \n\x7T~ 
rf^JeO^  lyQctyLiutTVjf  ^  ^ict}\r\  Xf^"] 

0.      7     [3T>   rrcc^ucv    TctvTrfi T«Se  oi  Tayuni^  tu)v  isq'xv 

1      [...»5C  'Ej^uO?    x«i    ^vvasyjivTBQ ,    ctQ    KCZ't^ag   Ait- 
^[ß'xjroc  'Ai'[rf(/)>.]uT[Tio]<?  £75«[a.aaT-] 

t/ov  'A<f)fi&V«7oc  ly^rt/xucrrgt'f,] 

3  ^JTCtsftbs^auivot  va^cc  tmu  Tr^on^wu  tä/ümgüi^J  ctg  KDC(TY,g 

4  [ceTBVSv,  Iv  TU)  viuj  TW  *E;««Tca7rfStt;*    "^«reXai]   ypvTcu 
III»  OTa^fiov  To[vTWi/  XXPAAAAhhh-] 

12» 
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Kleiner  Zwischenraum 

C.  6      [TaS«    cl   Tctmcci  tQv  U^uüv    y^YuaToav  Tijg  ^ASr^vauK, 

7     [f?«  oI?  *Airo?J>J8u}^o(f  K^iricv  ^AcptSvalog  iylgaiJLfjLaTtvt, 

9     [rtüAiiu»',    oic   EuS"««?    AiJ^wi/o?  'Ai'a<J)XuTnoff   f]yM|»> 
fxaTBVif  tu  TW   [ww  TW  'Ex<)rT0jii7re-] 

10  pw*  •♦•rtXa«  y^'jTctt  III,  oTaSTnof  TOVTWif  XXP^AA]> 

1 1  [oc.  '  üKTTO jarT);2f Ol'  a^v^oCuf  arra^'fjkov»  *E7rsrffia  l]«f- 
^i^eTo  Itti  [twi/  Tccfjuuliff  otg  ^i-] 

12  [7W? 'Ixai^S^o'j  Utt^attCf  zyDccuuariVS'  ^Xritpavoj  %bl^ 
O'üS  II,  aTa[Srßov  tovtoiv  PAAA] 

Etwa  eine  Zeile  Zwischenraum 

D.  13     [Trt&e   ot    rafjuat   ruiu   U^tZv    yor,fjLaTot}v  t^c   *A9iji 

*A].it.i[-  -  -  xctt  ^'jud^yotrrsf]  x.  r.  X, 

Die  Urkunde   ist  zusammengesetzt  aus   einem  Stucke  C 
I.   Gr.   N.  137   und  einem   zweiten   in   der  archaol.   Ephc» 
M.  17  und  bei  Rangabe  N.  100,  der  den  Zusammenhang  bckj 
der  richtig  erkannt  hat.     Beide   Stücke   sind    in  der  Majui 
durch  Striche  unterschieden.    NaJ[7]'ii<i'09  habe  ich  statt  NAY« 
PONOl  gesetzt.     Bei  Rofs,  Demen  N.  119  kommt  Sfoia 
NAYIflNO^  AccßTTT^svg  vor,   ofTenbar  aus   derselben   Fai 
auch  Rofs  hat  in  dieser  Inschrift  ^ccvram/os  gescfarieben| 
auf  das  I  führt. 
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6. 

Vom  Hekatompedos.     Dritte  Penteteris, 
Olymp.  87,  3  —  88,  2. 


1  -       -       -       -    *[*ia]>»Ä[l    yj^VTttl    III 4     OTtcB'fXOV    TOXjTUJV 

^VTw   II4  araS'fJLOu  tovtow  PAAA.] 

3  [TöSe  Ol  Ttmuu  TUfv  Is^üSu   f/j^xfjLaJTwu  TY,\g  *A3tji'«i«ff, 
*A^%iJT^ctT09 Hm  ^vucc^'] 

4  [fXJ^vTtQ,  oig   MsXyiTtag  no>.b;e>Jot/]?  *0«<fO[c  iygccfjLfJut" 
Ttvt,  iree^i&OTctv  To7g  TitfAtarti/y^ 

5  [ot9'Msyax}.fi9  Mgyast^jovg  * AXüD7rt]xitiV9  ty[^^C€tJLixctTiVi, 

6  ^{^Mv  rafjufjüv,   otg  Bio>J\oQ  X^tw/ixaJSov  ^Xvtvg  ty[j^f*fJ^ 
fju€TgV8^  iv  TW  uetS  ruj  'KxaTOfjLir-'] 

7  [fS'jy"  '^laXctt  y^*jr€ti   III,    rrn^ixlv  ro\jT\(*Jv  XXPAA-< 
AA[I-H"I-.  *xo^tj  %^*^^  «^«  aT>f?.)]c,  «TT«3ji*oc] 

Ö"W     II,    TTtt^lMV    TOVTÜÜU    PAAA] 

ta       9      [TäS*  0«  Tafjuat  TuJtf  U^wv    f/£%fxa]TU;y  TY,g  *A[3'r,vaiag, 

nnvTctxX J 

10      [.x«i  ^vuag</jBvrsg  y  olg  MsyaxXvßg  Mty(tx}J[iO'jg    AXw- 
irtxiitvg  ty^afXfjLaTevr,  ttcc-J 

11         [^SoTCCI/      T07<?     TUfMCCTtU,      offf     Et»/3ot;X]o9      #1X0  [75«  TOI/O? 

12  [e,    na^aSs^duivoi    ira^a   rwu    irgOTt^ui]u    Tafxt[ulv,    oig 
M€>,Y,Tiag  IlcX'jx>^ovg  '0«-] 

13  [^tivg  iy^ccufjutTSVi,  iv  tw  u£u!  tw]  'E;?«Toa[7rgSw  •  "  ^lu^ 
?.ai  ypxjTal  III,  ffTtt^iuof  T-] 

14  [ovTtüU  XXPAAAAH-H-.  *w^>J   %f'-'3rij   fVi  cr]T*:X»59,  [a- 
TTCt3'fXog,  *  a7roy^^a\yTYi^tov  «^Tt'^-J 

15      \pCv,  aTTaS-iAOv.    ^aT8<pduui  yj^VTüS  II,  araS'fxojv  To[y- 
Toiv  FAZiZi.  *EireTe]ia  \lTr%yiv€TO  hTt\ 
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16  [tüüv  rctfjuüüu,  otg  Msyca<>.v!9  yUy{oe>Jov]g  'AjXowtJCtifw] 

17  [^VTC'Jc,  Gv  y,   Nix»;  tyjt,  OTa^yuGv  rot/rov   PZiA.  ''<^]- 
«[>.]«  ci^Y^^^  '['»  3*raC'ttoi/  tovtoii'J 

18  [ ^ xcej^/YiTiov    «^yj^o^Ji/,    aT«C>ioi'   toutov     H]H. 

*  s€c*syJ[Y,T^tov  a[^sy^DoCv  Atof  Ilo>u-] 

19  [cüc,  xraC'/noi/  tcutov   HH] 

D.     20     [Ta&e    Ol   Tctfxiai   t'Siv   U^Sjv   yj^r,fjLccTu:v   rrjg  ^A^di^woai 
[Et}]uai'T[i xnt] 

21  l^^'-^vei^yjovTBC ,   oic  EuySo'jXoc  *i>.0'y«TOi'o]c  'A^apwvfc]    ] 

22  [o?9  TaulctTtv ,    OK!  KrcpiTotp'jcv  Ky,(piTo8ujgov    £jJ/tAei[oc] 
i[y^ccwjLaTB'js'\f  x.  r,  X. 

Der  mittlere  Theil  bis  Z.  16  (vom),  wo  ZA  übrig,  ist 
mir  von  Rofs  im  J.  1835  durch  Abschrift  mitgetheilt|  ii 
demselben  Jahre  von  mir  in  den  Annali  delP  Inst,  di  corr. 
arch.  S.  123  (T.  herausgegeben  und  daraus  die  erforderlick 
Berichtigung  der  Schatzmeisterliste  gemacht  worden;  woii- 
ber  ich  mich  in  jener  Abhandlung  mit  Angabe  des  Graute 
erklärt  habe,  der  früher  mich  zu  einer  andern  ßestimmiii| 
nothwendig  hatte  veranlassen  müssen.  Zwei  Jahre  spattfi 
nicht  wie  irrthümlich  behauptet  worden,  zwei  Jahre  fruhcri 
im  J.  1837  hat  Rangnbe  archaol.  Ephem.  zu  N.  17  (bei  vm 
N.  o)  aus  dieser  Inschrifl  N.  17  eben  jene  Berichtigung  ge- 
macht, nicht  wie  er  Antt.  Hell.  S.  löO  sagt,  aus  der,  woi^ 
aus  ich  sie  gemacht  habe.  Diese  letztere,  bei  der  wir  mtf 
jetzt  befinden,  ist  erst  N.  112  der  Kphemeris  und  hemackl^ 
wieder  von  Rangabe  Antt.  Hell.  N.  102  herausgegeben.  Sehrl. 
geschickt  hat  Rangabe  mit  dem  Stücke  Antt.  Hell.  N.  lOS 
das  Stück  Ephem.  arch.  N.  251,  bei  ihm  N.  103  verbuodHi; 
dieses  beginnt  rechts  vom  andern  Stücke  in  der  14.  Zeik 
dieses  an«lern  mit  A  von  a7Tc^l]ct[i'rrztcv,  enthält  Z.  15  AlA 
(statt  EIA),  Z.  16  EAPAMMA  und  alles  was  in  den  folgendcl 
Zeilen  erhalten  ist.  Die  irrirsuc  des  dritten  Jahres  und  Al- 
deres  hat  Rang,   gut  hergestellt;    früher    war  es  1]nmogllC^ 
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ese  Partie  richtig  sa  beurlheilen,  da  das  Stück  Rang.  N. 
13  fehlte.  Über  'Ottuvc  und  Anderes  in  dieser  Inschrift 
Tgl.  RoCs,  von  den  Demeo  S.  34. 

7. 

Vom  Hekatompedos.    Fünfte  Penteteris, 
Olymp.  89,  3  —  90,  2. 

Xaoff   7ra^soo\Tcaf  ett  Tirrce^ig  ^^%'^»    ^<   iotöoTccv   tou 
Xoyev  ix  IlavctSrvivcemu  ig  UnvnSrYiVccta'  to7-] 

2  [g  TttfxjtaTt,  [otg  ü^trßtag  2£r,fjuov  ^r,yniivg  iy^ctiJtfxci- 
TgVB,  ol  bs  rafjuatf  otg  H^sTßlctg  lErffxtov  ^Y,ycc'^ 

3  [i£t/]9  iy^cefÄ[uaTtvSg  iragtSoTccv  ro7g  TcefMaTt,  oig  NtHsccg 
KC^x/^ovg  *A^fJiovTtog  iy^ctiJt^aTsx/t,  £-] 

4  [0</>i;]uui  [KjoX[Xur£7  x«i  ^vuct^y^evTt ,  iu  tw  vtu!  tuj 
'ExaroiMTribu) '  '  ^tccXai  f/j^vrcci  111,  araSuLov  tovt-'\ 

5  [ttov  X]XPAAAA[H-H-.  *xo^ij  y^^^i  i^^  otijX^j?,  arTct- 
•CT/bio?.  '  airc^oai'TTtZiOv  noyjDoCv^  uttoS'ijlov,  TT£(pa' 
VW   %p-] 

6  [t^Tüü  II,]  OT«&|u[oi/  toCtow  PAAA.  '  oTiipavog  f/ovroCg, 
ov  Vi  Nix>j  «X««,  <TTa^ßov  TovTot»  PAA.  ^  <pttt?.at  «^«yu^a-] 

7  [TPIll,]  TT«S'/i*o[i'  Tot>TWi/ PHHH.  ^ HCt^yY,7tov  a^y*j§o\jVj 
mt^ytiv  to\jto\j  HH.  *  nn^yviTiov  a^yv^odv  Atcg  ITo- 
Xicw-] 

8  [^»  TrrfO']juo[i'  TOüTou  HH.  '  crTi(pai'og  y^'ja'ov<,\  o'Ta^Tixov 

rrfi  PAI--] 

9  [HK  '  TTi\tpctvo\}  y^'JO'oi  IUI,  rrct^ixov  tovtuu  HAAA- 
Pll.     ^jTB(pavog   y^VToCg^    araB'fjLou  tovtov    APH-HII. 

10a  [Bt   II,  aT«S/^ot/  toJtoii;  HHHPAAAAl-hHII] 

10b  ['Et£T«i«    iirtyivcTO  im  twi/  Tctpitutj^' ,    otg   Jl^ETpictg  Xr,- 

IMOV  ^YiycctB'jg  iy^afA(xaTs\jt'  "X^'jo-tg,  OT«'S',ac-] 
lOc  [u  ravTY.g  HAAAPI-hUl] 
B.     10 d  [TaS«    Ol]   T«[|üuai   toui/  i«^wi/  x^»;fx«Tcui>   t^9  'AS'tjf ««««•, 
0T9  Ni;ce«9  EvS'vkXiovg  ' AXifxova-tog  iy^cefA-] 
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11  [fxctrtvi,  EJ](/)[*j|üw?  KoX>.t»TfO«?  xcc)  ^vvttgyjoimf,  irafii»- 

12  [^ov  AiyiXjtsO«?    [syjafxuaTivs 9Utt  ^^Mh^ 

13        ^Wl/      TCCfJLt'SJv,      [iV      TW      VSW      TUJ     'ExceTOIMTTt^W  *        *  ^lOhl» 

f/j^VTctl    \\\ ,    o'Ta^'ixov    TovTMP    XXP A AZiZihhhK     * J»- 

14  [^]^3rij'  im  aTv;7>.[r,g  arrct^fxoQ,    '  aTrogccurriftou   a^yvfWf    j 
ctTTCcSfÄGv,  ^  TTSipavüu  y^vj'w   II,  oTaS'yiOv  Tovroiv] 

15  [P]AAA.    '  crT£</)«i/o[c  y^VToCg ,    ov  Yi  Nm<ij  «%ti,    OT»- 

16  [H]H[H.]  ^ xct^y/iTtov  [«^«yj^oCf,  orctB'ixov  tovtov  HK 
*  9tccoyv,Ttou  dayv^oCv  Atog  UoXtuIg,  oraSpiv  roureu 
HH.  '*a-T£.] 

17  [c^]rti;o9  yj^VTovg,  T[Tcc3'fJL0v  tovtov  ...H-HI.]  *ofT»)" 
^[rti/»j  %^vayif  arccS'iJLOv  TavTr^g  PAH-K  '  mtpavoi  %ph 
a-oi  II  II,]: 

18  [yJraS'jLioi/  Tot»TOü[i/  HAAAPII.  ^mtpavog  %l^^TeS^ 
OTfrt^iAOi/   TOüTou   APH-mi,     't/javTtSe   Svo,    crraSpki^ 

TOUTOI-] 

19  [i/  H]H[P]AAAAI-hHII.  ['xoi^w,  oTaS/iio]!^  [t«vt|J 
HAA]A[ni"H-ll.  'EmTsta  iirsytusTO  iirt  TWVTccfuuv,  mt 

20  [sjctgKvS'VHXsovg  [^AXtixavTio^g  iyoctfjiiJuiTtVB'  ^Xflync» 
arccSfxov  TavTy,g  HAPH-I-I"] 

C     21      [TJocSä  Ol  Tccfxiat  T'MV  ii^uüu    yj^Y,fxdTwu  t^c  'A<&i;rMrMVy 
xat  ^vva^yjovTsg,  H-J 

22  op]c  'EfTrJi'ygi/y;?  A'j[^TavH'\^ov  AtyiXisvg  iyoafjLfutTi^yt, 
7raji8oT(tv  ToTs'  TccßinTiy  oig  Avrthtxog ]| 

23  [Xjcp.nf^J-yffO*?]  iy^ccfXfJuiTtvs,  Av)twv[^i^ 1lD[arm 

Hai  ^vi'ct^yjo'jTtf  TTce^ccBs^aixsi'Ot  Traaa  twv  ttöoti-] 

24  ^ttiv  TccfxrJLi',    cig  Ni;<£«c  'AXijuoi;[tio<?]  iy^cepLuc^Tevi,  fr  .j 
TW  usw  TW  *EHctT0fj.7riBw'  *  ^iä>xci  y^VTctr\ 

25  Tj)eT[9],     ara^jLioi/    tovtöi;i/    XXPZiAZiAI-[hhK      ^  n^ip 
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26  To^/Mv,   ^mfpooHo  yj^Tw  [II,   cr\r\a^iMv  tovtoi\v  P- 

TOVTP'J    P-] 

27  [A]A.  ^  (ptäKai  ofyv^al  o[9i]T[u),  aTa^ß]o[u  t]o[vt]wi^ 
PfHHH.    ^xctgy/iTtov  tifyvfoCu,    otccS^iäou   tovtov   HH. 

*  Hi€f*/r,TtOV   «-] 

28  [^'yJ'^üotJi'  Aio9  IFoXictfC»  erraSfxov  [tovtov  HH.]  '  ffT£- 
^[m'o«   f/^vreüg^  erra^ßoif  tovtov  ...l-hl-ll.    *  aTt(pauri 

29  [rJrtSjwoi'  Tovnyc  PfAhhK  '  rriipavoi  r^vroi  l]lll, 
a{m3)uoi'  TOVTUJU  H/i/i/iPW»  ^rmpavog  ^UTovff,  ot«- 
•TiMi'  rou-J 

30  \jov\  AP[l-]l-hlll.  "^(^JTifS«  Suo,  rrctSfMOu  rovTojtv  H- 
[HPZiZiAAl-l-l-llL  *%gVTig,  oraS/üici/  T«uT»jff  HZiAZiP- 
H-Hl.  ^Xf-]        ^         ^ 

Mro*    ^  2rs<f><vi/09  yj^MTovgf  rrct^ixov  tovtov  AAPhlll] 

32  TaS«  Ol  Tttfjuai  tüÜv  [}sD]utj[u  t^r,fxccTwv  Tif?  'A^ij- 
vamCf  Avxwv  UactrtBvg  hui  ^wa^^/jiVTt'^ 

33  ff,  ®*tO  Av3tSixc[c  iy^cciMut\7[t*j9^  TTccglSorau  Tolg  ra- 
puart,  otg  ^o^fjuwv  *A^tTTtwvog  Kf-] 

34  iaSy,vai8vg  iy^[ce]u[txaTiv']8,  [Xcc^tuut  ^ A}^^tfJuil^/jov  *E- 
>-£«?  xai  ^vvd^yjiVTti  va^nhi^diX'^ 

35  tvot  ^ccocc  Twu  iraoTtowp  TccixitZv  ^  o[i?  Ei7^ty^vY^g  Aiyi^ 
?js'jg  lyoafifJUtTtvi,  Iv  tuj  vsw  t-] 

36       W    ^ExaTOfATTiSu)'    *[^]l«[Xai]  y^[yTCt7  III,    OTCcä'fÄOU  TOU- 

TtDi'  XXPAAAAU-I-K  *xoj>i  %^VTvi  im  or-] 

37  ij^.ijc,  aTTaSffjLog,  '  «[7r]o^[^rt]fT>5[^«oi;  a^yv^ovu^  ctTTa^ 
Sruov,  ^  TTtipceuu}  y^VTw   II,  TTaSpiou  tgvtoii^  P-] 

38  AAA.  '  oTKpavog  y^vtTovg^  \ci\v  y,  [Nix»j  ^X"»  orccSpiov 

TOVTOV   PZiA.    ^ ^ttOxti   a^yv^cii   Pill,    OTftSnAOi/  toü-] 

39  Ttttv  PHHH.  *  xccgy/iTiov  ägyv^[ovv,  ara^fxov  tovtov  H- 
H.  *  irof %»|Vioi'  äfyvgovu  Atog  HoXtiug,  oraS/*-] 
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40  01/  TOVTO'j  HH.    '  oTKpauo^  yj^VTG(j[9t   araSjxov 
.•.l-H-ll.  ^ (TTB'pavY,  Xj^^Tr,,   rra^fjtov  raVTriQ  Fl 

41  [*■*"]•■•  '  arntfiaiHii  ^t»To7  [IUI],    arceSiMv  [toCt 
AAPII.  ^a-Titpctvog  y^'j70\jQ^  arnS^ov  tovtov  ^T 

'  yj^vric,  rrctSpou  Tovrijc  HAAAPhhI-IL  '%^^3 

43  [«^iLicf]    Tavnjc   HA[n]l-l-[l"l-.]     ^aTf[iJ>m'OC    ^ 
TTa^fxov  TovTov  AAPI-Ill.  ^ETTiTtta  ivtyii'gro*  ' 

44  [^ic,  aT«S]woi/  T«[i;r>;]c  [HPA]AAA[l-h.    '  ^vf 
aayvDoCv,  rrce^uiov  toxjTov   X] 

C.  I.  Gr.  N.  140.  Rose  Inscr.  Taf.  XX I V.  S.  2J 
Buchstabenstellung  bei  Rose  in  seinem  Druck  isl 
schlechter  als  in  meinem  Text  im  C.  I.  Gr.  auch  sl 
seinen  abweichenden  Lesarten  die  meisten  unrichtig, 
zu  Anfang  ist  die  alte  Lesart  ^E.AENEC,  Rose's  OlE 
E(;  in  0(  mufs  I  ausgelassen  sein.  Z.  23  zu  An 
die  alte  Lesart  O..AETEAPAMM,  Rose's  .O...AET  i 
welche  richtiger;  T  mufs  aber  in  Y  verwandelt  wcrd 
hinter  demselben  fehlt  t,  ohne  Lücke.  Unsere  Her 
der  Zeile  ist  richtig,  obgleich  sie  um  etliche  Buchst 
lang  ist. 

Der  Artikel  f  enthält  im  dritten  Jahre  der  dritt< 
teteris  nur  2  Phialen  mit  ungewissem  Gewicht;  in  der 
sind  8  Phialen  mit  800  Dr.  Gewicht;  sechs  waren 
unterdessen  durch  iirsT&tcc  zugekommen.  D.  34,  wo 
oli»uj  ^ A}^s^itJL(ty^o\j  *EX£f7  gebe,  hatte  ich  ehemals  Ift 
*A}mu7  gesetzt,  was  die  Lücke  nicht  füllte;  es  war 
nicht  bekannt,  dafs  das  Jahr  Olymp.  90,  3  zwei  e 
Schatzmeister  hatte,  Charinos  den  übernehmenden,  < 
genannt  war  wie  N.  2.  D  (Parthenon) ,  und  Pythodo 
übergebenden,  der  in  der  nächsten  Pcnteteris  vom  H 
pedos  (N.  8)  zwar  auch  wie  der  genannt  wird,  der  ül 
men  hatte,  aber  nur  defshalb  weil  jene  Urkunde  (^ 
Ende  oder  nach  dem  Ende  des  Jahres  verfafst  war,  a 
mehr  Charinos,  sondern  Pythodoros  eponymer  Schat 
war.     Vergl.  zu  N.  8.  A.     Wenn   ich  im   C.  L  Gr 
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:  HuSoioifta  *AXtut7  und  ein  aaderer  Name  Z.  35  die  Lu- 
n  Dicht  Tollstaodig  füllte,  eine  besondere  Erklärung  gege- 
habe^  so  nehme  ich  diese  jetzt  zurück.  Z.  35  fehlte 
Bachstab,  der  jetzt  ersetzt  ist,  nachdem  sich  gezeigt  hat, 
i  dort  nicht  EvyitnfiQ,  sondern  ^Eiriytinr,*;  zu  schreiben.  In 
B  Artikel  n  (yj^'jTiSM  ivo)  ist  die  Zahl  der  Hunderle  in 
r  Inschriften  vor  Euklid  nirgends  erhalten;  ich  habe  HH, 
lit  wie  (ruber  HHH  gesetzt,  weil  N.  XIV.  6  dies  erweiset. 

8. 

Tom  Hekatompedos.     Sechste  Penteteris, 

Olymp.  90,  3  —  91,  2. 

1  TaSä  ira^§&OT£iv  al   nTTassg   aDyJ[ai,    m    OiSotccv    tov 
?joycv^  fx  Ila¥txSv,iftuwv  ig  i\avct^v,va'- 

2  M '  To7g  rafMcttg,  Hif^oSui^w  'A?Mt[t'\7  [nai  ^waat^ova-t, 
oic  ^oo'Mwu  ^AßiTTtxvog  KvSa<&Jri'|]m-] 

trri'xvog  K\tha^YfVaiEig  lysafxyut7i\\jZVi  t'^""] 

4  ofhoTKu  Toii   rnfuntg  'Ava^tx^arst   Acc^utttosI  xctt    a^ju^ 
ct^t^ovTif  oig  Ev^ivog  E'jc/jai'ot/]«;  Iljofc-] 

5  TTtO.Ttog   ly^amxuTVjtv ^    iv    rw    vsm    tw    \^Exaroix7ri8w ' 
^ ^tcujxt  yj^VTal  III ^   cttccS'ijlov   Tct^r]«*;!/  XX[P-] 

'  aJCz^actvTYi^iOv  a^v^oCi',  ciorrct^'fAoi'.  '  T7t(pa^vM  X^*-»- 

7  o'M   [II,]    TToB'ixoy  TO'jTotu  PAAA.     [' crr]5c/)«i'OC   yJ[i^V' 

O'oCg,   QU   15    Nü«J    «%«*»    TTCtSßOV   TOVTO'J    PAA.  ^  (ptce},^c(t 

8  v^cci   Pill,  OTceS^ov  TOifTüüu  PHH£H.   ^K'\ct3yY,Ti[ov  do- 
yj^eCv,     oTctS'fjLGu    tovtov     HH.     *  Ka^y/iTtov    «^yvj- 

9  ig  ric^awv,  JTCc^iJLou  TOifTOV   HH.    '  O'Tupuuog    [f/o*^TGC<;, 

T7n3'llOV    7GVT0V    ...H-Hl.      *  T7E(pa]lfr,    yJi^^"]^»     CTTrt^- 

10     fuu  xat/njc  PAKI-K    '  a-Tupcwct   yjO'jTol   lll[l,   jt«S'juoi/ 
revTuev  HAAAPIL  ^antpccvog  yj^'jT^ovg  TraO'juoi/  t- 
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11  ovrov  APhhhIII.  '  ^/j^lyJTiSi  II,  erTet&fMv  iwroi 
FAAAAhhhIll.  *%gVTl9s  erraSfJLOv  Tflrvnj]«  H 
H-l-[ll.] 

12  ^y^xtrlg,  rra^fAou  renjrrg  HAPhhI-K  ^orf^firi' 
oroüc,  rraS'uou  ro\fTov  AAPhlll].  '  a^<yt>^v,  erra 

13  ritVTY.Q  HPAAAAhK  *  S^jutarr.^tov  a^j[^oijv,  < 

14  OW,    TraSjLlOI/   TOVTOV  XHHP.    ■  3Tf<f>«I/0C  %(]^vtoi 

15  [r]ov  [A]AAP. 

B.      16     [T«&f  ot]    Tccfuat  Twv  It^'juv  f/^r,iiaTwv    [rr^g    Aj 

17  ['**?J  0*^  E[u^]fi'c[c]  ECtfyctvoitg  U3ogv[€t7.Ttog 
fxarsvt,  TTcc^iSorau  rcTs]  Tcetjucctg,  eic  [Av-] 

18  [Tix>J^ff  ^Daxlo^uTtBov  BaTYfS'tu  iy^auu[aTfjtg 
xcct  ^vvuD'/o'jTt,  ira^aB^t*^"'] 

19  £t«u]«i'0«  TTcc^a  TfSv  ir^OTt^Mv   rauiwv^     [019  ^o 

20  [ff,    f\v    TW    vsw    TW  'ExccTCUTriSw*     •#i«>.[ai 
[ll]l,   araCr/Lwv  ToJrcti.  XX[PA]AAAhhl-K    *xo 

21  [n-Ji  TTi;Xt;c,  ctTTcc3uo9.  *"  «Trcf^ai'Jrr^ioi^  [«^ 
arrrtC'.uoi'.    ^ m(pca"x  yovTtu   H,  aTrf«&uoi'  tovt 

22  [AAjA.  '  xrifpavog  ^vtovc,  ov  r,  N[i;f*y  r5(^i 
3']ttci/  TGifTOV  PA[A.  '^<^ia>J«[i]  «^[ü^a?  PH 

23  [f  P]HHH.  ^ yct^yViTtov  aj-yvooCi/,  TrctS^ucf 
H]H.   *xnfj<)(^i;Tioi'  ajy'JSGvi' Aio»;  IIo?a'j!q  rraSuc 

24  [tJcu  HH.  *  TTfif>m'og  ^vtcCc,  TTaSxtci/  [rovrc 
hm.     *  TTf (/)m'[*j    y5'«»Ty,     xraC'fxoi'    rm/nj^    I 

25  [aji'oi  %^'^To7  II  II,  HAAAPII.  •'öts<(>«i'[oc  ^ 
jTrt3uci'    7c[yTov  APhhUII.    *y^\jTi^Sg  [II,    o- 

26  [i'  H]HPAAAAI-I-HII.  •  y^vw,  OTa3fi[ov  tovi 
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A]API-I-I-II.      Pxpyw,    aTa^fMv    ravTtig    HAPI-]H-K 
27      [yo]Q    yoifTOV^t    TTCcä'fJLOu    TOVTOV  AA[Phlll.     '  a^yvsig^ 

38       [l'],    TTttSuOV    TOVTOV    X,    '  TTSipCCVOg    [^fUTOW,     TTuS'IJLOU 

tout]ov  [XHHP.    "  ancpavog^    f/jgvj-oCg,    araS'fJLou   rot»- 

29  •    '  mfpavog  f/j^vroCg,   araS'fxov  [tovtov  AAAP.    'Et- 
irgta  f\ir£[yiu9T0'    ^XTB(paif(u    %]^vtu!   [IIJ     rrccS'fAOV 

30  [o]«!»'  PHHK 

31  [TrtJ&e    Ol    TttfMcu    TüSv    U^uSu    f)(j^r,[uttT(tiu   nfc  'A]^»j- 
[vrtiacj  Ae^ [xctt  ^'Ji'af\'/oi'Tt[Q,^ 

32  w[<?]  A'jTixXifc  AflrtxfoJiTiioi/  Bcc[Tr,crtu  iy^(tuua]Tt[yg, 
'TFao]eSo[^Tau  TÖig  Tctfxiatg,  otQ  T«X]srt9  T«[>^-J 

33  £i']«xot»  lltaynT[Y^S'su  iy[^oceßß]ctTs[\jtf  At'j:y/e^it 

....  xcei  ^\jt'a^yjDVTt,^   TrceDctSs^ccfxsi'Oi  ^«[^-J 

34  [«    rySJv    TTJOTtJ'JuV    TafMUJU,    [^Di:;    Eu^fl'09  Ev(/)aVo'J9  ITdO?- 
iroATio?  e«y^]«/ujiu«7ft/«,  [tu  Toy]   t^fu;   rw 

35  ^Escnr'^ouTriS'M '  '^tct^Mi  '/^[yrccl  \\\,  O'TccSfJLOi'  tovtuqv 
XXPAAAAI-I-I-K  *  X03V}  yj^VTri  stt«   TTY,Xr\<:,  ctTTCcCr-' 

36  [ooc.  '  «]~oflai'T[>fJjioi/  aoyjocCv,  [ccTTct^'ucu,  ^  a-TSilmuuj 
yovTw   II,  OTaSfuoi'  tovtmu   PAAA.     '  <rrg(^]rti'oc  xCf"] 

37        [VTCUCJ    OV    Vf    NiXtJ    B%fi»    TTCC^ß[oif    TOlßTOV     PAA.     ^  <()«- 

aXrw    a^yv^uT  Pill,    rroB'iJkou   to\jtüüu    PHHH.     *';<]a^- 

38  [y  ä^yx/JDOvv,  rr[ct]S'{xov  tovtov  [HH.  ^  xcc^f//,Ttov  a^- 
yvscvu  ^og  IloXtuSg,  rraB'iMv  tovtov  HH.  '  Tr£]</)a- 
vog  %" 

39       [pVTOtTlc,    TTCtSfJlOV    TOv[tOV    ...H-HI.    *  TT£(/)«I/»J    %^VT?, 

araSfxoy    ravnjff    PAHHK     '  OTKpctvoi    %^^]3*o[7]    II  II, 

40  £Ta3'/!A]o>'  TOUTWi/  H[AAAPII.  ^artipccvog  y^VTovg^  crra" 
S'yyoiß  tovtov  APhhI-IIL    "^(^tix/S«  II,  ora&fAOi/]  toJto[i-] 


« 
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41  [1/  HHPAAAAhH-lll.  '%fXJTlg,  erra^fiov  rai-i 
APhhUI.  ^^VTiQ,  TTccB'iMv  ravTY,Q  HAhh]hK  ^ 

42  [i/oc  %ö'jTOu«?,  crrrf3)ütot/  toxjto'j  AAPhlll.  *"  «f y 

43  [oCi',  otccSmci/  TOfTov   X.   '  m(pavo9  ^utolc, 
TOfTOü  XHHP.  '  m<pavog  f^vcroC^i  araS'iAoJlv 

44  [ . . .      '  m(pavog    ^va-or7c,     aTcc&fjLO»    tovto'j 
^<rTt<puv(*)    yj^va-üS    11  >    arccB'fxov   rovTOtu    P^h^ 

45  [TTfyEi'fro*   ----------- 

D.     46     [TaSf    Ol    rciijucct    tuu   UgdUv    y^r^uaruov   r^ig   *J 
Asütif)(cc^YfQ xctt  ^*^i'^ci^%o[i*Te-'] 

47  [c,  019  TiXictg  TsXtvtxov  \ls^yc€Tr,3'£v  iy^afxfjutr 
iSorav  ToTff  rctiMuig,  oig  IIoXv/!a»j&ijc] 

48  \KrifpiTmvo9  'ATryi'sO?  iyoccmiccnvs,   TgiTafxevtZ 
Hat  ^vvaoyovo'ii  nct^ahs\!^ctixt\yO'''\ 

49  [1  wa^a  TW»/  ngoTtgüov  rafxtuJii]  x.  r.  X, 

Der  Yorderthell  ist  die  von  Cbandler  mitgeth 
scbrifit  C.  I.  Gr.  N.  141.  A,  bis  einscblierslicb  zur  3! 
der  recbts  belegene  Theil  ist  C.  I.  Gr.  N.  141. 
Brit.  N.  298,  neu  berausgegeben  von  Rose  Inscr.  T; 
S.  219.  Der  Scbrelber  des  Jabres  Olymp.  90,  3  1 
inion,  >velcbes  nacb  allen  bierber  gebörigen  Urkun« 
stebt;  als  Vorstand  der  Scbatzbebörde  dieses  Jabres  • 
aber  nacb  N.  2.  D  (Parlbenon)  Xct^lt'og  ^AXs^tfxci'/o'j 
welcher  aucb  N.  7.  D  (Hekatompedos)  gestanden  bat 
selbst).  Diese  beiden  Stücke  entbalten  das  vierte  « 
fünften  Penteteris,  und  Cbarinos  ist  darin  als  der  Sc 
ster  von  Olymp.  90,  3  genannt,  welchem  die  V< 
übergeben  hatten.  Während  des  Jahres  Olymp.  90, 
aber  dieser  gestorben  oder  entfernt  worden  sein;  ; 
Stelle  trat  als  erster  Schatzmeister  Pythodor  von  Ha 
dieser  wird  nun  statt  des  Cbarinos  im  ersten  J; 
secbsten  Penteteris,  A,  als  der  genannt,  welchem  n 
nea  Amtsgenossen  die  Vorgänger  übergebea  hatten 
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^Nachfolgern    libergeben    habe.     Dies    geschieht    sowohl 

dft  in  der  entsprechenden  Urkunde  vom  Proneion.   Denn 

^V^den  A  der  sechsten  Penteteris  wurden  erst  zu  Ende 

pMm  oder  zu  Anfang  des  folgenden   verfafst.     Genauer 

ö  gewesen ,    wenn    gesagt    wäre :    tc7c  rayunig ,   Xct^lvu) 

'i  fl«  öl   raiuctti    ctg   ^o^utiuv  -  iyjccfXfActTEVF ,    H'^S'iSwQog 
w  Mu  ^'jvccDyjDVTtc  TTof^f SoT«!/  -      ludcsseu   genügte   es 
w  Abfassung  am  Schlüsse   des   ersten  Jahres   der  sechs- 
IpFaUltris  den  Pythodor  allein  als  Haupt   der  SchatzmeU 
•ttcs  Jahres  zn  nennen,  weil  er  es  damals  war,   ohne 
*<"ttk«,   dafs    bei   der  Cbernahme  Charinos  Haupt   der 
gewesen:    das   Jahr  war  damit   deutlich    genug  be« 
i^  ood  nur  darauf  kam  es  an.     Dasselbe  ist  für  N.  IL 
^pltig,  and  man  kann  defshalb  aus  N.  H  nicht  schlie- 
fylliodoros  sei  schon  in  der  Zeit  der  dort  vermerkten 
iiD  Amte  gewesen,  welche  Zahlung  nicht  weit  vom 
des  Jahres    abliegt.     Was    den   Schatzmeister    von 
90,  4  betriff!,    so  habe  ich  ehemals  nach  £rwägung 
^,  welche  die  mir  vorliegende  Abschrift  von  C.  I. 
I*  1«.  B  darbot,  *Aua^t>e^dTr,g  Aa[xttv<i]   angenommen. 
WB  Aaxuvg    bot  Steph.  l>yz.  in  Accxtci^cu   dar.      Diese 
■det  sich  jedoch  in  amtlichen  Denkmälern  nicht,  und 
nicht  in  Inschriften.     £s  müfste  also  AttHt(iSY,g  an- 
werden.      Man    kann    aber    auch    an   Aa[u7rT^ECg] 
'•'  dagegen    ist  ActixTr^tCg   auszuschliefsen,   welches    nur 
>i>  Schriftstellern   und   in   einer   späten  Inschrift  archäol. 
t  der  A.  L.  Z.  1835.  N.  3  vorkommt,  wenn  anders  die 
rill  davon  zuverlässig  ist.     AnixTTT^sCQ  nimmt  9 ,   Acexta- 
ISlelien  ein,  die  Dative  von  beiden  8  Stellen.  Es  fragt 
■0,  ob,  da  der  Nominativ  zu  setzen,  das  Wort  8  oder 
einnahm.     Ich  habe  mit  Benutzung  der  Rose'schen 
■V^Toa  C.  L  Gr.  N.  141.  B  einen  neuen  Entwurf  der 
«ciei  dieses  Stuckes   gemacht,    den    ich   der  Kürze  halber 
laiCtbeile:    hiernach  findet  sich,   dafs  Z.  16  der  vorlie- 
ge Inschrift  der  Demosname  des  Anaxikrates   9   Stellen 
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vom  Proneion.     10.  195 

Kleines  Bniclistüclc,  herausgegeben  archäol.  Eplien.  N.  165 

«id2oo,  bei  Rangab^  N.  104.     Aufserdem  habe  ich  eine  im 

MiS37  mir  Yon  Rofs  gesandte  Abschrift  benutzt.   Die  In- 

ickittistTon  Rangab^  richtig  beurtheilt    und  im  Wesentli- 

denjQl  hergestellt;  ich  habe  nur  die  Form  derselben  näher 

Vcstiiat,  mit  unbedeutender  Nachhülfe   in    der  Ergänzung. 

fcfawi  wird  von  Z.  4  an  die  Breite  weit  gröfser,  und  zwar, 

^ienusZ.  12.  13  erkennt,  nach  der  linken  zu:   deaa  Z.  12 

■^  ppn  Ende  leer  und  die  nöthige  Ergänzung  findet  daher 

^olhkir  nur  links  Platz.     Z.  11  habe  ich  zwei  fehlende 

«'^dzond  aa   angenommen;    vielleicht  war  es  auch    nur 

•■*'•  y,  z  und  aa   waren    hiernach   l-niriiu  von  N.  8.  D. 

^wkit  lasse  ich  Inirzict  von  N.  9.  A   folgen.     Diese  Be- 

^'l^oogen  sind  jedoch  hypothetisch  und  es  lassen  sich  auch 

MBb  machen:  an  sicheren  Entscheidungsgründen  fehlt  es. 

1 

10. 

^  Vom   Proneion.      Erste  Penteteris, 

Olymp.  85,  3  —  86,  2. 

Hierher  ziehe  ich  ein  kleines  Bruchstück,  von   welchem 
s^  Ahschriden  vorhanden  sind,  die  ich  beide  mittheile. 

AitiSoL  Ephcm.  N.  247.  Rangabe  N.  92, 

HX  NX 

O  I  ^T  ♦  . Y t T 

A  TONP  A  TONP 

PPON   E  lO  PPONE  lO 

$         ONTOYTO  5  ONTOYTO 

YPA  I  I  I  YPA  IM 

XPON   EA  YPON  EA 

>4  «ler  ersteren  ist  dieses  Stück  nicht  genau  (rroiyv^ov  ge- 
kieken;  doch  mochte  sich  die  Buchstabenzahl  im  Ganzen 
tAtf  zu  Reihen  ausgleichen.  Rangabe  glaubte  Z.  2  'Acrt]- 
Ji-TTfiog  zu  erkennen ;  daher  setzt  er  das  Stück  als  Über- 
Urknnde  von  Olymp»  86,  4.    vro  Eutheas   der  Anaphly- 

13* 


-^'z 
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stier  Scbreiber  war,  und  demnacli  als  Fortsetsang  des  St&- 
ckes  N.  11  (In  unserer  Anordnung).  Um  unter  dieser  Vor- 
aussetzung die  Ergänzung  zu  bewerkstelligen,  hat  er  die  erste 
Zeile  um  vieles  kürzer  als  die  anderen  machen  müssen  (man 
bemerke,  dafs  dies -auch  nach  etwaniger  hypothetischer  Aus- 
füllung der  Z.  1  von  ihm  gelassenen  Lücke  gilt);  alle  diese 
mufste  er  aber  viel  länger  machen  als  sie  in  N.  11  %\nL 
Dies  ist  zwar  nicht  unzulässig,  aber  nicht  wahrscheinlich  liir 
eine  Inschrift  der  ersten  Zeit  dieser  Urkunden,  wo  der  RaM 
den  Steinschreibern  noch  nicht  fehlte  und  sie  also  regelai- 
fsiger  schrieben.  Ferner  mufste  er  für  den  Artikel  b  dci 
Proneion,  wo  die  Phialen  vorkommen,  zwei  Artikel  ansetidi 
welche  beide  eine  Anzahl  Phialen  enthalten  sollen;  eodliek 
mufste  er  den  Art.  e  (>*^%vog)  zwischen  die  Artikel  c  nad  d 
einschieben.  Dieses  Verfahren  ist,  alles  zusammen  gen  ogMHii 
wenn  auch  ein  Beispiel  von  Umstellung  der  Artikel  (iSHM: 
n  Pent.  8,  von  C  an)  vorkommt,  meines  Erachtens  unri' 
und  also  Rangab^^s  Ansicht  falsch:  man  mufs  dieselbe  F 
der  Artikel  wie  in  N.  11  (T.  auch  in  N.  10  beobachten« 
habe  mich  aus  vielen  Versuchen  überzeugt,  dafs  eine  H 
lung  dieses  Bruchstückes  unmöglich  ist,  wenn  man  ti 
setzt,  es  sei  schon  alles,  was  sich  in  N.  11  findet,  darin  c 
halten  gewesen;  hieraus  folgt,  dafs  das  Stück  N.  10  älter 
als  N.  11,  und  in  eine  frühere  Penteteris  gehört, 
Rangab^  mit  Unrecht  ausläfst,  indem  er  die  von  Olymp. 
3  —  87,  *J  für  die  erste  rechnet.  Die  Lesart  ♦.YIT  Z. 
scheint  auch  nicht  richtig;  die  Lesart  der  Ephem.  OICT 
sich  vollkommen  in  eine  Herstellung,  die  allen  Forderun 
genügt,  wie  folgende,  wobei  die  Rangabc'sche  Lesart  Y 
Z.  7  vorausgesetzt  ist: 

1     [TaSs  ol  Tafjuai  rwv  U^m^u  ^[^>;aarc(üif  Tr,g  ^A^vmat,  ^ 

; ••..  H    ^ 

• ly^CtfJLfXUTE-j 

] 


vom  Proneion.     10.  197 

S  [i  a^jooi aTcc3'fA]ov  tovtu}[i'  —  -   '  Hi^cera  aoyvgiu 

U,  TToSffJLOV    TOXtTOlV    -  -  -    'EtTST«!«    f-] 

6  ^vpvtTO'  *  *PtaXat  a^y]v^ce7  II [II,  otcc^ijlov  tovtwu  -  -  - 
•  -  '  xi^g  tt^yy^oCuf  arccd'ßou  tov-] 

7  [tw  ----    ^iroTYigtou  n^y^v^oCv  ..  [-     -    OTrrt^/i*oi/  toJ- 
Tcv]  ... 

Bkr  folgen  sich  die  Stücke  ganz  in  derselben  Ordnung 
«M  a  K  11 ;  die  Artikel  b  und  c  stehen  aber  thells  unter 
in  Bbcrlkfertenf  theils  in  den  iirtnlotg,  und  so  wird  eine  voU- 
^:^h£p  Aosfullung  möglich.  Dafs  die  Zahl  der  Phialen  all- 
WQcbs,  zeigen  auch  die  folgenden  Inschriften;  un- 
fairrn/oic  habe  ich  hier  deren  vier  angenommen  ^  wie  im 
Jahre  der  vierten  Penteteris.  In  c  sind  die  Hörner^ 
Wien  ich  zwei  auf  die  übernommenen^  eines  als  iniTuw 
let  habe;  man  kann  dieses  Verhältnifs  auch  umkehren: 
li  find  ohne  Zweifel  schon  drei  gewesen.  In  d  entsteht 
Mwierigkeit,  dafs  die  Buchstaben  EA  keiner  Erkl'arung 
<tii<l;  man  kann  vermuthen,  EA  sei  statt  XA  verlesen, 
tt  habe  XayjtihiHiv  gestanden,  wie  im  Artikel  k  und 
Ungeachtet  dieser  nähern  Bestimmung,  die  nicht  we- 
icheint, da  sie  Art.  k  in  den  frühern  Penteteriden 
ist,  dann  aber  weggelassen  wird,  konnte  dieser  Be« 
■  den  folgenden  Theilen  mit  andern  zusammen  unter 
*tAiuu)en  werden.  Wollte  man  Z.  7  die  Lesart  der 
XPONEA  befolgen,  so  müfste  man  annehmen,  es  liege 
feName  dit&  Schreibers  dieses  Jahres,  etwa  AitJ^^cui/ -  - , 
^gebore  dies  zu  der  Atii  insrsiotg  vorgesetzten  Formel: 
***»  ixtyivgTo  km  rwv  TaßtuSvg  019  A?T^wy  u.  s.  w.  Aber 
"Mtiunoglich  unter  dieser  Voraussetzung  die  Ergänzung 
^  pnögender  Ausfüllung  der  Lücken  zu  machen.  Will 
*•  Hoch  annehmen,  vor  'EiFirstct  sei  ein  Zwischenraum  ge- 
"'^  worden,  was  allerdings  möglich  wäre,  so  kann  man 
*^4eier  Voraussetzung  folgende  Ergänzung  von  Z.  5-7 
•icheo: 


198       X.    Übergab-Ürkunden  vor  Euklid,  ^ 

5  [<  aoy'jQoi    rFc&ix\cv  rcfTccff •   'icf- 

^ccTct  a^y^j^a   IM,  arrctSiJLOv  Tot^rwi'] 

6  [PAAPI-H-.  '' TTOTf.^ict  «jyjva«  III,  [a-ra^tioy  Tovrtov ■ 

MljTriTStCC    iTTSySlfSTO    gTT-J 

Dafs  Z.  5  vierzehn  Stellen  für  das  Gewicht  bleiben,  ist  gans 
unbedenklich;  wogegen  Z.  6  ein  leerer  Raum. Yon  etwa  seha 
Stellen  bliebe ,  da  das  Gewicht  der  drei  Becher  nach  N.  11 
nicht  höher  als  zu  (unf  Stellen  anzuschlagen  ist.  Das  EA 
Ton  Z.  7  könnte  vom  Yaternamen  des  Schreibers,  s.  B.  'H- 
ivXov  (mit  weggelassenem  H)  sein ;  oder  mit  Weglassaog  . 
des  Vater-  und  Demosnamen,  die  nicht  ohne  Beispiel  iit,  ' 
könnte  man  EA[PAMMATEYE  annehmen;  oder  es  konnte  aadi 
hinter  iy^.  noch  der  Name  des  Demos  folgen,  wovon  ich 
derwärts  Beispiele  angeführt  habe.  Man  kann  auf  die 
von  Rangabe  aucb  noch  anderes  versuchen;  aber  nimoicr 
wird  es  gelingen  so  zu  ergänzen,  dafs  das  Stücknach  N.  11  ge- 
setzt werden  könnte.  Gehört  übrigens  das  Stück  m  dicie 
Penteteris,  so  dürfte  es  aus  dem  zweiten  oder  dritten  Jakff 
sein:  dafs  es  nicht  aus  dem  ersten  Jahre  sei,  zeigt  der  Et^ 
gang;  das  letzte  mufs  aber  wenigstens  nach  meiner  ersten 
Ergänzung,  die  mir  wahrscheinlicher  ist,  ausgeschlossen  wer- 
den, weil  in  der  nächsten  Penteteris  schon  gleich  im  CT* 
sten  Jahre  mehrere  TrcTY.^tn  erscheinen,  hier  nur  eines,  alft 
mindestens  ein  Jahr  zwischenliegen  mufs^  worin  imTsta  n- 
gekommen  waren. 
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2(H>       X.    Übergab-Urkunden  vor  Euklid, 

Von  den  ersten  sechs  Zeilen  sind  links  (namlich  am  di 
MiUe)  Reste  vorhanden,  bei  Rangabe  N.  90;  das  ohngefidv 
Ton  der  Mitte  an  bis  gegen  Ende  der  Zeilen  Übrige  ist 
Ephem.  archäol.  N.  137  und  bei  Rangab^  N.  91  herausge- 
geben; beide  Stücke  sind  von  demselben  vortrefflich  zusam- 
mengesetzt. Die  Commissur  habe  ich  wenigstens  Z.  1  durtk 
II  angezeigt.  Z.  3  steht  statt  HOIA  auf  dem  Steine,  wen 
die  Abschrift  richtig  ist,  durch  Versehen  HOI^A.  Das  obei 
übergeschriebene  O  scheint  von  Scoic  zu  sein,  wie  N«  'XBL 
a.  das  Ol.  Die  drei  ersten  Zeilen  waren  etwas  kurzer  als 
die  folgenden,  die  zwei  ersten  kürzer  als  die  dritte.  Z.  9 
enthalt  in  dem  vordem  Tfieile  vor  tPAMPT  zwei  Buchstabea 
mehr  als  die  Reihen  erwarten  lassen.  Z.  6  ist  das  in  Atti- 
schen Inschriften  seltene  M  (uv^tctt)  zu  merken,  wie  in  der 
Sandwicher  Inschrift  und  bei  Rangab^  N.  128  (bei  uns  N.XL 
5),  auch  wahrscheinlich  N.  XVI.  2  auf  der  rechten  Seitenflacbei 
Art.  d  ist  die  Ziffer  wohl  III;  waren  es  zwei,  so  wurde  «*• 
rrziM  gesagt  sein;  waren  es  vier,  so  müfste  das  Gewicht  wie 
in  der  dritten  Penteteris  sieben  Stellen  füllen,  wogege% 
wenn  Z.  7  die  regelmafsige  Länge  hatte,  nur  fünf  SteDtt 
für  das  Gewicht  vorhanden  sind.  Z.  10  und  11  habe  iA 
nicht  ergänzt;  auch  Rangabe  hat  keine  vollständige  Ergii- 
zung  gegeben.  Ich  vermuthe  folgendes,  was  der  Zahl  dcf 
Buchstaben  im  Verhältnifs  zu  Z.  9  genau  entspricht: 

10  [f  •->«*  f  J'  TW  n^oi^iüj  •    *  ^iciXat  a^y\jg(t7  , .  rrceS'fAOii]  TW» 

11  [y  agyv^oCv,   Tra^fxov  tovtov  • .    TaBu  ol  raylcu  ruav  It]"j 
^\ßv  ^>;a«TOt'i']  X.  T.  X. 

Rangab^  hat  auch  das  Gewicht  dieser  hier  angenommeDCl 
Phialen  -ergänzt,  indem  er  den  Art.  b  Z.  6  dieser  Inschrift 
mit  dem  Art.  b  in  der  folgenden  Penteteris  verglichen  hiti 
aber  da  in  der  vorliegenden  Inschrift  die  Urkunden  der  drei 
letzten  Jahre  fehlen,  und  in  diesen  auch  noch  Phialen  zuge- 
kommen sein  können,  ist  seine  ßerechnung  trüglich.  Daft 
wir  den  Zusatz  iv  tuj  H^ovritut  (Z.  10)  annehmen,  ond  dit 
Überschrift   des  nächsten  Jahres   in  der  Mitte  der  Zeile  Mt 
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Igen  lassen,  wahrend  die  Yorhergehenden  ItnTita  mtt  einer 
nen  Zeile  beginnen,  hat  seine  Rechtfertigung  in  Beispielen, 
e  anderwärts  yorkommen. 

12. 

Tom  Proneion.    Dritte  Penteteris, 
Olymp.  87,  3  —  88,  2. 

?joyoif  in  nai'rrS>;vm-] 

1  [t/C,  Ol  Ss]  rtttJL[ta]tf  019  [6soX>.09  X']gUifutS[ov  ^"piVe^yg 
iysci]uiii)tTtvig  nagi&[oTaif  Tolg] 

2  [TcttuaT']ty ,   ow  Mt?»ifiTtag  TloXtJxkiovg  *0[a']ttvg  lyguix- 
fiaTsvs^  iv  TW  I][^oVe-] 

3  [tp'    '^taX']r,  y^VTviy   i^  rjc  ino^^ctlvovrat ,  aTToBfjLog. 
*  (put^jxt  agyjgat  HA  [AI,  Trad'fi-J 

4  £01/    tout]wi/    TTHHHHAAAhK     '  nigaTa    agyjgä    \\\, 
rra^fJLOu  tovtmv  F^^P^hh.  '«^[onj^] 

5  [c<v  agy\j]o€€  IUI,  OTceB'iAOv  tovtüou  HAAAAHK  * X'oyjfog 
agyvgoCg,  rrci^yüov  To\j\rcxt  AA-] 

5b  [APhH-] 

6  fEn-fr^Jf!«  IviytviTO  im  tüSv  TCtfJU'Stu,   otg  Bio>^,og  X^w- 
lutSov  ^XvtC[g  iygafAfjLct'-'] 

7  [ri'jt'2   ^noTr,gtop  dgyvgovv  I,   ttccS'ijlou  toutov  AAP 

I.       8      [TaSe]    Ol   rnium   tüSu   Isguju   yjjvnjLaTwv   ry]g  ^A&YiVcclccg, 

*AgyjTTgctTo[g xat] 

9     [^'>^v]€tgyovTtg,  otg  M£Xr,Ttccg  Tlo},VH>jBO'jg*OMBrjg  iygafj^ 
lAOTiVt,  [TragiSoTau] 

10  [ro7cj  ra/juctTtu,  otg  MgyaH>.rig  Miyeutktovg  'AXwTrt^cffifO; 
fyoaufjLa[TSVB,  iragaBs-'] 

11  [^eifxjsvot  iraga  tüSu  trgoTtgMV  TCCfjLtuiv,  otg  Qio}>}sOg  X^m- 
luiiou  ^Xift[yg  iy^aiA^n-J^ 

vovTOi,  arra^iM^g,  *  <pta}iat  ag-^ 
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13  [yt;^«]T  HAAI,  araSfjLov  rot/rw»/  TTHHHHAAAI- 
fara  ti^yv^d  IM,  oro-S'/ütfoi/  tovt»»/] 

14  [PAAP]I-I-K  '^noTYi^tu  a^yv^et  P,  7r<»S)üioi' rovr 
APHI".  '  Xvyj'og  a^yj^^ovg,  VTctSfJLOti] 

15  [toJ7]ov  AAAPHI-»- 

16  ['Ettst];««  l7r«y£i/€ro  i1T^  tüUv  rctßiwv,  oig  MffXtjT< 
X'JHXso'jg  *0[cetsvg  ««y^flfjM-] 

17  [|üirtre]'j«*   ^  ^tclXcct  nsyjocu  Pll,  orccB'fAov  to^tuüi 
^  TTiipccvog  yJj^VTo\jg^  OTccS'jtAO-] 

18  [i/  Tov^Toy  AAAI-I-I-IM 

C      19     [TrtSs]  Ol   Tctfjuat    TüÜu   Is^uJv    y^Y^txaTU)v   ryjg  *AS 
IlccuTax[X J 

20  [. .  Hct]t  ^vv(t^%ovTsg,    otg  MsyetxXrg  MeyccxyJovg 
TTEftetslyg  iy^afjLfxaTsv-'] 

21  [sy  ncc^^iSoxav  To7g  TccfJuaTtv,  otg  EvßovXog  #i>»o<) 
vog  [^A%cc^vtvg  ly^rtisx.u-] 

33     [«Tfvjff,    va^aBi^afxsuoi    nct^a   tmv   ttdotiqoiv   ra 
o[«J<?  [yisXY,Ttag  no?/j«>.£-] 

23  [ou9  *0]nfi«u?  By^ceiÄfÄCCTeve,  iv  tu!  UaGViUi'  '^idXf 

24  [i,  «tt]«3|üio«?.    *  ^ictXcct  a^yv^cct  HA^I,    0Trt3/« 
Tüüu  [TTHHHHAAAHK  '  «?^«t«  «^7-] 

25  [^5»«   "I],    <rT«S'/:xoi/  tovtüüu  PAAPHI-K   ^  7ro7Y,Dta 
^«   [Pj  ot:«3'/^ci/  TCVTWi'   HPAPhK  *^*-] 

26  [v')(^i'Oc]   a^yj^oCg,  anrctS'iJLou  tohto'j  AAAPHH-,  -^ 

[«^•yfJ«?    Pll,     CTTCC^'IJLOV    TOVTÜÜti] 

27  [PHH.    ^  a^^iipai'og   yovTovg,   crTcc3'fxov   tovtov  i 
Hhlll 

28  [*Err£rf]<rt    ImyivsTo   Im    tujv    TctyuQu^     otg   M«[^ 
MsyctxXio'jg  'A>.u;ir«;^fifO-] 

29  [?    l7^]«/Li/iA«Teü« •      *#iaXa    ä^vgu  II,  rraSpo» 
Toltu  HH] 

D.     30     [TaSfi]    o(    rrcjuic»   tüSv   U^ujv    %[£yif^aT]a)[y  Tyjg"] 

v[cctag,  "EvixuuTt ] 

31     [...  x«]i  ^vva^%ov[Ttg,    otg  'E\jßovXog  ^iXoyfnroM 
%etgutvg  iy^afmaTB'^ 
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33     [uaTS'jg,    ira^aSs^ccfAtfCt   nct^u   tmu   ngoTs^yjjv    [tccixiüüi/, 

eis   MeyaH>,r,g  M*«yrtxX-] 
34    [tov9  'A?sU)7rsH]ttsvQ  iy^etfjLfxccTSVS,  iu  rtS  [n^']ove[w  •  "  #i- 

35    [i'crraji,    aTTCcSpiog,    *  (f)tei}^cct    ao[yv^ttt]    HAAI^    ott«- 
S-jii[ci'  Tovrai/  TTHHHHAAAI-K  '  xs^-] 

,  '^^*'*  a^yv^a  P,  Tra^jxoi/  rofTwi'  HP-] 

."    37   [ÄPI-I-.    '  >.J<)^i']oc  a^yv^ovg,  otccS'ijlou  tovtov  A^APH- 
L  ^*     (ptcc^-tti  aayyocu  Pll,  orrtS/uoi/] 

W   38   [tcvtwi/  PH]H.  ^  TTiipavog  y^^y^yoxjg,  (rrn^\jjLO^v  tovtov 
[äAAHI-I-III.  *  (ptdXa  dgyvgu  W,  OTraS/ti-] 
3J   [ci'  tcJtci]!/  HH 

w  [ETjr«i]«  iireyiveTO  liri  TiS\y  Toi\ixtuj\y,  otg\  £t/p9V^*o[^ 
iO^yuTQvoQ  ^ AyjtaviV'-'\ 

[vy-^fl®^*'  [X]«>.[;<]i[&]i[;^]oi',    (TTa^fMV   to\jt[ov]  A- 

[A]a[A] 

)gf setzt  aus  zwei  Stücken:  1)  Z.  1-32  ist  Ephem. 
1248,  Rang.  N.  93,  von  der  Gegenseite  des  obem 
kr  sechsten  Penteterts.  2)  Der  Rest  Ephem.  arch.  N. 
Tafeln,  Rang.  N.  94,  auf  der  Gegenseite  des  untern 
der  sechsten  Penteterts.  Als  ein  Ganzes  giebt  es 
Itcmen  N.  9;  vom  zweiten  Stücke  habe  ich  zugleich 
Bodschriftliche  Abschrift  desselben  benutzt.  Z.  17  ist 
^lAPAl  und  APAYPAI  ein  leerer  Raum  von  vier 
i;  wäre  diese  Partie  verloren,  so  würde  man  sich  ver- 
PU  abnuhen  die  Ausfiillung  zu  bewerkstelligen.  Art.  c 
'^tem  A  und  D  H  statt  P,  und  ebenso  hat  er  in  den 
^  Tkeilen  ergänzt;  Rang,  hat  in  A.  C.  D  P,  dessen 
^^j^eit  aas  andern  Stücken  feststeht;  Eph.  hat  in  A  und 
idtig  P,  in  D  P.  Z.  37  ist  das  letzte  H  blofs  aus  der 
Üben  Handschrift. 
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13. 

Vom  Proneion.     Yterte  Penteteris, 
Olymp.  88,  3  —  89,  2. 

ho[yov]  Ih  Tlavct^Y,tfcctU)v  ig  UayaS^vaia'    [oi  r« 

2  [ctmat,  EvfJLauT nai  ^vuctot^^ovrs^c,   oig  Et 

[^iX^oysiTOvog  *A%afvsC9  iy3(tiJLuaT[$v§ ,'] 

3  [toTp  TccuictTtif,  *AuS^09tXt7  ♦X'j«7  Hat  ^vw]aoyovi 
KY,[iptT]o(p(Zv  Kr,iptTo8u)00v    E^uttog  cf'y^rriuiua-] 

4  [rtvfj  Ol  ie  Tccfjuatg  otg  KY,(ptTOfpwv  KrifptT^oSojz 
fMio[g  iy]gatJkfJU€TtvSj  na^ihorav  To7g  T«[jLUrtTi,  4 

5  [jvfctccBvi  e^  Otov   Hat  ^waof/oitTtu^"]     ot 

rr^aTo[g  M^o^v/^iiiov  na>J>^r,vivg  iy^auiuaT[svti'y 

6  [ßv  Tuj  HoovTitut*  '  ^taXr  */j^'jtv},  i^  r,g  arroo^^c 
arra^luog,     *  (pta]Xat    d^yvgal    [H]AA[l],    n 

TOVTflÜ-] 

7  [i/  TTHHHHAAAHK  '  ni^ara  agyuga  IM,  c 
T]ovT(iuy  PAAPHHK  [fnoTYi^t^a  agyv^a  P,  c 
T0V7w[v  HPAPhh.] 

8  [^  Xv%vog  a^v^ovg,  rra^fiow  tovtov  AAAPhhH. 
oXixi  oDyv^at  P[ll,  0Ta]c^/i40i/  tovtwv  PHH.  ^9 
[Xo'jTovg,'] 

9  [rra^iJLou  tovtov  ^AAhhHIII.  ^  (jxoXa  a^v^a  I 
•&IÜ101/  rot^roif  [HH].  *  tptaXat  a^yvgal  INI,  c 
tov[t£(üi'  HHHA] 

10  [APhHhH.     ^TTOTVi^toy    agyvgovu    XayjttBtnou,    t 

TOVTOV    AA[AA] 

11  ["ETrfT«««   iirtyiutTO*    '^^taXat   ägyv^al  Pll,    o-" 
TovTwy  PH[HHHA]A 

B«     12     [T«&«    ol   Taiuat   twv   te^wv    ^tjnAorwi/  t>jc]  'An 
#wwa&[>jc]  €^  Otcu  Hat  ^vi'a^%oi^Te[c,  oic  Au-] 

13  [jTtTT^aTog   Mo^v%t8ov  llaX>.r,i^8Cg  iy^ofJLfJta^Tivt. 
Sorau  TÖtg  TafxtaTtv,  oig  XfMHV^[og "] 

14  [ iy^afAiAaTsve ,    nagaht^aiji]evot    va 

TFfOTifUJU   TCtfUuJft   OtS   Kfl(f»ia'0(p>\(2u   Kl](/>IT-] 
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15  [cidgov  ^'E^to^  iyfavLtAaTtVBj  iv  tu!  ligov]tw'    '♦laXij 

16  [«I  agfjgcu  H^AI,  0T«&woi/  TovTüüv  TTHHHHA]AAI-K 
'  Kfzctra  agyvoä  MI«  mxSrfxov  toijtmv  PAAPh[hK    ''wo- 

17  [a  a^yj^a  P,  otoSmoi'  toütöüi/  HPAPI-H.  'Xu'x^i'oc]  «j- 

^  niij 

18  [TTrtC'iuoi'  roüTöti'  PHH.  'mtpitvog  %^VTOVQi  arccl^ßw 
rovTov  ^^AHH^HIII.J  ^  tpiaXa  otgyvjä,  rra^yJov  r\w'' 
row  HH.] 

19  ['  fpia>Mi  a^Y^^^^  II  II,   rraS'fJLOv  tovtmu  HHHAAjPHI-- 

TO*J    A^-] 

20  [AA.    ''(ptd^i   dgyvgal  Pll,   trra^fAov  tovtmv  PHH]H- 

21  ['Ew-frua  tneyivsTo  iiri  tujv  Tccfxtujv,  otg  AjuTiTTjaroff 
Mojf^iSev  n«>>.»;i/«09  iygafxfJLctT[tV8''\ 

22  ["#iaX«j  agyv^al  IUI,  arrctSfxou  tovtwv  HHHHAJA. 
'7roTr,aiov  dgyvooCu,  araö'iAov  tovtov  AAAA 

L     23      [TrtS«    Ol    Ta\Mcti   TUJV   Uguiu    yj^r,ixc(T(jcu   Tr,g  *AS'Yl]i'caag, 
Qov>cxjht8Y,g  *A'/s^[S']ovTiog  hm  ^^va^yjovTBg ,    [otg  Sf^- 

24  [«  • iyaamiccTtvs,  Trct^iSo'JTccu  rotg  tcC" 

luuTWf  ag  TfXjjnjc  Qeoyvihog  ^\yv[ovTtog  lyonra-] 

25  \uxtTt\jt^  TmoH}.s7  Ursaitv  Hat  ^\jvcc^yo\jTii  7r«]j«§f^a- 
fAfvoi  TTccja  rm»  TraoTtouv   TCifxt'SJv,  019  Ai/[TiTrÄ«Toc  M-] 

26  [oo%jyt6o*j  Tlct?J.r,i'£\jg  iy^ccßuaTshS ,  iv  tw  1\oqv^y,iui' 
*  ^lakr,  yj^^orr,,  i^  [^g  anoy^nivovTcti,  aTTa^ixo\g,  *  (pt^ 
dXat  dgyV'^ 

27  [^«7  HAAI,  (rraBixou  toutwi^  TTHHHHAAAI-K  '  i«f f a- 
t]«  dgyxfgci  III«  oTceS'fxou  tovtuju  PAAPhl-K  ^7rorr,gia 
tt^/uga  P,  o-fxftS'jtxo»'  T-] 

28  [oorwi/  HPAPhK  '  7>vyvog  d^yvgovg,  TTa^fjLoy  tovtov 
AjAAPhHK    ^  (ptaXat  dgyvgctt  PH,  rrct^fMu  tovt(uv  P- 

HH.   'T[Tf4»«*'0ff    %JVT-] 


/- 
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29  \ov^,  oTceS'ixov  TovTov  AA^HHHIII.  ^  <ptaX(t  af^ 
Sul]ov  TovToiif  HH.  '  (pta?Mt  aayvocu  \\\\,  OTtt^ 
Tüüv  [HHHAAPI-H-K] 

30  [^TTOTY^^iov  a^yj^oui/  X(t}jtt8txou,  crra^fxou  ro'^z 
AA.    '  (putKcti    «jyt^«?  Pll,   oT«3'jiA0i/   rovrwv 

31  [sctt  II  II,  rrc^^ov  tovtwu  HHHHAA.  •^er^fjj 
^]oM'4  (rra^'fxou  tovtov  AA[|AA|].  'ETrcTEi^ie  cfrc«^ 

Ttiyfl/    TCCfAtWV,    0«-] 

32  [9  ^/üuxv^o?  l<y^«|tA|txaT]f t^s  * 

a^yv^al  n[ll],  ttcc^ijlou  tovtuju  PHAAAAHhHI 

D.        33        [T«S«    Ol     TCCfXlCCI     TMV     Is^ÜjV     r^r,fJUlTU}U     T»JC   *A' 

34  [q  BsoyutSoQ  ^AyuoiiTtOQ  iy^ufXßccTsvs ,  Trnr^si'J 
TctiMctTtv,   [0«?]  U^STßtcK?  ^Y/ßlov   ^r,ycctsv<:    [i' 

35  [tjjue,  «ai  ^'jva^yovTt^  v]a3a( 

36  f iy^nßfAccTsxjF, ,    li/    tw    Udovy^w  ' 

yvütti] 

37  [HAAI,    0T«^|ucV  TouTüüi/   TTHHHHAAAI-K 
a^yj^ci  III,  oT«3iixoi/  Tovfrwi/]   PAAPI-hH.  ''  ttci 

38  [tui'  HPAPhh.  *  "hjyj'og  aayv^ovg,  ttccS'uov  tc 
AAPI-KK  ^  (piccXai  a^70^[«7  P]ll,  araS'fAcu  tovt 
^  TTe(f>ccv[^cg  yjo'jToCtijl 

39  ^TTccS'fxcu    70VTCV    AAAhl-HIII.     ^  (piccXct    aoyvs 
^IJl]cu  TOVTOtif   H[H.]    '  (ptc(?Mt  ^o[yv^^a7  II  II, 
TovTwu  HHHA[API-I-I-K  *7ro-] 

40  [tyi^iou  aDyvzGvu  X{c?.;{t8ixoi' y  a-TctSfJLGi'  Tovrovl^ 
'  (pta?.ca     (toyvsul    PN,     (rra^ixov    tovtwu    PHI 

41  [T  INI,  <rr«Snxct'  tovtüju  HHHHAA.  ^ttotyoh 
p]ovt',   TTcc'b'fxov    TovTcv   AAAA.    •  (ptttXcct   «pyt 
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42    [AH-I-K  *EinTiiec'  iTreysvsro  Im  rwv  tc^mCSv^    oig  T«X5- 
rrf,g    QtoyvtSog    £Ay]uovTtog    iy^ccfXfxccTtve*     '$««?»[«« 

43    [«7  III,    r^cc^^ov   tovtwv  HHPK     ^ttotyi^iov  uDyv^ovu^'J 

tsCtov  AAI"[h] 

C  I.  Gr.  N.  138  (nach  Osann),  Rose  Inscr.  Taf.  XXVI. 
226.  Vergl.  Add.  C.  I.  G.  Bd.  I.  S.  902. 

Z.  32  bat  Rose  falsch  PAAAAI-I-I-H  drucken  lassen.  Z. 
i  ul die  Ergänzung  MI  nach  Mafsgabe  des  Ge\vichtes  nicht 
■vsbfdieinlich ;  in  der  folgenden  Pentetcris  ist  Z.  $1  da- 
VI  II  übrig,  was  aber  des  Plurals  wegen  nicht  für  vollstän- 
i|  a  Uten. 

14. 

Vom  Proneion.     Sechste  Penteteris, 
Olymp.  90,  3  —  91,  2. 

^         [T«S«    Tra^fSoxai'  cc'i    Tirret^sg   a^y/tt,    at   iSiBoTni'  rou 
}£you  Ix  llctvc€Sr,uatwu  I-]; 

1  [c  Uc4wcc^'r,vaicc ,    röig   TctiM\ctig   Tr\g   S'eov ,    TlvS[cBMO(tj 
'A}jcut7  Httt  ^vi'ct^yjavTiu,  oi<?] 

2  [^onui'x'V    'A^tTTtujvog    'K'j^ajS'YiVCCtsvg    iyoccfX(jLct[TSiie]u, 
[oi  bs  Tcctxtat,  ofc  ^o^ut'jj"^ 

9  ly  *\MTTt'xfuog  K\/Sa3'rfv]c<t[i]vg   iygctfjLfxnTevs j    TraosSo-' 

Tctv  [rolg  TcciMctiQ,    Avctqi-^ 
4    [x^arri  AaitAzrrpi  Hat  %\7\\jv'\a^yovTif  oig  Ißv^suog  EO- 
4>aWjC  \llzGg7Tct/.Ttog  £75«-] 
'      5    [uuarevt,  iv  rw  H^ovy^w'    "#i«X>j  %ovTr„  IJ  Y,g  aTTO" 

i   [of/voaT  HAAI,     OT«^/uo].'   toCtwv    TTHHHHAAAH-. 
* msaTa  a^y\j^a   flll,  crTctS'uoi'  tovt'jji''] 

•     [PAAPH-h.      ^  TtOTY^^lCC     «J7]v[i)]«      P,     (TTCtSfJLOU     TO\jTU)V 

HPAPH".  *  y^jy^vog  asy^yoc'jQ,  crTctS'uoi/    TCt>r-] 
o   [cü  AAAPH'K  ^  (piuXui  a^y'\\j^m  Pll,  (jTcc3'fAou  tovtwu 
PHH.  'aTt(l>avog  yj^lyToOg,  crroB'iJkoy  r-] 


^ 
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9     [ovTov  AAAKKKIII.    ^  (ffuOjt  ai]p/vga  II«  arai 
To[i]i/  HH.  '  <pid>utt  a^yv^[at  INI,  ttoS'/mv] 

10  [tovtujv  HHHAAPI-KKK.]    *irorij^ioy  äfyvgovv, 

11  [Pll,   (rraSjuoi/  toutwv  PH]HHH^A.    •«^aöiai 
II  II,  OTcc^fxov  TOVTU}[y  HHHHAA.  "ironj^] 

12  [loi/  d^yv^oCvg   rrai^iMv]  tovtov  AAAA.    *  ^i 
yv^al  P\\,  TTCc&fJLOv  [tovtüjv  PHAAAAh-] 

13  [H-K    ^(pittKcH  ä^yv^al  III J    rrceS^ov  Tovrw 
'woTijfioi/  agyvgovv,  [rroe^fjLov  tovtov] 

14  [PAPK    'Xv^i/off  a^yvjovffj    orceB^fiou   tovtc 
*  (ptclXnt  aoyvga7  [III,  oto^imv  rotnwv  H-] 

15  [HPAAAAU-I-K  '(^loXai  a]^7V^a7  P,   (TTaSjA 
HHHHAH-K  '  a[j^yv^)g  I,  OTa3jLioi/  t-] 

16  [avT»jff   HAI-I-.    '  ^onjoioi/]    agyvgoövg    crra^iju 
AA^^PHI*.  'a^<yv[^i9  I,  oto&juoi/  tov-] 

17  [Tijff  PA.   'flroTtj^ioi/  ä^yv\govvg   rra^piov  tovt 
PhH-h.  'EwA-«!«  [iirtylveTO'  ^^Aßyvf^"] 

18  pff    I,     OToS'/LtOl/    TavTij?]    HPH-K     ^iroTYigtov 

B.     19     [T«Sf    Ol   TafMat   Tül^u  U^üSv   f/j^rifJutTOüv   tijc   * 
' Au[(t]yJ[Ttxga7Y,9  AccfXTgev^'\ 

20  [xcti  ^vvctg^ovTig  ,^     otg   Eu^fi/o?  £u(/>rtF0V9  11 
TI09  [iyfaftiMaTsve,  w«^g&-] 

21  [oTrti'  To7ff  Tttßtccig,']    otg  Xvtih\%9  AgccxomrlBo 
B'tv  [ßyDctßfjLccTSVt,  A«<)(^....] 

22  [ Hctt  ^yjvci^yjo'jTt,  TTcegaSs^cißsvot  t 

TTDOTt^UV    TCtlXtWU,    04-J 

23  [g  ^o^fJUMv  ^A^tTTiM^vog  KvScc^fVcttsvg  lyocefAfjk 
TW  Il^ovr,tu)  •  "  #i«>.>j   X^] 

24  [vTi;,  1^  ij^  ttTrogcuujovTat,  arraSfiog,  *  0iaAo 

[HAAI,    TTCcB'fMU  TOXJTUOV    TTH-] 

25  [HHHAAAhK    '  yA^ctra    «]j7v^al||,    rrct^^ 
PAAPHhh.  *'«'0T»;[^<«  aoyxj^a   P,  OTaS/iio-]] 

26  [i'  TovTüüv  HPAPhK  'XtTj^i'Off  agyvgovg,  rret> 
tov  AAAPI-I-K  [^<^ia>UM  agyvgal  HU,  o^-J 
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27  [TW^Fieii  TOWTWv  PHH.]  'orufKivot  %g'jroCt ,  ant&iMi' 
-ei/TVJ   [AAAKhKIII.  ' ^u!?Ji  n^ynfri  II,  9-"] 

28  [TicS-uii-  rM/TOii-  HH,  '  <p]iii?.a,  my^^ai  II  II,  3t«S-^.. 
Tevru,[«   HHHAArH-l-K  *  werr'j«"'] 

29  [«^yvfoCi',  omSfui'  rjo-^rou  AAdA.  '  ipintMi  ngyugta 
ril,   TTn^^of    [reuriDi-  PHHHHAA.    '^iii-'] 

30  [>jn  agyv^cü  Uli,  n'rr^]uc>'  rsumi'  HHHHAA.  'ircr^'< 
^lov  €^yv[jf^c€v,  [jrTa^ßev  roi-rov  AAA-] 

31  [A.  '4'tä>Jti  (^yvfni  Pll,  r]ri»&(wi/  rei.Vini'  PHAdd- 
AH-l-h.  '*«?j«  [ägY^^M   III,  rrn^-AMi.  r-] 

33     [cbTuv    HHPh.     'irani^iOf]   a^yv^eCv,    arn^jMf  reurev 

33  [01.70U  AdhK  ' ipia>jti  n^yua]aT  III,  oraSfiöv  rouriui' 
HHPAAAal-l-l-[l-.   'ipia>Mi  n^yt/^Ri   P,  <r.] 

34  [;«&*»"  "f'ra-.'  HHHHA^^K  'nl^vv^«  I,  <7Tn£MCf 
Tdvriic  HA^^.  '  7ra[Ti;^ioi'  (üyjfeCi',  »■-] 

35  [T«a^ev  Tot,'rov  ÄiAüPH-.  '«^-/■■'f'O  '.  arn^iusi' 
TnvTijc  PA.  'K(m)fi[oi'  «fyvjoJi',   a^rt.S'u-] 

3fi  [e^  roJre-j  AAAPH-H-.  '(«71;^«  I .  TraSr<K</  Tn].;V,;s- 
H[P]I-H-.  '  )roT[.;'^>ow  ä^yv^aCu,  0T«3;t-] 

37  a  [cu  rovro'j  AAA.  'Eiririi«  Es-<-/ii'{To  ■  " " 'Aoyj^i'äjjc 
II  l[l,  na^tiiv  ToÜT-±u  HHHPAAAPK    "»J-] 

37k  £?j5  «j-/vf«,  «TTrtC'nc'.]. 

C       la  [T«!)*    Ol    Trtw'ni    Tlüi'    it^aTc    y^jxütiüf    ■tf,t    ' A^ivaticil, 

^X ■ ]^ 

Ib  [«cd    ^■^uäg'/jiimg ,    e«   A-jTiH?.^i   A^«*oi'ti'Sbü    Bnr^-3-fi' 

2  [üorni'   roTc  t«ju'«is,  oTs  TiXsw  Tf>.£i.i'«oü]  Hifynfa^- 

3  [an   «Kl  f]'-"''''tf7.°^"'   T'V'SiQrtfui'oi  ir«^« 

rxif  n^o[npa»'  TOfiiiüv,  H-] 

4  [elff  E'JJii'os  E'Jtpwj'OüJc  n^e[«r«?.T(o«  ly^ay^ßiiiv^i, 
in  Ttü  Ilfei^pMj*  •ipiB>.ij  '/^f-] 

5  [r^,  i^  1(9  ärrogaivcv}Tia ,  [asra^ßeg.'J  *  </i [!«?,«(]  uj- 
yUfot  HAAI,  <rTte&M[öf  toiIthv   TTHH-] 

n.  14 
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PAAPKhK.  ^iroTY,^ia  a^[y^a  P,  rrccSpLovJl 

7  \tovtujv  HPAPKK  *Xv*/^vo]<:  a^yv^ov^,   mxSfxoi 
AA^PhhK  ^  <pta[Xcu  a^yvga7  PH,  or-] 

8  [a^iMv   TOVTwv   PHH.    ^  TT]i<l>ccvog   y^vTovg, 
TOUTOV  AAAI-I-I-[III.  ^  iptn>jK  ä^yv^a  II,  öt-] 

9  [a^iMv   TOVTOiv  HH.     '  (l}i]ccXcu   a^j^l  II  II,    i 
TouTöüf  HH[HAAPI-I-I-K  ^Tronj^iop  «-] 

10  [j^yv^ovu,    OTCtBpiv   to]vtov  A^AA.    '  tpiakcu 
Pll,  OTo^/üioi/  toi/[tüüi/  PHHHHAA.  "<^ia>.-] 

11  [ai  a^Y'^i^  ^^''>    o*rff3]|CAOi'  tovtüov  HHHHAA. 
^fOl'  a^j^ovv,   [xTCtS'fXOV  tovtov   AAAA.] 

12  [•  <^ia>u«i  d^yvgai  PI!,]  oT«S>i£oy]   rotyrw»'  PHZ 
HUI.  '<j>iaX«[i  a^yv^7  III,  crroB'fjLOv  to-] 

13  [urai'    HHPI-.     'ttotij^ioJp    a^yvoovv,    rraS'fJLOv 
PAPfl-.]  ''>.[f%]voc  [aoyv^ovg,  rra^fiov  ro^^ 

14  [i»rov  AAHK  *  (piaXcu  «^y^]^[]«7]   III,   rra^iJLOt' 
HHPAA[AAI-]H-[K    '0i«X«i  a^yv^at  P,  ot«-] 

15  [Sjuoi'  TOürcüv  HHHH]AI-I-K  "  a^yj^ig  I,  rraSiMv 
(]HA]I-I".  ['  wonj^iof  a^v^ovvg  ot«-] 

16  [S'/Lwi/  T0Ü70U  AAAAP]t-K  ^d^yv^tg  I,  oTccB'fjLOv 
HP,  'TTonfofioi/  d^yv^ovv,  rra9}JLov^ 

17  [towtou  AAAPH-H-J.  ^d^j^tg  I,  otccS'ixov  rav' 
H-K  '  7roTi2p£ioi/  d^yv^ovv,  rra^fiov^ 

18  [ToJrov  AAA.    •  •  a^7t^^/]&f ff  II  II,   07oc3|uoi'  rct 
HHPAAAPI-.    **4u>[«^  «^yt;^«,  arra^juc?.] 

19  [*E;r£7f la  cTrfyfi/fiJTo  •    ' '  ^laX»;  d^v^a,    TraCjL 
T);?  HPAA[AAhl-l-K] 

D.     20     [TaBe  Ol  TaiJu]cu  ruSu  ifffj^cwi/  yj^yjfJuxToov  Tr,g  'A 
A£w^c(^[);9 Hat  ^vua^^ 

21  [xoiTffff,    oS?  T']tXiag  TeT^vixov  Ui^yaTrjS'ev   l 
T8vt,  ir[a^iBoTau  rdig  Tctfjuntg,  oig  11-] 

22  [oX'JtJtr,8fig   KfifpiTtwuog  *ATr,vEvg  ly^etfxfjuirsve , 
tAi{yw]  TL[cucevtt7  xcei  ^vva^yjovTi,  «•«-] 

23  [j^ie^aiAMvot  v]a^d   revM  TrgOTt^wv  ntfjuiSp,    [o] 
k?Jlg  ^[jfaxotrrlSo'J  BaTr,&itf  iygccfJLfjui^'] 
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pttaieifTai,  a^inaSfiOf,  '  <f>iaXtu  iifuaiä  HAAli  t*J 

25  [t«ÄmJ^    iov't-Ji-    [T]T[H]HHHAAal■^,      '*['>]r[«] 

a^-T'gä  PJ 

26  [iroSvwi'  T«/'r]fc.[i'  HP]an[l-]K  ';iüxwff  [öfTvJjiovff, 
0T»&Mm>    rat/Tsu    AA[API-H-.     ^ ^uO^t    äfyngiä    Pll, 

27  [öy  Tev'nui'  PHH.]  '  erfrwpav«]  %fMTM!e,  OTi*[3fwc3 
Tvurm    AAA£h]t-h[MI.     '^»A^a    üfyv^    II,    vraOfn' 

28  [v  HH.  '4>i(äiAi  n^]u^T  [II  II,  9Tad]fui'  T«[rMi'  H< 
H3HA[AP]^[^^■]^-.  *wot^'(^iow  ä^yv^oüi',  tmi3)Mi'  rou- 
reu  AAA-J 

29  [d.  '  (fxöXin  äfyo]fa7  ri[l,  (rT]«&[fuv  T]«rM[>-  FH]H- 
H[H]AA.  "ipiäfju  a^^\gcn  IUI,  ara^iui'  toiitoiv  HH- 
HHAA.  ■«.] 

30  [_QTr,^iov  äfy-j3(aüi'',  ffroC^''  Ts[rou]  AA&[A]>  '  tptä- 
>M    ä^yjgtÜ    Pll,    9Ta[&tMv    TOuVaii'     ("HAdAAl-Khll. 

31  [ä?ju  ögyvgM  l^U ,  TToSiuv  rjt'rwf  [HHPK  »5r]flr[i;- 
a{TaS^]v  ;  Tii'ru[v]    H[HPAAAAI-I-I-I-.     'tpmJMt   ägyv- 

f«rp.] 

33  [«■o&HÖ»'  Ti(r]io<'  HHHHAH-[I-.  "«p-yvfl]«  I,  HÄI-K 
'ägyo-J 


U     [jle  I,  rra^ito]»  Tmrtijc  [PA.  ')rort;p]io[i'  iTJfiyufeC'ti'], 

araSFMv  rtfrfou  AAAPhhhK    ■''(ifyujie   t,   rraSjMi'  t-] 

55    [obTi;;  HP^^^.  'w]or^'fio»'  npyyp[oi7]i',  arit^iiäv  T[Kr]ci; 

AAA.  ■*ä[^^'Stc  INI,  irradjMi'roJTitii' HHHPAAA-] 

36    [PK  **»f'?j^  ä^]ufÄ,  [a]iJTa&f*o[e.  "  ^loÄtj  ägyMfS, 

vnläjMv  n>u[nic  HPAAAAhhhK    'ETrtTHn  iinytf-] 
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37       [STO'    "'A^yV^cS«]^    IUI,     3rT[rt9mo]l/    [Ti]TW¥    PK 

AAPU-I- 

Aus    zwei  Stücken    zusammengesetzt:    1)  A  und 
Ephem.  arch.  N.  249,    bei  Rang.  N.  95  nebst  einem 
trag  (Z.  1  entbaltend)S.  391;   von  der  Gegenseite  des 
Tbeils  der  dritten  Penteteris.     2)  C  und  D  ist  ron  de 
genseite  des  untern  Tbeils   der  dritten  Penteteris   von 
neion,  Epbem.  arcb.  N.  14  der  Tafeln,   bei  Rangab^  ] 
icb  babe  aufserdem   davon  eine  Rofsiscbe  Abscbrifl  b« 
welche  die   beste  ist:    und   dieser  ist  dasjenige  eDtno: 
was  leb  aufser  Klammern  gebe,   ungeacbtet  es  in  den 
Abscbriften  nicbt  vorkommt,    da   dafür  anderes    steht, 
ist  namentlich  von  Z.  13  zu  bemerken,  wo  Rofs  NAP/ 
bat,    ungeacbtet  Rangab^   mit  der   Epbem.   übereioslii 
lAPAYPO^  giebt  und  das  ^  (ur  einen  Fehler  des  Schi 
erklärt  (S.  143). 

A.  1.  b  vergl.  über  den  Schatzmeister  Pylhodor 
Anmerkung  zu  N.  8.  A.  Z.  10  um  die  Mitte  ist  vc 
oTOi%YfBov  gemachten  Ordnung  abgewichen  und  ein  Bii 
zu  wenig  von  dem  Schreiber  gesetzt. 

C.  Art.  o  ändert  sich  das  Gewicht;  früher  v^ar  i 
Dr.  (vierte  Pent.  C,  sechste  Pent.  B),  von  hier  an  abe 
nur  643  Dr.  2  Ob.  vermerkt. 

Der  Theil  D  ist  nach  Rofs  enger  geschrieben  t 
Vorhergehende.  Z.  22,  wo  ich  TsiTa]fxs[uw]  n[aiccv,  ge 
habe,  hat  die  Ephemeris  MIk.L,  Rangabc  MIl^.L,  Rof 
k.l.  Rangabc  setzt  daher  TeiTnjuci'ou  MfXiTc?  (s.  dens.  S. 
was  er  aber  darüber  sagt,  Ist  ungenügend  und  wird 
15.  A  widerlegt  werden.  Der  hier  vorkommende  Tai 
nos  ist  nicht  von  Melite,  sondern  von  Päania;  die  Buchs 
ME  gehören  zu  dem  Namen  TstTct]fX£[yw;  das  folgende  V 
von  yV  sein,  die  zwei  leeren  Stellen  enthielten  Ol,  lUi 
Rofsiscbe  I  ist  der  erste  Strich  von  HataiueT, 

Von  Z.  28  ist  nicht  wie  gewöhnlich  TOYTO  oder' 
TON,  sondern  TOTO  und  TOTON  in  den  Stellen  ge 
wo  ich  OY  durch  is  bezeichnet  habe.      Z.  33  ist  in  dem 
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I  n  s-ntöfMi-  Tttün^t  Tcrgeisen,    wie  wir  aucb  anderwärts 
Ml  gefundcD  haben.     Ebento  N.  15.  A. 


15. 

Vom  Proneion.     Siebente  Penteterii, 
Ol^p.  91,  3  —  92,  2. 

1  £Tk0*  TrasiSa^Titv  m  rirmpt«  ftp^[ni,  r'i  ihiSoTcti' 
TBK  ?^oyei'  ix  ÜAiwtdxiwu'f  li  navci5r,vata,'] 

2  [™G^   TOHUOKF  TtlTaiuvä  naiai'[iit  Km   ^vag'/fiUTi,   OiC 

'Anjcaus  (7^wutrtU(,  iro^täami'  tök  rnu-] 
4     t«wff  J    noX'jttw'Si)    'Kyji^viX  Kot    yj^mva^'/oxirt ,    em 
Aiujiniac  Kwung%0'J  'A<piSva7ev  :y^iU|uaTft>E,] 

aTTaS'ixCt.     *  i/ii(i[>j»  nayvaict   Hääl.  3Tit>5^v   rau-^ 

6  [riuK  TT]HHHHAää(-K  '«i'frtro  njtyVfÖ  III,  [rnt^^f 

7  [HPAPI-K]  'Xv%i'o«  ä^v^eüg,  rrtt^ixiv  T[a\iTav  AA- 
API-hK  ^^uika,  ä^yvgai  Pll,  ornS^it'  rewViup  PHH. 
*m'./KW.] 

8  [o<r  x^vreiTs.]  9TnS-[M]öi'  roJrou  AÄAI-H-llt.  •<p[Ki?j» 
äsytigä  o'uSi  rrciS'iuD»  roursii'  HH.  '  ^i^Xai  öp'yujaT  It  11, 

I     9    [9>uii  HJHHAAPH-H-.    'woTr'jiow  «jyuffeti'i',   ttoSjuÖ»' 

'  Tot/Tou    AAAA.    '  0in>.ffl  n^yu^ni'  Pll,    grcrd'^i'    reu- 

TMi-  PHH-] 

10     [HHAA.      "<pr]«'[A]m   ö^^pm    DU,  '^rza^nou  r[ilr[ui.] 

HHHHAA.    '  wanjpl^ioi'  füyupeCi-,   irrn-^i^iäv  rourov  AA- 

AA.  *  <pia}ju  äp-^ 

U    [r^^oQ  Pll,   ornSuBi'  wwv   PHAAAAH-l-[ll.    './»i]«- 

>m   äfyupoT   [IM,    TTwöwi-    TfluVa.i'    HHPh.     'fforrjiioy 


214       X.    Ubergab-Urkunden  vor  Eukli« 

TKTov  AAh[K  '  (f}id?Mi  ofyv fcu  III,  rra^iu 

13  [AI-H-I-.  '  (l)]tciXat  ngyv^cu  P,  oto^imv  [r* 
HAI-H-.  ■  agy[yg)g  \,  HAH-.    '  irorrigtov  agy 

14  [tov  AAAAPjhK  ^agy\jgig  I,  omdiuov  re 
'vronf^iot'  «[^lytf^otJt'j  (rra^iAov  rirrov  AAAP 
yttjw  I,  0"-] 

15  []r«SjLioi/  TjmJnjff,  HPhl-K  *  woTr,giw  «[fyt 
&/Ü10I/  r^|]ro*j  AAA.  "agyvgtSig  IUI,  oro 
HHHPAA-] 

16  [APK  **KuXi]^  ä^jgä,  aoTctS'fMOQ.  "  <fHi 
ga,  aTa^iMu  [rccvnig  HPAAAAhl-l-K  "o^ 

17  [TovTtoi/  P]HHPAAAPH-K  'EjTETfirt  «[irey 
n^oi/[>7iui*  "^AgyvglBsg  III,  o-roe&jLioi/ rvrouv  I 

B.     18     [TrcSt  ot]  retfuat  nSv  UgöSv  *)^[ßciTwv\  iyj<> 
Tlo[Xv^tvtSyi9  ^A%ctguevg  na)  ^vvagyjovregfJl 

19  [oic  AsvHJcuog  KoDfjutgyjtv  *Aipt8va[7og  1«; 
v(tg[i8oTav  Toig  rayuaig^  oig  AvTokkil8r,g'] 

20  [X(fiTTgcer]ov     ^gsaggiog    ly^a/Li|[Aar[rjs ,     fi 

21  [w«^«  rwr']  TTDOTfgüüv  Tccfjuuu ,  otg  [floXf/u 
o-iwi/fo^  'AnjMfOc  iygafÄfjuxTeve,  tu  tw  fl^on; 

22  [*  *ia>.«i]  rt^yj^rti  HA  AI,    otoS'jlioi/  rofüTw 
HAAAHK    [^  HsgccTa  aoyvga  III,   ttcc^imv 
APH-I-.] 

23  ['froT>f^i«  a]gyvga  P,  rretSfJLOu  toutw[i/  HP] 

y^l'Off    «^^^[^OU?,     JTO^fJLOU     TOVTO'J    AAAPKI 

24  [^«7  Pll,  TTaS'^fjLou  TOVT(av  PHH,  *  rri<p 
croCg,  TTn^'fJLcu  [rovTOV  AAAH-hllL    '  <^ifcX^ 


arrnS'uov  ro 


-] 


25  [uToii/  HH.  '  <pi]aXai  dgyvgnl  II  II,  oraSj 
HHHAAPI-[I-I-K  *7roTY,gtov  ofyvgovv,  rret- 
AAAA.] 
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^(pttOxti    [agyvfal    IUI«     rrixB'fAov    tovtwu    HHHHA^. 
yj^al  P\\,  rra^^ßov  tovtüjv  PHAAAAhl-l-ll.    ^ (pia?Mt 

dgYu^i  inj 

28  [T7f<or|M0i/   rjourdvi^  HHPK    'iroT»j^oi/  a[£y]\jfovu,   orae- 

rou  AAHK] 

29  ['^iccXai  ce^]^j^ai  llt,  oto&juoi/  rovrex/fi/  H]HPAAAA- 
H"H".  *(pia>\at  a^<yj^flr7  P,  OTccSfAcv  tovtüjv  HHHHAI-- 
l-K  "«.] 

31  [njff  PA.  '  7ror]i;^ioi/  a^yv^ovv,  OTaS'fMu  [to]v70'j  AA- 
API-hl-K  ^ä^lyvgig  I,  (rTn&ixov  TccvTr,g  HPH-K    *  won;- 

32  [«y'j^ouf/j  OTcc^^iMv  rovTOV  AAA.  " a^7t;2i$[|s?]]  II  II, 
rraS^v  rouTtofv  HHHPAAAPK  ^^x^jhi^  (i^yv^a^  a- 
OTCl^pLOg,   ' '  <f «-] 

S  [a?.r;  a^7u]^a,  OTrt&f*ci^  Tavnj?  HPAAA[AI-]hhK  '''a^- 
yj^iS«5  ll[ll,  TraS-iiAoi/  toüVw»/  PHHPAAAPI-l-h.    "  «^ 

34  [111,  OTrtSMcJi/  PH[H]AP»-hK  •E;rgT£[i«]  iTrsylusTO' 
^•^ 'A^yv[^i9,  oTa^fjLov  rat^n;?]  -  -  - 

35  [TfltS«  oi]  TctfAtctt  Tüju  ieauiv  %fi»;/t*«[T]ci;i/  7^9  'A^tj»'««- 
[«]9,  Ka[>^u«iT<)(^off  E07rf^iS>j9  «««  ^wa^yjairrsg,^ 

36  [^019  AvrJoxXei&V  — WTTfWTOt»  ^^ECc\Ji]^tog  ly^ctßuaTSvle, 
ira^ifioTau  roig  rctixictig,  otg ] 

37     [. r\'jovog   Eucvi/ffMv?    iyoctfJLiJuiTE'jB ,   7ragceSs^a[jxivoi 

Ka^a  TÜJU  TTgOTBOMv  TafMüUv ,    otg  ASVH'^ 
w    [ttiog  Kwfi]d§yo'j  'AcpiSvalog  iy^ccfXfJUXTSve ,    iv  rw  II^o- 

vvjLw*   [*$iaXflfi  u^yv^at  HA  AI,  a'Tce^fxov  tovtwu] 
39    [TTHHHH]AAAI-K     '  «g^ar«   a^yv^d    III,    Tr[«&]|!xci/ 


•  •  
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TOVTUJV   HPA-] 
40     [PH-.  *  Xvy^vo»^  «oyv^otJ?,   erraSrßov  tov[t]ov  AAAPh* 
hK     ^  <ptcc>Mi    ao[yv3cet    Pll,    rra^fAov    tovtwu    PHH. 

a^yvga  6uo,    o-frrtS'iuioi/   tovtow  HH.    '  (piakcti   aoyuacu 
II  II,  Tr-] 

42  [«&J110I'  rjouriüi'  HHHAAPI-hH-.  *  7rorijj[io]i/  afyvfoup, 
rrccS'ßov  [tovtov  A^AA.    '  (ptaXiti   agyv^at  Pll«   am-' 

43  [toutüüi']  PHHHHAA.  '^iptctXcct  dayvoat  [IMIJ  ara^ 
S'fjLoi/  Tovrmv  H[HHHAA.  '  TroTUf^iov  aoyvfovv,  omSjfMf 
Tovrou] 

44  [AAAA.  •  (/)i]«X«i  a^yt;^cfi  Pll,  rrct^fxov  [rjourwi^  PH- 
AAAAHHI-II.  [^(^laX^f  a^yv^cci  III,  07ad]tMi/  roJrevv  H- 
HPK] 

45  [^  iroTr,^t]ov  «^«yt;^ooi/,  ttccS'ijlov  tov[tov]  PAPK  'äw- 
^1/0?  r^^yjüovf?,  JTaS'fJLou  tovtov  AAhK  '  tptaKcu  if' 
yvgal  III,] 

P,  0T«3'|!xc[i'  roDTwi/  HHHHAH-K    '  d^yv^tg  I, 

47  [jtiot'    T«]or>5C   HAhK     '  ttoty^^iov   «jyvföow] , 
Tovroy    AAAA[Phl-.      "'«^•yv^/«?,     rrct^iMv   Tcexj-nig  PAt 
'  TTonj^roi/] 

48  [aj'yv^^ovt' ,    TTncSjixoi'  tovtov    AAAPH-fhK     ''Hp^f^d^ 
araS'fJLou  Tctv[TY,g  HPHHI-.  '  7roTY,^iou  doyvooOv,  rrttäffjjj^ 

49  [rotirjov  AAA.  "" ci^yv^lBsg  II  II,  o*ra^/bioi/  [rJovfiP 
HHHPAAAPK  **«t;x[i|  «^7Uj«,  axr«$|Li09.  "4m<Ä^ 
d^yv^ct,  0T-] 

50  [«3/tt]oi/  T«Jr»;ff  HPAAAAU-I-K  ^ '^ dgylvglS]tif  II II, 
Tra3/iAoi/    Tovr£ü[i/    PHHPAAAPH-K      "  dfyv^gg    III, 
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D.  [T«S»]    a!     Tafuai    tüv    U^iZv    ^(^ju<i[riuii     r^«    'ASij- 

tWMic,     'ArunToÄiBpoc    Kvänt^imwOs    um    ^Vfdf^^iOvTfs, 

0» ■] 

iwveg  Evon^/fi^ivs  tyfattiitrTrjt,  mtgfS»9m>  rtk  rur- 

luais^  u.  T.  X. 
C  I.  Gr.  N.  142  (nach  Ojann  und  der  tod  Rose  g»> 
saniJlen  EvaasiscIieD  Abichrifi),  Rose  Inscr.  Tat.  XXVJI.  S. 
•2^6.  Tcrgl.  auch  Add.  C.  I.  Gr.  Bd.  I.  5.  903,  wo  eine  von 
Köhler  gesandte  Abschrift  benutzt  ist.  Z.  8  fehlt  dai  er- 
gänzte erste  n,  35  das  in  'h^.vtüan  ergänzte  A  auf  dem 
Steine;  wahrscheinlirh  aucb  Z.  52  das  H  von  ii^üv,  welches 
nur  Evans  hat,  Osann  und  Rose't  gedruckter  Text  nicbt  (die 
Röhler'sche  Abschrift  ist  unvollstSndig).  Z.  2,  wo  ich  flucia- 
v\tti  gebe,  will  Rangah^  S.  144.  Mt?jr«7;  dafs  dies  hier  nicht 
gestanden  habe,  sondern  Tlcaavttl,  zeigen  alle  Abschriflen. 
Osann  hat  nämlich  an  dieser  Stelle  NAIA.  (das  ist  PAIA.), 
Enns  .ATA.  (das  ist  .AIA.);  in  Köhler's  Abschrift  und  Ro- 
se's  gedrucktem  Texte  steht  vollends  fast  ganz  vollständig 
PAIAN.  Z.  9  im  Anfang  fehlt  txtiuv,  wie  öfter  in  solchen 
Urkunden.  Voa'Z.  10  an  ist  im  ersten  Jahre  wieder  wie 
N.  14  TOTO  und  TOTON  geschrieben;  aucb  Z.  15  am  Ende 
iat  im  im  Corp.  Inscr.  als  vorhanden  angegebene  Y  zu  til- 
gen, nnd  T  in  seine  Stelle  zu  rücken,  wodurch  Raum  ent- 
steht für  ein  daselbst  am  Schinfs  fehlendes  A.  Von  B  dieser 
Penteteris  an  fehlt  der  Art.  a,  der  also  ausgeschieden  ist; 
über  die  Verwendung  dieses  Stückes  mufs  anderwärts  Rech- 
XgHma  gelegt  worden  sein;  vergl.  N.  16.  Im  dritten  Jahre 
bmcn  keine  iirET»«  zu;  ebensowenig  in  den  nächstfolgenden. 
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16. 

Vom  Proneion.     Achte  Penteteris,   Olymp.  92,  3  — 
93,  2.  ncbtt  besondem  Bemerkungen  der  Schatzmeister  ans 

Olymp.  93,  2  und  3. 

Pent.  8.  A  fehlt. 

Leerer  Raum  von  3-4  Zeilen  bis  cum  obem  Raode 

!>•       1     [TccöB  Ol  TCCfMCti   TMv   u^jtuy  yj^v^fuxTittv  TIH9    ACiywMei 
^ A\Ji£wiah\y\9     -  -  -  nai  ^vva^yjavrtgt  o-] 

2  \j9  l^^jojtAJiiarffUff,  na^ihoTtiy  rorp  rayiioi^ 

3  [aTtxjt,  ^i\ Mctoa^uaviw  Hat  ^vva^%ov<rtu ,  i»  ff 

H^ovsuj'     ^^ia[Xcu    ofyvgal  H^^l^    ara^fAov    tovtw 

TT-] 

4  [HHHH^A]AI-K  *  H[i]f(tTce  äfyvgä  \\\,  o^ctByLov  rw 
Ttav  PAAPI-H-.  ^TTOTvj^ia  (igy[ygSt  P,  .rraS'fAov  rpvrv 
HPAPI-K  •Xu'xi'o-] 

6  [«  a^iyu^jou?,  rra^iJLOu  tovtov  AAAPhl-l-.  ^  iptikn  if 
yvgai  Pll,   oraS/üwc   [ToirTwi/   PHH.     ^ mtpctvog  ^(p- 

&/L101/  TovTwu  HH.  '  (pia>^ai  a[£yvgcu  \\\\,  oraSfidp  T«h 
Twi^  HHHAAPhU-K  *7r-] 

7  [cn>;oio]i/  ngyvgoCu,  TTcc&fxot>  tovtov  AAAA.  '  {fmM 
aqyvgcti  P\\\,  a-raSiMif  tovt!uu  PHHHHAA.  ^(putkuti  (^ 

8  [yvf«7  ll]ll,  ora^/üioi/  [r]o[J]r[cüi/]   HHHHAA.    • 
oiov  agyvgovv,  TTa3'fAou  t[ovtov  AAAA.  '  (picO^tu 

9  [fxci/  Toirira;[i/]  PHAAAAHhl-ll.  ''cptccXat  a^vgaT  III» 
rraS'fxou    tovtüüu    [HHPK     ^Trorjjjioi/    ^gyvgovu,    TNh 

S'IJLOU    T-] 

10  [oVtov  PA] PH.  *"  Xv%i'09  ägyvgovg,  erra^yiiv  tovtov  tr 
AH-.  '  (puiXcu  ttgyvgcti  [1 1 1,  a'TctSfMv  Tovrtitjv  HHPA^ 
AAI-H-I-.  *(ptaXctt  rt-] 

11  [fyvjaT]    P,    rra&fAo»/   tovtw»/    HHHHAHHK     '  agftf 
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tuet,  crra&iAov  rix[uTi)9  HdhK  '  norriftov  ip/vgoilu,  rra- 
9}M0if  ro-3 
12     [Jrou   AddjdPhK    ^agy^j[g]k9   otoSimu  Tttvrrig   PA. 
'froTr,^oi/  ägyiigov[y,  orodfiov  tovtov  AAAPI-l-t-)-«  ^a^- 

13  [oTo&jMoJM  rm;Tif9  H[P]KKK  'woniftou  ngyvfoCu,  ot«(- 
SyAoi'  [rotTlrotf  AAA.  "a[^j^'<$t9  IUI«  oro&jtMv  rov- 
rwi'  HHHPAA-] 

14  [APK  *  *  «t/Xi]^  agyvgag  arraSfiogm    ' '  (^loX)}  agyvfa, 

15  [twp  PHHP]AAAPH-K  "agyvflBBQ  Tgslg,  arra^iJLOu 
rovToatf  PHHAPhHK  ^^agyvg[lg,  crraäiMv  ravnj^]  -  -- 

Lfeerer  Ramn  ron  3-4  Zieilen  bis  ans  untere  Ende  des 
Steines 

C.       1      [TöS«  o\   Topum   ToStf   UgfjSv  yjgr^fjutrwv  T]fjg  *Adi^vcuag, 
^1 [M«ja-] 

2  [B'Mvtog    XM    a^uagyjoirrsg ,    otg    "^vjg   ^EKtVTwtog 

ilygcefjLfXimV"^ 

3  [f,   TragtSorau  ro7g  rafjuaig,   * AgtTcuyjJtui]  ^AygvXYi^Bv 
X€u  (r\yvagyjiVTtv^ 

4  \TragcthB^afJLtvot  irctgu  tüSv  wgongtßjv  ra\iMiZv,  iu  rw  IIoo- 

5  [<  agyvgcu  HAAI,    flTa^jnot/  toütwi/  TTHHHH]AAAI-K 

*  HigccTct  agyvga  [III,  otoS"-] 

6  [jMv  TovTüDu  PAAPHKK    ''rroTY^gtu  agyvgä  Pj  oTccSfJLov 
Toirwv  HPAP[I-K  'X^Xf-] 

7  [o9  agyvgovg  I ,    OT«&f*ci/  tovtov  AAAPHI-K    -^  (^]<aXm 
agyvgal  PI II,  orfa^jucj/  t-] 

8  [ovrciüi/  PHH.    '  m<pavQg  ^/jova-oCIg  I,    0Ta3fA0»/]  tovtoü 
AAAKI-hlll.  Iv  M.... 

9  [ ^  (picikn  cegyvga  1 1,   orrad'fAjoi^  todtwi/  H H. 

•  {ptaXai  a[^gyvgai  1 1-] 

10      [II,    a^a^|JLOu  tovtwv  HHHAAPhU-H.    *no7vjgi]ov  ngyV" 

gOVV    Xc(^tSl[HOV    I,    TT-] 
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11  [a^iMu  TovTov   AAAA.     '  <pia>xu  agyvfcu  Pt\^    ar»- 
Bpiu  rovTwv  PHH[HHAA.  "wot-] 

12  [ff^tou  agyvfoCv  I,   arra^fMu   rovrov   AA^A*    ^ifi\ta>M 
äf^gal  IUI,  ^TCtSrfJtov] 

13  [tovtohv   HHHHAA.     *  (ptciXat   a^yv^ori   Pllj    o-r]a9)Mv 
toJtwi/  PHAAA[AH-I-II.  '<f).] 

14  [foXrrf  a^<yu^7  111,  TraSyLov  toxjtwv  KQHPK    ^iroTr,^ 
a^yvgoC[u  \,   OTftS'jüt-] 

15  [oi/  TOVTOV  PA  PI-.  '  Xvyjfog  agyvgovQ  I,  araSr^iJLov  tw- 
Tov  AAhK  '  aj7U^[/&«ff  III J 

16  [oTct^ixov  TovTüüu  HHPAAAAHU-K  '  «wtv^Scc  P,  otw» 
Stlwi/  TovTU){y  HHHHAI-] 

17  [Hl-.  "  a^yv^tg,   aTcc^fjLou  ToJrtjff  HAI-I-.     '  7roT^r,gtoy  if- 

yV^OVU    I,    flToS'flUtOI/    TOWT-] 

18  [ov  AAAAPHh.  "«^«yv^W  I,  ara^fxov  Taunjff]  PA.  '«»• 

TTj^tOV    ägyVgOVV    [I,    TTflfSjlLlO-] 

19  \y  TOVTOV  AAAPH-hl-.     ^a^yj^i?  I,    TTo^yMv  r]av7i|f 
HPH-I-.  *  7ronj^i[o»'  o^yt»^-] 

20  [otJt/j   oTaSfxov  TOVTOV  AAA.    "  a^yvoügg  HN  J    o"*** 
^jLioV  ToJrwt;  HHHP[AAAPK  "^ «-] 

21  [fvv^w  I,  oTct^fMv  TctvTfig  HPAAAAHU-K]    ^^agyufh 

Bsg    \\\\,    0T«3'JU[0I/    TOV""] 

*  22a  [twi/ PHHPAAAPI-I-K  "  ägyvglSeg  III,  ot«]3|lwi»  w- 
Twj/  PHHAPhl-K  l[i; ] 

22  b  [-    ^^  agyvgtg,  oraB'fAOP  TavTYig  -  -] 

Leerer  Raum  von  drei  Zeilen 

II.  23     [Trt&f  *E>J\YivoTC{iMcei  ikaßov  Trccga   t']u)v  TafMwu,  tv 
n^oveu)  •  *  $[<«Xrt-] 

24  [i  agyv^ctt  HAAI,  crTctByLov   tovtujv  TT]HHHHAAAFK 
*  Htgccra  ugyvga  [III,  ot-] 

25  \ct^iA.ov  TovTüov  PAAPhHI-.    ''froTYigtcc  agy^vga  P,  otsh 
^ßov  TovTtüu  HPA[PI-I-.  'Xv'-] 

26  [%vog  agyvgovg  I,  rraS'fjLov  tovtov  AAAPI-hK]    ^#w 
Xrti  «^[yvjrt?  Pll,  ttcc^ixO'^ 

27  [i;  ToJrwi/  PHH] 
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*A§%Tai'/jJL09  *A7-] 

|]^jX);3ffy    xai    avvtefyjotrrtg  g     ots    

[..  iy^aiJLtJUXT$vt  j    wct^iSoo'au  roig  Tccfxlcug,   Ka>^ 

;•] 

[...   Heu  avvag%ovTtVg    irctaaSt^ofAevoi  vaga  tuIu  v^otz-- 

1  [tw  Ugoutuf    ^Xrs(pttvog   y^*jTO\jg  I,   oraB'ixov  toutovJ 
AAAhHHII.  [iv  x....] 

2  [. ^  (putKtt  dgyvga  II«  orajS'iMtf  tovtow  HH. 

3  [aillll,  TTc&iMv  TOUTwi' HHHAAPI-H-K]  * Trony jioi/ «j- 

4  [},  araS'ixov  TovTov  A^^^.  '  (ptaXcti  agyvgajt  P\\,  crrcc' 
SmoV  TovTUiu  [PHHHHAA-] 

5  [_' TTOTYigiov  ägyv^oCv  I,  oTceSfjLov  rouTot/]   AAAA.    "</)«- 
oXai  agyvDttl  I  l[ll,  OTccS"-] 

6  [»iöi'   TouToüi/  HHHHAA.    *  (piakai,   agyvgat    P]ll,    ot«- 

7  [II.  ^ (picOMi  agyxjgcii  \\\,  otcc^imv  tovt']ujv  HHPK  ^tto- 
TTjotov  d3yvo[oCv   I,  T-] 

8  [toS'ilioi'  tovtov  PAPI-.  ''  Xv^i'O?  ägyvgoCg  I J  rrctSiJLou 

9  [ff   III,   oTrt^fAO»'  Tourci;!'  HHPAAAAU-I-K    '  ugy'\vgtSsg 

P,    TTrtS'jliOI'    T0[uTW(/    HH-] 

10  [HHAI-hK  "  ngyvgtg,  a-TaSßou  TavTy,g  H^hh,  '  7r]ory'^ioi/ 
^aay^jooCv   I,  [jTrt^jLto»'] 

11  [tovtov  AAAAPHI-.    "agyvgig  I,  araS'fAoi/  Tavr]>;9  PA. 
'rroTr^gtov  ugy[ygo\lv  I,  ot-] 

12  [flf3jüW!/  TOVTOV  AAAPH-H-.  ^agyv^ig  I,  aT«^fA]oi/  t«i;- 
njff  HPhl-K  [*  TTorr'^ioi/  «-] 

13  \gyvgovv  I,   oTce^iMv  tovtov  AAA.    ""agyvgiSsg    l]lll, 
TTaS^fxou  TovT^yjv  HHHPA-] 

14     [AAPK  "«fyvjlff  I,  TTct^fMu  TavTfig  HPAAAAh]l-l-K 
"«^•yjfiSffff  ll[ll>  ara-^n^J 
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15     [ov  TovTü)u   PHHPAAAPI-I-K    "ägyvglSn   III«    (rr]«- 
&fMu  TOVTwv  P«H[HAnH-K  ^-^o-] 

16       [fyV^/9,    OToS^OV    TOVTJJ^J    -    - 

Leerer  Raum  von  etwa  sieben  Zeilen 
U.  1     [ a]g^ay7tg  rafitat,  Ko^.. 

-••] 

2  [tov  ScTt'Off  -  -  -,  0  St7va  toü  BsTvog  -  -  -],  ^^bamns  #*• 

3  [cj  0  SeTi/m  tov  Si7uog  -  -  - ,  0  SsM'a  rot;  Stwog  -  -]<Mi 
M«i/soT^arro9  M«i/ff 

4  [-  -  0  Jeu/or  ToJ  SfM/09  .  .  -^  0  S$7va  tov  StTt^og  tEXi]v- 

Aiv;fO(/ot«0?  e<y^a[|Li/EAar«t»«J 

6  [ *E^vivoTctix\tcct9,  XagiaSfi  Xncflov  'Ay* 

•.■•••] 

7  [hu)    trjva^ova-t    lv$    KapjJov   agy^mk 

im  T?9  /3[ouX»j$',  |i] 

8  [ TTguTog    l\ygcciJLfjLaTtVBv ,     im  irf 

II^oi/8[a;  i^«^-] 

9  [ofMvoi  *  ^  XTifpcwog  f^VTOVQ,  arTa^\x\ov  tovtov  At 

Leerer    Raum 

B  ist  Epbem.  arch.  N.  16,   Rang.   N.  97.      Der 
scbeint  nacb  oben  und  unten  vollständig;  A  scbeint  lUo 
einem  andern  Steine  gestanden  zu  baben,  an  welchen  B 
gesetzt  war;    ebenso   ist  an  B  vielleicht  dann  C,   an  C 
D  angesetzt  worden,    jedes  auf  einem  besonderen  SteiBy 
jeder  Tbeil  auf  besondem  Stücken  erbalten  ist,   und  ctw 
oben  vollständig,  unten  fast  vollständig.     B  ist  nicht 
oToi%Y,8ou  geschrieben. 

C  ist  Ephem.  arch.  N.  250,   Rang.  N.  98;    aidicvMf^ 
habe  ich  davon  eine  Rofsische  Abschrift,  wonach  diese 
genau  crTot%Y,8ov  geschrieben  ist,  im  J.  1836  erhalten» 

D  ist  Ephem.  arch.  N.  4,  Rang.  N.  99;    auch   hii 
habe   ich   eine  Rofsische   im   J.   1836    übersandte 
benatst. 
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B.  2  feblt  der  Name  des  Schreibers  der  Behörde  voa 
ymp.  92,  4.     Rangab^  setzt  das   za  lange  'Ererr^^oc  KvScc^ 
yauvg  io   seiner  Ergänzung   S.   104    und    in  der  Tafel   S. 
5,  sagt  aber  S.  145,  der  Schreiber  sei  unbekannt:  die  Er- 
nznng  beraht  auf  einem  Versehen,  und  ist  aus  der  Bauin- 
brift  C.  I.  Gr.  N.  160   entnommen,    wo  dieser   Etearchos 
irhreiber   der    BauTorsteher   von    Olymp.  92,  4  ist.     Z.   9. 
rt.  p  bat  Rang,  im  Grundtext  als  Zahl  der  Phialen  falsch  HM. 
C.  8-9  ist  Tor  Art.  h  ein  ohne  Zweifel  zum  folgenden 
boriger   eigenthümlicher  Zusatz,    der   sich   nicht    errathen 
4t.     Z.  11.  12  sind  die  Artikel  m  und  n  umgestellt   und 
eiben    so    im   folgenden  geordnet.     Z.  12.  Art.  m  ist  die 
lU  der  Pbialen  in  der  Ephem.  und  in  Rangab^'s  Grundtext 
beb  III;    Rofs  giebt  IUI.     Z.  14  fehlt  das  erste  H   in   der 
pbem.   und  bei  Rang,  im  Grundtext.     Z.  20  fehlt  der  Ar- 
kel  bb,  xv>j^  agyv^a,  arretSfjLog ,    und   erscheint  auch  in  D 
icbt  wieder,    gerade    wie    schon  Pentet.  7.  B  ein    anderes 
m^itov  Terschwunden   ist.     Über   das    eine    wie   über  das 
idere  mufs  anderwärts  Rechnung  gelegt  gewesen  sein;   dafs 
»ide  arra^put  sind,   scheint  etwas  Zufall iges.     Der  Art.  cc 
X  lieber  <t>ta>.r,  agYJ^a:  weder  hier  noch  in  D  hat  diese  Er- 
iaxQBg  Raum ;  yielmehr  scheint  hier  und  in  D  dafür  (i§yv^)g  I 
cstanden  zu  haben,  wodurch  die  Lücke  gerade  gefüllt  wird. 
dk  bemerke  dies   hier,    weil  Rangabd    anders    ergänzt    hat; 
brigcns  findet  sich  dasselbe  schon  Art.  s  und  t  Ton  Pent. 
.  C  an  im  Vergleich  mit  den  früheren  Urkunden.     Z.  22.  a 
B  Ende  steht  hinter  der  Ziffer  in  der  Ephem.  und  bei  Rang. 
i  Rofs  El ;    und  dafs  E  deutlich  auf  dem  Steine  stehe, 
Rangabe  ausdrücklich.     Indessen   ist  an  dieser  Stelle 
er  Art.    ff  (agyvgk)  erforderlich;    denn   es   ist  nicht  wahr- 
AcfaiUcb,  dafs  dieser,  der  letzte  von  allen,  schon  hier  durch 
Fcnrcndnng  weggefallen  sei,   wie  a  und  bb.     Daher  ist  an- 
nfidimen,    es   sei  vor  ff  ein  Zusatz  eingeschoben  gewesen, 
er    wie   jener  vor  Art.  h  (Z.  8-9)  mit  h  anfieng.     Auch 
I  D  Z.  15-16  kann  ein  solcher  gestanden  haben;  doch  habe 
db  ibn  dort  weggelassen. 
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In  C.  I,  1-22  b  ist  das  Verzeichnils  der  Gegenti 
enthalten,  welche  die  Schatzmeister  von  Olymp.  93,  1  ai 
Ton  Olymp.  93,  2  übergeben  haben ;  der  erste  der  Sc) 
meister  von  Olymp.  93,  2  ist  'A^iratf/uog  *Ayg^J?^^Mu^ 
aus  der  Baurechnung  vom  Poliastempel  (Rang.  N.  S? 
Verbindung  mit  unserer  Urkunde  von  Rangab^  nachgew! 
ist.  Letztere  haben  von  ersteren  namentlich  die  Posten 
überliefert  erhalten.  Dieselben  Posten  aber  werden  i 
von  den  Schatzmeistern  des  Jahres  Olymp.  93,  2  nicht  : 
an  ihre  Nachfolger  übergeben,  sind  also  anderweitig  ai 
händigt  worden.  Sie  sind  aber  in  dem  mit  II  von  ans 
zeichneten  Anhange  zu  C  verzeichnet;    es  ist  also  klar^ 

C.  II  die  Urkunde  über  diese  Aushändigung  ist*  Da 
Schatzmeister  von  Olymp.  93,  1  diese  Gegenstände  d 
von  Olymp.  93,  2  noch  übergeben  haben,  so  ist  diese  j 
händigung  erst  im  folgenden  Jahre  Olymp.  93,  2  erfi 
und  die  Urkunde  C.  II  ist  also  von  den  Schatzmeistern 
ses  letztern  Jahres  verfafst,  welche  damit  das  Fehlen  .di 
Posten  in  ihrer  demnächst  angefiigten  Übergab-Urkunde  (I 
begründeten.     Ganz  auf  dieselbe  Weise  verhält   es   slAk 

D.  II.  £s  entsteht  hierbei  die  Frage,  an  wen  die  in  C 
vermerkte  Aushändigung  erfolgt  sei ;  dies  war  Z.  23  Tem 
in  der  Lücke  am  Anfange,  welche  27  Stellen  einnimmL 
D.  II  ganz  von  derselben  Beschaffenheit  ist,  so  ist  voran 
setzen,  dafs  in  beiden  Fällen  die  Aushändigung  an  dieS' 
Behörde  erfolgt  sei ;  in  D.  II  erfolgte  sie  aber  an  die  Hi 
notamien,  wonach  ich  in  C.  II  die  Ergänzung  eingeric 
habe.  In  'E^.YiWOTecfjJaig  ist  das  Ilauchzeichen  nicht  gen 
net;  es  wird  darin  sehr  häufig  weggelassen.  Die  Hellen 
mien  verwandten  ohne  Zweifel  diese  Stücke  zu  den  auf 
angewiesenen  Ausgaben  wie  die  an  sie  gezahlten  Schatai 
der.  Kangab6  hat  anderes  gesetzt:  um  das  Übrige  zu  Sl 
gehen,  was  leicht  zu  widerlegen  ist,  bemerke  ich  nur,  < 
seine  Ergänzung  ^a^a  rwv  at;r]uTi/  TctfjLtuJv  unrichtig  iat;  d( 
diese  Urkunde  ist  gerade  nicht  Trcc^d  tuÜv  ttCrüSu  rofxuSv  v 
fafst,  wie  so  eben  gezeigt  worden.     Z.  23  ist  die  Um 
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HEN,  die  auf  dem  Steine  ist,  nicht  von  mir  über- 
igen: der  falsche  Gebrauch  des  Ilauchzeichens  ist  beson- 
rs  häufig  in  der  Baurcchnung  über  den  Poliastenipel,  wcl- 
e  IQ  dasselbe  Jahr  Olymp.  93,  2  gehört:  vermulhlich  hat 
rselbe  Steinschreiber  beide  Urkunden  eingehaiien,  obgleich 
e  Ton  Terschiedenen  Schreibern  verfafst  waren:  denn  die 
inrechDang  ist  nicht  von  dem  Schatzmeisteramte  gelegt. 

Ja  D.  I  fehlen  viele  Artikel ;  warum,  ist  von  uns  bereits 
I  Vorhergehenden  begründet.  Der  Ansrhlufs  dieses  Stückes 

das  Vorhergehende  ist  zwar  nicht  durch  die  Einlcitungs- 
rmeln  zu  erhärten,  da  sie  verloren  sind;  indessen  stimmt 
I  Verzeichnifs  mit  dem  von  C.  I,  nach  Abzug  der  in  C.II 
ffseichneten  anderweitig  ausgehändigten  Stücke  so  überein, 
b  es  nicht  wahrscheinlich  ist,  es  Tagen  zwischen  C  und  D 
shrere  Jahre,  und  viele  Jahre  kann  man  schon  darum  nicht 
Bchmen,  weil  das  Jahr  der  Anarchie  nicht  lange  nachher 
ntritt.  Dabei  kann  jedoch  der  Zweifel  bleiben,  ob  die  von 
IS  Bit  D.  I  bezeichnete  Urkunde  die  vierte  der  achten  Pen- 
teris  sei  oder  eine  der  nächstfolgenden,  etwa  die  erste  der 
unten:  Rangab^  erklärt  sich  für  die  erstere  Ansicht,  die  auch 
li  theile,  aber  sein  Beweis  dafür  ist  unrichtig.  £r  meint 
iaalidi,  wenn  die  Inschrift  die  erste  Urkunde  der  nächsten 
ici  nns  neunten)  Penteteris  sein  sollte,  so  müfsten  auf  dem- 
Ibcn  Steine  noch  die  drei  anderen  gestanden  haben,  und 
dar  zeige  der  vorhandene  Stein,  der  unten  ohne  Schrift  sel^ 
cfct  Raum:  dabei  ist  aber  aufser  Acht  gelassen,  dafs  die 
rftsetxang  anf  einem  angefügten  andern  Steine  gegeben 
n   konnte,    da    zumal   der  untere   leere  Raum   des   Steines 

aar  so  gering  ist,  dafs  das  Leere  gar  wohl  blofs  zur  Tren- 
mg  der  verschiedenen  Jahre  dienen  konnte.  Es  bedarf  da- 
!r  eines  anderen  Beweises,  dafs  D.  I  dem  vierten  Jahre  der 
htcn  Penteteris  angehöre.  Dieser  ist  aus  der  Verbindung 
lit  D.  n  zu  entnehmen.  Nach  D.  II  haben  nümlich  die 
rkitzmeister  von  Olymp.  93,  3.  unter  dem  Archon  Kallias, 
I  Stück  g,  welches  sie  von  den  Vorgängern  empfangen 
tten,  an  die  Hellenot  am  ien  übergeben,  nicht  mehr  also 
II.  15 
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ihren  Nachfolgern.  Dieses  Stück  g  wird  aber  in  D.  I  Ton 
den  Schalzmeistem  ihren  Nachfolgern  öberlieferi;  oßea« 
bar  also  sind  die  in  D.  I  übergebenden  nicht  die  Schatsmei- 
ster  von  Olymp.  93,  3.  die  ja  jenes  Stück  nicht  mehr  des 
Nachfolgern  überliefert  hatten,  sondern  sie  sind  froher  in 
Amte  gewesen.  Sie  können  aber  nicht  früher  aU  Olymp. 
93,  2  im  Amte  gewesen  sein,  weil  die  Urkunden  von  Olyaf. 
92,  4  und  93,  1  schon  im  Vorhergehenden  enthalten  mi 
und  an  noch  frühere  Zeit  gar  nicht  gedacht  werden  hm» 
Also  ist  D.  I  die  Übergab  -  Urkunde  der  Schatsmeuter  im 
Olymp.  93,  2. 

D.  II  ist  nicht  völlig  herstellbar;  was  zu  ergänzen,  kk 
gr5fstentheils  vorn  anzusetzen,  nicht  wie  Rangabd  thut,  redktii 
Ebendesselben  Herstellung  entspricht  nicht  der  vermuthlidMi 
Breite  der  Schrift.  Ich  habe  die  Lange  der  Zeilen  nach  D»I 
bestimmt;  eher  war  sie  gröfser  als  kleiner.  Die  zehn  Schata* 
meister  waren  alle  genannt,  nicht  weil  etwa  die  Urkunde 
besonderer  und  gröfserer  Wichtigkeit  gewesen,  sondern  «4 
man  anficng  in  der  Fassung  ausführlicher  zu  werden;  ibl^i 
Namen  erfordern  vielen  Raum;  ich  habe  hergestellt,  was 

stellbar  ist.     Uzo Z.  2  zu  Ende   kann  U^ogiraXTicg 

Tl^cßa/,iTiog  gewesen  sein;   das  wahre  ist  aber  wohl  II; 
0*10?.     Die  Namen  der  Schatzmeister  sind  nämlich  wafarschdU^i 
lieh  nach  der  festen  Ordnung  der  Stämme  geordnet,  wie 
in  die  achte  Stelle  fallende  Eleusinier,  aus  dem  achten  Sl 
der  Hippothontis  zu  zeigen   scheint;    Phiiippos    fallt   aber 
die  dritte  Stelle,  mufs  also  zur  Pandionis  gehören,  wozu 
TL^oßcOdTiog  pafst.     Dieselbe  Anordnung  war  nach  Euklid 
bräuchlich.     Z.  8   ist   vor  in  eine   nicht   zählende  Stellei 
scheinend  ein  getilgtes  H.     Der  ganze  Inhalt  des  Stückes 
nichts  als  die  Übergabe  des  Art.  g,   eines   goldenen 
von  33  Dr.  3  Ob.  Gewicht  an  die  Hellenotamien  von 
der  Schatzmeister,    und    zwar    im   Jahre   des  Archon 
Olymp.  93,  3.     Diest   Übergabe  kann   nur  von   den 
meistern,  während  sie  im  Amte  waren,  gemacht  worden 
nicht  erst  nachher:    wenn  dennoch  Z.  1  a^^avrgg  gesagt  " 
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Folgt  danos  nur,  dafs  die  Urkunde  erst  nach  der  Nieder- 
iDg  des  Amtes  von  ihnen  oder  ihrem  Schreiher  verfafst 
.     Ich  hahe  kurz  vorher   vorausgesetzt,    die   Urkunde  sei 

Schatzmeistern  des  Jahres  Olymp.  93,  3.  des  Jahres  des 
ihon  Kallias  beizulegen ;  zunächst  ist  aber  aus  der  Inschrift 
'  xn  entnehmen,  dafs  die  Übergabe  des  Kranzes  unter  die- 
I  Archen    gemacht    war.     Wenn    aber    die   Schatzmeister 

Olymp.  93,  2  erst  zur  Zeit  der  Panathenäen  Olymp.  93, 
kgingen,  wie  wir  annehmen,  so  könnten  auch  diese  noch 
e  Übergabe  vor  den  Panathen'aen  gemacht  haben  und  auf 
die  Urkunde  zu  beziehen  sein.  Dies  ist  aber  dennoch 
loglich.  Denn  wenn  der  Kranz  in  Olymp.  93,  3  von  den 
ilxmeislem  den  Hellenotamien  übergeben  worden  ist,  so 
I  die  Urkunde  D.  I  älter  als  das  Schatzmeisterjahr  sein, 
ches  in  Olymp.  93,  3  anfieng;  denn  in  D.  I  wird  der- 
e  Kranz  noch  an  die  Nachfolger  übergeben:  D.  I  kann 
r  nicht  älter  sein  als  von  den  Schatzmeistern  des  Jahres 
mp.  93,  2.  Wenn  nun  D.  I^  wie  nicht  zu  laugnen,  ge- 
!  von  den  Schatzmeistern  des  Jahres  Olymp.  93,  2  her- 
1,  und  diese  den  Kranz  ihren  Nachfolgern  übergeben  hat- 
,  die  Urkunde  D.  II  aber  von  denselben  Schatzmeistern 
"filirte,  so  hätten  dieselben  dasselbe  zweimal  und  an  ver- 
edene  übergeben,  welches  nicht  möglich  ist.  Also  sind 
uDi  D.  II  genannten  Schatzmeister  die  von  Olymp.  93,3; 

hiermit  stimmt  überein,  dafs,  wie  Rangab^  durch  Com- 
ition  mit  der  Baurechnung  vom  Poliastenipcl   gezeigt  hat, 

erste  Schatzmeister  von  Olymp.  93,  2  Aresärhmos  ist, 
rend  in  D.  II  Kall  -  -  als  erster  Schatzmeister  erscheint: 
ich  unterscheiden  sich  die  Jahre  auch  dadurch,  dafs  der 
reiber  in  D.  I  von  Olymp.  93,  2  noch  nicht  wie  der  in 
D  von  Olymp.  93,  3  alle  zehn  Schatzmeister  nannte.  Die 
itxmeister  von  Olymp.  93,  3  haben  also  die  kleine  Ur- 
de  D.  II  verfafst,  um  damit  zu  rechtfertigen,  dafs  in  ih- 
Cbergab- Urkunde  von  diesem  Jahre,  welche  in  die  Fol- 
ie Penteteris  fiel,    der   von   ihnen   übernommene   Art.  g 


15» 
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fehlte,  und  haben  dieselbe  der  Urkunde  D.  I  beigefügt.   D 
selbe  Verh'ältnifs  £ainden  wir  in  C.  I  und  II. 


17. 

Das  folgende  Bruchstück  ist  in  der  archäologischen  Ep] 
meris  N.  260  und  von  Rangabe  N.  113  herausgegeben.  1 
seine  BeschaiTenheit  deutlicher  in  die  Augen  fallen  su  lass 
habe  ich  den  Urtext  mitgetheiit  und  demselben  engte 
meine  Ergänzungen  angefugt. 

X  P 
AOENAIONEI[ITEq 
[BOW]E^HE^MEAAKW[E    lAE] 
[^    W   E    Y]K  O  N  O  I    E  y  t    P  E[0  T  O  ^ 
5      [EA]PAM/iATEYEAOE[NOKI.] 
[E  1]  A  E  M  0[<t»]0  N  T  O  ^    E  Y[P  Y  P    I] 
[AE   ^TENT]E^   OEOE^[0ETA] 
(E   W   A    B  E  n]Z.    I  [A]A  E   ^  A    N[0  P  O  t] 
[K   A    I    T  O  N]l  YlN]A   P  X  O  N[T  O  N] 
10  NA 

E 


[tTAOMONTO  Y]T  O  N 
1$  [A  P  O  P  T  Y  A]  M  A    ^  T  A  [0  M  O  N] 

A  Y  O  A  P   P  O 

^TAOMONT  0[Y  T] 
[O  N]  H  A  A  P    h    h   1   K  [E]  W  O  C 

[A  E  X   1    I    0]N  CTAOMONAPE 
20  AhhhhlKE    W[0] 

"[tAP    I    tT]EPONCTA0MON 

H  H  P  A  A  A 

P  O  T  E  P  E  1^ 

P  A    K  O 
Z.  8  hat  statt  L   die  Eph.  U.     Nach  Z.    11    ist   in 
Eph.  Raum  fiir  zwei  Zeilen,  wie  ich  bezeichnet  habe;  Rii| 


i 
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4 

bat  diese  leere  Stelle  nicht  angemerkt.     Z.  19  bat  Rang,  zu 
Ende  APE,  Epb.  dafür  Ar.     Z.  23  Rang.  POT,  Eph.  rOP. 

So  unbedeutend  dieses  Brncbstück  auf  den  ersten  An- 
blick erscheint,  so  merkwürdig  fand  ich  es  bei  wiederholter 
Erwägung;  und  da  ich  bald  bemerkte,  dafs  die  Inschrift 
schmal  war,  die  Zeilenlange  bestimmbar  und  die  Schrift  ge- 
nau sTotyjiSov  geordnet,  habe  ich  eine  regelmäfsige  Herstel- 
lung unternommen,  deren  Ergebnifs  nicht  zweifelhaft  ist. 
Wir  haben  hier  ein  Bruchstück  nicht  einer  gewöhnlichen 
Übergab-Urkunde,  sondern  einer  Urkunde  über  Verabfolgung 
des  goldenen  Gewandes  von  der  grofsen  Bildsäule  der  Got- 
tin, welches  bekanntlich  abgenommen  werden  konnte  und  in 
seine  einzelnen  Theile  zerlegbar  war,  an  einen  Künstler.  Die 
erste  Zeile  kann  nicht  ergänzt  werden;  es  hilft  nichts  mit 
Rang.  ugtZv]  ^[rurfrsi;!/  zu  schreiben.  Auch  Z.  2  ist  vom 
vnerganzbar;  Rang,  wollte  in  Ilaif]aSyvat'jiiv  el[js  HauaSrivata, 
welches  nicht  einmal  Raum  hat;  auch  ist  ek  statt  h  nicht 
zulässig.  Dennoch  ist  es  möglich,  dafs  nau]a3r,vatwu  richtig 
sei,  aber  in  welchem  Zusammenhange  es  stand,  ist  völlig  un- 
klar. Das  folgende  dagegen  liefs  sich  theils  mit  Sicherheit 
thdls  Beispielsweise  so  herstellen,  wie  ich  gethan  habe: 

i[iri  Tr,g 
ßovX]fig,  r,9  Mtycck>,[slSr,- 

S        tyj^fJLfJucrtvtj  'A^»;l•[oxX- 
r,g]  AY,fjLo[^'\ü!vTOQ  Eü[7rf^/- 
Y,9  Tr,v  Tjvjg  <r8ov  tii^Ta 

Z.  2  ist  das  letzte  1  in  P,    Z.   4  das  letzte  E  in  P  zu 

verwandeln.     Die  Lange  der  Zeilen  erhellt  deutlich  aus  Z. 

4-5,  Qod  bestätigt  sich  als  regelmäfsig  und  ohne  erweisliche 

^BAuliine  beobachtet  bis  zu  Ende  aus  Z.  19-20  und  20-21. 

L  2L  2  ift  Y^g  statt  des  gewöhnlichen  f  merkwürdig;    s.   über 

seltnere  Attraetion  Kühner,  ausf.  Gr.  Gramm.  Bd.  II. 

508.     Die  Ergänzung  *A^^[i'o;<X^9  fiillt   genau  den  Raum. 
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Athenokles  ist  ein  Athenisclier  Name;  so  faiefs  ein  FSbrer 
einer  Athenischen  Colon  le  (Strab.  XIT,  S.  547).  Ferner 
war  Athenokles  ein  berühmter  Bildschnitzer  (ro^svn;?),  der 
geschichtliche  Gegenstände,  also  Figuren,  auf  bechern  Au*' 
stellte  (Athen.  XL  S.  781.  E.  782.  B.  bei  Schweigh.  S,212. 
215).  Kr  scheint  ein  alter  Künstler  zu  sein  (Athen.  S.  781. 
£),  und  es  ist  mir  wahrscheinlich,  dafs  er  derselbe  sei,  wel- 
cher hier  vorkam ;  das  goldne  Gewand  der  Jungfrau  Aiheidi 
wird  nicht  glatt,  sondern  mit  Verzierungen  gearbeitet  gewe- 
sen sein,  sodafs  Reinigung  oder  Ausbesserung  desselben  einci 
Toreuten  erforderte.  Sein  Vater  ist  Demophon:  YemiDtUidi 
war  auch  der  Vater  Bildschnitzer,  und  es  wäre  wohl  mSg- 
lieh,  dafs  der  ohne  Zweifel  spätere  Messenische  Bildhaocr  , 
Demophon  nach  diesem  benannt  war,    da   die  Messenier  ~~* 


Zeit  ihrer  Entfernung  vom  Vaterlandc  mit  Athen  genau 
bunden  waren.     Vom  demotischen  Namen  des  Athenokles  iil' 
EY  übrig;    ich  habe  Beispielsweise  ECTHj^l^rg  gesetzt;    diiescf    i 
oder  ECüüu\jfji8v<;  ist  das  richtige.     Z.    8    verwandle    ich   L\  ^ 
AP:    indessen  ist  die  Lesung  in  dieser  Gegend  sehr  sweifif^ 
haft.     Dafs  der  Übergebende  folgte,  ist  gewifs,   und  es  odb 
wohl  ein  Schatzmeister  der  Göttin  gewesen  sein,   aber  nkH 
nothwendig  der  erste,    da  man  bisweilen,   namentlich  bei  da 
liellenotamien,    auch   andere    als   den    ersten   bei   bestimmtei 
Amtshandlungen  genannt  findet.   Ich  habe  ^situvjj^  angenom- 
men:    es    hat   kein   Bedenken,    dafs    das    El    auch    in    dieses 
Worte    in   altern  Zeiten    durch    E   ausgedrückt   wurde;    dodk 
ist  der  Name  vielleicht  ein  ganz  anderer   gewesen,    da  nidhi 
sicher  ist,  ob  alle  Buchstaben  richtig  überliefert  sind.    Darftt 
man  Z.  8  annehmen,  statt  A  sei  P,   und  statt  N  sei   I  zu  b^ 
sen,    so   könnte   man   den   ersten    Schatzmeister  von  Olymps 
93,  2  hereinbringen :    wn^  'A^srcclyjxov  y\\ctt  rtZv  ^'juaaf^iunt^' 
Die  Behörde  selbst   ist   hier   gewifs   nicht   genannt  gewesen:^ 
vermuthlich   stand   sie  in  dem  verlorenen  Anfange.     Z.  9  W 
nur  nothdürftig  ergänzt;    der  Artikel  tüjv  ist  gegen  den 
brauch:  tYN  statt  X^YN  fmdet  man  bisweilen  schon  vor  £i^' 
klid;    doch   kann  auch  X(  gestanden  haben.     Hieranf  folgtet 
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DUO  die  tngewogenen  Stürke,  wovon  ab»  weniges  ergünzbar 
ist.  Wis  NA  Z.  10  gewesen,  kann  man  nicbt  wissen:  aut 
N.  XII,  woteibst  die  Stücke  einer  Nike  atirgerührt  sind,  §.  3, 
iünnle  man  vt^ovai  vemiutben,  jedoch  tu  unsicher.  Z.  14 
tland  das  Gewicht  einiger  Eusanimen genommenen  Tlieüe,  rra^ 
&IMV  nClTuv.  Z.  15  wage  ich  es  nToirrv^Jurc  zu  erganzen 
nach  N.  XU.  §.  3:  hierauf  folgte  das  Gewicht,  hlofs  mit 
rra^liiv  eingeleitet,  wie  ijrtert  ein  Pronomen  wurde  wie  es 
icheint  in  dieser  Insclirift  namentlich  dann  nicht  zugesetzt, 
wenn  nur  Ein  Stück  genannt  war.  Z.  16  kann  vorn  nur  ein 
knrse*  Wort  ergänrt  werden,  etwa:  i;Au;]  Sva,  vergl.  N.  XII. 
§.  1.  Ans  dem  folgenden  APPO  läfst  sich  nichts  bilden;  ich 
Temulhe  ä[>i\g!B7T!^iov,  wie  N.  XII.  §.  3  (nur  mufs  man  da- 
bei nicbt  an  Flügel  denken).  Hinter  diesem  standen  dann 
noch  sechs  Buchstaben,  welche  man  Beispielsweise  mit  ^ai- 
^  ergänzen  kann  (vergl.  N.  XII.  §.  2),  und  es  folgte  das 
Gewicht  dieser  zusammengefafsten  Stücke:  ^raS-ncv  rc[vrttri'] 
....  HAAPI-f.  Z,  18-2-J  sind  die  Schenkel-  oder  Beinstücke 
Terseichnet,  vergl.  N,  XII.  §.  5. 

10       AhhhK   !rxi?.[o- 

HHPAAA  . 

TVas  Z.  19  APE  sei,  weifs  ich  nicht;  Eph.  hat  nur  AP.  Nabe 
liegt  ön-iSo^v,  was  aber  müssig  und  ungenau  ist;  es  müfste 
eigentlich  blofs  i&i^  heifsen.  Man  kann  auch  ni!r,veyHi  vcr- 
mathcn:  dann  wäre  nicht  von  Übergabe  an  den  Künstler, 
■ondem  Ton  Ablieferang  von  Seiten  desselben  die  Rede. 
Aber  Z.  8.  9  kann  dieser  Ansicht  nicht  angepafst  werden; 
ud  dafs  oben  von  Übergabe  an  ihn,  unten  von  Ablieferung 
deuelben  an  die  Behörde  die  Rede  sei,  ist  nicht  denkbar. 
Die  Gewichte  müssen  übrigens  grofs  gewesen  sein,  da  die 
Bi/dsäale  44  Talente  Goldes  an  sich  hatte. 
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18. 

OM  I 
^  T  E^  M  E 
A  M  I  O  N  A  r 
-EOPAPAA 
5  A^IPn04>W 

M  I ON  H  O  I    : 
X  A  P  N  E  Y 
O  I    A  W  A 
Rang.  N.  112.    Auch  hier  handelte  sich  von  einer  Übergabe, 
oder  wenigstens  folgte  nach  der  Überschrift  ein  VerzeicbnUi 
von  kostbaren  Geräthen,   wie  Z.  8.  <piaka  oder  (pia^jui  zeigt 
Rangabe  bemerkt  jedoch  mit  Recht,    dafs  eine  Urkunde  ober  . 
regelmäfsige  Übergabe  hierin  nicht  zu  suchen  sei:    d&m  Z, 
1-6  lassen  sich  der  gangbaren  Form  dieser  Urkunden  nidrt 
anpassen.     Es    ist  mir   nicht    gelungen,    das  VorhandcDe  ii 
Verbindung  zu  bringen.     Z.  2  vermuthe  ich  statt  T  babe  H 
gestanden:    [Im  Trjt;  ßovXfß^t   vjg  Me  -  -  -   [TrgwTog  lyaa^iiiJh 

Tt\j€\  vergl.  über  ^?  zu  X.  17.     Me kann  derselbe  Mh 

gakleides  sein,   der  X.  17  vorkam;    dann  wäre  die  Inj 
aus  demselben  Jahre;  man  kann  aber  auch  Mt\rayiinfi9  crgÜ' 
zen,    wonach  dieselbe  in  Olymp.  86,  3   fiele.     S.  die  allge- 
meinen Bemerkungen    zu    den   Tributlisten    Cap.  III.     Zt  S 
stand  T\ctiAiiMv  oder  ^E^yy.Y^vQT\(x\xtfJ!)v ,    4.  iru^cch\o\>vcu  oder 
S[t^afJLiivoi,     Z.    6    ist   Tu\ßmVi    otg   [o    hstva   Ey^ccixfxarsvs ,  iMn 
annehinlichste.     Z.  5  vermuthet  Rang,    könne  wohl  Andro- 
kles  von  Phlya,  der  Schatzmeister  von  Olymp.  88,  3  gcmi 
sein  (der  dann  des  Agasippos  Sohn  gewesen),   und  Z.  7  itf\ 
Schreiber  von  Olymp.  88,  2.    Aber  ich  bin  nicht  im  Stande^ 
daraus  einen  Zusammenhang  zu   bilden;    vermuthlicb   wirci 
die  Zeilen  sehr  lang. 


i 
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XI. 

Bruchstücke  von  Rechnungen    aus   der   Zeit  yor 

dem  Archon  Eukleides. 


1. 


A. 


B. 


I 

H 
XXXI" 
H  H  H  A 
AA  P  h  h 
P  H  H  H 
P  A  A 


I 

T  A 
X  C  A 

P  A  Y  Y 
5       MO  C  P    M 

O  N  T  OYTO  N 

CEN   IKONAP 

Y  P  1  O  N  C  Y  M 

K  T  ON  E  P    I  t 

10  O  N  1  T  A  0 

N  T  O  Y  T 

BsBg.  N.  124,  von  zwei  Seiten  eines  Ecksteines.    Die  Zif- 

CefB  gingen  den  Worten  voran,  wie  in  den  Tribatlisten  und 

tga  Rechnungen    der  Vorsteher   öffentlicher    Werke   in  N. 

XVI,  desgleichen  XI.  2.  B  und  sonst:    Rangab^  glaubte,    es 

Stt  Ui  die  Ecke  herum  geschrieben,   wie  In  dem  Stücke  N. 

130  seiner  Sammlung,  welches  ich  schon  im  archäol.  Int.  Bl. 

A.  L.  Z.  1835.  N.  4  herausgegeben  habe.     In  A  kann 

von  Z.  4  an  zusammenhängend  ergänzen,  da  sehr  we- 

Cehlt: 

-  -      A\^v^[o9  acr» 
^>-  -  -     ij]uo9   PN,   [jT»&- 


234    XI.  Bruchst.a.RechDungsnrk.  vor  Euklid.  3. 

Der  erste  dieser  Posten  ist  ungemunztes  Silber,  wofir 
a^yv^og  passender  als  tx^yv^iov.  Die  Ziffer  52  ist  die  Stikk- 
zahl;  daher  folgt  tovtujv^  nicht  tovtov.  In  B  fangt  Z.  6  eise 
vom  vorigen  geschiedene  Summe  an.  Die  Inschrift  hat  aIui- 
lichkeit  mit  N.  VI  (B).  10  ff.  Darnach  kann  man  auch  Z> 
2.  3  vermuthen:  Tre[$s  ccCto)  \\  ^vvsXi]^a[fjLtv:  jedoch  mSlile 
dann  die  zweite  Zelle  nach  links  zu  breiter  gewesen  Mi% 
was  man  wohl  annehmen  darf,  da  in  dieser  Gegend  IUei 
keine  Ziffern  standen,  wenn  man  diese  Formel  hier  anniml» 


2. 


10 


A. 

I     :    A  A 
X   I   A  O  E- 
^  I    O  ^  E  X- 
X  X  P  P  -   - 
A  N  A  K  O  - 
OE  P   I   T  E 
K  E  A  II  C  - 
AO  N  I    - 

tot 

E  Ot 

A  M 


-   -  H 


B. 

A  Y 

A  P  O 
-  DI  NO  M 
b  O  I  OT  I 
X  A  W  K  I  AI 
<t»  O  K  I  K  O  C 
<t»  I  A  W  A  A  P 
A  II  ^  T  A  O  M 
PHHPO^EI  AO 
-  PIIIIIAP  O  ^  O  Y 


vi 


-  -  KYIIKEN 

-  -  Y^IO^TA 

-  .  A  A  P  E  I   K   C 

-  -  ^    I  O  ^  T  A 

unten   leer 


Pittak.  Tanc.  Ath.  S.  310  f.  Rang.  N.  125;  auch  habe 
eine  Abschriflt  von  Rofs  und  eine  von  Otfr.  Müller 
A  ist  die  linke,  B  die  rechte  Seite  eines  Eckstückes;  bei 
ist  die  Ordnung  Talschlich  umgekehrt.  Von  verschii 
Lesarten  bemerke  ich  folgende.  A.  2  hat  Rofs  KIAOE, 
übrigen  XIAOE.     Z.  6  ist  der  erste  Charakter  bei  Rang. 
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id  der  letzte  bei  ihm  h;  O  habe  ich  ans  Pitt,  gegeben 
lofs  hat  O,  Mull.  3);  E  Ist  aus  Rofs  (Mull,  hat  hier  I,  Pitt, 
and  hinter  ihm  ein  verderbtes  O,  soviel  ich  erkenne). 
hat  das  K  blors  Pitt.;  das  C  Rangabe,  wordr  Pitt.  Rofs  O, 
all.  O.  In  B  1  hat  Rang.  MY,  Müll.  AY,  Rofs  und  Pitt,  nur 
;  4  Rang.  3IOTI,  Pitt.  Rofs  OIOTI,  Müll.  bOlOTI.  In 
*B  Ziffern  hat  nnr  Rang.  HM,  alle  übrigen  aber  Hill;  das 
ttere  kleine  C  lassen  Müll,  und  Pitt.  weg.  Die  Stel- 
Dg  der  Ziffern  ist  in  den  Abschriflen  sehr  verschieden. 
as  einzelne  H  haben  Rang.  Rofs  vor  <t>IAWA,  Pitt,  vor  All, 
Sil.  sowie  ich  es  gestellt  habe.  Die  folgenden  Ziffern  hat 
ob  gegen  alle  übrigen  eine  Zeile  höher;  ich  habe  die  Stel- 
Bg  der  andern  in  Rücksicht  der  Höhe  befolgt,  aber  im  übri- 
Mi  die  Stellang  nach  Müller  und  Rofs  gegeben,  bei  wel- 
jtm  letzteren  besonders  sie  genau  bezeichnet  ist.  Das  C 
unentlich  ist  ganz  nahe  an  die  vorige  Zeile  herangerückt; 
i  gehSJrt  zum  Vorigen,  und  ist  darum  so  nahe  an  dasselbe 
erangeschrieben.  Ahnliches  findet  sich  in  den  Trlbutinschrif- 
sn.  Die  mit  Strichen  gegebene  Bezeichnung  des  Verwisch- 
en oder  Abgesplitterten  ist  auf  Rofs  und  Müller  gegründet. 
iUtt  PHH  hat  nur  Pitt.  HHH. 

Der  Stein  war  offenbar  in  schmalen  Spalten  beschrieben, 
&  nebeneinander  standen,  mit  ungleicher  Zeilenlänge;  was 
^nilianden,  ist  aus  den  der  Ecke  nächsten  Spalten  zweier 
Flädien  übrig;  obgleich  von  geringem  Umfange  ist  es  nicht 
■Biierkwürdig.  Die  Spalte  A  ist  meines  Erachtens  aus  einer 
Utrechnung  über  Ausgaben.  Z.  2.  führt  Xtcc^s[u  auf  Geld, 
»ciches  von  Chios  her  eingegangen  war:  doch  mufs  man 
^^Uki  an  Tribut  der  Chier  denken,  da  diese  nicht  tributpflich- 
^  waren.  Z.  5  haben  zwar  alle  Abschriften  ANAKO;  ich 
'^t  jedoch  nicht,  dafs  zu  lesen,  wie  in  andern  Urkunden 
Art: 

Kt(pccXai9u]  dva[?J]uj'' 
uuTOif  t\g'j  im  Tvj[g 
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Wo  die  Summe  stand,  weifs  icb  nicht;  Z.  7  scheint  dam 
nicht  za  passen,  wenn  auch  in  KE  Zißem  Terborgen  tck 
dürften.  In  B  sind  Gelder  und  Geldeswerth  TerseidiBeli 
nach  Z.  9.  10  zu  schliefsen,  aus  Tempeln  Entnommenes,  wm 
dem  Staate  geliehen  und  von  ihm  verbraucht  war.  Z.  1-f 
scheint  einen  einzigen  unvollständigen  Artikel  zu  begreSBü^ 
und  zwar  Silber,  da  die  genannten  Munzsorten  keine 
bare  Goldmünzen  sind.  Z.  6  zeigt  ein  Masculin  auf, 
mag  ^u}HP(09  oder  ^ukihoCc  lesen ;  es  wird  orctniftQ  oder 
Tfjgceg  vorausgegangen  sein.  Man  kann  das  Vorhandene 
ren,  wenn  man  annimmt,  es  sei  zu  Anfang  wie  Z.  9*  10 
Gott  genannt  gewesen,  aus  dessen  Tempelkasse  das  Geld 
nommen  war,  dann  die  Bezeichnung  der  Geldsorte  als 
Silbers,  und  der  Werth  in  Attischem  Silber,  der  links 
endlich  die  Zahl  der  verschiedenen  Münzsorten  an, 
gewesen,  etwa  so:  y^ 

[tov  S$7uo9  ^soC^  ^Sm 

[ytHOV  OTCCTYigag] 

151/  d^^yvlj^tov  ij- 

Boiüt;ri[ov^  -  - 

Xa}jit8t[K0V9  -  - 

^(üHPeov9  [-  - 
Über  YiiuBceTToü  vergl.  Inschr.  III.  §.  2.     Derselbe  T< 
schätz  hatte  den  folgenden  Posten  geliefert  (Z.  7.  8): 

^  «11,  aTcc^lx[iu^ 
Es  folgt: 

-  -  PHH  noa-BtSüSlvog 

-  -  PI II MC  ano  Xov[ytoV 

vartov  OTa[TYj^cc9  -  - 
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cht  klar,  ob  die  Summe,  welche  bei  UomiuSvog  ano 
teht,  blob  so  dem  ersten  Posten  K^J^tKY^vo^J^  oder  zum 
jehort;  auch  nicht  ob  die  Summe  der  Silberwerth 
nfineen  ist,  oder  das  Gewicht  derselben,  oder  die  Zahl 
L  Im  letzten  Falle  mülste  IUI  geschrieben  werden  und 
'  Stater  sein,  wofür  sonst  tXZZ  steht,  und  C  wäre 
1  ein  halber  Obolos,  sondern  ein  halber  Stater.  Die- 
t  scheint  mir  aber  bedenklich.  Auch  die  Annahme, 
e  Summe  Silberwerth,  hat  einen  Anstofs,  den  jeder 
den  wird.  Ich  vermuthe  also,  die  Summe  sei  das 
der  tammtlichen  Goldmünzen,  die  nachher  mit  An- 
Stackzahl  genannt  waren;  diese  Summe  konnte  aU 
laf  5  Dr.  5 4*  Ob.  ausgehen,  da  eine  Masse  Gold- 
janunengewogen  eine  solche  BruchziiTer  leicht  geben 
reil  manche  etwas  zu  leicht  sein  mochten. 


* . 


3. 

u  E  I 
T  X  X  P  H  H  h    I 
XPYt I OTOYTO 


YKW I AANAWOMATA 
^ck  l*fi\\iHkLa  avaXdfxctTct  (regelmafsige  Ausgaben)  ist 
B  so  früher  Zeit    und  in   amtlicher  Urkunde    merk- 


4. 


f    V/  I  - 

ION  I  A  O- 

TO  E  AOO- 

I  A  A  1 K  A- 

A  C  O  A  AOE 
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-  -E  I.  E  I  OOPA-     - 
Über  zwei  Zeilen  Zwischenraum 

-  .  -  ^   H  M  PA  PTT    - 

Kleiner  Zwischenraum 
I  n 

Ephem.  arch.  N.  116.     Rang.  N.  126. 

Auf  der  Burg  gefunden.  Z.  2  km  -nfg  Tiavh'^Lovu 
w.  3.  TotTjTO  s£o3'[f;x  5.  im  Tijc  -  -  -  Tr^vrafe/Joe« 
ifpjrav%\jov(TYig,  6.  -  ->  eXfi  Bo^ct\tüy  alles  von  Rang. 
Nach  dem  Vorhandenen  ist  dieses  Bruchstück  aus  eii 
gaberechnung.  Die  Summe  von  mindestens  1267 
und  darüber  ist  so  grofs,  dafs  man  sie  für  eine  vi 
nehmen  möchte.  Nimmt  man  dies  an,  so  mQfste  di 
dere  Summe  des  vierten  Jahres  vorhergegangen  s« 
welcher  keine  Spur  vorhanden  ist.  Ich  habe  dahc 
(A.bh.  über  zwei  Att.  Rechnungsurkunden)  verneinti 
eine  vierjährige  Summe  zu  denken  sei;  erst  spälw 
aus  der  Ephemeris,  dafs  der  Zwischenraum  grofs  g> 
um,  wenn  die  Zeilen  sehr  lang  waren,  jene  Summe 
halten,  ohne  dafs  das  Ende  in  das  vorhandene  Stück 
dessen  entscheide  ich  mich  mit  Beseitigung  einer  fr 
äufserten  dritten  Möglichkeit  dennoch  dafür,  dafs  wir 
Summe  Eines  Jahres  vor  uns  haben,  und  zwar  eine: 
ren  Kriegsjahres.  Nach  Z.  6  stand  ohne  Zweifel  ni 
zu  den  besonderen  Posten  der  Rechnung  gehörige  Z 
vor  dem  vorhandenen  Bruchstück  endigte;  diese  (ull 
der  Einleitungsformel  der  Summe  und  mit  der  Summ 
den  Raum.  Unten  stand  noch  etwas,  entweder  der 
eines  neuen  Jahres  der  Penteteris  oder  die  Gesamin 
der  vier  Jahre. 
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5. 

A  I   P 
YZBPB 
I   O     A  A  Ol 
I  MOAE  N 
S  (E  P  I  X  A 

O  T  $   A  E 
I  AAA  I-  I- 
PI-    I  C 

» 

XXX  XPHI- 
tt  MP  XP 

AX 
N.  138.     Die  RfickMite  des   Steinet  (Rang.  S. 
it  ich« 

tte  21eile  ist  in  weitgestellten  Bachstaben  geschrie- 
kann sie  nicht  etwa  mit  den  vorhergehenden  als 
haSt  angesehen  werden,  da  sie  keine  Einheit  bilden,  son- 
«Miettens  swei  Artikel    enthalten.     Ich   yermuthe    es 
\  YcnLeichniGi  vom  Staate  erkaufter  Güter.     Z.  3  mag 
[rJoSs  gestanden  haben,  und  ebendasselbe  Z.  6.    Von 
r  8  an  stehen  nur  ZiCfem ;  jede  Zeile  enthält  einen  be- 
Pdsten.    Die  Ziffer  Z.  10  beträgt  16500  Dr.  die  fol- 
1000  Dr.     Blofs  wegen  des   seltenen   Charakters  ß 
■d  P  zusammengesetzt)   theile  ich  dieses  Bruchstück 
er  findet  sich  auch  in  der  Attischen  Inschrift  über 
dien  Tempel,    welche  ich  in  der  Abhandlung  über 
he  Heiligthum    (Schriften   der   Akademie   vom    J. 
I.  9  herausgegeben  habe,    und    zwar  dort  in  der 

\dcres  Bruchstück  einer  Rechnung,  Rang.  N.  129, 
h  ganz,  weil  sich  daraus  nichts  lernen  läfst. 
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Xn,  a.  b,    (C.  L  Gr.  N.  150). 

Die    Seiten  a   und  b    scheinen  Em  Ganzes   z 
Fieng  nicht  in  a  unten  oder  in  b  oben  eine  neue  1 
so  ging  der  erste  Theil  der  Urkunde  bis  b.  Z.  12, 
ser  enthielt  die  von  den  Übergebenden  schon  üben 
Schätze  des   Hekatompedos.     Der    zweite   Thei 
die  übergebenen  BTrirticc,  b.  13-22.     Ein   dritter 
hält  Sachen  im  Opisthodomos,    die  zum   Theil 
Athenäa  gehörten,    sondern   von  der  Behörde  als   • 
Stern  auch  der  anderen  Götter  verwaltet  wurdeJ 
lieh  Sachen  der  Brauronischen  Artemis ;  indessen  is 
hältnifs  dieses  dritten  Theiles  nicht  völlig  klar,  un 
ersten  Theile  sind  schon  Sachen  anderer  Götter 
wie  selbst  schon  vor  Euklid  einige  unter  den  Kleii 
Tempel  der  Athenäa. 

[0E]OI[5:] 
a.  Z.  1-15.     [Ta^s  ol  Tccfjuou   tw]u  [if^coi;    f/jgyjyuicTtüv  ' 
vaccs  Ha$  TüSv  a[?^wy  ^buJv  ol  int  ^l^HK\tovg  a^yoi 

W^V, 

Kyi(ptTO(puju  Hatauuvg, 

Xa^tcts  n  •  -  -  s 

-  -  -     -  -  -  ^sv, 

^oysiTduu  *A%ccgvBvg, 


» 


-  -  •  TOH^Sjg  * h^ct^aimn\J9i 

^iXox^onj^    -  -  -  -, 

•  -  -     'Ai/atfXt/TTioff, 
otQ  Minfjcntgyog  *A^tJLo[ytvs  iyfttiMfActrsvt,   7ra]gs8oTau  r( 
T0I9  iiTt  XitytaSov  [a^%oi/roff], 

drut  Evüjwixsl, 

TLßtgi^  *Afa(pfivt(v, 

^ eist, 

lRvßi({t  AlS'äXtSiii^ 
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•  •  •  •  2SS 

[Tgws]fjuit, 

E , 

-  -  -     [^A^nt(pXv]TT^ui, 
ÄMi(jJ«^«5BovTaÄ»jc  iygccfj^JLd[T8ve ,  nccgce8t^dfJL£]uot  nttnci  twv 
■^yn^nr]  rttfutov  töSv  im  [^ AgiTTOHgaTovg  ccg^^ciTog,   ^(juttoci- 
'JVf  W[«T^]iüwC  Ha)  awag[^oißT(»)u,  oiti]  .,ü.u  'E>.£VTivio<;  [gj- 
lpi>W«ivw"   iv  TW    ystS  TW  'E[HC€TCfJi7riS^uj,  ägtSfMul  Hcc)  a-fr«]- 

*«9E0IS  ist   nur  Ol  übrig;    aber  nach  der  Stellung 

Mitaben  zu  nrtheilen  stand  jenes  da:  vergl.  N.  X.  11. 

W  luebrift  XIII,    wo    0....    von    Chandler    angegeben 

*^  Stucke,  welches  übrig  ist,  mag  •S'fcTv  Imxo'jzlotg 

*>  Ganzen  gestanden  haben;  vergl.  zu  N.  VII.  Anfg. 

verhalt  sich    zu  *A^r,vaia    wie   sXcia   zu    i?.c€ice:    vor 

ut  Köttvctla  feststehend,  nach  Euklid  'ASr,uä  gewöha- 

kA*Adr,vcua  nicht  ganz  ohne  Beispiel.     Die  Schatz- 

N weichen  übergeben  wird,   sind  nach   Z.  8  im  Amte 

«Woo  aayoirroQ,     Dieser   Archon   kommt   unter   diesem 

auch  bei  Lysias  (Areopag.   Cttio  tov   ty^hoC  S.   271) 

^  fallt  in  Olymp.  95,  4.   wo  Diodor  und  daraus  Sca-  2S9 

Oijnp.  anagr.   und  andere  falsch  Lysiades  als  Archon 

Die  übergebenden  Schatzmeister  waren  also  Olymp. 

'■Amte  unter  Ithykles.     So  ergiebt  sich  die  Ausfiil- 

f*r  Lücke  Z.  1.  2  TßNA[AAßi\0EflNOIEniIOYKA]EO2. 

■ergebenden  Schatzmeister  hatten  aber  das  Übergebene 

"^Dca  des  Jahres  Olymp.  95,  2  empfangen;  woraus  sich 

'«■{iozoiig   des    Archon    Aristokrates   im  folgenden    er- 

Ke  Mamen  der  Schatzmeister  folgen  sich  unter  den  bei- 

^*weii,  wo  sie  alle  genannt  sind,  nach  der  festen  Ord- 

^ 's  Stamme,  and  auch  der  allein  genannte  erste  Schatz- 

wP^  Jahres  unter  dem  Archon  Aristokrates,    Sokratcs 

^ptrer,   ist  aus  dem  nach  der  festen  Ordnung  ersten 

a  16 
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Summe,  dem  Erechtheischen :  woraus  mittelst  ErwSgang 
Raumes  erhellt,  dafs  in  dem  Jahre  unter  Suniadcs  Z.  10 
ner  ausgelassen  war,  der  nach  Osann's  schöner  Bemcik 
in  dem  nach  Z.  11  leer  gelassenen  Räume  nachgetragen  i 
Dieser  war  der  sechste ;  denn  das  noch  übrige  —  -  -  • 
läfst  sich  nicht  auf  einen  Demos  des  sechsten  SUmmes, 
Oeneis,  wohl  aber  zu  [T^tvi\ue7,  aus  der  Kekropis,  den 
benten  Stamme,  erganzen.  Dieselbe  Anordnung  der  Seh 
meister  habe  ich  schon  (iir  die  Zeit  vor  Euklid,  und  i 
für  Olymp.  93,  3  mit  Wahrscheinlichkeit  nachgewiesea 
zu  N.  X.  16.  D.  II);  dagegen  finden  wir  N.  I,  dafs  Olj 
92,  3  der  erste  Schatzmeister  aus  dem  Stamme  ist,  weh 
nacb  der  Ordnung  der  Prytanien  der  erste  war,  nnd  ich  1 
C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  234  zur  Beachtung  empfohlen,  ol 
sich  aus  künftig  ans  Licht  kommenden  Urkunden  erwe 
dürfte,  dafs  vor  Euklid  die  Ordnung  der  Scbatzmeistcr 
jährlichen  der  Prytanien  folgte,  oder  ob  jene  ObereinttiaMi 
in  der  Ordnung  der  Schatzmeister  mit  der  der  Prytanien  ndj 
lig  sei.  Nun  findet  sich  Olymp.  88,  3  Androkles  von  flj 
als  erster  Schatzmeister,  aus  der  Kekropis,  die  danHfiq 
zweite  Prytanie  hatte  (nach  der  Inschrift  bei  Rang.  N.  M 
117);  wenn  nun  nicht  etwa  der  erste,  wie  in  einem  aal 
Falle  nachgewiesen  worden,  zurdliig  abgegangen  war,  so  p 
dieser  Fall  zu  keiner  von  beiden  Regeln«  und  man  kann) 
nehmen,  dafs  die  Ordnung  auch  durchs  Loos,  -wie  bei  4 
Prytanien  der  Stämme,  bestimmt  werden  konnte.  Hill 
könnte  ich  noch  die  Inschrift  bei  Rang.  N.  115  nach  | 
von  mir  versuchten  Herstellung  (Schriften  der  Akad.  iri| 
1846)  anfuhren;  da  jedoch  meine  Herstellung  awi 
scheinen  kann,  lege  ich  darauf  kein  Gewicht.  Zu  den 
ten  ^oytiTwv  und  ^AfAa^auTiuvg,  die  im  Texte  des  C«  L 
noch  nicht  diplomatisch  festgestellt  oder  berichtigt 
Add.  Bd.  I.  S.  905,  wo  das  N  von  ^Afjut^ccvr.  aus  einer 
Schrift  nachgewiesen  ist. 
291  Im  Anfang  der  Inschrift  wird  eine  goldne  Nike  ii 

katompedos  angeführt  (vergl.  darüber  unten  nach  §.  5), 
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iceinxdoen  Theile  werden  nach  Abschnitten  Qvtxo7g  oder 
rf|n»)  aufgezahlt,  indem  das  Bild  auseinandergelegt  werden 
iMMt  Da  Inschr.  XIII,  welche  dreizehn  Jahre  jünger  ist, 
iMRBie  wieder  Torkommt,  so  lassen  sich  Einzelheiten  in  bei- 
kivt^beitig  erganzen. 

'  §.1  Z.  15-18.  N/;njc  %ovTv}g  TTgoSrog  ^[vfjiog'  xs](pct}svi, 
•■f"^  fwJ[i]w,  o^ßogj  C7roii€^ig,  v^Xm  8\!o  x^vfo-w,  irajf  a^i- 
RiVM^fa,  yj^VTtSta  fux^a  \_^A'\g  arctSf'ixov  To[yTU)V'  XjXA- 
|ift»milt: 

l  Jkr  goMnen  Nike  erste  Abtheilung:  Haupt,  Krone, 
iMiOkpluiige,  Halsband,  Unterhalsbedeckung,  zwei  goldne 
Ucs  Armband,  zwanzig  kleine  Goldstücke :  von  Ge- 
SH4  Dr.  3  Obolen.'' 
Zn^«r||,  Yon  aritpavog  wohl  zu  unterscheiden^  bezeichnet 
ttfgesetzte  Haar,  eine  Art  Perücke;  gewöhnlich  aber 
bHie,  und  dieses  oflenbar  auch  hier,  nämlich  eine 
CoUpbtte  um  den  Kopf  herum,  wie  die  Stephane  der 
'U  Athenäos  V,  S.  201.  D.  daher  die  Grammatiker  es 
tfOMo^Y,ULa  yji/«»iff7oi/.  Eine  Stephane  von  zwei  £1- 
■Kle  und  sechzehn  Ellen  im  Umkreis  bei  einem  Ptole- 
Pompaufzug  erwähnt  Athenäos  ebendas.  S.  202.  D. 
tteh  Casaub.  zu  Athen,  ebendas.  S.  202.  B.  *  Eine 
bunt  auch  vor  Euklid  im  Hekatompedos  Art.  k  vor. 
ist  es  ein  weiblicher  Schmuck,  aber  C.  I.  Gr. 
offenbar  ein  männlicher;  vergl.  daselbst  S.  810.  b. 
'|lUoe  rrttpamr.,  welche  von  der  Burg  gestohlen  worden, 
%k»kles  der  Dichter  im  Traume  entdeckt  haben,  wor- 
^nKTOnymos  das  Buch  m^)  TYJg  %^^Jo^ig  crT£(pdvr,g  geschrie- 
(anonyme  Biogr.  des  Sophokl.  und  Tertuliian  v. 
46),  Ob  der  Kopf  ganz  Gold  oder  zum  Theil  von  El- 
war,  mag  dahingestellt  bleiben.  Über  si>w8t(jo  vergl. 
^iEmiria  'AttixoJ?,  ivwSice  (lies  ivwStce)  'E>^.Yit'ixwg.  Sui- 
■•  UKtev  To  fTTi  rY,g  oBov ,  ivuBtou  (ivujStotf)  8b  to  ifOüTtou 
*  »  «iSfii/  T«  «T«.  Etym.  aus  Orion :  'E^wiia  erCv  tw  i 
kmr,  iregga  to  ivoiBi7v  u.  s.  w.  Die  Ableitung  ist  falsch,  292 
dils  das  Wort  vorhanden  war,  bestätigen  die  Inschriften. 

16^ 
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^'^CiroSiftg  ist  nicht  etwa  der  Unterhals,  soodem  die  B 
desselben,    welche    mit    den    beiden    Nageln    befesl 
Dies  ist  besonders  aus  b.  24.  25  klar,    wo  diese  i 
wieder  vorkommen  zur  Bezeichnung  von  Schmuck, 
Zusammenhange,  welcher  nicht  erlaubt,    an  einen  ' 
menschlichen  Körpers  zu  denken.     Die  zu  y^'jxiSia 
Ziffer  der  Stücke  AA  ist  aus  einem   der   unter  N.  ] 
bundenen  Bruchstücke  ergänzt.     Beim   Gewicht  det 
kann  wohl  schwerlich  mehr  als  ein  X  ausgefallen    i 
der  Länge  der  vorhergehenden   und  folgenden   Zeili 
theilen.     Man  konnte  zwar  auch  T  setzen,    welches 
wahrscheinlicher  ist,    wenn   man  die  Gewichte  der  i 
Abtheilungen  und  die  Kleinheit  der  Masse  in  Anschla 
welche  der  hohle  Kopf  und  die  übrigen  Kleinigkeiii 
die  Masse  des  übrigen  Körpers  einnehmen  konnten. 
steht  in  unserem  Grundtexte   die   Interpunction  :, 
Fehler  des  Steinschreibers  oder  falsch  gelesen  statt 
4  Obolen  statt  3  zu  setzen  wären. 

§.  2.  Z.  18.  19.  AiVTi^og  |v|tAoV'  3et'f«^,  XTgocj 
S[iMu  t\ovt(uv:  XX A: 

„Zweite   Abtheilung:     Rumpf,     Gürtel:     von 
2010  Dr." 

XIII.  9  ist  dasselbe,  aber  dabei  noch  TTBotr^cr/j^j 
ga^  ist  hier  offenbar  nicht  Panzer,  sondern  der  ganz 
indem  die  Bildsäule  von  Kopf  zu  Füfsen  nach  allen 
überliefert  wird.  Chandler  macht  zu  XIII.  9  die 
Bemerkung,  es  möchte  der  Panzer  des  Masistios  sei 
eben  ich  oben  erwähnt  habe  (N.  X.  2). 

§.  3.  Z.  19.  20.  T^Tog  ^VfJLcg'  aTroTrrvyfjut,  Treo 
^oS[ij'^»jc]  •  crra^fJLou  tovtüov:  XPHHHHAAAPI-H-HII: 

,^DrItte  Abtheilung:  Faltenwurf,  zwei  Agraffen, 
ges  Gewand:  von  Gewicht  1939  Dr.  3  Ob." 

^ATTOTTTvyfju*    mufs    ein    Theil    des   Gewandes    se 
zwar  etwas  Gefaltetes,  wie  TTTvyfxn  ein  gefaltetes  Klei( 
ich  habe  es  Faltenwurf  übersetzt,    und   verstehe 
herabflieCsende   Falten   unmittelbar  unter  dem  Gürtel 
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>m  oder  an  den  Serien;  rergl.  C.  I.  Gr.  Zu  voSr,ir,e 
lie!nt  ursprünglich  ^iriöf  gedacht  zd  lein ;  es  Ut  jedoch 
er  wohl  nur  d!e  Gewandung  vom  Gürtel  ab  bis  zu  den 
ifsen  gemeint.  Im  Gewicht  ist  das  vierle  H  nicht  blofa 
.s  N.  Xin.  9  ergänzt,  (Onderu  auch  durch  die  C.  I.  Gr. 
i.  I.  5.  901  vermerkte  Lesart  einer  Absclirifl  bestätigt. 

§.  4.      Z.  20-22.     Tirn^To?  ^-^uee-   [irn^t]   hi^iä  iii^(p,Siä,29 
l^mtS,  xirrwfi'SE  Süo,  rru.'^u  Tot^T[u„-:   XI"]HHHHPAPI-I-I-: 

„Vierte  Ablherlung:  rechtes  Armband,  Kranz,  zwei  BUn- 
r-,  TOn  Gewicht:  1%6  Dr." 

Da  der  Kranz  beim  rechten  Armbande  erwähnt  wird, 
elt  iho  die  Kike  suverlSssig  wie  gewuhnlirh  in  der  rechten 
nd:  verschieden  davon  ist  der  §.  18  vorkommende  Kranz 
r  Nike,  welcher  nngewogen  war.  Über  andere  vergl.  un- 
I  KU  §.  18  dieser  Inschrift.  Die  Arme  selbst  werden  nicht 
i*3(int,  vielleicht  weil  sie  von  Elfenbein  waren.  Unter 
avfSu  verstehe  ich  dem  Zusammenhange  nach  goldne  Bän- 
r,  welche  an  beiden  gegenüberstehenden  Seiten  des  Kran- 
I  berabhangen  Q-r/iviTnat).  Vergleichen  kann  man  Ilesych. 
t^prs'  itäriK  gtTT-aiv.  Hierzu  verhält  sich  xrcrivoi«  wie  avTr,gK^ 
i  Ati;j);9.  Im  Gewicht  habe  ich  die  erste  Ziffer  X  hinzu- 
ncUt,  da  offenbar  ein  Üucbstab  fehlt:  und  statt  P  ist  P 
^Htat  worden,  was  keiner  Rechtfertigung  bedarf. 

§•   5.        Z.     22.     23.         HiHITTOS    f-JIMf      ä»^[UT[r^^lOt     yjgUTBÜP 

b[w£]M.,  tm}ji  SJo-  <rTttSnov  tbÜto,,'!  XXXX^^rll: 

*'    HFSnfle  Abtheilitng:  Guldnes  hervorragendes  Hinterstuck, 

ä  Beine:  von  Gewicht  4002  Dr.  3  Ob." 

[^  Dieser  Artikel  ist  in  der  Chandler'schen  Abschrift  durch 

t  Fehler  verunstaltet.     Sutt  XPYtON,   wie   ich    lese, 

At  der  Stein   XPYtION    zu    haben.      Aber   y^v^/cf  als 

und  iaiTSftes   als   Adjecllv    dazu ,    gesondert    von 

■  lesen,  geht  nicht  wohl  au ,   weil  der  SprachgC' 

wo   von    einer  ganscn  Goldmasse  die  Rede  ist, 

V  esirSriog  erfordern  würde,    Aach  fehlt  jenes  Wort  XIIT. 

'oraoi  min  erkennt,  dafs  es  ein  unwesentlicher  adjecti- 

r   ZnsaU    ist.       Or[UO]ION    ist     eine    nnzwci  fei  hafte 
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Ergänzung  aus  XIII.  10,   wo  jedoch  falsch  OPICAION  steht 
A  und  O  werden  leicht  yerwechselt.      Schwierig  bleibt  abc 

die  Entscheidung,  ob  ax^wTYi^tov  yj^xjTovu  omr^tev  susJUBmca 
gehöre  oder  zu  trennen  sei:  aHfU}Tr,^tov  yjjVTWjt^,  ivta&tm 
der  dritte  Fall,  welcher  noch  möglich  wäre  (A9f^(im{^ioy,  ^ 
a-oxjv  ottIt^iov)  ist  yermöge  der  gewöhnlichen  WortstellO) 
so  unwahrscheinlich,  dafs  er  kaum  in  Betracht  gezogen  tvcr 
den  kann.  Und  was  ist  (tx^(joTr,^tov?  Von  der  Erklärung  A* 
ses  Wortes  hängt  auch  die  Beurtheilung  des  eben  gesag|la 
ab.  Man  kann  nämlich  unter  wegutiTVi^tov  entweder  ein  UeiM 
Bild  verstehen,  welches  die  Nike  auf  der  Hand  hat,  oder  Jk 
einen  hervorragenden  Theil  ihrer  Gestalt,  wie  Flügel.  NmI 
§.  4  hält  die  Nike  in  der  rechten  einen  Kranz;  folgüch  kal 
sie  kein  Bild  mehr  gehalten  haben;  auch  wurde  dafür  aid 
so  unklar  blofs  aH^ti)TY,^tov  gesagt  sein,  sondern  etwa  wU 
%g*JTrl  ETTi  TYJg  %8i^og^  vergl.  §.  18.  Weit  sicherer  ▼efilAi 
wir  axgfuTYi^tou  von  den  Flügeln,  wo  man  Creilicb  i« 
erwarten  könnte;  so  kommen  bei  Demosthenes  (g 
S.  738.  14)  vor  ol  t«  (v<^MTr,^ta  TY,g  litHr,g  irtgiHoyJ^ittmg^ 
bar  dieser  goldnen.  Nach  Ulpian  verstanden  die 
darunter  die  Flügel:  Tiveg  St  i^r,yoCirrai  Nixt;?  'AS^vSf  i 
aya}>jxct  Iv  t»?  ax^07ro7Aif  TctVTY,<;  S«  irTio^jyccg  yovTctg  ovin^SM 
yjiDYiTctu  Ttvsg  xccHov^yot  rt(/)f>.£T-3'ai.  W^arum  steht  aber 
295 Tr,otov  im  Snigular?  Dies  wird  erklärlich,  wenn  man 
mennimmt:  ax^(jDTr,3tcv  y^'jrovv  oTrtTS'tou.  Dann  namllcb 
hierdurch  Ein  Stück  bezeichnet,  welches  bestand  ans 
nach  hinten  hervorragenden  beiden  Flügeln  und  ihrer 
bindung  auf  dem  Rücken:  „das  hervorragende  goldne 
stück."  Wo  ich  a-'AXst  gegeben  habe,  steht  (KEAE; 
b.  25  lEVrE,  für  ^svysi.  Nach  Euklid  nämlich  wie 
findet  sich  häufig  noch  E  für  El,  wie  O  fiir  OY; 
auch  in  diesen  Fällen  angenommen  werden,  indem  die 
form  auf  st  auslautete,  wie  nach  Chocroboskos  nnd 
T(u  TTcXst  bei  dem  Sokratiker  Aeschines,  wie  ra^t^ci  f 
^i%et  bei  demselben,  tm  ipva-st  in  den  Handscbriftc» 
Pia  ton. 
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Das  Gewicbt  aller  (liof  Abtkeilungen   dieser  Nike,    ver- 
muthlich  jedoch  nur  des  Goldes  daran,   betragt  11964-|-  Dr. 
also  beinahe  xwei  Talente  Goldes.     Goldne  Niken  hatten  die 
Athener  mehre  (s.  oben  N.  IV);    aber  schon  Olymp.  93,  2 
wurden  einige  eingeschmolzen  (Buch  I,  5).     Bekanntlich  wa- 
ren   solche    Bilder    mit    goldnen    Flügeln    versehen,    >voYon 
Albeaaos  an   einer  Maskirung   lebender  Menschen   in  Sieges« 
gutCionen  ein  nicht  auf  Athen  bezügliches  Beispiel  giebt  (VI, 
S.  198.  £)•     Doch   gab  es  in  Athen   ein   ungeflügeltes  Bild 
der  Siegesgöttin    (Slscfi  aim^o<:),   rechts    von  den  Propyläen 
gleich  am  Eingange  der  Burg  (Pausan.  I,  22.  III,  15.  V,  26. 
Mcnrs.   Cecrop.  VIII.    vergl.   Phot.    in   Nix)j  ^\cy,v(c,    wenn 
anders  nicht  hier  wieder  ein  ganz  anderes  Bild  gemeint  ist): 
jicse^   deren  Heiligthum  in  unsern  Tagen  näher  bekannt  ge- 
irordeii  ist,   kann   hier  nicht   gemeint  sein.     Denn   die   hier 
TOikommende  ist  im  Hekatompedos  und  geflügelt.     Aber   ein 
MUgcxeichnetes  Bild    mufs    die    eben    beschriebene    gewesen 
seiiiy  and  es  ist  daher  unerläfslich  zu  untersuchen,   ob  sie  in 
iok  Schriftstellern  vorkomme.     Mit  Wahrscheinlichkeit  haben 
die  Stelle  des  Dcmosthenes  auf   sie    gedeutet,    woraus 
freilich  noch  nichts  bestimmtes  hervorgeht,  so  wenig  als 
der  goldgeflügelten  Nike  bei   Aristophanes  (Vögel  574). 
Was  die  vorzüglichsten  Bildsäulen  der  Athena  betrifTt,  unter 
wcUm  diese  Nike  vermuthlich  gehört,    so   kann  an  die  mci- 
•Icn  derselben   hier  nicht  gedacht  werden,    wie  an   die  bei 
:l!aasanjas  (I,  28)   und  Plinius  (XXXIV,  1)   erwähnte  Lemni- 
At^  Pheidias  (9tce}^Jfxo^tpog),  von  Erz ;  oder  an  die  von  Ni- 
geweihte,    welche  nur   vergoldet   war    (Piuiarch  Leben 
Nikias);    noch  weniger  an  das  alte,   angeblich  vom  Hirn- 
ImA  gekommene  Bild  der  Polias,  welches  von  Oiivenholz  war 
;^ßi  nicht    im    grofsen   Tempel  der  Jungfrau   Athena    stand 
:(huan.  L  26.    Schol.  Demosth.  z.  Rede  g.  Androt.    C.  I.  Gr. 
[|L  160)|  und  an  andere  alte  Bilder  (Pausan.  I,  28),  oder  an 
1»  grokt  Bildsäule  der  Vorfechterin  Athena  (U^oiAccyji'j  'Ac^*;- 
'7),   Yon   Pheidias   in  Erz  gebildet,    als  Ehrengeschenk  der 
dienen   für  die  Tapferkeit  in  den  Perserkriegen  den  Athe- 
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nern  gegeben,   und  so  grofs,    dafs  der  Helm  und  die  Speer- 
spitze   von    der   See   aus    von   Sunion    her   gesehea    werden 
296  konnte    (Dem.    tt.  ircc^uir^sTß.    S.    428.  14.     Pansan.   I,  38* 
Schol.   Dem.    z.    Rede   g.  Androt.    vergl.   Böttiger    Andent 
zu  Vortr.  über  die  Arch'aol.  1.  Abth.  S.  84).     Soll  man  aber 
die  grofse  aus  Elfenbein   verfertigte   und   mit  Gold   bedeckte 
Jungfrau  Athens  des   Pheidias    verstehen?     Allerdinga   ist  fli 
auffallend,   diese  nirgends  in  den  gewöhnlichen  Übergaklh* 
künden  erwähnt  zu  finden,    als  höchstens  m  dieser  Urfaoji 
§.  18  bei  Gelegenheit  des  Kranzes  der  Nike  auf  ihrer  Haali 
und  so  noch  etliche  Male   bei  Gelegenheit  dieses  Kranses  ii 
anderen    Inschriften,    ferner  N.    XII.   §.   39   das  Fursgestd^ 
endlich  vielleicht  N.  XIII.  6   das  Elfenbein  dieser  Bildsink; 
ja  es  ist  dies  um  so  auffallender,  weil  die  Schatzmeister  itt 
Göttin  namentlich  die  Bildsäule  derselben,  worunter  Tomi^ 
weise  jene  grofse  gemeint  sein  mufs,  übergeben  haben  siJlai 
(Buch  II,  4):    aber  überwiegende  Gründe  verbieten  den 
unsere  Stelle  auf  die  genannte  Bildsäule  zu   beziehen. 
Wctz^ivog  ^AS'y,uci  kann    nicht  N(W>7  *A^r,ua    genannt   wefl 
keines  der  Kennzeichen  der  grofsen  Bildsäule,   Helm, 
Speer,   Eule,  Drache  findet  sich  hier;    und   das  Gewicbt 
Goldes  ist  zu  klein,   indem   an  jener  44  Talente  Goldes 
len  gewesen  sein,  und  ihrer  Grofse  gemäfs  sein  mufsten  j^" 
Buch  III,  20).     Die   Schwierigkeit,   dafs   nirgends    in  dii 
gewöhnlichen  Übergab -Urkunden  eine  Übergabe  der  grol 
Bildsäule   der  Jungfrau   Athena    vorkommt,    mag    sich 
durch  die  Annahme  erledigen,  dafs  über  diese  besondere 
künden   aufgenommen  wurden,   wie  ich  C.  I.  Gr.  Bd,  L 
177.  b  vermuthet  habe,    und  davon  kann   zufällig  nichts 
uns  gekommen  sein,  ungeachtet  wir  eine  diese  Bildsaule 
treffende  aufsergcwöhnliche  Urkunde  haben,  in  welcher 
von  ilir  verzeichnet  sind  (N.  X.  17).     Endlich  halt  die  < 
frau  Athena  eine  Nike  auf  der  Iland,  welche  vier  Ellen 
war,  in  einem  richtigen  Verhältnisse  zu  der  26  Ellen 
genden    Höhe    des    ganzen    Bildes    (Pausan.   I,   24. 
Epikt.   II,  8):    es    könnte  sowohl    hier  diese  als  §.  18  4 
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anfibrcm  Haupte,  welcher  §.  1  nicht  erwähnt  war, 
iMMt  seio.  Aber  warnm  sollte  ihre  Nike  hier  so  genau 
ii^nuilnet  sein,  und  das  grofse  Bild  nicht  hier,  sondern 
Mvtht  pr  nirgends  oder  in  einer  besonderen  Urkunde  ? 
kEkGniDd  liefse  sich  denken,  wenn  nämlich  das  an  der 
BUe  der  Athena  angefugte  Gold  nicht  mehr  vorhanden 
inrc  Allein  erst  Lachares  nahm  es  unter  Kassan- 
Hcrncliaft  ab  (Pausan.  I,  25.  Plularch  Isis  und  Osiris 
"l)t  Bod  gesetzt,  es  wäre  früher  schon  einmal  abgenom- 
pvtsen  und  sj>ater  erst  wieder  ersetzt  worden,  so  würde 
■  fcsem  Falle  gewifs  auch  die  Nike  derselben  und  diese 
BOch  eher  entblofst  haben;  sodafs  diese  Ansicht 
*iUft.  Man  ist  daher  genöthigt  anzunehmen,  dafs  die 
*iKnr  Inschrift  und  des  Demosthenes  (s.  oben  zu  §.  5) 
"^  aDco  diesen  verschiedenes  Bild  war,  welches  vorzugs- 
Ce  goldne  Siegesgöttin  hiefs.  Sie  befand  sich  im  He- 
I  und  mag  die  Nike  sein,  welche  offenbar  als  im 
los  befindlich  N.  XIII.  12.  XIV.  4.  Z.  22  ff.  vor- 
Ei  bleibt  hierbei  noch  das  Bedenken,  warum,  wenn 
«  grofse  Bild  nicht  erwähnt  ist,  dennoch  §.  18  der 
vNike,  welcher  auf  der  Hand  des  grofsen  Bildes  war, 
wird,  und  auch  in  andern  dieser  Obergab -Urkunden 
'» die  Losung  dieses  Bedenkens  werde  ich  zu  §.  18  geben 
"M  auch  von  den  verschiedenen  Kränzen  der  Nike  be- 
iprechen.  Wenn  hier  und  da  sonst  Schätze  oder 
der  Nike  oder  Athenäa  Nike  erwähnt  werden,  so 
'icse  Erwähnungen  keine  Bedeutung  fiir  unsre  Unler- 
f  inwiefern  darin  nichts  über  bestimmte  Bildsäulen 
ist 
^r«»  Z.  23—25-     BvfjuaTY,^tou  [af\yv^ovu,  o  KXeoTr^anj  297 

»biilbemes  Rauchfafs,  welches  Kl eostrateNikeratos^  Toch- 

^■iBlte,  mit  ehernen  Querstützen,  Gewicht  davon :  1300 Dr." 

Choitrate  ist  Nikeratos^   Tochter,    nicht  Gattin;    sonst 

■<e  Y^vii  dabei,  wie  b.  20.  28—29.  31.    Dasselbe  gilt 
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von  a.  26.  37.  Im  folgenden  ergänzt  Chandler  dergestalt:  I 
NixYj^arou,  X  a[>y.]f<  [tm]  Uosi[TfjutTa]  e%ov.  Aber  was  ioU  1 
das  rein  überflüssige,  aucb  überhaupt  unpassende  ei?2M,  und  | 
U^siTfxetTa»  ein  gegen  alle  Analogie  gebildetes  Wort?  XIII.  11 
kommt  derselbe  Gegenstand  vor  in  diesem  Brachstlickc: 
KAAlEPEICMATAEXON^TAOMON^YNTaiXA,  welches  Ckad- 
1er  nimmt  (lir  xne  A  U^stTixara  e%ov  tCv  tw  %n[}^f»>]»  wi 
falsch.  Man  erkennt  leicht,  dafs  hn^uTiutra  su  lesen, 
ist  Stütze,  folglich  hn^tiTyixt  durch  etwas  durcfagebcak 
Stütze.  Im  Boden  des  silbernen  Rauchfasses  ist  das  Feuer; 
über  jenem  ein  Rost,  von  kleinen  ehernen  Streifen,  weide 
neben  einander  lagen.  Dies  sind  BisoeiTixaTa »  Querstutsei 
kann  man  sagen.  Die  ZifTer  des  Gewichts  XHHH,  die  ick 
C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  235  vermuthet  hatte,  ist  durch  eine  spSter 
mir  zugekommene  Abschrift  bestätigt  worden  (s.  Add.  S.  905).  . 

§.  7.  Z.  25.  26.  X^itTtou  aTrv^[ov\j  a-lju^^fjLov  [rovrotd^z  «ICl 

„Feines  Gold,  von  Gewicht:  .1-^  Ob." 

§.  8.    Z.  26  —  27.     ^AfA(pt8scc7  yj^'jo-al:  [II]:  HoXvtmni  Uh 
XMTS(iSvo[g]  .....  ewff  ni'S^,xiu*  arcc^fjLou  tovtow:   hllll:         j.,^^ 

„Zwei    dünne   goldne  Armbänder:    Polyippe   MeleMI^ 
yon  —  Tochter  weihte  sie:  von  Gewicht  1  Dr.  4  Ob."    ^. 

Die  Zahl  II,  welche  ich  ergänzt  habe,  erhellt  aus  rovipb 
Nach   der   zu   §.  6   gemachten  Bemerkung  ist   Polyippe  Ib» 
leteon^s   Tochter,   nicht  dessen  Frau,   wie  Chandler  nieiatft> 
Dieser  Meletcon  mag  allerdings   derselbe  sein,   welcher 
der  Inschrift  N.  212  einen  Sohn  Eurymenes  hatte,  der 
29S  Oeneischen  Stamme  mit  einem  Knabenchor  den  Sieg  e 
Im  Gaunamen  fehlen  5  Buchstaben:  der  Gau  mufs   wohl 
dem  Oeneischen  Stamme  sein,  z.  B.  [AOY^ljEIlC,  [MEAIT] 
Eatj  [AXAPN]Eß^. 

§•  9.  Z.  27.  28.     St^ctttoi/  7rBa[iyava'^ov  CTTcc^yvgow, 
(MV  rovTov:   PPI-I-I-IIII : 

„Eine  übergoldete  silberne  Kette,  jvon  Gewicht  58  «^««^ 
4  0b.»  ^ 

ON  hinter  der  Lücke  ist  aus  der  FauvePschen  Abicbapik^ 
(s.  Add.  C.  I.  Gr.  S.  904). 
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§.  Id  Z.  28.  29.  XTi(pecvog  %ff  [crotJff,  «^i](rr«7«  rij?  ScotJ, 
Siuv  roJrou:  HHPAAhHIIC: 

nlin  goldoer  Kranz,  Ehrengeschenk  der  Göttin,  von 
GewÄ272Dr.  3^  Ob." 

ZvErgäoKung  yergl.  §.41  und  YII,  §.  5.  Dieser  Kranz 
war  Tcnothlich  Olymp.  94,  3  an  den  letzten  grofsen  Pana- 
tk^kfl  TOT  der  Regierung  der  Schatzmeister  von  Olymp.  95,3 
JkifAnAi:  Tgl.  zu  §.  41. 

§•  11.  Z.  29.  30.  Owo*)(jict[i  ägy]v^a7:  1 1 1  s  rrce^fjLov 
tflJrw:XHHHPAAAhhll: 

ffitÄ  Gefalse  zum  Weingiefsen,  von  Gewicht  1382  Dr. 
ttti" 

^ogL  Xm.  21.  wo  dieselben  Gerdfse. 
j.  12.  Z.  30—32.      XTi(pctvo9   'XJ^^[j''ov]g ,    ov  AvTavSgog 
wifntMfnu  AoHtScctiMvtog  ät4^,xs,  arcc^ßou  tovtov;  PAPHII  II: 
fiEiB  goMner  Kranz,  welchen  Lysander  Aristokritos'  Sohn 
ivUedamoner  weihte,  an  Gewicht  66  Dr.  5  Ob." 

Toitammelt  kehrt  dieser  Artikel  wieder  XIII.  30.  31. 
W*"**  ^^  der  berühmte,  welcher  Athen  einnahm,  und  dessen 
fMr  Wi  Paosanias  und  in  der  Anthologie  Aristokritos  ge- 
•■*  wird.  Plutarch  (Lysander  Anfg.)  nennt  seinen  Vater 
^^■''■leito«,  welches  durch  unsere  Inschrift  widerlegt  wird. 
w*tihe  auch  dem  Delphischen  Gott  mehre  Kunstwerke 
«HCcU  (Plutarch  ebendas.  18).  Diesen  Kranz  hier  brachte 
tj^^  ^  w  Athen  eingenommen  hatte. 

^   J  13.  Z.  32.  33.     Xrltpotvog  &rtXXo{7  f/j^VTOvg,   oy  TsXtüu  299 
»P^Jwwcv  Ui}Jr,utvg  «i'i&ijÄf,  GrTa^(Mu  tovtov:  API-I-III: 
r     ffEin  goMner    ölzweigähnlicher  Kranz,   welchen   Gelon 
woBides'Sohn  von  Pellene  weihte,  von  Gewicht  17  Dr.  3  Ob." 
Vef|l.  XIU,  32. 

5»  14.    Z.   33-— 35.       XTstplctv^og    3aXXot7    f/j^va-oCg,    ev 
•(■Äjf  $rtTr>aTij9  avi9^xe,  <rTa&[iÄ]ov  tovtov:  PPhl-l"!": 

iiEia  goldner  olzweigähnlicher  Kranz,  welchen  Hierokles 
vAiselite  weihte,  von  Gewicht  59  Dr." 
Bis    Gewicht    steht    vollständig    in    FauvePs    Abschrift 
L  Gr.  Add.  S.  904). 
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§•  15.    Z.  35.  36.     XTZ(pca»og  Sa^^^ov  y^vrov^,  ev  i|  no>^ 
ai'B3'[r,xe,  rja  uixr,Tr,^ici  rov  xtS'ct^wSov,  rraS^ov  tovtovz  PAAAPs 

„Ein  goldner  ölzweigähnlicber  Kranz,  welchen  der  Staat 
weihte,  der  Siegespreis  des  Kitharsängers,  von  Gewicht  85  Dr." 

Der  Artikel  r»  fehlt  XIII,  33.  Sutt  KIOAPHIAO,  wie 
FauTeFs  Ahschriflt  giebt,  steht  in  unserem  Texte  im  C  L  Gr. 
falsch  KIOAPßlAOC.  Durch  welchen  Zufall  wurde  aber  der 
Kranz  vom  Staate  nicht  dem  Kitharöden  gegeben,  sondn 
der  Göttin?  Und  warum  ist  nicht  einmal  der  Name  dei 
Kitharsangers  genannt?  Nach  dem  Gesetz  bei  Aeschiaei 
(g.  Ktesiph.  S.  436)  mufs  jeder  Kranz,  welcher  im  Dionysischoi 
Theater  in  der  Stadt  verkündet  wird,  der  Athena  geheiligt 
werden,  welches  sich  jedoch  zufolge  der  Auslegung  des  Red- 
ners blofs  auf  diejenigen  Kränze  bezieht,  welche  von  einem 
fremden  Staate  gegeben  und  auf  Verlangen  desselben  mit 
Bewilligung  des  Athenischen  Volks  daselbst  ausgerufen  woiw 
den:  den  vom  Athenischen  Staate  zuerkannten  Kranx  aber 
empfing  der  Geehrte,  damit  nicht  allein  er  sondern  anck 
seine  Nachkommen  ihn  zu  Hause  bewahrend  ein  DenkxekM 
daran  hätten  und  niemals  gegen  das  Volk  übelgesinnt  -wüttd^^ 
Ans  diesen  Bestimmungen  läfst  sich  der  vorliegende  Fall 
erklären;  nahe  liegt  dagegen  die  Erklärung,  es  sei  der 
gesetzte  Preis  nicht  gewonnen,  und  darum  geweiht  -woried 

§.  16.    Z.  36  —  38.     Xriipljccvo'jg  Scc^^ov  <^*jtoü^,  o»  *AfH 
arofxa'/vi  ^A^tTTox}.so'jQ  di'iS'r,xs'  [rrccB'^fjLou  tovtov  ;   A APH II i 
300  9iEin  goldner  ölzweigähnlicherKranz,  welchen  Aristomacbl 

Aristokles'  Tochter  weihte,  von  Gewicht  26  Dr.  3  Ob.** 

§.  17.   Z.  38.  39.    A(VC7v?,iog  airsi^Mv  ypxjToC^g  ov  II>.a3o.« 
[Aly]ii'i;Ttj9  ausSr,x8'  arrceS'iJiou  tovtov:   IC; 

„Ein  goldner  King  ohne  Siegel ,  welchen  Platho  •  .  Ton  ^ 
Aegina  weihte,  von  Gewicht  l-i-  Ob." 

Über  aTTsl^Mu  s.  C  I.  Gr. 

§.  18,   Z.  39  —  41.     ^Ti(pccuog  f/GVTo{j[^g,  01/  ij  Nf];n;  i«^« 
T^ff  Ht(pa\Yt9i  Yi  int  TY^g  %si^og  rov  ayccXiiccTog  rov  f/ovxov,  ccttcbS 

„Ein  goldner  Kranz,  welchen  die  Siegesgöttin  anf 
Haupte  hat,  die  auf  der  Hand  der  goldnen  Bildsäule,  ungewogeo 
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Yergl.  N.  XIII,  30.  In  unseren  Inschriften  kommt  buufig 
»er  and  jener  Kranz  einer  Nike  Yor.  Wir  finden  oben 
4  einen  Krans  der  §.  1^-5  nach  ihren  Theilen  angeführten 
Idnen  Nike,  dessen  Gewicht  mit  anderen  Theilen  zusammen- 
nommen  ist:  dieser  wurde,  wie  oben  bemerkt,  von  dieser 
ike  in  der  Hand  gehalten.  Er  ist  also  ein  anderer  als  der 
I  §,  18  genannte:  denn  der  im  §.  18  vorkommende  ist  auf 
m  Hanpt  einer  Nike,  und  zwar  der  „auf  der  Hand  der 
Idnen  Bildsaule."  Auch  kann  hier  unter  der  goldnen  Bild- 
nie  nicht  die  §.  1—5  beschriebene  goldne  Nike  verstanden 
eiden,  "weil  diese  nicht  wieder  eine  Nike  auf  der  Hand  hat, 
ödem  einen  Kranz  in  derselben:  vielmehr  ist  das  grofse 
M  des  Pheidias,  die  Jungfrau  Athena  im  Parthenon,  das 
mptwcrk  des  Tempels,  darunter  zu  verstehen.  Dieser  Kranz 
m  Haupt  der  Nike,  welche  auf  der  Hand  der  grofsen  Bild- 
nie  stand,  ist  ungewogen,  ich  welfs  nicht  warum;  auch 
.  Xin  kann  er  als  ungewogen  genommen  werden,  und  dafs 
"  anderwärts,  wie  ich  im  C.  I.  Gr.  glaubte,  gewogen  vor- 
imme,  ist  eine  jetzt  beseitigte  Schwierigkeit  (s.  zu  dem 
itcr  N.  XIV  aus  C.  I.  Gr.  N.  153  herausgegebenen  Bruch- 
Bck).  Das  grofse  Bild  der  Göttin  war  Im  Parthenon,  also 
■dk  die  Nike  auf  Ihrer  Hand;  der  Kranz  von  letzterer  Haupt 
■ab  aber  abgenommen  worden  sein,  und  wurde  für  sich  Im 
Bdolompedos  bewahrt  und  übergeben.  Von  demselben  Kranze 
«udca  einige  Blatter,  welche  abgefallen  sein  müssen,  wiederum 
bcHMidcrs  im  Parthenon  bewahrt,  wie  In  drei  Inschriften  steht, 
fie  nnter  N.  XIV  zusammengestellt  sind.  In  der  einen  mit 
In  Worten:    7r£r«Xa  y^xjru  [I]IH,   oTct^fxov  Pl-Il,    [«ttJo   tcO" 

■■Verändern:  ^itcüm  ^a}XoC  </jDVTä  tIttcc^cc  und  so  welter 

Uich  mit  veränderter  Stellung  der  Einzelheiten,  und  In  der 

■ittcn  ebenso,  aufser  dafs  die  Zahl  der  Blätter  verloren  ist. 

Wöelke  Nike  von   der  Hand  der  grofsen  Bildsäule  Ist  auch 

A  JUIL  25.  26  erwähnt:  [rotJ  ayce^^arog  rctT]  ixsyci?,ov^   ärro 

^  %"g^^  ^^  Nixi;?:  hier  war  also  etwas,  was  von  der  Hand 

Nike  abgenommen  war,  wiederum  besonders  bewahrt, 
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nnstreitig  wieder  im  Hekatompedot.     Ferner  Enden  wir 
HekatORipedos  Tor  Euklid  Art.  e:  Srl^vot  •Xjgvs-aCf,  ok  i|  Köq 
lyji,  ETTM^iuci'  TDv'rov  P&A.    Es  ist  nicht  wahrscheinlich,  dab 
dies  derselbe   sei   wie  der  auf  dem  Hanple  der  Nike  von  der 
Hand   der    groCsen   Bildsäule ;    denn    wäre    dieser    schon   tot 
Eulelid  gewogen  gewesen,   so   würde   er  später  nicht  als  «^ 
gewogen  vorkommen:  eher  könnte  es  der  Knms  ia  derHad 
der  in  N.  XII  beschriebenen  goldnen  Nike  sein,  der  g.  A 
anderen  Stücken  zusammen  gewogen  ist;  doch  kano  e«  mA 
irgend    ein    anderer  sein.      Endlich   kommen   vor    EaklU 
Parthenon   Art.   yy   und   laa  Eränee   der  Atbeiüa    Nike  ^ 
diese  sind  aber  besonders  geweihte  und  lassen  sich  oicbt  < 
eine  bestimmte  Bildsäule  beziebeo. 

§.  19.    Z.   41.  42.    4aixRU((u  rTcar,^t:   II  i  tmax  ^uMmStr-' 
„Zwei  Phokäische  Stater,  -  -  Phokäische  Sethstel." 
"Exri«  4(u>uiiSis  kommen  auber  im  §.  22  auch  N. 
Tor;   es   sind  Sechstel   des   goldnen  Phokäischen  Statcrs 
goldne  Diobolen.     S.  metrolog.  Untersuchnngen  S.  13& 
§.  20.    Z.   42.      -  -  7.6,  t.\r,h,Ho\  (^jfoT:   Alt 
„Eilf  silberne  Mediscbe  -  -" 
Vielleicht  [♦A]AOI. 
Dl  §.  21.    Z.  42.  43.    'Tn-oTT(*rei'  y^VTOvv,  DfjTa£f£juoi'' 

Cjtä^yvgit  iTlTr.xra';,   nrra^t^eg. 

„Ein    goldnes    Untergestell,    ungewogen;    ein   , 
Mischgefäfs,  mit  erhobener  Arbeit,  ungewogen." 

Vergl.  XIII.  25.    "CvirrnTov  ist  das  Gestell  fiir  das 
So  in  den  Demiopraten  bei  Pollui  (X,  46.  vergl.  79) :  ?.i 
Miu  vn-oTrnroi'.     Bei  PausanJus  (X,  26)  beifst  es  ■ü-, 
der  kürzeren  Sigeischen  Inschrift  vn-ox^j-nffioi-,  in 
hiTrciTOv;  in  einer  Aeginetiscben  Inschrift  ßa&^  C 
Herodot  (I,  25)  nennt   es   Ci7eKfr,Tr,fi8iov.     Mehr  s.  C.  h\ 
N.  8  zu  §.  2,  wozu  hioEUEufugen,  dafs  Aristophanes  der 
matiker  he!  Eustathios  zu  Odyss.  f,    S.  1827.  46  »d 
Form  In-iTTaT))«  anerkennt.    Die  Masse  des  Kraters  warf 
die    erhobenen  Bilder   darauf   (sigüla,    emblemata)   TCfg 
wie  aus  XIII.  25  erhellt.      Solche  pfiegten  nnr  aagel 
za  werden;    seien  sie  aber  angelöthet  oder  nicht,   le 
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e  immer   gleichsim  darauf  hin  geschmolzen,   welches   durch 
nTr,3eTog  ausgedruckt   wird.      Yergl.   noch   N.  XIII.   44.   46. 
f.  XIV.  7—9.    N.  XV  und  XV.  B. 
§.  22.   Z.  44.    ""ExTv,  ^wx(uf. 
„E.in  Phokäischer  Sechstel." 
§•  23.    Z.  43^-45.     [Kai    Svo    a-(p^^ayt8$  }a2r!v(ti  <)^vtovu 

\(0UTa  Tov  ScacrifXtov  vi[8iX] ov, 

^Uad  zwei  Siegel  von  Edelstein  mit  goldnen  Ringen " 

H...« ON  kann  nicht  ausgefüllt  werden,  aufser 

ib  nan  aus  XIII.  39  H[AEA]  schreiben  kann:  dort  scheint 
iodidi  dieser  Artikel  wiederzukehren,  obgleich  die  Über> 
BStionnaiig  nicht  yollstandig  ist. 

8.  24.    Z.  45.     Sfuttpat  y/t>jcal:  H : 
„100  eherne  Becken." 

Dieselben  sind  XIII.  26.  Xsdfpcn  sind  nachenförmige 
ecken  <Kler  Wannen,  welche  an  gewissen  Festen  von  den 
aftiCugen  Fremden  mufsten  getragen  werden.  Den  sonder- 
aren Irrthum  des  Meursius  (Lect.  Att.  IV,  9),  der  darunter 
[vken  (ligones)  versteht,  hat  Potter  bereits  berichtigt. 
8.  25.  Z.  45.  'Üra^yun  </aXHä:  A[l]l : 
„Zwölf  eherne  Gewichte." 

Die   Ziffer  ist  aus   XIII.  40  vervollständigt.     Das  Volk 
Brfi  diese  Stücke  als  Normalgewichte  auf  die  Burg  bringen,  302 
«nd  gewifs  wählte  es  nicht  eilf,  sondern  rund  zwölf.    XIII.  40 
tldkl dabei:  a  o  &r,fMg  jy-iXüSrat  i4/r,(ptTaTo,    Vergl.  Inschr.  XIX, 
§.  8.  9   über  die  Mafse  auf  der  Burg.     'XTa^fjua 
tcg  vermuthlich   dieselben,   erwähnt  Pollux  (X,  126)  aus 
iVerzeichnifs  von  Weihgeschenken  (uvcty^a(pY,  avct^Y^ixccTiuv) 
dem  Archon  Alkibiades,  welcher  nicht  bekannt  ist:   er 
den  Schatzmeister,  unter  welchem  das  Verzeichnifs  ver- 
worden war  (vergl.  Buch  II,  8). 
§•  26.    Z.  45.  47.       Mw^/at\^a    a^yv^ci    xoXbov    ä^yv^[ovv 

■iw»*  ravTYfV  fj  ßov?Jj  aviBy,}eau'  [rTU^Tfxov  T(tVTv,gz] 

P      ^Ein  silbernes  Messer  in  einer  silbernen  Scheide:  dieses 

%ie  der  Rath:  Gewicht  desselben: " 

^,  27.    Z.  47.  48.      [Kag%]v}a'tov  Atog  Ilo>Jws    agyvgo\j]u, 
^ftitf  TOVTOv:  HH:J 
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„Ein  silberner  Becher  des  Zeus  Polieus,  Toa  Gcw 
200  Dr." 

Dieser  Artikel  ist  unstreitig  der  ArL  h  vom  HckatOD 
dos  in  den  Inschriften   vor  Euklid,    und  ich  habe  ans 
letzteren  das  Gewicht  ergänzt. 

§.  28.    Z.  48.  49 ^AfTtjuuiog   Bgauf^ 

,, der  Artemis  von  Brauron  golden  ..--•--." 

Vielleicht  [TAAEE^Tl]  APTEMlAOi:  u.  s.  w.  dodi  1 
auch  eines  Gefafises  Name  zu  Anfang  gestanden  Laben. 
keinem  von  beiden  Fallen  kann  man  daran  denken,  data 
Gegenstände  der  Artemis  von  Brauron,  welche  hier  yerzeie 
sind,  anderswo  als  im  Ilekatompedos  lagen,  dem  die  allgen 
Überschrift  sie  zuschreibt;  obwohl  die  Brauronische  Aiti 
einen  Tempel  auf  der  Burg  hatte  (Pausan.  I,  23,  9) :  Tiehi 
waren  die  Kleinodien  der  letztern  in  den  grofsen  Tempel 
Athenäa  gebracht  und  wurden  dort  von  ,den  Schatsmei« 
verwaltet,  die  auch  die  Schätze  der  anderen  Götter  unter j 
hatten,  und  zwar  nicht  blofs,  wie  nach  N.  IV  zu  enM 
war,  im  Opisthodomos. 

§.  29.    Z.  49.  50.     Xg\jTiBss:  III:  [rrctS'ixou  rot/rwv:]« 
„Drei  goldne  Gefafse,  von  Gewicht---" 
303  Z.  50  fehlt  ganz ;  es  können  aber  auch  noch  mehr  I 

len  fehlen. 

B.  Z.  1 — 3  fehlen  einige  Sachen,  die  sich  nicht  beiti 
men  lafsen,  da  die  Zeilen  zu  verstümmelt  sind;  vieDcii 
stand  Z.  1  auch  eine  untergeordnete  Überschrift,  da  sich  I 
Hülfe  der  Lesart  in  den  Addendis  C.  I.  Gr.  Bd.  L  S.  9 
7rfir^;[5]o[7]aM  herausstellt.  Z.  2  ist  CTrdayu^ou  klar,  Z.  3  'Ol 
(rii/o.Sr[«]i/  AAP.  S.  C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  905.  Hierauf  id 
unmittelbar: 

§.  30.    Z.  3.     Boi[Sjioi/  [fc^Xstprci/Tifi/oi/]. 

„Ein  elfenbeinern  öchslein.''  \ 

Dies  kehrt  N.  XHI.  42  und  sonst  wieder.    Das  folgd 

hängt,  wie  die  Ycrgleichung  mit  N.  XHI  lehrt,  damit  nich4 

sammen.    Von  6?,sipctvTwov  sind  in  den  Fauvel'schen  Abschil 
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inige  Buchstaben  mehr  erhalten  als  Im  C  I.  Gr.  der  Grund- 
exl  darLietel  (s.  C.  I.  Gr.  hd.  I.  S.  OO.')). 

§.31.    Z.   3.  4. [K^]cfr>;«?  Ai't'/ocwi'O«;  4»a>.»;^svv  avi- 

7y,xä'  oTrtC"[uoi/  TouVct»:   HA:] 

,,-  -  -  -  Krates  Aeschron^s  Sohn  von  Phaleron  weihte, 
ron  Gewicht  iiO  Dr." 

Mehr  als  im  Grundtext  des  C.  I.  Gr.  ist  hiervon  in  den 
PauTel'schen  Ahschridlen  (a.  a.  O.)  erhalten.  Die  übrige  £r- 
I^Dsung  ergiebt  sich  aus  XIII.  3o,  wo  \Ot  statt  NOt  steht. 
Dasdbst  Ist  revrov  ausgelassen,  welches  bald  fehlt,  bald  zu- 
gesellt wird,  hier  aber  nöthlg  ist  zur  Füllung  der  Raumes. 
Der  Name  K^arrs  kann  vorn  unvollständig  sein. 

§•  32.    Z.  4—6 ["^V'-']?''**  ''"  Av5-i|Li«')(,»j  Tr,?^' 

pur^O'j  lir.rra  [*ai'£CV«ei'],  iv  yi  to  [l'cjycvsiov,  TTrtC'jtxci/ ....  hl-:] 

y,Eine  silberne ,  welche  Lysimachc  Tclemachos*  Mut- 

te  weihte,  worauf  das  Gorgobild,  an  Gewicht 2  Dr." 

Anch    hier   ist  in  den  Fauverschcn  Abschriften  mehr  als 
Im  Grandtext  enthalten.     Die  Ergänzung  ergiebt  sich,  nach- 
dem im   C.  I.  Gr.   die  Lesart  des  Vorhandenen   diplomatisch 
Intgestellt  worden,   aus  N.  XIII.  36,   wo   E<t>   statt  des  aus 
»  Tnvel  aufgenommenen  iu  steht:  beides  ist  zulässig.     Das  mit 
-  tatm  Sternchen   bezeichnete  ct\fi^Y,y.iv  fehlt  auf  dem  Steine. 
Mi  Geweihte  war  (piu/.Y,j  ctTTztg  oder  Alinliches. 

§.  33.    Z.   6.   7.      ArexrJXtos.*  f/yjTC\J^  r,  TTWu^tlu*,  oi'  K 

CMCIORV     AsTsUtOl    DZ(ei^2'J  IHCC. 

y,Lin  goldner  King  [mit]  einem  Täfcichen,  welchen  K 

Braaronischen Artemis  weihte. 

H  ist  unverständlich ;  ich  habe  übersetzt  als  ob  ^Cv  stände, 

▼erstehe    unter    mva^ttov    ein    kleines    Täfelchcn,    etwa 

Mosaik. 

§.34.   Z.  7  —  9.      ActHTifXicg  ycvTC'jCy  xnt   yz^^^rlcv  uttx^^ov 
'.    *JöWrr]r   hshi'Juvcv'    gu  ^^'^viTHOti   ü^rraACi;   «!':-3'[r;tf£  •    rr^-ruci/ 

'*"»:..]   VVi 
^     tt-Eio  goldner  Ring,    und  daran   befestigtes  feines  Gold: 
Uen  Phryniskos   der  Thessaler  weihte:    von    Gewicht  -  -.^O'i 

II.  17 
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Dafs  an  dem  goldnen  Riage  noch  etwas  anderes  Groli 
war,  zeigen  schon  die  Buchstaben  KAIXP:  die  Ergänz 
crgiebt  sich  aus  Z.  27:  von  rrgossTTt  haben  die  Fauversi 
Abschriften  noch  das  I  erhalten. 

§.  35.  Z.  9.  10.    'Ei/oj&w  f/j^va-üSi  II:  ^AfniuSog  ^g€cug» 

Og   dl'i^TjXS,   OTCcS'tXOVl    II IC 2 

„Zwei  goldne  Ohrgehänge  der  Brauronischen  Arti 
welche weihte,  von  Gewicht  Sj  Ob.'^ 

§.  36.   Z.  10.  11.     Xrcnxgsg  Hißhy^M [jwnYW 

o*a;]j(Aivoi  Ol  naget  Acattuvog. 

,, Falsche  Stater vergoldet,    die  von   einem  I 

dämoner." 

Die  Ergänzung  [KATAKEXPYi:n]MENOI  bedarf  kc 
Ausführung:  was  aber  die  übrige  Lücke  betrifft,  so  ko 
man  darin  XAAKOI  finden  wollen,  aber  meines  Endi 
mufs  die  Zahl  darin  stehen;  Yergl.  zu  XIII.  45.  Merkwi 
ist  ihr  Ursprung  von  einem  Lakedämoner.  Man  könnt! 
die  bleiernen  vergoldeten  Stater  denken,  womit  nach  der  t 
Polykrates  von  Samos  die  Spartaner  betrog  (Herodot  III^ 
aber  jene  Sage  ist  freilich  unsicher.  Eilf  Stater  nebst  iä 
Silber  weihte  auch  Lysander  nach  Delphi  (Plutarch  Lysaiid.1 

§.  37.  Z.  11.  12.  Ov\j^  fJieyccg,  rgctysXciipov  Trogct^mimi 
aTaB-fxov:  AAAhh: 

„Ein  Onyx,  einen  geilen  Bockhirsch  darstellend,  veoi 
wicht  32  Dr." 

nPlA[niX0NT01]  füllt  nicht  nur  gerade  den  leeren  Rli 
sondern  ist  auch  dem  Sinn  vollkommen  angemessen.  1 
Bockhirsch  mufs  ein  geiles  Thier  sein,  weil  der  Bock  Jinii 
Hirsch  geil  sind.  Der  Genitiv  ist  auffallend;  dies  kanadj 
an  der  Lesart  nicht  irre  machen.  Msyag  steht  auch  is  4 
FauveFschcn  Abschriften  wie  in  unserem  Grundtexte;  tcf 
dazu  N.  XIV.  10.  Z.  18.  Übrigens  war  der  Bockhirscfc  • 
gewöhnliche  Darstellung  der  alten  Künstler,  sowohl  Maler 
305 Bildner,  eine  Hirschgestalt  mit  einem  Bart  und  Zotteln: 
Bug;  besonders  wurde  das  Vordertheil  (irgoTOßfi)  vorgesl 
wie  an  Trinkgefäfsen  (C.  I.  Gr.  N.  2852),  daher  eine  G^tii 
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ler  Toceyi?M(po^  genannt  wird  (s.  die  Stellen  der  Komiker 
Lthen.  XI,  S.  484.  D.  £.  S.  500.  £).  Ebenso  waren 
lertheile  von  Bockhirschen  in  erhobener  Arbeit  (rr^oTOfMu 
t>M(püov  IxTVTTGi)  an  einem  Thron  auf  Alexanders  Leichen- 
ea  (Diod.  XVIII,  26).  Die  Hellenen  hatten  die  Darstellung 
dem  Morgenlande  entlehnt,  welches  reich  an  phantastischen 
*fbiIduDgen  war,  besonders  von  den  Persischen  Tapeten, 
loch  der  Rofshahn  (linraXtxT^iKiu)  vorkam :  beide  verbindet 
tophanes  (Frosche  968),  welcher  auf  Aeschylos  zielt,  bei 

solche  Thiergestalten  vorkamen   (s.  Spanh.  zu  Aristoph. 

O.)-  Vergl.  Plat.  v.  Staat  VI,  S.  488.  A.  Auch  wird 
T^ayi?xt(pGg  im  alten  Testament  bei  den  siebzig  Dolmetschern 
iteron.  14,  5)  gefunden,  wo  jedoch  einige  Ausgaben  ihn 
asscn.  Vorhanden  ist  keine  einzige  Darstellung  des  Thiers, 
rieh  Thiere  mit  hirschähnlichem  Leib,  Bockshörnern  und 
jbart  dargestellt  gefunden  werden  (s.  Spanh.  de  U.  et 
i.  IV,  S.  199).  Gewöhnlich  wird  mit  dem  Namen  des 
:hirsches  ein  Unding  bezeichnet,  und  Aristoteles  <^t/t. 
fy.  IV,  1  fragt,  ob  ein  Bockhirsch  oder  eine  Sphinx  irgendwo 
da  was  nicht  sei,  auch  nirgends  sein  könne  (vgl.  Ilemst. 
Lbc.  Bd.  I,  S.  36.  wo  wie  Bd.  III,  S.  6<j4  der  Name 
lomint):  doch  scheint  wirklich  ein  ähnliches  Thier  im  Mor- 
laode  zu  leben.  Diodor  (II,  51)  und  Plinius  (VIII,  33) 
ibcn,   dafs  es  in  Arabien  und  am  Phasis  gefunden  werde: 

letzterem  schöpfte  Solin  (Polyh.  19).  Sahnasius  (z.  Solin 
262)  sah  eines  in  Paris,  mit  Hirschgeweihen,  Bocksbart 
1  Bockzotteln,  aufserst  schnell;  ChishuU  (a.  a.  O.)  in 
ladon,  welches  aus  Asien  gekommen  war:  ebenso  ältere, 
neCÜDS.  V^ahrscheinlich  fassen  die  Alten  unter  dem  Namen 
ktodhirsches  mehre  Gazellen-  und  Antilopenarten  zusammen. 
|.38.  Z.  12.    XflVTia  TVfÄfxstXTCt  SiaXi-S"«  xai  ii"j.b[lwy  orrtS"- 

t)Vermischte    mit    Steinen    versehene    Goldsachen,    und 
J^jASnge,  von  Gewicht  -  -" 

B     Bie  Schreibart   aviAfMucra  hier  und  Z.  21  ist  in  so  alter  306 
P*  »erkwürdig. 
\  17* 
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§.  39.    Z.   13.  14.       TciSs    iiriT^ta    Tra^lSofJLtw    Xgvrlov  o 

*AgiTTokXY,9  0  ccTTO Y,g   aiTYiVsyxs ,    to    airo  tov  ße&gw 

Tov  ayci?^ceToc,  rrrtC'/ixoi':  h  . . . .: 

,,  Folgende  während  des  Jahres  eingekommene  Sacbea 
übergaben  wir:  Gold,  welches  Aristokles  der  .  -  -  -  abliefotei 
von  dem  Fufsgestell  der  Bildsäule,  Yon  Gewicht  -  -  1  Dr* 
.  -  Ob." 

Über  Aristokles  und  das  was  in  der  Lücke  gestmin 
haben  möchte,  s.  C.  I.  Gr.  Aristokles  mufs  an  dem  Fsb- 
gestell  der  Bildsäule  der  Jungfrau  Athena  etwas  verändert 
haben,  und  behielt  davon  Gold  übrig,  indem  die  Arbeit  leichter 
gemacht  wurde.  Dafs  unter  ciyci?^uccTog  die  grofse  BildsSob 
der  Athena  von  Pheldias  zu  verstehen  sei,  folgt  schon  IM 
den  unter  §.  18  zusammen  betrachteten  Stellen.  Am  Ge* 
wicht  fehlen  4  Ziffern,  worunter  wenigstens  ein  Obolos  fj^ 
wesen  sein  mufs. 

§.  40.  Z.  14.  15.  \^Ets^o]v  yj^va-lovj  o  TTccoa  rw  %gvn^ll/f 
Y/Vat^vj ,  OTCc^fjLOv :   III C  : 

„Anderes  Gold,  welches  bei  dem  Goldarbeiter  gefi 
wurde,  von  Gewicht  3~  Ob." 

Der  Goldarbeiter  mufste  wohl  etwas  ändern,  und  bcUV- 
dann  Gold  zurück.  Vergl.  Demosth.  g.  Androt.  S.  615.  ^ 
ein  ähnlicher  Fall.  Die  Form  YiC^iS'Y,  steht  aufser  dem  Grat 
text  auch  aus  den  FauvePschen  Abschriften  (C.  I.  Gr.  Bd.  1, 
S.  905)  fest. 

§.  41.    Z.  15.  16.     Xriiplcci'og  ')(jv]tow,  «jitt««  rfff  3»%^ 
(rTct^|ÄOu:  HHAAAAPIC: 

„Ein  goldner  Kranz,  Ehrengeschenk  der  Göttin,  an 
wicht  245  Dr.  1^  Ob."  "^ 

Der  Göttin  in  diesem  Jahre  (Olymp.  95,  3)  an  den  grollM 
Panathenäcn  dargebracht. 

§.  42.  Z.  16  — 18.  Ilcc}.Xc(8toi>  i},s[jipcerTiv'\ov  iTfslyavT&f^Wl^ 
Yj   ccTTTig  emy^VTOc,  o  ^A^yictg  tut,  lilEi3cei[u  cl;^'ju]i'  avl^,H8, 

„Ein  elfenbeinernes  rings  mit  Gold  umzogenes  Pal 
bild,  und  der  mit  Gold  überzogene  Schild,  welchen  Atel 
im  Piräeus  wolinhaft,  weihte." 
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Vergl.  N.  XIIL  2L  43.  Ein  elfenbeinernes  Palladion  er- 
scheint auch  sonst  in  Inschriften.  Dasselbe  wie  hier  ist  307 
N.  XIV.  10.  Z.  6  <r.  und  XIV.  12.  d,  aber  im  Parthenon. 
SCatt  cu€Mu  habe  ich  früher  voimv  geschrieben ;  spater  ans  Licht 
geVommene  Inschriften  beweisen,  dafs  olxulu  stand,  und  dies 
wird  durch  XIV.  12.  d  bestätigt.  Ansäfsige  Fremde  werden 
so  in  diesen  Inschriften  nach  dem  Wolinsitzc  in  einem  Demos 
beseichntt.     S.  zu  den  Seeurkunden  S.  439  f. 

§•  43.    Z.  18.  19.      AvSg'xv  'E>MiovTtog  {tTrr^^ccTO   */j^iia-ug: 

W ;  0^ayt/>^o£ff  EC'M^fiffJifvg  yovxoCv :  C :  orrtr^je :   11 :  AlytucciM, 

„Andron  der  Eläusier  weihte  zwei  Golddrachmen ;  Thrasyll 

TOoEnoDymia  einen  halbenObolosGold,  zwei  Aeginäische  Stater." 

Der  Eläusier  ist  ein  Athener  aus  dem  Gau  Eläus.    Hinter 

EJvi^jbut}«   hat  Chandler  XPY^ONO^TA   u.  s.  w.    womit   die 

FaavePschen    Abschriften    übereinstimmen;    Rose's    Abschrift 

gicbt  XPYtON  :  OI^TA,  und  zwar  so,  dafs  Ol  nur  Eine  Stelle 

ümimoat.     Schon  hierdurch  stellt  sich  heraus,    dafs   I   nicht 

richtig  ist,  sondern  :  war.     Auch  bezeugt  Hussey,  Essay  on 

ibe  ancient  weights  and  money  S.  96,  es  stehe  auf  dem  Steine 

XPYCON  :  C  :  (TA,  erklärt  jedoch  das  C  falsch  für  Trennungs- 

uichen  zwischen  zwei  Artikeln.    Nachdem  die  Lesart  nunmehr 

diplomatisch  festgestellt  ist,   kann   es  sich   nur  noch  um  die 

EiUamng  handeln.     Der  Verfasser  schrieb  y^vräg  hh,  wofür 

■an  y^\,TcC  erwartete;  ebenso  sollte  man  y^vrov  C  erwarten. 

Da  er  dies  nicht  gesetzt  hat,  auch  in  der  ersten  Phrase  nicht 

*^j7uv  oder  y^'JTcv,  sondern  y^^rug^  so  kann  man  auch  nicht 

in  der  zweiten  y^\jTov   lesen,   sondern   nur  yj^\jTO'jv,   so  dafs 

•  lle  Stelle  so  zu  nehmen:    y^\jTäg  h^ctyjjLug  Bvo,  und  y^va-oCv 

^  WjSo/icp.    Ob  geprägte  oder  ungeprligte  Stucke  zu  verstehen, 

bst  sich   nicht  erkennen.     Unter   den  Aeglnäischen   Statern 

liad  silberne  Zweidrachmenstücke  zu  verstehen  (metrol.  Unters. 

S*  81);  goldne  sind  nicht  bekannt. 

§.  44.    Z.  19.  20.     'Aj7£f*i&09  B^ctvgüüviceg'  [f/j^v'\Tovg  Sccx^ 
T/ho9t  ^v  ^A^toBicc  lE'jü}t>so\jg  ywr,  at'i3'Y,xey  TT«C'/txot/:   Uli: 
^        ««Der  Brauronischen  Artemis :  ein  goldner  King,  welchen 
iAsiothea  Sokles'  Frau  weihte,  an  Gewicht  1  Dr.  3  Ob.'' 


fauov  avi^ixe. 


»V 
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§.    45.     Z.    20.    21.       {^A'j^V^tOU    aVUfXitKTOV    aTTflM»,    OTaD&- 

fxov:  Phl-Ull:  yjovTtov  ctTY,ixov,  [rra]^ßov:  hhh: 

„Vermischte  ungepr'agte  Silberstücke,  an  Gewicht  8  Dr. 

3  Ob.  iingepragtes  Gold:  3  Dr."  ^ 

§.  46.  Z.  22. 23.    Tcibs  iu  TW  'OmrS'oSoßtgj  in  tijc  mßrnnS 

TY,g  Bgav^wvi  [ri^v'    c^ttixo?  xsx^VipcO^og ,   ^'/fli^M,   Ati^rifMff  Kc^    j 

^Dieses  war  in  der  Nacbzelle  aus  der  Kiste  von  Braiiir«: 
ein  Slirnschmuck  eines  Pferdes,  Zügelhalter;  Xenotimof  £■• 
kinos'  Sohn  weihte  es." 

Der  Opisthodomos  ist  der  des  Parthenon.    BPAYP12N[IH]N    \ 
ist  wahrscheinlich  das  richtige;  BPAYPnNl[Ai:H]N  ist  sa  laogi 
*E^r,vict  kommt  weiter  nicht  vor  als  hier,  bedeutet  aber  Yer-    ; 
muthlich  dasselbe  was  i'/jvot,  einen  metallenen  Theii  des  Zfigcb 
an  der  Stange;   Pollux  (I,  184)  stellt  diesen   mit  »csxfwpiäm 
zusammen.     Karkinos  Xenotimos'  Sohn,   ein  Feldherr,  fiadil 
sich,  wie  Chandler  schon  bemerkte,  bei  Thnkydides  (11,  83^ 
dOS  im  Anfang  des  Peloponnesischen  Krieges ;  dessen  Soha  schcfaft 
Xenotimos  zu  sein,  seinem  Grofsvater  gleichnamig,  ein  Ritli|^^ 
welcher  seinen   Schmuck  der  Artemis   weihte,   vielleicht A  . 
der  ^Ay^oTi^ttj   der  Kriegesgöttin.      Die    Alten    hatten    gl0-r 
kostbaren  Pferdeschmuck,  daher  auch  Yerres  in  Sicilien  mttr 
andern  Kostbarkeiten  phaleras  raubte  (Cic.  g.  Verr.  II,  in  dai 
vierten  Buche).  > 

§.  47.  Z.  23.  24.    'E[i/  iT]i^w  Kißmrlw,  T[ü/3]ijinj  iXi^»» 
TwYi  HctrnyßXJTog, 

„In   einem  andern  Kästchen,  ein   elfenbeinerner  FloiciH 
beh'dlter,  vergoldet." 

Dieser  Gegenstand,  der  aus  Methymna  stammt, 
sich  ofl  in  diesen  Urkunden  vor  und  nach  Euklid;  früher 
er  im  Parthenon  selbst  (N.  X.  Art.  11),  und  daselbst  ersch 
er  auch  wieder  N.  XIV.  9.  o  und  N.  XIV.  10.  desgleidMi^i^ 
M.  XIV.  12.  c.  Überdies  findet  sich  derselbe  in  N.  XIV.  12.  A.  V 
Statt  HtxTir/^xjTOQ  wird  er  auch  imr^vrog  genannt. 

§.  48.    Z.  25-^29.     'El'  Hißujrt[wg   o^fA]u)   $vo, 
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aecivi  ^(^ttnov  amgov,  saotiTfiv  oTfiauyi^t  va}\4i'r,'  MKjrrrrMii^ 
ifiut   trtvTt'  TttCra  SaVfuiptTij  <ii^3>!x[e   .  inuiviSt'J   yy^vt]. 

„la  einem  Cistchra,  zwei  Halsbänder,  UaterhaU schmuck, 
ivei  Paar  Diopea,  diese  Ton  HoIe,  vergoldet;  ein  Fäcber* 
wrel  hölserne  vergoldete  Apfel,  acht  eiserne  Ringe,  darin 
•ioes  Gold,  dabei  ein  gtüeroes  Siegel;  flinf  zinnerne  Obr- 
cbängt.     Dieses  weihte  Thaumarete  des  .imonides  Frau." 

*0^iui>,  r^ti^t,  voXii^  und  .fuufiSou  ergiebt  sieb  aus 
;.  XIT.  12.  e.  Von  dem  Uatcrhalsschmuck  vergl.  §.  1.  Was 
ie  bölsenien  Slowoi  sind,  weib  ich  nicht:  an  Ohrgehänge 
•ird  un  dabei  nicht  denken  wollen,  da  sie  hölzern  sind; 
ter  weiblicber  Sdimnck  oder  Geräthe  waren  sie.  ^jotitov 
■n  nngcachtet  der  aulTallenden  Form  nur  ein  Fächer  sein, 
itt  ^ryjriigt«'.  An  den  eisernen  Aingen  befindet  sich  einge- 
bt (»fo«avi)  feines  Gold,  und  bei  denselben  ein  gläsernes 
tAtt  bjxUlIenes)  Siegel. 

§.  49.     Z.    '2V.  30.      'E7   MißtuTiaiy    Xvfioi'   i>a^ävnvo<>   um 

„In  einem  Kästchen,  eine  kleine  elfenbeinerne  Leier  und 
'm  Pldtron  mit  Silber  beschlagen,  von  Holz." 

Die  Lücke   wird  durch  diese  Ergänzung   gerade  gerüllt. 
Da  fa  Plektron  natBrlicb  nar  an  den  Enden  mit  Silber  besetzt  309 
m,  konnte  nicht  Oira^v/Dv,  sondern  nur  ^üf.ivau  stehen.    Der- 
.  lAc  Artikel  findet  sich  N.  XIV.  12.  c. 

§.50.  Z.  30(r.     'Ey  Hißiun<f,  trooa^a,,  S  m^iru  'Aftrro... 

^1. HU,  Ktfuevoi;  y^rvr,  ain^^v  tu  Tip  Hißiunui  in  iy«v?.£ieAai'«  ■ 

MffB^yK  yjgvrBSf  Saxru^ov  t^oUTur'  Af.yM,a  avi^r,xiv  e^&oi[^,Uoc 
,9V|nM]  i%«ii  SwSiiKa,  iTigog  a%^iißeg  -/^'jT-ia  tyjuv:  All:  ay^- 
^- «WN  r^^^^üx  «]%Biv:  nil !  '/}jhmv  '/£-jTia  tyji.v.  At  (tvV  t<^ 
.".  "(ft  ff^jiryfS»  v<t[}Jvit  ifoi]iii>^ :  II;  ■tc^atcy^-jyuifiävm  ai.iiTW 
.i.  1l(**fc  r^jTot,  ovw^  {rip^yis  •/^^ureCv  &atfn^>JBir  tyjuv,  a-ip^a- 
,-■  yt  hrk  ')(^JTauy  StaeTv>.[teu  «^outb],  a^fnryi«  lao-n-is  irifi- 
^'Vi'"^unjJa■lpfayteCa?■lvr|  «■[ifuti^tfUTJiufuiii  '/^xjreCv  !iaHTM>.icv 
^Pätf*«*.  vfjccyi&tt  Suö  agyi/[^o\/s  SaHTiifS\ovg  i%oijTi<i,  ripf n-yTSi« 
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^ÜTIOI',    XCtt    «^^(/>l[§f«T]    ------ 

,,In  einem  bunten  Kästchen,  welches  Kleito,  Aristo  •  ^^ 
des  — lers  Tochter,  Kimons  Frau  weihte;  in  diesem  Kastdl^^ 
befinden  sich  eingewickelt:  ein  Siegel,  welches  einen  goUact  i 
Ring  hat,  Dexilla  weihte  es;  ein  Purpurstreif  mit  12  GoU-  j 
Stückchen;  ein  anderer  Purpurstreif  mit  12  Goldstfickdiaf  .j 
ein  Purpurstreif  mit  7  Goldslückchen;  eine  Spange  fllL  ^ 
10  Goldstückchen,  das  feine  Gold  mitgerechnet;  zwei  gllicnc 
bunte  Siegel,  in  Gold  gcfafst  und  mit  goldnen  Ketten;  dl  ^ 
Onyx,  Siegel,  mit  einem  goldnen  King  versehen;  ein  Siegel  j 
laspis,  mit  einem  goldnen  Ring  versehen;  ein  Siegel,  Iispi^ 
in  Gold  gefafst;  ein  gläsernes  in  Gold  gefafstes  Siegel, 
einem  goldnen  Ring  vorsehen;  zwei  Siegel,  welche  silbi 
Ringe  haben;  7  gläserne  bunte  Siegel,  in  Gold  gefafst; 
in   Gold   gefafstes    Siegel;    eine  Unterhalshedeckung,    wi 

eine  Gesichtsmaske  an  sich  hat, in  der  Mitte  feinet  ( 

und  Armbänder " 

Ob  der  berühmte  Kimon  hier  gemeint  sei,  ist  nicht, 
auch   ist   kein   Grund   vorhanden   es  anzunehmen :    unter  lü 
Weibern,    mit  welchen  derselbe  verbunden  war,    findet  dl., 
Kleito    nicht    (Pliitarch    Leben    dess.    4).      Von    dem    ersttf 
Ti\>octy\c   ist   Z.  32   zu  Anfang    im  Grundtext   Ell  vorliafMiair 
310  Fauvcl's  Abschriften  haben  aber  TU.    *Oy^^o</3o9  ist  ein 
lieber  Schmuck^    und  zwar  ein  Purpurstreif  am  Gewände 
der  Brust,    welcher   bei   Hcsychios,   Photios   und   an   mi 
Stellen   bei   Pollux   vorkommt.     2i0i/   tw   citzCqw   geht  aaf 
bestimmtes    Stück   von    feinem   Golde,    welches    eing« 
10  herauskamen.     Zwischen  oi>\j^  und  [xlf^^^'^''  ist  eine 
von  sieben  Buchstaben ;  ich  zweifle  nicht,  dafs  ich  sie 
durch  T^pzaytg  ergänzt  habe:  ov^^  T^znytg  wie   im   fol( 
(T^fiDccyti:   1  <TTis".      Da   Tipsctytg   nachsteht,   so   ist   das  Pa 
«/^xi'  auf  oi'ty^  coüslruirt;  bei  TiJ^^aytQ  \ctT7rig  gestattet 
das  zweite  Wort   wie   das    erstere   syjifra,     Z.  36   habe 
dieses  iyj^'^ru  nach  Anleitung  von  Z.  37  ergänzt;    Chandlf 
Ausfüllung  iyj>:v  ist  auch   um  einen  Buchstab  zu  karz. 
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)r  Cct/Mnr,  im  Gmndlext  stehende  I  ist  niclit  Eins, 
:  oDserer  Inschrift  die  Einheit  bei  Namen  von  Sachen 
*rkt  ist,  und  überdies  :l:  stehen  miifste,  sondern  es 
'eder  Schreibfehler  oder  Lesefehler,  da  zumal  Z.  37 
achstab  zu  viel  hat.  Z.  40,  welche  im  Grundtexte 
Einer  Abschrift,  der  Rose'schen  gegeben  ist,  steht  in 
Dselben  ohne  voraufgehende  Lücke  f^OAEPlt .  PPOt . 
OCA;  statt  HOAEPIl  habe  ich  schon  früher  YPOAEPI^ 
t  und  bemerkt,  dafs  die  hinter  nOAEPIl  angesetzte 
iirch  Cyro^izt*:  selbst  gefüllt  werde,  von  v^elchem  das 
iphssen  war.  Dies  wird  bestätigt  durch  FauvePs  Lesart 
toltPPOi  . . .  EXO^AN.  In  dieser  ist  wieder  ein 
4  m  viel,  das  P  nach  YP ;  bringt  man  diesen  dadurch 
Ui  hinler  PPOC  die  Lücke  um  einen  Buchstab  ver- 
twird,  so  gewinnt  man  Raum,  um  7r^og[ju7rov']  zu  ergänzen, 
^  auch  nicht  sehr  von  der  Rose^schen  Lesart  entfernt, 
Her  .  I  statt  P  zu  nehmen  sein  wird.  Eine  kleine 
Bpiist  sehr  gut  an  eine  Unterhalsbedeckung.  Mit  dieser 
ici  afjupiie[cu]  verbunden  gewesen  zu  sein  wie  §.  1. 

Xm    (C.  L  Gr.  N.   151). 

^ff  haben  hier  ein  schmales  Bruchstück  einer  Urkunde 
ieAbliefening  der  Schätze  der  Göttin,  nach  der  Über- 311 
■hing  mit  N.  XII  und  XIY.  3  zu  schliefsen  vorzüglich 
^Hekatompedos,  obwohl  im  Eingange  der  Parthenon 
wj  auf  einige  dort  erwähnte  Einzelheiten  genannt  ist. 
Uieffrang  geschah   von   den  Schatzmeistern   unter  dem 
■  Ofxitheos   Olymp.  98,  4  an  die  Schatzmeister  unter 
*es  Olymp.  99,  1.  folglich  13  Jahre  nach  N.  XII:  kein 
«r  also,    dafs   mancherlei   Kleinodien   hier  vorkommen, 
k  der  erstem  nicht  genannt   werden ;   wogegen  auch 
•  wiederkehrt,  was  dort  bereits  erwähnt  war.     Vor  der 
mg  scheint  ©[EOltEPIKOPIOIt]   ganz   ausgeschrieben 
o  zu  haben:  vergl.  zu  Inschr.  XII.  im  Anfang.    Meine 
log  des  Vorhandenen  lautet  wie  folgt. 


^  
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(1)  TctSe  irct^ihorav  oi  rccfjuai  r^g  S'sov  ol  ivt  Af^[c9iov  €tf» 
%ouT09,  volle  Namen  der  vier  ersten  Schatzmeister,---] 

(2)  Tr,g    K8(pceXvi^6v ,    ^iMoixa%og  *A%a^vavg,    Ai  •  .oXf--^ 
YoUe  Namen  der  drei  letzten  Schatzmeister,  oU  •  -  « ' 

-  -  -  By^cc(jLfjLaTe\je,  rolg] 

(3)  Tccfxicug  roig   r^g  Stsov   rolg  ctti  ^[t]trgB(f}Ovg  «[^oitoCj 
volle  Namen  der  fünf  ersten  Schatzmeister,] 

(4)    Be^TCTTTTW     KoS'ÜJXiSyI  ,     'A Illdsi ,     ^[^«dj [ff  -  -  •, 

volle  Namen  der  zwei  letzten  Schatzmeister,  o&  --- 

-  -  -  iygccixixcersve  -  -  -] 

(5)  yjxht^v  TYiV  tu  T(u  Jla^svujvt  o[ß'\oXoyoviJLBvoi'  -.-.•• 

(6)  t>l(pa\fTxt  vagihoyLEV  ngog  ug\jS^[JL\ov  \9i\n\j\  a-ra[d|Mv  •  - 

(7)  Nixijff  %^^(n]g  TTgUiTog  gvfxog'  y8(pet>^ii,  m<pii[yvi,  iv^iih  J 
igfxog,  inohtglg^  y^w  Svo  y^TuH,  nag  agtm^  fffiififfift  i 
</^VTiBta  fjMcga  AA,  araS'iMv  tovtwv  XXAAAAhh^Ml}  ^ 

(8)  BiVTigog  gvfjLog '  Srwgn^^  rrgotpiov^  ^^f  (^^<v[%^^OM^^«|fl|ibS^ 
TovTtuv    XXA .    Tgtrog   gvßog'    aTroTrrvyfjut ,    nsoiwu  1^     ', 
7ro8r,gyig^ X^o]  - 

(9)  <ri[*]ia  fM9tlg](i,  ara^iMu  tovtwu  XriHHHHAAAn[l-l4M. 
TiTcegTog  gvfxog'  naga  Ss^ta  aiMptSsa,  rreipiii/og, 
5Jo, rra^iAou  tovtwu  XPHHHHPAPhhh], 

(10)    TrSjLMTTO?   gVfXOg*    äfCgÜOTVjgtOV    07riT[3]«0I/,    TXl[XMg    BvOj  -  -  - 

oTccS'fjLou    TOVTüJV    XXXXhhlll  •    SvfMaTYjgtov    aayuooüißg  t 
KXeorrgccTvi  di'zByiHe  'SucvigaTov^  %rtX]- 

(11)  ««   SisgEiTixara  s%oif,   otu^ixov  (tCv  tiZ  %ct\}>xfZ  XHHH< 

-  -  -  -  ävpuaTYigiov  cig\^ 

(12)  yvgovu  viro^vXov,  wa  15  ^Ufj,  rrccB'fxov  XHHH[H  AAAAfll 
Toxj  ^ixtccTYfgiov  TOVToVi   wit   ij  Nixi; ,   Hcthjirrga 
OTcc^lMov  PAPHI-h .  ^'jyuuTYfgiov  f/^VToCu  viroy/t^jewjt 

(13)  iV«  [rja  9Cccß7r\j?M  (pvXkce,  oTct^iMu  XXr'HHHH[PA. 
-----  gioci  agyvgal  AAPI  -,  oTctBixou  7rguuTY,g  PHHHI 

(14)  AAAAPI-l-h.     SBVTtgag     [P]HHHH[P]AAAAh. 
PHHHHPAAAhh  .     TtrigTVig     PHHHHPAAAA  •  .  . 
nlfjinTYfi  XhhhhIII.  tHTYS  PHHHHPAAAAhHIII.  '4 
PHH] 
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15}  HHPA^AAIII .  SySofi<f  PHHHHPAAAA  INI  I  .  cWr[t}9 
'"itxinig  PHHHHPAAAA.il.  tu^gnaryig  PHHHH- 
PäääA  -    Swdtirtm}?    PHHHHPAAAA  -  -    rglrvig    xoi 

^    W]. 

tt)Tiff  [l»]HHHHrP]AAAAH-HI.    TfT«{>Ti,<r    xai    J«c«t[ii9 

PHHHHPAAAA  -  fre/biTm}?  Wi  ^exon;?  PHHHHPAAAA  - 

nn}C  «Ol  &9Ximi9  PHHHHPAAAA  -] 
JP)  ißÜHifs  MM  iuuiTfig  [P]HHHH[P]AAAAh .   oyiirlg  Hat 

Wn;$  PHHHHPAAAA  --  iuuTYfi  nai  BsHaryig  PHHHH- 
k     PAAÄAhhhHIl  .  thcoTTiig  PHHHHPAAAA-] 
.|0) )n(irai  sixornig  XhH-l-l  .   Ssvrigag  xai   [etxoTTyjg  X  -  - 

tfi^  Hat  iheoarnig  X  -  -  rtra^nj?  xat  tlxornig  X  -  -  h . 

«»r??  X .  SKTr,g  xat  fueojTyjg  XPhl-l-l  .  -------  [xa]- 

lübf  *)(jjVTovu  viro<//)i}jcov,  tua  o  Zevg,  oTflcd'jbtoi/  [XXXPH- 

K  olve%oat  agY^f^  7f<%j   oraSßov  XHHHPAAA- 
Wl.  —  -  -  -  oivo*/oi^  HaTaHSf/jgVTOüiABVYf  viragyvj-» 
fs,  rra^pMv    PHHHAPh .    ou/o%oyi    agyvgä,    aT[ccSfMv 
\    PHPH",  ------  oho%cy\  Korcrxe^UTWfAci/] - 

Pf  iwofyv^,    Hhhhhil  I  .    a^a9^ov   vavtZu  ..--.-. 
^   --  -  -  [opi^nf]" 

a»,  VToSfAov  PHAAAA[P]hhhhlll .  - [vTro^ 

'v^  arrctTO^,  Hgartig  imn/jKTog  im*)(jgVff^og ,  aararog»  -  - 

•  -  -  rov  aya>^4UtTog  tov] 

Pyci>^«r,  iiro  r^c  %ttgig  Ttjg  ^Ixtig .  a^atpai  [f/jaTjtal  H  • 
r  in Murwi'O^' d-rsi^m'09  X^vo^tJ?«  dgtJTsTa  rf)  deuT^  HHPAA 
^  WlIC .  f  IT*  'l3vM>iou9  aritpavog^  agtarna  tw  3"« w,  ot«]  - 
Q^iir  HHAAAAPIC .  f^r   Evßov>J8ov  OTltpavo[g^  agimta 

*J  Äf«,  rrc&ijüov  -  -  f Tri  Ai;|bio07^arov  arifpavog,  agirrsla 
^  t|  Äitü  -  -  liri  Mvmyjhov  rntpauog,  agirrsla  ttTI 
7(S^jcp4  ^Tod^ov  HHAAAhhlllll .  rn(pauo[g]  ------ 

«wA,  araSrfuv  HHPAAPhC  .  arltpavog  ägy[y(oCg^  -  -  - 
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(30)  PAAI-H-[I-]III  .   m(p€tvog  ^vtouc,  ov  ij  Nmti}  r)(£it  m 
rY,<:  x8(pä>.Yi<;,  Y^  int  Tr,g  %stf09  rot;  ayaXfAeeroc  tov  ^(pi- 

(31)  'A^iTro;f^fr[ov]  XctxthcityLOvtog  uvi^'Y,Hef  i\Tu^iMiv  PAPHII  IL 
-------  rri(pcaß9g\ 

(32)  %ovTo{js  [S'cc>X\ov,  OV  TsXwv  TXr,TwvtSov  ai4S^[Ht  OiA^f" 
usvg,  arrcc^ßou  API-HII  .      -     -     -     -     artfpctvo^] 

(33)  y^oiiToOg  [3rt>»>Jov,   ov  y,   ttoXi^   canSriHt,   vutfiTr,[gm  ftff 
Ht^a^wbov,  TTcc^fxov  PAAAP]  .-•---- 

(34)  .  AAhh .  (ptciXr,  u^yv^a,  y,v  ^A^itto>m  aii^\Hf,  vnAfk 
---------      K^rt71J9   AcT^uj- 

(35)  [i']o9  ^nKY^^tiq   avi^Y,xe,   OTCt^ixov  HA .    </><[a>.i}   of^flfit 
tji/     --------      agyvfn,   v^v  Ave 

(36)  njfl  «i'S'S'»;;«?,  !</>'  r)  ro  Togyovstov,  arctSr^fjiu  •  •  •  • 

(37)  APHI-II  1  .  Hi^ctg  tHTTujfxct  a^<yv^0T7i/\  ;em  ^^[f'^^*Wk  'VH 

«TT«]  ------ 

(38)  TT^tTTTov  TTs^'/^va'ov  CTTa^yiffov,    P[PI-I-HI  II  •      -   ^9^M^ 
--------      ar(poay78s  &i>o]  i^f*^ 

(39)  Xt^'tua   f/jovToüv   i%ov[<Tct]  BcoeT\j?jov   ri   SfX[. . 
------  OT«]-  yü 

(40)  ^jtx««   %ct}jcu    A\\,    et    0    B^fxog   ayiXüÜTat  iyl/'[Y,tpiTta$9fMK- 

.     .     .     .     .     .^    d-]. 

(41)  a-YjfJiov   AAA^    7rflf^a«aT«3>j;f[>;]  'A3>ji/«ia[i].    ^     -    ^j 

(42)  arruTov .  ßoi8tov  IXtipuvrivov .    orarf»;^«      -      -     - 

------  OT«]- 

(43)  ^jütoi'  P.  YUt7Xa^iov  iXe(f>avTtuov  inr/j^v^Tcv^  xtu  ^ 
iTTiy^VTog  i   0  ^A^yjkctg  i\A  Uti^utu  oiatSv  ai'cSi^xt]- 

(44)  Bog  imTYt>{T[oü]   Crrn^yj^lw^,    a'Tct^fAcv    HHHP     - 

(45)  AAIII,    TT(t^(xov   AA^APhhHIt.   Ajywc€i\w   m 
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)  .  .  IttiVijxtoi',  iraga  ArifxoxXiovg  ^   T7ct5'[txoi'^     -     -     -     - 

Z.  1  erkennt  man  die  Benennung  der  Schatzmeister  der 
ift  unter  dem  Archon  Dexitheos.  Z.  3  ist  der  Archon 
■Af  unter  welchem  die  empfangenden  Schatzmeister  im 
fivaren,  It«  AI3EITPE^O^A[^-X,*i/to?];  aber  At^tT^i(pY,g  ist 
br  sein  noch  überhaupt  ein  Name,  sondern  der  Archon 
heilst  nach  dem  Diodor  (XV,  14)  Diotrephes.  Man 
(jbiiben,  er  habe  Dexitrephes  geheifsen,  und  darnach 
oite  t  des  Wortes  in  unserer  Inschrift  in  E  zu  ver- 
i:  wahrscheinlicher  ist  aber,  dafs  der  Archon  AtiTgi(l}r,g 
«ddies  eine  andere  Form  fiir  AioTge(py,9  ist,  namentlich 
[itköiische  (Thuk.  IV,  118.  VII,  29.  Pausan.  I,  23. 
Vogel  1450.  Invern.):  dafür  ist  denn  hier  wie 
N.  169.  III.  48,  N.  3648  (vergl.  Anm.)  und  in 
rift  bei  Rangab^  Antt.  Hell.  N.  42  A/eiTj£(/)r<?  ge- 
Die  Ordnung  der  Schatzmeister  ist  die  feste  der 
SQ  welchen  sie  gehören;  s.  C  I.  Gr.  Zu  Z.  4  ist 
(rlen>  dafs  Kothokidae  zur  Oeneis,  dem  sechsten 
gehört;  s.  Rofs  Demen  S.  124. 

S  fangt   an    mit   y/t>jcr,v  tiJi/  Iv  tüj  IlccgS'si>m>t :   wahr- 312 

Ist  KByj'av  71^1/  zu  ergänzen,  und  eines  der  kleinern 

Fallasbilder  im  Parthenon  zu  verstehen«  gewifs  nicht 

tterin   Athena  Bild«  welches   nicht   im  Parthenon 

^ergl.  zu  XII,  nach  §.  5.    Das  folgende  oßoXoyovfxsuou, 

Beziehung  ich  nicht  ermitteln   kann,    läfst    sich  nicht 

Z.  6    ist   i>:s.(f>avTa  nngi^oyisv  vom  Elfenbein   einer 

Tielleicht  der  grofsen  des  Pheidias.     Nach  Z.  6  ist 

Raum  gelassen,   offenbar  weil  mit  Z.  7  ein  neuer 

beginnt.     Z.  7  — 10  findet  sich  die  Aufzählung  der 

ier  goldnen  Siegesgöttin  nach  fünf  Abtheilungen,  wie 

(|.l— 5.     Z.  7  ist  aus  XII,  §.1  ergänzt;  wornach  sich 

AcAe  Ton  ohngcfahr  125  Buchstaben  ergiebt,  wenn  man 

nd  nach    den    Zahlzeichen    zur    Unterscheidung    einen 

leer  U&t^  rrit  hier  gewöhnlich  geschehen  ist ;  ich  sage 
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ohngeCahr,  weil,  obgleich  nach  Chaadler'3  Angabe  Bndubk 
unter  Buchstab  geschrieben  war,  dennoch  eine  genaue  Angdbe 
der  Zahl  unmöglich  ist.  Wir  finden  nämlich  eine  YerscUe> 
denheit  dts  Ausdruckes  in  unserer  Inschrift  gegen  Inschr.XII 
gleich  bei  der  zweiten  Abtheilung;  und  man  kann  nicht  wisid^ 
ob  diese  nicht  schon  in  der  ersten  Abtheilung  stattfand:  tmI 
313  länger  oder  kürzer  konnten  aber  die  Zeilen  nicht  seia,  db 
wir  angenommen  haben ,  indem  man  sonst  mit  Z.  14  C  ■ 
Verlegenheit  gerathen  würde.  Die  zweite  Abtheiluag  Im 
goldnen  Bildes  beginnt  Z.  8  wie  XII,  §.  2.  Hier  wirl  4l(f'i 
7rtgiT^ce'//,>itou  erwähnt,  welches  Inschr.  XII  fehlt,  nicht  y0$ 
es  noch  nicht  vorhanden  war,  sondern  weil  es  dort  unter  dlV 
Übrigen  einbegriflen  wurde.  Ich  fahre  daher  nach 
Worte  mit  der  Ergänzung  aus  XII,  §.  2  fort,  und  lasse 
XII,  §.  3  die  dritte  Abtheilung  folgen  bis  POAHPHC.  ^ 
man  aber  hier  die  folgende  Zeile  gleich  anknüpfen,  so 
Z.  8  viel  zu  kurz  werden:  entweder  stand  also  nach- 
%Y,Xtov  in  der  zweiten  Abtheilung  noch  etwas,  oder 
dritten  Abtheilung  war  der  Ausdruck  weit  ausführlu 
Inschr.  XII.  Ich  habe  letzteres  angenommen,  und 
Sr.^Yig  die  Lücke  bemerkt :  es  versteht  sich  von  selbst, 
dieses  nicht  für  zuverlässig  halte,  sondern  jene  Bezeii 
nur  defshalb  in  dem  Ergänzungsversuch  gewählt  habe, 
unter  den  verschiedenen  Möglichkeiten  nur  eine  darin 
angedeutet  werden.  Z.  9  steht  das  Ende  der  drit^B 
theilung,  indem  zu  ergänzen  und  zu  verbessern:  8 
9  ^l[A]IAMIK[P]A,  welche  N.  XII  nicht  ausdrücklich 
werden,  weil  sie  in  dem  Angeführten  schon  begriffen 
denn  das  Gewicht  ist  an  beiden  Orten  dasselbe.  Fflgt 
hierzu  aus  XII,  §.  4  die  ganz  ausgefallene  vierte  Abtl 
so  bleibt  Z.  9  noch  eine  Lücke  von  etwa  10 — 12  Bud 
welche  ich  willkürlich  nach  8vo  gezeichnet  habe;  vi< 
stand  aber  hinter  TTe<pccuog  der  Zusatz  iv  tyi  %ri^i.  Nun 
Z.  10  die  fünfte  Abtheilung,  wobei  gleich  wieder  eine 
schiedcnheit  des  Ausdrucks  erkannt  wird;  es  fehlt 
das  Inschr.  XII,  §.  5  vorkommende  ^gva-ovu.    Fährt  man 
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I  nach  loschrift  XII  auszufüllen,  und  erganet  namentlich 
XII9  §•  6  das  Z.  11  an  Anfang  von  dem  silbernen  Rauch- 
nit  ehernen  Qnerstiitzen  vorkommende,  so  bleibt  Z.  10 
nach  lKE[AEAYO]  gelassene  Raum:  der  Ausdruck  möchte 
aacfa  hier  etwas  verschieden  gewesen  sein,  so  wie  die 
•  Z.  11  angefügten  Worte  avv  rtS  %ctkKtS  in   XII,  §.  6 


Ton  Z.  11  an  weicht  das  Verzeichnifs  ab  von  Inschr.  XII. 
nt  bleibt  Z.  11  eine  unansfullbare  Lücke.  Von  Z.  11 
CO  Ende  bis  in  Z.  13  hinein  folgen  zwei  Rauchfässer  oder 
ichcrbecken,  welche  ich  ans  M.  XIV.  4.  Z.  21 — 26  und 
7^9  hergestellt  habe.  Die  seltsame  Ortsbezeichnung  Iva 
mufanXet  ifnj>^M,  welche  mir  C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  905  be- 
dsch  schien,  ist  dennoch  sicher.  Z.  13 — 19  sind  mindestens 
rleichartige  Gefafse  verzeichnet;   sollten   es  Phialen  sein, 

öfter  in  andern  Inschriften  grofse  Reihen  derselben  vor- 
anca^    so   sind  sie  dafür  sehr  schwer;    ich  habe   sie   aus 
ZIY.  2   mit  -  -  ^if€i  tt^yv^cci  bezeichnet.     Ein  Theil  der^ 
en   kommt   in  eben   diesem   Bruchstücke   und   N.  XIV.  1 
1er  vor.     Über  die  Ergänzung  der  Gewichte  s.  C  I.  Gr. 
M.  151 :  doch  habe  ich  einige  Änderungen  gemacht,  nach- 
a  N.  XIV.  2  ans  Licht  gekommen:  worüber  ich  Folgendes 
■ecke.     Beim  dritten  Stücke  nämlich  glcbt  XIV.  1  die  Zahl 
r  Zehner  nicht  sicher,    und   als  Einheiten   mufs  man   dort 
dhKnrmont's  obgleich  fehlerhaften  Charakteren  HHHh  anneh- 
Kb;  aber  man  kann  sich  auf  ihn  nicht  verlassen,  und  XIV.  1 
ebt  deaUich  PAAAhh.     Beim  sechsten  Stück  sind  die  Ein- 
ilen  ans  XIV.  2  gesetzt.     Das  Gewicht  des   neunten  habe 
k  leer  gelassen,  weil  der  Raum  für  eine  lange  Ziffer,   wie 
|p  ia  der  nächsten  Umgebung  sind,   zu  beschränkt   ist:    die 
iHer  des  zehnten  beruht   grofsentheils  auf  N.  XIV.  2;   die 
k  ist  ans   meiner  Verbesserung  von  XIV.  1    gezogen.     Die 
^^UDOg   beim   I5ten   bestätigt  sich  aus  XIV.  2;   die  beim 
^leo  ond  die  beim  24sten  ergiebt  sich,  was  den  Schlufs  be- 
Qk,  eben  daraus.    Z.  19.  20  ist  [Ha\vG\^v  nebst  dem  Gewichte 
IN.  XIV«  4.  Z.  5 — 7  ergänzt;  die  Bildsäule  des  Zeus  mufs 
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im  Tempel  selbst  gestanden  haben.  Z.  21  folgen  ^i  s.VcyMt, 
ohne  Zweirel  die  von  N.  XII,  §.  11.  wonich  ich  das  GewitU 
ergänzt  habe.  Ilieiauf  habe  ich  noch  drei  aluay^iav  angeDOm- 
men  (s.  daron  C.  I>  Gr.);  das  Gewicht  der  mittleren  ist  im 
N.  XIV.  4.  Z.  3  entnommen.  Es  bleibt  aber  Z.  -21  DOch 
eine  groFse  Lücke,  worin  noch  zwei  solcher  Gefafse  veneicli- 
net  sein  konnten,  so  dafs  aufser  den  drei  ersten,  liie  ixum- 
mengenommen  sind,  ihrer  fünf  sein  machten,  liinteralln 
steht  aber  nach  dem  aus  Chandler  gezogenen  Grnndte\le  Z.S 
rraStttiv  jrnTwv  HH  -  -  Mögen  nun  anter  nnrüv  die  ilrei  cntB 
mit  eiiibegriflen  sein  oder  nicht,  so  ist  die  Ziffer  HH  gewl 
jähch;  die  Summe  ging  ohne  Zweifel  in  die  Tausende.  Ami 
wenn  man  unsere  Ausfüllung  nicht  annehmen  will, 
diese  Summe  HH  -  -  schwerlich  halten  können. 

16  Z.  24.  25   stand  offenbar  dasselbe,   was  XII,  < 

etwas  erweitertem  Ausdruck;  der  Sinn  ist  erreicht, 
schreiben:   \y-neTTaTev  •y_^\jrcZv  tiS K^a\rr3t,  arrarov,  und 
imtriKtat  lirtyjj-JTot ,  arra-rBf.    vor  dem  letzten   Worte 
noch  inngyjgoi!  stehen,  welches  aber  nicht  notbwendig. 
beginnt  mit:  ixiya>.o-j,  «s-o  rfs  yjiiis  r^f  Iiinr,g.     Wsi  Cl 
hier  von    der  ungelliigelten   Nike    beibringt,    weli-lio  i» 
rechten    einen  Granataiifcl ,    in   der  linken   einen  Hi 
erklär!  nichts;   Ich  zwcitle  nicht,  dafs  zu  lesen   sei:  [; 
finroc    ToC]    n!yii>.ev ,    und    die    grofse   ßiMsäuIe    der 
Athena  gemeint  werde,  wie  XII,  §.  18  mit  den  Wi 
äyä>4unii<i  rov  yji,ToC.     Diese  Iiatte  eine  Nike  auf  Stt 
s.  zu  N.  XII.     Was   ist    aber  das    hier  bezeichnete  \0O 

,   Hand  der  Nike  der  grofscn  nildsäule?     Vielleicht 
obgleich  sie  auch  einen  auf  dem  Haupte  hatte  (s.  tu  N- 
§.  18).     Das  folgende  r)««/i«i  [%n>^»7  H]   ist  aus  XII.  " 
ergänzt. 

Z.  27  EU  Anfang  sieht  ein  Gewicht  von  245  Dr.  1- 
Dies  ist  das  Gewicht  des  Kranzes,  weither  unter  den  iw 
des  Jahres  Olymp.  Ö5,  3.  Inschr.  XIT,  §.  41  vorkomint, 
wie  dort  bemerkt  worden,  an  den  grofsen  Panatlii 
jenes  Jahres  dargebracht  war.     Unmittelbar  darauf  (tügl 
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j?aSov  TTS(^vc[c]  -----  Eubulides  M-ar  Olymp.  96,  3 
in;  dieser  Kranz  war  ebenfalls  an  den  grofsen  Panathenäen 
ibracht.  Mimmt  man  nun  den  Ausdruck  von  XII,  §.  41, 
rerbindet  damit  die  in  dieser  Inschrift  vorkommende  Form 
irchon  zu  bezeichnen,  bemerkt  aber  zugleich  aus  Z.  28, 
Drie  Inschr.  VII,  §.  5,  der  dritte  Casus  t^  Sstv  slatt  des 
ir.  XII  vorkommenden  zweiten  Tr,g  'crsoC  gebraucht  ist, 
rgiebt  sich  für  den  Kranz  von  Olymp.  95,  3  folgende 
Dznog:  [*Eir  *lS'UH?jiovg  ontpccvog,  a^tTTStn  rf,  B'soj,  0Tft]3'-317 
HHAZkAAPIC;    (ur  den  Kranz  von   Olymp.  96,  3  aber: 

tca  aber  nur  die  Kränze  von  diesen  beiden  Panathenäen 
etnhri  sein?  Dies  ist  um  so  unwahrscheinlicher,  da  es 
buim  der  Muhe  lohnte,  die  Archonten  beizusetzen,  wenn 
t  eine  grofsere  Reihe  da  gewesen.  Vermuthlich  waren 
:  la  den  grofsen  Panathenäen  seit  der  neuen  Verfassung 
te  Caklid  dargebrachten  Kränze  bis  zu  Olymp.  98,  4  ver- 
whcL  Wir  schalten  also  Z.  26  den  Kranz  von  Olymp.  94,  3 
■i  ^cber  vermuthlich  der  Inschr.  XII,  §.  10  vorkommende 
■*  Kn  }i\aiitivog  mtpavog  r/j^'jToCg,  cloiTTsTct  rf,  S'fw ,  HHPAA- 
*^  Wir  haben  hier  yjo'^ToCg  zugesetzt,  aber  dann  wegen 
r* Mistabenzahl  ara^uiv  auslassen  müssen,  welches  oft 
;^^  Aber  in  den  Ergänzungen  der  übrigen  gleichartigen 
?J*iUsien  wir  aus   gleichem  Grunde  yj^vroCg   weg,   wie 

^vf*  und  es  ist  vollkommen  unnöthig,  wenn  es  einmal 

Wen  Artikel  stand.     Ferner  mufste  nach  dem  Kranz 

O'jQp.  96,  3.  welcher  unter  Eubulides  dargebracht  wor- 

fc  von  Olymp.  97,  3  und  der  von  98,  3  folgen,  also: 

%W3T^«rcv    TTKpavog,    ct^tarrsut    TyJ   <riu)  -  —  und :    'Ett* 

iov  mipccuog,  astrrslu  ryf  ^sw^  crrct'B'fxcv  HHAAAHI-IIIII. 

hkl  232  Dr.  5  Ob.  nebst  a-r(t<^ßou  ist  Z.  28  noch  er- 
Vbi,  und  statt  Omi  sichtbar  OEAI  zu  lesen.  Die  Buch- 
Mabl  trifft  freilich  nicht  ganz  vollkommen  zu,  welches 
A  unsere  Ansicht  nicht  widerlegt,  weil  Verschiedenhei- 
ies  Ausdruckes  in  den  ausgefallenen  Stellen  statt  haben 
ten. 

ri.  1« 
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Z.  28  folgt  noch  ein  anderer  Kranz:  aTe(p{i¥o[ti]\  2 
ist  ein  Onyx,  wahrscheinlich  mit  andern  Dingen  susan 
an  Gewicht  276  Dr.  -j-  Ob.  wohl  ein  anderer  als  XII,  { 
dann  ein  silberner  Kranz.  Zu  Anfang  von  Z.  30  is 
Yornen  vielleicht  unvollständiges  Gewicht:  PAAAhhl-.lll 
vorletzte  Ziffer  desselben  habe  ich  h  ergänzt,  es  könnte 
auch  tl  gewesen  sein;  doch  würde  in  diesem  Falle  vermni 
nicht  Hill  geschrieben  worden  sein,  sondern  III  II, 
M.  XII.  Z.  32.  (§.  12.)  Was  zunächst  dann  ei^ansl 
der  Kranz  auf  dem  Haupte  der  Nike,  und  der  von  Ljs 
geweihte,  ist  aus  XII,  §.  18  und  §.  12  übertragen; 
yjatjTov  könnte  aus  Z.  26  mit  Wahrscheinlichkeit  /u^ 
31S  geschrieben  werden.  Unsere  Ergänzung  lafst  übrigens  i 
zwischen  dem  Kranz  der  Nike  und  Lysanders  noch  eine  U 
so  dafs  der  Ausdruck  in  dieser  Inschrift  ausfuhrlicher  ge«l 
zu  sein  scheint.  Zunächst  bleibt  dann  Z.  31  eine  grdk  4 
ausfüllbare  Lücke  von  wenigstens  einem  Artikel;  daaa li 
der  Kranz  des  Gelon  nach  der  aus  XII,  §.  13  genoi 
Ergänzung,  und  nach  einer  grofsen  Lücke  in  Z.  32 
de$  Kitharsängers ,  welchen  der  Staat  weihte,  wozu 
§.  15  die  Ausfüllung  an  die  Hand  giebt.  In  der 
Lücke  Z.  31  und  32  standen  wahrscheinlich  die  KiSoit 
N.  XII.  §.  14  und  16,  wobei  einige  Verschiedenheit  def  ^ 
druckes  stattgefunden  haben  mag,  wie  ich  schon  Z.  3^4 
Il8}J,y,vsvs  nachgestellt  habe,  einem  bekannten  Sprac 
gemäfs.  Die  merkwürdigste  Verschiedenheit  des 
ist  die,  dafs  Inschr.  XII  immer  OAAAOXPYCO^,  hier 
statt  desselben  bei  Chandler  zweimal  deutlich  XPYtOti 
steht.  Wer  zweifelt,  dafs  es  heifsen  soll:  XPYtOtOi 
Folglich  kann  Inschr.  XII  nicht,  wie  man  annahm,  3aX>i^ 
als  zusammengesetztes  Beiwort  genommen  werden, 
ohnehin  die  Analogie  %^va-o^cc?^o9  erfordern  mochte, 
dort  ist  ^cc>>Xov  ^MToCg  zu  entziffern,  hier  yßvvoCg 
Xriipauog  ^a}J^ov  ist  ein  Ölzweigkranz,  der,  wenn  Cf 
Gold  nachgebildet  ist,  yjgvaroüg  heifst.  So  arifpayog  daAXofflj 
SrctK>,o\j  rri(l)(tuo9  häufig  in  Inschriften;  ja  sogar  iarst 
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V  findet  sich.  YoUstiDdig  beweisend  sind  auch  folgende 
a  bei  Athenaos  V,  S.  200.  D.  mrucg  mtpavw  t/oxjTuj, 
1.    D.    mipavov    tkcuag    yjovToCu,    S.    200.    D.    rnipavov 

r  jMH  aiuiiriXov  *^\jtq\jv,  and  umgestellt  XIII,  S.  60o.  B.  319 
¥9iß  f^iguToCv  Hnroy.    Den  hier  (XIII)  gebrauchten  Aus- 
,  ^^jp*TcCg  &a>JxC,  bestätigen  die  Spuren  ebendesselben 
IV.  1.  Z.  18. 

L  34  scheint  zu  Anfang  .  AAHK  von  dem  Gewicht  des 
n,  §•  37  veraeichneten  Onyx  zu  sein.  Das  nächste 
ipschenk  der  Aristola  ist  sonst  nicht  bekannt ;  von  dem 
blies  und  dem  der  Lysimache  s.  N.  XII,  §.  31.  32. 
letalerem  war  ein  Gorgoneion  abgebildet ;  es  versteht  sich 

V  TOB  selbst,  da(s  hier  nicht  das  Gorgobild  von  der  grofsen 
äuk  der  Jungfrau  Athcna  gemeint  sei.  Auf  das  Gorgo- 
4cr  grofsen  Bildsäule  mufs  hingegen  der  Diebstahl  bezogen 
ritt,  von  welchem  bei  Suidas:  ^iXalccc,  $1  (y,?)  icoi  *tt?^ag, 

I  lypynviw  hc  TY,g  ttxgo7rc>,t(u9  v(pt>.ofX£i'og.  Suidas  selbst 
priA^W,  wie  Küster  bemerkt;  Isokrates  (g.  Kallimach.  22) 

Cib  ^!}>Mgyog.  Mit  diesem  Diebstahl  hätte  der  >ngeb- 
^  Pkeidias  (Philochoros  b.  Schol.  Aristoph.  Frieden  604) 
Wlemy  (Anach.  Bd.  II,  S.  416.  417.  d.  Deutsch. 
^)  licht  verwechselt  werden  sollen.  Übrigens  kommt 
^^poeion  auch  sonst  in  Inschriften  der  Art  vor. 
''  ^X  ist  ergänzt  aus  Athenaos  (XI,  S.  476.  £):  'A3>;-320 
■aoa  i^jgd  TroioCvrts  Hi^arct  tmcv  2^  ciCruJu.  tmu  oZv 
ff^»  hf  roig  AnifMOV^aTOtg  ivaysy^ufji^i'oif  ovTwg  ix  otij^.i;? 
■Mf?  iv  axg07ro}at,  vi  tu  äuctB'Yifxctra  Tzigii'^/ßt'  Kigag  sx- 
ifyugovv  xat  TrsgtTHtXig  irgogta-Tt.  Dies  war  sonst 
^  feirobnliche  Lesart:  die  Handschriften  haben  7regtTfcs>.s7g\ 
W«^;iiauser  vermuthet  nugiTHOdg,  was  Dindorf  aufgenommen 
I  ud  dies  halte  ich  jetzt  für  richtig,  da  nsgi7xi>ig  als 
ilMtiv  nicht  vorkommt.  Wer  erkennt  nicht  alsobald,  dafs 
BOsere  Inschrift  oder  eine  mit  ihr  in  diesem  Artikel 
ilauteade  gemeint  ist?  Ist  ja  doch  unsere  auf  der  Burg 
dcDy  wo  alle  diese  Urkunden  der  Schatzmeister  aufgestellt 

18« 
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waren.  Hemsterhuis  (z.  PoUux  X,  96)  fand  es  wundi 
dafs  unter  den  Demtopraten  ein  Vcrzelchnirs  der  Weihgesd 
vorkam,  und  man  wollte  sogar  den  Text  des  Athenioi 
ändern.  Die  Sache  ist  eben  nicht  wunderbar:  der  Gramnu 
welcher,  wie  Philochoros  und  Polemon  andere  Inschriftei 
^Y,fAto7r^c(Ta  gesammelt  hatte,  nahm  es  so  genau  nicht,  so 
gab  unter  den  Deniiopraten  auch  Urkunden  der  Schatzmi 
und  unter  diesen  unsere  oder  eine  'ahnliche;  aber  es  mrar 
bemerkt,  dafs  sie  von  einer  Tafel  auf  der  Burg  genoi 
sei,  if€  9-njXY;c  avansifAsuvig  tu  itt^onoXsi.  Die  Vermatlii 
0^>fXT)  avctHuixivr^  ist  ganz  fehlgeschossen,  und  die  Aqj 
haben  falsche  Gesichtspunkte  gefafst,  aufser  dafs  Schweigh 
am  Ende  den  gesunden  Gedanken  äufsert,  unter  den  De 
pralen  möchten  auch  Verzeichnisse  von  Weihgeschenkes 
standen  haben.  ll$atTics}ug  ist  nach  dem  Zeitworte  wfw 
ein  Zubehör  zum  Triiikhorn;  vergl.  n^ogtm  Beil.  XII,  $« 
Was  könnte  aber  Zubehör  eines  solchen  sein  als  ein  Gert 
321  Dies  konnte  so  gestaltet  sein ,  dafs  darin  das  Ilom  wfti 
Löffel  in  einem  Besteck  aufgenommen  war,  mit  odeHl 
Füfse,  ohngefahr  was  beim  Krater  das  VTroTraTou  (s.  Sk4 
§.  21).  Indessen  ziehe  ich  eine  andere  Erklärung  vor. 
^tTHB>Ag  ist  nämlich  ein  Gestell,  welches  aus  einem  KtM 
stand,  der  auf  drei  Füfsen  ruhte;  um  des  Reifes  willen,  vrd 
(He  Hauptmasse  war,  heifst  das  ganze  7rs^iTxs}jg  to* 
Ähnlichkeit  der  Fufsspange  und  der  Fufsfessel,  wdcb^ 
demselben  Worte  bezeichnet  werden:  so  erklärt  «d 
Ausdruck  vollständiger  als  er  erklärt  werden  konnte,  so  V 
man  Trg^tTHsXig  las.  Raoul-Rochette,  Notice  sur  qnd( 
vases  antiques  d^argent  (Extr.  du  Journal  des  Savans  Jol^ 
Aug.  1830)  S.  27  versteht  unter  7re^tTXE>.lg  nach  einem I 
werke  zwei  metallene  Stützen  mit  einem  Reif  an  ihren  oM 
Enden;  dies  ist  gerade  die  Vorstellung,  die  ich  gegebenU 
aufser  dafs  er  nur  zwei  Stützen  angiebt,  die  freilich  1 
genügten,  wenn  das  Hörn  mit  seiner  Spitze  auf  dem  Tii 
auflag.  Wir  werden  unten  N.  XIV.  5  denselben  ArtlÜ 
einem   kläglich  verstümmelten  Bruchstücke  wieder  erkei 
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folgende  Artäel  Z.  38  ist  derselbe  wie  N.  XII,  §.  9; 
n  Geinrichl  erscheinende  P  ist  ans  N.  XII  statt  des  im 
dtexte  überlieferten  I-  verbessert.  Z.  39  nehme  ich  als 
des  Artikels  M.  XTI,  §.  23.  ChanHler's  Abschrift,  die 
e  starke  Fehler  enthalt,  giebt  freilich  EXON  ffir  das 
derU  BXOtA. 

Nach  einer  grofsen  Lücke  folgen  die  ehernen  Gewicht- 
e  TOn  N.  XII,  §.  25.  Z.  41  ist  schwerlich  ^A^rrceuct;  zu 
,  da  man  den  Dativ  erwartet:  vielmehr  mag  das  I  von 
lAer  übersehen  sein.  *A&v,ual^  empfiehlt  sirh  durch  Ver- 
thng  von  N.  XIV.  1.  Z.  17.  Z.  42  steht  das  ßolSicu 
'.  Too  N.  Xn.  §.  30;  hernach  zwei  oder  mehr  Stater, 
Icwht  die  von  XII,  §.  19.  denn  die  von  XII,  §.  42  kom.522 
I  erst  Z.'45  und  die  falschen  von  XII,  §.  36  vielleicht 
sabselLst  vor.  Z.  43  erscheint  das  kleine  elfenbeinerne 
A  vergoldete  Pallasbild  von  XII,  §.  42.  wo  jedoch  statt 
pKjpw  iteht  TTtoly^vrot',  Z.  44  scheint  von  zwei  silbernen 
^*owi  mit  vergoldeten  erhobenen  Bildern  die  Rede  zu  sein 
ik^nlll,  §.  21).  Z.  45  beginnt  mit  der  Zahl  23;  es 
P**  Aer  auch  33  oder  mehr  gewesen  sein :  diese  Stücke 
IS^zntammen:  AAAAPI-I-I-II ,  48  Dr.  2  Oh.  Vor  diesem 
ond  nach  rraSfxov  sind  zwei  Buchstabenraume,   oh- 

i>wt  nur  einer  statt  des  Unterscheidungszeichens  leer 

wird;   man  kann  jedoch  daraus  nicht  schliefsen,  dafs 

*■' Üe  erste  Ziffer  fehle:    vielmehr   scheint  Chandler's 

vie  Buchstaben  um  einen  Raum  verschoben  zu  haben, 
Mch  dem  Gewichte  und  vor  hlyivum  der  regelmiifsige 

inmn   fehlt.     Was  für  Dinge   gemeint  seien,    kann 
litbt  mit    Gewifsheit    sagen;    vielleicht    aber    sind    es 

ke  Stater,  welche  zu  leicht  waren,  indem  33  elgent- 
WH  Drachmen  wiegen  mufsten.  Vergl.  XII,  §.  36.  Doch 
%mm  dann  annehmen,  dafs  die  Ziffer  ^^^111  in  N.  XII 
V  Stellen  einnahm,  da  sonst  daselbst  mehrere  Vertlcalstrlche 
Eise  Stelle  genommen  sind.  Die  sogleich  nach  folgenden 
nlischen  Stater  sind  wohl  die  von  N.  XII,  §.  43.  Z.  47 
I   lOY    vielleicht  statt   Y   ein    I    zu   setzen ,    dn   OY    In  323 
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Attischen  Inschriften  dieses  Zeitalters  selten  TOrkommt,  anl 
in  ovro<?  und  den  davon  abgeleiteten  Wörtern,  in  oöm  nnd  eiiii| 
Eigennamen,  wie  Bo'jTaBr,gf  XjroifBtag  a.  dgl. 


XIV. 

Bruchstücke   aus  Übergab -Urkunden   der  Sclul 
meister  auf  der  Burg  aus  den  Zeiten  von  dem 

Arckon  Eukleides  ab. 

1.       (C.    I.    Gr.    N.    152). 

-     -     -     [TT^wryi  (^TC€^fxou  PHHHHPAAAAPhhh.  it] 
(l)[vT]E^a    arla'j^iMu    [PHHHHPAAAAJ-.     r^/n,    mS 
PHHHHP] 

(2)  [A] A A[l-H-I-] .   TSTccgrlti   arct^fxov   PHHHHPAAAA.« 

(3)  Iri]  a7a3-[Kx]oi/  X[HHI-I>]lll .  [»mj  (rTa»fMu  PHHHflll 
AAhHII.  leSo]-  I 

(4)  lfx']yi  <T[T']a&lß']oy  [PH]H[HHPAAAAII  I.  oy^e^  njf 
PHHHHP]-  ' 

(5)  [AJAAAPII  II.    €[i'>V[tj    oTct^fjLou   .  -   Smotti    nA 
PHHHHPAAAA] 

(6)  .[II].  kvSlsydrY}  loTct^fMi^  PHHHHPAAAA  .  . 

(7)  »ixou     [P]HH[HH]PA[AAA tj/tij    mu 

PHHHHP] 

(8)  AAAA[l-]hlll .    T8Tci\_§TVj    Hcci    BsHarrj    aT«3>*oir 
PAAAA..  TTs]- 

(9)  [w?r]T>j  ««I  S«[««r>j  (TTce^fjiov  PHHHHP AAAA.  «ni|, 

(10)  [;tfa]T*?  TT«[^|txoi/  PHHHHPAAAA 

ftcet  S]- 

(11)  M«[t>j]  TTa^lfj^ou   [PHHHHP AAA Ah.    oySoif 

««TVJ     P] 

(12)  [HHHHP]AAA[A Ii;«nj  ««i  Swranj 
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(13)  [HHHH]PAAA[AHKKhlM. S]  - 

(14)  v[yj^  ogY'^glovv  ScocTvAioi/  tyjjou      -----     '^^l* 

(15)  [yit^^oCv  araSr^iAOv     ------      -      -      ora^]- 

(16)  lu'joy  H[HH]  -  AAA 

(17)  ['*^D'^'j]*'W*V-  OT     -     -     -     -     (rritpavog  ^(^vto'Jv]  T' 

(18)  [&a>.]Xo0,   ov   ij    xof>.]i[ff   duiSr,sttf   vtxr,Tr,^ttt   tov    Ht^ft- 

(19)  [rtt^fAGv  PA[AAP»   antpavog  yj^vroCg  ^ccX>,oC,   ov  Av- 
a^aviao^  - 

(20)  [c]'A^c[T]rox[0/ro'j]ArMcS<yf|tAorio?  ai's3»j;«f,  TTctSr^ov  PAP] 
[l-ll  II  I] 

Wenn  N.  XIII,  wie  nicht  zu  zweifeln,  vom  Hekatom- 
pedos ist,  so  enthält  auch  das  gegenwärtige  Stück  Schätze 
des  Hekatompedos,  da  es  mit  N.  XIII  wesentlich  übcrein- 
slimmt:  leider  haben  wir  nur  eine  schlechte  Fourmontische 
Abschrift  vor  uns.  Bis  zu  Z.  13  sind  die  Gefafse  aiifgezeich- 
aet,  welche  N.  XIII,  13  ff.  vorkommen,  aber  in  geringerer 
Zahl;  ich  habe  19  angemerkt,  und  setzt  man  Z.  13  noch 
eÄBCSy  so  kommt  man  erst  auf  20,  wogegen  N.  XIII  mindestens 
26  sind:  woraus  zu  schliefsen,  dafs  N.  XIII  etliche  Jahre 
foager  ist.  Die  Ordnung  der  Stücke  ist  wahrscheinlich  die- 
selbe wie  N.  XIII;  worauf  in  den  Ergänzungen  gerechnet  ist. 
Ib  der  Ziffer  des  dritten  Stückes  habe  ich  die  falsche  Lesart 
in  l-hhh  verwandelt;  jedoch  wird  nach  XIV.  2  nur  hl- 
;,  und  Fourmont  hat  sich  vielleicht  geirrt.  In  der 
Kffer  des  fünften  Stückes  ist  HIEE  in  hhhl-  verwandelt.  Beim 
prhirn  stimmt  der  Schlub  der  Ziffer  nicht  mit  N.  XIII,  und 
SbI  wahrscheinlich  nach  N.  XIII  zu  ändern;  ebenso  beim 
Hbiiiefantcn  (s.  nachher).  Bei  den  andern  stimmen  die  Ge- 
■  ^Ute,  so  weit  sie  erhalten  oder  mit  Wahrscheinlichkeit  ver- 
|pMMrt  sind,  in  beiden  Stücken  überein.  Wo  ich  beim  zehnten 
IWlick  [llj  gegeben  habe,  hat  Fourmont  M,  welches  wahr- 
^ckeiolich  II  war.  Beim  dreizehnten  Stück  scheint  III  nach 
^m  XUL  in  MI  zu  ändern.  Z.  14  steht  im  Griindtext  zu 
Anfang  NA£;  gvxj^  wird  wahrscheinlich  durch  N.  XII.  §.  37. 
^.  XIII.  29.     Z.  17  habe  ich  .  O .  NAIAl  in  AOHNAIAI  ver- 
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wandelt,  was  ziemlich  sicher  ist;  der  Artikel  ist  TermatUidi 
derselbe  wie  N.  XIII.  41.  Das  folgende  rr  kann  0T»d|Mr 
oder  TT£(pcti'og  sein;  aber  keines  von  beiden  genügt  for  eiae 
dem  Raum  entsprechende  Voraussetzung.  Die  zwei  leistet 
Artikel  sind  die  von  N.  XII.  §.  15  und  12  oder  N.  XUL 
32.  33  und  30.  31.  Statt  OAAAO  Z.  18  bat  der  ra 
Fourmont  herrührende  Grundtext  OAAAAC. 


2, 


o 

I  Y  P  O   I 
SHANEOHKE 
PIAIAPTYPA 
5     HHHnAAAJ-hTE"' 
h  h  HIEB  A  OMH  ^T  A 
^  MON:P  H  H  H  H  P  AA 
EK  ATHITAQMON:! 
AOMON:PHHHHPAA 
10     PHHHHPAAAAi'^'" 
A  K  K  h  I- MI  E  I 
T  A  OMO  N:'" 
I-  P  E  M  I 
III 
Ephem.  archaeol.  N.  128.  auf  der  Burg  gefunden« 
Stein  ist  ringsum  verletzt.     Die  Schrifl   ist  TToi%fiBop 
net;    die  Vergleichung  mit  N.  XIII.  und  XIV.  1  zeigt« 
wenn  jene,  wie  gewifs  ist,  die  Schatze  im  Hekatompi 
enthalten,   auch  dieses  Stück  sich  darauf  bezieht.     Die 
Stellung  dieses  kleinen  Bruckstückes   ist  mit  Benulzimg 
N.  XIII.  und  N.  XIV.  1  nicht  unmöglich,  und  gesUltet 
folgendermafsen : 

(1) 0     -     -     - 


(2)  ....  [«^Jvf^oi' 

(3)  .  .  .  >j  avt^^iHS  • 
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PH] 
(5)  HHHPAAAI>H.    r<r[a^T)j    arn&fMu    PHHHHPAAAA  -  - 

vlfJLTPTfi  sradiuoi/  XHM-Htll.  exnj  oto^/moV  PHHHHPAAAA] 
(6)mil.     fßSoiJLfi     irral^iMi;    PHHHHPAAAA 1  I  I.    oyBifi 

araöiJLiu  PHHHHPAAAA II  II  I .  fWni BtxaTri  ora]- 

(7)  Spcip  PHHHHPAA[AA.II.  It^^Wn?  ot^ySiemi'  PHHHH- 
PAAAA  -  -  SwBtxthyi  <rTa^!Mv  PHHHHPAAAA  -  - 
Tgmi  Hai  S]" 

(8)  nvonj  (rra3)biov  P[HHHHPAAAAhhHlK  Tcrrv'^rt}  na)  SsHcirri 
erraSpov  PHHHHPAAAA  •  -  miATmi  xeti  Sixccry}  or]- 

(9)  oSiioy  PHHHHPAA[AA  -  -  ixTY,  ftcci  SeHcirvi  aTa^ßou 
PHHHHPAAAA  -  -  ißBcfAvi  nai  Sexa-ni  (rra^lMl^']^ 

(10)  PHHHHPAAAA[h].  ilySori  xai  &£xcm}  rra^tMu  PHHHH 
PAAAA  -  -  ivaryi  xtu   BMJia-ni  rTtt^fxou  PHHHHPA^A] 

(11)  AhhKKIII.  ffi[xoTnt  oTtt&fMv  PHHHHPAAAA  -.  fjua  xa) 
ilxoTTvi  TTceSriAov  XhH-l .  Bsw^^it  XUl  BtxoaTvj   0*]- 

(12)   TO^fXOV    [X  -  -  T^IT^J    Xat    tlxOTTYl    TTCt^lMV    X  -  -  -  TtTCtjTr^ 

Kai  slxoTTYf  Tra^fJLov  X  -  -  -] 
(13)  .1-,  flrg/HTrfnj  xat  eixoTTyj  oto^imu  X]. 

(U)...lll 

Z.  2  kann  auch  u7ra^[7*j^oi  oder  In-re^J^v^oi  gestanden  haben, 
okennt  mindestens  25  der  N.  XIII  und  XIV.  1  aufgc- 

Reihe  gleichartiger  Gefafse;  welche  Nummer  in  jede 
6Ue,  ist  auch  ohne  Abzahlung  der  Buchstaben,  die  hier 
fiel  hilft,   mit  Sicherheit  ermittelt,   und  es  ist  dadurch 

geworden,  aus  diesem  Bruchstücke  etwas  zur  Ergän- 
der  Ziffern  beizutragen  (s.  zu  N.  XIII).     Das  Jahr  der 
ift  ist  ein   späteres  als  N.  XIV.  1 ;   ob  sie  älter  oder 
ab  N.  XIII  sei,  labt  sich  nicht  entscheiden. 
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3. 

A  O  C   A    I 
D   P   A   C    I   fi    I 

AEIAIZfiNEIPI 
ICKAEICOOOtEYfiN 
5  filEKATOMPE^ni 

Ol    HCENKAOEKACTON 
PMO^VrOAEP    I    (HAHAVO 
AMIKPAAACTAOMON 
O   ^    I    ONCTA0MONTOY 
10  AYO        OAEAYOlTAe 

1    1    A   A   M  <»    I    A  E 
Ephem.  archaeol.  N.  19.  angeblich  im  Erechiheioa  gcfi» 
den ;  nicht  <rToi%rjBcu  geschrieben.     Rechts  scheint  Ton  Z.  i 
an  nach  der  lithographirten  Tafel  nichts  zu  fehlen;   nt  Ib 
drei  übrigen  Seiten  ist  der  Stein  yerstümmelt. 

(1)  -    - [»'v'ifc» 

(2) [T«]3p4 

(3) \«i  A^ 

(4)  -     - [c]r?  KM&pffl 

(5)  [^  iy^fAfAOTtvtv  f  TFgog  agt^fJLou  not  arcel^fMv,   iy  vp  tti 

(6)  .  '      -         -     * [.'ir].Ä|*l 


xft^    txeccrrov  • 


(7)  [NiKtjc  %fvo^ff  frgfjSrog  ^vfxog^  Hstpcik^,   rrstpiivyf,  hfm\ 
ojofxog,  VTroSsgtg,  njXw  8vo 

(8)  {fXjfv<rufg  Tva^  u^ittz^o,  afjLcfjtSsa,     .     .     •     </jg'jaiityt  jp^i 
Hoct  AA>  crrccS'fMov 

(9)  [roJrwi^  XXAAAAhHI-l-itl     •     •     Ssrirs^og  gvfjtog'  d»f 
aTg]o<ptou,  ora^fAOP  tov- 
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(10)  \twv  XXA.  TfiTog  ^fJL09' x]]a- 

(11)  [tÄOv  TOVTtttv      .      •      «      TtragTog  gviM9'      •      •      nct^a 

(12)  [«]  u.  s.  w. 

Z.  5  und  7  geben  nach  unserer  Wiederherstellung  uber- 
eiostimmend  die  Breite  des  Stückes;    Z.  7   ist  nach  N.  XII 
und  XIII,  Z.  5  nach  den  gangbaren  Formeln  hergestellt:  über 
v^g  ägi^fAov  xoi  rret^iMv  Tergl.  N.  XIL  Einleitung,  N.  XIII. 
Z.  6.  N.  XIV.  7  EU  Anfang,  N.  XV  zu  Ende.     Das  Bruch, 
stock  besieht  sich,   wie  Z.  5  deutlich  steht,   auf  die  Schätze 
Tom  Hekatompedos,   und    zwar   das   Vorhandene   auf  die 
goldne  Mike  Ton  N.  XII  und  XIII.    Die  übergebenden  Schatz. 
aeister  sind  nicht  erhalten;   Ton  denen,  welchen  übergeben 
worden,  ist  noch  der  Demosname  Tttd'gaarlut  erhalten,  welcher 
ssm  2ten  Stamme,  der  Aegeis,  gehört,  und  der  Demosname 
hifmvu,   aus   der  Kekropis,  dem  7ten  Stamme;    die  übrigen 
fehlen:  man  sieht  aber,  dafs  sie  nach  der  festen  Ordnung  der 
Stimme  auf  einander  folgten.     Was  die  übergebencn  Gegen- 
stiode  betrifft,   so  wird  man  weder  bei  der  Ton  uns  ange* 
inen  Breite  der  Inschrift  noch  unter  einer  beliebigen 
die  Fassung  der  ^'jpu£v  von  N.  XII  oder  XIII  in  die 
le  Nummer  eintragen  können,  ohne  Lücken  zu  be- 
halten,  die  sich  schon  Z.  8  und  9  herausstellen  und  auch  im 
Folgenden  bleiben,  wenn  man  die  Eintragung  weiter  fortsetzen 
wiil,  was  ich  wegen  einer  andern  neu  hinzugetretenen  Schwie- 
rigkeit unterlassen  habe.    Die  Fassung  muls  also  in  N.  XIV.  3 
anders   gewesen  sein,    wie   wir   schon   eine  Verschiedenheit 
derselben   zwischen  N.  XII  und  XIII    gefunden   haben.     In 
Z.  10  mufste  der  dritte,   in  Z.  11  der  vierte  ^m[M9  anfangen; 
in  beiden  habe  ich  nichts  ergänzt  ab  die  Wörter,  von  wel- 
chen noch  etwas  übrig  ist.     Hierbei  tritt  aber  die  auffallende 
Schwierigkeit  ein,  dafs  die  nocrui^iSt  Bvo,  die  N.  XII  sicher  im 
Tierten  gvfMc  stehen,    in  den  dritten  fallen,  ungeachtet  die 
Verbesserung  von  ayO  •  GAE  in  K]ATfi[PI]AE  kaum  zu  be- 
zweifeln   ist.     Eigentlich  müfste   ayO  auf  [PEPONAI]  AYO 


•• 
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gedeutet,  und  statt .  OAEAYO  geschrieben  werden  njOAHPHC; 
aber  AYO  steht  sehr  deutlich  in  der  Tafel.  Ich  weib  hier 
keine  Hülfe,  es  sei  denn,  dafs  sich  der  Steinschreiber  Tersehcn 
haben  sollte.  Dafs  die  Eintheilung  in  den  Terschiedenci 
Urkunden  ganz  verschieden  gewesen,  möchte  ich  nicht  «■• 
nehmen. 

4. 

AOMON:Xil  II 

IAAI0nj:TAOMONHrHH..|iiiO.  .. 
OHAPrVPAtTAOMONPHPHhKA.  . 
XPYtONYPOXAAKON I MAOAPOAA 

«NtTAGMONXXXPPAAAAPI-KANON 
PYtONYPOXAAKON I NAOlEYllT 
0MONXXXPIIPAAAA  G  YMI  A  TMP  ION 
PYIONYPOXAAKONINA.AI  ..P' 
APETAAA  tTAOMONXXPHHHHPAOY 

lOMIATHPlONXPYtONYPOXAAKON. 
NAT  AOPOAPETA  AACTAOMONXXP« 
HHHAAAAKPATHPXPYtOtOM   IKPO 
CCTAOMONXXPPAPHHHI-IIA^TAeH 
ATAAEJ:4»PAriAEtAI0l    NAIYIAH 

15  IAI:C4»PAri^AI0INHXPYtONAAK 
TYAIONEXOY^A^4»PAr  lAECAlOI 
NA  IXPYtOJ:AAKTYAIOJ:EXOYlA. 
EPTAANEYAAKTYAI flNPENTXPYC 
nt4>PAriAEAYOXPY^IAEt<t»  I  AA. 

20  I   TH^OEOPPnTOJ:PYMO^<t»  I   AAAIG 

KTntTAOMONXHHHHPIIlOYMI   ATHP 

I ONAPTYPONYPOiYAON I NAHNIK 

H  tTAOMONXHHHHAAAAP  »■  I-  I-TO0Y 

M   lATHPIOTOYTOINAHNIKHKAA. 

25PTPAAPrYPACTA0MONArEI  PAPh 
HHXPYtinA.YPÖAYOJITAOMONAr 
E  I:  A  A  ►  Hill 
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Pittakif  Ath.  uic.  S.  55.  BuUett.  der  Annali  dell'  Inst. 
oxTisp.  archeol.  1835.  S.  63  f.  (aas  einer  Abschrift  eben- 
€lben  von  Frans  herausgegeben),  Ephem.  archaeol.  N.  107. 
Lelst  Auswahl  der  Lesarten  habe  ich  aus  diesen  Abschriften 
»en  Text  gebildet.  Der  Stein  ist  unweit  der  Propyläen 
anden;  nur  oben  fehlt  ein  Theil,  unten  nichts.  Die  Schrift 
liemlich  genau  arot^rfiov  geordnet. 

-  -  -  J[oluo%oat  a^if^at  III ^  crr]- 

<«SjMi/  XHH[HPAAAI-HII .  o^juw  <^vtu)  S-] 
ta?J^tUi  OTa&fMv  HPH"[I"].II  II.  o['i'o%-] 
01J  a^yv^a^   rra^fAeiß  RKiPHI-.  ;<a[i/o(7r] 
yjgVToCv  iviyaKHov^  tva  6  'A7roX>.[w-] 
5      r,  ara^fxov  XXXPPAAAAPh.  xavoCv  [%-] 

^TfJLov  XXXPHPAAAA.  ^fjuari^tov  [f//] 
^vo'ovu  C7rof/{€}jeoi'j  tva  [r]«  [«f«/üt]n'[üX-] 
a  triTa>M,  3Tr^&J^«I/  XXPHHHHPA.  ^y- 

10        pUftTYf^tOU    y^XjTO'Zv    C7rC'//(?J{0V,    [<-] 

t^a  T«  o^cc  'mTC€?M,  araS'fAov  XXPH- 
HHHAAAA.  X3(t7^^  f/j^'jToCg  6  yux^o- 
ff,  (Tra^aov  XXPPAPH-I-HI.     "Arrcc^f*- 
a  raht'  Tify^aylSsg  }j3'iuat  Nf^i>.[«]- 
15     I  AI.  Tipactytg  ?.<3«/»;  yj^VToCv  \ß]aH' 
TUAJOv  ayjovTu,  TipaaylSsg  XiS'i- 

w  Ttp^aylbs  bvo.  y^nhtg  <^ia>.[«]- 
20      I  T^ff  »S'ÄCü,  TTSwTog  ^vßog^  (fyta?Mt  o- 

KTta,  rra^uGu  XHHHHPIII.  ^VfMcmfg- 

iov  doyvooCv  Ctro^O.cv,  iva  r^  N««- 

iy,  rra^iMv  XHHHHAAAAPHI-h.  to-Z  Stv- 

fjLtciTxalov  TOVTOVy  tvu  ij  N/ä*j,  >«a>»[tr]- 
25     TTTDCt  aoyvDu  crrccB'iMu  aysi  PAPh 

t-H.  yj^'JTtw  a[7r]vow  Bvo  orctB'fMu  ay- 

Mi  AAHIIII. 
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Da  hier  mehre  Stucke  dieselben  wie  N.  XIII 
daselbst),  so  ist  dieses  Bruchsiiick  unstreitig  aus  eli 
zeichnifs  der  Schatze  des  Hekatompedos.  Im  Anl 
Vorhandenen  habe  ich  es  gewagt,  aus  N.  XII.  §.  1 1  ( 
die  drei  oluo%oa9  zu  ergänzen.  Uiernächst  habe 
y^vTtZ  angenommen,  wodurch  die  erste  Zeile  um  einen 
länger  wird,  was  aber  auch  Z.  2  und  7  der  Fall  ist.  Fi] 
hänge,  an  welche  man  gedacht  hat,  ist  das  Gewicht 
Auo  wird  in  solchen  Fällen  bald  zugefügt  bald  weg 
Die  olvo%oyi  Z.  2  f.  scheint  dasselbe  wie  N.  XIII. 
Havovv  Z.  5  f.  ist  dasselbe  wie  N.  XIII.  19.  20;  da 
gefafs  Z.  7  — 9  dasselbe  wie  N.  XIII.  12.  13.  Z. 
das  ergänzte  E  ofTenbar  auf  dem  Steine.  Von  Z. 
sind  ungewogene  Sachen  aufgezählt;  aber  Z.  19  Ci 
gewogene.  Seltsam  ist  es,  dafs  Z.  19  fT.  eine  erste  P 
goldnen  Phialen  vorkommt,  und  weiter  keine.  Wo  ^ 
andern  Reihen  gewesen  sein?  Das  Rauchgefafs  Z.  i 
dasselbe  wie  N.  XIII.  11.  12. 


5. 


XPY^ 

TA.^n 
EP.  .n  .to 

iniEN  .EA 

5  OOI  NH  .  YA 
HM  I  N  .  A  I  Y 

O^l  A  .  t^P I 

MATOt  TA AKM 

N:XP.  .  KEP.  .El OEI  . 

10  PrYPO  I  AP.  .MO  F 

EPIXPY^.  ..EP  P  I  o..  .o.r 

AAAiXP  Yt .  .  .  TAO  PA Ol 

PO^EP  IXP..OCA  tP AP 

AO^ANilTA  .  .'IC  r 

Bcc  «nie  Buchstab  der  Z.  15  steht  unter  dem  ersten  Buchst 
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5  OTHPMO^I  .  .  ex  rA.XPYClO 

(EKTAI^C.IA  El    .    r..EA.MENAO 

-Ol.    HCA  XP  Y  CAEN  .  .  inNIA 

OAY  .  Y  .  "O  API  ^TH  .  AOA  P 

.-I.NA AHHUlhEPI  J:TATAI 

Dieses  toq  Rob  mir  mitgethellte  Bruchstück  ist  im  Par- 
kcMM  gefunden;  links  und  unten  ist  der  Stein  vollständig 
lUteo.  Sind  die  wenigen  Ergänzungen,  die  ich  vortrage, 
idhüg,  so  enthielt  es  eine  Urkunde  der  Übergabe  der  Schätze 
In&ckatomp  edos,  wie  die  zunächst  vorhergehenden  Stücke, 
»der  weugstens  etwas  darauf  Bezügliches.  Z.  6  stand  ^fjuu 
|af)w  V  •  -  Z.  7  stand  Ttpgceytg  oder  ^(p^ttylSs  oder  j-cp^aylBsg, 
£e  ibergebenen  Gegenstände  hier  schon  anfingen  oder 
*n  hatten;  vielleicht  jedoch  gehören  diese  Zeilen  zu 
,  und  es  will  mir  bedünken,  es  habe  hier  t^ 
lvi|m|r  o^^[«ryfSi  gestanden.  Z.  8  etwa  aya}.']fÄctT09?  Zu 
Ytn  Z.  8  mochte  a^yj^^ä  m[<v]<  '/^{y^^  gestanden  haben ; 
wieder  mehr  in  eine  Einleitung  pafst.  Z.  9  ist  zu  er- 
T7i»&iAo]i/  oder  errce^ixov  rovTuijv  XP  .  •  Hierauf  folgt, 
Mick  glaube,  sicher  ^[a?]  rx[ira;/buv  a^yvgouuj  hui  7r]]£^[i- 
^  r^gtTTt;  s.  N.  XIII.  37  (und  Anm.),  welches  Stück 
U^e  des  Hekatompedos  enthält.  Die  Ergänzung  ent- 
gcnau  den  Räumen;  El  habe  ich  in  EK  verwandelt, 
'ttui  in  der  Abschrift  bezeichnet,  daCs  gleich  hinter  I  die 
venirischt  ist,  und  von  dem  Buchstab,  den  I  anfing, 
»^  stehende  Theil  fehlt.  OEI  habe  ich  in  PEP  ver- 
li  aach  hier  ist  in  der  Abschrift  vermerkt,  rechts  von 
fe  Oberrest  des  Buchstaben  verloschen,  wovon  I  der 
ttL  Z.  10  erkannte  schon  Rofs  cc]^yv^o7  oder  Ctto]^^ 
tffoj^yv^oi,  a^[tS'^ixov  -  -  Z.  11  ist  irny^yT  •>  - 
am  Schlub  erkennt  man  To^yo[yetov  oder  einen 
'wi  davon;  Z.  12  AAA,  y^\^T[oly  cr^To^yLov  -  -^  zu 
von  $ftKrJ[X<09j  wahrscheinlich  rotJ  hccy.T\j\>Io\j, 
'**^blcheinlich  Cna^y\j\^09  im*y^\yT\ogi  am  Schlufs  n^yvgo. 
r ^tw**  ukabng  ist  ajrt]SoTttv  oder  vccgl'\8o(rctv,  und  wohl  arct- 
s^  JW-j  Z.  15  am  Schlnb  xgvo'tov,    Z.  16  erkannte  Rofs  eWai 
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^u}[s€ct]tB[Eg ^  wie  unier  den  Gegenständen  de«  Hekatompi 
N.  XII.  §.  19.  Zu  £nde  ist  7r[ccßi}i[o]iAsv  klar^  worauf  'A^ 
vag]  gefolgt  zu  sein  scheint.  Z.  17  Ist  nur  yj^iträ  dent] 
Z.  18  am  Schlufs  ist  nicht  an  Erwähnung  eines  Archoa 
denken ;  es  stand  wohl  'A^iTr[</]&ot>  'A^[<«^r'i/io9  oder'A^[a^ 
Z.  19  am  Schlufs  könnte  ImTrarcu  darauf  fiihreo^  wir  i& 
hier  nicht  eine  Urkunde  der  Schatzmeister  der  Goitiii  ( 
der  Götter,  sondern  eine  Übergab -Urkunde  von  Tempel 
Stehern,  dergleichen  noch  eine  andere  später  zu  erwahiu 
vorhanden  ist;  indessen  könnten  diese  imTrarcu  auch  Ger 
sein.  S.  zu  N.  XII.  §.  21.  Da  in  der  Inschrift  noch  O 
OY  gebraucht  ist,  so  dürfte  sie  nicht  viel  jünger  als  Oijmp» 
sein;  sie  kann  aber  auch  noch  für  etwas  älter  gelten. 

6. 

A 
I   O  :  TT  :  X 

I  O  I  r       ^  T  E  N 

ANlEYtKAI^YNAPX 
5  YNAPXOY^INENTniN 

^aj:taomo^apoppan 
iaaa.j:te4»ano^xpy 

HHH:    KAPXH^    IONAPI 
X  E   lOTOYA  I  O^TOYPO 
10         ANOIXPY^OITETTAP 
NTOYTn    N    HH    P    AAAAh 
0MONTOYTOAAP  Hill 
IKAHPOYXOIANEOE^ 
T    A   O    MO  NTO  Y  T  O A A 
15  AOMONTOYTO 

AAI-hiTE<t>AN 
BOYANE  OE 
I  T  P  E  ^  ^ 
O  I  N 
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Der  Stein,  welcber  von  allen  Seiten  abgebrochen,  ist  bei 
i  kusgnbungen  in  dem  Proneion  des  grofsen  Atbenatempels 
llfeBurg  gefunden.  Obige  Abschrift  ist  vorziiglich  nach 
■crionKofs  an  mich  gesandten  gegeben;  doch  habe  ich 
iMp  Baclislaben  aus  der  in  der  archäol.  Ephem.  N.  174 
iBii{rfagt.  Z.  3  hat  Rofs  nur  ^TEN;  Eph.  lafst  N  weg. 
NnEndc  hat  Rofs  nur  AP,  Eph.  API0.  Z.  11  Eph. 
N.  Z.  13  Eph.  KAEP  u.  s.  w.  ohne  das  vorhergehende  I. 
llittEnde  Eph.  TOYTONA. 
^i— 3  sind  der  Schlufs  einer  Urkunde,  deren  Jahr  vor 
■'Wgenden  herging;  Z.  2  stand  vermulhllch  [^rraS'fAoi''] 
:X,  Indem  IO:TT  in  TOYTO  zu  verwandeln  scheint. 
^3  N  richtig,  ist  sehr  zu  zweifeln;  vielleicht  stand 
Z.  4  begann  das  neue  Jahr: 
' \')  paii  Ol  Tcefxlai  —  -  -  -  -  ol  Im  roü  Ss7i^og  ctayovTog, 
••-  Uai^uvisvg  HCtt  T\jvct^yj3\yTsg\y 
(5)  [fftt^fSoTrti'  Totg  rnfMcttg  tcTp  stt«  tov  Stlt'og  ct^yjivTog,-  -  - 

XXPAAA Ahhl-H .    *  hosy^  %^'JTy}   im   a^r,Xr,g'],    aTraSfxog, 

(^/vicCf,  arra^ixou,  .  .  •  ^  (rTS<pavüJ  yj^*JT<jü  8i>o,  (TTccS'ixou 

'cItcw  P]AAA.  *  rritpavog  f/^\j\fTGvg,  ou  i5  NiJ- 
9l[*r,  r^e«  .  .  .    (rrct^iJLOv   tovtov    PAA.    ^  (ptdkctt  uayv^ttl 
.        ixTx,   crT£x^fXov   TOVTwv    P]HHH.    ^  yag%Y,Ticu  dg\yv^oCt^, 

rra-r/ii  J  - 

^  vl[^v  70V7CV   HH.  ^  Hag%r,Ttov  äoyv^oCv] 

I      ...  yjtov  TOV  Aiog  toC  ne[Xiü?$',  <fTa^fJLo]'' 

W^  [r  TouTci»   HH] 

[^     .    .     '  [tt£</>]«»'oi  yj^vTci  TiTTct^lsg  OTccB-fxou  t]- 
Sril^UT'xv  HAAAPII.    "a-Tiipctvog   ^vcroCg,    ara^iJLOu  tovtov 

APH-Htl.    'yj^vrlSs  SJö,    (rTaSfxo']u  tovtüjv  HHPAAAA 

»[l-HII.    *%ovT!g,  OTT^' 
1i)[i^^fjLou  TttvTfig  HAAAPhhUI.    ''yj^vcrlg,  arct^fxou  t«vW 
HAPI-HH-.     ^oritpavog    %gVTOvg,    a-Toj^ixov    tovtov    AA 
PHII.  -  -  - 

n.  19 
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(13)  .......... 

-  [o'  8«^]  -  -  «  HXYjgoCyot  aui^s[<r(tv,  rrcc^ficv  rotJ]- 
(14)  [tov]        .  -  - 

-        [cr]T«S'jlXOI'    TOVTOV    AA     -        -        - 

(15).       ......... 

«  -  -        J[aT]ct$IXOV    TOVTOV     -        -        - 

(16) ,  "    ■    :    " 

-  -  -  -  AAHh.  a'7€(pnu[os  '/jgvarcvg]" 

(17)-        -        -       -       ■; 

-  .  -     ßov  atfsS'[Y;Htv]  -     - 

(18)  -        -        -        -        .        -       -  ^     -       -       - 

(19) 

Die  Inschrift  ist  zwar  nicht  genau  TTot%Y,Sov  geschrick 
aber  dennoch  mit  einer  gewissen  Gleichmäfsigkeit:  die  Zeih 
welche  sich  herstellen  zu  lassen  scheinen,  deuten  aaf  (i 
Breite  von  ohngefahr  90  Buchstaben  oder  wenige  darib 
mit  £inschlu£s  der  Interpunctionen.  In  der  Herstelloif^ 
Überschrift  (Z.  4.  5)  habe  ich  die  Schreiber  weggelassc|[1l 
hier  unmöglich  konnten  genannt  sein.  Da  die  erste  U 
dieser  Überschrift  (Z.  4)  nicht  hergestellt  werden  kann,  m 
sehr  vieles  vorn  zu  ergänzen,  habe  ich  hinten  nur  vier  Bb 
Stäben  ergänzt  und  fast  die  sämmtlichen  Ergänzungen  vii 
angebracht.  Dafs  wir  eine  Urkunde  über  die  Schätze  aus  ifl 
Hekatompedos  haben,  ist  Z.  5  zu  Ende  noch  gei 
überliefert:  während  aber  die  Nach -Euklidischen  Übet 
Urkunden,  die  im  Vorhergehenden  von  uns  aufgeführt  ü 
von  den  Vor -Euklidischen  fast  in  allen  Stücken  abweic 
stimmt  dieses  Bruchstück  mit  den  letztgenannten  aal 
überein;  man  gewinnt  eine  in  der  Zeilcnlange  übereil 
mende  Ergänzung  Z.  6.  11.  12,  wenn  man  die  Yor-Ei 
sehen  Begister  des  Hekatompedos  zu  Grunde  legt;  bh 
dabei  in  andern  Zeilen  unausgefüllte  Bäume,  so  rührt  I 
wahrscheinlich  von  einer  ausführlichem  Fassung  her, 
man  Z.  9  Art.  h  an  dem  dunklen  %£lov  erkennen  kann. 
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ihnamigen  Artikel  sind  mit  denselben  Buchstaben  wie  in  den 
i-luklidlschen  Registern  bezeichnet;  die  Artikel  i  und  k 
X  ich  Z.  10  nicht  eingetragen ,  weil  sie  zu  lang  für  den 
mm  sind;  es  ist  aber  doch  möglich,  dafs  sie  da  standen,  und 
t Silben  Platz,  wenn  man,  was  nicht  ohne  Beispiel  ist,  in 
Kl  önen  oder  dem  andern  rrct^-yLov  tovtov  oder  rra^ßcu 
y^n  aaslafst.  In  dem  Artikel  n  ist  tovtjüi/  statt  tovtoiu 
l)  was  N.  X.  7.  Z.  42  in  dem  gleichnamigen  Artikel 
Us  geschehen  ist.  Die  Übereinstimmung  mit  den  Re- 
its  Hekatompedos  vor  Euklid  beweiset  übrigens,  dafs 
ludirift  sehr  bald  nach  Euklid  verfafst  ist  und  früher 
1X11.  XIII.  XIV.  1 — 5.  Ist  diese  Übereinstimmung 
2il3  an  nicht  mehr  nachweisbar,  so  mufs  man  bedenken, 
&  Fassung  in  dieser  Partie  sehr  verschieden  sein  konnte, 
weniges  in  unserem  Bruchstück  erhalten  ist,  und  dafs 
des  Hekatompedos  vor  Euklid  nur  bis  Olymp.  91,  4 
ond  gegen  Ende  sehr  unvollständig  sind.  Da  unser 
ek  aus  den  ersten  Jahren  von  Euklid  ab  sein  mufs, 
man  glauben,  Z.  13  sei  die  Lesart  KAEP  die  rieh- 
ud  noch  ein  Rest  der  Vor -Euklidischen  Schreibart: 
'kfiremdlich  ist  dagegen  der  damals  noch  nicht  gcwöhn- 
bofige  Gebrauch  des  OY,  sogar  in  dem  Artikel  roJ 
A  der  Endung  -  -  ßov^  wogegen  freilich  auch  wieder 
för  TOYTOY  vorkommt. 

7. 

I  TAM  IßNTnNEPI  AAKHTOC 
I  AiaEYNAPXONTnNOItOEP^I 

•  PIGMQIKAI^TAOMn^IEKTOPA 

•  AIAA   I   OOJ:OMEinNAP  I  QM^v^po 
lAOMONTOYTO      AAA:OPM  XP 

PlOMOtE I KO^ I ^TAOMONTOYT 
»TAPA   I   NO   inrKA   I   TETT   I   THN 
NOIXPYIO^AI  AA  I  Ö  Ot  tT  ^Ö  tAC 

r  erste  Bochstab  der  Z.  9  steht  unter  dem  ersten  Buchstab  der  Z.  8. 

19* 
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t  A   l'^AAlOOlKAItKYTOCPPO^O 
10     12N:Pn:ENniAinAIA::OfiXP 
I    :AAH    :    t  +  P  ^  T  \  A  E  t  O  t<  T 
AYO^TAOMONTOYTnN : AAA 
rpE^^TAOMO      TOYTnN:A 
OMIiHHPAAhhhh       XPYC 
15  YAAlONAPTYPOrKO 

E  TT  A  P  A  A  POTO  J!  T  E  C 
MATOCCTAOMON5C 

O 

Ephero.  archaeol.  N«106.  auf  der  Burg  gefunden;  ge 
o-Toi%);Sot'  geschrieben ;  rechts  ist  der  Stein  gerade  abgesdu 
ten:  nach  der  Abbildung  fehlt  auch  oben  keine  Zeile;  i 
ist  aber  nicht  möglich.  Nach  Z.  19  kann  viel  fehlen,  o 
auch  wenig  oder  nichts. 

[Ta&e  ol  Tccfxiai  -  •  •  oi  iirt  ^A^tTroxaecTOvg  ctayoiT^^  l 
x^ctTY^g  AafXTTTQBvg  nett  ^vvct^r^oirng ,  otg  .  •  oov  'E^jvn 
lyQctmutTtVB i  TTct^ihoTctv  Toiq  Tccfjucttg  Tolg  in  ^l^xait 
a^yjavTog y  ^ETTty/c^et  "Evuxvvixel  neu  ^*Jva^%cVTtv ,  oSsIk 
o'legyog  'A^fjLovBvg  iy^aixyLaTe*jB  ^  tt]- 

(1)  \n^a^t^ctyLivoi   ttcc^u  tuJu   tt^gte^ud'^v   raßvZv    tow/  im  i 

(2)  \ct^%ovTogy    Mfi&wi/o?   ^iuiVMynmg  «]««    ^vvaoyßvrwf^ 

(3)  [>^o%og   Olucuog   iy^aiJLixaTsvs ,   a]^t^fAw    :€ou    aTa^fim, 

(4)  [^^^suujvog*  ....    "  Ogßog    yj^vroCg"]    SiceXi&oc   o  fu^ 
a^tS'fjLog  ^0- 

(5)  \i^vi  AA :  Hat  H^toC  HstpccXrj  I .  OT']a&fJL0u  tovtov  [A]AAi 

(6)  [tow  StaXt^'og  ynK^og '  ^omp  n\^i^'iJLig  sIhoti  •  OTO&fAOV  tIP 

(7)  [ov  ,  .    '  %^VTiSta  Sia?.t^cc  a-vfXfju]Hrcc  Tr^uvS'iüüy  hm  !• 
TtyujVf  [er]'  J 

(8)  [Ta^fJLov    TovTMv:    .  .  .:     ** 0T£<^a]i/09   %gva'Ovg   SicM 
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(9}  [i'  TOfjTov  AAlitiPh .  '  o^jtMi  7tXceTe7]g  &mkXi&oi  xcct  rxirog 
[iO)   [f,    ^^^^]^Cl/  wsi/Tf,   crra^iMv  tovt]'jüi/  PP.    ^  ivw^m  ^la» 

iv\yyjvctt\ 

(12)  [s'r^i<)(^t;TOi  oxrcio    neu   T'm   a7r\j^'jj\    Sxjo,   o'tcc^hov   tovtwv 
AAA[A]  .  . 

(13)  *  [KUfJißia  ?j>ta  yjvo'ä  rgittHOirra]  t^sTc,  aT«S'Mo[i']  TovTuuif 

(14)  [H-h.    'yja-JTiSa   Bvo,   ara^iJLou  ToJr]o[n^]    HHPAAhU-K 

[16)  [ttoSiuoi':  .  .  •:    ^viTnXa   &ixX>,ov    y^vra   T\tTTctoct   ano 

pbop  u.  s.  w.  mindestens  noch  zwei  Zeilen. 
Die  Ergänzung  der  Einleitung  ist  mit  Hülfe  von  N.  XII 
vcilcsteiligt.  Es  ergiebt  sich  auf  den  ersten  Llick,  dafs 
r  luer  eine  Übergab-Urkunde  der  Schätze  des  Parthenon 
B  den  Schatzmeistern  des  Jahres  Olymp.  95,  2  unter  dem 
Aristokrates  haben;  empfangen  hatten  sie  von  denen 
Laches  Olymp.  95,  1.  und  übergeben  an  die  unter 
fcyUa  Olymp.  95,  3.  Als  Breite  der  Inschrift  habe  ick 
HB  46  Stellen  gefunden.  Z.  2.  3  stand  der  Schreiber  dtr 
ftituncister  unter  Laches.  In  der  Ephemeris  ist  aus  N.  XffI 
■  4  ^QT[t7r7rog]  ergänzt;  und  dies  ist  auf  den  ersten  Kl^.x 
tk  nnwahrscheinlich :  aber  man  durfte  nicht  aus  S.  Xllt 
p4,  %o3'üaxtSY,g  hinzufügen ,  wie  doch  geschehen  iit .  4^tm» 
^Xni  Ist  der  Kothokide  Thersippos  SchatzmeiitOTf  ml^JLx 
Rmber,  and  ich  denke  man  kann  sicher  sein,  Jaf»  tlm  S^JitsAz- 
lirter  Ton  der  Burg,  der  aus  den  Reichsten  trio^Mt  •^•tfi^:^ 
4t  Sehreib erdienste  leistete,  und  der  ScLreiW  ^r  Vi«*/,. 
bCer  war  schwerlich  ein  Beamter,  sondern  nur  e>i  i^u^At- 
Ittter:    überdies    ist   die  Ergänzung  Ksc-y^V;    v»   »i::^:. 
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Buchs tab  zu  lang.  Ich  habe  ganz  anders  ergänzt,  h 
ich  N.  XIV.  11  zu  Käthe  gezogen  habe,  woselbst  Ick  d 
ausführlicher  handle.  Ebcndaraus  habe  ich  Z.  2  den  ei 
Schatzmeister  ergänzt;  MsISmi'oc  war  hier  MEAHNOC  gescl 
hen,  wie  Z.  4  MEinN,  Z.  13  TPE^,  Z.  17  [XEPO^]. 
Gegenstände,  welche  hier  verzeichnet  sind,  finden  sich 
Hauptmasse  nach  wieder  N.  XIV.  8  und  zum  Theil  N.  XV 
und  es  war  daher  möglich,  diese  drei  Stücke  ans  einandc 
ergänzen ;  damit  die  entsprechenden  Theile  sieb  deatli 
herausstellen,  habe  ich  sie  mit  Buchstaben  bezeichnet. 
Interpunction  nimmt  gewöhnlich  eine  Stelle  ein ;  doch 
ich  mich  überzeugt,  dafs  sie  bisweilen  nicht  zählte.  Nach 
ÜberschriH;  Z.  4  sind  vier  Stellen  leer  gelassen,  wenn  i 
TciSs  falsch  wiederholt  war,  was  ich  nicht  glaube.  In  Ai 
Z.  4  ist  PO  schwer  zu  ergänzen.  Sowohl  XIV.  7  als  XI 
nöthigen  ein  sehr  kurzes  Wort  anzunehmen;  ich  glaube 
hat  nur  die  Wahl  zwischen  ^oSwv  und  ^oiuHv»  Rosen 
Granatblüthen  oder  Granatäpfel;  letztere  scheinen  mii 
passendste  Verzierung  Ats  Halsbandes.  Die  Zahl  dem 
kann  nach  XIV.  8  nicht  über  20  sein:  weniger  als  vm 
wollte  ich  nicht  setzen:  denn  es  ist  hier  von  dem  groi 
llalsbande  die  Rede,  und  selbst  das  kleinere  Art.  b  bat 
Art.  b.  Z.  6  wo  ich  fM>t^og  setze,  erwartet  man  o  EArcrr«», 
ich  in  XIV.  8  gesetzt  habe;  aber  dafür  ist  hier  der  Rini 
klein,  und  [XM^ot;  wird  zulässig  sein.  Art.  e.  Z.  10  hab< 
nivre  gesetzt ;  dies  rüllt  nämlich  gerade  den  Raum  und  XI 
kann  nur  Ein  Charakter  dafür  gesetzt  werden  (P).  . 
sind  nicht  anzunehmen;  denn  dies  wird  in  dieser  Idsc 
TPEt  geschrieben.  In  f.  Z.  11  fehlt  hinter  «x^vtaü  noch 
Nebenbestimmung,  welche  ich  nicht  finden  kann;  dasselbe 
kennt  man  XIV.  8.  Art.  g.  Z.  12  habe  ich  im  Wcsenlli 
nach  der  vermuthlichcn  Herstellung  von  N.  XIV«  8  eingcf 
tet  (s.  daselbst);  doch  mufste  ich  zur  Füllung  des  Rii 
7(M  zusetzen,  welches  nicht  unpassend  scheint :  ,fdie  daza 
hörigen  zwei  Stücke  von  feinem  Golde.''  Art,  h.  Z.  1« 
vorzüglich  nach   XIV.   9   ergänzt,    und   die  Ergänzung 
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nKanni  genau.  Zwar  steht  N.  XIY.  9  zwischen  >,t7u  und 
l^iia  noch  ein  Charakter;  dieser  mufs  aber  irrig  sein  (s.  da- 
ribAV.  In  N.  XIV.  7  ist  dafür  auch  kein  Raum.  Das  Zahl- 
»rt  [t^oücoi/t«]  t^*7<;  ist  zuverläfsig;  in  N.  XIV.  9  ist  nur 
kr  ^111,  nicht  für  AAAAllt  Raum,  und  ebensowenig  reicht 
iiH.XlY.  7  der  Raum  für  TSTra^dxoura  zu.  In  N.  XIV.  8. 
14  ist  freilich  AAA.Itl  überliefert;  aber  die  Lücke  ist 
In  Gewichte  habe  ich  in  der  ersten  Stelle  X  ergänzt; 
Uh  nur  Eine  Ziffer.  N.  XV  haben  die  ^vfxßuc  40  Dr. 
t;  ergänzt  man  hier  X,  so  beträgt  das  Gewicht  der 
fatbschnittlich  31—32  Dr.  Art.  1  steht  hier  C(i>,toi', 
■ck «nzolässig  scheint,  in  den  zwei  anderen  Urkunden 
2o  Art.  m  vergl.  Anm.  zu  N.  XII.  §•  18. 

8    (C.  I.  Gr.  N.  153). 


-----  '[o^fMog  Si]' 

9  A[A],   Hiti  HgtOV    HHp€t>,vl     I  *    CrTa^[jXOU    TOVTOV] 

AA[A]A.  '  y^UTthiu  hict>4^cc  cr^yyimKTa  ttXi]- 
[i']cri[»i']  HM  TFrrlyiuu  crTaS'fJLo[u  ...    *  «r]- 
[f^]c  oofMQ  t/j^'jToCg  SiaXt3'o[g  6  iXaTTOüv]  * 
Hföav]  äot^fAGv  AA  •  erraSßov  [tovtov.^ 
['* r^Ti[jp]a\u]og  */j^VTOvg  Sia?uS'o[g,  ttocS^xo]- 
'*  [9  to'jTJov  AtkAAP\-,   *  o^fxot  7rX{tTs\jg  SiccXt^o^- 
[1  Jim  T]jn/[T]oc  fTgogoVf  a^i3|uo[t/  P  •  TTceB'fxou] 

[. T7«]3'[ti]oi/  TOVTOtv  A[Ah].   ^  arcpoctyt^Si!] 

[tt^y^a-oi  Pill,  Hai  [a]7rv[^u)  Svo  ir^ogeT]- 
]rw  (r]Tti9pov  TovTMu  AAAA  [..*«vim/3i«  X]- 
l&t  yo]'jTä  AAAIII,  OToBixov  \T0\j7tuv  XAAA]- 

fHHPAA]l-H-[h].    '' '  ttHtvuHY.g  ln![y^\jTog,  kttcit]' 
fog»    *yßyjTU\y  tni\TYiHTo[y,  (rraS'ixou  AAII  H  Ij* 
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Buchstab    zu    lang.      Ich    habe   ganz  anders   erglnzt, 

ich  N.  XIV.  11  zu  Käthe  gezogen  habe,    woselbst  ic 

ausführlicher  handle.     Ebendaraus   habe  ich  Z.  2  den 

Schatzmeister  ergänzt;  MsISmvoq  war  hier  MEAHNO^  g 

ben,  wie  Z.  4  MEinN,  Z.  13  TPEt,  Z.  17  [XEPOI 

Gegenstände,   welche  hier   verzeichnet  sind,   finden  . 

Hauptmasse  nach  wieder  N.  XIV.  8  und  zum  Theil  N. 

und  es  war  daher  möglich,  diese  drei  Stücke  aus  eins 

ergänzen;    damit   die    entsprechenden   Theile    sich    di 

herausstellen,   habe   ich  sie   mit  Buchstaben  bezeichn« 

Interpunction  nimmt   gewöhnlich   eine  Stelle  ein ;   de 

ich  mich  überzeugt,  dafs  sie  bisweilen  nicht  zählte.    ^ 

ÜberschrlH;  Z.  4  sind  vier  Stellen  leer  gelassen,   wei 

räSs  falsch  wiederholt  war,  was  ich  nicht  glaube.    Ii 

Z.  4  ist  PO  schwer  zu  ergänzen.    Sowohl  XIV,  7  als 

nöthigen  ein  sehr  kurzes  Wort  anzunehmen;  ich  glai 

hat  nur  die   Wahl    zwischen  ^oSwv    und    ^otulu,    Rof 

Granatblüthen    oder   Granatäpfel;    letztere    scheinen 

passendste  Verzierung    des  Halsbandes.     Die  Zahl    c 

kann  nach  XIV.  8  nicht  über  20  sein:    weniger  als 

wollte  Ich  nicht  setzen:    denn   es  ist  hier  von  dem 

Ilalsbande  die  Rede,   und   selbst  das  kleinere  Art.  b 

Art.  b.  Z.  6  wo  ich  ixin^og  setze,  erwartet  man  o  iKcer 

ich  in  XIV.  8  gesetzt  habe;  aber  dafür  ist  hier  der  1 

klein,  und  ixtxoog  wird  zulässig  sein.     Art.  e.  Z.  10 

TrlvTe  gesetzt;  dies  nillt  nämlich  gerade  den  Raum  un« 

kann    nur  Ein    Charakter   dafür    gesetzt    werden   (P] 

sind  nicht   anzunehmen;    denn   dies   wird   in   dieser 

TPE^  geschrieben.     In  f.  Z.  11   fehlt  hinter  %^'jtm  n 

Nebenbestimmung,  welche  ich  nicht  finden  kann;  dasi 

kennt  man  XIV.  8.     Art.  g.  Z.  12  habe  ich  im  Wcs< 

nach  der  vermuthlichen  Herstellung  von  N.  XIV.  8  ci 

tet  (s.  daselbst);    doch  mufste   ich   zur  Füllung  des 

Ttu  zusetzen,  welches  nicht  unpassend  scheint:  „die 

hörigen  zwei  Stücke  von   feinem  Golde.''     Art.  h.  7 

vorzüglich   nach   XIV.   9   ergänzt,    und  die  Ergänzt 
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9. 


.    •flllKA..LIIII.IAI.O'.AY...YO 
.  AOMONAA  .  .  .  .  K  IM  .  '  AAE  I  A  II  XPY  J! 
.  AAII  I  ^TAOMON  .AAAAh.HXPY^.Qi 
PITHKTONtTAOMONAAlll  .XAAINO« 
5    PrVPON^TAOMON  I  II  .  PETAAAXPY^  A 
11  I  CTA0MONPHI  A  «OTO^TE  I  ANOONII 
I   KHEXE I HEP ITECX. PO^TOATAAM A 
OCAAKTYAIO^*  .  .^O^^TPEPTO^APT 
EMIAOtBPAYP12l   lA.CTAOMONhlllll 
M   CYBHNHEAE^A . T  IN  .PAPAMHOY . N A  I 
ÜNEPIXPYJ:  .  .AKINAKHtXPYCO^ONY 
XXPY^ONAAKTYAlONEXfiNErXAAKHI 
KYAIXNIA.AI HPOI^TPOrrYAOrOAE 
CPAPrYPO.O^EC  von  hier  an  beide 
IS    YPOPOA  I  ATP  I  A  Zeilen  leer. 

OPONOI PIKANßYPOIYAnKATAXPYtß 
AY00YMIATHPI0NYP05YA0NKATAXP 

^CONKAINA 10.  .  .tAEKM.  . 

.XIAI     

Epbem.   archaeol.   N.  21;   genau   aTor//,8ou   geschrieben; 

m  «ad  nnten  abgebrochen  und  zu  einer  spätem  mit  grofscQ 

arakleren  eingegrabenen  Inschrift  so  zu  sagen  palimpscstisch 

ntct.     Eine  gute  Abschrift  davon   habe   ich  von  Hofs  im 

r  1836  erhalten :   obiger  Text  ist  aus  beiden  vorhandenen 

i^riften  festgestellt. 

' [5>'o.  [t]- 

[tJo&^oi/  AA[AA]..  * «[L»]a[/3/J«  },t7cc  ♦ll   y^'^T[ct] 
[A]AAIII,  (TTa^ßov  [X]AAAAI-[I-]K  * %f t;T[«']o[i/  s]- 

VlTY,XTGV,    OTCC'yfXOU    AAW    l[l    l].    '  V(i?JVo[u    «]- 

^f'  *Saxru>.io(  [«x^'wijTOVff  o-t^sttto^  'AjJt- 
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e.uiSo?  BDavQUüuut[g],  o'TctS'fJiou  Hit  IM. 
10     •  crvßY,vr,  i?.eipc4[y^Tiu[rJ^  ttcc^cc  Mii-Srüf/t*]!/«!- 

Hv}^tyj'tb[i'\.    '  S/</)5ei  rr^oyyvXoTToBs" 

15      '^  OttottoS««   TDta. 

'  S'ooVoi   PI.    *Hctv(u  Ctto^uXu)  seccTayoifTW 

VTOv.   '  }<>Ava[t  'yhXY,T\tG\j\gyu\g  Bsxa.  *.  . . 
•%'« 

Wie  die  Vergleichung  mit  N.  XIV.  7.  8  zeigt,  geh» 
auch  dieses  Stück  zu  einer  Urkunde  vom  Parthenon, 
ich  auf  jene  Stücke  zurückverweise,  bemerke  ich  nur  Wi 
Z.  1  ist  so  zerstört,   dafs  sie  nicht  hergestellt  werden 
AY  habe  ich  zwar  nach  Rofs  beibehalten ,   aber  £ph.  hat  % 
und  man  könnte  wohl  A[P]Y[PaA]YO  aus  Art.  g  der  andoti 
Urkunden  hierher  setzen,  zu  welchem  diese  Zeile  ofienbrf^ 
hört.     Z.  2  habe   ich  zwar  II   nach  Rofs  beibehalten;  Ab 
Eph.  hat  nur  ■,    und  nach  dem  zu  N.  XIV.  7  Gesjgtctiiti 
der  ganze  Charakter  zu  tilgen;   der  Schreiber  mag  sich 
schrieben  haben  und  hat  den  Zug  selber  gelöscht.     Z.  4  bkl^ 
ich  II  l[l  I]  geschrieben,  da  nach  II  I  noch  eine  Ziffer  stand, 
nur  I  von  II  l[l]  I  gewesen  sein  kann.    Z.  10  hat  der  Schreiktfj 
vor  TTct^a  den   Artikel   ^  ausgelassen;    vergl.    N.  X.  Art 
unter  den  Vor -Euklidischen  Inschriften  vom  Parthenon 
N.  XIV.  10.     Dieser  Flötenbehälter  ist  N.  XII.  §.  47  s( 
sich   erkennen   läfst   im   Opisthodomos,    sonst  im   Parth< 
Art.  p  ist  auch  schon  vor  Euklid  im  Parthenon,  nämlich  cc&^j 
Zu  HvXtxvh  vergl.  N.  XIV.  12.  f.     Art.  q.  Z.  14  steht  OÄj 
in    beiden   Abschriften;    der    Artikel   scheint    mit    dem  V 
Euklidischen  hh  verwandt.     Die  Artikel  s,   t,   u,  v  sind 
Vor-Euklidischen  vom  Parthenon  z  (wo  jedoch  die  Zahl 
doppelt),  k,  1,  t;  ob  das  Z.  18  stehende  XI A  etwas  mit 
Xtovgyelg  in  den  Vor- Euklidischen  Urkunden  Art.  s   gt0 
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habe,    mag  dafaia   gestellt  bieibeo.     Die  h>avcu  Mt>.viTtovgyt7g 
kehren  auch  N.  XiV.  10  wieder. 

10. 


15 


SD 


i. 


b  ♦  A  NT 

1  BO  A  B  A   ^  E 

A  P  X  O  NTO  ^ 

♦  A  NT  1  NO  N 

NEO  H  K  E  N 

ONEAE<t>ANT  1   NON 

lÜONKAlAüniAI^KI 

PY  tO  t 

CITIÜAIOOÜEPIKIONC 

A  1  N  0 

kynhxaakhep I xpy  to  t 

rPAMMATE lONPAPATH^BO/ 

THCElAPEOPArO^E^HMA^N 

OPONO  1  METAAOITPE^OYXY 

ANAKAI  ÜECEXONTE^ 

EAEOANTflMENA^ 

ETEPO^OPONO^ANAKA 1 t 1 NE> 

ONYSEMETAÜKATEArn^ 

♦   1   AAHXAAKHHNKAAA  1   A^ 

nAHOE   1  EY^ANEGHKEN 

ePONO^OETTAA 1 KO^ 

i:iYPNNHEAE<t>ANT  1  NHHPAPA  1 

»       Y           A      n      YPOXPY^O^ 

♦POÜKATEArn^E^YTI El 

O  1   T  ETT  APE^O   1   TPE^Y 

IMIAH^IOPPE^AEKA 

'VHZ      EOMENAI 

1  A  E  K  A 

^AH♦ANTnME^ 

1  1  X  P  Y  ^  C'Y 

PTOY  «^  n 

1   ^  -  - 
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Ephem.  archaeol.  N.  299,  auf  der  Borg  gefunden;  , 
oToi%Y)&oi/  geschrieben;  oben  und  unten  abgebrochen« 

[tov  iX]8<pav7[jtvoi'], 

i/3if A[i;]  avt[B'YiHev] 

[fTTl]        -       -       -       «^^OI/TOff. 

[ßolStou  i}ji](pavTwou,  [o  -  -] 

5    [<v]i^s3^xsi/. 

[smy^vjrou  Hat  axiri&x^fij] 
[f/j^^^TtTtg  }J^os  Itt«  xioi/o[c] 

yoccfAfJLccTelou  irccfa  Ty,9  ßovX[vfg] 

15     ävccxXlTstg  s%ovTig 

[rip^ipavTUüfxsvag. 

ersDog  S'^ovog  mfanktTtu  ^[x^i^]* 

ovv^  fxiyccg  Hctrsayujg» 

(ptdXyj  *//tkfCfi,  Y,v  KaXXi0r9 
20      II>.ou3'£ieOff  ttVtäy\HSV' 

3'QOVOg    QsTTO^AXOg, 

crv[^ßYf]vYj  iXt<pccvTtuv]  17  TPCCgCC  M- 

{ßi}<p§og  HOCTsaydg  etg  *Cyts7[g], 
25     [ßl<pf\ot  TBTTccgsgt  Ol  T^s7g  v[yts7g]. 
[H}Ava\t  MiXYiTtov^ysig  Stnoc, 

[(yj  JjtAei/OM. 

I  8ixa, 

30     [i^TTiy^vcr  -  - 

TTTOV  .  W 

Iff  -  - 

Weihgescbenke  und  Geräthscbaf^en  aus  dem  Part  hei 
Yergl.  dazu  XIV.  12.  d.     Z.  4  nehme  ich  ßolStov  i>^(pm 
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wahrscheinlich  dasselbe  wie  N.  XII.  §.  30  uod  XIH.  42, 

ils  im  Hekatompedos.    S.  auch  XIV.  12.  d.     Z    6 — 8  ist 

Stück   von  N.  XII.   §.  42,    damals   soviel   sich   erkennen 

im     Hekatompedos     anter    den    sTrsTsiotg ,     desgleichen 

XIII.  Z.  43.  dasselbe  ist  N.  XIV.  12.  d.  Die  fünf 
iTM  Z.  14  (F.  17.  21  scheinen  von  den  sechs  zu  sein,   die 

XIV.  9.  s  im  Parthenon  vorkommen.  Ob  der  Z.  18 
kommende  Onyx  derselbe  ist  wie  der  im  Hekatompedos 
KU.  §.  37,  ist  zweifelhaflt,  da  mehre  in  diesen  Inschridten 
i  finden.    Von  Z.  22  f.  s.  zu  XIL  §.  47  und  zu  N.  XIV.  9, 

das  Stück  wie  ursprünglich  im  Parthenon  ist.  Z.  24 
der  Steinschreiber  irrthümlich  vyit7<f  zugesetzt,  indem  er  in 
folgende  Zeile  abgeirrt  war.  Ob  die  fünf  8!(pgoi  Z.  24.  25 
elbeo  sind  wie  N.  XIV.  9?  Die  k^li^m  MiX.  Z.  26  sind 
Tom  Parthenon  N.  XIV.  9.  Z.  29  habe  ich  nach  VV^ahr* 
ünlichkeit  aus  Art.  ff  der  Vor-£uklidischen  Urkunden  vom 
thcDOo  hergestellt. 

11. 

•AAEOITAMI[A]ITnN  I  EPnNXP[HMATnNTH^A0HNA] 
iACKA  ITflN AAAflNOEflNO  I  Enr'^[AXHTO^APXONT] 
3mEIAßNEYnNYMEY^^O<t>OK[AH^KOAßNHOENAA] 

fclAHMO^MYPP  I  NO^IO^PE 

6EPKYAO[^]nOPIO[^]nOAY^-^[PATO^] 

PieEY^API^[TO]MHAH^A 

PAWNO^IO^H  -'ZACn^A[AnnEKHOENOI  ^OEP^IAO] 
XOCOI  NA  I  O^  E  rPAMMA[TEYEn  APAAE3EAMENO  I  PA] 
PATflMPPOT  E  P  n  N  TAM[I  ß  NTßN  EP  I  I  ENA  I  NE  TOA  P] 
XONTO^ 
0 

Ephem.  archaeol.  N.  26,  Müller  in  seinem  Tagebuche 
Bd  daraus,  jedoch  mit  Besserungen,  in  ScbölPs  archaeol.  Mitth. 
•  Griechenland  nach  Müllers  Nachlafs,  Heflt  1.  S.  60.  Eine 
kne  Abschrift  habe  ich  von  Hofs,  der  auch  die  Breite  durch 
Img  der  ersten  und  achten  Zeile  schon  angegeben  hat. 
dber  befindet  sich  ein   schönes  Bild  in  erhobener  Arbeit 
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(s.  £pb.  und  Scholl).  In  der  obigen  Abschrift  sind  alle  Spur 
von  Buchstaben,  die  sich  in  den  verscbiedeoen  ▼orliegendi 
Abschriften  finden ,  mit  Auswahl  des  Wahrscheinlichen,  in 
zugleich  die  möglichen  Ergänzungen  eingetragen,  am  i 
Passende  der  letzteren  anschaulich  zu  machen. 

TaSs  ol  Taiju[cc]t  tuSv  Isawu  ^[ijjbucrcui/  tt^q  'AStjva]« 
tag  Hat  t(uu  a?Jkuiv  Siwu  ot  iirt  [Aa^t;ro9  cto^okt]- 
09^  MetS'jüu  Evuivjfxtvg,  So(/>ox[>v^9  Kok(iijur,9^v,  *AX]* 

XtSvifMOg    Mvs^tl'OVTtOQ,    fl«    -    -    -    -    -, 

5     Ai^x\jho\y]  Ilooiofc],  HoXvTr[^^(tTog]  -  -  -,  -  -  - 
rif'S'eDP»  *A^tT[To]fj,r,Sy,g  A  -  -,  -  — 
^FaiJLuoxjTtog,  *H[y]iXiuj9  *A[Xw7ri9eY,^tv,  otg  BtoTtko]» 
</jog  Olvctlog  iy^cc(jLfxa[Tive,  Troc^aSt^dßtvot  na]" 

fa    TfJÜfA    TTgOTS^ÜL'U    Tafx[ttUV    T(UU    ITTt    AtVatl^TOV    ttjj- 

10     ^ovTog  u.  s.  w 

Gegen  die  Gewohnheit  ist  die  Angabe  derer,  von  weUj 
die  Übergebenden  empfangen  haben,  vor  denen  geaMl 
welchen  übergeben  worden ;  von  dem  ganzen  Tra^iBorm  H 
rnfjuctig  u.  s.  w.  ist  nichts  mehr  vorhanden,  es  marsttäM 
noth wendig  folgen.  Z.  1.  2  stand  offenbar  ^ A^rj'oimi-w 
vor  Euklid  beständig  ist,  später  aber  hier  und  da  YOflidl| 
Die  Schatzmeister  sind  auch  hier,  wie  in  den  andern  fV|{ 
nach  Euklid  und  auch  früher  schon,  in  der  festen  OrWl| 
der  Stäinme  aufgeführt:  der  erste  ist  von  Euonymia 
Ercchlhcis,  dem  ersten  Stamme;  der  zweite  mufs  aus  der, 
dem  zweiten  Stamme  sein;  der  dritte,  ein  Myrrhinasier, 
hört  zur  Pandionis,  dem  dritten  Stamme;  beim  vierten 
jede  Spur  des  demotischen  Namens ;  der  fünfte  ist  ein 
aus  dem  fünften  Stamme,  der  Akamantis;  der  sechste  Mf 
Oeneis  fehlt;  der  siebente  ist  von  Pithos  aus  dem  si< 
Stamme,  der  Kckropis;  der  achte  demotische  Name  fdkk 
auf  A;  der  neunte  ist  ein  Rhamnusier  aus  der  AiantiSf 
neunten  Stamme;  des  zehnten  Name  fehlt  bis  auf  A. 
Tullt  sich  genau,  wenn  ^of/»o;f[>.irc  Kc>.'jüi'Y,3^ti'']  gesetst 
Wir  kennen  den  jungem  Sophokles  den  Tragiker,  dea 
des  berühmten,  der  nach  Diodor  Olymp.  95,  4  £u  lehren  « 
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aber  schon  Olymp.  94,  3  den  Oedipus  auf  Kolonos   seines 
Grofsvaters   aufTuhreo    liefs   nach    der   bekannten    Didaskalie. 
Dieser  pafst  ToIIkommeo  hierher;    und  es   ist  nicht   unmerk- 
wordig  ihn   hier  als  Schatzmeister  von    der  Burg  zu   finden, 
"Wie  "Wir  seinen  Grofsvater  weiterhin  als  Heilenotamias  finden 
iR^erden.    Bekanntlich  gehörte  diese  Familie  zum  Demos  Ko- 
lonos;   aber    zu    welchem    Stamme    ihr   Demos  gehörte,    ist 
sweifelhaf^   gewesen.     Von  der  Voraussetzung  aus,   es  habe 
Bor  Einen    Demos   Kolonos    gegeben,    gerieth    man    in    den 
Zweifel,  zu  welchem  Stamme  dieser  Gau  gerechnet  worden  in 
der  altem  Zeit,  auf  die  es  hier  ankommt:  denn  Kolonos  fand 
lieh  in  den  Inschriflten  bald  unter  der  Aegeis,  bald  unter  der 
tiocfais  (ich  übergehe  absichtlich  die  Plolema'is  und  Leontis, 
ivelchen    er    ebenfalls   vorkommt).     Da   nun  die  Inschrift 
I.  Gr.  N.  172  die  älteste  war,  worin  Kolonos  unter  einem 
erscheint,   und  da   in   dieser  Kolonos   zur  Antiochis 
fdiorC,   so    habe    ich    früher    den   Sophokles  den  berühmten 
Tngiktr  zur  Antiochis   gezählt,    und   zum  Theil    daraus    den 
Beweis  geführt,    Sophokles  könne  nicht  mit  Thiikydidcs  dem 
fiobne  des  Melesias  zusammen  Feldherr  gewesen  sein  (Ausgabe 
Antigone  S.  190).    Dieser  Grund  fallt,  wenn  ein  Kolonos 
in  alten  Zeiten  unter  der  Aegcis  war;    es   bedarf  aber 
Grandes  für  jene  Behauptung  auch  nicht  mehr,  da  ich 
■e  scbon   aus    anderen   Umständen    erhärtet    habe    (cbcndas. 
Sl  194.  Anm.).     Und  in   der  That   bin    ich   jelzt   überzeugt, 
Ab  Sophokles   zur  Aegeis    gehört  habe;    es   gab   also   schon 
zwei  Demen  Kolonos   nebeneinander,    der   eine   in   der 
lochis,  der  andere  in  der  Aegeis,  wie  l\ofs  (von  den  Demen 
10  f.)  setzt.     Dafs   Androtion    den    berühmten   Sophokles 
AcgeTs  zutheilte,  habe  ich  selbst  bemerkt  (C.  I.  G.  Bd.  I. 
&  906.  zur   Antigone   S.   191),   sowie  dafs   seine   Liste   der 
Feldherrn,  in  welcher  die  Zutheilung  enthalten  ist,  auf 
er  Quelle  beruhe:    es   schien   mir  aber  möglich,    dafs 
'«Anordnung  der  Namen  und  folglich  ihre  Vertheilung  unter 
Stamme,   welche  nur  in  dieser  Anordnung  enthalten  ist, 
ihm  selber  gemacht  sei.     Ich  gebe  diese  ohnehin  etwas 
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bedenkliche  Möglichkeit  jetzt  auf,  da  in  der  yorliegenden  h- 
schrift  ein  Sophokles  unter  der  Aege'is  erscheint,  \rdcher  i» 
Zeit  nach  der  bekannte  Enkel  des  grofsen  Dichters  sein  wiri' 
Da  es  mehre  Demotika  von  Kolonos  giebt,  KohwvMvg,  bt  Ksv. 
XwvoC,  Ko},wvoS'ei'  und  KcXMuvi^iv  (Ix  KoXui^ofv  kommt  nur  bu 
einem  Weibe  in  einer  nicht  einmal  in  Attika  gefundenen  b*^ 
Schrift  vor),  so  kann  noch  die  Frage  entstehen,  ob  diese  De^ 
motika  nicht  gleichbedeutend,  sondern  unter  die  verschicdai 
Demen  zu  verlheilen  seien.    Die  Zusammenstellungen  von  Rlb 
(a.  a.  O.  S.  125)  liefern  für  diese  Betrachtung  einigen  Stti( 
der  jedoch  nicht  vollständig  und  auch  noch  etwas  zu  bcrid^ 
tigen  ist:  ich  habe  aber  aus  den  Anführungen  in  Scbriftst 
und  Inschriften  kein  hinreichend  sicheres  Ergebnifs  gefi 
Für  den  Demos   der  Dichterfamilie  ist   die  Form  K 
von   welcher  Reisig   (Oed.  Col.  Praefat.  Enarrat.   S. 
besonders  gehandelt  hat,  einigermafsen  dadurch  gesichert, 
Suidas,    die    anonyme    Biographie    des    Sophokles    und 
Brunck  das  Argument  zum  Oed.  Col.  diese  Form  als 
tikon  des  Sophokles  geben.     Zum  Schlufs  rede  ich  noch 
den   Archonten   unserer  Inschrift.      Diese    scheint    aur 
guten  Zeit,  kurz  nach  Euklid.     Unter  der  höchst  wab 
liehen  Voraussetzung,  dafs  die  Zeilen  gleich  lang  waren, 
man  daher  aus  den  nächsten  Zeiten  nach  Euklid  zwei  aaf 
ander  folgende  Archonten  suchen,  deren  Namen  folgenden 
beschaffen   sind:    der  des   frühem,   welcher  Z.  9  einzn 
mufs    im    Genitiv   9   Buchslaben    haben;    der    des    folg 
welcher  Z.  2  einzufügen,  mufs  im  Genitiv  7  Buchstaben 
Vor  Olymp.  107  bis  zurück  zu  Euklid   gicbt   es   solcher 
zwei    Paare,     Olymp.    98,    1.   2    Pyrrhion    und    The 
Olymp.  94,  4.  95, 1  Xenaenetos  und  Laches.   Von  O[EO^0' 
könnte  Z.  2   der  letzte  bogenförmige  kleine  Zug  übrig 
aber  er  kann  auch  der  Obcrthcil  des  linken  Schenkels  eiaüV^^ 
sein.     Ich  habe  mich  dafür  entschieden,  dafs  die  übcrgeb 
Schatzmeister  die  von  Olymp.  95,  1  unter  Laches  sind, 
von  denen  unter  Xenaenetos  Olymp.  94,  4  empfangen 
Der  Grund  ist  ganz  einfach.   Unter  Laches  war  Bigrt « 


% 
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Scbreiber  der  Scbatzmeister  nach  N.  XIV.  7;  der  Schreiber 
der  hier  übergebenden  Schatzmeister  ist  aber  -  -  yog  OtVr^Ts?; 
beides  zusammen  giebt  leicht  Qs^t![}.c]/o^'  Oluatcg,  wodurch 
in  N.  XIV.  7  die  Lücke  genau  gefüllt  wird.  Khenso  füllt 
ilcVi  N.  XIV.  7  die  Lücke  für  den  Namen  des  ersten  Schatz- 
meisters unter  Laches  genau,  wenn  aus  XIV.  11  Mtl^'xu 
'Eiwvjfuig  gesetzt  wird,  ersteres  Wort  ME  AHN  geschrieben 
fs.  daselbst):  die  Verschiedenheit  der  Schreibart  MEIAAN  und 
MEAHN  ist  um  so  erki'arh'cher,  da  N.  XIV.  7  und  11  von 
TCnchiedenen  Schreibern  yerfafst  sind,  jene  von  dem  Schreiber 
uter  Aristokrates ,  diese  von  dem  Schreiber  unter  Laches. 
Iit  das  Gesagte  hallbar,  wie  ich  denke,  so  ist  Z.  7  der  de- 
rbe Name  des  zehnten  Schatzmeisters  fast  unzweifelhafit 
rJ;S«i'],  da  kein  bekannter  anderer  Demos  der  Antiochis 

r'  genauen  Füllung  der  Lücke  sich  eignet.  Übrigens  ist  dies 
(tack  nicht  so  unwichtig,  wie  es  scheint;  wir  lernen 
ianos  wenigstens,  dafs  schon  Olymp.  94,  4  —  9.>,  1  die 
ScittCfineister  der  Athenäa   und   die  der  anderen  Götter   zu- 

imen  Eine  Behörde  bildeten. 

12. 

Aufser  den  vorstehend  mitgctheilten  Übergab -Urkunden 
Scbatzmeister  nach  Euklid  finden  sich  noch  Bruchstücke 
ähnlichen:  von  diesen  gebe  ich  hier  eine  kurze  Übersicht 
\i  einigen  Bemerkungen,  schliefse  jedoch  davon  alle  dicjeiij^cn 
,  die  nur  Verzeichnisse  von  Kleidungsstücken  und  andern 
ichen  Kleinigkeiten  sind,  wechc  in  Tempel  geweiht  wer- 
Die  Ordnung,  in  welcher  ich  sie  aufführe,  ist  weder 
zufällig  noch  ganz  planniäfsig.  Die  meisten  derselben 
Jind  in  Vorhergehenden  zur  Ergänzung  oder  Erläuterung  der 
gegebenen  Stücke  benutzt  worden. 

2m    Ephem.  archaeol.  N.  115.  schon  im  J.  1R35  N.  4  des 
iol.  Int.  Bl.  der  A.  L.  Z.  von  mir  herausgegeben;   kleines 
rachstuck  von  der  Burg.     Z.  2  [/t!xif^t]Scce7  h\jo  /./[^tg-jc;  ^xo'-j^ 
Q,  Z.  4  [%Jl^u8wv  '/jgvrllu  ey/ju]..  wie  N.  XII.  §.  oO  und 
n.  20 


306  XIV.    Übergab-Urkunden 

gleich  bcrnach  in  b.     Z.  9  [T<pßccy\g  vn[?Jinfi],  wie  N. 
§.  60.    £s  kommen  darin  auch  andere,  gewogene  Sachen 

b.  C.  I.  Gr.  N.  154.  kleines  Bruchstück  ohne  Zi 
von  der  Burg.  Es  kommen  darin  übergebene  ifrirtta 
etwas  ['A«9>}»'«?  t]»Jc  /novo-Mfiff^],  %Xi&wy  */jgVTut  t<j(£floi'] .  • 

c.  Ephem.  archaeol.  N.  131.  nördlich  vom  grofseii ! 
tempel  bei  den  Ausgrabungen  daselbst  gefunden;  onst 
aus  einer  Übergab -Urkunde  vom  Parthenon.  Z.  4 
mit  Elfenbein:  [)5Xf]cpai/rw[w]ei/  -  -;  6.  [aTir]i(S«(]c]  lir/n 
wahrscheinlich  von  denen  in  den  Urkunden  vom  Parti 
vor  Euklid  Art.  r  oder  x;  7  und  9  x^ditj  -  -,  virie  eb 
Art.  gg;  11.  [avßriVYf  i}^^auTtvvj  i^]  ircc^a  Mt;3\>|uwmü[vjy 
XII.  §.  47.  Z.  14  CS^la  %gvTfi  und  mehr  dergleichen.  1 
Stuck  ist  dadurch  merkwürdig,  dafs  Mängel  am  Gewichte 
bemerkt  werden  mit  den  Formeln  ravTVi  iviSsi,  oder  iifin, 
zugefügten  ZifTem  dieses  Fehlenden. 

d.  In  Müllers  Tagebuch  S.  41,  aus  der  Sammla 
der  Athenischen  Pinakothek;  ringsum  abgebrochen,  Resli 
25  Zeilen;  offenbar  aus  einer  Urkunde  vom  Parthenoi 
zunächst  verwandt  mit  N.  XIV.  10.  Die  Zeilen  schein« 
dort  ungleich  gewesen  zu  sein.  Man  erkennt  Z.  4  [i< 
}.'\tov  [x^'-'TOü]»'  *[x'*'*']»  ^'  ^  Yi^sifiairruDixiv  " '•  6.  lit(pMi  a 
Z.  6  —  10: 

(]<]  usyaXoi  r^stg,  [rti/«x>.iTfic  syjoiTsg,  »jX«c^]- 
auTücfJiivot,  ov%  [Cyulf»  irs^og  3*^0]- 
i/o?  m'ccH?ATw  [«%w]« 
Dies  sind  dieselben  Sachen  wie  XIV.  10.     Z.  12  koi 

der   Name    Aristophanes    vor,    Z.    14    ein    i>^(pavTtvov, 

15  —  19: 

.  «l'3*£UtCI'    yjt7>H\o\JU.    -  -  -    Y,7^t<pCtVT^  - 

t*)[xivoi\  ßotSiov  [iXeipccvTiifOv,  o «t']- 

i3'r,}C8u,     1ilctX}MSt[ov  i\t(pavTivov  fTriyflvro]- 

V,  Hcti  aT7:ih\i\T\H\Yt  [imf/ova-og,  o  ^Ag%ta9  ijA  Hfifff^ 

[(ff]7  oucwu  av^xljest'J»  -  -  -  - 
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L  XIV.  10  and  Xu.  §.  42.  Xm.  43.  Sutt  AÜPIAIÜKH 
;  die  Abschrift  ACPI AE^t:  H,  und  im  Anfang  der  folgen- 
Zeile  ^Al  statt  lEI.  Z.  21  kommt  ^vt7ti9  vor  wie 
.  10,  Z.  22  .Gv  Cito  r^c  ßo'u[>,y;']Q ,  ohne  Zweifel  dasselbe 
XIV.  10.  Z.  12.  Z.  24  ist  KATEArac<t>IA  übrig  aus 
•  luytK]  xtrrsceywQ.  <pui[>.y}  u.  s.  w.  S.  XII.  10.  Z.  18.  19. 
e.  Ephem.  archaeol.  N.  355.  auf  der  Burg  gefunden. 
eblich  die  rechte,  vielmehr  aber  wohl  die  linke  Partie 
a  den  am  weitesten  vorspringenden  Zeilen  ganz  erhalten; 
übrigen  ist  die  Inschrift  ringsum  abgebrochen.  Z.  1  —  9 
ilten  Geräthe  mit  Gewichten;  darunter  steht  Z.  6  EPI- 
YC,  im  noXv[^r,Xov  ct§%ovT09],  Olymp.  103,  2.  und  Z.  9 
.X.HNO^,  im  X[t]'jtJvG9  Olymp.  103,  4.  Die  Erwähnung 
T  Archonten  kann  sich  nur  auf  einzelne  geweihte  Stucke 
shcn,  nnd  hat  keinen  Bezug  auf  das  Folgende,  welches 
er  geweihte  Gegenstande  enthält.  Es  folgt  nämlich 
10^-16  dieses: 

10     Y^O^EAE<t>AN      T     IIHAX 
ntOPMfit  POAEli: 

NAAAKTYAlOr   t  I   AHPO 
T  I   Ni:<t>PAr    .  TYAAIAHKA 
MAN   lAOYrVNHANEOH 
15  N  NKAIPAHKTP 

O  OYPYNHANEOH 

0     vreg   i?^<f>ai'[Ttu]Yi    ^    ['^]"[^«  My,3'Vfjufcau}v,  -----  «»/ 

Htß'JüTt]  - 

i/flp,    bax7v}A0t    o*<S>;[fl]op   Pill,    ir^ogivt    ^/jgva-tov   arrv^ou, 
'  fr^ogsr]  - 

Ttv    ctp^nyYjig]    vct},t[y]yi'    Hct\TTtT£gii/ä    iifujStcc    P.    TctvTU 
QaviAcc^ijy; .] 
[i]uat;i'<[ä]o*J  yvvYj  <xviS'r^[xsu,  iv  tTS^uj  xtß'jüTtuj,  },vdiov  IXf</)]- 

. .  0  . . .  ou  yvvYj  ai/i&»;  [««»/]. 

20* 


308  XIV.    Übergab-Urkunden 

Augenscikeinlich  sind  diese  Stucke  ohngefabr  dieselben 
^vie  N.  XII.  §.  47 — 49  in  etwas  anderer  Fassung  und  nit 
Auslassungen.  Z.  10  könnte  man  h  cts^w  xtßturiw  schreiben; 
aber  auch  dies  fiillt,  wie  es  scheint,  nicht  vollständig,  und  es 
mag  noch  sonst  etwas  dagestanden  haben.  Z.  13.  14  stand 
XtfxüivlSov  oder  Ti(jl(/:i'i6o\j  ;  mehr  als  zwei  Buchstaben  fehlen 
nach  Ausweis  von  N.  XII  nicht.  Es  folgen  noch  Reste  von 
15  Zeilen;  Z.  17  erkennt  man  [T'](p[oayi]Ssg  Svo  aj[g]'y^[f'» 
18  sXsipccvTti'Y,,  Tip^ayt  -  -,  19  [a^y\j]soiig  Bjrtyj^Tovlg^i  wahr- 
scheinlich stand  $rrxTt>>jo'j?  a,  c.  tyjiXjTai,  Das  Übrige  &it  ' 
ganz  übergehend  bemerke  ich  nur,  dafs  Z.  20  row  ^m^ 
Z.  21  'A^T [eiLwSo«;]  steht,  auch  Z.  25  ['Ap£,ui]&off  B^mi^i 
o-(^[0rc7i]  — f  und  dafs  Artemis  und  zwar  die  Brauronisckc 
noch  öfter  genannt  ist,  auch  noch  einmal  h  Hißturlrp  dafkl 
vorkommt,  wie  N.  XII.  §.  50. 

f.  Kphem.   archaeol.  N.  2.    kleines  Bruchstück   von  dv 

Burg.     Z.  2 [sV    x\j']>jyj'iSi    i>.8ip[auTli'Yi']i    4    fjur^   a^m^ 

7[r«;];  7 ttccc  7r},ccTTtyy(c  \_GCse  eyjiv]  (vergl.  g);    8  wiefa 

H'^7uyvU'y  10  [6i'](x'Äi<u;  h\jo  yjO'jTu!,  t[t«^woi/]  -  -  u.  dgl.  mIr* 

g.  Ephem.  archaeol.  N.  132.  kleines  Bruchstück  voilv 
Burg,  auf  der  Rückseite  von  unserer  N.  XIV.  12.  c.  U-: 
l\ct>y,u(itcv  y(u.[}{oCi''\ ;  7  [7r>.ct]TTtyycc  oCx  tycv  (s.  f),  wk 
allerlei  gleichgülliges  Geräthe,  nicht  aber  Schiffgerätbe,  tnt 
der  Ausleger  in  der  Ephcmeris  sich  scheint  theilweise  gedadt 
zu  haben. 

h.    Ephem.  archaeol.  N.  948  und  in  Müller^s  Tagebsckj 
S.  195;   sehr  abgerieben   und  von  allen  Seiten  abgebrochl 
auf  der  Burg  gefunden.     Vorauf  geht   ein  Beschlufs,   wie 
scheint  des  Bathes,  der  bis  in  Z.  25  reicht;  es  läfst  sich  aktf] 
wenig  davon  herstellen.     Aus  einem  bestimmten  Gmodc  k^ 
merke   ich,   dafs   nachdem   vorher  von  der  Aufschreibang  te 
Beschlossenen  [ji]  tty}.t,  X<S/[i;yi]  gesprochen  worden,  imFot* 
genden  Z.  13  — 15  zu  ergänzen  ist: 

[«rj?  Se  TYv  avctyz(t\jpi;v  t>;c  cr7Y}yg  ScCvcei  tw  y^afd^^rru] 
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.  15  hat  namlicb  Müller  THIBOYAI,  nicht  wie  die  Ephcm. 
HNBOYAHN.  Die  Breite  der  Inschria  erhellt  aus  Z.  14 
inianglich;  mit  Beobachtung  dieser  und  nach  dem  Muster 
on  C.  I.  Gr.  N.  87,  welches  Stück  nicht  viel  älter  sein 
iirCte,  ist  Z.  13  hergestellt.  Auch  in  Z.  16  scheint  /?oi/>.^<; 
»s  £nde  der  Bezeichnung  des  y^uwutTiKtg  rrc  ßc^Xrig,  Ande- 
cr  Ergänzungen  enthalte  ich  mich,  obgleich  einige  noch  mög- 
ch  sind,  aufser  dafs  ich  angebe,  es  sei  Z.  17  iv  t^  yj'^*- 
9[c>j«*j3  zu  schreiben,  und  Z.  26  wieder  [</^||rt>^]e.3'>i;«:, 
rorin  »;  durch  El  gegeben  ist.  Das  Verzeichnifs,  welches 
hen  in  Folge  des  vorhergehenden  Beschlusses  mufs  verfafst 
ein,  scheint  Z.  25  anzufangen.  Daselbst  steht  zuerst  tt^oq 
^  ^ovg  womit  der  Beschlufs  zu  endigen  scheint;  dann  stand 

'ohi  nach  einem  leeren  Raum  von  zwei  Stellen:  TciSs  e ; 

i  folgt  Z.  25.26  [ßv  Tyf  f/^||f<>j«]oC'>i«»i  c(T77ih[si;  i7riyjrc?jeot]  u.  s.  w. 
Lnller  hat  ausdrücklich  A^PIA.     Ebenso   steht  Z.  27  [£]Ts^cti 

9Ttit9  i7rr//t>j<[ot]  u.  s.  w.   Z.  28 [ß^7rt'/cc>j<c(   7rotxm[i<^cc 

',  and  hernach  wieder  «t;7[Ä€c].  Z.  30  [rjx'sccxoi  xctrctTrci}.^ 
vif  .A  (vergl.  die  unter  N.  XV.  B  angefügte  Inschrid),  und 
eilerhin  viele  eherne  Ger'athschaflcn,  namentlich  Trlvccysg; 
.  39  iTTiTTttTGi'  (TtSrzovu,  Z.  41  PiÄPETAXAAKHMI,  oder  nach 
lüller  PAN....XAAKH,  d.  h.  [r]j«;re^«  %ct7^Y,  \Jit[ct\y  wie  im 
Tochergeh enden  mi«c  «c/r»:?  vorkommt;  Z.  42  st^arYt^Sf^,  43  ^v- 
UTTT^icy,  u.  s.  w.  Manches  davon  ist  als  o^y^  Cyis^;  bezeich- 
let,  wie  Z.  40  (wo  Müller  deutlich  so  gicbt)  und  45.  Mit 
!en  gewöhnlichen  Übergab -Urkunden  der  Schatzmeister  auf 
er  Barg  hat  dieses  Verzeichnifs  nichts  gemein;  dagegen  ist 
%  der  Urkunde  N.  XVIII  unter  den  Inschriften  vom  Seewesen 
erwandt',  und  in  dieser  ist  vielleicht  Z.  11  [7'j}f\cfAot  ro^zii^ 
JiTJiu  zu  lesen,  wie  hier  und  in  der  zu  N.  XV.  B  gegebenen 
uchrift  o-'M^ctHog mit  xccTccTrccAnJüu  und  7o^sviac(T'ju  verbunden  ist. 
i.  Ephem.  archaeol.  N.  108  und  13ö.  auf  der  Burg  gcfun- 
len;  ringsum  abgebrochen.  Reste  von  37  Zeilen.  Der  Di- 
htbong  G'j  ist  OY  geschrieben.  Hierin  kommen  viele  Archonten 
»r,  Z.  5  ApoUodor  von  Olymp.  IIa,  2.  Z.  11  Archlppos  von 
ilymp.  115,  3.    Z.  14  Demogenes  von  Olymp.  115,  4.    Z.  15. 
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24.  30  Demokleides  von  Olymp.  116,  1.  Z.  25  Pnxibulos 
Ton  Olymp.  1 16,  2.  Die  Erklärung  von  Pittakis  ist  unbraacliF 
bar,  und  eine  genaue  Herstellung  allerdings  kaum  möglich. 
Die  Einrichtung  der  Inschrift  ist  aber  dadurch  merkvrürdig, 
dafs,  da  wir  hier  eine  ganze  Reihe  von  Jahren  haben ,  in 
welchen  die  Schätze  übergeben  werden,  nicht  w^ie  sonst  ia 
folgenden  Jahre  das  von  dem  frühem  her  Übernommene  wie- 
derholt, sondern  als  gleichfalls  übergeben  vorausgesetzt  wird; 
nur  das  neu  Hinzugekommene,  die  irrsTsta,  werden  genaml 
und  mit  nzoQTrazihGTav  eingeleitet.  Ich  habe  micb  uberzeugli 
dafs  nur  auf  diese  ^yeise  die  Inschrift  sieb  verstehen  laCrt. 
Z.  2 — 3  steht  y.c>j.YTo\  und  \\>.£^icvh^  -  -;  dann  folgt  ohnge- 
fdhr  so  was:  [t7]s</^«i'c«;  yzvTG[Cc]y  welchen  weihte  -  -  -« 
iTTi  *\7ro}J>.o\ß'jjzcv  cezyjGi'TOQ ,  OT«3/Li]oi'  H.  Hier  schliefst  die 
Urkunde  der  Übergabe  der  Schatzmeister  unter  ApoUodor, 
in  welcher  die  itziteiu  des  Jahres  unter  ApoUodor  verzeichacC 
waren.    Es  folgt  hierauf  unmittelbar  und  ohne  Zwischenram: 

diese  Sachen  werden  Z.  8  bezeichnet  als  li/>  scc'jtuju  ävt^ 
ixtT^rn'Tct]  oder  ähnlich;  darunter  wie  es  scheint  ein  Kifl^ 
womit  Jemanden  [irjTupnwxTBi/  6  6[r]uo?j  und  zwar  wird  Buh 
einer  Lücke  hinzugesetzt  ^Vi  *A]^yj7r7rov  a^yci'7[^og:  dann  noA 
ein  Stück,  welches  die  Schatzmeister  [i^r:oiY,TccvTo  in  twv  ii.s.w. 
(Z.  12),  [TT]rt3[a]ci/  HKKI-h.  Bis  hierher  mufs  die  Übergab- 
Urkunde  der  Schatzmeister  unter  Archippos  reichen,  welche 
thcils  das  Übernommene  übergeben  hatten,  worunter  sich  aoch 
der  unter  ApoUodor  geweihte  Kranz  befand,  theils  das  antcr 
ihnen  Hinzugekommene:  aber  nur  das  letztere  ist  aufgefuluts 
und  hiervon  eben  ist  Tr^ociira^ihoTctv  gesagt.  Vergl.  N.  XlVi 
12.  m  und  zu  N.  XV.  §.  14.  Z.  13  begann  die  Übergdk- 
Urkunde  der  Schatzmeister  unter  Demogenes:  TrefS«  m  t»- 
\M(ct  -  -   -    Ol    In-«]    *^y;[u]c'y«»'ct;ff    a^yJjivTog    iz^ogTTCtcihoTcaf   TÄ 

T«,ui««9  Tc?s'  Itti  ilYULGiO^slhG'j  ctDyj^vTog  u.  s.  w.  Es  folgen  laottf 
Kränze,  unter  andern  einer  von  H,  einer  von  PAAAAP-»tf 
Gewicht.  Z.  24  beginnt  die  Übergab -Urkunde  der  Schatz 
nieister  unter  Demokleides:  \T(i^t  o\  Tct]iMcti  o\  im  6r!tAok>jt[!i9^ 
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a^/ovro<:   v^ogvct^thorav   rotg   Tcefjuccig  rol^i]    im    [U']3a^tßoC/.ov 
ipt[a}.r]  -----   firoiijTaPTo    raulcti  -  -  -  dann   Z.  27  [«]«t« 

pux^cv  vff[o]a&&o.u[ffi/  -  -    28  [TTct]Sfxcv  HP vbzl[ct 

AsTifMoog  h'^avaMi'tatfj  v,v  87ronjT[«i'TO  -  -  -  -  im  ^);ao;;>.]e/äov 
«^/,OMTO«  -  -  [irflffftSiJSofuJsrwi'  iv  rw  Bj«l»5[£*;iVou]  -  -  -  [rJ-ß-r^iLtoi/ 
XHPA^AA.  Z.  33  -  -  (]7r]rt[^£>.«jSoi'  ol  Ta\jjucct]  -  —  -  -  - 
srruff  TjltfF  x?.t;9[o]i/OjU{u[i']  u.  s.  w.  Z.  36  [7r]^oc7ra5£ScfT«t/]  und 
Z.  37  m€^[iMv]  -  -  Man  sieht,  dafs  die  Schatzmeisler  unter 
Demokleides  nur  neu  Hinzugekommenes  aufTüliren.  Das  Z.  36 
alehende  n^ogira^hoTav  ist  aus  der  Formel  der  Übergabe  der 
Schatsmeister  unter  Praiibulos. 

L    Epheni.  archaeol.  N.  129.  kleines  Bnicbstiick,  ringsum 
abgebrochen;   der  Fundort   ist   nicht  angegeben,   doch  ist  es 
j   obnc   Zweifel  von   der  Burg.     Pittakis    findet    durch    falsche 
\  ErgansuDg   hierin   Gegenstande    aus    dem    Pronei'on,    wovon 
kcioe  Silbe  in  der  Inschrift  steht.     Man  erkennt  unter  ande- 
rem   Z.  1    [av\(t^r,iAu    \to\j    hstvo9\    oder    [rwi/   «t']«S>;/ütrt[Ta'i']. 
Zta  2  steht  IENEtAN(4>.,  wahrscheinlich  aus  \n\ysvsixi' \  z.  B. 
AftgS^jiM   roxi   hilvog  vtxujvrog  o'TceStcv  ayst'erjuv,     Z.  5  nct}y.ccStou 
i^hi(pav7ivov]f  7  avce3'r,fxa  KctDxwov,  9  avSotat;  uyii>s[tcc],  11  rruTg 
yjU909  ?^ay[u}v  sy^wii],  wie  Z.  15   [ap.sHr^XjGvcc  «'■/,f[«],  12  ai'«- 
SufMa   *Aif5'ttJuxu\c(ß,    13   K\yur,i'   eyjt    h«i    >.o[(/)ct/].      Dreimal, 
Z.  6.  8.  17  kommt  darin   vor,    dafs  etwas   fehle,    was  sonst 
dabei  war:   „dies  oder  jenes  [nlnoTTcnsl  o,  n  e*X'*"     Vergl. 
ArL  L      Man   sieht,    dafs    hier    lauter    geweihte  Kunstwerke 
rerzeichnet  waren. 

1.    Ephem.  archaeoL  N.  130.    Von  der  andern  Seite  dcs- 

idbcn  Steines;  ein  sehr  kleines  Bruchstück  von  derselben  Art 

«■d  demselben  Inhalt.     Z.  4  tmu  ctvu^Y,yL(t[T(j:v'\  y    Z.  5    \PO 

CTATOY^IN  Ol   04>,   a\7r\orrc(To\jTiv  ol  0(/;[ei<?3,   6  to  oj^ott'j- 

—     yofv],    7    Hftt    0    TTOXjg    0    -    - 

DI.    Ephem.  archaeol.  N.  470  und  in  Müller^s  Tagebuch 

S*yij  Reste  von  32  Zeilen,  aToiyjr,dou  geschrieben;  die  Breite 

ßbt  sich  Z.  20.  21   erkennen,   aber  an   andern  Slellcn  fehlt 

m  viel,  als  dals  eine  ordentliche  Herstellung  möglich  wäre. 

Der  Diphthong  ov  ist  OY  geschrieben.    Z.  1  stand  [ßu  xi]/3ou- 
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Tiw  0  -  -,  2  [C']7rG^*^?.cc;  man  kann  daher  Z.  1  an  o^w  denken 
und  an  den  ganzen  Artikel  N.  XII.  §.  48  und  XIV.  12.  c; 
es  lüfst  sich  aher  doch  nichts  bestimmtes  ermitteln.  Z.  3  gi^ 
die  Vereinigung  der  Müller^schen  Lesart  mit  der  Eph.  8v9 
</j'^[r]  -  -  Z.  4  Ist  (puc/.Y,  xcclrci^/^vTOii]  oder  ähnliches;  5  [&w- 
Tt^>./c]]c    «TTfijxi'.    yDVTiGv  ^ücxaixou  -   -  -    6  -  -  Hat  *j(jn7jtoCv  t. 

diese  Ergänzung  ist  wenigstens  sehr  wahrscheinlich.  Z.  8  H 
Ende  7^fx\3c[X]ct'  »^^^[j&Ci'].  Bis  hierher  erkennt  man  dcil- 
Iich  die  gewöhnliche  Fassung  einer  Übergab-Urkunde;  hicmC  \ 
aber  sind  fehlende  Gegenstände  benannt,  und  zwar  tbetiweiM^  - 
sicher,  wahrscheinlich  aber  durchweg  nur  solche,  die  aa 
Verzierungen  des  Gebäudes  oder  au  den  Wänden  fehlen.  Ick 
erkenne  Z.  9  in  IOY..IAIEN  u.  s.  w.    [rt]i   S'u[^«]i    tu   iv  Xf 

*li;f«[T] c,u[s-]s [&]:/[<] ,  T'Mv  hi  >.£oi'r[u.i^] -  \^ni\   «-»ai  Tii[ii'] 

To\j    }.iovTog   [>«c]r/)«>.[i5i']   sÄXfi<7re[i]    -  -  -  -    wo    statt    des  atf' 
Müller  aufgenommenen  X  In  xs(pcc},Y,i'  die  Eph.  N  hat.    FeiMT 

Z.  41   77S^t    [&]£    Ty,\jf    t]o'J    JCJIOV     TT^OTOUY-U  (pv}>[>J]M    [l|]    cA^XflSfl} 

Für  das  erste  aus  Müller  aufgenommene  >.  hat  Eph.  A;  ^ 
[II]  hat  Eph.  E,  Müll.  I.  Es  sind  Blätter  an  der  Waslf»* 
meint   In   der  Gegend  der  Protome  des  Widders.     Z.  12-^ 

TTS^t    [Öi]    TY,V    TC'Z OV     i>^\j\!\j^^s[t\    •    -        In     dcf   iMtL 

von  7  Buchstaben  hat  Eph.  r...OY..E,  Müller  aber  TOY- 
.ON.;  es  ist  tt^otcuy^v  zu  ty,v  zu  denken,  und  hinter  roü  folgt! 
ein  Thiernamc.  Z.  13  zu  Ende  wahrscheinlich  Iv  rotg  x[io9w} 
Z.  14.  15  Iv  ix£v  TM  'E;^«ro!|u7r]c-[6]w  und  hernach  tf«^  jA 
Tct[u']l[cc]tg  und  noch  einmal  dann  Trceod  -  -  Z.  16  ist 
Müller  weit  besser   erhalten :    -  -  reu   tzItcj   fi>.o\j   Trjg  SfAi; 

^•jzac,  TcC  yjD'^TiGV   [«]-o[Trrtr£i] ;  Z.  17  woselbst  Mi 

ebenfalls  einige  Züge  mehr  hat,  steht  [a]^[«09]  hlxcc  8ta€7i!kK% 
Tz/sUTog  6<f;^[7VAovu]  -  -;  IS,  wovon  dasselbe  gilt,  --  hCo  Äw^i 
7'J}.G\jg  •  Y,  ^s^ut  TTcczccTTctg  -  -;  19  -  -  [T]sVra[^«ff]  -  -  -  fi 
c^iTTSzct  T.ctcaTTug  7rc[Jiccg  -  -;  20  eine  Ziffer:  AAi^A..P..  [«y^ 
Tuj  'EiectTGfjLTT^bjj.  Die  Ziffer  kann  hier  schwerlich  Geld 
zeichnen  und  läfst  sich  auch  nicht  verstehen ;  es  scheint  dl' 
die  Rede  zu  sein,  dafs  an  bestimmten  Stellen  die  OberflkT 
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icr  Wand  beschädigt  gefanden  worden.  *Eu  rw  ^Excer.  kann 
lAvcrikii  zoffl  Folgenden  geboren.  Es  sclilicfst  sich  nämlich 
«nMaran  Z.  20—22: 

l«}  oI  !yi  8iO(f»^TTOV  a^yjiVTog,  ^t?.ox?,Y,g  ;^«i  [jnji'cioyjovTsg,  t]- 
■*«{?]  Tcw  Iri  AvTtfJLW/J8ov  a^f/jivTog  OYKO  -  -  - 
«  te  Müller  etliche  Striche   mehr  als  die  Eph.     Theo- 
*rt  der  Archon  von  Olymp.  110,  1.  Lysimachldes  von 
'^%  2:  es  folgen  die  sTrsTsta,  welche  die  Schatzmeister 

M^plrast  übergeben  hatten.     Dies  wird  durch  v^og^ 
»»lezelchnet   (s.  zu  N.  XIV.  12.  i   und  zu  N.  XV. 
H)*  Die  Ausführlichkeit   der    einleitenden    Formel    läfst 
'^■•Üien,  dafs  das  Vorhergehende  nicht  zu  der  Urkunde 
*«aaeistcr    unter    Theophrast    gehöre,    sondern    die 
dieser  erst  mit  Z.  20  anfange;    sodafs  die  Gegen- 
deiche  den   Schatzmeistern   unter  Theophrast  waren 
worden,    nicht  wieder  aufgeführt  waren,    gerade 
*flV.  12,  i.     Von  den  iireTstotg   ist  nur   weniges   er- 
If  Zi  23  -  -  tj [i/  a]t/ [T]oi  7rcc^s?Mßo[y']y  äfiyv^lov :  AAAAH  -  - 
Wnir  nur  rov  %[^]üt/oü  klar,  worauf  unmittelbar  in 
^^.  ACOlONTAin.OCOOKPAT,  bei  Müller  aber,   der 
[jdifKcy  nichU  hat,  OCn^OlONTAIPPOCOOKEA  folgt. 
'  m 'Arc>Acüi/  ro^oi'  efx^*']'     Z.  27  scheint  ^7^l[%\(*{}^ov, 
[y.ySgtov  *)(j^vTo€[y]  gewesen  zu  sein.    Z.  31  erscheint 
In  der  Übertragung  des  Pittakis  in  der  Ephemeris 
n  ganz  abweichende  Lesarten,  die  ich  nicht  berück- 
Ittbe. 

r^  £phem.  archaeol.  N.  43.  auf  der  Burg  gefunden ;  rings- 
p^cbrochen;  doch  war  die  Schrift  vorn  nicht  breiter  als 
IJ'MS,  ond  hinten  fehlt  in  den  meisten  Zeilen  gar  nichts. 
^(tBaii  vTor/Yt&ov  geschrieben,  doch  ziemlich  regelmäfsig; 
«^thong  ov  ist  OY  geschrieben. 

^2  oCy^  [^vO  "  "   2.  3  -  -  [£>.]£[(f]r»'rti/oi  -  ov[</j  Cyislg"]. 
'  ••»»^whaaia    fxtxg[a],     Z.  5  —  7   ....  [o]u%    [^Iv*?   ouS' 

V  %vir,tf.    Die  siebente  Zeile  gegen  Ende  leer. 
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Von  Z.  8  beginnt  ein  neues  Jahr: 

[x^aTCJo]  a^ycvTog  Tccfucctg  to7%'  (zwei  Stellen  leer) 

10     [Itti  Ko3o]iiZG'j  ccoyjovTog'    ^rs(pctvG\^g 
[yjvTcCg  -  TcO«r]  ni'ccxr.avyß'ii'Tccg  Aio- 

[g  cc^y^Gi'Tog ,  TTi(pcc]i'ogf  l(\>    w  ra  Svo  AA« 
Hier  steht  -ira^ihorav  statt  voogirct^iSorectf,  da  offenbar  Btf 
iTrirtta  übergeben   worden.     Warum  die  verkündeten  Kiinc^ 
geweiht  sind,  dafür  ist  die  einzige  Auskunft  in  denn  Gescttf 
zu  suchen,  von  welchem  zu  Beil.  XII.  §.  15  gesprochen  wfl^ 
den:   diese   Kranze  waren   von   fremden   Staaten  an   AtbcM 
verliehen  und  mufsten  defshalb  geweiht  werden,  nachdem  tf 
im    Theater   bei    der    Aufführung    der    Tragödien    Terki 
worden.     T»  Svo  AA  sind    unstreitig    blofs   eine   Marke 
Bezeichnung,  wie  die  Buchstaben  N.  VIII.  b.     Z.    14  kt 
To  Kotvov  70  Bofa\|[ruJi']  vor;   ohne  Zweifel   war    ein   Ton  Ülä'^ 
Geweihtes   aufgeführt.     Z.  15   wieder  ein   [r^ritpcevog ,  if  f 
u.  s.  w.     Dann    noch    unbedeutende  Reste  von    zwei   Zritai 
In  Rücksicht  der  Archonten  ist  diese  Inschrift  sehr  erUUb 
Anaxikrates  ist  der  Archon  von  Olymp.  118,  2;  Koroboi 
in  Olymp.  118,  3.    Bekanntlich  ist  nach  Plutarch's   glavMto^' 
diger  Erzählung  (Denietr.  10  und  46)  von  Olymp.   118,  3 
bis   in   die   123slc  Olympiade   hinein    der   IsoeCg   rcutf  Xt 
Eponymos  der  Athener  gewesen;  dafs  die  Eponymen  ans  dil 
Zeit  bei  Dionysios  und  Diodor,  und  auch  in  der  spateren 
Schrift  unter  Menander^s  Bild  Archonten  heifsen,   konnte 
gegen  kein  bedeutendes  Bedenken  erregen,  da  diese  Bezeichoi 
als  eine  gelehrte,  nicht  als  amtliche  gelten  mufste.     Indi 
haben  sich  seit  einiger  Zeit  mehre  Decrcte  gefunden, 
Eponymen  aus  dem  Bereich  jener  Jahre  als   Archonten 
zeichnet  sind;  die  hieraus  entstehenden  Schwierigkeiten 
zu  vielen  Untersuchungen    veranlafst   (s.   besonders  Dro] 
Rhein.   Mus.   2.   Jahrg.   1843.    S.  386  ff.    Ciarisse    Im 
Gr.  par  und  Inscriptt.  Gr.  tres,   C.  Fr.  Hermann  ZeitKl 
Alt.  Wiss.  1845.  N.  73  ff.).    Die  vorliegende  Inschrifk  ( 
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^  einem  Schlage  für  alle  diese  Falle  Auskunft.  Schon 
.fiQp.  118,  3.  wo  man  zuerst  den  It^tig  twv  Xwryj^uiu  er- 
'V^ci,  heifst  der  iTrtiwfxog  Archon;  also  haben  die  Athener 
ie  anders  als  nach  dem  Archon  dalirt,  und  soll  Phitarch's 
^Uungf  wie  ich  wünsche,  bestehen  bleiben,  so  mufs  er  so 
(edestet  werden:  die  Athener  erwählten,  wie  Plutarch  sagt, 
Ahrlidi  durch  Cheirotonie  einen  U^evq  t'SIu  ^wrr'^wi/  statt  des 
rioosttn  Archon;  jenen  aber,  indem  sie  nach  Ihm  datirten, 
taten  sie  In  den  Decreten  Archon.    Wenn  Plutarch  erzahlt, 

•  i^Uen  nach  dem  Abfalle  yon  Dcmetrios  den  damaligen 
iw  TUfif  Sct-nf^oui/  DIphllos  aus  den  Eponymen  getilgt,  und 
eklossen  wie  früher  wieder  Archonten  zu  wählen,  so  ist 
■  Ikiergegen  nichts  einzuwenden ;  sie  werden  statt  desselben 
^  einen  gewöhnlichen  Archon  durchs  Loos  ernannt  haben. 

*  Epbem.  archaeol.  N.  223  kommt  höchst  wahrscheinlich 
*V*P*ox®^  ^^yjovrog  zweimal  vor,  welcher  in  Olymp.  120,  1 

^     Epbem.  archaeol.  N.  114.  auf  der  Burg  In  der  Nähe 

"^Pyfien  gefunden;   auf  der  andern  Seile  steht  N.  113, 

.^•raeichnlfs  von  geweihten  weiblichen  Garderobe-Stücken. 

Scheint  wenig  zu  fehlen;    im  Übrigen    Ist    der   Stein 

^gebrochen:  vorhanden  sind  Reste  von  50 — 51  Zellen 

^^  unten  ganz   leer).     Auf  dem  vorhandenen  Stücke 

^^  Spalten,  von  der  ersten  nur  Enden  von  Zeilen,  die 

■  ganzer  Breite,   jedoch   lückenhaft,   die   dritte   etwa 

J**^' Fünfteln   der  Breite,   gleichfalls   lückenhaft  erhalten. 

^wift  ist   sehr  ungleich.     Die  Behörde   dieser  Urkunde 

^idki  Schatzmeister,    sondern  iniTraTni  eines   Tempels, 

it  der  Athena  oder  der  Brauronischen  Artemis,  die  auf 

einen  Tempel  hatte ;  in  dieser  Zelt  also  gehörte  die 

Itong  der  Schätze  dieses  Tempels,  wenigstens  in  Bezug 

^  hier  verzeichneten   Gegenstände,    nicht  den  Schatz- 

I,  wie  früher  für  die  U^u  y^Y,tMctTa  verordnet  worden, 

^  -u    den    Tempelvorstehern;    die   Gegenstände    sind  aber 

^  elwa  Kleidungsstücke,  sondern  von  Weibern  gegebene 

^Mfchenie  tos  edlem  Metalle.     In  der  ersten  zu  sehr 
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yerstümmelten  Spalte  ist  kein  Archon  mehr  erkennbar.  In  3cc 
zweiten  Spalte  finden  wir  Z.  2  und  7  deutlich  vagiiwu»,  unl 
in  der  zweiten  Stelle  dieses  vielleicht,  jedoch  nicht  sichcii 
in  Verbindung  mit  der  Behörde: 

aiov  .  .  7rcc^sh[u}]}fiu  11  .  •  ^  .  .  roj^s^J  emorrarfa]  • 
[<?  t]c[7<p  £j~[i]  0c[vS);iii]o'j  ccof/jovTog  -  -  -  -   - 

------  £n]«[<«Ji'[i]£i  [kcu  avv]a^f/fiVTt, 

10     [««]<  7ra§[t]hoTav  [sV]i3-[T]nt[r]«[iff]    TOiff  «jri  *A^[i39|l^ 
oSr,fxo'j  ce^'/jouTOQf  Ai/fj-ijafi]  'A^«^[»'eji'  Hca  rjvi-       ^A 

Wo  ich  0ouSvf/üiou^  den  Archon  Ton  Olymp.  106,  4  Blrif- 
einer  schon  anderweitig  erwiesenen  Namensform,  gesetzt  hik^^ 
steht  OO . .  N .  OY ;  Aristodcmos  ist  Archon  Olymp.  107, 
Z.  7  liegt  noch  im  Argen,  und  unsere  Herstellung  giebt 
genügende  Übereinstimmung.  Kor<  Z.  10  habe  ich  aas  Z. 
entlehnt.  Z.  12.  13  folgen  wenige  Weibgeschenke;  man 
kennt  Z.  13  ff. 

[Ba]KTV?AOV    CTTCt^fMl    III    -    -    [ß^TTt    'AoiTTO&IJ- 

fXGV  a^yjovT[oQ]  -  —  -  -  -  [««i  ot;]i/«^^- 
15     oyT[i],  ««i  TTct^ihoTau-  p7riTT«]ra<,  [A]vr[/rt]ff  'Aq^i^ 

?  sTTi   0e[TT«]>.oi7  azyoifr\i  -  -  u;  'A  — J   ^[^J*   ^rv- 

worauf  wieder  die  Gegenstände  folgen.     Z.  17  habe  idi 
aus   OCA  in  Z.  33  ergänzt.     Tliessalos   ist  der  Archon 
Olymp.  107,  2.    Auch  Z.  22  kommen  wieder  Epistaten 
vielleicht  iiziTTciT^nt  ol  Itti  'Aji]Tro[&||>;/tA]ou,  aber  nur  gell 
lieh.     Statt  A  steht  in  der  Abschrift  K.     Eine  neue  Ui 
beginnt  Z.  32: 

aQyjovT^o^Qy 09  'A  -  -  -  xffi  TV»'a^%oi/T£ff]  I 

sirtTTccTcctg  to[/]s"  stti  'A7ro?v>.oSa;j)0*J  a^youT" 
35      [o?]>  ©^»«[(roy] !'[/§*:]   Kt^&«C'[»;i'«<£]i'  [«]«<   ox'i'fflrjj^fl 

Z.  32  ist  von  eBTTa>.o'j  OE  übrig.     Z.  33  steht  als 
ENKECTOCAI . . .  E;  derselbe  Name  stand  Z.  17  im  Dativ, 
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t  daselbst  an  der  Stelle  desselben  ..P....AE..  erhalten: 
OS  sich  nicbts  bilden  lafst.    Z.  35  von  vom  stebt  .Ol PA 

..KYAAOMEI.  QgaTiuvliri  ist  unsicher;  s.  jedoch  Z.  -15. 
lodor  ist  Arcbon  Olymp.  107,  3.  Ein  anderes  Jahr 
ani  Z.  44;  es  stand  daselbst  [ImTTarctt  o^l  c[^]<  'A:rcX>.c- 
•j  [a^y'GVTO^']  -  Z.  45  [«-«ajiSoTCfi',  Qzctr  ---  Z.  46  Ir-j- 
«f^r  rcTp  sTTi   [Ka>^j|urey^ov]  u.  s.  w.     Denn  dieser  Arcbon 

Olymp.  107,  4  mufste  folgen.  Unten  an  der  zweiten 
te  mnfs  sehr  viel  fehlen ;  denn  die  dritte  Spalte  führt  uns 
'h  oben  in  die  Zeit  des  Arcbon  CbÜrondas  Olymp.  110,  3. 
m  Z.  3  scheint  [im  Xai^']w[y8ov  cc2]yj)i'[Tog]  zu  sein; 
»  (L  aber  scheint  etwa  folgendes  gestanden  zu  haben: 

[Tjrt[i]«    7rCC^[iSoTC(U    £7rtTT«T]- 

der  Schreiber  wahrscheinlich  aus  Versehen  ct^yj^'jrw  gc- 

t  bat  statt  a^yjDVTog,  wiewohl  auch  jenes  ertragen  werden 

ite.     Statt  flNAOY  Z.  6  wird  ßKAOY  gelesen.     Phryni- 

ist  Arcbon  Olymp.  110,  4.     Z.  9  ff.  scheint  zu  lesen: 

3      I    fTTI    [X«l]j[j«.Jl'[Ä0L»]    «^'>C°*""W^    [sV«Tr«7«i?   "ClJ- 

p/euTGg  To[7]9  tVi  nv^o[&>;/!xe*j  ccsy^ovr:  TrucihcTo]^ 

V  ra  iv  T^  s^?.y,  T\^[yysy^c(uusi'a\. 
10  stebt  K  für  X  in  XwtJ.     Z.  13  ist  ^"'»'[vvävj.]  unsicher; 
I  erwartet  dvaytys,     Pythodemos  ist  Arcbon  von  Olymp. 
,  1.     Über  'TT^ci^Tra^iBoTav  s.  zu  N.  XIV.  1*2.  1   und  sonst. 
folgt  Z.  15  —  17: 
LS  T«[S£]  7r^oc[xrrt^i<^]o[rai/  sTriTTCcTCct  oj- 

1  iS"!  ^^\jvt[yjDV  «]j[yoi/TCs']     ------ 

In-jrrrtrffcjiff  [«<]*'  itti  llv3'G\ßr,fXGV  u^yjsvrog  -  -] 
Z.28— 31: 

---------     i\j:iJTctTai9  TGig  et] 

[Ev<«]i'[8]tou   [rt^%o]i/r: 
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Euanetos  ist  Archon  Olymp.  111,  2. 

Z.  39  steht  lA^iKAEOYC,  welches  auf  KnjTueXiW 
Archon  von  Olymp.  111,  3  führen  könnte,  aber  chei 
IlceTiH}.iovg  zu  sein  scheint,  einem  Namen  der,  wie 
andere  in  dieser  Inschrift,  zur  Personenbeseichnung  b 
Weihgeschenken  gehören  dürfte.  Es  folgt  Z.  40:  { 
7r^[off]7r«^[£]5o[Tai']  £7rt[TTccTcci]  u.  s.  w.  Erst  mit  diese 
mel  scheint  die  Übergabe  der  Schatzmeister  unter  Ei 
an  die  unter  Ktesikles  eingeleitet  zu  sein,  und  zwar  j 
nur  die  sTriTEia  unter  Euanetos  angekündigt  sind 
XIV.  12.  1).  Nach  Z.  40  sind  nur  noch  etliche  Bac 
in  dieser  Spalte  erhalten. 
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Den  bisher  mitgetheilten  Verzeichnissen  derTem]^ 
füge  ich  ein  grofses  Bruchstück  bei,  welches  unw^= 
unter  andern  Trümmern  gefunden,  von  Fourmont  sek^ 
haft  abgeschrieben  wurde.  Auch  in  diesem  sind  Temp^ 
verzeichnet,  aber  auf  einen  Athenischen  Tempel  kann 
bezogen  werden,  obgleich  die  Inschrift  in  Attika  a.  'i 
war.  Z.  7.  9.  10  und  nach  unserer  unzweifelhafte  m^ 
zung  Z.  11  wird  nämlich  von  den  daselbst  benanntest 
ausdrücklich  bemerkt,  dafs  die  Geber  Athener  sind,  s-  - 
?Jccg  *lnircvlxov  ^ X^'r-vcuog :  wäre  der  Tempel  ein  in  At-Ä* 
Anika  gelegener,  so  würden  sie  nicht  so  allgemein  A^ 
sondern  jeder  nach  seinem  Gau  genannt  sein;  jenes  ^ 
auf  einen  auswärtigen  Tempel  hin.  Eben  so  wird  Z.  i^ 
unserer  Darstellung  vom  Gelde  bemerkt,  es  sei  Atb< 
gemeint:  in  Attika  versteht  sich  dieses  von  selbst;  foi 
bezieht  sich  die  Inschrift  auf  einen  Ort  aufser  Attika.  ^ 
konnte  aber  dessen  ungeachtet  die  Inschrift  nahe  bei  A) 
aufgestellt  sein?  Sehr  natürlich,  wenn  man  annimmti' 
Tempel  sei  zwar  aufser  Attika  gewesen,  aber  unter  der* 
sieht  einer  Athenischen  Behörde,   indem  Athen  sieb  dl 
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Vcmltong  zogeeigiiet  hatte.  Um  kurz  zu  sein:  Z.  20.  22 
bnta  Amphiktyonen  vor ;  wer  wird  zweifeln ,  dafs  die 
l^lkiitclie  Verwaltungsbehörde  der  Amphiktyonen  von  Dclos 
(nent  sei?  Die  Urkunden  derselben  wurden  in  Atlika  auf- 
|F>^i,  wie  wir  an  Inschr.  YII  und  anderen  Delischen  der 
wrio.  Die  Amphiktyonen  übergeben  ihren  Nachfolgern 
s^TnipelscIuitze,  wie  die  Schatzmeister  in  den  vorhergehen- 
phsckriileDf  und  stellen  das  Yerzeichnifs  derselben  öfTent- 
mc^  Das  Übergeben  folgt  aus  dem  \Y orte  Tr^o^rrn^iSorctu  327 
B*  Blernach  mochte  die  Überschrift  ohngefahr  so  ge- 
^**  tten:  TaBs  TraasBoTau  ^AfJubixTXjoi'sg  *AS'r,ucct(jüv  ol  tni 
•■■  A%nyOTi  Toig  iirt  -  -  -   Eine  starke  Bestätig:uns  dieser 

j>|     M        ,  ^  OD 

sif*^  pebt  die  unbestreitbare  Erwähnung  des  Theoren- 
|2™*iM,  welchen  Nikias,  der  einmal  die  Athenische  Theorie 
J|*Wos  führte,  in  den  Tempel  geweiht  hatte.  Die  Schrift- 
^&t  nach  Euklid  gebräuchlichen;  aber  eine  nähere 
mung  ist  schwierig.  In  dem  verdorbenen  EPPYAI 
Z.  22  schien  mir  Anfangs  EPESAINETOY  a^yjjvrog 
*Joi,  wie  bei  Diodor  (XIV,  19)  der  Archon  von  Olymp. 
4  kifit  Da  aber  sein  Name  wahrscheinlich  Xenaenetos 
^fvie  ihn  Lysias  und  Diogenes  von  Laerte  übereinstim- 
Mnoen,  und  EPI3EENAINETOY  zu  weit  von  der  über- 
Lesart abweicht,  so  gab  ich  diese  Vermuthung  auf. 
icheint  das  angegebene  Jahr  zu  früh  Tdr  unsere 
Bis  nach  der  100.  Olymp,  finden  wir  nämlich  mit 
^^  Ausnahmen  (s.  N.  XIV.  6)  in  den  Attischen  Urkunden 
"te  OY  herrschend,  und  OY  nur  einzeln  in  gewissen 
^toii,  als  ovrc;^  tiin  und  Eigennamen,  am  wenigsten  aber 
^Endungen;  wogegen  hier  a-t8r,^ov<:y  y^MTodg,  'iTTTrovUov 
^^geschrieben  ist,  nur  einmal  XPY^OC  Z.  21.  Dieser 
^likoden  Schreibart  zufolge  möchte  ich  die  Urkunde  bald 
1^  Qijnp.  100  setzen ,  und  in  dieser  Zeit  finden  wir 
^111,  2  den  Archon  Euänetos,  so  dafs  Z.  22  höchst 
^ideiDlich  Er[E]YAI[N]ETO[Y]  zu  lesen  und  die  Inschrift 
'cn  Amphiktyonen  des  Jahres  Olymp.  111,  2  verfafst  ist. 
ie Breite  ist  sie  nicht  sehr  verstümmelt;  die  Zeilen  hatten 
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42  —  48  Buchstaben,  yermuthllch  etwas  ungleich  and  i 
gerade  unter  einander  geschrieben:  oben  und  unten  ist 
Inschrift  unvollständig.  Das  im  Fourniont'schcn  Text  ersi 
nendc  (ü)  war  eher  das  Unterscheidungszeichen  (:)  all 
leerer  Raum  statt  desselben  (vergl.  zu  Inschr.  YIII). 
unsere  Ergänzungen  bctrifTl,  so  beruhen  einige  ders< 
(§•  2  —  o)  auf  N.  XV.  B.     S.  zu  diesem  Stücke. 

§.  1.  Z.  1— 3.  ---  [sßSofxog  Hcii  Stxctrog  trraSiÄ] 
p  —  [oyBoog  Hcti  Sixctrog  rraS'uoi']  —  -  svarog  Ha\  Sfe 
arrccB'fjLov  -  -  -  sUcoT7o]g  arccS'fjLou  [HH]H  -  -  - 

32S         ,^ 17tes  Stück  von  Gewicht  -  -  5  Dr.  -  -  18les  i 

von  Gewicht 19tcs  Stück  von  Gewicht  -  -  -  20ste8  i 

von  Gewicht  300  -  -  Dr." 

P  war  entweder  blofs  5,  oder  P,  50.  Voraus  gi 
16  Nummern  derselben  Sache,  welche  wir  nicht  kennen. 
Gewicht  des  20sten  Stückes  ist  enthalten  in  A:HI  ;  da  A 
H  häufig  verwechselt  werden,  so  kann  man  mit  Wahrsd 
lichkeit  HHHI  lesen;  was  aber  1  gewesen,  ist  nicht  zu  be 
men:  es  konnte  H,  F,  P,  I-,  auch  I  selbst  sein. 

§.   2.  Z.   4.      [*^ia}Mt  djyifDccT]  ccttcctoi   III. 

„Drei  silberne  Phialen,  ungewogen." 

§.  3.  Z.  4  —  6.  Hüog  tu;  -  -  -  [sTS^ctt  -  -  ,  3t»S 
sxaTTYfg  [PAh]  Itci/,  ctg  Tcc'jdcijl[^si'7tcci  <fi':-C'£Tm']. 

„Beim andere  -  -,   Gewicht  jeder  gleich,  511 

welche  die  Trauromenilcn  weihten." 

Das  Gewicht  steckt  in  PI^P.     P  ist  von  Fourmont 
oft   statt   \-   gelesen:    ^   mufs    nothwendig  A   gewesen  i 
PI  war  gewils  P,    wofür    auch  Chandler   so    oft   TV   seh 
wenig  verschieden  von   PI.     So  crglebt  sich  PAH,  oll  I 

§.  4.  Z.  6  —  7.  [^ilrt^.v;  [<^]f7'-'^«  ccTTarog  iv  ^vAwj 
\Y,'jz\jhtHog o'jg  'Aj^j^tTcTc?  avi^Y^xsv, 

„Eine  silberne  Phiale,  ungewogen,  in  Holz,  welche  El 
dikos,  Sohn  des  -  -  es,  der  Athener  weihte." 
329  Das  Ilolz  ist  der  hölzerne  Behälter;  vergl.  §•  7,  vd 

ich  §.  6  dasselbe  geschrieben  habe. 
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§.5.    Z.  7— -9.      XTttfuwos  f^vToxSg   \j/^\J(ro\jv   e%tKJV  irgo^ 


'^       w. 


,,Eui  goldner  Kranz,  mit  goldnem  S timschmuck,  ange- 
aagelti  ungewogcn,  welchen  -  -  kies  der  Athener  weihte." 

D^efUTMflbv  kommt  wie  irgoiMTfume  gewöhnlich  zwar  bei 

TUereo,  Pferden,  Eseln  oder  Stieren  vor  (Pol lux  I,  140  und 

die  dort  von  den  Auslegern  angeführte  Xenophontische  Stelle, 

PoUax  II,  46.  Athen.  V,  S.  200.  £.  S.  202.  A),  konnte  aber 

gl^pd^  einen  Stimschmuck  von  Menschen  bezeichnen.     Ist  doch 

■BbcBSO  xr,fiog  ein  Schmuck  der  Weiber  sowohl  als  der  Pferde 

^(Snid.  in   m^/moV«   Schol.  Aristoph.  Ritter   1147).     Der  Kranz 

cinec  Theoros  (denn  ein  solcher  möchte  hier  sein,  welchen 

dat  Bcsitxer  geweiht  hatte)  konnte  namentlich  einen  solchen 

rJBdiavck  haben,  den  ein  gewöhnlicher  Kranz  nicht  hatte. 

l  ^  6.    2&.  9—10.     ^{T]}^yyt[Ss]g   l7r/[Tt;;n'oi  h  ^\jXu),   ag 

-  KJbXAw  'Ittttoi'ucov  *A^riVa7og  «[i/Jf'3r>I«[fi']  -  — 

-  ^Fracfatk'dmme  mit  erhobener  Arbeit,    in  Ilolz,    welche 
KiiUias  Hipponikos'  Sohn  der  Athener  weihete " 

Die  Ausfüllung  ist  nach  §.  7  gemacht.  Kallias,  der 350 
ZÄIgcnosse  des  Sokrates  und  Nikias,  welcher  durch  Yer- 
jdkwendung  den  Reichthum  seiner  Vorfahren  aufzehrte,  mochte 
der  Wiederherstellung  des  Delischen  Festes  (Olymp.  88, 3) 
Theorie  nach  Delos  geführt,  und  bei  dieser  Gelegenheit 
den  Schmuck  geweiht  haben. 

§,  7.  Z.  10  —  12.      [S^^vJvX^Jfff  imTr,HTOt  i[u]  ^i/'>.w,  ug 

l^ag  "SutTiguTov  ^ASry,i/atog^  äv[i^^r,>c£v,  [P^^^Ül*  ^^'  rrltpauog 

[toCs']. 

„Prachtkammc   mit   erhobener  Arbeit,   in  Holz,    welche 

Nikeratos'  Sohn  der  Athener  weihete,  acht,   und  ein 

|oUner  Kranz." 

Vergleicht  man riAECEPIKTOI   mit  dem   Z.  9  ste- 

CAErriAtCEPI,   so  erkennt  man  leicht,   dafs   TIAEC 

JTAErriAEl  ist.     ST?.€yy\g  (jrT£>.yig,   TTE}^syyig)  ist  hier 

ich  nicht  als  Striegel  zu  nehmen,   sondern   in   der  Be- 

,  in  welcher  es  einen  Kopfschmuck  bezeichnet,  der 

n.  21 
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yermuthlich  kamniähnlich  war;  so  läfst  sich  wenigstens  mit 
Schwcighäuser  (z.  Athen.  XIII,  S.  605.  B)  der  Name  am 
einfachsteil  erklären.  Man  machte  sie  zur  Pracht  aus  GoM; 
goldne  TT^syyl^sg  als  Siegerpreis  In  Kampfspielen  erwähnt 
Xenophon  (Feldzug  d.  Kyr.  I,  2,  10.  wo  Schneider  zu  ▼ergL). 
Sie  dienten  wie  Kränze,  werden  selbst  Kräoxe  genannt,  Ter* 
muthlich  weil  sie  bebändert  waren:  man  findet  daher  arttpo' 
voürB'ctt  TTy^syytSi.  (S.  Sosibios  b.  Athen.  XV,  S.  674.  B. 
woselbst  Casaubonus  verglichen  werden  kann,  und  Hippol<h 
chos  b.  Athen.  IV,  S.  128.  C.  £.)  Desgleichen  gab  m<i 
dieselben  als  Weihgeschenke,  wie  die  Sybarilcn,  wahrsche!i-9 
lieh  bei  Gelegenheit  einer  Theorie,  vier  goldne  crT>ayyXm 
nach  Delphi  geweiht  hatten,  die  Onomarch  beim  Tempelnah 
einem  Knaben  zum  Schmucke  schenkte  (Athen.  XIII,  S.  605.^1 
Man  hatte  solche  von  fünf,  auch  zehn  Statern  (10  und  20  Drach- 
men) Goldes  an  Werlh  (Ilippolochos  b.  Athen.  lY,  S.  128lC 
S.  1211.  E).  Ausdrücklich  wird  bemerkt,  dafs  sie  von  GtU 
getrieben   waren,    also   Platten   (laminae,    bracteae):    ^tfWfv 

S?.CtTßCC    TO    TTSSl    TT]    ^SlfnXAT,    T'MV    yVl'CCtX'Ml',    Schol.     AriStOpk  Ä^ 

ter  577.   Phot.   und  Suidas    in    aT7,ByyU.      Nennt    sie  Mk 
(VII,  179)    hi^\xu  XB'/j^'jTMfJLivoVf    0   irs^i    Tr,y   xstpccXrv   ^Wfivi^ 
331  so  ist  dieses  gleichfalls  nicht  anders  zu  verstehen :    es  wäret 
dünne  Goldplatten,  denen  Leder  zum  Futter  diente;  dafs  ne 
Tccu'lSin  heifsen,  bezieht  sich  auf  die  bandartige  lUngliche  Fofi^ 
welche  die   Platte   eines   Kammes   hat.      Was    kann  demud 
EPIKTOI   sein?     Nur  iTriTriHTot;   die  Platten  hatten   erhobt 
Bilder  zur  Verzierung.     Vom  Sprachgebrauch   vcrgl.  zu  H 
§.  21.     Später   hat   sich    die   Verbesserung   durch    N.  XV.  I 
bestätigt.     Wie  diese  Stücke  hierher  kommen,  darüber  gi 
Ileraklides  von  Tarent  Aufschlufs  bei  Erotian,  indem  de 
o'TXsyyiSsg  erklärt  y^'jTcc  TccivtStcc,   oig  ya'SivTctl  riutg   rxv  S 
^'Mv.     Ein   Thcoros    ist   der  Weihende,  Nikias   der  Feldka% 
dessen   Aufwand  auf  seine  Dclischc  Theorie,    besonders 
den  Chorschmuck,  Plutarch  stark  hervorhebt  (Nik.  3):  d 
schenkte  dem  Tempel  ein  Grundstück  von  10,000  Di 
unter  seinen  Weihgeschenken  wurde  der  eherne  Palmboi 


I 
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Delos  bewandert.  Von  andern  Weihgeschenken  desselben 
redet  Piaton  (Gorgias  S.  472.  A),  und  die  Frömmigkeit  des 
3Iannes  ist  aus  Thukydides  und  Plutarch  bekannt.  Von  der 
Zeit  seiner  Theorie  s.  zu  VII,  §.  5.  Die  Zahl  der  T7?.tyytS£<; 
ist  Hllh;  aber  ftber  100  anzunehmen  ist  hart!  Wahrscheinlich 
stand  Pill.    Tergl.  N.  XV.  B. 

§.    8.     Z.    12—13.       ['Af7V5«oi/    im    T3cc]7ri^Y\    [TTT], 
'Arruroi'. 

,,Geld  auf  der  Wechselbank,  3  Talente  Attisches.^' 

Nach  Fourmont's  Bezeichnung  mufste  In  AT.TIKON  noch 

ein  Bachstab    dazwischen    gestanden  haben.     Aber   es    giebt 

gewifs  kein  Wort,   was   unter  dieser  Voraussetzung  heraus- 

«abringen  wäre;   vielmehr  waren  die  T  nur  etwas  breit  ge- 

fchrieben.     Vor   oder  nach    einem  breitgeschriebenen   T   hat 

luailich  Fourmont  öfter  falsch  eine  Lücke  angezeichnet,  wie 

X«.  Z.  12  in  [EjAAsTTß,  und  Z.  22  in  XOINIKIT.  AYTHI. 

Es  bleibt  also  bei  ^Arrixov.     Vor  ^ATTty.of   hat  Fourmont  III, 

wolkr  offenbar  TTT   zu  schreiben.      Vom  zinsbaren  Kapital  ^ 

des   Delischen  Tempels   s.   Inschr.    VII.   wo   bereits  bemerkt 

irorden,  dafs  die  an  Privatleute  geliehenen  Summen  zum  Thcil 

bei  Wecbselhäusern    standen ,    wcfshalb    dort   mehre   Namen 

öfter  wiederkehren.     'Ett)  T^e(7ri^Y\  ist   der   gewöhnliche  Aus- 

drack,  X.  B.  Dem.   g.  Aphob.  I,    S.  816.  27.   Tir^nxoTtctg  ht 

MB  itgrj^pjlag  im  Tyf  r^niri^vi  t>J  tgC  UceTt'juvog:  den  Artikel  lasse 

idi  aas,  weil  nur  im  Allgemeinen  von  einer  Wechselbank  die 

Bede  ist,  nicht  von  einer  bestimmten. 

§.    9.     Z.     13.        [j^^(tHT\J?A09    -    -    - 

L  „Ein  Ring  ..." 

H  §.  10.  Z.  13  — 14. OQ  Tipjjj^jow  [f]7r[y^^y'jg(jt:fAiuog, 

„Ein von  Eisen,  mit  Silber  belegt." 

Fourmont  hat  CIANPOYC;    die  Verbesserung  rührt  von 

j-     Bottnann  her.    Derselbe  Fehler  findet  sich  §.  15.    Iliernächst 

^. Jhs  Fourmont   YPEPrVPnMENO^:    und  es  mag  YP  auf  dem 

^^Kine  gestanden  haben;  aber  Cnrzy,  ist  hier  undenkbar,  und 

jCi  auf  jeden  Fall  fehlerhaft  sein.    Das  Eisen  war  mit  Silber 

d^y  welcbes  die  eigentliche  Bedeutung  von  iTrr^^y'j^'xfxiyos 

21  ♦ 
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ist.     Das  Stiick  war  irgend  ein  Opfergeraihe ,    vielleicbt  cia 
Gestell  zu   einem   Krater  (vergl.  XII,   §.  21) ,    wiewohl  ich 

09  nicht  ergänzen  kann ;  wenn  man  nicht  etwa  den  Krater 

selbst  verstehen  und  hö«ty^  imTr,xTog  schreiben  mrilL 

§.  11.  z.  14.    kUl/SH /-^ 

„Em  Becher "         .  ^  j 

Über  xvfxßta  ist,  um  anderes  za  übergehen,  besonfara 
Athendos  XI,  S.  481.  D  —  S.  482.  £  nachzulesen,  wofM  j 
(S.  482.  B)  der  Gebrauch  derselben  beim  Opfern  erhellt. 

§.  12.  Z.  15  —  18.     *««Xij  TT^oJnj  [PAAA],  Srjvi^  l^pm^    '. 
-  -  T^iVij  ipiccXy,  -  -  Ts'jrd^TY,  (ptdXr,   H,  Trg.uirrf»;]  ipt€i?j¥i  -  -  |uri|  '| 
fptcihyi    -   -    ißboiXY,    </)««/.]>:    [PAA]A,    oySov}   <p[t]ciXr,    [P]AAAf 
3113  [«»'«rij  (pt%>,r,  -  -  if««r>j  r/)<«]>.>;  [Hj,  ii/SsxaTlvi]  (pui?.fi   [P]A  - 

„Erste  Phiale   von  Gewicht  80  Dr.  zweite  Phiale  - 
dritte  Phiale  -  -  vierte  Phiale  von   Gewicht  100  Dr.  (nafie 
Phiale   -  -  sechste   Piiiale  -  -   siebente  Phiale   von   G« 
80  Dr.  achte  Phiale  von  Gewicht   80  Dr.   neunte  PhiJ^- 
zehnte  Phiale  von  Gewicht  100  Dr.  eilfte  Phiale  von  Gcidl> 
60-  Dr.  zwölfte  Phiale  -  -" 

Die  Ergänzungen    bedürfen    grofsentheils    keiner  EiCi' 
terung.      Die   ZifTern    verstand   Fourmont   nicht.       Statt  ts 
ersten  hat  er  DAAA,  offenbar  FAAA;  bei  der  siebenten  Phnk 
las  er  NAAA,  welches  wieder  nichts  anderes  als  PAAA  ist;  bei 
der  achten  gicbt  er  NAAA,  wieder  N  statt  P,  ein  Lesefehkii 
den  er  auch  in  der  Inschrift  von  Ilcrmione  C.  I.  Gr.  N.  iil 
begangen  hat,  die,  wie  anderwärts  schon  von  mir  bemerkt  Üi] 
nach    falschem   Bericht   unter   den    Attischen   steht.      Bei 
zehnten  Phiale  endlich  giebt  Fourmont  statt  der  Ziffer  gleic 
falls    N ;    dieses   scheint  aber  vielmehr   H   als    P    gewesen 
sein,  da  das  Gewicht  der  Phialen  von  100  Drachmen  oft  titf* 
kommt.     Bei    der    eilften    dagegen    habe    ich  Fourmont'i  N 
abermals  in   P   verwandelt.     Der  Stücke   habe  ich   12 
nommen;  obwohl  es  auch  nur  11  sein  konnten,  da  eine 
Zahl  nicht  nothwendig  ist,  indem  die  Gefafse  nicht  auf 
sondern  nach  und  nach  dem  Tempel  zukamen. 
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§.  13.    Z«  18—19.     [Kiffxßlcu]    AAAA,    SsCrsgov    KVfjißUu 
^   AAAA. 

„Ein  Becher  an  Gewicht  40  Dr.  zweiter  Becher  an  Ge- 
wicht 40  Dr. 

^'jTtgov  xuiJißtov  leitet  dahin,  dafs  ein  Hvixßlov  schon  eben 
l  YOraasgegangen  sei,  und  zwar  ein  anderes  als  §.  11,  welches 
H  bierfaer  nicht  mehr  gezogen  werden  kann;  auch  ist  das  vor- 
hergegangene Gewicht  AAAA  dem  folgenden  gleich  und  also 
wahrscheinlich  von  einer  ähnlichen  Sache.  Ich  wollte,  dafs 
v^Ztou  Kupißlov  Platz  hätte:  aher  tt^mtou  kann  auch  fehlen, 
indem  es  sich  von  selbst  versteht. 

§.  14.    Z.  20-*-21.     -  -  -  7r^G(:7rctoi8oT[auJ   'AfAcpw^rr^oi/fe?] 
-  -  •  mtpavoQ  yj^yjTO'jg,  o>jiv^  H  -  — 

,,-  •  -  dazu  übergaben  die  Amphiktyonen ein  gold- 
ner Kranz,  von  Gewicht  100  -  -  Dr. 
.            Was   vor  diesem  Artikel   genannt  war,   hatten  die  Am- 
1    phiktjonen  als  solches  übergeben,  was  sie  von  ihren  Vorgängern 
empfangen  hatten:  sie  übergeben  dazu,  was  unter  ihnen  selbst 
eingekommen  war,  welches  die  iniTeia  sind,  vcrgl.  XII,  §.  39 
und  die  alteren  Übergab -Urkunden,   und  über  den  Ausdruck 
w^o^Tra^ahoCvai  XIV.  12.  i.  m.  o,  und  XV.  B.  28.     Es  scheint 
jedoch  hier  nicht  ein  neues  Jahr  anzufangen,  sodafs  das  Vor- 
ho^ehende    die   Urkunde    der    vorhergehenden  Schatzmeister 
wäre,  sondern  alles  vorhergehende  gehört  zu  derselben  Ur- 
kunde wie   das   folgende,   anders   als   N.  XIV.  12.  I.     Unter 
den  iirmlotg  mochte  sich  der  Kranz  befinden,  welcher  im  Laufe 
des  Jahres  dem  Gotte  als  Ehrengeschenk  dargebracht  worden, 

kvergl.  VII,  §.  5.     Statt  Ats  in  A^n  Attischen  Inschriften  gc-331 
wohnlichen   rra^yLov  steht   hier   einmal  oyjtv'y   was  in  andern, 
namentlich  Asiatischen  Inschriften  häufig  ist. 

Z.    22—28.        -     -      ['A]n*(/)<XTVCl'XJ/      TiMV      £7*'     [E]C««[l']eT0[*J 

fiy^iwreg  -  -  -  a^i^iAw\  tj  xrctQ'iJLw,  fccti  Tt[ßr,^jic  [u]Di[<rtJLuJ  -  -  - 

^KU  «  Ti   -  -  -  To7g   ^AfJLtfnxT'jOTtu  -  -  -    (e^yjouTcg   Kici    t'jI  -   -   - 
nysafpcc  -  -  - 


-  ■^  ■"■ 


l 

326    XV.  B.    Urkunden  der  Del.  Amphikt. 

OfTcnbar  sclilofs  das  Vcrzeichnifs  der  Weihgeschenke  mit 
Z.  21,  und  dcfshalb  ist  nach  derselben  ein  Zwiscbenraum  ge- 
lassen, der  im  C.  I.  Gr.  nicht  bezeichnet  ist ;  mit  Z.  22  be- 
ginnt ein  neuer  Abschnitt.  In  diesem  könnte  das  Wort 
uvTiysctipa  dahin  führen,  es  sei  davon  die  Rede«  Abschriflea 
der  abgefafsten  Verzeichnisse  seien  in  Stein  gehauen  loA  j 
öffentlich  aufgestellt  worden,  oder  sollten  aufgestellt  werdeB|l 
wie  C.  I.  Gr.  N.  102:  uvcty^cv^m  hi  rcv  Siiun^yjou  hm  Toit 
Tccfxiccg  clvriyoctipcc  tüjv  T\jifB'Y,Hüüi/  slg  TTr,?.Y,v  XiB'tvr,u  xat  ai^gw 
tu  T^  dyoo^  TiMv  SY,ucTuiv;  und  Ahnliches  häufig.  Aber  da  diese 
Aufzeichnungen  und  Aufstellungen  der  Übergab  -  Urkunden 
längst  geordnet  und  herkömmlich  waren,  ist  dies  nicht  wahr- 
scheinlich. Vielmehr  scheint  hier  die  Übergab -Urkunde  tob 
nächsten  Jahre  nach  dem  vorigen  anzufangen,  wozu  auch  die 
Formeln  «jiS'^jiw  r,  TTc<3'fjLM  und  clotS'ßov  vj  orrceSfÄov  (viellcidit 
77^09  n^tSßov  u.  s.  w.  wie  anderwärts)  passen:  vergl.  losdir. 
XII.  XIII.  und  unter  N.  XIV.  7  die  Inschria  vom  Parlhen« 
aus  Olymp.  95,  2.  Die  Einleitung  mufs  allerdings  sehr  Mf* 
rdhrlich  gewesen  sein,  etwa  mit  folgender  Wendung:  Vft 
TrajeSeO"»}  irctou  'AfxiptfCTVouuüv  tuju  in  E,vaivtTO'j  ctoyoiTog  -■• 
AfXipiftTvoTtu  To7v  fiVi  KTr,TtH?^ovg  ct^yjsvTGg  >«.  T.  X.  Für  4l 
Vorkommen  des  Wortes  dvrty^a(pcc  im  Verfolge  dieser  ForJ 
lassen  sich  mancherlei  Möglichkeiten  denken. 


XV.  B. 

(Die  hierher  gehörige  Inschrift  siehe  Seite  328  u.  329.) 

Ephem.  archaeol.  N.  111. 

Dieser  mit  kleinen  Buchstaben  geschriebenen  Inschrift,  do^ 
Fundort  nicht  angegeben  ist,  fehlt  unten  keine  Zeile;  vi^ 
links  ist  sie  fast  vollständig,  oben  aber  und  rechts  yerstoB* 
melt.  Sie  ist  in  den  ersten  Artikeln  der  Urkunde  N.  XV 
ähnlich,  dafs  man  alsbald  erkennt,  sie  sei  eine  Übcmb-1 
künde  der  Attischen  Amphiktyonen  von  Delos. 

Folgendes  erkenne  ich  in  den  ersten  15  Zellen; 


# 
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Toc]   -  -  -   [eXTOff]  -  -   -  [f.SSo]- 

l««o[c]  PA[AA]hhH-lllll.  ;7[S]o[oc]  .-AhHH[C].    iVaros? 

•  •  Ah [Äfxaro]^  PAAAAI.    [efbiKocTo]" 

g    ••••III«    [&u)]SiX(€Tog   AA.III[C.    rj^/ro?    xat    hinarog 

[P C].  Tsrcr^ro[c  xat  h'iita\ - 

\jo\g  0 —  HAAPH-mi.    TTiuTrrog   xcti    S[£- 

x\nTog  0   [IJx  [t^]c [t]- 

»     roS'^oi/    TOVTo[t/]    PAAAhl-lll.      '</)<«p.rt]i    aayv^al    III, 

oy  «i'ftCrjETai',   ^mocc  <fH[cc?.v}  sji/   [^t/>,Jw,  «ttwtos',  [>j]i' 

Ep^]tyS«fo[c] ouff  ^Acrr,uulog  [ai'i^r,xe.    * J-rXe]  - 

Lylv'^**  l7r[/]Tijf;f]roi ,  ag  Kct?^Jug  ^A3'r,uc(tog  dui<rY,\j{]8, 

U^og 1J&EI '  [xr>.ff77iä]  - 

W*  [l»"inj;f]Toi  [n]lll>  xcet  amcpceuog  uTTarog^  ag  Nf[xftt^ 

*^*L^*  'A3>;i^«ib?  ai/s^»;««,  rtTT«Toe.   [ttJ^ctito?  -  -  oyLtvctr 

\     Tr,otBog  im  KrfXXiTTjrcrot»  «^'^(^oi'froc].    ------ 

TO'J    '/P'^T       - 

•  wifiüi/  J^euji  aTS(f)(ti'og  yj^VToCg  äu7rsA,\_ov'^  «  -  —  mipccvog 
*^X/T0'jg  ©«[(/Ji'ijc]  -  - 

•  ^"[^Js^f  «I/O?     f/j^\jToCg     [SJlcc(pur,g     «T[r]«[T09.     TTfct^flwJop 

rjcf/xcro?    ^VTouff    Scitpfr^g    x^succusvog ,    [^r^ra^ix^ou]   -   - 
OT^sTTTog  yj^^[ToCg  ty]7ro')^«[>.];<o[*?]   -  - 

o-[0]i/  TU)  a>/jTi'M  AAAA.  Iljjj.      [TjaS«  7r«p- 

iofjuv  [ix  Tr,g  TTSi'TSTYi^otSog  -   -  - 

S       •  <y|]£]|/0,U<l/ai    «TTO    TWl'     ClS'XuJV    X.    T,    X,        • 

Die  sieben  ersten  Artikel  sind  mit   geringer  Änderung 

Ordnung  und  mit  einiger  Yerscluedeiiliclt  der  Fassung 

dben  ivie  N.  XY;  zu  gröfserer  Deutlichkeit  habe  ich  diese 

U  in  N.  XV.  B  mit  den  ZifTern  der  §§.  von  N.  XV  be- 

inetf  'welchen  sie  entsprechen.    Art.  1  sind  nur  15  Stücke 

(Fortsetzung  Seile  3J0.) 
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stau  der  20  in  N.  XV;  ohne  Zweifel  ist  N.  XV.  B 
N.  XV,  und  es  sind  daher  von  dieser  Art  erst  15  y 
Z.  1  dürfte  hinter  AA  keine  Lücke,  sondern  eine  U 
sene  schadhafte  Stelle  des  Steines  sein.  Z.  6  fuhrt  E. 
am  ersten  auf  EC^vSueog;  will  man  I-  für  O  nehmen^ 
man  freilich  Ev^\j8tHog  schreiben.  Im  Übrigen  gehet 
den  Urkunden  sehr  weit  auseinander.  N.  XV.  B  ist  s< 
erhalten,  dafs  vieles  nicht  mehr  enträthselt  werden  k 
ist  zu  bedauern,  dafs  gleich  Z.  10,  wo  der  Archon  Ka 
Ton  Olymp.  106,  2  erwähnt  ist,  der  Zusammenhang*  i 
stimmt  werden  kann.  Dafs  [Triirrt^TYj^lSog  hier  und 
ergänzen,  ist  nicht  zweifelhaft;  aber  das  grofse  Delii 
wurde  nicht  im  zweiten,  sondern  im  dritten  Olympi: 
gefeiert,  und  es  ist  doch  schwer  zu  glauben,  dafs  hi 
invTETY,^\g  etwas  anderes  als  dieses  Fest  oder  dessen 
verstanden  sei.  Sollte  also  von  Weihungen  die  Re 
die  während  der  vorigen  Periode,  der  in  welcher  ( 
des  Kallistratos  fiel,  gemacht  waren  ?  Auf  jeden  Fall^ 
dafs  die  Inschrift  einige  Zeit  jünger  ist  als  Oljmpci 
wiewohl  Pittakis,  dessen  Übertragung  und  Bemerkn^ 
sonst  meist  fibergehe,  sie  fiir  alter  hält.  Nicht  milMlc 
ist  die  Formel  Z.  14:  TaSs  ncc^iSofAsv  u.  s.  w.  nur  so 
einleuchtend,  dafs  hiermit  nur  ein  untergeordneter  Tl 
selben  Übergab-Urkunde  eingeleitet  war  und  keine  n( 
anfing.  16  ist  ganz  verderbt;  Pittakis  liest  [r^Bt'jg  pa 
[jTTU}],  was  im  Wesentlichen  richtig  sein  mag.  17  i 
v;roTTa[T]o[i']  tov  H^WFYigog,  18:  Huva  fJLue[jßcc  TrXaTEAi 
fA«[7]aX[«]  ;rXrt[Tg«]--,  19:  im%VT(ti  UU,  HciSj^oji  1111,1 
•cheinlich  [ß^n]vTrY,^tg  AA\\\,  oluof^ov}  fAtx^ci,  21  tt^c 
nach  PitL;  22  7roTr^t[cc]  r^lct,  23  x^tfi^o  Tot[y,^t]Toeog,  2* 
ar^sTmv,  TfiY,^u:v  [lji'/3oXoi,  26  7r8gt^[cc]vTrf^t[cv] ,  27  f[^ 
Alles  dieses  ist  offenbar  Scbiffgcräthe,  besonders 
V welche!  zur  Wirthschaf^  auf  dem  Schiffe  gehört,  > 
sich  abgerechnet  die  im  Ausdruck  selbst  liegenden 
aus  den  Seeurkunden  N.  XVI.  b.  157  ff.  überzengi 
wahrscheinlich  wurde  dieses  Geräthe  auf  der  Delischea 
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yier  an  deren  Trienrchen  vermietbet.  Vergl.  eben- 
ende Abh.  S.  106.  Z.  28  beginnt  eine  Abtbeilung 
Urkunde,  das  umfassend,  was  die  Behörde  als  das- 
rgab,  was  sie  erst  selber  während  ihres  Jahres  zu- 
hatte; vergl.  N.  XV.  am  Ende.  Z.  28  ist  nur 
UV  klar;  es  scheint  aber,  dafs  gleich  darnach  [ijtc 
rTi;c]  stand,  was  vielleicht  mit  dem  Folgenden  so 
werden  kann:  Tr^o^Trn^sSo/bui/  [a  i]h  TY,\y]  &[eH(iTY,9 
air  wgoßcirujv  -----  [«]ti  liig  [Yiix']eTtgC€^  [Al^TiL^^ 
ü^  worauf  eine  Geldsumme  folgte.  Hierauf  müssen 
jeostande  verzeichnet  gewesen  sein,  von  deren  Eia- 
mel  Z.  30  raBt  übrig  ist.  Ich  vermuthe  auch  hier 
iic,  und  zwar  stark  verbrauchte,  welche  abgeliefert 
arcn:  zuerst  vermuthlich  Xfv^/^Ji'eTinc  Pill  HCiTeccycrai 
Bache,  in  gutem  Stande,  CytY,g  (31),  und  ein  anderes 
dben  Art,  [r]rs^<«  xaTenyva,  Z.  32  finden  sich  146 
Stucke  Einer  Art;  ich  vermuthe:  [HUjTrai  Cytf7]g 
API,  HUTtuyjiai  Pll.  Ferner  ebendas.  T^«7re^[a], 
|r^^m  {%\ctk>tai  Pill. 

sr  Inschrift  gebe  ich  noch  ein  anderes  kleineres  Bruch- 
ifidches  auf  der  Südseite  der  Burg  gefunden  worden 
B.  archaeol.  N.  390,  von  allen  Seiten  verstümmelt. 
h  ist  klein  und  nicht  genau  9Toi%vfiov  geschrieben. 

AM^E . . TYONE 
NAE I MNO^KHM . I t 
THPXAAKOYiTPIHPITI 
,        MOTHRKATEATfli I AEENTO 
AKOYNKATEArO^AYKNEYO 
ÖN   1111=  TPIAKONTEPOY 
N  I  KOY^TOMAnTA EXONXAA 
O^KATEArOiAEBHTIAKATA 

AAYonpojTniNEnKOPini 

ATHIA+POAITHIXAAKHTPA I 
:  n  K  ATA  =  PI=iXOINIAArKYPEA 
P  III   -=    llYNTOliMIKPOI^TOYTfl 

ichstab  der  Z.  13  steht  unter  dem  ersten  Bachstab  der  Z.  12. 
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YPC    NA     PIsIMANTE«  II      YBEPA 

HOitap    kontoieymatun 

15  E  ■   •  APOM-  ■  •  A  n   PO« 

A I AEKT  AN 

AKAC  A  I 
MAX A I  PA t 

&    i=ai4>o 

20  '   l=B  Y 

Z.  1  vennuthe  tcb  'Au<;>[i»]Tt''oi'i;,  sei  es  (Üb  i*t% 
fehlerhaft  iwischen  geschrieben  oder  sUtt  I  verioei 
ia  welchem  letzteren  Falle  das  K  swei  Stellen  eiogi 
hätte.     Ohne  Zweifel  sind  die  Delischen  Ampbikt| 
gemeint;  und  aufTallend  kommt  gleich  Z.  3  wie  in  K. 
[j(f«]rr^  yjtJjtcCf  r^irairjfxöc]  vor.   Aach  die  übrigcir 
cind  zu  Schiffen  oder  der  Wirtbschaft  auf  dem 
hörig;   doch   ist  es  laum  möglich   ansEnmitleln, 
einer  Art  von  Urkunde  dieses  Bruchstück  übrig  sn, 
sonders   schwierig  ist  das   Vorkommen  einiger  Ol 
darin,  welche  man  in  einer  Urkunde  der  Delisdicn 
ktyonen  kaum  erwartet.    Diese  Ortlicbkeilen  sind  LI 
r^  Xivxe^o»  und  Z.  10  rf  'AipgoSlr^,  was  auf  «ncn 
derselben  weiset.     Pittakis  hat  den  Stein  nochmala 
angesehen,   um  sich  za  SberECUgen,  dab  Z.  9  nickt 
stehe,   und  bestätigt  die  Lesart  NEQKOPIßl.     Es  bt^ 
jedoch,  ob  er  auf  das  N  ein  Augenmerk  gerichtet 
mochte  Aisi'xa^iji  vermuthen.     Merkwürdig   ist   Z.  6 
kommen  einer  T:uetivTt:se,  wie  in  den  Seeurkunden: 
%a>jtr.  rf«[r»^«]  vor,  wie  auch  H.  XV.  B  ein  Tisch 
Von  Z.  11   an  sind  rerscbiedene  bekannte  SchifTgenibt 
leichnet,    11.   [■Ji]s^a[«]«r«   P\,    vyjoivia    äyiiCfii 
Z.  12  aiu  TSK-  tun^sii.    rcuV.ifi']   sagen   will ,    ist  ubUt^ 
scheint  jedoch   dab  itaJ.fSia  darunter   gemeint  seien. 
■cheiBeB  '-">'[;]«[<]  fl  lu  sein ;  dann  sind  sicher  ifiävTie 
wieder  C{jr']i{a  oder  t,'[c]j^[i].    Z.  14  ist  das  Ende 
(  elieablb  zur  Takelasdie  gehörig.     Dann  wird 
I  fibc^egangen:   T^^[tt]Mei'  n\^-^iiä:v. 


"•1 
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twa  TaL'f€veo[i]  zu  schreiben  ist ;  vergl.  XIV.  12.  h.  Über 
ei  Horizontakiriche,  welche  die  Stelle  der  Interpunction 
imen,   s.  oben  S.  125. 

lelegentlicb  fuge  ich  noch  ein  Bruchstück  zu,  welches 
luC  SchifTgerälhe,  und  fast  blofs  auf  hängendes  bezieht; 
:  nierkwurdig  dadurch,  dafs  die  ühergebenen  hängenden 
the  nach  dem  Gewicht  übergeben  sind.  Es  sichtauf 
iicbcite  eines  damit  nicht  zusammenhängenden  Verzeich- 
I  (Eph.  archäol.  N.  108),  und  ist  in  der  Ephem.  archacol. 
19  nsd  wiederholt  N.  134  herausgegeben:  die  erstere 
drift  ist  meisten theils  besser,  doch  habe  ich  Folgendes 
ida  zusammengesetzt. 
"  Ol  A 

Tß ITTT 
A      TYPT  IC 
MAM|\AAA  OEOA 
PAT  AAYOE  tKYr 
AnA..AAP»-HiT  I  ON 
HAI:  AAAAPi  i  NMANiT 
X  A  A  I  NOi  iTAOMONTOYT 
F  +  AAAION^TAOMOY  \   ANT 
TA:44TTTTM  N  ALAIIIIKT 
:TPA  T  I  NO^EPIKPATO 
ANOYXAAK  I  AEY""A  P  AP  E  A 
hOYYPOin  MATATETTAPA'\ 
A>*  NTA:4TTTT:MNAI:  A/ ^Pi' 
Jg^     iTAGMON:TiMNAI:AAAA:P  I   l   i 
YOANKOIN  A  NOi  TAOM 

\  I   :  A        «1:1  A  AA  i  TAO 

TOYTAAAN  T A^^  TT  . 
O^  /  PAXMAI:  A  A  AA:  PAPAPPYMA 
\  EABAI       Ai         IOYTPIXINO^ 

I  P£.YOIEYYrOinM  A  TATET  I 
OMONTA  A  ANTA:^TTTT:MNAI  :  A 
KAAaiAlA      ^4k    ^TA  OMON:T:MNA 

tte  Buchatab  der  Z.  24  steht  unter  dem  ersten  Bachstab  der  Z.  23L 
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OPOA  V  t  JiYOYPi»    AiAYOAN    KOINA 
25  TOYTAN'«'        m«-  tTT     ^ 

NiTAOMOYPANTO^^TY  M 

AANTA!^4  TTT:MNAI:III:  T 

M  A  n     I   w  A  A  AiTnN^KEYn 

A  ilO  I    tJ  P ATHTO I  t 
30  IE  I  il  NE  NTn  I  ^  TP 

AE  M  flNO  t     A  PXO 

Y  < 

i 

OTCt&fJiOV  Tov]T(tj\y\    TTT  -  -  -  « 

A[t]y'j7mo      -  -  -  -  - 

|iA[)/rr]7  AAAA.    0eoS[bu^    -  -         - 

S     -  -     «gjortT«  Svo  ixHVT^tufJuva     -  -  - 

-       a[i]  AAAPhK    iTTiov        -  -         4-'  * 

"     ai  AAAAPII^  [f].bu«'r[c9     - 
%cc>avog,  oTrcS'jLtoi/  tovt[wv  -  -  - 

K]ff(^oeXmoi/  oTctS'fjLOV  [7r'\avT[os  -  - 

10     .T«Xrti]r«  4^TTTT  jwi/«7  Allll        -  -         -    Ü 

[K]jar7iwff  '¥,7rix^ccTo[yg]  -  •         . 

• .  oei'ou  Xct}jaSBv[gi]  a  7rct^iX[ctßt  ncc^n 
. . .  ov  •    Crro^üüfMiTCc  TiTTa^cty   [rru^yiov 
TrtJXftio-«  ^TTTT  yivcu  AAAPI  -    [«rf>.w&<« 
15     ...  a-TuS'fjLotf  T  jbii'ffT  AAAA     -         -  -         - 

•  • .  B]\jo,  avHowa  [&t;o,  %n>.i\vogy  [T^Tct^'yi\ov 
. .  iAv\ai  A  •  •  II.     K[*(/)]a>.a<[oi/  (r]Trt3'[.uo{7 

-  -  -     Tov   T«>.«i'7«  44^TTT 

-  -  -     h^ct^/jJLcci  AAAA.    TTctoa^^vfxa  [Xw«- 

-----  CTTO^WyLCtTCC    T6Tr[«fla,     0"- 

r«]S|uoi/  7rtX«i/7«  4^  TT  TT  jm^cfl  A     -     -     - 
, ,  HctKwhia  [AAj,  a-Tct^ßcv  T  \xvct\ji  -  -  SJ- 

0,    TToSff]?    h\jO,    inT\jo\ctl    SvOy    UVHOlVCtf    fTTa«?.u- 

25        Ol']    TOVTMV -    TTT    -    [Kf(/)«X- 

aiojl/    OTCcSfJLoCf    TTCtUTCg    OT'JfJL       -  -  -  - 

.Tapu^vT«  ifk^TTT  jJLval  IIL    t 
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-  -  -     &&&.  Tiun  rxitjij[y  -         -         - 

....  rt]ff  Twfe]  OTfwnjyerf       .         .         -         . 

0      I   iiTiv  Iv  TU  rr^[aTr,ytai     -     -      i~ 

IT»  Jle'piiuiivvs  a^yj>\vTae         _         .         _         - 

Pdemaa  ist  der  Archon  von  Oljmp.  117,  i.  Unsere 
irlich  nicht  üLenll  sichere  Hentellung  beruht  in  der  Vor- 
etKDDg,  dafs  aof  beiden  Seitea  wenig  fehle,  worauf  mich 
icbst  die  Vergleichnng  von  Z.  13. 14  mit  Z.  21.  S2  geführt 
Die  Bcnennangen  dieser  SchJH'geräthe  erläutere  ich  hier 
itf  da  zu  den  Urkunden  über  das  Seewesen  alles  Erforder- 
e  gesagt  ist:  ich  bemerke  nur,  dafs  Z.  5  läfnin  statt  xt- 

1  steht  (ut^ala  £0  verbessern  wage  ich  nicht,  da  beide 
rhriften  im  T  übereinstimmen),  und  dafs  das  zweimalige 
koBinen  von  vier  Mypozomen  zur  Bestätigung  des  S>  137 
Sdirid  über  die  Seeurkunden  Gesagten  dient,  es  seien 
Eiaer  Triere  TegelmÜfstg  vier  Ilypozome  gegeben  worden. 
e  andere  auf  Trierarchen  und  Seewesen,  und  namentlich 
I  auf  Gegenstände,  die  an  gewisse  Personen  gegeben 
den,  besfigliche  Inschrin  rubre  ich  nicht  an,  da  ich  sie 
kl  zu  irgend  einiger  Verständlichkeit  bringen  kann. 
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XVI. 

Bruchstücke  aus  Abrechnungen  von  Vorstel 

öffentlicher  Werke. 


1. 


A.  Yordeneite. 

nVPAl  Ol  EPAAl 
0YME  H  O  t  A   PXON 
POT  O  t  E  A  PAM 
A  P  IE  Yt^ 
5       AM* I TPO 

AtH   I  EP A^M I  t 
KONTI ME 
MATA 
MATON 

B.  Rückseite. 

OEN  A  I 
AP   TECAPXE^HEIAIOAE 
EPITE^BOUE^HEIMETA 
I  iTATA  I  APIi  Ot 

5         ,      ^A  P  E 

O0PA  I  eyi:toytoi  t 

AAA  PAPATOMPP 

HHHAPH-H-  EPI  teuere  APA 

PAPATAM  lONHO 
10  HOI^KPATE^EAP 

APAHEUPE  N  O  T  AM  I 
MMA  TEYE    .  KE  I 
NA  APO  T  O 
NONHE<t>A 
15  E  K  T  O 


i 
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iyf€ifjtfÄaTtV9^  iTTt  Eiu^viJLiifovg  a^%ov[7og  na)  im  r- 

rg  ßo\j\r,g^  v) if\^^Tog  iy^nyi\ßaTgvt, 

*lH\cc^uvg ^  ^ 

fi    'Aji*0ir^o[7r^3f  1/,  SKußou  ra- 

ii]'  -  -  -  [inro  Tcwv  rag^  -  -  -  [jjag  Isgag  fJUT[3wa-ctfxivu)i'. 

--------      HdÜU    TljlXJJ. 

-    -    -  [^aga  -   -    -  fiüi'  Xi/|biJfMR'<v* 
------  Ki<pa}^tov  Xr,iJL]fM)emv^ 

cf^n}?  a^y^^g»  Xi  l^oyt[yY,g tyfafxfjutrtvt, 

im  Tvig  ßovXr,gy  rj  MfTa[«y«i/>jff  irgujTog  iygccfxfxanvi,  in- 

trrarcu  'A^iT^r]  •  •  •  09 

■^  .  aX t 

Bogattvg,  rovTotg  [},r,fXfjLaTa  tuSb']  * 
^^^  fraga  r^ix  ng\oTig(t}v  ImjTccTUJi',  oig 
HHHAPI-H-I-  ^EmriXfig  iyga[jAfxdTgvt, 

-     -      -  Vaga   TCtlMüÜv    l[8^U}V    */J^f}fXCCTU)lf    ifJL   VO?Mf 

V  oig  Kgarvig  iy^[afXfjuiTSV8, 

-    -    -    ir\ctoa  'E}>Xv,voTaru[u)u,  019  -  -  - 
'  *  •  •>  -  -  -     iyga\fxiJU)(Ttvt,    Kt[(pceXatov  XVjfjLiJLaTOov, 

y€voiJui]va  avo  to[iiTOV  auaXtufjutrcc 

-  -   VGV  ij   <f  Ä  -  -  -  -  - 

•  -  -  gicro  -  -  -  -  — 

Herausgegeben  von  Rangabe  N.  89;  von  seiner  Herstel- 
^  weicht  die  meinige  in  A  sehr  ab.     In  A  bestimmt  sich 

*  tkogefahre  Breite  aus  dem,  was  zwischen  Z.  2  und  3  zu 
yftUü  ist,  aufser  dafs  die  Länge  des  unergänzbaren  Namens 
^itf  einer  willkürlichen  Annahme  beruht.  Nach  der  Ana- 
^  iu  gleichartigen  Stücks  XVI.  2  mufs  ferner  vor  der 
NlUBong  des  Eponymos  des  Jahres  der  Schreiber  der  Be- 
V>b  gestanden  haben,  der  wohl  selten  seinen  Namen  in  einer 
^Utt  Urkunde  ansliefs;  auch  in  diesem  Theile  der  Ergänzung 

£t  Lücke  für  den  unbekannten  Namen  an   sich  von  un- 
trer Länge  y  aber  in  Obereinstimmung  mit  der  für  den 

n.  22 
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Namen  in  Z.  1.  2  gezeichnet.  Beide  Lücken  sind  in  der 
ausseizung  so  grofs  genommen,  dafs  die  Zeilen  dieser  loi 
mit  Ausnahme  der  ersten  weiter  geschriebenen  etwa  4 
Buchstaben  hatten;  da  die  Buchstaben  gar  nicht  genan 
%Y,8ou  geordnet  sind,  braucht  ihre  Zahl  in  den  Zeilen 
vollkommen  gleich  gewesen  zu  sein.  Ich  finde  bei  unbe 
ner  Berechnung  des  Raumes  für  die  Mamen  der  Voi 
in  B  etwa  87  Buchstaben,  und  es  ist  überwiegend  ^^^ahn 
lieh,  dafs  in  beiden  Inschriden  dieselben  Namen  stände 
Behörde  in  beiden  ist  dieselbe,  und  nur  das  Jahr  verscl 
vermuthlicb  aber  blieben  die  Vorsleher  dieselben  M^ähre 
Zeit  der  Ausführung  des  Werkes.  87  Buchstaben  r 
etwa  für  fünf  Personennamen  mit  ihren  demotischen  B< 
nungen  zu,  und  es  mögen,  da  das  Werk  auf  fünf  Jahre  fa 
net  war,  fünf  Vorsteher  ernannt  worden  sein,  so  jedod 
der  Vorsitz  unter  ihnen  wechselte;  daher  in  B  der  lets 
anderer  ist  als  in  -A.  Nimmt  man  nun  in  A  die  Za 
Buchstaben  in  den  Zeilen  zu  44 — 45  an,  so  erhält  mai 
dort  87  Stellen  für  die  Namen  der  Schatzmebter ;  un 
hat  mich  in  der  Bestimmung  der  Zeilenlänge  von  A  v 
lieh  geleitet.  Dafs  die  Inschrift  A  sich  auf  den  Propyt 
beziehe,  davon  ist  Z.  1  noch  die  Anzeige  vorhanden 
pafst  zusammen,  wenn  Z.  1  so  ergänzt  wird,  wie  ich  . 
habe.  Das  Jahr,  worauf  sich  die  Urkunde  bezieht,  ist 
don  Archon  Eulhymenes  bezeichnet,  Olymp.  85,  4.  In  < 
Jahre  begann  der  Bau  der  Propyläen  (Harpokr.  aus  Phi 
ros),  welcher  fünf  Jahre  dauerte  (s.  Harpokr.  Suid.  ] 
Nach  der  Analogie  der  Stücke  N.  XVI.  2.  3  folgten  na« 
Überschrift  die  der  Behörde  zugewiesenen  Gelder, 
kaum  zu  zweifeln,  dafs  diese  aus  drei  Posten  besü 
1)  Aus  Pachtgeldern  von  heiligen  Grundstücken  oder  Ha 
Ich  habe  mit  Absicht  hier  ^tto^  nicht  Trce^a  gesetzt ;  docl 
auch  vcc^ä  gestanden  haben.  2)  Aus  dem  Erlös  verk 
Gegenstände.  Man  kann  TtfjLvi  beibehalten,  obgleich  die  R 
TiuY,v  erfordert ;  denn  es  ist  gebräuchlicher  in  solchen  Ai 
lungen  den  Nominativ  zu  setzen.     3)  Aus  Summen,  dii 


T.  Vorstehern  öff.  Werke.    1 .  339 

einer  Behörde  empfangen  worden,  wohl  von  den  SchaUmei- 
item  auf  der  Borg  oder  den  Hellenotamien  (vergl.  XVI.  1.  B). 
Dann  folgte  die  Summe  der  Einnahmen.  Die  Summen  stan- 
den wie  oft  TOr  den  Artikeln  am  linken  Rande,  und  fehlen 
simmtlichf  so  wie  der  ganze  Titel  der  Ausgaben.  Den  besten 
BegriiF  Ton  diesen  Urkunden  der  Vorsteher  Ton  Bauwerken 
giebt  die  Prytanienweise  geführte  Rechnung  der  Vorsteher 
des  Bmes  des  Poiiastempels  Rang.  N.  56  fT.  wo  zu  Anfang 
die  Einnahmen  (Atf/ifMtra)^  welche  von  den  Schatzmeistern  der 
Göttin  geliefert  wurden,  dann  die  Ausgaben  vermerkt  sind, 
imd  an  Schlub  die  Vergleichung  beider  steht,  z.  B.  bei  Rang. 
S.  52:  A^fJLfJta  XHHAAAPhKhl-lj  avctXujfxa  ro  eguTO. 

Die  Breite  des  kaum  mehr  leserlichen  Stückes  B,  welchem 
in  der  ersten  Zeile  vom  nichts  zu  fehlen  scheint,  bestimmt  sich 
in  Vergleich  mit  M.  XVI.  2,  wo  derselbe  erste  Rathsschreiber 
des  Jahres   vorkommt,    und   zwar  ohne  demotischen  Namen, 
aus  Z.  3  auf  43  Stellen ;  jedoch  ist  die  Inschrift  nicht  genau 
oTci^iov  geschrieben,  und  Z.  1  war  die  Schrift  weiter  ge- 
dehnt.     Für  die  erste  Zeile   habe   ich  keine  wahrscheinliche 
Ergänzung  finden  können,  die  über  31  Buchstaben  gäbe;  die 
von  mir  angewandte  Form  *A5r,v(tlotTtv  findet  sich  N.  XVI.  2 
in  demselben  Jahre.     Das  Jahr  ist  Olymp*  86,  3.  unter  dem 
Archen  Krates,  wie  aus  dem  Schreiber  der  Schatzmeister  der 
Athcnaa   (Krates)   Z.  10   und  aus    dem  Rathsschreiber  Meta- 
[genes]    erhellt    (s.   die   Schatzmeisterliste    und    insonderheit 
N.  ZVI.  2;  vergl.  die  allgemeinen  Anmerkungen  zu  den  Tri- 
bntlisten  Cap.  III}.     Dies  ist  das  vierte  Jahr  des  Propyläen- 
hanes,   fiber  dessen   erstes  Jahr  die  Seite  A  die  Abrechnung 
enthält:    die  Rückseite  B  gab   die   Abrechnung  vom  vierten 
Jahre;    daher  Z.  1—2   [stt«  Ty,g  TeT]ci^TYs  «fx»??.     Nach  der 
allgemeinen  Überschriflt  folgten  die  Einnahmen,   mit  der  wie 
CS  scheint   sehr  kurzen  Überschrift:    To^^rotg   [}J,!ÄixaTcc   ruBe], 
ohne  Zeitwort,    wie  N.  XVI.  2.     Diese   bestanden    in    drei 
AMten:    1)  30  Tal.  318  Dr.   (wenn  nicht  vor  den  318  Dr. 
etwas  fehlt)  Übertrag  von  den  Vorgängern;  vergl.  N.  XVI.  2. 
})  Einer  verlorenen  Summe  von  den  Schatzmeistern  der  heiligen 
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Gelder  der  Athenaa.  Die  Erganzong  toü  Z.  9  ist  nur  dem  Sii 
nach  sicher.  3)  Einer  verlorenen  Summe  von  den  Hellene 
mien.  Diese  Posten  waren  in  kürzeren  Zeilen  geschrieb 
die  Summen  vorausgehend.  Z.  12  war  die  Gesammtsam 
angegeben;  die  dahin  gehörigen  Worte  waren  in  derselJ 
Zeile  mit  iyoafxfAarevs  geschrieben;  die  Ziflem  standen  nat 
lieh  links  voran  vor  iyf.  Hiemach  mulsten  die  Ansgit 
folgen  (vergl.  N.  XVI.  3  und  die  Berechnungen  über  i 
Bau  des  Poliastempek  bei  Rangab^  und  andern);  wohin  Z.i 
gehört,  die  ich  jedoch  nicht  vollständig  ergänzt  habe ;  vielloc 
stand:  ra  ytvofuva  on-i  tovtov  cwaXüaiJUtra  rdBi*  Man  b 
auch  TDVTwv  lesen. 


2. 


A  I  t 

EPON 

I  K  UEt 
Bt  I 
ANA  I  O^ 


NT  I    10 
TON 


To  ii:Enii:TATE^iHoii: 

AN  TIKPEi:  EAPAMM  ATEY. 
E  PITEiT  E  TAPT  E  i:  K  AI  A  E 
KATE^BOUE^HEI  META 
A  E  N  E  tPPOTOt EA  PA  MM 
ATE  YEEPIKPATE  T  Ot  A  P  X 
ONTO^AOENAlOlil  N 
P  E  M  M  ATATOEN I AYTO 
TOYTOTAAE 

XHHH    PEPIAENOMENOM 
HPAA    MENEKTOPPOTEPO 
ENIAYTO 


PAA    xpyi:oi:tatepei 

AKENOI 
15  CTATEPEC 

I 
Mittlerer  Theil: 
Toiff  ffiriTranjo*!,  oig 
Ayrtk^g  9ygafifjutTtv[ji, 
t«!  rq^  TtragTfig  neu  St* 
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9iaTr,9  ßouXrjg,  |}  Mira* 

rourov  raBt' 
10     XHHH  ntpytvoiuvofA 

HPAA  iMv  ix  Toü  TTforigou 


ivtcevTOv» 


15        -    -    -       f^^TOxl^  TTCCTYi^tg 

las  Ganze  ist  zuerst,  jedoch  nicht  genau,  von  Pittakis 
^.th.  S.  347  bekannt  gemacht.  Aus  einer  Abschrift  von 
ist  der  mittlere  Theil  allein  von  mir  herausgegeben  in 
orrede  zum  Verzeichnifs  der  Sommervorlesungen  der 
m  Universität  vom  J.  1837,  demnächst  das  Ganze  von 
»ff.  Reisen  Bd.  IL  Anhang  S.  XXXIII.  und  der  mittlere 
von  Rangab^  N.  114.  Der  Stein,  welcher  im  Jahr  1835 
r  Burg  zu  Athen  ausgegraben  worden,  ist  oben  glatt 
linitten,  unten  abgebrochen.  Die  Form  der  Inschrift 
dl  nach  Rofs  gegeben,  übrigens  alle  andern  Abschriden 
iL  Alle  drei  Seiten  enthielten  oHenbar  Inschriften  der- 
Art;  linker  Hand  Z.  3  könnte  man  in  \XVEt.  den 
her  der  Behörde  des  mittlem  Theiles  Antikles  erkennen 
I,  und  darnach  annehmen,  die  Inschrift  der  linken  Seite 
n  derselben  Behörde  in  demselben  Jahre  verfafst  gewe- 
iies  ist  jedoch  aus  mehr  als  einem  Grunde  sehr  unsicher, 
ctchränke  mich  auf  den  mittlem  Theil.  Die  Inschrift 
Bt  mit  dem  Dativ  Toig  iTriTTnTYij-t,  Dieser  hat  keine 
90,  als  wenn  er  von  >.y,ufxaTce  abhangt;  und  XiiwÄCtrcc  hat 
Person  bei  sich,  worauf  es  sich  bezieht,  wenn  es  nicht 
«flToTvjTi  geht;  denn  *A3'r,i'tttotTtv  gehört  odenbar  zu  a^- 
r^   wie  in  den   Tributregistern  N.  I  (vergl.  allgemeine 
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Bemerkungen   su   diesen,    Cap.  III).     Wir  haben  ako  eine 
Abrechnung  von  ImTrurutg  einer  öfTentlichen  Ange1egenbe!t| 
obne  Zweifel   eines   Baues:    eingereiht   in    die    übrigen   hier 
gegebenen  Denkmäler    stellt    sich    die  Urkunde   sogleich  ab 
eine  solche  Abrechnung  dar,  und  es  ist  fast  unbegreiflich,  wie 
Rangabö  daran  denken  konnte,  wir  hatten   hier  eine  Schaff- 
rechnung,  ein  Register  der  Einnahmen  des  Attischen  Staita^ 
und  die  Epistaten  seien  die  des  Senats  oder  der  Prytanen,  fie 
niemals   mit  dem  Rechnungswesen   und  der  Geld-EinnakBe 
oder  Ausgabe  können  beschäftigt  gewesen  sein,   sowohl  ins 
andern  Gründen  als  wegen  des  taglichen  Wechsels :  dazu  mdi 
man  Schatzmeister  haben,  die  Athen  zur  Zeit  dieser  Inschrift 
längst  hatte.     Doch  ich  verweile  hierbei  nicht  länger,  da  ick 
hier\'on  schon  in  der  Abhandlung  über  zwei  Attische  Recb* 
nungsurkunden  (Schriften  d.   Akad.  y.  J.  1846.   S.  4  f.  dei 
bes.  Abdruckes)  gesprochen  habe.     Das  Werk,  welches  die« 
Vorsteher  beaufsichtigten,  kann  nicht  näher  bestimmt  werdei; 
es  war  ohne  Zweifel  näher  bezeichnet  in  einer  vorhergekt* 
den  Urkunde,  der  die  unsrige  verbunden  war.    Die  Propffa 
sind  es  nicht ;  denn  die  gleichartige  Urkunde  über  den  h^ 
pyläenbau  aus  demselben  Jahre  haben  wir  N.  XVI.  1.  B*  Dm 
Jahr  dieser  Rechnung  ist  nämlich  Olymp.  86,  3.    unter  dm 
Archon  Krales,   welchen  ich  bereits  in  der  Abb.  über  Ddoi 
(Schriften  d.   Akad.  v.  J.  1834)    Cap.  II  nachgewiesen  hake 
statt  des   falschen  Chares  bei  Diodor.     In  Rücksicht  anderer 
die  Überschrift  betreffenden   Punkte   s.   die  allgemeinen  B^ 
merkungen  zu  den  Tributregistern,  Cap.  III.    Mach  der  Übc^ 
schrid  folgten   die  Einnahmen.     Der   erste  Artikel  derselbci 
ist  die  Summe  von  1470  Dr.   ohne  Bemerkung  des  MetaOi; 
wo   nämlich   eine   solche   nicht  gemacht  wird,   ist  Silber  si 
verstehen.     Es  sieht  ausdrücklich  daneben,  dafs  diese  Saaae 
Übertrag  aus  dem  vorigen  Jahre  sei:  nf^tyevofMvov  jjlIv  ut  I9i 
TT^ori^ov  iificcvTov,     Es  folgte  also  ein  Titel,  der  das  währcvj 
des  Jahres  Erhaltene  enthielt,  mit  8t  nach.    Dieser  fehlt  ff 
denn  die  nächst  folgenden  Goldsummen  müssen,  eben 
der  andere  Titel  mit  5e  verknüpft  war,  trotz  der  Stell^ly^ 
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i  jrtftyMWfuvQv  fuif  neben  der  Silbersumme  dennoch  gleich- 
Is  aus  dem  Torigen  Jahre  übertragen  sein.  X^'jtov  ist  statt 
I  beim  Gelde  gewöhnlichem  ^vt/ov  zu  bemerken;  ebenso 
XVI.  3.  Im  ersten  Posten  Goldes  sind  70,  120  oder  noch 
hr  Lampsakeniscbe  Stater:  ^AM<^t]AKENOI,  welches  ich 
lon  cbemals  erganst  habe,  nUlt  gerade  die  Lücke.  Der  zweite 
tUad  in  Kyzikenem:  KYXIKENO]!  fiillt  genau  die  Lücke. 
souIs  als  ich  nur  die  Abschrift  von  Rofs  halte,  in  welcher 
1  fehlt,  liefs  sich  nicht  erkennen,  ob  Kyzikener  oder  Da- 
ten oder  andere  Goldmünzen  gemeint  seien.  Der  Rest, 
mler  das  ganze  Verseichnifs  der  Ausgaben,  fehlt. 


3. 


\  .  TEY 
Et  I XP YtO 
O.EPITEtBOP 
Et.  II    ..ONY.OtAl.OPEKE 
OEMliOrOtE.PAMMATEYE  5 

IrEMMAPAPATAMIONEKPOl^EOt 
^/^^L.  .   .tAEINIA  .  EYAAOt 
TTTT<>.l.AIAEtE\.A/^..TEYE 
XXP      TAM.AIAE<t>..ONEOtlA. 
HHH      MEI.OtKE<t>...rY.APIt  10 

FV  h     TYl..OtElf iTIOEPXI 

I-  II      EY  .   XlrA  YK tX  I  NO  I       i 

KY.A0ENAI . .. .EMOXAPEt 
t I . YLOPO. . . .OtTB\ t  I 
MA.OtTEI  .   ..   <E<t>AtE0EN         IS 
XAPItOt.   .    ..N0IOAXAPN 
L.  3AXItXtEN0Kl.E0t<t>l.Y 
EOENAIONYtlOtEYKl^F» 
PEPA  I  E  YtXA  I  PE  I.E  I 
X  AP  I  £ENOA<t>  I  ANA  20 

r  erst«  BnchsUb  der  Z.  21  steht  unter  dem  ersten  Buchstab  der  Z.  20. 


344        XVI.    Bruchstücke  aus  Abrechn. 

API NO^EP  I  XA  » 

irOMATA 
XPY 

444T-  25 

TTTX 
HH 


iygccfA]tA[a]TSV' 

HCti    a^y*J^tOv\'    ETTI    TlJ?   ßoxjX" 

yjg,  [yi  Ev]u}wJ[tx]og  'AAwTTtx^- 

3'BIA    TTgüUrog    i[y]^aUfJLCCTSVB'  5 

TTT  T     [pi]'»  A8ti'la[g]  Evccyovg 
XX P         #[«]Xa<Ätj?  i«y[^]ajit[|Lt«]r«ve, 
HHH  Taju[/]ai  &«  #[<A]of/teK;9  *IÄ[o]- 

FPh         iju[us](iiig  Kr,(p[tTt]sv[g'],  'A^/t-         10 
[l"]HI         Tt;X[X]off  *EX[Xtj9Woinr]io'j  *Ej%i- 
ffvfff],  TXoiVH[tttg  Ai]o^/i/ou 

|iwt[<5(Joff  T£i[t/ou]  K£(fa>v>i'S£i^,         15 

A[/]oy[i/]«9  AsvoxXsovg  $Xv- 

listaatevg,  Xat^sXBt[8rig 

Xa^t^lvo'j  'A(pt8va[7og,  *E7r<%-  20 

a^vog  ^E7rt%ccg    -    -    -    - 

crT[ccTyigEg 
444T      -     -     .     -  25 

TTTX       -     -     - 
. HH .       -     -     - 
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Heiaiifgegeben  Eph.  arch.  N.  166.  Ton  Rangab^  N.  123 
nd  Ton  Roby  Demen  Ton  Attika  S.  23.  Die  Inschrift  ist 
:enaa  Tni%v,Bw  geschrieben,  doch  sind  die  Zeilen  von  ver- 
rhiedener  Lange;  die  kürzeste  im  obem  Theile  ist  Z.  7,  und 
or  um  Einen  Bachitaben  langer  war  Z.  12,  wo  die  swei 
ststcn  kleinen  Striche,  die  ich  aus  der  £ph.  gegeben  habe, 
icht  zu  beachten  sind ;  bei  Rob  fehlen  beide,  bei  Rang,  der 
ireite  dayon.  Rangab^'s  Abschrift  ist  im  Ganzen  die  beste, 
odi  enthalt  sie  einen  Irrthum,  der  mich  früher  über  einen 
er  Namen  tauschte:  aus  andern  Abschriften  habe  ich  nur 
-enige  Striche  zugefugt,  die  ich  nicht  anführe.  Von  den 
aschicdenen  Lesarten  bemerke  ich  folgende.  4  hat  Rang. 
NV.OC,  Eph.  ONI.OI,  Rob  ENI. Ol.  7  hat  das  Z.  nur 
iIj  ;  nach  der  Anordnung  der  ZifTem  ist  es  aber  sehr  wahr- 
leinlidi.  Z.  9.  10  hat  Rang.  IA.||.ME.OC,  Eph.  IA.||ME. 
tt^  Hob  li\N||IEI.OC)  als  ich  nur  Rangabe's  Abschrift  yor 
ir  kitte,  führte  mich  dieselbe  in  den  Irrthum  *lBofxii'ovg  zu 
seoy  was  sonst  nicht  yorkommt;  die  beiden  andern  Abschrif- 
I  haben  eine  bessere  Stellung  der  Buchstaben,  woraus  sich 

ehr  ^ihofjLiAuig  ergiebt,  was  schon  Rang,  in  der  Minuskel 
Der  einzelne  Horizontalstrich  Z.  25  findet  sich  nur 
A  Rob  und  gehört  nicht  zu  den  Ziffern.  Z.  25  ff.  ist  der 
IMB  rechts  und  unten  dicht  an  dem  Erhaltenen  abgebrochen. 
!•  stdh  sich  leicht  heraus,  dafs  wir  ein  Stück  aus  der  Jahres- 
cchnawg  von  Vorstehern  öfTentlicher  Werke  haben;  Rofs 
cmathet,  es  seien  die  Vorsteher  des  Baues  vom  Poliastempel. 
Wk  Anbnge,  welcher  yerloren  ist,  waren  die  imaraTcci  näher 
itKichnet,  und  zwar  in  Verbindung  mit  einem  Zeitworte 
mehren,  und  statt  dafs  der  Schreiber  sonst  mit  der  For- 

aagefiihrt  wird  oig  o  Bslva  iy^ccfjLfjugrsvg,  stand  hier  direct : 
*  iura  iyoapLfjutTiVM  Totg  imTrärriTt,  wie  schon  Rangabe  sah. 
^^^  ixiTTcerriTt  yergl.  N.  XVL  2.  Hierauf  folgte  offenbar 
tfttnS  [xoi  äfyvglov],  welches  die  Lücke  genau  füllt.  Dieser 
^fütir  hing  mit  dem  Vorhergehenden  zusammen,  z.  B.  raSt 
^^ßci^  Hat  ainfi^MTa»  ivtararm  q\  SbIvcc'  6  btlucc  iyf{t/jL(utrBVM' 
f^vüiJ  xiu  ofy.   Die  ungeschickte  Einschiebung  dieses  Genitiys 
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zwischen  dem  Übrigen  ist  in  dem  amtlichen  Stil  nicht  sehr 
aufTallend.  Z.  4,  wo  ich  Evoiinjfxo^  gehe,  hat  Rang.  äUmtrosg 
gewifs  kein  Name  eines  Atheners.  Nach  der  Beseichnaag 
der  Behörde  folgt  die  Einnahme,  ohne  Unterscheidung  dci 
Silbers  und  Goldes,  so  dafs  also  das  Gold  nach  einem  festet 
Satze  zu  Silber  berechnet  sein  mufs.  Diese  Einnahme  rührte 
von  den  Schatzmeistern  auf  der  Burg  her,  die  alle  zehn  ge- 
nannt waren,  und  zwar  nach  der  festen  Ordnung  der  StäHM| 
nebst  ihrem  Schreiber.  Sowohl  die  Ausführlichkeit  der  Fai- 
sung,  die  früher  ungebräuchlich  ist,  als  die  Einmischnng  des  2 
Z.  20  zeigt,  dafs  die  Inschrift  in  ein  Jahr  kurz  vor  EakU 
gehört;  an  das  Jahr  der  Anarchie  Olymp.  94, 1  kann  man  aber 
nicht  denken,  und  alle  Jahre  nahe  vor  Olymp.  93,  4  habet 
einen  andern  Schreiber  und  ersten  Schatzmeister  als  der  hier 
genannte:  daher  Rangab^  und  Rofs  die  Inschrift  richtig  ii 
Olymp.  93,  4  gesetzt  haben.  Wenn  ich  C.  L  Gr.  Bdi  I 
S.  230.  a  vermuthet  habe,  es  sei  von  diesem  Jahre  kehl 
Rechenschaft  gegeben  worden,  nehme  ich  dies  zurücL  %>U 
habe  ich  es  wegen  des  genauen  Zutreffens  zu  dem  la*f 
gewagt  ^EKKvjgTrouTtov  zu  schreiben,  wie  *A.^Y,vcctog,  AetHtSafl/Ht  ^ 
und  viele  dergleichen  zu  Personennamen  geworden  sind;  Ai  | 
Fehlen  des  H  in  'E>Ai;$^oi/rop  ist  nicht  selten.  Z.  15  ist  fr 
fAvXov  von  Rofs  ergänzt;  Rang.  StnvXov,  ein  für  Athen  tick 
nachweisbarer  Name.  Z.  16  ist  Xa^irog  zu  ertraget,  ym 
%(x^^ofxc(t,  wie  XtuTog  von  tm^u).  Eine  verschiedene  Lcnrt 
ist  dafür  nicht  vorhanden.  Ebendaselbst  ist  MtXcuf&iw  vit  J^ 
Rang,  gegeben,  nicht  unwahrscheinlich ;  doch  pafst  auch  EiS^  * 
3'iov  u.  dgl.  Z.  16  ist  ^oyvtg  eine  schöne  Verbesserung  ii> 
Rofs.  Z.  19  ist  Xc€i^sXgi8fi9  von  XcugiXtujg  gebildet,  wieStf* 
a'tP^iSvjg  (in  den  Seeurkunden)  von  Xrr,Tt\eu}9,  Nach  der  Bi' 
nähme  folgten  die  Ausgaben.  Die  erhaltenen  ZlfTem  dencAfl 
ähneln  der  Gesammtsumme  sehr,  und  es  ist  nicht  wahncbeii* 
lieh,  dafs  ein  einzelner  Posten  der  Ausgabe  so  grofs  gewcitf^ 
man  kann  daher  vermuthen,  die  erhaltenen  Ziffern  Z.  3Sf 
seien  die  Gesammtsumme  der  Ausgaben.  Dennoch  kann  rt 
wenn  Rofsens  Lesart  der  Ziffern  der  Einnahme  richtig  i4 
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clialtenen  Ziffern  der  Ausgabe  denen  der  Einnahme  nicht 
bmachen,  ohne  eine  sehr  unregelmafsige  ächreibung  der 
ren  amxnnehnien.  Ich  yermuthe  daher,  es  sei  die  Ge- 
lUaoBme  der  Aasgaben  zwar  vorangestellt,  aber  in  zwei 
len,  erstlich  das  Gold,  welches  in  den  ZifTem  Z.  25  ff. 
geben  sei,  und  dann  eine  kleinere  Summe  in  Silber, 
be  fehlt«  Endlich  fehlt  die  Liste  aller  einzelnen  Posten, 
le  nachfolgen  mufste. 

xvn. 

linker  Hand: 


•TEPANE^XATIAN  ENKYA[AN] 

4  1KO[K  AHC]AY1  I  K  A  EO  Y  (K  Y  AANt  HPAI-l-tll 

STEPONXßPIONErKYAA  NTI  AßN 

4  IK[OX]APH  tO  EO<>l  AOKYAAN[: ] 

STEPONXÖPIONErKYAANTI 

,NTIKAEIAH(   ANTI  rONOY  [ ] 

:E«AAAI0N:XXXXP  HHHAAAPhhlll 
sKATOCTHsAA  H  A  Phl-I-Hl 

Rechts  enf  derselben  Flache: 

MNH 
[APEA]OTOElXATIANKE<t)AAHCI 
2  NHN  I  KOMAXOIPOAYAAIOYEK  I 

EKATOtTHIIICT 
>|K-TÖNEniMEAHTHltTPATßN 
MNHll^ANOYCKOOfiKIAHC 
A  P  E  AOTOXnP  I  O  NET  KOOnK  I  AQN 
Q  N  H  (  T  P  ATßNMNH  t  I  [<t>  A  N]0 Yt  K  OOß  :  HE  K ATO  H 
A<t>EI  AANTIAfiNEP  IM  EAH  T  H  t 
AEONTIOl  KAAAI  AAOYEPI  K  H  ♦  I 
APE^OTOXfiPIONEfKOOnK  I  AfiN 
QNHMNHCIMAXOCMNHCOXOYKOOfiKI  A 

EKATOCTHiHHIl 
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Bruchstuck  von  Pentellschem  Marmor,  von  der  Borg,  Ueüie 
Aer  zierliche  Schrift,  wie  sie  in  der  sweiten  ELalfte  des  Tier- 
ten  Jahrhunderts  vor  unserer  Zeitrechnung  gebrluclilich  war; 
nach  einer  im  J.  1840  mir  mitgetheilten  Abschrift  Ton  RolS| 
welche  im  Wesentlichen  übereinstimmt  mit  dem  Abdruck  in 
dessen  Schrift  über  die  Demen  N.  15.  Es  enthält  ein  Yer- 
zeichnifs  des  Hundertstels  von  verkauften  Grandstucken.  Dca 
Hundertstel  erlegte  wahrscheinlich  der  Kaufer ,  der  ia  igt 
zweiten  Spalte  mit  wvr,(TYig)  bezeichnet  ist;  ebendaselbst  kk 
auch  der  Verkaufende  genannt.  In  der  ersten  Spalte  sii' 
die  Namen  ebenfalls  auf  die  Kaufer  zu  beziehen ;  der  VerkaoÜBr 
war  den  drei  erhaltenen  Artikeln  ohne  Zweifel  gemetnsM 
und  stand  vorn  an  in  der  verlorenen  Partie.  Z.  10.  11  fa 
ersten  Spalte  steht  die  Summe  der  Kaufwerthe  4837  Dr.  3  Ok 
und  des  Hundertstels  48  Dr.  3  Ob.  Der  Hunderlstel  betiigl 
aber  nur  48  Dr.  2^  Ob.  Es  sind  also  -~  Obolen  sa  ni 
bezahlt:  höchstens  konnten  nur  48  Dr.  2^  Ob. 
werden,  da  der  halbe  Obolos  in  den  Rechnungen  als 
Kassenmünze  erscheint,  niemals  aber  -1-  oder  -|-  Obolqs. 
Schwierigkeit  ist  so  zu  lösen:  Die  einzelnen  Kaufer 
als  Hundertstel,  jeder  oder  einige,  auf  die  Kassenmfioie ^ 
rundend  etwas  zu  viel  bezahlt,  wodurch  für  die  Summe  fa 
Hundertstels  ein  Mehres  entstanden  ist  als  ein  Procent  fa 
Kapitalsumme  genau  beträgt.  Z.  4  der  zweiten  Spalte  bekd|t 
der  Hundertstel  IIICT;  T  ist  als  kleines  Nominal  ein  Yicrtrf- 
obolos,  wie  ich  anderwärts  gezeigt  habe  (s.  archaol.  Zeitnf 
von  Gerhard,  1847.  N.  3,  wo  man  zugleich  finden  wird,  tt 
im  kleinen  Nominal  X  -^  Obolos  oder  %ctXHov9  ist):  also  h> 
trägt  der  Hundertstel  3~-  Obolen,  und  der  Kaufwerth  w*^ 
nach  dem  ersten  Anschein,  62  Dr.  3  Ob.  Vielmehr  war  akr 
der  Kaufwerth  nur  60  Dr.  =360  Obolen,  wovon  der  Htf- 
dertstel  3-^  Ob.  die  dem  Kassengebrauche  gemäfs  mit  32-  ^  1:^ 
bezahlt  wurden.  In  der  zweiten  Spalte  Z.  5  scheint  mir  ^Jii. 
[artJTUju  oder  d'i[rcTw]TOüi/  zu  lesen.  Z.  8  ist  tHcgToarlj  n< 
mit  H  geschrieben.  Von  dem  Grundstück  Z.  9  ff.  beti^|' 
der  HunderUtel  2^-  Dr.  also  der  Kaufwerth  250  Dr. 
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[Dm  bieiheff  gehörige  Infchrift  siehe  Seite  350  u.  351.) 
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l    tw  Tok  vcfjfO^rgotg  To]" 

l[     iM^oi;  tu/m  TW  yojuu;]. 

^TCU    iv    TW    UBfS   t]- 

*  [o]u  'AiroAXwvo?  •  xcu  tqu  voyiov  net^cartg  irgongov  tT%[« 

TW  ygofAfiaTta  BoCv]^ 
r  tt  wgog  Tovg  ämtucfJLovg,  rovg  Sc  uTTVviyiovg  h^va\t  - 

"  fiff^i'  fip  TO   ipeaarr,gtou.   toji    &i  (l>r,vavTt  fj  ei/S«,^rti/r[i 
ns  r^iuTta  *rrw  tuIu  Br,ixo]' 

'CO*"'*  ^^  ^*  SoCXoff  J  0  hisl^ag,  IceiJL'iJLeu  twi/  l^a- 
ypiF[r»v  ^9  fAft/HTt^o^  orw  xat  ra  öj- 

(FortseUmig  Seite  352.) 
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20  [yo]  fjagfj  Sttu  etvTuj*  icof  Si  oAXov  rtvog  ^«  1 

21  [cu  &s]   xcu  sipBTw  *ASyiva^s  neu   rw    ffnjvavn 

22  [t]  ^A^vaTot  TFtgi  (pvXocHfie  rtig  ^Jb^rou,  miaut 
TocHOixtljrStvra  ra  tyl/rtiptTfuva,  rc]* 

23  [X']t7v   Sf  njjLi   mtnryjxoTTVju   roSg  fnimiKorroXo* 
B[ifayoirrag,  xäktTcu  ht\ 

24  [x]<<<  ^Tfi  ^ivut  U9  70   ngvraviTou  701)9  'A3>;i 


CCVflOV, 


TEL  25     [^E]§o^£i/  TJj   ßo\jXvi   Hcii   7y    Sifjbiot)  7tt;  'LrXnpi 

26  ["Xi]^««  7*f  ^oi^Xff  xcKi  TW  $>f|(Att;  7w 'lifAiigrciüV^  I 

27  ff»  oXXoTS  Sf  |(Ar,Sa/biYif,   otto   T);^^«   Tr,g  ^fjuoas 
Ti[ß  aX^^oat  i^ayv\,  8r,fMTia  bjtuj  xai  7]- 

28  0  irXo7oi/  ;eai  Ta  ^Y;|bu«r<«  ra  iv  Ttp  nXolw*    Tf 
v\ctvr%  f)  iu^Bt^amn  tüSv  ByißOTtwu  irru)  tu  ijl- 

29  iMT$a'  iav  Se   ioC>,og  \\   6  fjLvjwo'ag,   eX«Jd«M 
Ka$ -  -  rujy  yj^iß]- 

30  uTtov  iMBTtarroü  aCrdi,  rov  Bb  i^ccyoirra  ix  Kiu>  fk 
[ayBtu  BfM  vXoiw  ui  ai/  -  -  -  ftTroS]- 

31  Bt^ujTW  iav  it  rig  Iv  aXXw  f^ccyri  ttXoiw,  ^*^^^ 
-----  iäv  St  Tt  «X]- 

32  Xo  y}/Yi(pt^(»)trrat  *AjSy,vcc7ot   TTBgt   (pvXccxvig   rr^g  jui 
9re^<  -----  xvgtcc  «ij- 

33  (/a<  a  au  'A3y,vcc7ot  ypTiCpt^wirrcu.    dreXstav   &f  n 
-  -  -  [tou  s^aywy]  - 

34  tov   UTTO    Tov   lAYifog   ToC  'E^ßcetüjuog.   xccksTai  & 
*A^r,i'cctovg  Itti  ^htcc  Big  ro  Tr^vravsTou  Big  m/ai] 

35  ou.  Tr,v    Se  bi/Sbi^iu  Bivat  'AS>;i/ijti  ixiv  naog  towj 
\lv  'lifX/&  &«  w^o?  T0O9  -  -  -  x]- 

36  ai  Toig  TT^OTTaTCcg,  ottotoi  S*  av  So^toTtu  i^ayBPß 

TOU  UOfAOV,    TOV    TB    TtXoiOV    XCCl    TüüV    yj^r,fJLttT(UU   TO  ; 

37  fJUTBa  Btvat  TOXi   Sr,iJLOV  tou  ^ItXtvjTüüU ,  T«  S*  ijiüuV; 
ifnii/aiTO^  1]  hBBt^cwTog*  cwayoayl/cu  &<  roS«  to 
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0  ^?.\jt\jQg  E>v(pgoTVvog  llatccutsvg. 

liese  Inschrift  ist  mir  Ende  Januars  1836  von  Rofs  ab- 
lieh  ubersandt  worden;  sie  ist  zu  Athen  auf  der  Burg 
Jen,  nnd  befindet  sich  jetzt  in  den  Propyläen  N.  1680 
.  1656  (In  zwei  Bruchstücken).  Meistens  ist  die  Rofsische 
Ton  mir  befolgt;  doch  habe  ich  auch  die  von  Davidoff 
er  Russisch  erschienenen  Reisebeschreibung  Bd.  II.  An- 
Hm  XXXIX   herausgegebene  Abschrift   benutzt.     Einige 

1  ans  diesem  Denkmal  erwähnt  Ulrichs  in  der  Abband- 
ober  das  Attische  Emporion,  Zeitschrift  f.  Alt.  Wiss. 
S.  37.  Von  den  verschiedenen  Lesarten  bemerke  ich 
3  Dar.  EXEPHOAC,  Rofs  wie  gegeben  ist.  23  Dav. 
,  Rofs  AEIN.  Die  Schrift  ist  sehr  ungleich,  bald  weit, 
ehr  eng,  wodurch  die  Ergänzung  erschwert  wird;  der 
Theil  hatte  offenbar  viel  längere  Zeilen  als  das  Vor- 
lende.  Die  von  mir  gemachten  Ergänzungen  beruhen 
lers  auf  Yergleichung  der  verschiedenen  Thcile  unter 
er,  sind  jedoch  nur  nothdürftig:  dennoch  wird  der 
Jamil  ziemlich  getroffen  sein.  Z.  3  ist  o  » j  -  -  schwer- 
ichtig   (s.  die   verschiedene  Lesart):   ich   vermutlie  nach 

ff.  Z.  27  ff.  und  Z.  36  ff.  dafs  von  der  Theilung  des 
scirten  die  Rede  war,  und  ohngefähr  so  stand:  [ßvo  5]f 
0  [hrucg  6  KttcTculwif'],  sodafs  wahrscheinlich  hier  eine 
ang  in  drei  Theile  stattfand  (wie  Z.  19  f.),  deren  zwei 
itaat  erhielt.  Z.  9  fehlt  noch  ein  Wort;  vielleicht  war 
f  ßoif?,ofJLsin*).  Z.  10  kann  in  der  grofsen  Lücke  allerlei 
ist  werden;  nach  Z.  26  ist  es  mir  wahrscheinlich,  es  sei 
etzen:  ^AS^vet^e,  cty^^ore.  hi  /^yS«uyi,  utzo  TY,ghs  Tv;g  if.ujjrtc. 
I.  34  ist  iQnyjjyiov  passend,  obgleich  nicht  sicher:  das 
i  lafst  sich  zwar  in  den  altern  Zeiten  nicht  nachweisen, 
sdoch  kein  Bedenken. 

\}as  Ganze,  was  wir  haben,  ist  aus  den  Urkunden  eines 
ages  der  Athener  mit  Keos  über  die  alleinige  Ausfuhr 
L  23 
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des  KeTscben  Rotheis  (fju>.TOQ,  rubrica)  nach  Athen, 
dem  Theophrast  tt.  }J^.  52  ist  der  Ke'ische  Rothel  dei 
erst  nächst  diesem  fiihrt  er  den  Lemnischen  und  den 
sehen  (Kappadokischen)  an,  während  Plinius  N.  G. 
12  ff.  den  Keischen  nicht  nennt  und  als  die  besten 
den  Lemnischen,  der  auch  als  Arzneimittel  Tiel  gl 
wurde,  und  den  Sinopischen.  Das  grofse  Gewicht, 
die  Alten  auf  diesen  Handelsartikel  legten,  erhellt  schon 
dafs  der  Lemnische  nur  gesiegelt  verkaud  wurde ;  dei 
gebrauch  des  Röthels,  aufser  dem  ärztlichen,  war  ab 
nur  als  Schreib-  und  Farbematerial,  theils  für  die  S 
theils  zum  Anstrich  von  Holzwerk,  Architektnrstüc] 
SchifTen;  er  mag  aber  in  Athen  auch  zur  Fabrikat 
Mischfarben  benutzt  und  es  dadurch  veranlafst  >vord 
dafs  man  einen  Vertrag  abschlofs,  wonach  der  Keisch« 
nur  nach  Athen  ausschliefslich  ausgeführt  werden  darf 
man  hatte  überhaupt  nur  den  Zweck  das  Attische  £f 
durch  solche  Verträge  zu  heben  (vgl.  Ruch  I,  9),  voran: 
dafs  nicht  von  Einfuhr  nach  Stadt  und  Land,  sondern  i 
fuhr  in  das  Emporium  die  Rede  ist,  wie  schon  Ulrichs  d 
genommen  hat.  Die  vorliegende  Verhandlung,  die 
das  dritte  Jahrhundert  vor  Chr.  fallen  mag,  ist  übrig 
Erneuerung  eines  altern  Vertrages.  Die  drei  Städte  H 
Koresos  uud  Inlis  beschliefsen  jede  besonders  fiir  siel 
eessa  wird  damals  nicht  unabhängig  gewesen  sein  od 
keine  Rötheigruben,  oder  es  müfste  das  Decret  von  I 
in  dem  verlorenen  Obertheile  der  Inschrift  gestanden 
Ohne  Zweifel  stand  oben  auch  noch  ein  Attisches  De 
welchem  der  Beschlufs  der  Athener  über  die  Sache  ei 
und  die  Wahl  von  Gesandten  angeordnet  war,  welche 
verhandeln  sollten ;  der  Erfolg  der  Wahl  ist  am 
(N.  IV)  angegeben:  es  waren,  wie  es  scheint,  fünf  AI 
nete.  Über  das  Einzelne  fiige  ich  nur  sehr  Weniges 
Z.  18.  19  setzt  die  kaum  zweifelhafte  Ergänzung  rauf  S 
voraus,  dafs  in  dem  vorher  erwähnten  Gesetze  schon  di 
fiscation  bestimmt  war.    Z.  22.  23  ist  im  Koresischen  B< 
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nmty  die  AnsfiibreDdeo  sollten  den  Fünfzigste!  an  die 
•kostologen  zahlen.  Man  sollte  eigentlich  hier  an  den 
leos  zu  zahlenden  Ausfuhrzoll  denken;  aber  in  dem  De- 
1er  lulieten  Z.  33  f.  war  oiTenbar  Atelie  Hir  die  Ausfuhr 
ligt,  und  es  ist  kaum  glaublich,  dafs  die  verschiedenen 
es  so  ganz  Terscbiedene  Bestimmungen  gerade  in  diesem 
eden  derselben  und  seine  Burger  wichtigen  Punkte  fest- 
et baben:  es  scheint  mir  daher  von  dem  Attischen  Pen- 
tologen  die  Rede  zu  sein,  so  dafs  diese  Bestimmung  aus 
kttiftchen  Vertragsbedingungen  herübergenommen  wäre, 
eigentlich  hierher  zu  geboren :  daher  auch  im  lulie tischen 
iloMe  davon  nicht  die  Rede  ist.  Wenn  umgekehrt  in  dem 
lifcbcii  der  Atelie  nicht  gedacht  ist,  so  ist  zu  erwägen, 
Eeter  sich  auf  ein  früheres  Gesetz  und  frühere  Beschlüsse 
kty  worin  die  Atelie  schon  enthalten  sein  konnte:  hier 
■■r  Znsatze   zn  früheren  Bestimmungen   gegeben.     Ich 

lUer  auch  B[l9dyovTog]  ergänzt,  da  ich  Einfuhrzoll  zu 
a  rerstehe,  der  natürlich  nur  dann  zu  erlegen  war,  wenn 
Wnre  aus  dem  Emporium  nach  der  Stadt  oder  einem 
n  Orte  Attika's  ging.  Zu  bedauern  ist,  dafs  Z.  12  und 
ie  Bestimmung  fehlt,  wer  das  Schiff  bezeichnen  solle, 
rdchem  die  Ausfuhr  stattfindet ;  Ulrichs  setzt  eine  Keische 
»rde  voraus,  es  kann  aber  auch  nur  der  Staat  genannt 
esco  sein,  und  es  ist  zweifelhaft,  ob  der  Keische  oder 
m*  In  dem  dritten  Decret  ist  die  Schreibart  lOAlt  statt 
\lt  merkwürdig;  ohne  Zweifel  ein  Rest  der  alten  Schreib- 
By    die   in  dem  Eigennamen   beibehalten  wurde,    wie   E 

H  in  gangbaren  Formeln,  TEIBOYAEI  und  dergl.  bei 
Atbeoem  noch  lange  fortdauert,  nachdem  es  im  Übrigen 
twanden  war. 


23» 
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341  XIX  (C.  L  Gr.  N.  123). 

Zu  Athen  gefundene  Urkunde,  aus  FourmonOs  Pj 
Zu  Anfang  fehlt  ein  grofses  Stuck,  am  Ende  wahrscl 
nichts;  links  wenige,  rechts  mehr  Buchstaben;  die  2 
Buchstaben  in  den  Zeilen   war  offenbar  sehr   ungleicl 

342  Zeit  des  Denkmals  ist  nicht  gewifs.  Da  der  Rath  dei 
hundert  darin  vorkommt,  so  fallt  die  Abfassung  ni 
Olymp.  118,  3.  in  welchem  Jahre  die  neuen  Stamme,  di 
gonische  und  Demetrische  eingeführt  wurden:  nacbhei 
an  ihre  Stelle  der  Attalische  (Olymp.  144,  4.  Polybi« 
25)  und  Ptolemäische.  Der  Rath  der  Sechshundert 
noch  unter  Tiber,  Caius  und  Claudius  (vergl.  Corsin 
Bd.  I,  S.261  ff.  Nott.  Gr.  S.72):  späterhin  mufs  er  aofg 
und  der  Rath  der  Fünfhundert  hergestellt  worden  sei 
Zweifel  mit  der  Einführung  der  13  Stamme  unter  1 
Daher  kommt  der  Rath  der  Fünfhundert  in  der  R5 
Zeit  bei  Pausanias  (I,  3,  4.  5,  1),  der  nach  Iladrian 
und  auf  Inschriften  wieder  vor;  ja  im  vierten  Jahr 
nach  Chr.  lesen  wir  in  einer  bekannten  Inschrift  soj 
einem  Rath  der  Dreihundert.  Mehr  hiervon  s.  C.  I.  Gi 
S.  902.  Aus  der  Schriflform  läfst  sich  das  Zeitalte 
erkennen;  aus  einem  besondern  Grunde  habe  ich  im  C 
geschlossen,  die  Inschrift  sei  aus  derselben  Zeit  wie  C 
N.  124,  und  demnach  jünger  als  Olymp.  152:  übrigens 
alle  Spuren  des  Römischen  Einflusses,  und  man  darf  sU 
auf  keinen  Fall  in  die  Kaiscrzelt  herabrücken. 

§.  1.  Z.  1  —  7.     Die  im  Anfang  des  vorhandenen 
Stückes  lesbaren  Worte  sind   aus  Bestimmungen   übrig 
bei    Entdeckung    falscher    Mafse    geschehen   ; 

343  Z.  1  war  offenbar  iß  [n]fij«i[£]r  ij  7ro[Xfi],  und  dann  vif 
[yj  li']  'Ep.ffürTi'i]  (vergl.  §.  5.  6.  9) ;    dann  [«Ji^^^Sf  o 

y.TY,fXiuo9  TO  fxsT^ou,  uud   [roC  (x]!X(pt(;ßrTy,TccvT09  tts^)  tov 
Nach  Z.  4,   [oi]   a^y^ouTeg  Itt)  riji'  hv^xoTtctv  T^dirt^ccv,  muss 

Archonten  etwas    nach   der   öfTentlichen  Bank  bringen 
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an  darunter  eine  Bank  denken,  "welcher  der  Staat  ein  Mo- 
Dpol  gegeben  hatte  (rergl.  Buch  I,  9.  Buch  lY,  20)?  oder 
t  daronter  hier  und  Z.  28.  29  blofs  die  Staatskasse  zu  ver- 
eben?  Nach  dem  im  C.  I.  Gr.  Bd.  II.  S.  889.  b  Gesagten 
An  allerdings  an  eine  Geschäfte  machende  Staatsbank  ge- 
ichl  iirerden.  Was  fie  nach  der  Bank  bringen  sollen,  ist 
iclit  erhallen;  aber  nach  der  Analogie  von  §.  3  zu  Ende  ist 
ixonehnen,  es  sei  der  Werth  verkaufter  confiscirter  Sachen 
meint.  Unstreitig  war  nämlich  hier  von  Bestrafung  solcher 
e  Rede,  welche  wegen  falschen  Mafses  belangt  werden; 
icnt  mufs  Ton  Freien  gesprochen  worden  sein,  welche 
irtie  Z«  5  mit  den  Worten  [roi*  rm'  ä7r]oHr^\j^iix(uy  }.oyou 
Uols;  dann  folgt:  iav  B$  olutTr,^,  iJutTTtyoxjT^'M  ^e[ct  ''''\yi[y 
eAorvJ,  we  wahrscheinlich  zu  ergänzen.  Yergl.  Z.  58.  Hier- 
f  folgte  ohngerähr  dieses :  [ro  8^  /uur^oi']  ctilmvi^ir'MTctv  (näm- 

mr  T»*i'  r*  >?'^«0^**''^       ' 

•Tcj  täiöL'Tatg,  [tTrccvttyxa^fTwj  r,  /OOvay;  oi  t^ctKOTiot. 

^.  2*  Z.  7 — 18.  Von  der  Anfertigung  richtiger 
tfse  and  der  Aufsicht  über  den  Gebrauch  dersel- 
fl,      Ai    je  a^yjnt,  ccig  oi  vofxct  7r^o<rraTTO'JTt,    n^og  xctTBTXiva^ 

gl  tv  T^  ayo^^  [>jj  iv  to«c  i^yctTTr,atctg  vj  rotg  xci[7f\Y}.stoig  »j 
wStrm  ij  «w*  c\lxY\jLaT'j:v  %\ßYiy^cti  7oig  fxsT^oig  hui  toI^  (rTct3'~ 
Sf  vwjTOi^,  fJUT^oüvrag  7r[«]iT«  t«  tJyf^«]  tw  «ltw  iait^w.  xct% 
[fvjin  i^irru)  [fxyilStfXi^  ft^yr,  [r,y'\r,TctT^ftt  txrjs  (xIt^cc  fXY,78 
•wSStiiff  [^l^e  ßel^'jo  ix]y,&s  [j]>.rtTTw  tovtujV  i[ct]u  Ss  ng  7roir,rr\ 
■^  oöy^oi^i»'!',  r,  jitjj  i7rnvctyx[a]^Y\  [toOc  Tru^XoCvTccg  Tov^rctg 
^u^oß,  e[0]««/.6Tw  w^[c]  T»f  Ar,uxT^i  [«J«i  ryi  Koovi  S^ccyjxag 
IfAn«,  xett  •[^l^X*"'*'  "^]''o^  aTToy^wpYi  Tr,g  ovrtceg  ir^og  toxjto 
4  iayißtov  'ASy,p(tl'xu  tw  ßov^.ofjLsvw.  6\jxciMg  5s  rtt3]T[oO?  «JJ"«]-  544 

■BVUF  [ojfl^l'j    XCU    t^ETCC^StU     Tff     |IX£7^nC     XUl     TCC    OTCC'^^fJia    Httl    Btg 

■t  Xsnntf  y3o[i'OVf  x]ut  i7rtusXs7TS'at  ty,v  ßo\j}.Y,v  tcO?  s^ctxortovg 
P*  m   ßo'j/^'JovTcev   iv   tu!  'Exa[T0fx]3ctt'jji'i    iXY^vt,   ontug   iÄ.Y,^ftg 
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Der  AbschnlU  enthält  nur  allgemeine  Besiimmangeo,  aot 
der  Bemerkung,  dafs  alles  Flussige  mit  demselben  Habe  ge- 
messen werden  solle:  mit  welchem,  war  im  YorhergehciHlci 
angegeben.     Was  das  Trockene  betrifft,  so  wird  §.  3  nibcr 
festgesetzt,  dafs  gewisse  mefsbare  Dinge  mit  groCserem  Half| 
§.  4  aber,  dafs  alles  Wägbare,  was  nicht  nach  Silber-  sonien 
liandelsgewicht  gewogen  wird,   mit  gröfserem  Gewickte  p- 
messen   werden  soll.     Die    (rvfjißoXa  müssen  Mustergewidif 
und  Mustermafse  sein,  wonach  die  normirten  MaCie  («^^ 
fjuiTcc)  durch  Yergleichung   (Öia   toC  rjfjißci^Xtr&iiti)   bestUHl 
werden.     So  erklären  Suidas  und  Phot.  avixßoTjit  *   ffunuTct^  pL  J 
r^o.     An  Marken  oder  Zeichen  an  Mafsen  und  Gewichten  dtal 
man  bei  (nttxßohov  noch  nicht  denken:  hiervon   wird  erst  S 
Ende  gesprochen,  wo  ein  imtoou  a-ipfoytTTou  und  vfiot 
fjivov  vorkommt,  bezeichnet  mit  einem  Bleistempel  (x< 
/LioAf)8Sii'oc).     Von  ay;XJüfjut,  worunter  auch  die  normirtett 
wichte  begriffen   sind,   ist  das  Lateinische  sacoina  gi 
wovon  sacomarius  (vergl.  Gervasio  Iscriz.  Sipoot.  S.37 
Mehr  von  den  Normalgewichten  giebt  §.  5.  vergl.  XII, 
Ein    hiernach    nicht    berichtigtes   Mafs   wird   ärvfjißXt/m 
nannt;  nachgesehen  aber  sollen  die  Mafse  werden  zu 
jedes  Jahres.     Otvjüu  ist  ein  Weinkeller,  vergl.  PolIuzII^ 
VI,  15  (aus  Xenoph.  Hell.  Gesch.  VI,  2,  4),  Hesych. 
rti  (i7^o^^Y|Hal.     ^E^yuTTv}Diu  sind  Fabriken.     'Ett'  o^ijrijcumv] 
eine  sehr  unsichere  Ergänzung:  aber  ich  weifs  nichts  BmIH, 
deres.      OtxrifjutTct    sind    Buden;    der    passendste    Lateiiii 
Ausdruck    dafür    ist    nach    Gervasio    Iscriz.    Sipont.    S* 
cannabae. 

§.3.  Z.  18-29.  Von  den  Mafsen  der  feinenFrfic 

345  Tovg  if  7rx}xCuTC{g  liezrtHag  ^r^^ag  Hat   nfjLvy[S]ct?^g  ma 

yXs'xTMcc    \j<{c]^'ja    HCti    \>i\ijuvo*jg    Hcct    HctTTavcua    \h\cu 

Ai7V7rT[t]ov[^  «]«i  (poiviHoßci>Mvo\jg,  Hat  st  rtua  oAXa  Ti 

fjLsra  Toi/TMi/   7ru.}.!lTcci,   Hctt   &S3'xovg    [ncct   «]^[«]aff    Hiu 

Tr'jüXoCt^Tug  TY\  yjiiviHi    t«l»t»i    ho^vttyI,   iyjavTVi  to  fjLi[y  ßa 
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Jq  &  JM»  rot)?  vwXoCimtQ  rag  rt  ifAvyScü^ag  rag  ^oogag 
]  TW  [Sp.[aaQ  roc  9r^o«](^arov9,  hcu  rag  [i]T%aBag,  ttw« 

Efff.  Mor  |_0f  rip  rrtdou?  ^mJ/*v|  );  L^^J'^?'  äyyttfu  afMjyoetAceg 
ig  \i[]  M}J[tt]ag  vfogtparovg  ^  iT«)^a[Becg,  jeaiJ  ttw^^ii/  eXorrJoi/ 
911W  oimf^i^.  fov  &'  Iv  iXuTTOvt  ^[w^.fTI  ayyttw,  ^  ^gy/i  ^^ 

^\auTa  TtToyuiva  ^    raj    ra   ivovra  7ragayjor,iJLa  [a]7roHr,^ 
im»  Hat  njv  [ri]ui;i'  ti^crysTW  etti  n;i/  [&f;/;AOTiai/  r^aTraJ^^vi^» 

ayyitoif  MaTctHQTmvSrm. 
Ueser  AbschniU  verordnet,  dafs  gewisse  Naschwaaren 
Ineai  grofsero  Mafse,  als  dem  gewöhnlichen,  gemessen 
a  sollen,  nämlich  ein  Theil,  und  zwar  trockene  Früchte, 
Chunis,  welche  anderthalb  Getreidechöniken  enthält 
Tiefe  von  fünf  Fingern  und  einen  fingerbreiten 
Üben  mufs;  andere  aber,  nämlich  frische  oder  grüne 
ie,  weil  sie  nicht  so  gedrängt  beisammen  liegen,  mit 
doppelt  so  grofsen  Chönix  mit  anderthalb  Finger  brei- 
and :  letztere  sollen  mit  keinem  kleinern  Mafse  gemessen 
D  dürfen,  es  sei  denn,  dafs  einer  im  Grofsen  einen 
I  Getreidescheffel  dergleichen  Waare  verkaufe.     In  der 

Ablheilang  werden  genannt  lU^Tixctt  ^r,^ccl,  aiAvySct}Mtg 
Mwruta  xctgva,  Htuvot^  xurravata^  xvufxoi  AtyifTrrtots  ijyoivtxo- 
M,  bei  denen  theils,  wie  bei  den  Mandeln,  das  ^r^ov  zu 
kcn  ist,  ferner  S^^fxot,  s}MC4t,  w^Yiveg»  lltartHai  sind  nicht 
Pfirsiche  (urjy^a  Us^TMcty  mala  Persica),  sondern  Persische 
',  Miigva  HtgTixa,  woraus  in  Persien  das  öl  für  den  König 
bt  wird  (Athen.  III,  S.  83.  F.  II,  S.  67.  A),  auch  die 
liehe  Nufs  genannt,  und  einerlei  mit  unserer  Wallnufs 
ie  Ausleger  des  Athen.).  Sie  ist  das  Ut^nxov  des  Theo- 346 
i  (bei  Athen.  III,  S.  83.  £.  F),  wiewohl  Athenäos  in 
Itelle  desselben  fälschlich  Pfirsiche  fand  (s.  die  Ausleger), 
wird  von  den  Alten,  wie  hier,  mit  ctuifySa},r, ,  xct^vov 
IstKTtHov,  A109  ß<x?Mvog,  HUTTcwa  u.  dgl.  zusammengestcllt 
I.  Diokles  bei  Athen.  II,  S.  53.  D.  Mnesilheos  ebendas. 
.  B»  Dipbilos  von  Siphnos  ebendas.   S.  54.  A.).     Unter 
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dea  Mandeln  sind,  wie  bereits  bemerkt  worden,  trockeni 
Gegensatz  gegen  die  grünen  (y^Xw^ai)  gemeint;  aber  1 
kann  man  den  Atlienäos  und  die  von  demselben  angefül 
Schriasteller  (II,  S.  62.  B  —  S.  54.  C)  nacblesen.  * 
sOvBujTtxou  Hcizvov  ist  die  Haselnufs  (nux  avellana),  s.  Athei 
S.  53.  D  und  die  Ausleger.  Kcui/o?  ist  dem  Theopbrail 
Znpfcn  der  Pinie,  strobilus;  dem  Mncsitheos  der  Kern, 
eher  bei  andern  irtTvirov  hu^xjcv^  aber  allerdings  anch  «i: 
sitZi'og  hcifst  (Athen.  II,  S.  57.  B.  C  und  dort  Casaul 
Ferner  ist  w\j§yv,  welches  im  Folgenden  vorkommt,  das  e 
thiimliche  Wort  für  das  Innere  oder  den  Kern  der  nnx  | 
Wie  soll  man  also  xwr'oi  und  n^j^Y^vEg  in  unserer  Stelle  u 
scheiden  ?  Unter  x^vot  die  Zapfen  selbst  zu  verstehen  : 
den  Früchten,  finde  ich  nicht  räthlich,  indem  es  hockst 
derbar  wäre,  die  grofsen  und  dicken  Zapfen  mit  denu 
Mafs  wie  die  Kerne  messen  zu  lassen;  wahrscheinlidi 
HfMvot  die  noch  in  den  Schaalen  befindlichen,  irvgyjvgg  abc 
abgeschälten  Kerne  der  Pinie:  beides  Pignolen,  aber 
verschieden.  Kccrrctvata  oder  Harrccftt  sind  Kastaniettf- 
£ubüische  Nüsse  genannt  (Athen.  II,  S.  54.  B.  C  m1 
Ausleger).  Von  den  Ägyptischen  Bohnen  handelt  Atk 
ausführlich  (III,  Cap.  1  —  3.  wo  die  Ausleger  nachEniel 
Diphilos  von  Siphnos  unterscheidet  die  Kräfte  der  dürres 
grünen ;  hier  sind  erstere  gemeint.  Diese  Ägyptischen  Bo 
sind  nach  den  Beschreibungen  des  Theophrast  und  Dioske 
die  haselnufsähnllchen  Früchte  des  Nelumbium  speciosoi 
wie  Link  lehrt  (Abhandl.  der  Akad.  v.  J.  1818.  1819.  | 
KI.  S.  4).  Die  ifyoti'iHoßcc>.ccvot  sind  Datteln  (s.  Athen,  j 
S.  651.  B  —  S.  652.  B).  Qs^uot  sind  die  Früchte  des  Lop 
albus  L.  Über  den  auch  jetzt  noch  in  Italien  gewöhofic 
Genufs  derselben  vergl.  Staatsh.  Buch  I,  17.  Was  das  1 
betrifft,  womit  die  genannten  Früchte  gemessen  wen 
3i7  sollen,  so  ist  Z.  21  häfsllch  verdorben:  XßPOYNTP  i 
offenbar  xnPOYNTI :  APOYH^TA  kann  nichts  anderes 
KOPYtTA  gewesen  sein,  wiewohl  schwer  begreiflich,  ' 
einer  K   als   AP   lesen  konnte.     KogvTTog  kommt  selten  i 
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Hesjchios  findet  sich  HogVTov  ro  imjjuTTOi',  wo  Is.  Yosiius 
iilig  KogvTTov  liest,  und  die  Glossen  anführt,  welche  haben: 
rvrrig  lAcStog,  cnmulatus:  aber  wenn  derselbe  Imytsr^ov 
treiben  will,  irrt  er.  Ko^vttov  ist  ein  Mafs,  wenn  es  über- 
1  und  nicht  mit  dem  Streichhoize  abgestrichen  ist:  das 
»geniheil  ist  das  abgestrichene  Mafs:  daher  -^^yrog  fAoStog, 
tnSy  in  den  Glossen;  arroyl/fu  und  mo^Jttw  werden  sich 
IgegengesetsL  Yergl.  Jungermann  z.  Poll.  lY,  170.  Casaub. 
Theopbr.  Char*  11.  Damit  das  Gefafs  desto  voller  ge« 
cht  werden  könne,  bat  es  einen  Rand  (x<i>.oc)>  welcher 
lief  nach  aufsen  geht;  ist  die  Waare  so  aufgehäuft,  dafs 
i  oben  über  das  Gefäfs  hinaufreicht,  so  ist  dieses  eine 
&^  xopjyTY,,  tmiuTTog,  Pol  lux  IV,  170.  ^lTO%ttXr,y  l7ny8i>.r,g 
iMTTiCK.  fTTf  it  iToyji}Sl  fMu  Ta  7r>^nor, ,  intyei>,Yt  hz  ru  xnru- 
t§  TDt7  f^tl^ovc,  irnfjUTTa  Sf  ra  virtg7r},t{t ,  irrt  bs  rwv  ^tfwif 
vptv  T»  evH  aviyl/Y,iuva.  Bei  der  Chönix,  womit  die  grünen 
aadeln  und  Oliven  und  die  Feigen  gemessen  werden  sollen, 
t  ilie  Tiefe  des  Gefafses  nicht  angegeben ,  sondern  nur  der 
fperliche  Inhalt  und  die  Gröfse  des  Randes. 

§.4.  Z.  29— 37.  Yom  Handelsgewicht.  'Ayirui  S\ 
■  i|  pufS  ^  f [kaJito j[ue]ij  XTt[(pccvr,(pogov  Sjay^ixtig  inuTov  rgta^ 
MM  *|_fffj  oxTüü  ir^o|_cJ  T«  aTce<rfjue€  Tct  [tju  rw  ct^yvaoxo77\jtWy 
r  \*%*'*^  ^or:Yi]v  [Xrt^(pavr,(lyo30v  h^ityjxctg  hixct  $t/Oj  hki  ttw- 

i|i«  iayvotov  itn^^r,SY,v  ei3Y,Tat  Trfw]^^«',  IrrcivTsg  tgu  Trrjyjuu  rov 
(vyjetr  tTOs]lo7Tov,  ayourn  rag  ixarov  TrtiTYiXovTa  ^[^]«7^[-'^J]ff 
M»  2[[^raif>ainr(/)Jo^ou.    ro    bs   irsvraijLuovv    [ro    6fX7r]o^tHov    i%ir[ui 

e^  iu,7rogtxr,i*  [Auel^y],  o[ir]Mg  Ito^^ottov  rov  irv^yjwg  ywofASuov 
i^ivro^[utag  fJi]v{(g  i^.  ro  bs  rci?.cturov  ro  «[/ixJtto^ixci'  pX^'']**' 
r*b»  jiaJi^«*]    ifX7r[o^^t)ecig   murs,    orrujg   Hat   ro\j\ro   It^o^^okom 
^  »fiJX]'*?  yivofAivov  ayYi    f\ix\iro\giH\Gv   rci\7.ctvrov  Hcti   \M^vccg 
^nfjiag   TTivre.  -  -  v(f},v   ctTTctfra   rotg   Iv   rw    iurrooiw    ^.  ro.  •  3  iS 
•P  f .0 . 

Vom  Handel sgewichte  wird  bestimmt,  dafs  es  grofser  als 
^  gewohnliche  Gewicht  sein  solle,  und  zwar  die  Handels- 
ine  solle  betragen  erstlich  138  Drachmen  roC  Zrt(pctvY,(liogo\j 
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nach  den  Gewichten  in  der  SUbermuDze  (igyvfomnSH 
dokides  beim  Schot.  Aristoph.  Wesp.  1001,  PoUax  VII 
Uarpokr.  Suid.  Lex.  Seg.  S.  443. 10  und  andere),  dann  abei 
12  Drachmen  toC  ^Titpamrtpo^ov ,  sodafs  das  Ganze  1501 
men  ist  Hier  drängen  sich  mehre  schwierig  zu  beantwoi 
Fragen  auf.  Was  ist  nämlich  zuerst  X78<pcanr,(pofO€?  1 
vr,^o^og  war  ein  Heros  zu  Athen,  und  hatte  ein  ^fwov, 
die  Grammatiker  wissen  selbst  nicht,  wer  er  eigentlicb 
S.  Harpokr.  Phot.  und  Suid.  in  Sntpcevfiipigog,  Lez« 
S.  301.  Meurs.  LecL  Alt.  IV,  10  vergl.  Sturz  Fragm.  H 
S.  59.  Das  ^gwou  war  gewifs  nichts  anderes  ak  das  ' 
welches  nach  Hesychios  XTe(pai*Y,(po^ov  (nicht  Xrsipeanfm 
genannt  wurde;  wiewohl  die  Glosse  des  Hesychios  i 
dunkel  bleibt:  Xrttpccifov  tpo^tourct:  air  outoxt  rivog  xeüjs 
aTt<pavvi(po^ov,  Die  abweichende  Ansicht  des  Meursini 
über  ist  leere  Faselei.  Dieses  r,^üjou  erwähnte  Antiphoa 
Nikokles  bei  Harpokr.  Phot.  und  Suidas:  XTitfHtinnipogt^ 
Tt<f>u)v  tu  TW  TT^og  ^^iHOxkiu*  XTt(p€tv%fpoQov  YiOwov ,  ug  ff0C- 
349  et/  Talg  *A^Y,uccig,  In  derselben  Rede  wurde  aber  die 
munzstätte  genannt  nach  Harpokr.  ^Agyv^oxojrilow  ^Avn^ 
T(f)  TT^og  NMoxXecc  u.  8.  w.  Wer  kann  noch  zweifeln,  & 
Antiphon  wie  hier  der  Stephanephoros  in  YerbindatfS 
der  Silbermiinzstätte  vorkam?  Ich  vermuthe  daher,  ^ 
Athen  die  Münzstätte  verbunden  war  mit  einer  Kapelle 
Heros,  wie  in  Rom  mit  der  luno  Moneta,  dafs  die  tf' 
mafse  für  das  Miinzgewicht  in  dieser  Kapelle,  welche 
Münzstätte  selbst  gehörte,  aufbewahrt  wurden,  wie  si 
Rom  im  Tempel  der  luno  Moneta  lagen:  und  dafs  biet 
die  Drachmen  Silbergewichtes  Drachmen  tov  XTiffxanni 
hiefsen. 

Wenn    aber    festgesetzt    wird,    die    Handelsmioe 
138  Drachmen  toü  XTSipccvvnpo^ov  enthalten,  und  hierzu  i« 
noch  als  etwas  besonderes  12  Drachmen  desselben  Gewi 
hinzukommen,  so  erhellt  ohne  weiteres,  dafs  die  Bestimi 
auf  eine  so  unregelmäfsige  Zahl  wie  138   keine  neue 
kürliche  ist,  sondern  auf  alten  Gewicht-  und  MünzyerhaltE 
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bcnibt.     "Wclcbet  war  ann  du  Terhältairs,  woran«  sich  diese 
ftMlaetxnng   erUärtT      Bekanntlich    machte    Salon    das    GeM 
leichter:    er  wollte  die  Schuldner  hegünsligen,  indem  lie  ihre 
Aalcihea    in  dem  leichtem  Münzfud  zuruckzu zahlen  emiächtigt 
^wrdeD.      Die  Hiae  hatte  vor  Soloo  wie  nachher  100  Drach- 
fuOi  wms    sich  tob  lelbrt  venteht;    aber  100  Drachmen  vor 
SoloB  wAren  mehr  alt    100  Solonische  Drachmen.     Plutarch 
|>r^"r'**  I     beiläufig  getagt,  Soloa  habe  auch  die  Mafse  ver- 
pöbert  xugleich  mit  der  Verringerung  des  Geldes :  dies  scheint 
^cr  gniadloi,  indem  dadurch  die  vertchuldeten  Grundeigen- 
iMf*  keinen  Vortheil   EOgewandt  erhalten    konnten,    wohl 
^cr  luchtheil  litten,   wenn   sie   etwa   gröbere  Mafse   voo 
gegen  du  neue  leichtere  Geld  su  altem  Preise  ver- 
zollten,     lodeisen    habe   ich  in   den   metrol.  Unten. 
Tlb  eine  Meinnag  darGber  aurgestellt,  wie  sich  auch  eine 
Icning  des  Solon  denken  lasse.     Wiebtiger  jedoch 
1^  stue  Venninderuog  des  Geldgewichtes,  und  diese  ist  ge- 
■ip*'i  Q&iere  Stelle  su  erklären,   wenn  man  folgende  Vor- 
*^C)t    Das  Vorsalonitche  allgemein  in  Attika  geltende 
iowohl  beim  Silber  als  bei  den  Waaren,  war  to 
,  dafs  es  etwa  138  spätere  Drachmen  auf  die  Mine 
^lon  lieff  dietet  Gewicht  für  die  Waaren  in  Handel 
^»idel  gelten,  machte  aber  das  Geld  so  viel  leichter,35 
die  Miae  Silbers  zur  Handelsmine   wie  100  zu  138 
Unter  dieser  Vorautsetsang  betrug  die  neue  Solo- 
Mioe    Silbers    73j|    Vorsalonische    Drachmen ;    denn 
I38a72^:100.     Diese  Vermulhung  möchte  sich  durch 
Zusätze  als    geschlchliich   bewähren.     Plutarch  (So- 
lo) belehrt  ans,    Solon  habe   der   Mine   100  Drachmen 
da  sie  vorher  73  gehabt  habe,  wodurch  der  Wertb 
'fieUes   geringer   gewordeu   sei:    ixariv  ya^  «iroiVi  S^ci% 
%  imäv,  Tr^Ttgav  ij3Äof*»[«ow«  »«i  t^«?w  a-j-rai;  wer    ä^i^tuj, 
Mv,    Suenftn    &'   thanev   äJtvSiSaiiriav    ü<pi>.itir^ai  tüv  ToCf 
}uy^.a,  ttrfitv  ot  ßtMTtTti^ai  rai;«  xoju^aijauov!'     Man 
sogleich,   dafs  Plutarch   sich   schief  ausdrückt.     Wu 
ic  es  den  Schuldnern,  wenn  sie  Minen  schuldig  waren. 
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hei  Ten  f  dafs  die  Eintheilung  der  Mine  rerändert  und  die 
Drachme  verkleinert  wurde,  wenn  die  Mine  gleich  blidi? 
Und  wer  wird  glauben,  dafs  die  Mine  73  Drachmen  hatlc, 
eine  Primzahl,  die  ohne  Bruch  nicht  theilhar  Ist?  Platird 
folgt  dem  Androiion :  zuverläfsig  hatte  dieser  gesagt,  was  tot 
Solon  nur  73  Drachmen  gewesen,  das  habe  Soion  zu  eiacr 
Mine  oder  100  Drachmen  gemacht.  Diese  Angabe  stimiBi  M 
nahe  zusammen  mit  unserer  Ansicht,  dafs  hier  unmöglich  dv 
Zufall  walten  kann.  Beide  Angaben  sind  nur  um  einen  Bnik 
der  Drachme  verschieden;  die  aus  dem  VolksbescUab  g^ 
nommene  enth'alt  jedoch  gewifs  eine  gröfsere  Annäherung  m 
das  Richtige.  Endlich  kennen  wir  ein  talentum  AthenieM 
magnum,  welches  83-~  Altische  Minen  betrug  (metrol.  Unterii 
S.  115  ff.}:  dieses  verhielt  sich  also  zu  dem  gewohnlicktL 
wie  138^  :  100  =  100  :  72.  Dieses  Yerhältnifs  liegt  den 
her  ermittelten  so  nahe,  dafs  alle  offenbar  auf  dieselbe 
zu  beziehen  sind,  und  jenes  talentum  Atheniense 
nichts  anderes  als  das  Attische  Handelstalent  ist,  was  vorSalpt: 
auch  Gcldtalent  war.  Ich  habe  mich  anderwärts  (a.  & ^. 
mit  Beseitigung  der  möglichen  Einwürfe  dafür  entsdi 
dafs  unter  den  verschiedenen  Verhältnissen  das  letzte, 
100,  das  ursprüngliche  und  metrologisch  genaue  ist^  und 
dieses  Yorsolonische  oder  Handelstalent  nichts  anderes  ab 
Euböischc  war,  welches  sich  zum  Aeginäischen  wie  Sii 
138-5- :  166-f-  verhielt.  Wenn  Solon  nun  für  das  Geldgcwi 
ein  geringeres  Talent  setzte,  so  kann  ihn  dabei  jenes  T( 
h'altnifs  138-g- :  100  nicht  geleitet  haben ;  eben  so  wenig 
aber  anzunehmen,  er  habe  das  Yerhältnifs  4:3  (133-|-:1 
100  :  75)  beabsichtigt.  Yielmehr  war  seine  Absicht  ein  b 
in  Asien  gegebenes  Geldgewicht  einzuführen,  welches  li 
zum  Aeginäischen  wie  3:5  =  100 :  I663-  verhielt,  und 
aus  entstand  das  Yerhältnifs  der  Werthe  des  alten  Yo 
sehen  Talents  zum  Solonischen  138-|- :  100  (s.  metrol.  üni 
S.  120  ff.). 
351  Das  Schwierigste  sind  die  Zusätze,  welche  zu  der 

dem  Fünfminengewicht  und  dem  Talent  gemacht  werden 


jj*  H 
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Dingen,  welche  Dicht  ausdnlcklich  in  Silbergewicht  verkauft 

werden  sollen.     Die  Handelsmine  soll  12  Drachmen   Zusatz 

erhalten;   diese  hetben  ^oinf,  Übergewicht,  Ausschlag; 

d.  h.  atatt  des  Ausschlages,  welchen  die  mit  der  Waare  be- 

ladcne  Schaale  der  Waage  haben  soll,  mufs  in  die  Gewicht- 

schaalc  noch  ein  Gewicht  von  12  Drachmen   gelegt  werden, 

■nd  alsdann  der  Waagebalken  waagerecht  stehen,  sodafs  die 

Waagcschaale,  worin  die  Waare  liegt,  nicht  gesenkt  zu  sein 

kanchL     Es  soll  also  sehr  gut  gewogen  werden.    Das  Fiinf- 

ainengewicht  dagegen  soll  zum  Übergewicht  eine  ganze  Mine 

ciUlcn:    es   mufs  nämlich    fünfmal    138  Drachmen  wiegen, 

statt  des  für  das  Minengewicht  gegebenen  Ausschlages 

12  Drachmen  erhalt  es  ein  Übergewicht  von  einer  ganzen 

Mine  oder  138  Drachmen,  sodafs  das   ganze  828  Drachmen 

IHfinzgcwicht  betragt.     Dies  ist  auffaUend  viel;  man  kann  nur 

itworien,  es  sei  natürlich  gefunden  worden,  dafs  der  Kauf- 

,  wenn  er  grofsere  Massen  von  fünf  Minen  und  mehr 

besseres  Gewicht  gebe:  so  wie  jetzt,  wenn  grofsere 

Ige  Waare  auf  einmal  gegeben  wird,  der  Preis  billiger  ist. 

Bicrdnrch  nun  wurde  das  Attische  Fünfminengewicht  beinahe 

Aeginäischen  gleich;  letzteres  nämlich  beträgt  833-~Drach- 

Attischen  Münzgewichtes.     Aber  was  soll  man  dazu  sa- 

,  dab   das  Talent  nun  widtter  nur  5  Minen  Übergewicht 

soll?  Wohl  zu  merken,  nur  fünfmal  138  Drachmen, 

etwa  5  Minen  mit  dem  zugehörigen  Übergewicht  von 

Mine:   denn  das  Ganze  soll  nur  65  Ilandelsminen  wie- 

nicht  66;  die  Mine  bleibt  immer  dieselbe,  und  mufs  von 

Übergewicht   getrennt    werden:    das  Übergewicht  ist 

Zasatz,  welcher  veränderlich  ist  nach  der  Grüfse  des  Ge- 

Wamm  erhält  das  Talent  nicht  nur  einen  verhält-  352 

ig  kleinern  Zuschlag  als  das  Fünfminengewicht,   son- 

aach  einen  kleinern  als  je  für  Eine  Mine  ?    Denn  erhielte 

tSr  jede  Mine  auch  nur  12  Drachmen  Übergewicht,    so 

e   es    9000  Drachmen  Münzgewicht;    aber   da  es  nur 

Uinen  Handelsgcwicht  wiegen  soll,  beträgt  es  nur  8970 

taxdrachmen.    Waren  etwa^  wenn  im  Grofsen  talentweise 
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verkauft  wurde  |  die  Preise  nach  dem  Handelsgelraack  i 
niedrig  gestellt,  dafs  man  kein  so  grofses  Obergcwldrt  a 
zuführen  nöthig  fand?  Hiermit  kann  man  yergleicheD,  ■ 
§.  3  erlaubt  wird,  feine  Früchte  mit  kleinerem  Mafs  zs  ^ 
kaufen,  wenn  man  nicht  weniger  als  einen  Medimnos  Getrti 
mafs  verkaufe.  Auch  ist  immerhin  bemerkenswertb,  w* 
verordnete  Übergewicht  von  fünf  Handelsmineo,  jA*! 
138  Drachmen  Münzgewicht,  auf  ein  Talent,  für  die  cM 
Mine  nicht  viel  weniger  als  12  Drachmen,  genau  11-jrM 
men  ausmacht. 

§.  5.    Z.  37—43.      Von    der    Aufbcwahriiig-^ 
Mustermafse.    ^0[7rä;?  av]  Ss  StcefAvri  tlg  ro[u  Xoiffo^j 

\Sf\£CrTU(AiVOV    ifTl    [ty,V   HaTCtT}Ce\/]r,V    ToSv   fXiTgÜOU  xcu  T»V 

AioBMüo[y]  0£o[<J)i]Xo[u  *A]X[aia,  t]w  t«  iv  T>f  o^taBi 
ni]v(v  SrjfMOTtu}  xai  rw  sfjL  net^tcte[7'\  puTci  tov  piriu«XiiTW 
[itcet  TW  iif]   'E>,rjT7i'[i].    ovtoi    Sc    [rravTa   «aXuT]^   [t]ij, 
BtSouTtg  ayjfewfJictTCc   twv    [re   fxiT^oMU    \itcti  roSu  ot«3||li]»i' 
wy/ti^g  ftnt]  To[7g  ä>X\oig  flr«T[t  T]o7g  SfofusJi'OiC',  ßr,  i^ 
syjoi'Tsg    ixYfT     -     -     -     /*>jt«    fj[te']     *[^]0^f[*']*'    [W"^ 
\xa\TtTxsvaTfMvwv  oiH'jiv^  7r?.Y,u  T(Zv  ixo}^vßBM[y  Yi   yja:}jtvv 
[fAoJTwu  ys[you']oT'jüu. 

THN  Z.  39  ist  in  YHN  zu  verwandeln,  sodafs  «i 

Iwi    TY,U    ;«rtT«TXf]vyi/     TUJU,    nicht     ItTI     TY,V     HOT,    TYl''\     TWVt 

Z.  61.    DIodoros  ist  augenscheinlich  derselbe,  welcher  C 
N.  124  vorkommt,  woraus  erhellt,   dafs  beide  Insc 
demselben  Zeitalter  sind,     lixiag  ist  die  Tholos  (s. 
zu  dieser  Stelle  im  C.  I.  Gr.).     Der  eTrijueXtjrr'ff,   w 
353  hereingesetzt  habe,  kommt  Z.  47  deutlich  vor.    Mrra 
fjttXYjTov  avToü  heifst:   mit  seinem   Vorsteher. 
ist  von  iJLoX*jß8ovg.    Den  Schlufs   des  §.  von   fAfj  t^ 
habe  ich  jetzt  etwas  anders  als  im  C  I.  Gr.  gegeben.  B 
fjLi^T  habe  ich  eine  Lücke  gelassen.     An  der  Stelle  derii 
steht  in  Fourmont's  Abschrift  OflOEN,   woftLr  idi  bil 
keine  mir  genügende  Verbesserung  gefunden  habe.    Mm 


über  Mafa  und  Gewicht.  367 

eia  Yerbnin  oder  ein  Adverbium  sachen ;  auf  jedea 
B&tsen  aber  einige  Buchstaben  von  Fourmont  ausge« 
i  aein. 

§•6.  Z.  44— -48.  Von  dem  Verfahren  gegen  die 
ntlicben  Sklaven,  welche  die  Mafse  aufbewah- 
^     fioy  il  [r]i[v]n  ij  a^yv^tov  7r^nTTU}VTa[t] 

^  "  •  "  •  •  D***  '"'V*'  .**'*'  '*'  ''[?]  ^[^''■^'Si   ya^'tTT\n[^tucu  ho» 

Kwtdp[if]  o[«rÄ  Mt]    vahTccutig  xeti  6  TT^ceT[r,y']o<;  og  [emi']  o 

••^-«i  ^amyox/V7i9  hcci  xo7\ct^ovT^tg  [x]«t«  [ti?»']  a^tav  toü 

luijrec»  TOI»  [S*]  *[w]  n«[i^flri0f]  o  xnS[t^TTctfAivog  iTri.utXf;« 

'I  tw  y  11^  *E>^vt7i'i  0  r^f]  Ugo<pav[Tx]g  [nai  o] 

*^  i^Ttei  sind  in  derselben  Ordnung  wie   §.  5   ge- 


i^*  Z.  48— «54.     Von    der   Übergabe    der   Mafse 
■***ichte.     KaSr    txccTTGv  [Se  tci/  Ii'i«*jtoi']  Itti  T^I'  tt«- 

pl^tijrou  ««[S-irrrtugJi'Ci?  iVaoTi'oic  [<*]fr'  avny^cnpY,<;  \j:ct\vTCC 
tttp  is  Ti  iw>;   —«[-«^uTt«]!',  I[— «i'«7;^«^cT]-S'aTrfi/  i/tto 

Ti  *'  ai»  ;r«a«>.rt)2 [:»."] Ti  «[«)]  n"rf[^]«[Ä>7Tti'.    inv    ht.    toCto 

Panegyris  sind  vcrmuthlich  die  Panathenäen.  Zwischen 

\i  riAP  liabe  ich  ehemals  eine  Lücke  vermuthet;  jus- 

iWi  kommt  aber  öfter  vor.     S.  Stcph.  Thes.  Bd.  V. 

r.  Ausg.    und   dazu   die  Inschrift  P2phem.  archaeol. 

ich    im  Rhein.    Mus.   von  Welcker    und    Ritschel 

843.  S.  319),  Z.  29.    Für  den  7.uTcv^yicc  genannten  354 

Iten  sie   ohne  Zweifel  Lohn:    und   ich  vermuthe 

OETflN  -  -  in  GHTßNEIN    zu  verwandeln,   wo- 

licke   in  Verbindung  mit  dem  Folgenden  genau 
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gefüllt  wird.  Qrj'xiw,  für  Lohn  dieneo,  habe  icb  1*1 
noch  nirgends  gefunden,  wohl  aber  •S'ijraVioi'  (Suidas  10  dieci 
Wort),    wozu  sich   S^täi'««/  genau    verhalt  wie  Tf?.w«  | 

TB?.UJt'lOU, 

§.8.  Z.  54^55.     Niederlegung  der  Musterai^ 

auf  der  Burg.     ['Aj'«t<S'£t3'w  Se  eh  ase]zo7ro>jv  ar,itvjum^ 
r\_i]  i!JL7root[x]o\j   [Tcc>,ctu7o]v  !t[/t]i  Ssxaixvov  xcti  h![w\cv\M^ 
ixvas  xcci  Tov]  Y,utfXi'cciov  Hat  raf^JrrfwJoÄOV  nai  ^ooff--' 

Aufser  den  in  der  Skias,  im  Piräcus  und  in  Eleasir 
findlichen  Mustermafsen  und   den  in  der  Silbermuoze 
liehen  Miinzgewichten   sollen   besondere  Mustermafse  irfj 
Burg  aufbewahrt  werden;  dafs  einige  Gewichte  daselbiii 
waren,   wissen  wir  aus  Insrhr.  XII.  XIII.     Vergl.  &t 
zu  XII,  §.  25.    AufTallend  ist,  dafs  das  TrsvTauvow  (§.  4)j 
genannt  wird:   in   AIAOY   kann   nur   AIMNOY  stecktfi 
nach  diesem   konnte   doch   das   TzsvTaixvcvv  nicht  mehr 
führt  sein.     TA.THNOPOY  ist  TAPTHMOPOY,  dem 
menhange  nach   hier  offenbar  die  Viertelminc. 
rct^TYtfjLoziov    (statt    TSTnoTY^ixGcicv)    gcwühnlich   -J-  OboloSf 
TgtTct^TY,fjLc^tou  •—  Oboleu.     S.  mcine  Bemerkungen  in  G( 
archäoL  Zeitung  1847.  N.  3.  S.  44.     Nach   y^ig  moc 
yolviKog  einzuschalten  sein. 

§.9.  Z.  55  — 62.     Bestrafung  der  Vcrfalscl 
Mustermafse,    und    öffentliche    AufstellanS^ 
Volksbcschlusses.     [*£]«!'    hL   rtg   n?jTXY,rett  xaxcvj 
T«  fjLST^et  xnt  TU  TTcc'Crfxa   tcc   xe[j J!J,s\j'Ct  su  rs  rrt   Tiemof 

*E}.SVt7i'1    nett    iß    n[flß««]7   «CM     gV     aXD077Q7.U  i     €CtV     TS    ffJJ 
TS    [l8lÜÜTYjg    s]ctl'    TS    [&y]wCT<0?,     [0''^[*X.]°'^     W^["^']    W 

TW  X£[t|u]£i'w   TTS^i  TY^g  T^jM^v  xccxov^y'xu  [^ru/«c].   sViusz-J 
Mcu  [y,   ßo]\j[>.Yi  Yj^  i^  \\^siov   TTceyoVj  xcu  tov  Hctxo'joynft^} 
7rs[£i  TavTcc  fto]}.cc^£TW  HctTa  roOc  s[^«]    Ttiüfi']    xcaccisFfHt 
voMg  i'oiJLOvg,    ävcty^cf^cti    hs    rfoSf]  to    [v/^tftfiTj!*]«    Xsi^ 
Xi\ß:lv\ct\g   Tov   «««S'sJrTrtjiAfi/ci/    ctvh^a    Im   \ty,\''\   xccri 
355  [iMT^ttiv  xat  T'MV   aT]c€^[JLüüv,  xa\   oTrJTcu  si>  Tolg  otxotg  b 
rä  rraäyM  xsircu. 
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Zti/ua^  ist  nur  dem  Sinoe  nach  sicher.  Statt  ctti  t'mv  nct^ 
i^Ttov  hat  Fourmont  ENTr2..KAKOYPrnN;  EN  ist  gewlfs 
seh,  ich  weifs  aher  nichts  besseres  als  EPI,  wobei  man 
loch  den  dritten  Casus  erwarten  sollte.  Bei  Antiphon  v. 
rod.  Ermord.  S.  707  steht  schlechthin  Ivoyjig  r^  tuHv  xa- 
»gyftt¥  veuw, 

§.  10.  Z.  63  (T.  Die  ganze  Fassung  beweist,  dafs  §.  9 
r  eigentliche  Ende  des  Beschlusses  ist.  Was  von  Z.  63  an 
gt,  scheint  daher  nicht  an  der  rechten  Stelle  zu  stehen, 
idem  im  Vorhergehenden  ausgelassen  und  am  Ende  nach- 
Ingen sa  sein.  Ein  zweiter  nachträglicher  Beschlufs,  wie 
!  oAer  gefunden  werden,  kann  es  nicht  sein;  denn  dieser 
irde  die  Einleitungsformel  erfordern:  o  Ssu'a  stTn'  tu  fjiiv 
Ur  MoSravig  x-  r.  X.  wozu  der  Raum  fehlt.  Nach  der  fast 
ix  verlöschten  Z.  63  folgt  eine  lückenhafte  Stelle,  worin 
r  "weniges  verständliche  erhallen  ist:  [tcO]^  Sl  u^yovrctg 
^yQ\m\    Ttp    aCru!    lAirgut    HtyJn'\^cc[y!x]zi'UJ    tw    y^ff^^^^yr^f*] 

wßokBvi  wahrscheinlich  für  das  Bezeichnen  oder  Besiegeln 
Gewichte  und  Mafse  der  Privatleute.  Das  Folgende  kann 
nicht    in    einen    verständlichen    Zusammenhang    bringen : 

•*?  Iisr^w  %f?r«i. 

XX. 

Tributlisten. 

i 

r  Einleitung. 

Zn  den  merkwürdigsten  öffentlichen  Urkunden,  von  wel- 
Ivb  etwas  auf  uns  gekommen  ist,  gehören  die  Verzeichnisse 
w  Listen  (Jcvcty^aipocl)  der  an  Athen  bezahlten  Tribute. 
den  Listen  hatte  schon  Kralcros  in  dem  reichhaltigen 
erke  m^i  ^r,ipijyATwu  seine  Aufmerksamkeit  zugewandt; 
II.  24 
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aus  der  Sammlung  desselben  sind  einige  Reste,  dui 
drille  Hand  überliefert,  in  den  Auszügen  aus  dem  geoj 
sehen  Werke  des  Stephanos  Yon  Byzanz  auf  uns  gekc 
welche  ich  hier  in  der  Kürze  zusammenstelle:  aasi 
handelt  davon  Meineke  in  seiner  Untersuchung  ül 
Quellen  des  Stephanos,  welche  ohngeßhr  za  gleich 
wie  diese  Untersuchungen  über  die  Tributlisten  YerfiiEi 
den  ist.  Da  das  Werk  des  Rrateros  Beschlüsse  enthi 
ist  anzunehmen,  er  habe  nicht  sowohl  Listen  crfolgti 
lungen  als  Beschlüsse  über  die  Schätzungen  benutv 
welcher  Art  N.  CXXXTI  unserer  Sammlung  ist;  and 
auch  die  Anführungen  in  dem  Auszuge  aus  Stephanos  i 
ten,  als  ob  Krateros  nur  über  die  Städtenamen  berichtet 
was  wohl  nur  auf  die  Unkunde  des  letzten  Abfassen 
des  Stephanos  selbst,  welcher  das  Werk  des  Krateros 
mehr  vor  sich  hatte,  zu  schreiben  ist,  mufs  man  vielod 
nehmen,  Kraleros  habe  die  Urkunden  selbst  mitgetheilt 
seine  Sammlung,  wie  nicht  zu  bezweifeln,  nach  derM 
der  Zeit  eingerichtet,  so  müssen  diese  Urkunden  ilv 
Tribute  in  einem  der  ersten  Bücher  des  Werkes  ^ 
gewesen  sein.  Wo  ein  bestimmtes  Buch  angefukrt ' 
findet  sich  bald  das  dritte  (Stepli.  in  A'SJdo<!,  Kcc^Yiinfj,  Tv^ 
bald  das  neunte  (Ivi'dTw  Steph.  in  'A^t«x«,  Ay,\}^Y;uavio^» 
Ilarpokr.  nach  Bekker  und  Phot.  in  l^vfxipcaov):  die  Ü^*' 
helt  der  Lesarten  erschwert  das  Urllieil,  doch  entscheiö* 
Meineke  ungeachtet  der  Übereinstimmung  mehrer  ^ 
verschiedener  Grammatiker  im  neunten  für  das  dritte* 
merkwürdigsten  sind  diejenigen  Stellen,  in  welchen  1 
Bruchstücke  aus  den  Listen  selbst  vorkommen.  So  bei  S 
in  AuJ^cg:  Em  }{cci  K«^««<?  AoTooc  7rcX/<?,  y,i^  rjyxctTttArfi 
noXsTt  Tcitg  K.n^iy.tti^  KoctTs^o*^  Iv  tw  tzssi  \pYiifytTixaTwv  7*  1 
yog  (po^og*  AcJ^oc,  *«t»;XTt««.  Derselbe  in  Kttif,*' 
l3i/ixoi'  Kcc^Y,i>cc7og ,  wg  K^are^og  y  Trs^t  '^Y,(piTfjLaTtJüv*  Fj' 
lltTcci'ctlot,  Kcc^Y,vn7ot,  Es  ist  Karine  gemeint,  ui 
Krateros  wird  Kceatvalot  gestanden  haben,  obgleich  au 
andere  Schreibart  vorkommt  ^  übrigens  sind  in  unseren 
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und  Kariae  nicbt  nachweisbar.  In  zwei  anderen  Stellen 
s  BmchstGck  der  Listen  enthalten,  aber  die  Anrührang 
Lnteros  verschwunden;  namlich  in  XxlfJL^^et:  To  i^uuccv 
Utuog,  Hat  lExifA^i/ioi,  ^{i'jviOTttyJtruij  und  in  Zr^rv/tA- 
vokiQ  Q^^itr,^'  TO  i^tHOv  ^  ^  XrccyBi^lTcei,  Xr^ctfjißalot, 
B  der  Lücke  etwa  so  stand:  ^T^ccfjißuTog ,  wq  K^art^og  h 
tfi  ^^tpiTiÄOTtuv.  Einmal  erfahren  wir  auch,  dafs  Krateros 
ribatsiunnie  angegeben  hatte :  Harpokr.  (und  daraus  Phot.) : 
owr.  Ala^vrfi  iv  rw  Hctra  Kj^tk/juTitoV  </»jti  ,,^vixip(uov 
Ilomü.  K^dTi^og  is  h  3*  rwv  ^/Y,(piTixuT'xv  (pY^riv  oti  *h.^^ 
xr9  VvfjupatQif  m?.et  tcc?mv7ovi  in  unseren  Listen  fehlt  Nym- 
M.  Nackte  Anführungen  des  Werkes  des  Krateros  zum 
sp  {&r  Stadtenamen  und  besonders  fiir  die  davon  abge- 
äCB  Volkinamen  sind  bei  Stephanos  in  ^A^rcetet,  Ay,yl/Y,fxccu' 
tT\tfiit^a,  Xit>jee7a,  Xa>jer,TOftg  enthalten:  Namen,  welche 
■■ffid  in  unseren  Inschriften  nachweisbar  sind.  Auch  in 
waren,  wie  Meineke  zeigt,  ein  oder  zwei  Volks- 
lu  Krateros  angeführt  (s.  unten  allg.  Bemerkungen 
!■*■•  ^  im  Verzeichnifs  unter  "Httioi):  doch  kommt  auch 
i^  Ort  nicht  in  unseren  Listen  vor;  auch  nicht  Adramyt- 
T*  ■**  welchem  Stephanos  sagt :  AlysTcci  bs  xet)  'A^^rrjuvr- 
r^^Ko€tTtcog  (so  Meineke  statt  Kj«tTi'oc,  welches  Wort 
^^K^ctTiDog  verwechselt  ist).  Endlich  gehört  hierher 
VC  Bemerkung  des  Steph.  in  Aitzr,:  ""ErTt  neu  noXig 
TVfmccyj}€r„  welche  Meineke  mit  Recht  auf  die  Der- 
ber Ders'der  in  Thrake  (Steph.  und  Ilerodot)  bezieht: 
«blea  auch  diese  in  unseren  Listen.  Dagegen  wo  ttU 
hm  Steph.  angeführt  werden,  sind  nicht  Tributlisten 
■t,  wie  Rangah6  Antt.  Hell.  S.  289  vielleicht  hat  an- 
^  wollen,  sondern  litterargeschichtliche  Verzeichnisse. 

Ott  erste  inschriftliche  Bruchstück  einer  Tributliste  ist 
'ttrin  einer  Chandler'schen  Inschrift  erkannt  und  Corp. 
r.  Gr.  N.  143  herausgegeben  worden;  es  fehlt  bei  Rang, 
sr  Reihe,  ist  aber  in  den  Zusätzen  nachgetragen,  da  es 
la  Athen  vorhanden  ist  (s.  den  Grundtezt  N.  220.  b); 
brigen  sind  bei  Ausgrabungen  auf  der  Fläche  zwischen 

24  • 
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dem  Parthenon  und  dem  Poliastempel  gefanden  (Rang.  S.  • 
und  befinden  sich  im  Museum  zu  Athen,  viellelcbt  mit 
nähme  weniger  kleinen  Stücke.  Zwei  solche,  deren 
verloren  oder  irgendwo  versteckt  ist,  habe  ich  nach  R 
Mittheilung  im  archäol.  Intell.  Bl.  der  A.  L.  Z.  183S 
herausgegeben.  Viele  Bruchstücke  theilt  Pittakis  in 
Buche,  L'ancienne  Äthanes  (Athen  1835.  8.)  mit:  sei 
schrillen  sind  so  ungenau,  dafs  sie  für  sich  allein  unbx- 
sein  würden,  da  sie  zumal  mit  vielen  nicht  als  solche  l 
neten  Ergänzungen  verfälscht  sind ;  wo  man  aber  ande 
Schriften  derselben  Stücke  hat,  sind  sie  dennoch  efo 
Hülfsmittel  für  die  Kritik,  theils  weil  er  die  Steine  fi 
als  andere  und  noch  in  einigermafsen  besserem  Zustand 
sehen  hat,  theils  weil  er  die  Stücke,  die  spater  sasiMi 
gefügt  worden,  noch  in  ihrer  Vereinzelung  giebtonilAv 
ihre  für  die  Beurtheilung  vieler  Einzelheiten  wichtige  t 
legung  in  die  verschiedenen  Bruchstück  eben  möglick  Mi 
die  schwierige  Vergleichung  dieser  von  Pittakis  mit 
Stücke  hat  mir  Franz  durch  Abschriften  derselben  ei 
Demnächst  sind  sechs  Stücke  aus  Gust.  Kramer's  AI 
bekannt  geworden,  welche  mir  Franz  von  Rom  aus  TSC' 
Bekanntmachung  mitgclhcilt  hat;  der  letztere  hat  sie"* 
im  achten  Bande  der  Annali  dclF  Instiluto  di  corrisp.  ^ 
(1836)  und  im  Intell.  Bl.  der  A.  L.  Z.  Juni  1837,  K' 
41  mit  seinen  und  meinen  Bemerkungen  herausgegeben,  if 
auch  zwei  derselben  in  den  Elemm.  epigr.  Gr.  N.  49  i» 
wiederholt:  drei  davon  sind  aus  Kramer's  Abschrift  aock 
Davidoff  In  seiner  Russisch  geschriebenen  Reisebeschrei 
Bd.  II.  Anhang  S.  XL  ff.  herausgegeben,  nachdem  sie 
von  ihm  waren  mitgetheilt  worden.  Die  von  Franz  lü 
gegebenen  Stücke  behandelt  Böhnecke,  Forschungen  aal 
Gebiete  der  Alt.  Redner  Bd.  I.  Ablh.  II.  S.  718  ff.  «i 
bis  dahin  bekannt  gewordenen  hat  Meier  in  den  Abhai 
gen  über  die  angeblich  Andokideische  Rede  gegen  Alki 
(V,  5.  6.  vom  J.  1838)  für  seine  Forschungen  über  h 
benutzt.     Durch  handschriftliche  Mittheilungen  erhielt 
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l7  und  1838  Yon  Rofs  Abschriften  einer  Anzahl  der  be- 
ibteii  Stucke,  die  er  siim  Theil  selber  erst  aus  mehren 
Dscngesetzt  hatte:  in  einem  Briefe  vom  27.  Jan.  1838 
irgle  er  sich  fiir  die  Richtigkeit  der  Zusammensetzung, 
k«  lach  unbestreitbar  ist:  später  wurde  ihm  der  Zugang 
Ici  Steinen  erschwert,  und  seine  Mittheilungen  schlössen 
V  nUr  dem  12.  April  1838  mit  Übersendung  unfertiger 
wifton.  Auch  Otfr.  Muller  hatte  grofsen  Fleifs  auf  das 
weihen  der  Tribullisten  verwandt;    sein   Tagebuch   hat 

>v  Gdiote  gestanden,  und  Franz  hat  aus  diesem  alles 
**  InchstScke  Betreffende  fiir  mich  ausgezogen.  Endlich 
Vl^aU  in  seinen  Antiquites  lielleniques  (1842)  den  bei 
'^  polsten  Theil  derselben  genau  herausgegeben,  und 
^icnlarch  und  durch  ihre  Zusammensetzung  und  Anord- 
t  Ca  grofses  Verdienst  erworben,  welches  ich  durch  viele 
*CliDogen,  Bedenken  und  Änderungen  kcinesweges  schmä- 
^  Die  Tributinschriften  umfassen  N.  131  —  248  seiner 
^QOg;  der  gröfste  Theil  derselben  ist  in  der  Pinakothek 
■ttcB  in  zwei  Reihen  ohne  Nummern  eingeordnet;  nur 
»cke  (N.  160,  164,  170,  174,  182,  202,  208,  215,  2l7, 
220,  222—224,  226)  sind  beziffert,  und  von  diesen  ist 
ich,  was  bei  den  andern  leider  nicht  geschehen,  die  Gröfse 
heine,  der  Schrift  und  ihrer  Zwischenräume  angege- 
%  410). 

Dirch  ein  unglückliches  Geschick  sind  diese  Inschriften 
mirümmert  worden,  und  auch  die  grüfseren  Stücke  ver- 
lelt:  man  halte  die  Blöcke  zu  Mauersteinen  benutzt,  und 
die  erhaltene  Schrift  hat  durch  darauf  gestrichenen  und 
rieten  Kalk  gelitten.  £s  sind  nicht  dünne  und  Hache 
I,  sondern  starke  Steine,  welche,  nach  der  Ansicht  von 

mindestens  auf  drei  Flächen  beschrieben  waren;  ja 
nr  meist  auf  allen  vier  Flachen:  hierdurch  erhält  man 
eits  ein  Mittel  zur  AYiedcrhcrslcllung  der  Folge,  aber 
elts  wird  die  Zusammen fügung  dadurch  auch  wieder 
rert.  Was  bei  Rangabe  als  Ein  Stück  erscheint,  ist,  wie 
(  angedeutet,  öf^er  schon  aus  mehren  zusammengesetzt 
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worden;  da  es  nun,  um  beurlheilen  su  können,  wo  etM 
fehle,  von  Wichtigkeit  ist  £u  wissen,  in  weiche  Bradutidi 
jede  Nummer  zerfalle ,  habe  Ich  viele  Stucke  mit  Hülfe  k 
mir  zu  GeLote  stehenden  Abschriften  erst  wieder  xedcgil 
müssen.  Was  RangaLe  in  der  Zusammensetzung  ondAMil 
nung  geleistet  hat,  kann  man  nur  beurtheilen,  wenn  ntf  A 
ganze  Arbeit  von  Neuem  macht;  ich  habe  dies  getbUiiN 
Zeit,  Mühe  und  Geduld  zu  sparen,  und  unterstützt  ffiMI 
angegebenen  Hülfsmitteln  denke  ich  nun  um  ein  BedeiWR| 
weiter  gekommen  zu  sein;  auch  ist  es  mir  gelangea 
einige  Stücke  von  Steinen  einleuchtend  zusammen  zo 
da  ich  zumal  Abschriften  einiger  Bruchstucke  hatte, 
bei  Rang,  ganz  fehlen.  Die  Grundtezte  jiabe  icb  i> 
zu  diesem  Bande  gehörigen  Tafeln  zusammen  gegdkOi 
viele  Stücke  wegen  ihrer  Höhe  und  Breite  sonst  hattd 
stückelt  gedruckt  werden  müssen.  Dieselben  sind  aac* 
von  Rang,  beliebten  Folge  und  Bezifferung  gestellt,  ivl 
bei  ihm  fehlenden  Stücke  dazwischen  geordad:  die 
bczifferung  ist  hier  mit  Arabischen  Zahlen  aasgedro( 
Römischen  in  Parenthese  dabei  gesetzten  aber  die 
des  hergestellten  Textes  nachgewiesen;  steht  bei  ciotf 
bischen  Ziffer  b,  c,  d,  so  fehlen  diese  Stücke  bei 
der  Reihe;  doch  sind  in  den  Zusätzen  von  ihm  einige 
getragen,  unler  diesen  aber  auch  eines,  was  schon  in  der! 
bei  ihm  steht.  Die  Zusätze  „Vorderseite,  Rückseite, 
linke  Seiteniläche^'  sind  aus  Rang,  beibehalten;  sie 
blofs  auf  seinem  Urtheile,  und  sind  daher  nicht  als 
inafsgebend  zu  betrachten.  Nach  der  im  Corp.  Inscr.  Gr. 
folgten  Weise  habe  ich  aus  den  verschiedenen  Abschriftcti 
Lesarten,  welche  ich  für  die  richtigen  halte,  gleich  iai 
Grundtext  gesetzt.  Im  Folgenden  gebe  ich  nun  zuerst  A) 
nierkungen  zu  den  Grundtexten  (A).  In  diesen  fl 
meine  Quellen  und  die  verschiedenen  Lesarten  nachgewici 
soweit  letztere  irgend  bemerkenswerth  schienen:  schwd 
habe  ich  Wichtiges  übergangen,  vielleicht  allerlei  gegd 
was    manchem    überflüssig    scheinen    möchte.      Der    cw 
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I)  enthält  die  hergestellten  Texte.  Schon  bei 
i  sind  diese  nicht  vöilig  in  der  Ordnung  wie  die 
tue  gestellt,  und  konnten  auch  nicht  so  gestellt  wer- 
At  sich  gleich  beim  ersten  Anblicke  zeigt;  indessen 
mere  Anordnung  noch  mehr  von  der  Folge  der  Grund- 
A:  damit  man  sich  zurecht  finden  könne,  ist  der 
lenfTcning  der  hergestellten  Texte  einschlufsweise  die 
nag  der  Grundtexte  zitgefiigt ;  jene  ist  in  Römischen, 
■  Arabischen  ZifTern  wie  bei  den  Grundtexten  ange- 
i  CIO  nachgetragenes  Stuck  ist  nach  N.  CXXXI  mit 
Mi  Ziffer  und  B  bezeichnet.  Einige  unbrauchbare 
«eke  (N.  230,  231,  23.5,  238,  241,  242,  243.  b,  c, 
W)  habe  ich  in  den  hergestellten  Texten  weggelassen« 
K  bt  so  viel  wie  möglich  die  vorhandenen  Stücke 
Cr  Folge  der  Jahre  geordnet:  hierbei  hat  er  aber  über- 

tt  die  Inschriften  nicht  alle  aus  einer  zusammenh'an- 
I leihe  sind:  ich  habe  daher  schon  defshalb  von  ihm 
"BfflilsfeD,  so  unangenehm  und  so  wenig  lohnend  es 
^cr  tüchtigen  Arbeit  zu  zerstören.  Ich  habe  nümlich 
Bndiiedene  Klassen  gebildet,  in  deren  erster  nur  Tri- 
^  vorkommen,  während  die  andere,  von  welcher  nur 
'Stucke  vorhanden  sind,  die  vollen  Tribute  enthielt, 
■berdem  waren  häufig  unter  einem  Jahre  Stücke  ver« 
I  die  sich  nicht  in  der  Liste  eines  und  desselben  Jahres 
tt;  um  die  Anordnung  von  den  einleuchtendsten  Man- 

befreien,  habe  ich  diese  entweder  ganz  aus  den  Listen 
iter  Jahre  ausgeschieden,  oder,  jedoch  selten,  in  einer 
^abresliste  untergebracht:  hierbei  bin  ich  höchstens  in 
'alle  weiter  gegangen  als  es  nöthig  war,  und  habe 
nanches  beibehalten,  was  nicht  sicher  ist.    Im  tibrigen 

die  Folge  der  Rangabe'schen  Jahre  beibehalten,  theils 
I,   der   die  Steine   vor  sich  hatte,   die  Voraussetzung 

steht,  er  habe  die  Anordnung  besser  als  wir  machen 
theils  weil  ich  dem  Leser  das  Rangab<S\sche  Gebäude 
IS  aus  den  Augen  entrücken  wollte;  von  seinem  23sten 

jedoch  wurde,  wie  ich  erkannte,   die  Jahreszählnng 
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so  unsicher,  dafs  ich  es  angemessener  fand,  nobeslimmU  Mn 
an  die  Stelle  bestimmter  zu  setzen.  Endlich  boten  »A 
auch  aufsenlem  chronologische  und  andere  Bedeokes 
welche  mich  iiölhigten,  selbst  die  Anordnung,  die  xi 
ihm  beibehalten  habe,  in  verschiedenen  Theilen  (ut 
zu  hallen,  und  ich  habe  daher  durch  kurze  unter  demTl 
angebrachte  und  mit  Sternchen  bezeichnete  Anmerkangtf^ 
diese  Änderungen  hingewiesen,  ohne  darnach  die  gaiirtJ 
der  Inschriften  umzuwandeln.  So  ist  dem  Leser  die 
gelassen,  welche  von  beiden  Folgen  er  annehmen  wlB. 
hergestellten  Texten  sind  kurze  Anmerkungen  beigefügt* 
che  sich  thells  auf  die  Verbindung  der  Stücke  beziebefl, 
Kritisches,  besonders  in  BelrefT  der  Namen  enthalte!; 
habe  dabei  auch  bemerkt,  wo  ich  anderes  als  Rang, 
habe,  jedoch  nicht  jede  kleine  Abweichung  angegeben;  ' 
Ziffern  dagegen  habe  ich  sehr  selten  die  Rangab£^scbe 
angeführt,  auch  selten  die  Verbesserungen  gerechtfe 
sich  diese  aus  dem  am  Schlüsse  dieser  Untenocfaungd 
benen  Stadteverzeichnisse  von  selbst  rechtfertigen,  w< 
die  bei  jedem  Staate  vorkommenden  Ziffern  mit  der 
fcrtcn  Lesart  jeder  verbesserten  Stelle  vergleicht, 
habe  ich  statt  zersplillerter  Anmerkungen  das  Wieb! 
allgemeinen  Bemerkungen  (C)  unter  sechs  Abfl 
zusammengefafst.  Die  ganze  Arbeit  ist  schon  in  der  t^ 
Hälfte  des  J.  1817  und  im  Anfang  des  J.  1848  getxoAXi 
eine  vorläufige  Berichterstattung  darüber  in  dem  Blatf 
berichte  der  hiesigen  Akademie  der  W'^issenschaflen  t«i 
1848.  3.  Febr.  S.  79  ff.  gegeben. 

A. 

Anmerkungen  zu  den  Grundtexten, 

welche  in  den  Tafeln  enthalten  sind. 

N.  131.    (Taf.  L)     Das   Vorhandene    besteht    aas 
Bruchstücken,  deren  Grenzen  sich  im  Wesentlichen  von  i 
herausstellen.    Beide  geben  Rangab^  und  Müller  im  Tagel 
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I  links  stehende  Pittakis  S.  432  f.  das  rechts  stehende 
S.  425  f.  Eine  Abschrift  von  Rofs  enthält  die 
berschrift,  die  erste  Spalte  der  Namen  und  die  dazu 
Brechts  davon  stehenden  ZlfTern,  und  von  der  zweiten 
die  nur  die  fünf  ersten  Zeilen  (die  vierte  jedoch 
m  Übrigen  nichts.  Die  Spalten  stofsen  nicht  so  nahe 
1er,  wie  hier  nach  Rangab^,  sondern  es  ist  zwischen 
liger  Raum,  wie  die  Rofsische  Abschrift  lehrt.  Die 
ift  stofst  nach  Rang,    oben   nahe  an   den  Rand  des 

Rang,  hat  diese  Zeile  wie  ich  sie  gebe,  aufser  am 
10;  von  der  ganzen  Zeile  hat  Pitt,  nur  HMIOMO  als 
Uull.  nur  ION,  Rofs  IMIONEO,  woraus  ich  EO  statt 
I  HO  aufgenommen  habe.  2.  Anfg.  Pitt.  TPIAK, 
ofs,  Mull.  ^lAKO;  im  zweiten  Bruchstücke  Müll. 
,  Rang.  EOANOE,  Pitt.  EOAN0,  Rofs  EOANOE..N 
Pitt,  vollständig  APXONTO^  (wohl  aus  Vcrmuthung); 
»  Bnichstücke  Rang.  AIOI5M,  Pitt.  AIOI5MN,  Müll, 
k,  Rofs  AIOI5MN.A 

lern  Yerzeichnifs   ist  unser   Text   der  Rangab^^sche, 
eine  verschiedene  Lesart  desselben  angemerkt  ist. 
in  Ziffern  bestehenden  Reste   einer  links  vorhanden 
D  Spalte  fehlen  bei  Rang,  und  Rofs. 
IUI]  So  Pitt,  dagegen  Müll.  III         13.    IIIHIH]   So 
egen  Müll,   nur   HIH         14.     H]   So  Müll,   dagegen 
15.     PHHHH]    So  Müll,   dagegen   Pitt.  PHPHHHH 
;t  bei  Pitt.  F  zu  bedeuten)        17.   AI  aus  Müll,  bei 
t  es,  und  an  seiner  Stelle  steht  die  folgende  Ziffer, 
>  das  letzte  Zeichen  P,  welches  nur  Müll.  hat. 
i  Namenspalte  nebst  Ziffern : 

..OATAI]  nach  Rofs  aufgenommen.  Rang.  ..O^ITAI, 
PAK,  Müll.  AIAI  (was  auf  ATAI  führt)  5.  NAIOI] 
Ol,  Pitt.  NAPIM,  Müll.  NAP  Die  drei  Punkte  am 
er  Ziffer  ans  Rofs.  6.  ENI]  So  Rofs,  Pitt.  Bei 
•  EN;  Rang.  ENI:  7.  KAPOI:]  So  Rofs.  Dagegen 
POL  Rofs  HAAAHHI-....       8.  E5$I0I]  Rofs  155101, 
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Pitt.  Müll.  55101         9.    NEANAf^EIA]  Rofs  NEANAMÄ  A^ 
demselben  habe  ich  die  drei  Punkte  zugesetzt       10.  1^/ 
So  Rofs;  Rang.  lAMP;  andere  anders.     Die  zwei  Punkte 
Schlufs  aus  Rofs.        11.  12.  nach  Rofs;  Rang.  PAUIIAI> 

NA55 
AHKAPNA$..,  MiilL  lAI     13.  5TPE©]  So  Rofs;  Rang. 

A5...5 
Pitt.    $TPEO,   Müll.    $IKEO  14.    AAPEO]   So  Rofc; 

übrigen  AAPEO         15.   nach  Rofs;   die  andern  S  (ur  t%^ 
in  der  Ziffer  Rang.   III  statt  II,  die  andern  ohne  OboleDi 
16.  17  aus  Rofs;  die  andern  haben  unerhebliche  AbweM 
gen.         19.    :HHH]  fehlt  bei  Rofs;  Pitt.  IHH,  Müll.  Ul 

Zweite  Namenspalte  mit  Ziffern: 

8.  nach  Rang,  wogegen  Pitt,  nur  5EA..^  Müll.  M 
und  als  Ziffer   FHHPAAHh         11.  XA..A:HIIII]  Müll. 
A       III,  ohne  das  bei  Rang,  rechts  folgende  AI;  Pitt,  nur 
12.  $IAAIOI]  So  Müll,  wogegen  Rang.  5.AAIOI,  Pitt 
.  O . . .    Die  Ziffer  hat  blofs  Rang.         13.  OASIOl]  So 
Pitt,  bei  Rang.  0A5  Ol     In  der  Ziffer  Pitt.  II IIH,  Mull. 
14.  AAAP]  So  Pitt.  Müll.     Dagegen  Rang.  AAAh     13.^ 
f^E$5^AA]  fehlt  bei  Pitt,  und  bei  Müll,  steht  rPBPBSS..S\ 
Rang.  PKPBSS^/\\;  ich  habe  beides  verbunden.       16. 
TAI]  Rang.  KEAPIETA;  Pitt,  und  Müll,  haben  das  zweiUi 

Dritte  Namenspalte  und  Ziffern: 

4  fehlt  bei  Müll,  und  Pitt,  hat  nur  S  und  als  Eafc.i 
vorausgehenden  Ziffer  PI  5.  HMYA  N]  Pitt.  ANE, 
-  -  AI  (wie  es  scheint  statt  N)  6.  IAkOI]  Müll.  -4 
Pitt.  AA0IOI  7.  AKENO]  So  Pitt,  dagegen  Rang. 
Müll.  r\AKj  10.  lEI  $101]  Pitt.  En$$IOI,  Müll.  El 
11.  "EIIAEI]  das  zweite  I  aus  Pitt,  wofür  Rang,  eine 
hat.  12.  AYUATAI]  Rang.  AYI.  ATAI ,  Pitt.  AYAAtÄ 
Müll.  AYUATAI  KAr>E]  Pitt.  KA$E,  Müll.  KA  19.  HHI 
Pitt.  HHHh         21  hat  Müll.  IKIOI  unter  5IOI,  Pitt.  WX    ^ 

N.  133.  (TaL  I.)     AuCser  Rang,  bei  Pittakis  S.  4»  j 

Erste  Spalte: 

3.  GIH  SAAAhhhIII]  Pitt.  OIOnAIAAAl-l-l-HHI      o. 
PitU  HHH        7.  MNAiONOIIATAI]  Pitt.  VlNMOWOHK^M 
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Zweite  Spalte: 

%  KPAIOME]  aus  Pitt.    Bei  Rang.  KAA  OME        3  am 
Uc  XP]  Pitt  XP 

N.  134.    (Taf.  I.)      Zwei   Bruchstücke.      Das    liiikwarts 
iMcknde,  welches  Z.  5  bis  PANO^AK  reicht  und  im  Folgenden 
|k!ch  weit,   ist  aufser  Rang,  nach  Kramer^s  Abschrift 
Fnni  herausgegeben,    Annali   dell'  instituto   di  corrisp. 
!pW.BiVIII.  (1836)  S.  118  ff.  N.  I.  (mit  einer  Tafel  in 
:}  and  im  Int.  Blatt  der  A.  L.  Z.  1837.  N.  39.  end- 
ü  leisen  Elemm.  epigr.  Gr.  N.  49.   ferner  von  Pittakis 
"*i  jedoch  mit  unverbürgter  Vervollständigung  mancher 
i  auch  hat  dieses  Stück  Müller  im  Tagebuche,   einmal 
f«.  dann  aus  eigener  Abschrift.     Dieses  Stück  soll  nach 
Wlil-03  hoch,   1-04  breit  sein,   nach  der  A.  L.  Z. 
^,  1'  i"  breit,   welches   eher  glaublich.     Das  von 
ittkts  angesetzte  Stück  hat  mit  Einschlufs  der  rechten 
Pitt.  S.  428  f.  und   ohne   diese  Müller  im  Tage- 
Oie  senkrechten    Striche   von  N.  134   sind  auf  dem 
doch  lafst  sie  Müller  weg.    Das  Alpha  ist  meist  alter- 
gestaltet (A  bei  Rang.,  A  bei  Kr.  und  Müll.).     Aus 
biedenen  Abschriften   habe  ich  den  Text  von  Rang. 
VttToUstandigt,  gebe  aber  der  Kürze  halber  nicht  immer 
^an. 
tMe  Spalte: 

4#]  Rang.  0       6.  Tf^lON]  So  Kramer,  wo  Rang,  nur 

kt         13.    <l>EAETIOI]    So   alle   aufser   Kr.    welcher 

101  hat.         22  Anfg.  Pitt.   TPION   aus   falscher  Ver- 

23.  lOtJ  Rang,  nur  I,  Kr.  Pitt.  Ol,  Müll.  lO, 

n  also  101 

Zireite  Spalte: 

K  1  Das  letzte  I  (in  der  Ziffer)  fehlt  bei  Rang,  im  Grundtezt 
Cki  andern,  steht  aber  in  der  Minuskel  bei  Rang,  so  wie 
'HiilL  6.  5IAAIO']  Nur  Rang.  5IAAIO«  8.  Rang. 
}PO  TIAi  17.  PH  ANAf>IOI]  So  Pitt.  Kr.  ähnlich  Müll. 
;  Rang,  dagegen  HH  im  Grundtext,  in  der  Minuskel  jedoch 
18.  AH-hh]  Pitt.  AhHI-l,  Müll.  AIHHh  Ilernach  Pitt. 
MOI     19.  Rang.  PAr>IO     20.  Rang.  5IAF»  5    21.  KAPY5T 
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Ol]  Rang,  im  Grundlezt  K'.....OI,  in  der  Mmnskei Ki...;[i| 
Kr.  KAf^Y,  Pill.  KAPYi,  Müll.  KAAEI        22.  KYO]  blob 
Kr.  und  Pitt.         23.    5TY^]   aus  Pitt,  wofür  Kr.  bloft 
die  andern  nichts.     Die  Ziffer  an  der  Stelle  vor  tVfP  M 
Rang.  I,  bei  Kr.  und  Pitt.  H,  bei  Müll,  nicht  vorhaiulak 

Dritte  Spalte: 

6.    EP]   Müll.   El,   Pitt.    IE         7.    INI]   Müll. 
14.  PATMIOI]  So  Müll,  wogegen  Rang.  lA^MIOI,  Pitt 
18.  KYNAYES]  Rang.  KYNAYE,   Pitt.  KYNAYE$,  MiBrjj 
AYE^         20.    PHHUI]  So  Pitt  mit  einem  P  vor  P 
linken  Rande   seines  Textes,    welches  keine  Bedeatoofi 
Rang.  PHI-H-II,  Müll,  nichts.         22.  MAANA$E$]  Raoj. 
AA5E5,  Pitt.  MAANANE5,  Müll.  NAANA$E5       23.  P] 

N.  134'.   (Taf.  I.) 

8.  II]  Pitt.  OIE         9.   <I>$A]  Pitt.  05         10.  Ol 
P<D..K        13.  Phhl-I-]  Pitt.  PAI-H  ohne  OA5IOI        li 
Rang,  im  Grundtext   KY<^I,   als  Versehen  verbessert 
In  unserer  Tafel   Ist  Irrig  V  statt  Y  gesetzt.     Bei  Pitt' 
diese  Zeile.         24.  ES]  So  Pitt,  wogegen  Rang.  Et 

N.  135.  (Taf.  I.)    Zwei  mit  dem  anstofsenden  Tl 
N.  135'  zusammenhängende  Bruchstücke,   das  obere  TOtl 
S.  428,    das    untere   von    demselben  S.  435    herausf 
Ersteres  endigt  mit  der  Ziffer  von  Z.  8,  letzteres  bejii 
dem  Namen  von  Z.  8. 

2.   APhUII]   So  Pitt,  wogegen  Rang.  API-H 
Pitt.  PECD5IMANIOI,    wie  häufig   wohl   nur  aus  Yei 
Rang,  hat  in  diesem  ^Yorte  und  Z.  5  (wie  Z.  3)  t^ 
nach  Pitt,  verändert  habe.         3.  IHM]  Pitt.  IUI 
Pitt.  PHHH         5.  M  vollständig  aus  Pitt,  (bei  Rang, 
ständig.)     Z.  6  fehlt  bei  Pitt.         7.  Pitt.  APhhOIA] 
Phl-m  YBANE5]  Rang.  APHH  YBANE5,  Pitt.  APhUn 
11.  HHHH]  Pitt.  HHH         23.  P]  So  Pitt,  wogegen 
25.  H]  Pitt,  HH  und  nur  AC         26.  t]  pjti.  IT 

Anderes  übergehe  ich. 

N.  135'.  (Taf.  I.)    Den  obem  Theii  hat  Pitt.  S.  497 
vom  antern  die  recbu  stehende  Namenspalte  S.  134. 
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1-3  ftimmt  Pitt,  mit  Rang,  in  der  Stellung  der  Cha- 
bcR  ukd  in  der  Lesart  uberein,  aufser  dafs  Z.  2  bei  ihm 
UA.  5.  AAAHI-I-I]  Rang.  ^^Ahhl-,  Pitt.  ^AAHHII,  wor- 
H  ick  uuere  Lesart  zusammengesetzt  habe.  6.  APIINPA] 
iiYili  Ahnlich  Rang.  API-HHn  7.  HHHH]  Pitt.  HHH 
^  FWII]  ans  Pitt,  wofür  Rang.  PI-I-HH 
;.  PPIA]  Pitt  PPIAPEC,  wohl  nur  ans  Yermuthung,  wie  mehres. 
P*  H+H]  Pitt.  I-I-I-Ili  12  fehlt  bei  Pitt,  die  Zifler;  dagegen 
kl  ihm  Z.  13  vor  HMNAIOI  die  ZifTer  hlll,  die  viel- 
&  Ton  Z.  12  ist.  17.  CKION]  aus  Pitt,  wofür  Rang. 
25.  Das  A  aus  Pitt,  yollslandig,  bei  Rang.  unvoU- 
Die  andern  Abweichungen  sind   unsicher  und  ohne 

*  136.  (Taf.  I.)     Zwei  Bruchstücke;  das  auf  der  rechten 

kginat  Z.  5  mit  IM05,  Z.  6  mit  leerem  Räume,  Z.  7 

[*L  Das  auf  der  linken  Seite  hat  Müller  im  Tagebuche 

Voraus  ich  nur  folgendes  anmerke. 

^brzen  Enden  der  Namen  links  sind  nach  Müll,  durch 

poben  Zwischenraum  von  der  nächst  folgenden  Ziffer 
IL 

^  6EPYE]  Müll.  BEPY  Das  vorausgehende  D  aus  Müll. 
•]der  letzte  waagerechte  Strich  ist  aus  Müll,  zugefügt. 
iTAI]  Müll.  EPAPTA 

PEPAPL  10.  AAAHU-II  NEANAPI]  Rang.  AAAHHUIt 
^1,  Müll.  AAANPII  NEAN^P  Unsere  Lesart  ist  aus 
zosammengesetzt.  11.    MYPINAI]    So   Müll,    nur 

'A  Rang.         14.    KYA  ]  Rang.  KYI     Das  links  vorn  an 
I   lafst  Müller   hier  weg,    und  hat  statt  Z.  15  fol- 
zwei: 
I  PI 

<EI 
alio  für  KE(;  dicht  davor  ist  der  Stein  abgebrochen. 
M.  137.  137'.  137".  (Taf.  I.)  ist  die  Grundlage  des  Textes 
Lbschrift  von  Rang. 

N.  137  haben  aufserdem  Pittakis  S.  417,   Müller  Tageb. 
•  und  RoCs  uns  geliefert,  aus  welchen  ich  einige  Striche 
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zugefügt  habe,  die  ich  nicht  eiozeln  anführe.  Bei  Pitt 
die  Ziffern  der  ersten  Spalte  und  riel  Yon  den  Nam« 
selben;  auch  hat  er  Z.  6  nur  XE$TETTAPA. 

3.  HP]  Pitt.  HP  (statt  P  schreibt  er  PH),  Rob  II 
MüUer^s  Abschrift  habe  ich  nur  eine  Vergleicbnng  m 
und  wo  ich  aus  jener  nichts  bemerke,  scheint  sie  a 
übereinzustimmen.  4.  XPHHH]  So  PitL  und  Rob 
XPHHHI,  Rang.  XPHHH  5.  H]  So  Muller;  Rang.  Kl 
nichu.  Bei  Pitt,  fehlt  der  ganze  Posten.  MAANAS 
Müll,  und  Rofs;  Rang.  MAANA$$E  10.  HHH]  Mal 
Rofs  PHH  11.  AIAAATIOI]  Rang.  AI^AATIOI,  Ro 
•  TIOI,  Pitt.  TIOI,  Müll.  AIA..TO1  AY]  aus  Rofs  ai 
Im  Grundtexte  hat  Rang,  hier  nichts,  in  der  MlnuJ 
12.  Kl]  aus  Rofs  und  Pitt.  Im  Grundtexte  bat  aac 
Rang,  nichts,  in  der  Minuskel  K  13,  erste  Spalte,  Ai 
So  Rofs;  Müll.  APHHI,  was  dasselbe  anzeigt;  Rang^ 
15.  PAPI^ENES]  So  Rofs.  Ahnlich  Pitt.  PAIPENE5i 
PAIl^EAt  16.  HP]  So  Rang,  und  Müll,  wogegen  R06 
17.  AAAAhlll]  So  Rofs;  Rangab^  AAAHII,  Muller 4| 
A50PAI.5]  So  Rofs;  Rang.  A$OIAI,  Müll.  A50I,  Pitt* 
NIOI         18.  EO]  Rofs  E<t>,  Pitt.  POAIOI 

N.  137'.  Drei  Bruchslücke.  Das  eine  links  hSagl 
N.  137"  zusammen,  enthält  Z.  1,  reicht  Z.  2  bis  gtfi 
erste  Ziffer  der  zweiten  Spalte,  enthält  Z.  3— 5  das  "^^ 
denc  der  ersten  Spalte,  endigt  Z.  6  mit  KAPBAtY,  Z.i 
PAPAKA  und  in  gleicher  Gegend  im  Folgenden,  wieZ.t 
OA^OAI,  Z.  V2  mit  A^TYPX.  Von  hier  an  geht  der 
schief  nach  rechts  herab,  so  dafs  Z.  19  die  Ziffer  H  derzi 
Spalte,  Z.  20  die  Ziffer  und  M  der  zweiten  Spalte,  undZ 
25  der  ganzen  Seite  zu  diesem  Bruchslücke  geboren, 
zweite  aus  der  Mitte  herausgebrochene  Stück  enthalt  ▼( 
ersten  Spalte  Z.  7—12  YNON  und  die  Enden  der  NaoM 
da  ab  bis  PAIE^  in  Z.  12,  die  Ziffern  der  zweiten  Spal 
Z.  8  bis  Z.  16  (einschlicfslich  des  OhH  von  Z.  16)  und 
ersten  Buchslaben  der  zweiten  Namenspalte  Z.  14  — 16 
lieh  K,  T,  k    Das  dritte  Bruchstück  rechts  enthält  das 
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il  IttDgt  iB  N.  137.  Den  grofsern  Theil  des  Bruchstückes 
ib  pebt  Pittakis  S.  433  f.  alle  drei  Rofs  und  Müller  (Tageb. 
1^80),  TOD  welchem  letztern  Ich  nur  eine  Vergleicliung  zu 
tobeni  Abschrift  habe.  Ich  bemerke  nur  folgende  Lesarten 
iit  ttbergebong  yieler  bei  Pitt,  die  nur  Yermuthungen  sein 
lUci. 

.     Inte  Spalte: 

i  KAPPA0IOI]  So  Rofs  und  Pitt.    Bei  Rang.  KAPPAOIO 

wfer  habe  ich  nach  Rofs  etwas  herabgeriickt.         6.  Die 

icUon  X  ist  aus  Rofs  zugefügt.        7.  KAYNON]  Müll. 

I     10.  OAiOAlEt]  Rofs  OA^OA. Ei,  Pitt.  OA^OATEi 

Ol:]  So  Rofs;    dafür  Rang.  DI     Auch  habe  ich  die  SteU 

^  Bocbstaben  nach  Rofs  etwas  berichtigt.       20.  X  PKE 

]  So  Rofs.     Rang.   X     KETOPEC         21.    Aus  Rofs 

■4  i  zugesetzt. 

'  ^\t  Spalte : 

ä- HP]  Rofs  Kl       13.  APHIII]  So  Rofs;  wogegen  Rang. 
16.  I^.TMIOI]  So  Rofs;  Rang.  I.TMIOI         18.  O 
g  aus  Rofs;  Rang.  D;  Müll.  PME^         22.  K]  Müll, 
nichts.         23.  r]  Müll.  I,  Rofs  nichts. 
1137"  haben  Pitt.  S.  433  f.  und  Rofs  (Müller  nur  aus 
^i€  andere  Stücke,  bei  denen  ich  dies  nicht  bemerke). 
*•  PAPPAPIOTAI]    So  Rofs.     Dagegen  Rang,   und  Pitt. 
101      5.  :]  aus  Rofs.      7.  MAANA^E^]  So  Rofs.    Pitt. 
101,  Rang.  MAANA^L"        10.  Für  t,  wie  Pitt,  und 
bben,  giebt  Rang,  tt       11.  lAYME^]  Rofs  lAYME.I, 
lAVMEOl     Einige  Ziffern  fehlen  bei  Pitt,  und  Rofs. 
Ä.139.  139'.  139".  170.  I7l.  171'.  166.  166'.  140.  172. 
(Taf.  II.)     Sämmtliche   hier  verbundene   Stücke,    von 
jedoch  N.  140   nur  vermuthungsweise   und  nicht  als 
erkennbares  Unterstück  von  N.  139   hierher  gesetzt 
hl  Rang.  zusammengeHigt. 

Kl39,  von  der  Vorderseite,  besteht  aus  zwei  Bruch- 
vn«  Das  eine,  linkwärts,  hangt  an  den  entsprechenden 
!en  Ton  N.  139',  und  umfafst  den  grofsern  Theil;  das 
e  fangt  erst  Z.  19  an  mit  den  letzten  Buchstaben  TA, 
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enthält  Z.  20  und  21  Llofs  die  letzten  Buchstaben  i 
XNAIOIKAI,  von  der  folgenden  Überschrift  das  PE 
und  die  folgende  zweite  Spalle.  Das  linke  bis  zu  d< 
Raum  vor  dem  fünften  Jahr  hat  Plttakis  S.  421,  je 
Z.  14  an  nur  die  Anfange  links;  Müller  hat  im  I 
beide  Bruchstücke,  das  rechts  stehende  zweimal ;  letzt 
Pitt.  S.  419. 

Erster  Theil  (vor  dem  fünften  Jahre),  erste  Sp 
Z.  1.  2  blofs  aus  Pitt.  3.  101]  Pitt.  ONI, 
4.  .Ef>f>ONE]  Rang.  .EMONE,  Müll.  ..KNOM,  Pitt  B\ 
woraus  ich  das  zweite  P  gezogen  habe;  vergl.  Z.  2 
IUI  PY^NIOI]  Pitt.  III  PYPHNOI  6.  P  KAYNIOI]  I 
AYNIOI,  Müll.  KAYNIO,  Pitt.  PAPAIKAYNIOI 
Pitt.  HHI,  Müll.  Hll  8.  HH  $EF>l(DIOI]  Müll.  PH 

Pitt.    HH^KIAOIOI  9.    KOf>E5IOI]   Pitt.  KOPI^K 

KOIIOI  10.  f^ENAIES]  Müll.  A  LNAI,  Pitt.  PENAIOI 
KAI]  So  Pitt,  dagegen  Rang,  und  Müll.  AIKA 
hhHIlOlOO]  Rang.  III  statt  II;  Müll.  AAAhHHIO.* 
AAAHHUIOIOO  17.  APHIII  l'"0..L5]  Rang.  AP 
.LSy  Pitt.  APHIIIAIE,  Müll.PHII  /^...L5;  aus  allen  j 
habe  ich  die  Lesart  gebildet.  Nach  dieser  Zeile  hat  PitI 
besondern  APHI II,  offenbar  irrig.  Z.  18  —  21  fehlend 
bei  Pitt,  und  die  Ziffern  sind  zum  Theil  bei  ihm  üb 
verstümmelt.  20.  KYLPANTIOI]  So  Müller;  Rang.  K> 
21.  AAAHHII]  Pitt.  AAA,  Müll.  ..hHI 
Zweite  Spalte: 

15.  HP]  Müll.  HP  16.  PPAAAAIIII]  Der  Schli 
Ziffer  ist  bei  Rang,  in  der  Minuskel  HIN;  Müll.  P 
18.  KY^]  Müll.  KY  19.  KAllTA]  So  Müll,  jedoch  b 
er  TA  als  unsicher;  bei  Rang,  fehlt  es.  21.  POHXN 
So  Rang,  wogegen  Müller  zwei  andere  Lesarten  hat,  ( 
und  --  INAIOIKAI 

Zweiter  Theil  (fünftes  Jahr),  erste  Spalte: 
27.  AAAU-hli]  Müll.  AAH-Ill       28.  Die  Ziffer  t 
ist  so  wie  ich  sie  gebe  bei  Rang,  und  Müll,  übereinj 
34.  KA]  So  Maller.  Rang,  nur  K     35.  5]  So  Muller.  K 
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■weite  Spalte  (einschliefslich  kleiner  Reste  der  dritten): 
t3.  XXj  So  steht  auf  dem  Steine  nach  MüIIer's  Versiehe- 
Rang,  und  Pitt,  nur  1  30.  h\\KyPB\SSBS.H]  Rang. 
'mSSBSy  Pitt.  IIKYPBI$5E5,  Miill.  IHKYPRI$5E$.  H  31. 
K)l]  So  xMiiller;  Rang.  IITEOI,  Pitt.  RTEIOI  33.  TEf> 
«]  aus  Mull,  und  Pitt.  RangaLd  nur  TEF>ME  37.  PTI] 
Inll.  ond   Rang.    Pitukis  PT       38.  KO]  Aus  Pitt,  und 


P 


140.  3.  P  habe  ich  aus  der  Minuskel  bei  Rang,  zii- 
Diese  Nummer  hängt  übrigens,  wie  gesagt,  nicht 
Seilenstiicke  zusammen,  sondern  ist  ein  unabhängiges 
k,  welches  beliebig  irgendwo  angesetzt  werden  kann. 
166"  hängt  um  die  Ecke  an  N.  166'  an. 
Unke  Seitenfläche  besteht  aus  N.  139",  171  und  170, 
wei  Bruchstücken),  166'  (drei  ßruchslücken)  und  172. 
in  mir  vorliegenden  Abschriften  sind  die  Grenzen  der 
cke  folgende.  N.  139"  enthält  die  wenigen  Reste  der 
dieser  Überschrift  stehenden  Spalte  bis  Z.  lö.  N.  171 
I  blofs  von  Z.  21— *24  PI,  EKA,  ^TP  und  MA;  um  die 
i  kingt  daran  N.  I7r,  enthaltend  Z.  1  —  4  des  dnselbst 
,  Z.  o  ^101,  Z.  6  Et,  Z.  7  lAIAAEC,  Z.  7  Et,  Z.  8 
9  das  letzte  I.  N.  170  enthält  die  Reste  der  Z.  17—20 
en  Spalte  der  linken  SeitenHäihe,  und  von  der  fol- 
Überschrift  (Z.  21)  'TE^PEMr  nebst  den  gorade  hier- 
ir  liebenden  Theilen  von  Z.  22.  23.  In  N.  139'  reicht 
&Cnle  Rruchstück  bis  Z.  18  der  unter  dieser  Nummer 
Spalte,  mit  Ausnahme  der  AnHinge  von  Z.  16  — 
XXA,  PMYPIN;  vom  letzten  ßuchslahen  N  ist  jedoch 
te  Hälfte  auf  dem  ersten  Bruchstücke.  Das  zweite 
k  enthält  die  eben  angegebenen  Züge  von  Z.  16  — 18, 
dem  ersten  fehlen,  den  Thcil  der  Cberschrlft  Z.  21  — 
*tlcher  Lei  N.  170  rechts  fehlt,  die  Reste  df»r  l-berschrift 
a.2u,  das  Wort  ^OPOt  in  Z.  26,  Z.  27  IIH-IIAIO^I 
I  und  Z.  28  —  35  die  säniintlichen  Namen  der  zweiten 
^Ci  soweit  sie  erhalten  sind,  jedoch  ohne  die  Ziffern,  aufser 
S  I  vor  A^TYPENOIMYi:0.  N.  166'  besteht,  wie  gesagt, 
IL  25 
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aus  drei  Brucbsliicken.  Das  erste  enthüll  die  Z.  26  sl4 
Cbcrschrifl  ONIK,  die  erste  Spalte  der  linken  SeUenflSc 
Z.  37,  und  die  Zirfcrii  der  zweiten  Spalte  von  Z.  28 
Z.  37,  mit  Ausnahme  der  I  Z.  29  vor  AtTYPENOII 
welche  auf  N.  139'  steht.  Das  zweite  Rruchstiick  von  1 
enthält  das  Folgende  dieser  Fläche  bis  Z.  57,  von  Z.  ci 
aber  nur  das  links  gelegene  bis  AAMNI,  AIAY,  AA 
dritte  Bruchstück  uinfarst  den  Rest  der  Fläche  mit  Au« 
der  zwei  verstümmelten  Zeilen,  welche  als  N.  172  bexc 
sind.  N.  139"  hat  Müller  im  Tagebuche;  N.  171  u« 
nur  Rang.  Letzteres  ist  im  Athenischen  Museum  N. < 
die  Höhe  der  kleinen  Buchstaben  darin  0"0I,  der  Zwis« 
räum  zwischen  den  Zeilen  0^012,  die  Zwischenräume  xwii 
den  Ruchslaben  (Inlerlignes)  0'"00;'),  die  Höhe  der  grS 
Schrift  0"  019,  der  Zwischenraum  der  Zeilen  0-025,  derl 
slaben  0*013.  N.  139'  bat  Müller  im  Tageburhc,  <lai« 
Bruchstück  davon  Piltakis  S.  421.  N.  166'  giebt  Robi 
zwar  das  obere  Stück  getrennt,  die  beiden  untern  verbal 
bei  Pittakis  steht  S.  418  das  Mlttclstück,  S.  414  das  di|| 
Müller  im  Tagebuche  bat  S.  184  das  oberste  Stück  aisl 
die  beiden  untern  S.  65  aus  Piltakis  mit  Verbessentif 
Rofs  und  thell weise  auch  vom  Steine.  N.  172  hat  nuri 
Ich  habe  die  Bezifferung  der  Zeilen  durch  alle  diese  S 
durchlaufen  lassen.  Von  verschiedenen  Lesarten  bemerv 
folgende. 

N.  139".  3.  Die  Ziffern  sind  nach  Müller  um  eine! 
rechts  gerückt,  wie  sie  Rang,  selber  In  der  Minuskel  ha 
ders  im  Grundlexl).  8.  AAAHHUj  So  Müll,  und  Rae 
derMInuNkel;  Rang,  im  Grundlexl  AAAAhHI-l  12.1 
von  den  Ziffern  dasselbe  wie  Z.  3.  In  Z.  12  bat  Rang. 
Müll  PHIII,  offenbar  in  PHIIII  aufzulösen,  was  ich  gle 
den  Grundlexl  gesetzt  habe. 

N.  139'.     KIn   Paar   bei  Rang,  unvollständige   Bucl 
habe  ich  nach  Müller  vervollsländißt. 

16.   ^TYPEi]   So   Rangahe;    Pitt.   TYPE^,   Müll.  3 
Bt      18.  PJ  Müll.  P       21-25.  nach  Müller  nicht  crr 
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24.  Mull.  YIO^  27.  IIHUI]  Müll,  l-l-h  29. 
kCTYPENOI]  So  Müller.  Bei  Rang,  fehlt  das  erste  I  31. 
JMCIOI  habe  ich  nach  Müll,  (rroiyjir.hci'  unter  das  Vorige 
(Mriaet;  anders  bei  Rang.  32.  MYE^^IOI]  aus  Müller; 
H;.YE(CIO  33.  AEI^EC]  aus  Müller;  Rang.  AEI^E^I 
y    R.166'.    Erste  Spalte: 

90.  PH]  Rofs  P  33.  .PHIII]  So  Rofs;  Rang.  IPHIIM 
^ToliitaDdig  aus  Rofs.  37.  fehlt  bei  Rofs.  38.  AlOI 
']ÄWß.  ...AiuiiA/,  Rofs  ...AIOIPA,  Pitt.  AlOI  39  KY 
tl]  So  Pitt,  was  nicht  Verniuthung  sein  kann;  Rang. 
^I|  Rofs  .IINAIOI  Die  zweite  ist  nach  Rofs,  wie  mehre 
^Bigera  hier,  enger  als  die  anderen  geschrieben.  43.  Uli] 
Ml,  Rofs  lim  und  davor  und  vor  der  vorhergehenden 
ir^  Punkte.  44.  Punkt  vor  der  Ziffer  aus  Rofs. 
[*HllC]  So  Rofs  und  Pitt,  wogegen  Rang.  ''IIIIC  47.  Die 
tion  aus  Rofs,  dessen  Abschrift  zeigt,  dafs  die  fol- 
Zifler  dicht  an  den  voranfgehenden  ^(anien  der  ersten 
heranreicht;  wefshiilb  eine  Inlerpunclion  gesetzt  ist. 
■•*ANAPEA]  So  Rang,  und  Pitt,  wogegen  Rofs  NEANAPIA 
f^nkt  vor  der  Ziffer  aus  Rofs,  desgleichen  60  das  P  ans 
«od  Müller.  61.  hhHHIl]  Rofs  Ht-h..l;  Pitt,  liilst  hier 
H  vielen  andern  Namen  die  Ziffern  wog.  62.  Punkt 
i^  Ziffer  aus  Rofs.       63.  hllll]  So  Rofs;  Rang.  I-    IUI 

die  Punkte  aus  Rofs. 
['Zweite  Spalte: 

*.  Ziffer  vor  AtTYPENOlMY^O,  soweit  sie  auf  N.  166' 
bei  Rang.  PHh,  bei  Rofs  Phl  39.  PMIIIII]  Rang. 
^lill,  Müll.  PAI  IUI,  Rofs  PA..  IUI  Die  zwei  Punkte 
ib  sind  an  der  Stelle  von  Rangabe^s  fi;  folglich  hat 
Cwen  Verticalstrich  mehr,  den  ich  aufgenommen  habe. 
^NHPAAAPHIIIJ  So  Rofs;  Rang.  HHPAAAi-hhIIII,  Pitt. 
'AAAhhhIll  48.  E  am  Schlufs  aus  Pitt,  und  Müll,  wo- 
tt  Aang.  im  Grundlext  nichts,  in  der  Minuskel  P  hat;  bei 
ist  dicht  an  der  Ziffer  der  Bruch  des  Steines  notirt. 
Toraafgehende  Ziffer  ist  bei  Müller  falsch  AAAhHHIII 
M-]  Rob  und  Pitt«  Pl-I,  dicht  am  Bruche  des  Steines  nach 

25* 


3S8  XX.    Tiibutlislen. 

rechts.  65  (T.  linil  einige  Züge  ant  Rori  nad  Pitt 
Ergänzung  der  Charaktere  Eiigerügt.  66.  Kofi  und  PUt. 
67.  NEOnO]  <las  zweite  O  aus  Roh  und  Pitt. 

Das  Kriialtene  von  der  ßiickseile  besteht  au)  N-1' 
welches  um  die  Ki:ke  links  von  N.  171  sieht  (s.  obn 
N.  171),  und  aus  N.  166,  .tessen  drei  Tlieile  an  N.  liC  • 
Illingen:  der  erste  Tbeü  enthält  jedoch  nur  das  von  Z.a— 
der  Rückseite,  vtas  nicht  oben  unter  N.  l7l'  angrgclxl) 
Ben  ersten  Theil  von  N.  166  hahen  auch  Pittakis  S.  41ä  ■ 
Rofs  zusammen  mit  dem  zweiten,  welcher  mit  VEEkETO 
beginnt;  den  zweiten  hat  auch  Müller  im  Tagebucht  S.1' 
jedoch  nur  aus  Rofs.  Das  dritte  Stück,  welches  mit  Ol ' 
ginnt,  haben  Piltakis  S.  4l»,  Rofs  und  Müller,  von  wtf 
ich  jedoch  nur  eiue  Vergleichung  mit  der  Rorsischen  AmI 
habe,  die  nichts  Neues  gewährt.  Den  swei  untern  Sin 
habe  ich  aus  eiueni  gewissen  Grunde  eine  besondere N'' 
(XLV)  gegeben.  Die  eckigen  Formen  f  und  B  sind  ii  ■ 
drei  Stucken  aus  Rots.  \ 

5.  kYO]  So  Pitt,  und  Rofs;  Rang.  (YO  6.  CTVfl 
Rang,  und  Rofs;  Pitt.  £TYK  12— 16  habe  ich  dieSi* 
der  Ititchslaben  nach  Rofs  etwas  verbessert.  lü.  MAANA^ 
aus  Rofs;  Rang.  AANAEE,  Pitt.  AANA£E£       16.  El'EATif 
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Rofs;  Rang.  I^EA,  Pitt.  I-EAT  17.  AI]  aus  PitL  d 
Rang,  nnd  Rofs  A  20.  Of]  So  Pitt.  Bei  Rang.  I 
hei  Rofs  nichts  hier  und  in  der  Falgenden  Zeile,  ^f 
AlO]  So  Rofs;  Pill.  KENAIOI,  Rang.  lENAlO  23.  Q,W 
blor»  ans  Pitt.  30.  *  vulLländlg  ans  Pitt,  und  Rolk^ 
tIN]  Rofs  t...N,  Pitt.  tA  34.  ♦11.]  So  RoFsi  lüif'j 
Pitt,  tiiclits.       3.j.  AI]  blofs  bei  R;.ug.  J 

Lesarten,  die  blofs  auf  Vemintliung  beruhen,  bti^^ 
aod  Pitt,  und  orTenbare  Fehler  und  Auslassungea  habe  ich* 
wie  anderwärt*  übergangen. 

>  l(.  iA'2  (Taf,  II.)  hat  Pitiakis  S.  430.    Dies«  Slüdf 

'  W  Z.  20;  jciloch  eiilbäU  e»  Z.  18  den  ersten  Charakter» 

ffrl9   die   drei   enlen    nicht,   und  von  Z.'20  nur  das  A 

»weite«  Spalte.    Du  zweite  Stück,  H.  143  (TaCU)  » 
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Z.  18-20  alles  in  N.  142  als  fehlend  bemerkte,  und 
wnlein  Z.  2t  (£. 

Erste  Spalte: 

N.142.    18.  OAPES]  P  aus  Pittakis;  Rangabe  hat  OANZ$ 

Iveile  Spalte: 

19.  $IW]  Pitt.  XIP 

L 7  (erste  Spalte),  aber  nur  in  dieser  Zelle,  ist  die 
lift  am  einen,  von  Z.  17  an  anhaltend  um  einen  Buchstab 
■  Torgerürkt. 

tUA  (Taf.  IL)  hat  Pitukis  zweimal,  S.  417  und  S.  436. 

II  Pitt.         H 

b  der  Minuskel  hat  Rang.  Z.  1.  HY  zusammengenommen 

Uag  des  Namens. 

1T  blofs  bei  Pitt,  vorhanden.       8.  Rang.   PA;  das  Rho 

MPitt.  S.  417.       11.  E  vollständig  aus  Pitt. 

Ke  verschiedenen  Lesarten  des  Pitt,  in  den  Ziffern  sind 

'  Werlh. 

R.  145  (Taf.  IIL)  hat  Müller  Tagebuch  S.  96. 

Ente  Spalte: 

L3.  Müller  so:         H 

^AiE$      10.  Rang.  AIAI,  weit  getrennt 
it^  Mlll    der   folgenden   Ziffer.     Müller   hat    zusammen 
RWl    Ich  habe  ^\  zur  Ziffer  gezogen,   was   nicht  zwei- 
**nd  in  der  Minuskel  auch  von  Rang,  angenommen  ist. 
M]  Aas  der  Minuskel  bei  Rang,  zugefügt, 
keite  Spalte: 
A Maller  AAA...OTiE 
mit  Spalte: 

IIhi]  blofs  bei  Müller.  9.  APHMII]  Müll.  Hll  10. 
P^«]  Rang.  PPA$TA,  Müll.  IPASIAK 
U  der  Z.  12  stehenden  Überschrift: 
ft  I  vor  AIAINETAI  fehlt  bei  Müll,  desgleichen  17.  vor 
MIDI  2i.  Müll.  .OI.O<t>O.ITAI  22.  Müll.  .OTPES, 
all  unsicher  bezeichnet.  23.  Müll.  .  AMBA .  TYS  24. 
...5I01         27.  wo  Rang.  PITAI   hat,    ist   nach  Müller 
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der  Raum  „leer."       29.  Ol]  Rang.  I  (unler  dem  erslei 
Z.  28),  Müll.  O  (unter  N)       30.  fehlt  bei  Müll. 

N.  146  (Taf.  IL)  bat  Piltakis  S.  425  f. 

Erste  Spalte: 

1.  N]  aus  Pitt,  wofür  Rang.  II  4.  5A]  aus  Fi 
für  Rang.  $  6.  E  vollständig  aus  Pitt.  10.  E5]  a 
wofür  Rang.  $  13.  das  erste  E  aus  Pitt.  l4.  O 
So  Pitt,  wofür  Rang.  DN  51C 

Zweite  Spalte: 

3.  APmH]  Rang.   APH,   Pitt.  APHRH,    wovon 
zugefügt  habe.        6.  A  vollständig  aus  Pitt.        8.  PK 
PHUI  (d.  i.  PHI)       10.  AAAP]  Pitt.  Ai^i^i 

N.  147  (Taf.  II.)  hat  Müller  im  Tagebuche. 

5.  XIKENOI]  Rang,  nur  II,  Müll.  IKENOi  8. 
Ol]  Müll.  '^YKIOI 

N.  J48  (Taf.  II.)  hat  Pittakis  S.  421  sehr  unvollk 

7.  Ziffer  bei  Pitt.  PAPH  8.  fehlt  bei  Pitt,  so 
deres  mehr,  namentlich  die  Reste  der  Namen  in  den 
Zeilen. 

N.  i49,  149'  (Taf.  II.)  ist  auch  in  Müller's  Tage 

2.  HOY]  Müll.  HG*^       4.  iT]  Müll.  ^1       6.  T] 
N.  150'.  (Taf.  II.)     Dafs   der  Raum  unten   leer, 

man  aus  Rang.  S.  258. 

N.  154  und  154'  (Taf.  III.)  hat  Müller  im  Ta| 
sehr  unvollkommen;  daher  ich  wenig  von  ihm  anfuk 
beiden  Stücken  habe  ich  aus  Müller  einige  bei  Rang, 
ständige  Buchstaben  ergänzt,  die  ich  nicht  näher  angl 

N.  154.    Erste  Spalte: 

3.  OWYN0IOI]  So  Müller;  Rang.  .I^.NOIOI  4. 
RNA]  Müll.  EKIKITAI  5.  YUEi]  Müll.  Y..  8. 
hat  dafür  eine  Lücke. 

Zweite  Spalte: 

1.  Von  der  Ziffer  hat  Muller  nur  II;  das  letal 
Nameof  habe  ich  aus  Müller  zugefügt.  2.  PATMI 
MUlcr;  Rang.  M.MIOI  4.  Alll]  So  Müller;  Ran 
^'XPHN]  So  MüUcrj  Rang.  T  statt  X       6.  fehlt  bei 
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I.INAYEC]  Mull.  INi^YE,  Rang.  MINAYE^  9.  UM  AP 
AYM]  So  Müller;  Rang,  (ohne  Ziffer)  PAPAY  INO,  in  der 
Mflitiskelaber  Wigyvt  und  S.  303  PAPAY  JO.  ..MN]  Müll. 
-AYN,  aber  YM  als  unsicher  bezeichnet.  Nach  Z.  10  setzt 
Aller  „Nichts,"  schwerlich  richtig. 

11154'.    Erste  Spalte: 

1E$]  Müll.  El  7.  ni-Hl]  Müll.  Ill-Il  9.  HF]  So 
IM.  wogegen  Rang,  nur  H  11.  lAIPAlOI]  Rang.  lAFPAlOI, 
taL.AIPAlOI        14.  .EIIOI]  Müll.  .ElOI        15.  ..HHM..] 

tUfilkr;  Rang.  IUI  16.  .PHIII  .PAIEAPAPAMY]  Rang. 
.MIEAPAPAMY,  Müll.  .P. 111. W. MAI  Die  Ziffer  habe 
V  an  beiden  zusammengesetzt.  19.  E  aus  Müller.  22. 
ilMin  hat  Muller  eine  Lücke.       24—27  Müller: 

LPH\\\    BEP 
^PHIM    PA 
'  II    <MI 

'  AAAhUI    AA 

Zweite  Spalte: 

2.  t  aus  Müller.       4.  t   lAI]  Müll.  EB.A 
N.15d.  (Taf.  III.)  Die  erste  Spalte  links  steht  bei  Rangabi 
■  wieder  N.  237,  mit  t,  und  andern  Abweichungen, 
Z.  1  fehlt  in  Rangabc's  Grundlext   und   ist   von   mir  aus 
Minuskel   zugethan.        21.  Der   erste   Zug   ist   in   der 
■icht   genau   wiedergegeben.     £s   mufs  f  sein,   wenig 
Ueden  von  5. 

N.  156  (Taf.  III.)  hat  Müller  Tagebuch  S.  95. 
2.  Rang.  ME^HHPAi^A,  Müll.  E--HHHnAAA      4.  Müller 
fUcr  falsch  tt  statt  SS^  getäuscht  durch  die  t  im  Folgenden. 
m  letzte  I  aus   Müller.        7.  Rang,   und   Müll,   überein- 
iheod  OA^OAPE^        10.  Müll.  PAPBA^YANA  und  davor 
Ziffer  PHII       11.  Müll.  OYPIATAI    und  davor  die  Ziffer 
I  Z.  10.    Ebenso  hat  er  In  jeder  der  folgenden  Zellen  immer 
Ziffer  der  vorhergehenden,  jedoch  mit  einigen  Abweichun- 
wie    Ol    AAi^    <t»APBE1^.01 
APHIII.YN  .  lO 
PHHI.  .  N  .  O 
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Rangab^^s  Text  sliinmt  besser  zu  den  Angaben  lo  den  ; 
Listen.       17.  I  habe  ich  aus  Rangabe's  Minuskel  sugef 

N.  157.  (Taf.  III.)  1.  fehlt  im  Grundtext  bei  Ranj 
ist  aus  dessen  Minuskel  zugefügt. 

N.  158  (Taf.  III.)  hat  PilUkis  S.  426. 

7.  II]  Pitt.  H 

Anderes  übergehe  ich  mit  Vorbedacht. 

N.  159  (Taf.  III.)  besteht  aus  zwei  Brucbstiicken 
kleinere,  linker  Hand,  umfafst  Z.  1,  den  ersten  Cbarakt 
Z.  2  und  3,  die  vier  ersten  Charaktere  von  Z.  4,  Ol 
Z.  5,  die  erste  Spalte  von  Z.  6  —  9  nebst  dem  daran  s 
den  P  von  Z.  7;  ferner  die  erste  Spalte  von  Z.  10  —  1 
Ausschlufs  des  Ol  von  Z.  10  und  11,  des  lANOI  Z.  1! 
ENOI  Z.  13;  endlich  die  Anfänge  von  Z.  14  — 16  fa 
Lücke.  Das  zur  linken  hat  auch  Pittakis  S.  430,  das  zni 
ten  derselbe  S.  436  und  jedes  besonders  aus  ihm  Müller 
terer  hat  aber  auch  beide  zusammen,  Tagebuch  S.  81 
Steine  selbst,  aber  rechts  unvollständig.  Einige  bei 
unvollständige  Buchstaben  habe  ich  aus  diesen  vervoilsl 
ohne  sie  einzeln  anzuzeigen.  Folgende  Lesarten  anzo 
genügt. 

Erste  Spalte: 

11.  TENEAIOI]  So  Pitt,  und  Müller;  Rang.   TENI 

14.  I^IAE..^]  Rang.   I^|A..A,  Pitt.   ICIAEC,    Müll,  th 

15.  AAHUIC.YAENOI]  Rang.  AAhUIC^YAENOI,  Mu) 
l-HO.. YAENOI,  Pitt,  ebenso  (in  zwei  Stücke  getrennt) 

Zweite  Spalte: 

Überschrift  über  derselben  4.  Pill.  ECHEINOOIA, 
E^HEI .  C       6.  Vor  dem  Namen  (r«?.>5\|/ici)  hat  Rang. 
Minuskel  H,  wovon  sonst  keine  Spur  vorhanden  ist.      li 
So  Müller;    Rang.  H,   Pitt,   nichts.        16.  ME]   So  Pi 
Rang.  MH,  Müll.  Aß 

Dritte  Spalte: 

7.  KA]  So  Pittakis;  Rang,  nur  K  8.  K/]  Pitt.  1 
9.  XA]  Pitt.  O 

N.  159.  b.  (Taf.  m.)    Aus  Pitt.  S.  431  f.  FeUl  bei 
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N.  160  (Taf.  IIL)  ist  im  Museum  von  Athen  N.  1788. 

Die  I^nge  ist  0"15,   die  Breite  0*08,   die  Höhe  der  Buch- 

-  iljfceo  0*009,  die  Zwischenräume  zwischen  den  Zeilen  0'"009, 

die   Räume    zwischen    den    Buchstaben    (interiigncs)    0"0ü6. 

Aufser  Rang,  hat  dieses  Stück  Pittakis  S.  428. 

3.  Pill.  AE^HONTY,   also  ziemlich   wie  Rang,   der   nur 
A  sua  A  hat.       9.  El]  So  Pill.    Dagegen  Rang,  nur  F 
L  Aoderes  übergehe  ich,  da  es  nur  auf  Vermuthung  beruht 

■  .  olcr  faUch  gelesen  ist. 

N.  161  (Taf.  III.)   hat  aufser  Rangahe   PItlakIs   zweimal, 
A  416  und  S.  431,  woraus  ich  einige  Charaktere  vervoIUtän« 
babe. 

16.  AOOAPKECEI]  Rang,  im  Grundtexl  AOOAPKE^,  Pitt. 
431  OOOAPKH^,  S.  416  .AOAPKECEI,   welches  El  Rang. 
ti  io   der   Minuskel    als    vorhanden   anerkennt.        18.  (J 
S.431  A^ 

N.  162    und  168  (Taf.  IV.)  hat  Rangahe  so   verbunden, 

bereits  Rofs  in  seiner  Abschrift;   N.  168  beginnt  In  der 

titea  Spalte  Z.  45   (mit   der  Ziffer   PHII),    In   der  ersten 

Ite  mit  Z.  47  ((CIOI).     Die  Bezifferung   der  Zeilen    habe 

durch   beide   Stücke   durchlaufen    lassen.     N.  162   besteht 

iwei  Bruchstücken,   deren   eines  links  von  der  Mitle  des 

liegl.     Dasselbe  beginnt  in   der   ersten  Spalte  Z.  11; 

iä  lauft  der  Bruch  rechts  abwärts,  dergestalt  dafs  N.  162 

14  die  Ziffer  der  zweiten  Spalte  (AAP)  enthält,  und  sich 

lil  an   das   andere  Bruchstück   anschliefst;    weiterhin    läuft 

Brach   gleichfalls   rechts    herab,    sodafs   von    der   zweiten 

tpalte  Z.  15  O,    Z.  16  ^TAAI,    Z.  17  OY«IO,    Z.  18 

das  Ende  des  linken  Bruchstückes  bilden.   Z.  19  schnei- 

Bruch  das  N  von  X^YN;  Z.  20  endet  das  linke  Bruch- 

■il  KATE,  Z.  21  mit  TAMI,  Z.  22  mit  AA;  Z.  23  geht 

Brach   dicht  vor  HAPPAAIANOI   vorbei,   Z.  24  zwischen 

Ziffer   und   dem  Namen   der  zweiten   Spalte   durch,    und 

let  sich  dann    links,   sodafs   die  Ziffer   von  Z.  25  (XHH) 

dem  linken  Bruchstücke  steht,   Z.  26  aber  nur  das  A  der 

itcn  ZifTerspalte.     Von  da  setzt  sich  der  Bruch  so  fort^ 


39i 


XX.    Tributlisleu. 


dafs  er  Z.  27  die  leere  Stelle  vor  HHH,   dann  recbU 
auf  das  Ende  von  NKYPIO"   trifft,   und  das  linke  Bin« 
Z.  2\)  mit  OINAIO,  Z.  30  mit  KOl^O,    Z.  31  mit  «OK, 
mit  dem  ersten  A  schliefst,  wahrend  IPAIE^  und  alles 
stehende  zum  anderen  Bruchstücke  gehört;  in  der  ersten 
spalte   aber   schliefst    das    linke    Bruchstück    mit  H  vod  1< 
Dieses  Bruchstück   ist   aus  Kramer^s  Abschrift   zuerst 
gegeben    von    Franz,    Annali    delf   Inst,    di   corriNp. 
]5d.  VIII,   S.  l'-?3.  N.  3   (mit   lilhographirler  Tafel), 
der  A.  L.  Z.  1S37.  N.  40.  auch  Klemm,  epigr.  Gr.  S. 
Die  gröfste  Höhe  uud  Breite   wird   auf  1'  •"  (io  den 
1"*  02,  was  kaum  möglich),  und  die  Schrift  als  zierlich 
geben.     Eben  dieses  Stück  hat  Pittakis  S.  412  f.  und 
Müller  im  Tagebuche;    desgleichen    hat   es   Rofs  bis  Z.' 
einer  unvollendeten  Abschrift.     Von  dem  andern  Bru< 
von  welchem  das  erstgenannte   oben,   rechts    und   utitefti 
fafst  wird,   hat  Müller  im  Tagebuche  Z.  1 — «3  zur  Er{ 
der  Rof^ischen,    nachher   anzugebenden  Abschrift   der 
N.  162  und   I6S  zugefügt,    und  Z.  2 — o  finden   sich  bcij 
noch  anderweitig  in  seinem  Tagebuche  S.  1«>5.    Hofs  hat 
in    der   unvollendet    gebliebenen    Abschrift    Z.  6 — 21,  j< 
ohne  die   letzte  Spalte.     Pittakis   bat   davon    die    erste 
Z.  21)— 37,   uud   zwar   zweimal,   S.  420  und  S.  423  f. 
aus  der  zweiten  Spalte  Z.  3 — 12  S.  431.  und  das  rechbt 
gehörige    l.omplement    (dritte   Spalte)  Z.  10 — 15   S. 
hat  n'/imiich  ofiVubar  dieses  Bruchstück  noch  mehr  sei 
vorgefunden,  und  es  mufs  erst  später  zusammengefugt' 
seinh  desgleichen  Z.  21—36  S.  430  f.  und  Z.  36—46 
Z.  43  — 46  in  die  erste  Spalte  hinüberreichen)  S.  435C 
dem   Ganr.en    N.  1()2  und   168   habe    ich    eine    Abschrift 
Rofs,   >^ eiche   er   schon  vor  der  unvollendet  geblicl 
macht   halte,   worin    nur  Z.  1— J  fehlen;    und    su  AU 
Schrift^  jedoch  nur  bei  N.  I(>2,  eine  Vergleirhung  voo 
Überdies  giebt  N.  168  Pittakis   S.  425.      Die   Tersehii 
Lesarten,  soweit  ich  sie  su  bemerken  angemessen  fiodci 
icb  SpallCBweise,  mil  Trennung  des  vor  dem  dreiseknlca  Ä 
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^c^cndeo  fon  dem  dreizehnten  Jahre.  Die  bei  Rang.  unvoU- 
l'UipB,  ans  den  andern  Abschriften  vervollständigten  Buch- 
**tt  oder  Zahlcharaktere  führe  ich  nicht  besonders  an. 

Vordem  dreizehnten  Jahre: 

Ente  Spalte: 

^  IUI]  Krämer  PN,  die  andern  wie  ich  gegeben  habe. 
'*■  fa  Baigab^'s  Majuskel  ist  der  wagerechte  Strich  falsch 
r^cr  dieser  Zeile;  bei  der  andern  und  in  Rangabe's  Minuskel 
"^  *«r.  18.  PAI.AinEPKO^I:]  So  Rofs  in  der  Ilauptab- 
(AbkQrzung);  Rang.  Müll,  ohne  den  Schlufs  I:,  die 
U>en  das  letzte  I  ohne  : 

^te  Spalte: 

1.  Von  Ol  s.  zur  dritten  Spalte.       3.  APHIII]  So  Müll. 
NSiKing.  APHii..  ,   Pitt.  AHhl  ,   Müll,  an  dem   anderen 

Ann       4.  P]  Pitt.  HP        10.  Der   Strich   über  dieser 
aus  Rofs,  Pitt,  und  Rangab^Vs  Minu2»kel.      11.  Das 

'fa  Namens  hat  nur  Pitt.      12.  Pitt.  S.  431  ^Kl      13. 

■ai.  HU        14.  AAP]  Pitt.  AAPI-       16.  APHIII]  So 
■f  Bing.  APh    II,  Kr.  APHII,  Pitt.  API-I-H-       18.  OAOO] 
f^li;  Rang.  A0O 
^Arilte  Spalte: 

1- Hier  hat  Rang,  mit  grofsern  Buchstaben  ONI,  und 
^0  links  über  die  Ziffer  der  folgenden  Zeile  herausge- 
1^  nod  nimmt  es  für  Überschrift,  d.  h.  für  Provinzialrubrik 
Mib  <po^ov  nach  der  Minuskel,  was  nicht  hierher  pafst). 
■  wenn  es  Überschrift  wäre,  versieht  man  nicht,  wefshalb 
>  links  vorspränge.  Müller  hat  in  der  Ergänzung  der 
khen  Abschrift  Z.  1.  2  mit  gewöhnlich  grofser  Schrift: 

OIP 
HH 
n  ich  das  erstere  aufgenommen  habe.  2.  HHH]  Rang. 
Müller  S.  loo  HHH,  was  zusammen  HHH  giebt.  10. 
II]  So  Rang,  und  Rofs;  Pitt.  S.  428  AHHIM,  Müll.  A\-\-\-\ 
*]  So  Rangabe;  Rofs  P,  Pitt.  P  (Eine  ganz  verschiedene 
t  PAPHIII  hat  Franz  hier  aus  Pittakis  vermerkt,  die  in 
in   Exemplar  nicht   vorkommt.)        13.  Ah*]   Pitt.   All", 
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Rofs  Ah  ,  Müll.  AI.  15.  A]  Rofs  a,  PUt.  h,  Muller  nW 
Zu  Z.  19,  welche  durch  alle  Spalten  geht,  vergl.  das  za  Z^l 
21.  gesagte. 

Im  dreizehnten  Jahre: 

20.  21.  Diese  beiden  Zeilen  sind  gegeneinander  j7«xH 
geordnet;  Z.  19  dagegen  steht  damit  niiht  in  dieser Of 
obgleich  die  Schrift  bei  Rang,  so  geordnet  ist,  sondcif 
Krämer  und  Rofs  zeigen,  bilden  die  ßuchsLaben  diestf 
mit  den  foigenilen  keine  regelmäfsige  Reihen.  Kraiatf^ 
Rofs  stimmen  zwar  in  der  Stellung  auch  nicht  ganz 
aber  doch  mehr  unter  sich  als  mit  Rangabc;  ich  habe 
Anordnung  wiedergegeben.  Die  Sache  wird  von  niir 
driicklich  bemerkt,  weil  sie  fdr  das  Verständnifs  der  Ini4 
eine  Bedeutung  hat.  21.  Pitt,  hat  aus  dem  Ende  dieser! 
(in  dem  Bruchstücke  rechts)  blofs  (E.  i 

Erste  Spalte:  < 

24.  Die  Interpunction  :   aus  Rofsens    unvollendeter^ 
Schrift.      26.  APYNEIEC]  So  alle  aufser  Rang,  der  APYNI 
hat.      29.  PAPHIII]  So  Rofs;  Rang.  lAPHIII,  Mull.  IAn( 
Kr.  Pitt.  .APhllll       30.  Punkt  vor  der  Ziffer  aus  Kr.   1 
stimmen    Kr.    und   Müll,    überein;    Pitt,  hat  II,    Rang,  "f 
Rofs  fehlt  die  Ziffer  ganz.        32.  AIPAIEC]  Rang.  A»'PAI 
Rofs  A.PAIEC,  Müll.  AIPAI^E^,  Pitt.  A||.  PAIE^,  Kr.  A    t 
I.EBEA10I]  So  Rofs;    Rang.  I.EBIAIOI,    Pitt.  I^EBAAlOI  j 
I^EPEAIOI       34.  K  ist  Abkürzung;    denn    nach  Rofs  ist 
Raum  zur  Ergänzung.       35.  Punkt   vor   dem   (aus  R0I14 
vollsl'andigten)  Ziffercharakler  aus  Rofs.       36.  Punkt 
Ziffer  aus   Rofs.        37.  EI^A]   Rofs    El,   Rang.  EIA, 
und  El^      44.  101]  Pitt.  1^01,  die  anderen  lOI       46.  lA] 
AI,   die  anderen  lA       47.  (CIOI]  So  Rang,  und  Rofs;  I 
^KIOI        50.  MII^ECIOI]  So  Pitt,  und  Rofs;    Rang.  MlU^ 
53.  PAAPI-I-IIII]  So  Rang,  wolur  Rofs  .AAPhhIIII,  Pikt 
PhKlIli       54.  Der  Strich  über  der  Zeile  aus  Rofs,  Pikt 
der  Minuskel  bei  Rangabe;  die  Interpunction  aus  Rols. 
Pitt.  AAXNIOTEIXIC     Übrigens  s.  zu  Z.  55.  56  der  swf 
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Zweite  Spalte: 

Xt.  Bas  leUte  I  aos  Rofs.  Statt  der  vorhergehenden 
Ar  P  hat  Rofs  ...HIHI,  ofTeribar  aus  Versehen  (es  geliört 
'  *. 26  vor  ii-yf «f <: ,  wo  •^Hllll  von  Rofs  weggelassen  ist). 
LHHPAäAPI]  So  Rang.  Müll.  Pitt.  Bei  Rofs  felilt  I  und 
'■Äijcli  P  drei  Punkte;  wovon  ich  zwei  zugefiigt  habe. 
^17  die  Namen  vollständig  aus  Rofs  und  zum  Theil  aus 
"  nd  MSll.  (bei  Rang,  sind  sie  sehr  unvollsllindig.)  26, 
^kiPitt.  I-Ill,  Rofs  A  (wie  Kr.),  nur  aus  dem  Miltel- 
H;  Mull.  2\rr>HII  27,  Ziffer,  Rang,  und  Pitt.  HHH,  Rofs 
N  MbH.  HH  Das  nächstfolgende  bis  Z.  36  ist  bei  Pitt, 
'^'virrt,  dafs  ich  daraus  aufser  Z.  35.  36  nur  Z.  34  anführe, 
"^  P  KE  hat;  dies  KE  hat  sonst  niemand  gefunden.  32. 
MRofs  nur  H  36.  APHIM]  So  Rofs;  Rang.  APHHiH, 
l-APHII,  Pitt,  nnil  36.  AAA  il  PA^]  Pitt,  nur  AA;  PA 
4Ulua43d),   Mull.  A^    PA,   Rofs  AAA PA,  Rang. 

ifPA^        41.  XPPAAI-IIM]    Pitt,    hat    IM    statt    IUI,    er 
te      42.  KIAY]  Rofs  K.A,    Müll.  KPA"»,   Pitt,  aus  Ver- 
tag KI^AXOMENIOI         44.  P]    So   Rang.    Pitt.    Müller; 
P     45—47  hat  Pitt.  S.  425  RHH 

PH 

PH  aber  gegen  die  erste 
k  om  eine  Zeile  zu  hoch.  Rofs  und  Müll,  haben  Z.  46 
1.45  PHI  50.  El]  Pitt.  E;  bei  Rufs  Lücke.  51.  AP] 
lUfs;  Rang,  und  Pitt.  P  52.  APHIIII]  Pitt.  AP  III 
itaP]  Aus  Rofs;  Rang.  A"»,  Pitt.  AP  54.  Pitt.  AAAU-II 
ftTH-llll]  Aus  Rofs;  Rang.  APHI,  Pitt.  ..I-H  'yo  und  56 
ilr  den  Ziffern  nach  Rofs  Icein  zur  Ergänzung  hiuläng- 
bRanm;  die  Namen  waren  also  abgekürzt. 
*162.  b.  (Taf.  III.)  Aus  Müller's  Tagebuche  S.  155. 
thti  Ran  gäbe. 

R.  163  (Taf.  III.)  hat  Pittakis  S.  423.  Ich  bemerke  nur 
ide  Lesarten  aus  ihm,  da  das  Übrige  bei  ihm  nur  Ver- 
ing  ist. 

.  EPI]  Pitt.  EI^I^E  2.  E  vollständig  bei  Pitt,  (unvoll- 
r  bei  RaDg.) 
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N.  164  (Taf.  III.)  ist  im  arcbaol.  Intell.  Blatt  der  A.  L 
183.7.  N.  5  nach  Rofs  von  mir  herausgegeben  und  befin 
sich  auch  in  Müller's  Tagebuche.  Die  Mafse  des  Sleinrs  i 
nach  Rang.  S.  410:  Länge  0"  18,  Breite  (Ttil;  die  BuchslA 
höhe  isl  0'*'011,  die  Zwischenräume  zwischen  den  Linien  (TO' 
zwischen  den  Buchstaben  0^005. 

1.  Hl... Ol]    Müller kjI,    InL  BL  Hl. ..Ol,  M 

H Ol       3.  AAAHhl-ll]  So  Müll,  und  Rang,  wogfgeaij 

Blatt  AAAHhhl-ll  7.  AAPAAPEC]  ßlofs  Rang.  AAP^ 
9.  l-hHI]  So  Int.  BI.  wofür  Müll.  «HHI,  Rang,  •-•-•-•  Külj 
Rang,  unvollständig.     Anderes  übergehe  ich.  \ 

N.  165  (Taf.  III.)  steht  bei  Pittakis  S.  437;  aobfll 
hat  es  Rofs,  zu  dessen  Abschrift  Müller  eine  YcrgleicM 
gemacht  hat,  welche  Franz  für  mich  ausgezogen  bat  | 
merke  folgende  Lesarten  au:  1 

1.  blofs  bei  Rang.  2.  )<t>OKI^I^  \KOI^O]  Rang.^OÜH 
KOUO,  Rofs  O.IP.KOUO,  Müll.  OKI^I^.KOI^O,  Pitt.  gWl 
glaubwürdig  HIEPOKI^ES  (grofs)  KOl^O  (klein).  3.  Kl 
So  Müll,  und  Pittakis;  Rofs  KIAEY^,  Rang.  hUEY^ 
KONOIEY^CYNE]  So  Rofs,  nur  ohne  das  letzte  E;  Rai 
ONOIEY«YN,  Müll.  EYCON0IEY«YNE,  Pitt.  El 
EYCCYNr 

Erste  Spalte: 

7.  AIAANTIOI]  So  Pitt,  wogegen  Rang.  AIAANT. 
Rofs  (Müll.)  AIAANTIOI  8.  IIII^ANAIOI]  So  Pitt,  wof 
Rang.  IIICANAIO,  Rofs  IICANAIOI,  Müll.  CANAIOI  9.i 
bei  Pitt.  10.  Den  ersten  Zug  der  Ziffer  ersetzt  Rofs  ^ 
einen  Punkt;  Pitt,  hat  ihn  auch  nicht.  Müller  hat  nach! 
gar  keine  Ziffer  hier,  sondern  Z.  11  APHIP,  welches  Ä 
Z.  10  gehörige  ist,  und  so  hat  er  alle  folgenden  Ziffer« 
Zeile    zu    weil    hernntergcrückt.  1*J.   MMN   PEPAREO 

Rang.    HHH    IIPEPAPEOOI,     Pitt.    HHH   PEPAPEOIOI, 
HHH    PEPAPEO,    Müll.  (Z.  13)    HHH    (Z.  14)    PEPAPE 
14.    Rang.    <t>YTAIC,    Rofs   <t>YTAIO,    Müll.    ♦YTAIOI, 
EYTAIOI 
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Zweite  Spalle: 

I«  dieser  habe  ich  einige  bei  Rang,  unvollständige  Cha-> 
^  aos  den  andern  Quellen  vervollsL'andigl:  die  übrigen 
'Acdeoen  Lesarien  sind  ohne  Belang;  nur  bemerke  ich, 
»KlL  Z.  11  aus  blofser  Verniulhung  KPAIOMENIOI  gicbt. 
*iVit  aus  Pillakis  ganz  am  Ende  noch  andere  Ziffern  an- 
'cdt,  die  ich  bei  ihm  nichl  finde;  und  doch  kenne  ich 
t  Terschiedene  Ausgaben  seines  Buches. 
X.166  s.  bei  N.  139. 
K  167.  (Taf.  IV.)     Zwei  von  Rangab6  zusammen  gege- 

Bruchstücke,  die  auch  Rofs  als  ein  Ganzes  gicbt;  das 
Ic  ßiigl  mit  der  vollen  Z.  20  an.  Jedes  von  beiden  hat 
r  besonders,  und  ebenso  Pitlakis  das  obere  S.  436  f.  das 
e  S.  431.  Wie  sonst  habe  ich  auch  hier  einzelne  Cha- 
«  aas  den  Quellen  ergänzt. 
InU  Spalte: 

L  JMBMIOI]  ßlofs  Rang.  KAPI^AIOI  6.  TOPONAIOI] 
mit  I  fehlt  nur  bei  Rang,  (mit  Lücke).  11.  Müll. 
nOI,  Pitt.  GEAETIOI  13.  <t>APBEHOI]  So  Pill,  und 
:;  Rang.  OAPPEUOI,  Rofs  <t>APBE..OI  16.  PAIKE] 
Mull.  Pitt.  PAIK  Diese  Zeile  war,  wie  Rofscns  genaue 
rift  zeigt,  enger  als  die  andere  geschrieben.  19.  nur 
angäbe. 

breite  Spalte: 

i  Hill]  Pitt.  Hll  7.  ist  der  Stein  dicht  an  der  Ziffer 
lochen.  9.    HHH]   Pitt.     jMüII.    HHHI  12.    Punkt 

ir  Ziffer  aus  Rofs.     PUK]  So   alle   aufser  Rang,  der  PU 

lo.  HPAPHIII]  Pitt,  und  Müll.  III  slalt  Uli  16.  PAP 
W]  So  Müll.  Rofs,  Pitt,  (dagegen  Rang,  nur  PAPPAPI). 
fia  Ende  dieser  liuchslabcn  ist  der  Stein  abgebrochen. 
ÜIMCETOP]  So  Müller;  Rang.  XAI^KETC ,  Rofs  XAI^KETO, 
XA^KEAO  19.  Punkt  vor  der  Ziffer  aus  Rofs.  20. 
11]  So  alle  aufscr  Rang,  der  APHhIII  hat.  BAPA]  Pitt, 
ofs  BAPA  21.  PAAAPI-IIII]  Pitt,  allein  III  statt  IUI 
I.  Die  Punkte  aus  Rofs,  nach   welchem   ich  auch  die 
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Stellen  der  Charaktere  richtiger  bestimmt  habe.      23.  E 
Rofs,  Pitt.  Miill.  ziigefiigt. 

N.  168  s.  bei  N.  162. 

K  169  s.  bei  N.  135. 

N.  170-172  s.  bei  N.  139. 

N.  173.   (Taf.  IV.)     Aufser  Rang,  bei  Müller  im 
buche  zweimal,  woraus  erhellt,  dafs  diese  Nummer 
BruchsLiicken  besteht.     Das  zweite  liegt  rechts,   und 
von  Z.  5    die   drei   letzten,   von    Z.  6   die   vier  letxtfl, 
Z.  7.  8  die  zwei  letzten,  von  Z.  9  die  sieben  letzten 
tere,   und  Z.  10— 12   mit  Ausschlufs   der  zwei   ersteo 
Stäben  von  Z.  10  und  des  ersten  von  Z.  11. 

1.  Müller  II  M  11  I       7.  Müller  .INAYEC       12. 
die  bei  Bangabe   unvollständigen  Buchstaben   aus  HoUcr 
vollständigt. 

N.  173.  b  (Taf.  IV.)  fehlt  bei  Rangab^;  von  mir 
herausgegeben  im  archäol.  Intcll.  Bl.  der  \.  L.  Z.  l83o.i 

N.  174  (Taf.  IV.)   hat  Franz   nach  Kramer's  Abi 
den   Annali   delT  inst,  di   corrisp.  archeol.  1836.   S.  1] 
lithograpliirter  Abbildung  (nach  welcher  ich  die  Krai 
Lesarten  angebe)  und  im  Intcll.  Bl.  der  A.  L.  Z.  l8!)7. 
unter  N.  6  herausgegeben,    desgleichen   Pittakis  S.  422. 
Stück   findet  sich    auch    in   Müller's  Tagebnehe    aus  Pitt^ 
mit  verschiedenen  Lesarten    vom  Sieine.     Es  ist  im 
zu   Athen  N.  1745.     Der   beschriebene  Theil    des  Steil 
11"  hoch,  G"  breit  nach  dem  Inlell.  lil.  (nach  den  Annafi] 
und  0*06);  die  Höhe  der  nicht  eben   schönen   BuchsU 
O^Ol,   der  Zwischenraum   der  Linien  0'"009,    der  Bu< 
nebeneinander  (V"()03. 

1.  BOYOLlEtJ  Bang.  B.YOLIE,  Kr.  B.IOAIE,  Mi 
Ot\Et,  Pitt.  BOIOi:iES      2.  3.  E .  AlOtlOIEPYOPAlON] 
E.AlOtlOIEPVOPAlOI,    Pitt.   EPAIO^IOIEPYOPAIOI; 
merkt  EPYOPAIOI    und    BOYOPAION    an;    Kr.   E.AlOtili 
YOPAION       6.  Hhl-h]  Kr.  HUI,   Müll.  Uli,  Pill.  HH      7,h 
Müll,   und  Pitt.   (Kang.   Kr.  A)        8.  PITPEi]  So  alle 
Abschriften.     9.  Bang.  PE^  »E^ENUNAOj  die  unvoUslinJ 
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distabeo  babe  ich  aas  den  andern  ergänzt,  und  ^INi^OI  aus 
!L  gegeben.  10.  lEI .  (lOI]  Rang.  IE . .  ( . .  I,  Kr.  IE . .  lOI, 
U.  IE. .1101,  Mull.  lEI.C  11.  KAAlPE^]  Rang.  KAAAPE^, 
.  KAA.PEi,  Müll.  KA/  .PE^,  PiU.  KAAlPEi  17.  I]  Pitt, 
eil  H;  TEIXIO^^A]  nur  Kr.  TEIXIOECCA  19.  XAI^KIA 
U]  Nar  Pitt.  XAI^KEATAI       22.  i^lA]  Rjofs  Müll.  AIA 

N.  175.  (Taf.  IV.)  13.  PH-]  P  habe  ich  aus  Rangabe's 
Mfkel  augeHigt. 

N.  176.  (Taf.  IV.)  Aufser  Rang,  bei  PiUakis  S.  4l4  f. 
lim  ich  bei  der  Unsicherheit  seiner  Abschriften  nur  be- 
liftc«  dafs  er  Z.  9  .14».  hat. 

H.  178.  (Taf.  lY.)  Aufser  Rang,  bei  Pittakis  S.  420  und 
Sl  ans  diesem  in  Müller's  Tagebuche  S.  65. 

2.  MOTEX   hat  auch  Pitt.    E   vertritt   hier   El    in    alter- 
«Ucher  Weise.      6.  YPEC]  Pitt.  PE(      7.  Pitt.  AOENAIOI 
ffY^OI]  So  Pitt,  und  Rang,   in   dem   Grundtext;    in   der 
piakd  giebt  letzterer  -o^t/Vioi. 
i^Jki  Pitt,  fehlt  Einiges. 
N.  179  (Taf.  IV.)  steht   noch  unvollkommener  bei  Pilta- 

a4i3. 

►II.  179'  (Taf.  IV.)  bei  Pitt.  S.  413  und  in  Müller's  Ta- 
uche S.  95.  Bei  Müller  sind  Z.  1  — 3  und  Z.  8  mit  ge- 
icher  kleinerer  Schrift  geschrieben,  bei  Pitt,  das  Ganze 
Einige  bei  Rang,  verstümmelle  Buchstaben  habe  ichr 
andern  Abschriften  vervollständigt. 
(.1.  EPl]  Müller  .PK  2.  KO^T]  Müll.  .O^,  Pitt.  tOtT 
i]  So  Rang,  und  Pitt,  wogegen  Müll.  IPL  9.  10.  Die 
fehlen  bei  Pitt,  und  Müll.        11.  Pitt.  KA^ANAPE^, 

.AXANAEt        12.  Müll YANA,    Pill YANA 

allein  KATAI       17.  Müll.  NAIOI,  Pitt.  I^INAIOI  (aus 

itbung).       19.  Müll.  AlOt,  Pitt.  I^IOI  (in  Franzens  Ab- 

aber  KIOI)      20.  P]  So  Müller,  jedoch  um  eine  Stelle 

rechts.   Rang.  1*  unter  dem  A  der  vorhergehenden  Zeile. 

I   N.  180  (Taf.  IV.)  ist  das  obere  Mittelslück  des  Ganzen;  es 

Ibilt  Z.  1  — 10,  von  Z.  11  das  mittlere  (ONITAI  und  HH),  von 

^2  YX  bis  /IM,  Z.  14.  TAKENOI9  Z.  15.  lANOI  und  APKIIII 

n.  26 
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nebst  den  Kwei  hierunter  stehenden  ZifTern  in  Z.  16. 17. 
Übrige  der  Vorderseite  gehört  zu  dem  gröfseren  StAdeN*. 
(Taf.  IV.),  an  welrhes  rechts  um  die  Ecke  N.  181'  (TiC 
anslöfst.  In  N.  181  sind  mehre  Bruche,  deren  Lauf  ich 
Rofs  angebe,  weil  sie  fiir  die  Beurtheilung  der  Vollstai^^ 
oder  Mangelhaftigkeit  der  ZifTern  wichtig  sind.  Zunickt  1 
ist  ein  Bruch  angezeigt,  welcher  Z.  25  hinter  PPAAlMf« 
fangend  zwischen  K  Z.  26  und  H  Z.  27  der  nachsteo  B 
spalte  durchläuft,  und  unmittelbar  hinter  dem  gedidki 
und  den  darunterslehenden  Ziffercharakleren  und  swarfM 
dicht  an  denselben  bis  Z.  35  ohngefahr  verlical  htxif 
sodafs  jedoch  Z.  32  das  ganze  i^l,  Z.  35  HH  vor  denBn 
steht.  Hier  wendet  er  sich  etwas  rechts,  geht  Z.  36* 
dicht  hinter  dem  Erhaltenen  der  ersten  Zifferspalte  henK' 
von  da  etwas  schräg  nach  dem  Schlüsse  der  ersten  Ziflcri 
Z.  40,  und  wieder  linkwärts  schräg  nach  dem  SchlsMt 
ersten  Ziffer  in  Z.  42.  Von  hier  ab  weiter  nach  unteo  W 
schneidet  er  Z.  48  vor  dem  zweiten  K  der  ersten  Zifle 
durch,  geht  Z.  49  dicht  hinter  der  Ziffer  ohngefabr 
nach  Z.  52  herab,  schneidet  hier  vor  rl  durch  und  gekt^ 
hinter  den  vorhandenen  Ziffern  derselben  Spalte  Z.jv^ 
weg.  Ein  zweiler  Brurh  ist  von  Z.  1 1  bis  Z.  19  dicht  toC' 
jetzigen  Anfange  der  Zeilen  angezeigt;  dieser  läuft  <lill 
Z.  19  fast  verlical  herab,  sodafs  Z.  24  AI,  Z.  32  IUI« 
dicht  davor  sind;  er  geht  dann  in  der  Nanienspalte  z«ii 
Z.  32  (^ ....  101)  und  Z.  34  (.  v^i . . . .  Ol)  horizontal  durcfc, 
zieht  sich  dann  hinler  den  Namen  derselben  Spalte  (Z.  324 
rechts  schräg  nach  oben,  sodafs  er  Z.  29  hinter  h\\  derM 
Zifferspalte,  Z.  28  an  den  Schlufs  der  erhaltenen  ZilTrr 
seihen  Spalte  trifft,  und  geht  dann  ohngefähr  vertical,  < 
nhl-||hll  schneidend,  bis  Z.  19  hinauf,  wo  sich  das  Stück 
Auslassung  des  kleinen  Raumes  der  Z.  18  in  der  ZifTers 
an  N.  180  anschliefst.  Ein  dritter  Bruch  rechts  am  Sd 
des  Vorhandenen  von  N.  181  ist  von  Z.  50  bis  Z.  62  gezei« 
d.h.  was  rechts  vom  Vorhandenen  stand,  ist  nicht  verl 
sondern,  wenigstens  dem  gröfsten  Theiie  nach,  abgebrc 
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.180  giebt  blofs  Rangab^,  N.  181  eine,  jedoch  tinvoIU 
gm  Abschrift  von  Rofs,  wozu  Franz  eine  Müller^sche 
wh  verglichen  hat,  die  ich  in  der  Regel,  als  übereln- 
•ndmit  der  Rofsischen,  nicht  besonders  anfiihre.  N.  181' 
t  Hitler  im  Tagebuche  S.  1<>2  vollständig,  Rofs  nur  den 
nTkil  Yon  Z  39  an.  Die  BezifTerung  der  Zeilen  habe 
Ml  alle  Stucke  durchlaufen  lassen.  Bei  Rang.  unvolU 
^kcbstaben,  welche  in  den  andern  Abschriften  voll- 
^encbeinen,  sind  von  mir  ohne  nähere  Angabe  ver- 
Badigt;  auch  fiihre  ich  werthlose  verschiedene  Lesarten 
H,  auch  nicht  die  Lesarten  von  Müller,  wo  er  Namen 
Miger  als  die  andern  giebt,  weil  er  dies  offenbar  nur 
cmutbung  gethan  hat.  Die  Provinzialüberschriflen  und 
»48.49  stehende  Rubrik  sind  bei  Rofs  nur  um  ein  Ge- 
I  pBfser  geschrieben  als  die  Städtenanien. 
IL18L     Erste  Spalte: 

11.1X1  fehlt  bei  Müll.  26.  AEIE^]  So  Rofs  und  Müller; 
AEtEC  32.  YNIOTEIXITAIJ  Y  fehlt  hei  Rofs  und 
'.  44.  Überschrift.  Der  erste  Buchstab  K  ist  aus  Müller; 
K,  Rofs  ^  45.  Cberschrifl.  \XOt]  Rofs  AO^  56. 
t]  aus  Rofs;  Rang,  nur  --A^ 
Nreite  Spalte: 

k  XEPPONE^tTAt]  Bei  Rang,  und  Rofs  fehlt  das  erste, 
ill.  das  zweite  P;  statt  N  (Rofs,  Müll.)  hat  Rang.  NN 
•AAOPA^]  So  Rofs;  Rang.  AP  AOPA^,  Müll.  APAAO 
22.  ElrXlO^IOI]  So  Müller;  Rang.  EU.IO^IOI,  Rofs 
Ol  23.  iEUYMBPIANOI]  Das  Y  haben  Rofs  und  Müller 
n;  bei  Rang,  ist  dafiir  eine  Lücke.  25.  Die  Ziffer  H 
►Y.AIOI  fehlt  bei  Rofs  und  Müll.  26.  iPAPTOHOl] 
fc;  bei  Rang,  und  Müll,  ist  statt  P  eine  Lücke.  32. 
■b  und  Müll,  blofs  A  40.  AP  hltlt .  PA.  DAIOI]  So 
aiifser  dafs  er  P^  statt  PA  hat;  Rofs  APKHhl  .P..AIOI, 
IT. .IUI  PA..AIOI  46.  Die  Interpunction  :  aus  Rofs; 
r  gesetzt,  weil  die  folgende  Ziffer  H  dicht  an  das  vor- 
ende Wort  stöfst,  wie  Rofsens  Abschrift  zeigt.       48. 

26  ♦ 
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HHHPHI-II]  So  Millleri  Ring.  HHHnH..I-ll,  Rof*  HHHH 
60.  4>EAETI01]  So  Rang,  und  Müller;  Roft  ♦EtETIOl 

Dritle  Spalle: 

14.    NEO]    Nur   Müll.    NEA  15.    PAPANTIÖ]  B« 

PAPA.IIIA,  Müll.  PAPANIKA,  Roh  PAPAKTUA      Ä< 
AAIO]  So  Rolsi    Rang.  Mull.  HENAA        24.  CAN.OMI 
Rang.    {A)v.OTAIKEl,    Rob    SA    allein,    Müll.   £A^.U 
26.  AI     OITAI]  Bang.  AP     OITAI,  Rofs  AI  und  vthtti 
Müll.  A      7.  TAI;  die  Zeile  war  ohne  Zweifel  enger  ged 
ben.    Vor  AP  hat  Rang,  die  Ziffer  H,  die  ich  nach  Rob  < 
herahgerüi'kt   habe.        27.  28   itefaen   bei    Rang,   und  M 
Roh  hat  sie  aui  Versehen  (ohne  Lücke)  ausgelasseo. 
enger  geschrieben,   alte  nicht  irroi^ijSei'.      Rang,  hat 
En4>OPA,  Müll.  IPIIAIEII40PC,  Rofs  HABAEPITAIEni 
was  unmogliL-h  richtig  ist;  ich  habe  davon  PITAI  aufgei 
und  d^ivor  noch  mit  Müller  I     33.  «EAETIOI]  Roft  «El 
aus  Müll,  ist  nichts  angemerkt.       34.  lAPBEMOl]  So 
Rofs  .APBEI-IOI,  Rang.  ^tPSEtlOI;  die  Zeile  ist  eng  gM 
ben.    Die  vor  item  Namen  stehende  ZilTer  Tehlt  bei  RoEt 
bei  Müll.).       35.  OOOPIOI]  So  Müller;   Rofs  OOOP, 
OOh<jli    die  davor  stellende  Ziffer  AhllM  haben  alle  i 
36.  XEdPOI-IOI]    So    Rofs    und    Müller;    Rang.  XEAPt 
42.  M..TOPIOIATAKTOI]  So  Rofs,  eng  gescbriebea; 
M-TOPIOIATAKTO,    Müll.  M.  lOPIOIATAKTO        44. 
schrin.  XAPOH]  Rofs   (und  Müll.)  XAPO       47.  HH]  St 
(und  Müll);  Rang.  HP     ÜO.  IhKI-ll]  Aus  Müller;  Rob 
Rang.  CKI-ll       ä-2.  MltKO]  Müll.  Mll-Kl       53.  H 
und  Rofs  H    A,  Müll.  P   AAI 

N.  181'. 

14.  KA]  Müll.  .A  15.  IKYA]  Müll.  KYA 
Müller;  Ring.  lEP  la  '  *At]  Müll.  I  *A  20. 
Hüller;  Rang.  AP  21.  Pj  fehlt  bei  Mfill. 
Ziffer  I,  welche  bei  Rang,  vor  Z.  22  steht,  habe  tA* 
Hüll,  io  die  Mitte  gerückt.  24.  25  gilt  dasselbe  «■ 
aiTw  K  wofiir  Müller  jclorh  31  baL  26.  IICJ 
■  ili«  ZiOcrresU  bei  Müll,  sowie  die  giow 
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31.  AAKI-H]  So  Muller;  Rang.  A\hhh  32. 
1er;  Rang.  hPIII  33.  N]  Müll.  I  34.  Tl] 
IC]  Mull.  Hl  38.  Rang.  lAPHIM ..  ^OIKAP, 
--KAPI;  ich  habe  aus  beiden  zusammengesetzt. 
IS  Rofs.  Die  Yoraufgehende  Ziffer  hat  blofs 
KtBt]  So  Müll,  und  Rofs;  Rang.  \AtEt  Die 
Zifler  fehlt  hier  und  Z.  41.  44.  HH]  Nach 
II,  Rang.  H  45.  ...H]  Rang.  H,  Rofs  ...II, 
..H]  So  Rofs;  Rang.  H,  Müll.  I  47.  nach 
APHIIINAX^I,  Müll.  IPAPIIIII  NAX(..  49. 
;  Rang.  H,  Müll.  II  50.  ..H]  nach  Rofs; 
IL  II  II  51.  .AP]  nach  Rofs;  Rang.  Müll.  AP 
Rofs;  Rang.  HH,  Müll.  II  II  54.  .Phllll]  Rob 
PHIII,  Müll.  Ihllll  56.  nach  Rofs;  Rang. 
-,  Müller  ebenso  ohne  das  letzte  h  57.  nach 
Dd  Müller  AAHhhIl  AIEC^  59.  Mit  A]  Müller 
jr  A  60.  fehlt  bei  Rofs  und  Müll. 
!*af.  V.)  steht  aufser  Rangab^  nach  Kramer's 
Frans  herausgegeben  in  den  Annali  deil'  inst, 
eol.  Bd.  VIII.  (1836)  S.  125  (N.  4}  mit  einer 
Abbildung,  und  im  Intell.  ßL  der  A.  L.  Z.  1837. 
Is  unter  N.  4),  auch  bei  Davidoff,  Reisen  Rd.  II. 
VIII.  N.  42.  ferner  bei  Pittakis  S.  411,  und  in 
hriftlichem  Tagebucbe.  Das  Stück  ist  im  Athe- 
1  N.  1758;  die  Hohe  der  Buchstaben  ist  0*01, 
um  zwischen  den  Zeilen  0"016,  zwischen  dea 
)03;  die  Höhe  des  Steines  0*21,  die  Breite 
,  diese  3"  nach  Kramer  im  Intell.  Bl.).  Die 
d  schon. 

•JE        9.  Kr.  KYH,  Pitt.  lYUI.        11.  Kr.  HAU 
Ol.       15.  fehlt  bei  Kr.       16.  PP]  So  Kr.  Pitt 
Pr,.  Müll  nur  P       18.  P]  So  Müll,  und  Pitt, 
lang,  r  dicht  am  Bruch  des  Steines. 
a£  y.)  haben  Pittakis   S.  424  und  Müller  im 
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1.  Pitt,  nur  n,  Mull,  bat  die  Zeile  gar  nicht  3. 
So  Pitt,  dagegen  Rang,  und  Müll,  nur  H  E^E]  So  1 
vrogegen  Pitt.  ^lA,  Müll,  nichts.  3.  FHHHH]  Mull.  Pt-I 
Pill.  PHHHIIt  4.  PAPhllll  POPIX]  Rang.  111  sUtt  tili, 
PAPHII  P.IIX,  Pitt.  PAPHIIII,  woraus  ich  IUI  eotaofl 
habe.  Pitt  PEUUIX  5.  Hill]  Mull.  Hl  II,  Rang,  uod 
wie  ich  gegeben  habe.  6.  ..TYP]  Pitt.  N.TYP  7...fc 
Pill.  A.. UAIK  8.  NTI]  Pilt  NTIE  9.  PEPKO]  Rang.P f 
Müll.  PEPKO,  Pill.  IKO       10.  N  fehlt  bei  Pitt  uod  itf 

N.  183'  (Taf.  V.)  hat  Pitt,  ebendas. 

4.  Pkt.  AXEIN       6.  Pitt.  .OHNAIOI       7.  Pilt  A 

N.  184  (Taf.  y.)  besteht  aus  zwei  Bruchstückes,  li 
oberes  bei  Rangabe  fehlt,  die  aber  genau  zusamineaftf 
wie  Krämer  angegeben  hat.  Sie  stofsen  in  Z.  5  an  eiM* 
sodafs  Z.  1  —  4  nebst  der  Ziffer  von  Z.  5  das  obere  mM 
das  übrige  steht  auf  dem  unleren.  Die  Buchstaben  sinig" 
als  sonst  in  diesen  Inschriften,  wenigstens  als  in  deaA> 
Kramer'schen.  Die  Höhe  des  Ganzen  beträgt  nach  Knüj 
die  Breite  5"  ebenfalls  nach  Kramer's  Angabe.  Aus  <M 
lern  Abschrift  ist  das  Stück  von  Franz  herausgegeben It 
a.  a.  O.  (bei  N.  182)  mit  lilhographirler  Zeichnung,  tfl 
Inlell.  Bl.  der  A.  L.  Z.  a.  a.  O.  unter  N.  5,  auch  bei  Di* 
a.  a.  O.  S.  XLVII.  N.  41.  Von  den  aus  Kramer  geBost 
Ausgaben  ist  aber  nur  die  in  den  Annali  lithographirte 
genau.  Aufserdem  hat  das  ganze  Stück  Pillakis  S.  411 
blofs  aus  ihm  Müller  im  Tagebuche. 

1— -4  hat  Kr.  so  wie  ich  sie  gebe.     Pitt  hat  dagf{ 

X  U 

HHH  I^E 

TEIXH 
5.  XP  KUAXO]  So  Pilt  und  Kr.  (letzterer  jedoch  C  (i 
bei  Rang,  ist  der  Name  unvollständiger  (hlAX)  und  die 
fehlt,  weil  er  das  obere  Bruchstück  nicht  hatte.  In  der  ^ 
düng  dieser  Ziffer  mit  diesem  Namen  ist  eine  Schwierigki 
jedoch  nicht  irre  machen  darf.  6.  PHI-I  II  KO^O^] 
H  KOPO,  PiltPHII  KOI.O<t>,  Kr.  PHH  II  KOPOO  (Dav. 
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bHU,  welche  Lesart  nur  aus  meinen  dabei  benutslen  Papieren 
|pi|eQ  ist  and  auf  meiner  Vermutbung  beruht).  7.  hl-l-ll] 
1^  Kr.  und  Pitt,  (vorn  dicht  am  Ijruche),  wogegen  Rang,  hll 
1^ -II]  So  Kramer;  Pitt.  II,  Rang.  H  10.  III]  So  Kramer 
|rt  KlL  wogegen  Rang.  Hl 

'V  Iil85  (Taf.  y.)  hat  auch  Müller  im  Tagebuche, 
i^  iNEAl]  So  Müller;  Rang.  NEA  6.  FA]  Müll.  IIA 
61  N.  186'  (Taf.  V.)  bat  Rang,  ohne  Anzeige  N.  221 
i;  «US  den  Abschriften  von  N.  221  erkenne  ich,  dafs 
kiden  Stücke  in  Z.  10  an  einander  stofsen,  und  zwar  so, 
«e Ziffer  von  Z.  10  und  das  verstümmelte  i  des  Namens 
11221  steht,  NEATA  aber  zu  N.  186'  gehört.  Die  Be- 
der  Zeilen  habe  ich  durch  beide  Stücke  durchlaufea 
Die  von   mir  benutzten  Abschriften  von  N.  221  sind 

tlabaicbe  und  eine  Müller'sche  (Tageb.  S.  76),  welche 
.  Kakder  Rofsischen  für  mich  verglichen  hat. 
w-  lAiNEATA]  Den  ersten  Halbstrich  hat  nur  Müller;  dieser 
Wlals  NEATA  mufs  um  eine  Stelle  weiter  rechts  gestan- 
'  Uen.  Die  voraufgehende  Ziffer  ist  aus  Rangabe;  Müll. 
»  Bob  nichts.  11.  fehlt  bei  Rofs  allein.  12.  NEOP] 
IU&;  Müll.  N.O,  Rang.  NEOi  13.  MENAAION]  So 
U  Hull.MENAAll,  Rang.  MENAA  Statt  des  vorhergehen- 
P  hat  nur  Müller  P  16.  17.  19.  22.  26  fehlen  die  Ziffern 
lob  und  Müll.  Von  Z.  16  an  ist  die  Stellung  nicht  mehr 
H  rrotr^^Yibov  nach  Müll.  23.  IE(]  So  Rofs;  Rang.  Müll. 
letzterer  nur  EKTOA  24.  25  die  Stellung  der  Buch- 
!■  nach  Rofs  und  Müll.  28.  <t>EAETIOI]  Alle  drei  Ab- 
ihcn  stimmen  in  A  überein.  29.  AIAANTIOI]  Rofs  AP 
<riOI,  Müll.  ..AANTIOt  30.  Das  letzte  I  aus  Rofs  und 
L  (dieser  bat  ..AMEAIOI)  31.  Das  letzte  I  vollständig 
lob.  32.  AKANO]  Aus  Rofs;  Rang.  /\i/\w^,  Müll,  ii/  ^..u 
;ilj  So  Rofs;  Rang.  I,  Müll,  nichts.  34.  35.  Das  letzte 
riJUng.  unvollständig,  aus  Rofs  vervollständigt.  (35  fehlt 
ei  Müll.)  36.  Das  erste  t  blofs  bei  Rang.  37.  P] 
i  MulL  n  38.  HHHHHHI-II]  Rofs  HHH.KHhIl,  Müll.  HHH 
I     39. H]  So  Rofs;  Rang.  H,  Müll,  nichts.     47.  KAPPAOO] 
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Bei  Rang,  sind  hiervon  einige  BachsUben  TerstaanK 
Rofs  und  Mull,  nicht.  49.  AIOIITAI]  Nur  Mull.  II 
50.  P]  Nur  Müll.  P  62.  PHIII  KAIfl^lPOMTA]  & 
und  Bofs,  letzterer  jedoch  ohne  das  letzte  A;  Rang. 'I* 
I.IPOI.ITA  53.  II]  fehlt  blofs  bei  Rols.  54.  5]  M 
Rofs  nichts. 

N.  188   (Tat.  y.)  hat  aufser  Rangab«  Muller  n 
buche,  mit  der  Bemerkung,  das  Stück  sei  nicht  orei^i 
schrieben.     Es  besteht  aus  zwei  Bruchstucken,  deren  k 
nur   die  rechts   erscheinende  Namenspalte  (Z.  1 — 9) 
Die  Charaktere  sind  sehr  deutlich. 

2.  XXX]  Müll.  Xa/  In  der  ersten  Spalte  habe 
sechste  Zeile  absichtlich  als  fünfte  bezeichnet  (s.  zu  d( 
gestellten  Texte).  Von  Z.  5  an  hat  Müller  die  Nu 
rechten  Spalte  noch  weiter  unten  als  Bangabe  (der  s 
schon  zu  weit  unten  hat,  nämlich  so  wie  ich  sie  ( 
habe);  von  Z.  20  an  aber  hat  Müller  die  vordem  Naa 
eine  Zeile  früher  als  Bang,  aus  welchem  ich  die  Stelfa 
halten  habe.  15.  APhllll]  Müll.  APHIili  21.  I 
Müller;  Rang.  Ol  E]  Müll.  T  22.  Bt]  Müll.  <Bt 
Ahl-»-]  Müll.  Ahh 

N.  189  (Taf.  V.)  hat  PilUkis  S.  424. 

1.  HH]  das  zweite  H  aus  Pitt,  vollständig  (Rai 
3.  Pitt.  APIIIIY  (sonst  nichts).  4.  MYP]  Pitt.  MY  S 
Pitt.  HH 

N.  190  (Taf.  V.)  hat  Pitlakis  S.  429. 

1.  fehlt  bei  Pitt.       4.  Pitt,  wie  Rang.  MEAAIOI 
unvollständig   bei    Bang,   vollständig   hei    Pitt.       6.  ß 
ohne  Ziffer.       7.  HHH  KEIOI]  Aus  Pitlakis;  Bang.  iHH 

N.  191  (Taf.  V.)  hat  Müller  im  Tagebuche  zwcimil 
seinen  beiden  Abschriften  liabe  ich  die  Stellung  der  Zifl 
richligt,  die  bei  Rang,  alle  drei  um  je  eine  Zeile  zu  hoch 

N.  192  (Taf.  V.)  hat  Rofs  bei  N.  181  und  bloGi  i 
Müller  Im  Tagebuche. 

8.  001]  Aus  Rofs;  Rang.  DO  11.  II]  VollslSiidig 
nach  Rofs  (Rang,  i:)        14.  (  fehlt  hü  Roük    Dit  Z 
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^e  bei  Rang,  etwas  tieFer  steht,  habe  ich  nach  RoFs  ge- 
30.  Diese  Zeile  hat  Rofs   so   vorspringend,   wie   ich 

'gfk;  bei  Rang,  springt  sie  nicht  vor.       Am  Schlufs  hat 
Z.  2— 5  von  N.  162,    jedoch  durch  einen^  Querstrich 
'^^Bl;  dies  gehört  hierher  gar  nicht. 

H 193  (Tat.  y.)  hat  Muller  im  Tagehuche. 

&  Heller  KO( 

V.  196  und  196'  (Taf.  V.)  hat  Pitukis  S.  423. 
f  N.  19&    1.  fehlt  bei  Pitt.      2.  Pitt.  EU       3.  Pitt.  PM 
KU.  APTAKEC       5.  Pitt.  PAKONIOI        6.  Pitt.  UOPOUO 
N      7.  Pitt.  AMBPIOI       8.  Pitt.  UEIO^IOI       10.  Pitt.  PIOI 
PiU.  MNEIOI       13.  Pitt.  E<t>ECIOI 

=•»•196'.  5.  Pitt.  nAPA  6.  Pitt.  IIIAAYNIOI  7.  Pitt. 
AIAYM  Statt  Z.  9—12  hat  Pitlakis:  HHHH  KYX 
'*  HHH      npo 

(ha  Uk  O  aufgenommen  habe,  welches  Rang,  nicht  hat. 
■K-ttlt  bei  Pitt.  Die  voraufgehende  Ziffer  ist  aus  Pitt, 
faflidiger  gegeben.  18.  Pitt.  EPt  mit  gewöhnlicher  Schrift. 
H.  197  (Taf.  V.)  hat  Piltakis  S.  424  f.  und  Müller  im 
iBscbe« 

a.Pllll]  Mull,  nur  II,  Pitt.  Hill  lU]  Pitt.  II,  Müll,  nichts. 
I  PH  MNAI]  Müll,  nur  H  UINA,  Pitt.  I  PH  INA! 
IMCL]  PitL  XAUKA,  Müll.  XAUK  5.  Ziffer  hei  Pitt.  AHKII, 
IMIL  II  II  6.  Müll.  ABA  P  KEA  7.  Rang.  ^iN  P  I, 
it.N  H  I  ,  Pitt.  ^EN  P  IIA  8.  fehlt  bei  Pitt,  und  Müll. 
H.  199  (Taf.  V.)  hat  Pitlakis  S.  427. 
i.  Pitt.  H    A..OEUEME^       2.  ^YN]  Pitt.  ^M       3.  fehlt 

EhL  4.  Pitt.  E(  . . .  ETEYE  mit  gewöhnlich  grofser 
L  6.  An  der  Stelle  der  ganzen  Ziffer  hat  Pitt.  O; 
LhEKYP,  Pitt  MEKYPE  7.  Pitt.  OYC^IOI,  gewifs  nur 
makaog.  8.  PitU  Ml  EAP  9.  Pitt.  EOO  ohne  Ziffer. 
iq  Pitt.  OP 
tL  200    (Taf.  y.)    gieht    Pitlakis    zweimal,    S.  416    und 

IC 

.  Pitt.  YIO  2.  fehlt  einmal  bei  Pitt,  (doch  ist  Platz 
eelassen«)    Das  erste  O  vollständig  ans  Pitt,  (bei  Rang. 
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unvollständig.)  3.  Rang.  lAOCIOhBOYO,  PiiL  AIAOCIOI 
BOYOI  und  lAO^lOhBOYA  In  der  ersten  Stelle  giebt  Pitt 
die  seltsame  Vermulhung  [TAAE]AIAO^I  5.  Pitt.  (lAIOl 
und  ^lAAlOI,  letzteres  mit  grofser  Schrlh.  6.  Pitt.  IUI  PAP 
rAPI[OI]  und  IUI  PAPPAPIOI  7.  PH III]  Pitt,  bald  PI.  III, 
bald  PK:  IUI  10.  AKKilli]  Pitt.  IhhIIII  und  aa  der  andcfft 
Stelle  hh  11.  P  HAPPA]  Rang.  HH  (aber  tiefer,  als  gCM»* 
sam  für  Z.  11  und  12)  HAPP,  Pitt.  P  (sehr  grofs  einmal  tni 
etwas  hoher,  das  andere  mal  in  gewöhnlicher  Schrift)  HMP.; 
PAOIOI  (auch  HAPPA[^IOI])  12.  HH]  Dies  hat  Pitt, 
mal  an  der  Stelle,  wo  ich  es  gebe. 

Weniges  von  Pitt,  habe  ich  übergangen. 

N.  201  (Taf.  V.)  hat  Pittakis  «weimal,  S.  416  (da 
Müller  im  Tagebuche)  und  S.  427. 

1.  fehlt  bei  Pitt.      2.  Pitt.  E^B  und  an  der  andereo 
PEEN       4.  Pitt.  I   AUEO^  und  AlEO^       6.  I-I-MAIAANT] 
einmal    ebenso,    einmal  HH  AIAANTIOI         8.   Pitt.   HhHIl 
AlOI   und  OPKIIII^ANOI        9.  HH]  Pitt.  HHP  und  Pll 
Pittakis  hat  hier  einmal  PH   (was   gewöhnlich  bei  ihm 
deutet)  ohne  Spur  des  Namens,  einmal  H  (weit  rechts) 
Spur  des  Namens;  rechnet  man  dieses  auf  Z.  11,  so  fi 
ihm  Z.  12.       13.  ITA]  Pitt,  einmal  IT,  einmal  gar  oi 

Wenige  Verschiedenheiten  habe  ich  übergangen. 

N.  202  (Taf.  VI.)  ist  aufser  Rangabe  herausgegel»€i 
Franz   aus    Kramer^s    Abschrift,   Annali   dell'  inst,   di 
archeol.   ßd.  VIII    (1836)    N.  2.    S.  121    mit    lithogn 
Zeichnung,  und  im  Inlell.  ßl.  der  A.  L.  Z.  1837.  N.39  (| 
falls  als  N.  2),  sowie  in  DavidofTs  Reisen  Rd.  IL  Anhang 
S.  XLI  ff.  auch  bei  Pittakis  S.  322  f.    Aufserdeni  habe  ick 
Abschrift   von  Rofs.     Aus  Müller's  Tagebuche   hat  F 
Kramer'schcn  Abschrift  nur  zum  Ende  der  ersten  Spalte 
angemerkt,    was    mit  Pitt,   übereinstimmt   und    wohl  aar 
diesem    entlehnt  ist.      Der  Stein   ist   im   Museum  tn 
N.  1500;  die  Höhe  beträgt  1'  7",  die  Breite  1'  8"  (nach 
Intell.  Bl.)   oder  0*47  und  0*53   (nach   der  Liste  bei 
S.  410,  falsch  nach   den  Aonali  1*07  und  l'"08),  die 
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lochstaben  0^01,  ebenso  die  Zwischenräame  der  Zeilen 
die  der  Bachstaben  (natürlich  nur  In  der  kleinen  Schrift). 
I  ist  der  Stein  nicht  in  seiner  ganzen  Dicke  verstümmelt, 
*ra  nur  die  Oberfläche  beschädigt;  es  fehlen  auf  dieser 
S"— 8%  worauf  die  Ziffern  der  ersten  Spalte  und  die 
inge  der  dazu  gehörigen  Namen  standen.  Unten  ist  nach 
ler^s  Zeichnung  der  Stein  ebenfalls  gerade  abgeschnitten; 
Hinte  aber  ein  anderer  angesetzt  oder  auch  von  dem  vor- 
men  ein  Stuck  abgesägt  worden  sein :  auch  oben  soll  der 
ibe  nach  wenig  fehlen.  Dafs  übrigens  zur  Liste  des  be- 
atea  Jahres  unten  nicht  viel  fehlt,  zeigt  der  leere  Raum 
*  der  zweiten  Spalte.  Z.  4  ist  nach  IKIOl  ein  Theil  weg- 
acn,  doch  ohne  dafs  Schrift  dadurch  verloren  wäre.  Die 
itt  ist  gut;  doch  wird  sie  dadurch  verdunkelt,  dafs  Kalk 
Icr  Oberfläche  klebt.  Das  Stück  ist  genau  g-roixr^o"  gc- 
I,  jedoch  die  Überschrift  weiter,  und  die  Provinzial- 
so,  dafs  sie  weder  mit  der  Überschrift  noch  mit  dem 
ntcrstehenden  Reihen  bilden.  Die  Kramer'schen  Lesarten 
i  icb  nach  der  lithographischen  Zeichnung  an;  jedoch  steht 
knelben  zweimal  q  &tatt  ON  aus  Mangel  an  Raum:  Kra- 
f-bemerkt  selbst,  dafs  auf  dem  Steine  immer  ON  steht. 
UofTs  Abschrift  ist  aus  der  Kramer*schen  geflossen,  und 
Bihre  sie  daher  selten  an.  Auch  übergehe  ich  wie  ander- 
Mi  manche  Auslassung  und  werthlose  Abweichung,  auch 
In  ZifTcrn,  und  führe  die  bei  Rang,  verstümmelten,  aus 
hl  Abschriften  ergänzten  Charaktere  nicht  besonders  an. 
-'Z.  1—3  ist  die  Buchstabenstcllung  im  Verhältnifs  zur 
IMen  bei  Rang,  offenbar  unrichtig;  besser  ist  sie  bei  Kr. 
«■genscheinlich  am  genausten  bei  Rofs,  dem  ich  gefolgt 
'  denn  dieser  hat  durch  gezogene  Linien  die  Stellung  der 
^rtaben  bezeichnet. 

L  CIO]  Pitt,  wie  Rang.  ^10,  Kr.  lO,  Rofs  <\0  2.  Vor 
bt  PUL  ItOCAlOdON  Hiernächst  Kr.  <t>IUOTAAE^. 
sf-3  Roh  PAPUE,  Rang.  DAUI^Eh,  Kr.  I.APUE,  Dav.  I.AHE, 
jaos  schlecht  KAPI^IMAXOY 
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Erste  Spalte: 

11.  PIOI]  Rang.  DIOI,  Pitt.  PIO,  Rofs  lO,  Kr.  tOI 
hat  Kr.  101  um  eine  Stelle  weiter  rechts,  und  sofort  ia  I 
genden.     Pitt,  hat  nur  lO       13.  3101]  So  Krämer;  Raog.! 
Dav.  101         16.  TAIAPOKAPIA^]    Rang.  TAIAIXKAA^,  R 
TAIAI^TAIA^,  Rofs  TAIAPOKA.Ai,  Kr.  TAIANOKAPIAC/ 
der  Bemerkung,    K  und  P  seien  undeutlich,   aber  dod 
sicher.        21.  lOI]  Pitt,  nur  Ol        22.  lEPYOPAlON] 
lEP  O  ^     >J,  Kramer  und  Rofs  EPYOPAION,  Pitt.  EPYl 
23.  24.   fehlen   bei   Kr.   Pitt,  und  Rofs.        26.  ^nO] 
und  zwar  an  der  Stelle,  wo  ich  es  gegeben  habe; 
unbedeutend  weiter  links,  Dav.  NO,  bedeutend  weiter 
Pitt.  Müll.  NO,  aber  über  die  Stelle  desselben   läfst 
diesen  nicht  urtheilen.     Rofs  hat  hier  nichts.        25.  N( 
Pitt,  und  Müller;  Rang,  und  Kr.  tO,  Rofs  nichts. 

Zweite  Spalte: 

5.  PHHH]  Pill.  PHHH       8.  A^YTAIOI]  So  Kr.  nnii 
Rang.  APYTAIOI,  Pitt.  AOYCAIOI         10.  PEPAPEOlOl] 
Rang.  PEPAPIOIOI         11.  MENAAION]    So   Pitt   und 
Rang,  und  Kr.  MENAAIOI       14.  ^AMOOPAKE^]  Diese 
hafte  Schreibart  haben  Rofs,  Kr.  Dav.  und  Pili.  iib< 
mend;  blofs  Rang.  ^AMOOPAIKE^       18.  AINEIATAI] 
und  Rofs;    Pitt.  ANEIATAI,   Rang.  AIKAIATAI      Die 
Quellen  der  Lesart  sind  also  für  AINEIATAI      22.  APMI 
AillOI]    So   Rangabc  deutlich;    Rofs  APhllll    ARAEMt 
APHIII  APAKHOI,   Pitt.  APHIIAPAYHOI        23.  API 
Rang.  Kr.  und  Rofs;  Dav.  API  MC,  Pitt.  PhHHC        24,  i 
AIAANTIOI]  So  Rang,  und  Kramer;  Rofs  PhH-H  AP/ 
Pitt.  Phl-HHI-»-  AIATIOI 

Dritte  Spalte: 

7.  Statt  P  ist  in  der  Kraroer^schen  Zeichnung  eta 
in  den  Anmerkungen  wird  angegeben,  es  stehe  U4 
8.  AAAHKUI  APT]  So  Rofs;  Rang.  AAAhlHI  APY,  Kfti 
HHII  API,  PitLAAllHI  APE  9.  ^lAU]  So  Kramer,  A 
«lA,  Rofs  ^lA,  Pitt.  CIAA  10.  HHPAAAPII]  So  Ring. 
Eob;  Kr.  III  sUti  II,  Pitt  IHmAAArnil  und  nENEsUUTI 
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* 

(Josicherheit  der  Ziffer  habe  ich  das  beibehalten,  worin 
le  AbschriAen  übereinstimmen.  11.  I^AM]  Statt  If 
s  eine    Lücke.         12.  P  BPY]   Die   Ziffer    fehlt    bei 

Kramer  hat  BP,  Rang.  Rofs,  Dav.  ERY,  Pitt.  PPA 
.APhl-Hh  14.  ^A^]  Rofs  UA/,  Kr.  UAI,  Pitt.  UA 
4H-II]   Pitt  FPhhhh,   Dav.  PPIIII   II      Bei    Rofs   und 

statt  des  Namens  eine  Lücke;   Kr.   ^'^        16    XXPP 

1  Rang.   XXPPAPHh    EY,     Rofs    XXP EY,    Pitt. 

h..,  Dav.  XXHPP  BY,  Kr.  XXHPPhH  BY,  mit  der  Be- 
[,  dafs  zwischen  P  und  P  ein  Rifs  se\j  der  aber  auch 
B  den  beiden  letzten  HH  von  Z.  17  durchgehe,  wo 
Mt;  woraus  man  erkenne,  dafs  er  schon  vor  der  Schrift 
iea  sei,  und  folglich  auch  Z.  16  nichts  fehle.  Daher 
I  du  bei  Rang,  stehende  A  getilgt.  18.  LE]  So  Pitt. 
t  iD  meinem  Exemplare  der  wagerechte  Strich  von  L 

lofs  .E,  Rang.  OE,  Kr.  0E,  Dav.  OE  19.  AAY] 
nd  Rofs;  Rang.  AA> ,  Pitt.  AAC  21.  PhhhW  tkAt] 
ler;  Dav.  PI- H II  AA^,  Rofs  PHH-II  AA,  Rang.  Phl-Il 
•itt  PhHIAA  22.  AAAP  PAP]  So  Kramer;  Rang. 
PAI,  Rofs  AAAP  PAI,  Pitt.  AAAII  RA  23.  PhhhIl 
tt  PPhUI  PA  24.  PEI]  So  Rang,  und  Krämer; 
I  Rofs  PE 

m.  b.  (Taf.  y.)  Fehlt  bei  Rangab^  in  der  Reihe,  ist 
104.  N.  353  nachgetragen,  und  findet  sich  aufserdem 
Müller's  Tagebuche;  unser  Exemplar  ist  nach  beiden 
en  zusammengesetzt. 

02.  c.  (Taf.  V.)  Fehlt  bei  Rangab^,  und  findet  sich 
Pittakis  S.  420. 

02.  d.  (Taf.  V.)     Fehlt  bei  Rangab^,  und  findet  sich 
lüller*s  Tagebuche.     Von  allen  Seiten  abgebrochen. 
03  (Taf.  y.)   kommt  aufser  Rang,  in  Müller's  Tage- 
r,    und  ist  nach  Müller's  Zeugnifs   schwer  zu  lesen. 
•r  fehlen  alle  Ziffern. 
lofs  aus  Müller.      2.  Müller  nur  PE       3.  Müller  nur 

KAIAMYNA]  Rang.  UAIAMYNA,  Müll.  KAI'^M  5. 
A]  Mull.  KEC..A       6.  KP.I.EC]  So  Müller ^  Rang. 


folgendes. 

1.  Pitt.  TAU,  Rang.  K^u  3.  Der  Name  aus  Pitt 
vollständig  Rang.  lrE<t>(  MANAL       5  —  8.  Piitakts: 

(YNANAEUIEC 
hitll       APUHtOt 
hHIII      KOAAPEC 
PAPA  I  tEt 
9.  Rang,  wie  ich  gegeben  habe,   aufser  dafs  er  statt 
hat.     Pill.  AZI^TPOM       13.  P]  Pitt.  H 

N.  207  (Taf.  VI.)  hat  auch  Pillakis  S.  435,  ans 
ich  folgendes  anmerke. 

3.  A]  Pilt.  A  4.  Ziffer,  Pitt.  PHhH-HI  5. 
Pitt,  da  Rang,  nur  UE  hat.  6.  DI  H]  Pitt  nnr  II 
AAP!  MVA  8.  Pitt.  PHIIII  PAPN  9.  P]  Pilt.  i 
AAAHhhIl]  Rang.  AAAHhÜlll,  Pitt.  AAhhhIl;  ich  i 
beiden  zusammengesetzt.  11.  Bei  Pitt,  ohne  Zlfl 
letzte  Charakter  des  Namens  ist  aus  Pitt.  vervollstaiM 
einige  im  folgenden. 

In  N.  208  (Taf.  VI.)  ist  nach  Rang.  S.  410  die 
Buchstaben  0'*009,    der   Zwischenraum  zwischen  de 
0"017,  der  Raum  zwischen  den  Bucl\staben  oder  Reib< 

N.  210  (Taf.  VI.)  hat  Pitlakis  S.  417,  aus  wel 
Z.  10  P  vollständig  gegeben  habe  (Rang.  ^)  und  S 
(Rang.  A).     Z.  11    hat    er    aus    eigener  Vermuthonj 
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alligen  Grande,  der  dem  Leser  gleichgültig  sein  kann;  in 
r  Uinnskel  gewinnt  dadurch  auch  die  Übersichtlichkeit. 
N.211  (Taf.  VI.)  hat  Pittakis  S.  434. 
1.  Pitt.  APHIIA       5.  APhllllAAMNIOl]  Pitt.  APhlllAAM 
iOX      7.  Pitt.  FHPAPIIAX       8.  KAP]  Pill.  KOIP       9.  Pitt. 
kNHHHHI^       11.  O]  Pitt.  OA       12.  Pitt.  nEPRA      16.  A] 
ILA    Das  Übrige  übergehe  ich  als  zu  unsicher. 
N.2t2  (Taf.  VI.)  hat  Pittakis  S.  416. 
1.  fehlt  bei  Pitt      7.  Pitt.  AAhH    III 

CTOU 
Ktt  KhHEAPOl^        9.  P  fehlt  bei  Rang,  ist  aber  bei  Pitt, 
littden.       11.  Pitt.  .ECTIAIE^ 

'  N.213  ond  215  (Taf.  VI.)  hat  Rangab^  verbunden;  letz- 
»  Hammer  beginnt  mit  Z.  13.  N.213  hat  Pittakis  S.  413, 
SU  lluller  im  Tagebuche  S.  211.  Letzlere  ist  N.  2859 
zu  Athen,  mit  folgenden  Mafsen:  Höhe  des  Sleines 
fite  0*35,  Höhe  der  Huchslaben  0*009,  Zwischenraum 
den  Zeilen  0*015,  zwischen  den  Riichslaben  0*009. 
^ietk  anderen  Quellen  der  Lesart  habe  ich  einen  und  den 
bei  Rang,  verstümmelten  Charakter  ergänzt.  Aufserdem 
folgendes  bemerkenswerth: 
8.  EPYO]  Aus  Pittakis;  Rang.  PYO  9.  0PAI]  Rang. 
PitL  OPA  10.  Das  erste  I  aus  Pitt.  wüPür  Rang,  falsch 
11.  die  Striche  vor  KIANOI  blofs  aus  Pitt.  12.  Pitt. 
^NE(,  vi^ie  oft  blofs  Yermuthung.  13.  Müll,  blofs  O 
II.  blofs  I^IO  18.  Müll.  UEAENT  29.  Rang,  blofs  > , 
...P 

L214  (Taf.  VL)  bat  Pittakis  S.  430. 
Pitt  APhll  KU       7.  HP]  Pitt.  HHP       8.  HA]  So  Pitt. 
;.  HA         9.10.  Pittakis;  NPH 

I 

AAA  hat  Rang,   verstümmelte  Charaktere,   die   ich   er- 
babe. 
N.  217  (Taf.  VL)  hat  Müller  im  Tagebuche  S.  175.  und 
lern  noch  einmal.    Im  Museum  zu  Athen  N.  1271«    Höbe 
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des  Steines  0"  15,  Breite  0"  16,  Zwischenriome  swisdici 
Zeilen  (>"016,   zwischen   den  BuchsUben  0-003.    Die 
der  Buchstaben  ist  nicht  angegeben. 

1.  fehlt   bei    Müll.         2.  iMull.  .El    und   anderwärb 
3.  Müll.  AAC  untl  AAO       5.  Müll.  AAA  PAP  ond 
8.  Bei  Müll,  fehlt  die  Ziffer.      9.  Die  Ziffer,  welche  bei 
fehlt,  ist  aus  der  einen  Müller^chen  Abscbrifl;  in  der 
steht  .'TT,    diese   ist   aber   ungenauer.         10.  Rang. 
Müll.  "'TPI  und  "=>ETI       11.  ..PAI]  So  Mull,  ciai 
andere  mal  ..^A;  Rang.  ...^i 

N.  218  und  219  (Taf.  VI.)   hat  Rangab^   so  ▼< 
auch  Rofs  in  seiner  Abschrift  hat  sie  zusammen  als  ein 
gegeben;   zu   dieser  hat  Franz  aus   der  Abschrift  von 
Tageb.  S.  38  wenige  verschiedene  Lesarten    (ur  mich 
zogen.     Einige  bei  Rang,  unvollständige  Charaktere 
nach  den  andern  Abschriften  ergänzt.     Angegebene  Blal 
N.  218  (im  Museum   zu  Athen  N.  l7o7):    Höhe   des 
0*08  (unmöglich),  Breite  0"  13,  Höhe  der  BuchsUbcii 

1.3.  fehlen   bei   Rofs    (und  Müll.).        4  —  6.  Die 
fehlen  bei  Rofs  (und  Müll.).        4.  Rang.  .<ONl  ,  Rolsl 
wonach     ich    die    Stellung    der    Buchstaben     gemadl 
7.8.  Rofs: 

A  \Et 
^         AOENITAI      Da   bei   Rofs    bis   bierte^ 
Ziffern  fehlen,  so  ist  es  natürlich,  dafs  er  auch  bei  Ak 
Ziffer  nicht  sah;  um  so  eher  konnte  er  sich  über  die 
der  Ziffer   tauschen,   die  vor  AOENITAI   gehört.       10.i 
XE^]  So  Rofs;  Rang.  APYAXEC         12.  13.  Die  Slelh 
Ziffer,  die  Rang,  vor  Z.  12  hat,  ist  nach  Rofs  geandt 

12.  AP]  Ans  Rofs;    Rang.  AO       20.21.   Die  Ziffe 
Rang,  vor  Z.  20  hat,  ist  nach  Rofs  tiefer  genickt.       2*i.' 
Stellung  der  Ziffer  ist  gleichmäfsig  nach  Rofs  berichtigt 
und  Rofs  haben  TXX,  Müller  TX.       22.   AIA]   So  RaBf^ 
Müller;  Rofs  AIA       24.  Die  Ziffer  fehlt  bei  Rofs;  MulL 
Rang,   haben   sie.     <t>  fehlt   bei  Rang,   ich    babe   es  aal 
gegeben.     Müller  hat  dafür  C 


h> 


Zu  dea  Grundtexten.  417 

(.  220  (Taf.  VI.)  hat  Muller  im  Tagebucbe.  Es  ist  im 
«  £tt  Athen  N.  1310.  Höbe  des  Steines  0"21,  Breite 
Höhe  der  Buchstaben  0*01^  Zwischenraum  zwischen  den 
■  0^015,  zwischen  den  Buchstaben  O'"003. 
i.  fehlt  bei  Mull.  11.  die  Ziffer  T  aus  Müller  volU 
!§.  13.  KIN]  Müll.  KIA  16.  KAP]  Müll.  KEP  17. 
Maller;  Rang.  A^ 
».220.  b.  (Taf.  VI.)  welche  bei  Rang,  in  der  Reihe  fehlt 
I,  als  er  die  Bruchstucke  zusammenstellte,  nur  aus 
Werke  bekannt  war  (S.  273),  ist  von  mir  Corp.  Inscr. 
143  aus  Chandler  herausgegeben.  In  Müller^s  Tl^e« ' 
185  findet  sich  ein  „in  der  Pinakothek  gefundenes 
geschriebenes''  Bruchstück,  welches  kein  anderes 
ist,  aber  jetzt  noch  mehr  verslüninielt  als  zu  Chand- 
rt;  in  den  Zusätzen  S.  404.  N.  350  hat  es  auch  Rangabe 
jetzigen  Zustande  gegeben.  Die  Ziffern  rechts  fehlen 
£s  ist  im  Museum  zu  Athen  N.  I83ö;  Länge  des 
29,  Breite  0- 075,  ßuchstabenhohe  0-01,  Zwischcn- 
rbchen    den  Zeilen  0"0i5,   zwischen   den  Buchstaben 

[fehlt  bei  Müll.    Rangab^  hat  nur  I  an  der  Stelle  des  N 
Miill.  nur  PA  (statt  PA),  Rang.  PA       3.  Müll,  nur  1^1, 
rl/         4.   Müll,  nur  TYPO;    ebenso  Rang.         5.  Müll. 
;.  nur  AAPEI       6.  Chandl.  NTEMMYIIIAN,  Müll,  nur 
^Rang.  TEMMI     Das  erste  N  scheint  Chandl.  als  ver- 
Lesart   oder   Erklärung   zu   TEM    zugeschrieben    zu 
ist  von  mir  weggelassen,    da  es  Müll,  und  Rang. 
len,  ungeachtet  dieser  Theil  der  Flache  erhalten  ist. 
■or  OEIAI,   Rang,  nur   '"PEIAI,    Chandl.  PEI APAPA 
^EIOI,  Chandl.  lUEION,  Rang.  Yll^EION       10.  11. 
,die  Stellung  der  Buchstaben  nach  Müller  verbessert; 
it  davon  nur  insofern  ab,   als  die  Buchslaben  um 
vveiier  links  gerückt  sind. 

Lc.    (Taf.\I.)   fehlt  bei   Rangabe.     Aus   Müller's 
S.  155.  von  allen  Seiten  verstümmelt.     Z.  7  ist  P 
be&eichnet. 
iL  27 
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N.  221  s.  bei  N.  186. 

N.  222  (Taf.  VI.)  steht  bei  Rangabi  wenigtUns  ia  ■ 
Exemplare  nur  in  der  Minuskel  S.  272,  and  miilste  i 
Grundlexten  S.  216  an  der  Stelle  stehen ,  die  dort  ici 
Unsere  Majuskel  ist  aus  Rofsens  Abschrift  gezogen.  R^ 
merkt,  die  Schrie  sei  dieselbe  wie  N.  218.  219  (CXI 
CXXXV).  In  Müller^s  Tagebuche  ist  gleichfalls  eine  All 
welche  Franz  für  mich  mit  der  Rofsischen  yerglichen  U 
im  Museum  zu  Athen  N.  1736.  Höhe  des  Steiocil 
Breite  0"  16,  Buchstabenhöhe  0*0 LI,  Zwischenräume  f«i 
^  defl  Zeilen  0*015,  zwischen  den  Buchstaben  0*001. 

2.  Rang,  vix  8.  Rang.  T/i  $101  9.  I^EP]  So  Hfil 
Rang,  wogegen  Rofs  ^Bf  10.  Rang,  hat  nur  Ein  i 
15.  Rang,  gicbt  Tyitot,  hat  also  das  Rofsische  Doppeliob 
gelesen.  17.  fehlt  bei  Rang.  21.  Rang,  --dgtoi  2S. 
tot,  aus  eigener  Ergänzung  ohne  Zweifel.  23.24 
bei  Rang. 

N.  223  (Taf.  VII.)  ist  N.  2560  des  Museums  m  i 
der  Stein  ist  0*67  hoch,  0*81  breit,  die  Höhe  derBadj 
0*01,  die  Weite  der  Zwischenräume  zwischen  dei 
0*015,  und  zwischen  den  Buchstaben  0*005.  DieSd 
schwer  zu  entziffern.  Rofs  gab  mir  davon  zwei  Abschrilt 
eine  hat  nur  Z.  1 — 3  und  Z.  8  — 14,  die  andere  nur  Z.' 
Aus  diesen  habe  ich  einige  sonst  unvollständige  Bttcl 
vollständig  gegeben.    Z.  1  fehlen  nach  Rofs  nur  17  Badi 

1.  PPO^]  Rofs  PPOt  4.  fehlt  wie  gesagt  be 
5.  A..OOI]  A  habe  ich  aus  Rangab6's  Minuskel  tn\ 
13.  IK^OI]  Aus  Rofs;  Rang.  I  101  Kine  Zeile  tie 
zeichnet  Rofs  einen  Bruch  unter  NEOPO,  womit  Rofi 
ersten  Abschrift  diese  Spalte  abschliefst.  Der  Bruch  sc 
zugleich  die  Buchstaben  I^ITAI  ab  und  läuft  nach  obes 
bis  unter  das  ganz  rechts  in  der  letzten  Spalte  (Z.  5)  ei 
A..OOI,  sodafs  er  die  Ziffern  der  zweiten  Spalte  (Z 
ebenfalls  abschneidet.  Der  durch  diesen  Bruch  abgescl 
untere  Theil  ist  von  Rofs  Anfangs  nicht  gesehen  wor 
scheint  erst  nachher  angesetzt  worden  zu  sein. 


Zu  den  Grund  texten.  419 

C.233'  (Tat  YIL)  hat  Rofs  mir  Eweimal  gescbickt;  Pit- 
giebt  sie  S.  411  f.     Diese  Flache  ist  sehr  leserlich;   die 
I  hat  Pitt«  am  vollständigsten,  und   er  mufs  den  Stein 
CB  baben,  als  er  links  noch  weniger  abgestofsen  war. 
LVECnONTI]  So  Rofs;  Pitt.  I^E^IONII,  Rang.  E^l    ON 
tMEAONIO]  Pitt,  hat  dahinter  noch  I,  aus  Yermulhung. 
^]So  PitUkis;   Rang,  und  Rofs  blors  h        4.  AAP]  So 
Ol;  Rang,  und  Rofs  Ah       5.  IPhlll]  So  im  Wesentlichen 
äi  (was  jedoch  bei  ihm  IPHHII  gedruckt  ist);  Rang,  und 
aar  Hll        6.  Ziffer  blofs  bei  Pitt.     In  ABYAHNOI  ist 
iRaog.  und  Pitt,  und  E  daHir  nur  bei  Rofs       7.  H]  So 
U;  Rofs  hh,   Pitt.  IH        8.  H  MAAYTIO]  Rang.  H  M 
r»,  Rofs  MAAYTE,  Pitt.  A  MA.YTI..        9.  H    EU    lO 
PttL  AAHEP.IO^I,    Rofs    --HEP.<t>O^I         10.  AAhh 
IMOl]  So  Rofs   in  der  einen  Abschrift  (in  der  andern 
XK  drei   leere  Stellen);    Rang.  AAI-I-KY    KENOI ,   Pitt. 
IV...ENOI         11.  OWECAI .  EAPXAK]   So   Rofs;    Rang. 
AI.APXAI^,  Pitt,  (mit  gewöhnlicher  Schrift)  OifEtAl... 
X      12.  T  ganz  bei  Rofs,  verstümmelt  bei  Rang,  nicht 
iden  bei  Pitt.      13.  HMNAIOIENXEPPONH?:OI]  So  Rofs; 
KIMNAIOI   NXEPPONH^O,  Pitt.  MITYUHNAIOI   N  XEP 
CIOI     Das  H  steht  nach  Rofs  deutlich  da.       14.  Das  N 
IS  letzte  t  fehlen  bei  Rang,  (ersteres  in  einer  verhält- 
fsigen  Lücke);  Rofs  hat  beide;  seine  eine  Abschrift  giebt 
INICITAI,     Pittakis  XEPPON  . .  E:CTAIAnAAOPA^     Die 
rg  der  Zeile  ist  aus  der  sehr  guten  Rofsischen  Abschrift; 
og.  ist  die  Zeile  gegen  Z.  13  um  zwei  Buchstaben  nach 
;hten  hin  eingezogen;  wofür  sich  gar  kein  Grund  denken 
15.  Rang,  wie  ich   gegeben  habe;    Rofs  AlAEEPilTE 
k,    Pitt.  AIAEP..IE:CKATA        17.18.  Pitt,  seltsam  mit 
irofser   Schrift.     Derselbe   IMBPYOI        19.    PHIfl]    So 
uad    Rofs;  Pitt.  PHHf         *iO.  Rang,   wie   ich    gegeben 
üof«   AAI-1-APOP...NNH^IOI,  Pitt.  A..  HOm...ONH^ 
224  (Taf.  VI.)  soll  nach  dem  Grundtexte  von  Rangab£ 
ite  sein;  S.  285  wird  aber  angegeben,  es  sei  das  Stück 
ff.  223  unten  zugehöriges  Bruchstück.     Beide  Stücke 
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sind  gleich  dick,  O"!?  (S.  285);  die  Hohe  Ton  N. 
l"*!!  oder  l"  15  (nämlich  mit  der  leeren  Fläche),  alle 
.Mafse  dieselben  wie  N.  223  (S.  410).  Das  Stuck  ii 
Ende  des  Jahres  1843  gefunden. 

N.  226  (Taf.  VI.)  ist  N.  1417  des  Museums  ss 
Angegebene  Mafse:  Höhe  des  Steines  0*1,  Breil 
Biichslabenhöhe  0*  Ol ,  Zwischenräume  zwischen  de 
0*01,  zwischen  den  Buchstaben  0*005. 

N.  229.  b.  (Taf.  VI.)  fehlt  bei  Rangab&  Mull« 
Stück  im  Tagebuche  und  Pittakis  S.  424.  Von  alle 
abgebrochen. 

1.  fehlt  bei  Müll.  2.  Pitt.  HPI  3.  E  fehlt  1 
4.  A]  Dies  hat  Müller  an  dieser  Stelle.  Pitt,  hat  fl/ 
unsicher.  5.  nach  Müller.  Pitt.  Phhlll  RITANA 
Vermulhung   nach   seiner  Weise.         6.  nach   Pftt. 

Müll.  IM IIEN       7.  nach  Pitt,  wogegen  Müll.  II 

8.  nach  Pitt,  wogegen  Müll,  nur  O^AI  (das  eckige  1 
ich  nach  Müller  gegeben.)  9.  Pitt.  OMOI..,  Müll 
an  derselben  Stelle.  10.  nach  Pitt,  aufser  dafs  ich  die 
der  Buchstaben  nach  Müller  gemacht  habe,  der  Al-Il* 

N.  233  (Taf.  VII.)  hat  Pittakis  S.  424.  woraus  i 
Charaktere  vervollsrandigt  habe. 

1.  fehlt  bei  Rang.  2.  AP]  So  Pitt,  wogegen 
hat.  3.  A  fehlt  bei  Pitt.  4.  Ol]  Pitt.  OP  o.  PitI 
6.  Pitt.   PEN 

N.  235  (Taf.  VII.)  steht  auch  bei  Pittakis  S.  iii 
Ich  die  Charaktere  vervollständigt  habe,  und  in  Mü 
gebuche,  wo  Z.  3  ..HUI 

N.  236  (Taf.  VII.)  ist  etwas  unvollkommenei 
Müller's  Tagebuche. 

N.  243  (Taf.  VII.)  befindet  sich  auch  in  Mülle 
buche,  und  Müller^s  Abschrift  ist  die  Grundlage  uns 
tes;  doch  habe  ich  aus  Rang,  die  links  stehenden  ve 
Charaktere  H  und  I  zugefügt.  Statt  der  übrigen  i 
Z.  1 — 3  hat  Rang,  nur  P 
•  AP 
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143.  b.  (Tar.  YII.)  fehlt  bei  Rangake.     Aus  Muller's 

be. 

m.  c  (Tar.  VIL)   fehlt  bei  Bangab^.     Aus  Müller's 

be. 

»8.  (Taf.  VII.)     Wo  ich  Punkte  gesetzt  habe,  giebt 

•  welche  mit  schrägen  Linien  schwarz  ausgerollt  sind, 

eichnong,  die  ich  nicht  verstehe. 

r48.  b.  (Taf.  VII.)    Von  Rangab^  im  Nachtrage  S.  404. 

[«geben;    im  Museum  zu  Athen  N.  1711.     Höhe  des 

1^18,  Breite  desselben  0*065,  Höhe  der  Buchstaben 

Zwischenweite  zwischen  den  Zeilen  0*01,  zwischen 

istaben  0*007.     Das  Stück  ist  einerlei  mit  N.  150^. 

48.  c.  (Taf.  VII.)    Von  Bangabi  im  Nachtrage  S.  404. 

egeben;   im  Museum  zu  Athen  N.  1159.     Höhe  des 

1*43,    Breite  desselben  0*1,    Höhe   der  Buchstaben 

Iwischenweite  zwischen  den  Zeilen  0*013,  zwischen 

Stäben  0*006. 

B. 

Hergestellte   Texte. 

Erste  Klasse. 
Erster  Stein.     Vorderseite. 

I  (131).     Erstes  Jahr. 
(Den  hierher  gehörigen  Text  siehe  S.  422.) 

Überschrift  ist  nach  den  Voraussetzungen  von  uns 
t,  welche  wir  uns  aus  der  Gesamrotmasse  dieser 
a  gebildet  haben,  und  nach  einer  damit  übereinstim- 
.uswahl  der  Lesarten,  naliirlich  ohne  die  Herstellung 
I  zu  wollen.  Die  angenommene  Breite  der  Über- 
lebt zu,  dafs  letztere  über  fünf  Spalten  ging,  und 
h  die  nicht  unwahrscheinlichen  Erg'änzungen  zu  Ende 
en  und  zu  Anfang  der  dritten  Zeile  ziemlich  gerecht- 
)afs  ich  die  erste  Zeile  hinten  um  einen  Buchstaben 
nacht  habe,  ist  geringfügig;  denn  die  unbestreitbare 

(Fortsetzung  S.  423.) 
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izung  AOEN  Z.  3  zeigt,  dafs  die  Überschrift  ntdit  völlig 
l^&ov  geschrieben  war;  welches  auch  fiir  die  Ergänzung 
MilUern  Lücke  Z.  2  (zwischen  TF>IAKO  und  POANOE)  zu 
im  isL  Z.  1  kann  die  Ergänzung  tuSs  tgC  ipo^ov  tov 
i  tmt'E/^^  statt  rov  TTcc^a  7ct<i*E}J>..  befremden;  aber  jenes 
jfitladir  eine  acht  Attische  Ausdrucks wei^e  statt  tccBs  to'j 
m  w<?  fTtt^  ToTg  '£>«>..  ?.Y,(p^ii'TC{  Tza^  ccvT'Mu;  wie  Lysias 
Eralosth.  S.  406:  toOc  ix  ty,*;  c-«>.«rT>jc  «rgÄsTC"««  statt 
7^  S'a}xcrTYi  avs}jiT3'at  i^  ctCrvi^f,  T buk.  1,  8:  et  ya^  in 
McoeovDyot  avtTTy,Tnu  vir  uCtoC!  statt  c«  Iv  Tcitg  uy,T0t9 
rav  i^  avTfZt';  vergl.  daselbst  Poppo,  und  Franz 
Sc  Bd.  I,  S.  365.  Matthiä  ausf.  Gr.  Gramm.  §.  596.  a. 
^  Z.  2  POANOE  lese,  giebt  Rang.  EOANOE  und  ver- 
Wt  i4>aif^,,  woraus  sich  kein  passender  Satz  bilden  läfst. 
apyouTOQ  *A^r,ucttot<^ ,  meint  Rang,  habe  vielleicht  noch 
ische  Archon  gestanden ;  aber  mit  Delos  hat  das  Tri- 
durchaus  keine  Verbindung  mehr  in  dieser  Zeit,  und 
iz  *A3'riPaiotg  kommt  auch  ohne  allen  Gegensalz  ander- 
vor.  S.  die  allg.  Bemerkungen  Abschn.  III.  Was  sonst 
jRir  Rechtfertigung  der  Ergänzung  der  Überschrift  zu 
kt,  findet  sich  jedes  an  seinem  Orte  in  den  allgemeinen 
ngen.  Von  den  Namen  sind  vier  Spalten  stückweise 
cd;  da  die  Vorderseite  des  Steines  gewöhnlich  fiinf 
CDth'alt,  so  fehlt  wahrscheinlich  eine,  und  zwar  wahr- 
h  die  fünfte  (s.  zu  N.  II). 
Ziffern  der  ersten  Spalte  sind  ohne  Werth;  doch 
sie  möglichst  verbessert, 
l)  4.  Rang.  ,.,oy7Tcci;  aus  unserer  Lesart  bildet  sich  sehr 
Ergänzung  MtuojaTcti;  ich  verstehe  darunter  Minoa  auf 
(s.  das  Verzelchnifs).  5.  Am  Schlufs  der  Ziffer  bei 
lern  hat  Rofs  drei  fehlende  Stellen  angezeigt;  diese 
•ich  durch  meine  Ergänzung  HU  II,  wodurch  für  den 
Tribut  eine  runde  Zahl  gewonnen  wird.  S.  das  Verzeich- 
i  8.  Rang.  "Eto-iou  18.  19.  Die  Ergänzung  hat  Rang. 
'Afclii  im  Texte,  aber  im  Verzeichnifs  S.  293  erkannt.  Es 
die  Dikiopoliten  bei  Abdera  gemeint,  wie  die  Ziffer  zeigt. 
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(in)  8.  Nach  Sr^.uvX[i{7v]  ist  das  X  sehr  unsicher;  c 
das  Erhaltene  das  Endsigma  von  llit^fÄV/ur,^  sein.  11* 
im  Texte  und  im  Yerzeichnifs  (S.  308)  X<c..iv;  aber 
s.  das  Verzeichnifs  in  ^xa\{/aioi.  13.  Der  Obolos  dei 
ist  höchst  unwahrscheinlich.  14.  Mvtoi  AAAP]  R« 
Ziffer  Ai^ Ah  ist  höchst  unwahrscheinlich;  daher  ich  aal 
P  aufgenommen  habe.  Da  der  Schlufs  de'r  ZeileO|  i 
Folge  zeigt,  in  dieser  Gegend  verstummelt  ist,  so  koai 
freilich  das  gewöhnliche  AAAI-[hhll]  setzen;  indefs  gel 
überlieferte  Lesart  AAAP  15.  Rang.  UtxftTnjavlßtTcy 
gens  s.  das  Verzeichnifs  in  Xv(tyyt}.rs.  Im  Grundt 
Bang.  AAi^l-HI-IIIPKPE^,  woraus  ---  IIPIK(>E5  leicht  zu 
ist.       19.  Rang.   [K]*j>^.rti'rtT[oi]. 

(IV)  5.  Rang,  hh  MuS[o]i/[«i;].  Aus  H  hat  er 
gemacht,  welches  hier  keine  Stelle  hat.  7.  Man  ka 
nur  an  ^A^TanriVoi  oder  'ArrccHYii'ot  denken;  da  aber 
M.  III  in  demselben  Jahre  vorkommen,  habe  ich  erst 
setzt.  Rang.  ...xiro/.  9.  Nach  Müller  ist  der  Stein 
telbar  hinter  AP  abgebrochen;  daher  unsere  Erg'anzi 
Ziffer  um  so  erlaubter  ist.  21.  Aufser  dem  Schlufs  ' 
eben  die  Lesarten  so  ab,  dafs  die  vorhergehenden  Bu( 
völlig  unsicher  sind.  Schwerlich  sind  die  Z.  20  ge 
Milesier  die  von  Milet  selbst;  denn  diese  würden  nicht 
sondern  vor  denen  von  Lcros  gestellt  sein,  wie  N.  L) 
CV,  und  Z.  21  stand  daher  nicht  ein  von  dem  Z.  20 
ten  verschiedener  Staat.  Es  war  hier  vielmehr  ein  ' 
lesiern  besetzter  Platz,  wahrscheinlich  auf  einer  Insel,  1 
und  zwar  nicht  eine  unabhängige  Pllanzsladt,  sond 
solcher,  dessen  Bewohner  sich  selbst  Milesier  nannten 
pafst  ^AfjLo^yw,  welches  gerade  den  Raum  füllt,  und  : 
sehr  von  den  erhaltenen  Zügen  abweicht.  Corp.  Ir 
N.  2264.  Bd.  II,  S.  217.   IS.  2264.  b.  Bd.  II,  S.  1033 

G'i'jjv  T'xv  Xuo^ycv  Alyicx?,Y,i'  9tct70txovifTu:u,  Freilich  ki 
diese  für  die  älteren  Zeiten  nicht  nachweisen;  abei 
wenig  weifs  man,  dafs  die  Milesier  Aegiale  auf  Amoi 
später  eingenommen  haben.     Ursprünglich   war  Ajno 


Hergestellte  Texte.    I.Klasse.  425 

Stldten,  Hiooa,  Arkeslne  und  Aegiale  (bei  Steph. 
rte  *Ape$7wvi  Melania),  von  den  Samiern  bevölkert, 
rang  des  Iimbographen  Simon ides  (Suid.  in  Si^- 
Stepfa.  Byz.  in  *Afjio^og),  Späterhin  mögen  die 
iaie  aufAmorgos  besetzt  haben,  Anfangs  so,  dafs 
ale  als  Kleruchen  Milesier  blieben;  nachher  wurde 
leicht  selbständig,  wie  denn  C.  I.  Gr.  N.  2263.  c. 
der  Annahme  dieser  Selbständigkeit  leitet.  Noch 
n  die  Milesier  den  Ort  von  neuem  colonisirt  und 
Uirger  wieder  wie  im  ersten  Anfange  Milesier 
ben.  So  war  Delos  Attische  Colonie,  aber  selb- 
I  später  finden  wir  dann  wieder  die  Athener  auf 
eruchen. 
[I  (13*i).     Erstes  Jahr  (vermuthlich). 

(IV)  (V) 

-    01     •    •  •     •  <Y1/    -    - 

-  -     .  .  HHHHPH-I-I-II  To^aü[i/«roi] 

•  Ol    •  •  AAAPh  Kojoi 

/rioi  AAA  H  Ma&i'<Y7[^?] 

/noi  AAPI-m  P  n«X«««[r«i] 

[A]  *Aß8vi^t,  H  Mv}mty,s 

/loi  hHIIC  Ai^AAhltll  "r^üüfx^ig 

not  P  h  I- 1-  II  Ka^[i>]«i'S?[c] 

ijxioi  Ai^APh  irg  T£vsSo[i'] 

tot  AAAPh  «[^]^  TevtSov 

[A]AAI-I-I-II  "E^v^^ctloi 

links  stehenden  sehr  unvollkommen  erhaltenen 
*n  die  Ziffern  hinter  den  Namen,  soweit  man  aus 
hliefsen  kann.  In  der  sechsten  Zeile  scheint  A 
I  auf  tov  endenden  Namen  gestanden  zu  haben, 
der  Ziffer  noch  das  abgekürzte  'Aß8y,^t:  ("AßBri- 
t  zu  sein,  was  eigentlich  vor  der  Ziffer  stehen 
i  Z.  8  an  jedoch  ist  nicht  mehr  klar,  ob  die  Ziffern 
ter  den  Namen  standen ;  vielleicht  fand  jenes  statt, 
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weil  der  Schreiber  darcb  die  BeschafTenheit  des  Run« 
veranlafst   warde.      In   der  rechts   stehenden  Spalte  iM 
Zirfern  sicher  vor  die  Namen  gestellt,  und  die  Ziffern 
Spähen  slofsen  daher  zusammen  and  sind  durch  Interpi 
getrennt.  Das  Voran fgehen  der  Namen  finden  wir  sonst  m 
und  III,  und  es  wird  daher  sehr  wahrscheinlich,  dafs  N.  II i 
verbunden   war;   in   diesem   Falle   konnte  die   links  st 
Spalte  von  N.  II  wohl  nur  die  Fortsetzung  der  vierten  vfll 
sein,  und  die  rechts  stehende  von  N.  II  nur  die  Foi 
einer  fehlenden  fünften  Spalte  von  N.  I,  in  welcher  die 
nämlich  dann   ebenso   nach  den  Zirfern   standen,   wie  ii 
rechts  stehenden  Spalte  von  N.  II,   welche   davon  die 
Setzung   bildete.     Die  Voransetzung  der  ZifTern   wurde 
nächst   immer   beibehalten.      Bei   mehren   Posten  der 
Spalte  stimmen  die  ZilTem  mit  den  sonst  vorkommendc%l 
andern  nicht.     Sehr  unklar  ist  der  Ausdruck   ig  Ttvtl 
"Wiederholung  desselben  Postens   scheint   nicht  ein  Vi 
des  Schreibers,  sondern  es  scheint  eine  doppelte  Zahloagl 
merkt   zu  sein,   wie  N.  XXV  bei  Byzanz.     Das  Dop| 
in  f7c  T.  ist  aus  der  Analogie  der  Schreibart  agtr^rog 
zu  erklaren. 

Erstes  Jahr  und  Anfang  des  zweiteik 


III  (133). 
(1) 


mi 

-.[A]AAH-I-II 
--19  HPHIII 
^-Irctt  XPHHH 


(II) 
HH[H] 

I  HHH 

.  c<  .  .  c  AAAl-hl-llt 

Atccszlrat    APH III 

2L7TresTx}AGt  HH 

Ai^raci   HHH 

Att'bi'jLV  OtiaTcu  PP 

^ATTCiXrVCt    HP 


(lU) 

^A^yt>aGt   XP 

[*]«TrX7r«i  PH 
Tszufz;;^  HHP 
Ks.3sYvict  HHH 


NfCTTC/ar«!     P 

10---HHHHAAAPI-HIIIM«mVÄ^:;ici   PAPHII!   ü«  -  -     ,   . 

l'Eirl  TY^g  d^y/ii  rY,]g  ^-rs^ag,  f  A  -  -  -  [fV^a/LtjLtaTCVs]. 

.  .  [Ko]S«7r?ff      HHH[H]  -  -  i?^]  ..... 
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Die  NttDen  gehen  den  ZifTern  bis  Z.  10  unstreitig  voran ; 
nassen  die  drei  Spalten  als  Fortsetzung  der  drei  ersten 
fR.  I  angesehen   werden,   vorausgesetzt  dafs  N.  II  zum 
Jahre  gehorte, 
^"(l)  9.  Ob   [Xc^ToinjTjrrm ?    S.  das  Verzeichnifs    in    Xtg" 

3  ist  vrahrscheinllcb  statt  MI  zu  schreiben  II  (33  Dr. 

\)m      7.  Rang,  ol  'larm;  dieser  Artikel  kommt  aber  nie  in 

Inschriften  vor.     Die  beiden  I  von  Oll  sind  auf  Eine 

gerechnet,  wie  in  TEtlOI  öfter  in  unsern  Inschriften, 

cwurdig  ist,  da   in   beiden  Fallen   das  erste  Iota  ein 

iges  ist;  denn  Otütrat  ist  soviel  als  OlctTat,  von  wel- 

!•  das  Verzeichnifs:  liest  man  ^Quarat,  so  wird  es  noch 

nit  Tviioi.     Niemand  wird   nach   der  Ähnlichkeit  des 

igenden   Sikyonischen  Stammnamens  *OvtciTat    etwa 

lesen  wollen. 

(134).     Nach  Rang,  mit  Wahrscheinlichkeit  aus  dem 

zweiten  Jahre. 

(Den  hierher  gehörigen  Text  siehe  S.  428.) 

i  aof  der  Vorderseite  fiinf  Spalten  zu  stehen  pflegen,  rechts 
■ichts  fehlt,  habe  ich  links  eine  spurlos  fehlende  ange- 
ben. Die  Provinzen  sind  nicht  genau  geschieden.  Gegen 
|^b^*s  Ansicht,  dieses  Stück  sei  aus  dem  zweiten  Jahre, 
H  sieb  einwenden,  dafs  hier  die  Ziffern  von  den  Namen 
k  Striche  getrennt  sind,  nicht  aber  am  Schlufs  von  N.  III 
tn  <lcn  Stücken  N.  V.  VI,  welche  in  das  zweite  Jahr  ge- 
^  Aber  die  Striche  können  in  diesen  Stücken  übersehen 
kn  sein,  und  ebenso  scheint  sie  Otfr.  Müller,  wenigstens 
'  dier  mir  vorliegenden  Abschrift  seines  Exemplars,  in 
7  nicht  angegeben  zu  haben.  Auch  wäre  es  denkbar, 
nn  £nde  der  Liste  des  zweiten  Jahres  (N.  V.  VI)  eine 
dere  Rubrik  gestanden  hätte,  in  welcher  der  Schreiber 
Striche  gezogen  hätte. 

(Fortsetzung  S.  429.) 
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(m)  17.  Rang.  M{i^ovtQ,  19.  20  Ist  der  Stein  unmittel- 
•  iror  H  abgebrochen;  daher  die  Ergänzungen  nicht  gewagt 
pL       22.  Rang.   [^ A3y,v'\utu}u  ccrroiyot, 

»  (iy)  2.  ^a^ßriKtoi  ist  Sicher.  Wenn  ich  ehemals  an  Pha- 
ni  gedacht  habe,  entschuldigt  sich  dies  dadurch,  dafs  die 
inrbclicr  damals  ganz  unbekannt  waren.  21—23.  Über 
pe  bei  Rang,  nicht  erscheinenden  Namen  s.  zum  Gnindlext. 
'  (t)  6.  Rang.  '£  -  -  Ich  zweifle  nicht,  dafs  die  Kläusier 
Thrakiscfaen  Chersones  gemeint  sind,  die  öfter  die  Ziffer 
iiaben,  wovon  54  Dr.  eine  regelmäfsige  Erhöhung  sind. 
g.  'lo^ci.        22.  Rang,  ^layyanllf;. 


YL    Schlufs  des  zweiten  und  Anfang  des  dritten  Jahres. 
(Den  hierher  gehürigen  Text  siehe  S.  430  u.  431.) 

beiden  Stucke  V  und  YI  hat  Rang,  zusammengefügt, 

Enchtens  einleuchtend  richtig:  an  N.  VII  rechts  l'afst 

TI  nicht  anschliefsen,   wie  der  Versuch  leicht  lehren 

Die  Ton  mir  gemachte  Bezifferung  der  Spalten  ist  kaum 

baft;    fehlt   im   drillen  Jahre  eine  Spalte,   so   kann   sie 

bis  fehlen,  da  die  erste  vorhandene  dicht  an  den  linken 

Tcicht. 

'  T.  2.   In  N.  XIX  scheint  [A»j\('//tA]rfi/Soi  gestanden  zu  haben; 

darnach  habe  ich  mich  hier  gerichtet,  wie  auffallend  auch 

'  Plural    dieser  Form  ist.     Rang.  Ae(/>7i/4aVfc[i].         4.  Die 

ist  unsicher;  ich  vermuthe  nHHhHI,  was  durch  die  Lesart 

unterstützt  wird.       7.  OUA  ist  nicht    erg:inzbar:    nach 

nalogie  des  doppelten  stq  Tit'shov  N.  II  könnle  man  an 

ITV'iederholung  desselben  Namens  ÖP^virjcct  denken,  mit 

en  Ziffer:  doch  ist  dies  zu  unsicher.         8.  Rang.  K.. 

11.  Vor   AY,fjLvtot    Rang,   in    der   Minuskel   PHHH, 

ich  keinen  Grund  sehe.        18.  Rang.  Kcc>,vv&tot,        25. 

V  'Arrfrt^i'o/],  ganz  unsicher.  S.  das  Register. 

V— VI.  (il)  19  stand  vielleicht  ..  [^ctfxc^jcc]y.sg. 

VI.  6.  7.  Spalte  III  gehören  beide  Zeilen  zusammen;  die 

dafiir  Ist  gebrochen,  APMIII  (vergl.  N.  XXXIII).     Rang. 

(Fortsetzung  S.  432.) 
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giebt  APh  Bs^'je7\\  IUI  "rTrortXtl,  aber  im  Register  Bf dbfic  va 
rf>.e7?   mit   16  Dr.  4  Ob.     Die  Verbesserung  Cvo  r^  'itji  Sl| 
klar;   vergl.  ^Iy/.vtici   Ctto  ttJ   ISy\.        6.  (Spalte  iv)  Raog. 
Ks  ist  vielleichl  nij-^jjTYf.        7.  (ebendas.)  Rang.  Ai...      11 
Rang,  vermulhct  Kv>.[Xai'rici  ettk/).]    obne  Wahrscheioli 
Übrigens  habe  icb  Z.  13  Kxj>^sca'Stot  mit  i^  nach  der  g« 
liehen  Worlform   gegeben,   obgleich  N.  IX  Kv>Xiivnu 
liefert  ist. 

VII.  VIII.    Schlufs  des  dritten  und  Anfang  des  Tierteo 
(Den  hierher  gehörigen  Text  siehe  S.  433.) 

Diese  von  Rangabe  gemachte  Zusammensetzung  ist 
treffend;  sie  wird  dadurch  bestätigt,  dafs  N.  VII  uod  IX 
mittelbar  auf  einander  folgten,  also  N.  VIII,    wenn  es 
haupt  in  diese  Gegend  gehört,  ein  seitwärts  von  ihnen 
nes  Stück  sein  mufs.    Über  die  unmittelbare  Folge  tooN. 
und  IX  s.  unten  in  den    allgemeinen  Bemerkungen  AI 
Die  Bezifferung  der  Spalten  ist  sicher,   da  links  keioc 
kann;  rechts  kann  eine  fehlen. 

Drittes  Jahr  (iv)  1.  Rang.  [KjoXoltpwvioi],  nicht 
7.   Rang.   Tvsobi^cet. 

Viertes  Jahr  (i)  lo.  Rang,  iv  n«>^.»;i'yi.       18.  Rang. 
[TTcXTrai],  sehr  unsicher. 

(II)  9.   Rang.   Ka^  -  -  11.   Statt  At3>.iar«i  giebt 

A'j[ßiiJLOTstyjiTcct]'       12.  Rang.  K  -  -  - 

IX  (139).     Schlufs  des  vierten  und  Anfang  des  fünften  J^ 
(Den  hierher  gehörigen  Text  siehe  S.  4  J4  u.  435.) 

Zum  vierten  Jahre   habe   ich    aufser   dem  ersten 
von  N.  IX   noch  N.  X  (li^2  Rang.)  gezogen,  welche  Ni 
Rangahe  zum  neunten  Jahre  rechnete.     Denn  wenn  N. 
(1«j4  Rang.)  zum  neunten  gehört,    so   kann  N.  X  kaooi 
gehören,  weil  die  Latmier  und  KIndyer  in  beiden  vorkoi 
dagegen   pafst  N.  X  hierher   vollkommen,    theils   in  Rucl 
der  Schrift,  da  darin  S  erscheint,  theils  in  Betracht  des  U 

(I'^ortsetzuDg  S.  436.) 
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Raumes  nnten,  der  auch  N.  IX  erscheint:  selbst  wen 
leere  Raum  in  N.  X  grofser  als  in  N.  IX  sein  sollte,  ' 
dies  Diiht  gegen  uns  beweisen,  da  die  Spalte  von  N.  ] 
zer  sein  konnte.  Eine  andere  Stelle  babe  leb  (ur  N.  X 
finden  küimcn.  N.  XI  (140)  hat  Rangab^  in  das  (unftc 
ge7,ogen  und  rechts  an  den  in  N.  IX  erhaltenen  Tbd 
fünften  Jahres  angefügt. 

IX.  (i)  4.  Rang.  .  s^tGvs[7c],  13.14.  Rang.  Aom^ 
/arm,  wozu  er  die  Ziffer  Pi|AAAhhhlll  (falsch  III  statt  I 
ein  Ganzes  nimmt  (s.  sein  Verzeich nifs),  weil  er  Z.14 
Oloph^'xier  nicht  erkannte.  15.  Rang.  Atsl^  airo  toS] 
16.  derselbe  AcfTc  'Ac^i'frm.  Z.  15  sind  allerdings  die  DU[ 
Athos,  Z.  16  die  Dier  von  Kenäon  gemeint,  die  aber  n^ 
Athen iten  oder  von  ^ASy,i'cet  Aitibs*;  ganzlich  verschiede* 
(s.  das  Verzeichnifs).  Es  scheint  übrigens,  dafs  hier  bcÜ 
blofs  Atr,^  ohne  nähere  Bezeichnung  gesetzt  war.  17.1 
Bcvrei>^c  hier  richtig  ist,  so  war  O  für  OY  gescM 
'21.  Die  Änderung  der  Ziffer  ist  nicht  gewagt,  da  dai  4 
setzte  h  in  eine  den  verschiedenen  Lesarten  nach  oiii 
Stelle    fällt. 

(ii)   14.  Rang,   vermuthet  ^tytislc;    ^tyytot   ist 
freilich  nicht   ganz   beweisenden  Umgebung  wabrscbeii 
16.  Rang,  ^s^  —     Die   dazu   gehörige    voransteheodc 
habe  ich  nach  Rangabe^s  Grundtexte   wiedergegeben, 
durch  Müller^s  Lesart    unterstützt   wird.     Rangabe*s 
giebt   jedoch   statt   der   vier   Obolen    die    grölsere  Zii 
1*'4*,    wodurch   eine   rundere    Summe    des    Gesamm! 
entstehen  wurde  (s.  aligem.  Bemerkungen  VI,  im  Ve 
unter  Ztfjjav >./?«.).       18.  Rang.  K'^nvaUoi.     Die  Ziffer  IM% 
Kvixuloi  zu  lesen.       19.  Rang.  K<<  -  - 

X.   1.  Rang.  M  -  - 

Zum  fünften  Jahre: 

IX.  (I)  28.  Die  Ziffer  vor  Kwci  kann  nach  N.  XXIX 
derbt  und  statt  des  letzten  Obolos  I  vielmehr  h  xo  sehr 
scheinen,  sodafs  306'  herauskämen;  aber  die  Überein 
nung  von  Rangab«  und  Müller  in  dem  überlieferten  hall 
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n  ändern.  34.  Rang.  K[rrj]  .  .  Die  ZifTer  spricht  (ur 
tjK^iouioti  djfs  diese  unter  Karische  Städte  gemischt  sind, 
hkhl  aulTallender  als  viele  andere  Beispiele  solclicr  Mengung 
Slldte  verschiedener  Landschaften.  35.  Rang.  IX*  -  - 
(n)  28.  Rang.  KaXt^V^ioi.  36.  Rang.  ^  .  - 
tarn  lechsten  Jahre  gehört  N.  XII  (166")  zuverlässig, 
I  der  Stelle,  die  sie  auf  dem  Steine  einnimmt.  Dafs  diese 
IMMr  aicbi  mehr  zum  fünften  Jahre  gehören  könne,  erhellt 
li  darauf,  dafs  die  vorhandene  Namenspallc,  wenn  ihre 
■ag  im  Terhältnifs  zu  N.  139  genau  angegeben  ist,  wei- 
|Us  anfangt  als  die  erste  Mamenspalte  von  N.  139.  Ina 
ite  Jahr  hat  schon  Rangab^  diese  Nummer  (166")  gebracht; 
m  üt  aber  aus  Versehen  noch  einmal  unter  dem  sieben- 
[  Aaberdem  rechnet  Rangab^  zum  siebenten  Jahre  N.  XYII 
«ad  N.  XVIII  (142.  143).  Wenn  aber  N.  Xlll  (145) 
vie  er  mit  Wahrscheinlichkeit  annimmt,  das  siebente 
inot,  also  N.  XIII,  1  — 11  zum  sechsten  Jahre  gehört, 
N.  XVII  dazu  nicht  füglich  oder  nicht  mit  Wahr- 
ichkeit  gehören,  weil  sonst  die  Pitanaer  zweimal  in  der 
■  des  sechsten  Jahres  vorkämen.  Und  N.  XVIII  kommen 
llkisbarer  vor,  die  auch  N.  XII  erscheinen;  sodafs  diese 
I^Nummem  nicht  gut  unter  einem  Jahre  verbunden  wer- 
ISaaen.  Zur  Entfernung  dieser  Fehler  habe  ich  N.  XVII 
XYIII  im  achten  Jahre  untergebracht.  M.  XIV  und  der 
iTheil  von  N.  XIII,  die  Rang,  dem  sechsten  Jahre  bei- 
i.kSonen  darin  verbleiben. 


XU  (166'').     A.US  dem  sechsten  Jahre. 
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Zum  sechsten  Jahre. 

XIV.  4.  5.  6  bei  Rang,  ohne  Ergänzung.  11.  Ttv] 
wird  durch  das  Voraufgehen  der  TtvrtvltMiv  wahrscheiaiid 
zu  derselben  Provinz  gehören. 

XIII.  (in)  7.  Rang.  Non??,  die  aber  (iv)  3  in  den« 
Jahre  und  derselben  Liste  stehen. 

(v)  10.  Die  Zifier  von  *\rra%Y,vot  PP  wird  durch  M 
Lesart  verdächtig;  ich  habe  HP  gesetzt,  was  bei  Astahi^ 
sonst  vorkommt. 

Rechts  fehlt  keine  Spalte,  da  die  von  uns  mit  (v)] 
zeichnete  an  den  Rand  stöfst. 

Zum  siebenten  Jahre.     Da  der  Raum  unter  der 
Spalte  des  vorigen  Jahres  in  N.  XIII  leer  ist,  so 
Liste   des   siebenten  Jahres   ofTenbar  nur   vier  Spall 
diesem  Jahre   hat  Rangabe   aufser   dem  unteren  Tl 
N.  XIII  die  Stücke  N.  XV  und  N.  XVI,  1—6  gez0| 
nicht  unwahrscheinlich  ist. 

XV.  (i)  4.  Rang,  hat  nur  •  -  ^       14.  Rang. 

welches  aber  w  erfordern  würde.       15 9-0%.    Haa 

erganzen  (Iv  Xf^^oi/rjTw;  aber  der  Raum  ist  zu  b« 
für,  und  Xeg^our^rtot  iv  Xe^^,  ist  doch  auch  ein 
Ausdruck.       16.  Rang,  ohne  Ergänzung. 

XVI.  (m)  2.  Rang.  ,.,vitr,g,       4.  Bf^cm-ioi  ist 
Man  könnte  auch  andere  Namen  setzen ;  aber  wegci 
gebung  mit  Hellespontischen  Städten  habe  ich  es 
Das  siebente  Jahr  dieser  Listen  ist  meiner  Rechni 
Olymp.  84,  4.  in  welchem  Byzanz  von  Athen  abfiel 
mit   dem    es   erst   Olymp.  85,  1    sich   wieder   trgi 
das  Verzeichnifs.     Indessen  konnte  die  Zahlung  vor 
geleistet  sein.        5.  Rang.  [A^^[<iYf?].        6.  [Zt] 
ich    wegen    der  Machbarschaft  von  Kyzikos   gesetzt 
[nc]>.ffiKrai. 

XIII.  (IV)  13.  Der  Artikel  Kvfjuaoi  fehlt  bei  Rasf. 
Minuskel.    16.  XXX j  Das  t,  welches  hier  überliefert  ut, 
Zweifel  /  oder  \  von  X.      23.  Rang.  {T^fAßtatTv^.    Id 
eher  ^lofAßaxTvg  vermuthen,  was  mehr  Hellenischen  Ai 
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gefahr  wie  tayißvKvi^  und  eiQ  dem  Helleoisclien  ge- 
barbarischer Name  sein  konnte.  Vielleicht  ist  'lau-- 
iTon  der  Anfang.  27.  Rang.  *AßSr,^7Tca,  weniger 
bergeheoden  passend. 

I  achten  Jahre  hat  Rangab^  die  drei  letzten  Zeilen 
[YI,  dann  N.  XIX  (148)  und  N.  XX  (149)  gezogen, 
vom  aufsersten  rechten  Rande  der  Vorderseite;  ich 
ii  N.  XVII  (141)  und  XVIII  (142.  143)  hinzugefügt, 
lang,  ins  sechste  Jahr  gesetzt  hatte,  wohin  sie  nicht 
s.  oben  beim  sechsten  Jahre).  Dafs  N.  XVIII  und  XIX 
I  msammenstofsen,  wie  ich  sie  gesetzt  habe,  will  ich 
laapten,  und  verbürge  überhaupt  nicht  die  Richtigkeit 
bindong  dieser  Stücke  unter  Einem  Jahre.  N.  XX 
ridleicht  nicht  hierher,  nämlich  in  dem  Falle,  dafs 
S  (das  Seitenstück  davon)  nicht  richtig  eingeordnet 
«er  s.  zu  N.  XXVII. 

IL  (ll)  4.  IltXsteiTat  giebt  Rangab^.  Es  könnte  auch 
sein.  6.*K^nciyiot  ist  offenbar  richtig;  falsch  Rang. 
I.  Z.  7  sprang  um  zwei  Buchstaben  vor,  Z.  8  war 
■I  einen  rechts  zurückgerückt.  8.  Rang.  n...^mof. 
;;  ILu^f  -  -  PAIAI  ist  in  rAPAl  zu  verwandeln.  13. 
ie  im  Grundtext  Ka^  -  -;  die  Zifler  und  das  Vorher- 
spricht (ur  Kay.r^hovioi. 

HL  (lu)  7.  Rang.  Xxr^alot^  welche  Form  aber  in 
isien  nicht  vorkommt.  9.  Vielleicht  [^A2r]r*^[^)!t'o/.] 
%  'S,€tvnioi.  12.  Rang,  ohne  Ergänzung.  13.  ...  AA-- 
I  [M*i']Sa[7oi]  oder  vielmehr  [Met/]Srt[/u;i/].  18.  Rang. 
i9.  22.  IUI  vor  'A/3  -  -  mag  -  -  HH  gewesen  sein. 
ekne  ich  (lir  einen  andern  Ort  als  B^  in  N.  XIX ;  auch 
ZifTem  verschieden.  Vergl.  das  Vcrzeichnils. 
L  (iv)  8.  Rang.  -  -  avhoL 

IL  (IV)  19.  Xl[y]o[9\.    Der  Grundlext  hat  tIPC;  das 
sr  nnsicher,  da  Pitt,  dafür  P  hat.     Die  Zifler  fuhrt 
•  yergi.  das  Verzeichnifs. 
^  (v)  12.  Eii[g\j[MyjTai].  So  Rang.  S.  das  Verzeichnifs. 
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Diese  Stucke ,  N.  XXT,  XXII  und  XXIII  hat  Rang,  cum 

Jahre  mit  N.  X  Terbunden,  welches  letzte  Stück  wir 

lommen  haben.     Aber  auch  N.  XXIII   ist  wohl  noch 

lehmen;    s.  zu  N.  XXIII  (i)  4  und  N.  XXIV.  (ii)  5. 

;Ur  jedoch  nicht  gelungen,  das  Stuck  anderweitig  unter- 

I,  und   ich  roufs  die  Schwierigkeit  auf  sich  beruhen 

N.  XXII   ist  ein  Eckstiick,    dessen   linke  Seitenfläche 

t;  woraus  es  wahrscheinlich  wird,   dafs  N.  XXII  weit 

Mf  einer  der  Flächen  stand. 

[IL .  3.  4.  Rang.  Ai^aToi  .  •_•  r^ 'Atts...        15.  Rang. 

fj,  unsicher,  obgleich  dem  Vorhergehenden  angemessen ; 

aber  auch,    da   hier  die  Provinzen   vermischt   sind, 

•]  oder  Xty[ttr,c]  vom  Ilellespont  sein.     Die  Xlyytot 

Tielmehr  N.  XXIII.  18  vorzukommen. 

Erste  Spalte: 

"XMfTovTfTtot  steht  zwar  zwischen  zwei  Karischen  Städten, 

Form  spricht  für  den  Karischen  Chersones;  aber  wenn 

IQ  dasselbe  Jahr  gehört,  so  möchte  man  die  Cher- 

Ton    der    Thrakischen    Halbinsel    gemeint    wissen, 

Hellespon tisch   sind,  wie   gleich  Z.  6  n^iccrrvig.     Doch 

illend,  dafs  in  einer  und  derselben  Jahresliste  N.  XXIII 

N.  XXIV  Xf^^.  geschrieben  ist;  vergl.  zu  N.  XXIV. 

daher  sehr  zweifelhaft,  ob  die  Stücke  richtig  verbunden 

tinid  bei  N.  XXIII  entscheidet  flir  die  Karischen  Cher- 

die    häufige  Folge    dieser   und    der  Pyrnier.    S.  zu 

IV.  9. 

»ite  Spalte: 

10.  11.  Rang,   ohne  Ergänzung.         14.  PHHPI]  Der 

^bolos  ist   gegen   alle   Wahrscheinlichkeit,    und   wird 

lieh    zu   tilgen   sein.       15.  Rang.  Bar  -  -    Es  Ist  un- 

BaTiot,  wie  N.  I  bei  derselben  Ziffer.     Dafs  ebendie- 

N.  XXV  in  demselben  Jahre  vorkommen,  hat  hier  seine 

ifdigung.  S.  zu  N.  XXV.     Der  Obolos  der  Ziffer  kann 

'pofsere  Zahl  gewesen  sein,  was  auch  von  N.  I.  (iii)  13 

17.   Rang,  ohne  Ergänzung.       18.  Rang,  ohne  Ergän- 

.      Für  'S.lyym  spricht  die  Ziffer;   wie  sie  Thrakisch,  so 

Z.  12  und  15  Thrakische  Städte. 
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Des  ersten  Steines  reckte  Seitenfliclie. 

XXIV  (154).     Oben  leerer  Raum.     Wie  es  Klieiat 

nennten  Jahre  geliorig. 

(I)  ^  (n) 

.  •  Alf  AMI  PAPMIII     IlcXtitfna 

•  •  Nso3ro>jr«i  •  •  Aor/iAioi   . 

•  •  *OXui'S'ioi  •  •    I       Hetgtavel 
.  .  lS\]raCßiiva  A[ni-Illl]  Bot>&ffi?c 

5    •     •       [Il:ffu]v>ji;ff  XI'HH  Xt^^oin^nnl  5 

inci  HH  Tlr,BaT^g 

e>j  -  H  Ilf ifrtJiTfc 

tiC  H  [KjipSv^ff 

yc  [APh]llII  [B>fyvAi[^if] 

td     .      .         ...  I"HH  .../EAV-.         tJ 

Hill    ... 

(0  S.  *  •  fic  ist  seltsam  und  schwerlich  richtig. 

(ll>  4.  Rang.  HHH  (vor  Bov^fif^.  5.  Rang, 
nie  Höhe  des  Tributes  zeigt,  dafs  hier  die  Kariscbea 
iieNier  gemeint  sind.  ^Vie  schon  zu  N.  XXIII 
\^oiNlen«  Ijnn  aus  der  Verschiedenheit  der  SchreilMit 
und  \?;V  ^*"  Urdeiilen  entstehen,  ob  N.  XXIII  und 
V'in  ^^\\r  gehören;  doch  \*uf>lc  ich  N.  XXIV  nicht 
dcrwaits  jils  im  neunten  Jahre  unterzubringen:  mat 
aUo  N.  Will  hier  ausmarzen,  wogegen  nichts  eii 
oh^ieuh  ich  nicht  Kneifs«  \^o  es  unterzubringen; 
nuiu  fn^rebeu.  dai's  ebendieselben  in  diesem  Jahre  an 
ten  Meilen  r^^e!^nal  \orlamen.  Vergl.  zu  N.  XXV.  13|' 
eher  VaW  «edoch  nicht  ^an£  gleich  ist.  6.  Der  Zug 
im  liroudtc^xt  >chrtnt  nichts  ru  bedeuten«  sondern  eil 
ll^er  Sdwk.ieu  des  Sieiues  zu  sein.  8.  Rang.  Mu-5'.& 
Rang.  U«%f'y. «.. 
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-XXvili.    Am  dem  nennten  nnd  sehnten  Jahre. 
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I     -     - 

A[cCVVtOT8ty7T(tt\ 


[A]PHIII     -     -     - 
Leerer  Raum 

N.  XXV — XXVin,  von  Rangab^  so  zosammengl 
itofsen  sämmtlicb  an  den  linken  Rand  an,  und  bilden  il 
erste  Spalte;  von  der  zweiten  ist  keine  Spur  yorbandi 
versteht  sich  von  selbst,  dafs  die  Stucke  nicbt  sick 
mittelbar  aufeinander  folgen:  überdies  aber  gebort  N.] 
vielleicht  auch  nicht  hierher. 

XXV.  13.  Thasos  war  im  neunten  Jahre  scbonN. 
genannt;  hier  tritt   indessen  der  Fall  ein,  dafs  ein  do| 


*  Ist  wahrscheinlich  auszuscheiden;   8.  zu  Z.  4.  vergl.  all^ 
merknngen  Abschn.  I. 
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mnen  nicht  anstofsig  ist.  Denn  N.  XXV  enthalt  ofTenbar 
jbentheils  kleine  und  besondere  Zahlungen,  die  aufser  den 
^|txahlungen  geleistet  waren.  Vergl.  allgem.  Bemerkungen 
kchn.  V.  14.  Rang.  Kvtpu  (s.  jedoch  oben  zum  Grundtext). 
ftang.  aAai/ioi.  A[^uvioi  kann  man  nicht  schreiben;  denn 
worden  in  sich  die  vorgenannten  Hephästier  begreifen. 
Die  Elaosier  hier  sind  die  vom  Thrakischen  Chersones; 
II  die  Erjthraischen.  22.  23.  Die  Byzantier  haben 
r  in  zwei  Fristen  bezahlt;  als  Innpo^a,  wie  Rang,  ver- 
kann  die  zweite  Zahlung  ihrer  Höhe  wegen  nicht  be- 
et  gewesen  sein. 
VI.  5.  Rang,  ohne  Ergänzung.  7.  8.  Rang.  ^toy[yvjoQ 
Atoyivrif)  toTp  T^||ia];eor[ra  e7f*]  Unsere  Ergänzung 
•ich  besser  an  das  Oberlieferte  an :  man  kann  AicSoL^^oQ 
^^iM&ro«  lesen;  statt  UcctoiHSv}g ,  was  blofs  beispielsweise 
isli  kann  man  auch  ^ItuulBrig  setzen.  Dafs  Z.  8  zwei 
mehr  als  Z.  6  erhalten  hat,  ist  ohne  Belang.  13. 
ohne  Ergänzung.  18.  Rang.  UXny  -  - 
XVII.  2.  Rang.  Ov[}.inTcci],  vielleicht  richtig.  4.  Hier 
da  doch  vor  dem  eilften  Jahre  S  gebraucht  ist;  einzeln 
jedoch  schon  im  zehnten  Jahre  t,  eingeschlichen 
(vergl.  zu  N.  XXX.  XXXI).  Will  man  dies  nicht  zu- 
•o  mofs  N.  XXVII  ausgemärzt  werden. 
VIIL  Dieses  Stück  steht  zweimal  bei  Rangab^,  das 
nal  irriger  Weise  im  Nachtrage.  An  dem  letztern 
Z.  1  das  P  weggelassen ;  dagegen  ist  Z.  7  dort  die 
eine  Stelle  weiter  rechts  als  unter  N.  150'  geruckt, 
ist  gewifs  das  Genauere.  Z.-5  ist  das  A  im  Nach- 
llstandig. 
5.  Rang,  ohne  Erg'änzung. 
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Des  ersten  Steinee  Rückseite. 
XXIX  (155  und  237).    Zum  sehnten  Jahre. 
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Die  Bezifferung  ist  unter  der  Voraussetzung,  i 
Spalten  fünf  waren,  gemacht;  denn  die  zweite  (v)  si 
die  rechte  Kante  des  Steines  an.  Wenn  wir  diese 
dem  zehnten  Jahre  beilegen,  folgen  wir  dem  Athi 
Herausgeber,     (iv)  hat  Rang,  unvoiikommen  auch  N. 
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Erste  Spalte: 

2.  Rang.  —  nTc        4.  Rang.  -  -  y87g        6.  Rang,  ohne 

insang.       7.  Rang,  ohne  Ergänzung.     N.  237  hat  Rang. 

>;  also  ist  mit  Zafugung  des  I  von  N.  155  MAI  Ol  über- 

rt. 

Zweite  Spalte: 

5.  Rang.  fito[7ro>A7(tt],  ohne  Grund.  Ebensowenig  ist  es 
rindet  an  Keos  zu  denken;  zur  Ziffer  würde  UeotiSiot 
Ka:  diese  habe  ich  jedoch  schon  N.  XXVIII  angenommen. 
itote  man  wegen  der  zunächst  folgenden  Thrakischen  Städte 
iftang.  *ATT[r,^7Tai]  schreiben  wollen;  aber  diese  kommen 
MÜg  erst  Z.  21  vor,  und  die  Ziffer  200^^  ist  Tür  sie 
If  koch.  Da  das  Sigma  vor  T  bisweilen  doppelt  geschrie- 
I  wird,  was  auch  in  diesen  Urkunden  vorkommt,  wie  N. 
T  10  *H</>aiTOTi^c,  so  wage  ich  'ATT[Ti/jrrtX«<?<?]  zu  setzen, 
tr,  da  sie  anderwärts  die  Quote  150*^  haben,  die  Ziffer 
¥  ziemlich  angemessen  ist.  Die  Folge  der  Städte  ist  da- 
|M  kein  Einwand.  13.  Rang.  n«[o]7[«T»jc].  Die  Ver- 
feniDg  ll^tt€7rr,<;  ergiebt  sich  aus  N.  XXX.  Ji,  wo  von  ^r&JXioi 
iKmatY,Q  dieselbe  Folge  von  Namen  erscheint  und  auch 
Mgenden  noch  Ähnliches  vorkommt.  14.  Rang.  "Et" 
^j  'Etti«!??  ergiebt  sich  aus  N.  XXX.  B.  21.  ['Arjrtj- 
w[i].  Dafs  diese  hier  vorkommen,  beweiset  N.  LXXXIX, 
dieselbe  Folge  der  Städte  erscheint.    Rang,  giebt  .•jTSHlTa, 

der  erste  Zug  wenig  verschieden  von  $  sei,  ist  in  den 
icrkangen  zum  Grundtext  angezeigt.  22.  Rang,  ohne 
bxnng.  Auf  die  Samothraker  und  Asserilen  folgen  N. 
n  £iuuuon6>jiTtti  ^E^sr^tujv,  Xrccyt^lrctt,  Atxattc  wa^a  AßSr.^et, 
■XXVIII  auf  die  Asserilen  Atxatcc  ^E^st^i,  N.  LXXXIX 
tUl  die  Folge  der  Städte  in  dieser  Partie  völlig  iiberein- 
bend  mit  N.  XXIX,  und  es  steht  an  dieser  Stelle  Atyatcc 
^^AßSx^ci,  welches  ich  folglich  auch  hier  ergänzt  habe. 
Ai^  i^  "aB'w  ergiebt  sich  aus  der  völlig  gleichen  Folge 
.  LXXXIX.  Rang,  hat  nichts  ergänzt.  24.  Vergl.  N. 
KIX.        25.  S.  zu  N.  LXXXIX.     Rei  Rang,  ohne  Er- 
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H.  XXX  habe  ich  rechts  N.  XXX.  B  (212)  angefügt, 
das  Nähere  in  den  allgem.  Bemerkungen  Abschn.  I 
ist.  Femer  habe  ich  links  N.  XXXI  zugeordnet, 
'ollkomnien  hierher  pafst  und  sich  aufs  Genauste  mit 
Knsammenschliefst.  Pittakis  hat  zwar  im  obern  Theile 
XXI  (vor  EKATE^)  wie  im  untern  C,  da  daselbst 
$  erwartet  wird;  aber  er  hat  häufig  5  und  t  ganz 
nder,  und  es  ist  sehr  natürlich,  dafs  er  auch  oben  X, 
I  CS  in  dem  grofs  geschriebenen  EKATE^  sich  deut- 
et; gerade  wie  es  Müllerin  in  N.  XXX  begegnete,  s. 
ndtexL  Überdies  können  schon  im  zehnten  Jahre 
Z  sich  eingeschlichen  haben.  Die  Anordnung  der 
hier  zusammengestellten  Stücke  rührt  von  Kangab^ 
sr  wo  das  Gegentheil  bemerkt  ist  (N.  XXXIX);  auch 
Kwei  ¥on  ihm  hierher  gezogene  Bruchstücke  (N.  CVII, 

0.  und  N.  cm,  Rang.  164)  ganz  ausgeschlossen. 
Nachsetzung  des  AafXTrroivg  in  der  Überschrift  s.  zu 
er.  Gr.  N.  25.  und  die  Attischen  Inschriften  N.  81, 
benfalls  beim  Schreiber  gebraucht  ist,  und  N.  470. 
1  ist,  dafs  dieselbe  gezierte  Nachsetzung  auch  in  einer 
oschrift  bei  Rang.  N.  394  vorkommt  in  demselben 
n  .  .  •  ^iyoafjLfjLaJTsvt  \ttiA7r[T^tvg]:  vermuthllch  ist  es 
i  derselbe  Mann,  der  in  verschiedenen  Jahren  ver- 
n  Behörden  als  Schreiber  gedient  haben  mag. 

1.  (ll)    2  scheint   NE    ganz    falsch;   vermuthlich    ist 
i7o[i]  zu  lesen. 

'^  (lli)   1.  Rang.   —  mg.      Die   Zahl   der    fehlenden 

•n  pafst  gerade  zu  Kctgßarvaviii»:,  desgleichen  die  da- 

ans  vcirbundene,  obwohl  verstümmelte  Ziffer  und  die 

vor  '^^(t)fxr,g. 

.  B.  (IV)  Z.  14  habe  ich  aus  N.  XXIX.  16  mit  gröfster 

einlichkeit  [^{uHat]r,g  gesetzt:   die  Gröfse  der  Lücke 

kommen  dafür. 

IL  (v)  5.  Rang.  S«^  -  -  N.  XC  ist  unstreitig  ^g^[!(pioi] 

ien,  wobei  die  Ziffer  H,  welche  bei  ähnlich  anfangen- 

en  sonst  nicht  vorkommt;   die  Ergänzung  ist  daher 
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auch  in  N.  XXXII  nicht  gewagt.  Überdies  itimmt  z\ 
Ergänzung  die  Vollzahlung  der  Siriphier.  S.  das  Yerz 
6.  Rang.  Anix[ypcexY,i'ol'],  Die  dazu  gehörige  ZltTer  i 
Rang,  schon  sah,  gebrochen. 

XXXIII  stofst  links  an  die  Kante. 

(i)  7.  Die  Änderung  der  Ziffer  wird  Yon  Müllei^i 
unterstützt.  13.  Die  Ziffer  vor  Mv^ivcuot  war  wohl  h 
Verzeichnifs.  14.  Rang.  Tr,Xioi.  16.  Ich  habe  aus  Rj 
Grundtext  ^EXmia  beibehalten,  welches  er  in  der  Mino; 
'£Xntf»o(  wiedergiebt  Es  kommt  auch  die  verschiedeni 
*E>.atia  vor  (s.  beim  Grundtext),  die  analoger  ist:  i( 
das  Auffallendere  nicht  vertilgen  wollen.      24.  Rang.  R 

(II)  4.  Rang.  X 

XXXV  stöfst  rechts  an  die  Kante  und  ist  folgl 
letzte  Spalte. 

(y)  4.  Rang.  UccfTci^iot,  S.  dagegen  das  VerzeichniD 
MvvSiot.  Diese  kommen,  voraussetzlich  in  demselben 
schon  N.  XXX  vor.  Es  kann  daher  Zweifel  an  der  ri 
Verbindung  der  Stücke  entstehen,  wenn  man  nicht  i 
zweifaches  Myndos  zurückgehen  will;  s.  das  Verzeicbni 
Übrigen  ordnet  sich  das  Stück  hier  sehr  passend  ein,  i 
Augenschein  selber  lehrt. 

N.  XXXVI  gehört  dem  gröfsten  Theile  nach  no 
zum  zwölften  Jahre.  Die  erste  Spalte  dieses  Jahres  I 
N.  XXXVI  ganz.  Rangabö  hat  daher  in  dieselbe  N 
(160)  und  N.  XXXIX  (161),  und  zwar  diese  oben,  jene 
eingesetzt,  und  zu  N.  CVII  auch  die  in  der  ersten  Spa 
N.  XXXVIII  erhaltenen  Namenendungen  ohne  einleuci 
Grund  gezogen.  Aber  mit  diesem  Jahre  beginnt  die 
nung  nach  Provinzen;  und  N.  XXXVIII,  welches  Fort 
von  N.  XXXVI  (vom  zwölften  Jahre)  ist,  erscheint 
Ende  der  ersten  Spalte  deutlich  der  Ionische  Tribut, 
auch  im  dreizehnten  Jahre  mit  der  ersten  Spalte  b 
M.  CVII  und  XXXIX  enthalten  dagegen  Kari&chen 
der  erst  in  den  spätem  Inschriften  mit  dem  Ionisch 
bunden  erscheint.      Ich  habe  defshalb    gleich   in  dei 
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e  fOT  XXXVI.  5  ergänzt:  [^Im'utov  (po^ov].  Was  die 
■usgeworfenen  beiden  Stucke  betrifTt,  so  habe  ich  bei 
Vll  naher  nachgewiesen,  dafs  diese  hierher  überhaupt 
[gehört;  N.  XXXIX  aber  schliefst  sich  in  der  vierten  Spalte 
jivolfien  Jahres  genau  an  Z.  10  von  N.  XXXVI  an,  sodafs 
r#rt  nnravirig  zwischen  N.  XXXVI  und  XXXIX  gelheilt 
Richtigkeit  dieser  meiner  Zusammensetzung  erweiset 
aus  den  Zlflern  (N.  XXXVI),  welche  auf  die  vier 
LNamen  von  N.  XXXIX  fallen.  Dagegen  habe  Ich  aus  der 
welche  jetzt  von  N.  XXXIX  eingenommen  wird,  N.  CHI 
■Mgeworfen,  und  Jiles  bei  jener  Nummer  begründet. 
zu  bemerken,  dals  N.  CVII  (160)  und  N.  CHI  (164) 
Eine  Jahresliste,  wie  Rang,  setzte,  gehören  können, 
Mafse  der  Schrift  verschieden  sind  (s.  zum  Grundtext). 
lVI.  (ii)  8.  Rang,  ohne  Ergänzung. 
I)  9.  Rang,  schreibt  Ma^unftllrat],  wofür  in  diesem  Zeit- 

nrai  geschrieben  worden  wäre. 

f)  7.  Ka  ist  zwar  überliefert:  jedoch  hat  Rang.  nurK; 

war  hier  K[^s8jtuTat] ,  da  andere  Karische  Orte,  die 

einsetzen    könnte,    durch  N.  XXXIX  ausgeschlossen 

Ipie  in    manchen  Theilen   übereinstimmende   Folge   im 

Jahre  (XLII)  bestätigt   unsere   Vermuthung.       8.  9. 

ohne  Ergänzung. 

IVIL  1.  Rang,  ohne  Ergänzung. 
IXVIIL   1—19   gehört  noch   zum  zwölften   Jahre, 
sondere  die  zu  diesem   gehörigen  Bemerkungen  von 
dreizehnten  Jahre  Gehörigen  ab. 
BezifTerung  der  Spalten  (i)  (ii)  (in)  ist  sicher,   da 
[eTIIl  links  an  die  Kante  anstöfst. 
(tu)  1.  Wo  OIP  steht,  hat  Rang,  in  der  dritten  Spalte 
>v  gesetzt  (s.  zum  Grundtext);  aber  dieser  gehört  in 
(Ul)  12—15  bei  Rang,  ohne  Ergänzung.    Die  durch- 
.^  Z.  19,   welche  zum  Theil  in  N.  XLII  (165)   steht, 
qu.  richtig  als  Unterschrift,  nicht  Überschrift,  erkannt; 
^  aoch    von  einem  andern  als  die   folgende  Überschrift 
(t  (s.  £U  Z.  21),  und  Z.  19  und  20  stehen  nicht  genau 
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oTot%%iov  untereinander.    Ko>.wur,^eu  war  vermathUch  abge!%an 
und  die  Zeile  gegen  Ende  etwas  enger  geschrieben, 
nicht  in  N.  166   hinuberreicht.     Statt  KoXujvr,S'ev  giebt 
Ko}.o(pMvto(;:  meine  Ergänzung,   die  im  Wesentlichen  ao^    d 

A.  Pertz,  Colophoniaca  S.  60  erkannt  hat,  ist  an  sich  ein  \{ 

tend.    Wir  haben  hier  einen  neuen  Belag  für  die  mit 
angefochtene  politische  Thätigkelt  des  Dichters  SophokI 
hier  unstreitig  gemeint  ist,  in  Olymp.  86,  1.  wenige  Ji 
seiner  Samischen  Strategie.      Eine   andere,   spatere 
des  Dichters  Sophokles  erwähnt  Plutarch,  Nikias  15,  i^^^ 
hinrängliche   Begründung   einem   andern   Sophokles 
beigelegt  und   in  das  18.  Jahr  des  Peloponnesiscben 
versetzt  worden.     Mit  dem  Amte  des  Sophokles  als  I 
tamias   mag  es  auch  zusammenhängen,   dafs  er,  wie 
einen  Diebstahl  entdeckt  haben  soll,  welcher  an  einer 
Stephane  auf  der  Burg  yerübt  worden  war. 

XXXIX.  (IV)  1-.4.  Die  Ziffern  zu  den  hier  ti 
den  Namen  stehen  in  N.  XXXVI,  woran  sich  N. 
oben  gesagt,  genau  anschliefst. 

XL.  XLl  stöfst  rechts   an   die  Kante  an  und  ist 
die  letzte  Spalte.    Das  Stück  gehört  zur  Liste  des  los 
alle  vorhergehenden  Ziffern  in  (v)  wohl  ebenfalls. 

3.  [KfTjof.     Bei  Rangab^  ohne  Ergänzung.    Im 
des  Inseltributcs  findet  sich  kein  anderer  Name,  deeotA 
gäbe  der  Lücke  hierher  pafste,  als  Ksloi. 

Dreizehntes  Jahr. 

Die  Überschrift  (Z.20.21  nach  der  Bezifferung 
zieht  sich  durch  drei  Bruchstücke  durch,  die  aber  eil 
zusammengehören.     Schon  Rangab^  bemerkt:    La 
spection  des  pierres  sufßt  pour  convaincre  que  N«  itt 
appartient  a   la  droite  de  N.  162  (XXXVIII).     A« 
es,  dafs  zwei  darin  vorkommende  Personen   von  StSAü' 
nannt   sind,   Xa7jit8svg  und  ^E/sivrlftoc ;   ein   seltsamer 
Der  Name  XaXxiSevQ  kommt  als  Eigenname   eines 
vor  (Thuk.  VIH,  8. 11.  24).  '      J'? 

20.  Rang.  v\  ,..9h8bv9,       21.  Rang.  *£>Ai}i/ora|yMi(  if 
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i]«tiM0Mitv9.  Es  giebt  keine  Hellenotamien  als  die 
hen;  wo  sich  einer  derselben  zarällig  etwa  auswärts 
dies  sa  bemerken  ist  kein  Gegenstand  einer  die  Be- 
et Jahres  bezeichnenden  Überschrift.  Setzt  man  ferner 
,  so  bleiben  fiir  den  Eigennamen  des  Mitschreibers 
i  Buchstaben.  Meine  Lesung  und  Ergänzung  ist  ohne 
i  einleuchtend.  Der  Mitschreiber  des  dreizehnten 
tt,  wie  auch  Rang,  vermuthete,  derselbe  wie  im  zwölf- 
I  war  bei  einem  blofsen  Gehulfen  gestattet,  während 
«ibcr  selbst  jahrlich  wechseln  mufste:  und  dafs  im 
(ahre  ein  anderer  Schreiber  als  im  letztern  Jahre  war, 
BÜich  da.  Die  Überschririen  hatte  der  eigentliche 
r  gemacht;  daher  die  Verschiedenheit  der  Schreibart 
Ikcn  Jahre  Aevxovotvg  ^vvtyg,  und  im  dreizehnten  Aiu- 

Provinzialrubriken  folgen  sich  in  derselben  Ordnung 
xwölften  Jahre.  Auch  in  der  Folge  der  Städte  ist 
Ähnlichkeit  zwischen  beiden  Jahren;  zugleich  aber 
ch  in  der  ersten  Spalte  von  Z.  29  an  dieselbe  Folge 
XXXIIl  (11.  Jalir);  wefshalb  ich  auch  Z.  37 ,  wo 
Xa[i7rat]  ergänzt  hat,  nach  XXXIIL  16  ergänzt  habe. 
IVIII.  (I)  30.  Die  Ergänzung  der  Ziffer  .  P  in  HP  ist 
wagt,  da  das  P  nicht  ganz  sicher  ist.  S.  zum  Grund* 
,  vergl.  N.  XXXIII,   wo  das  P  nur   unvollständig  er- 

[I.  (in)  9.  Rang.  Ma^u;i/«T[r«i].  S.  zu  XXXVI.  (ui)  9. 
IV.  (lll)  18.  Rang,  ohne  Ergänzung. 
[f.  (iv)  11. 12. 13.  Rang,  ohne  Ergänzung.  Die  Namen 
sich  aus  den  Ziffern  in  Verbindung  mit  der  Reihen- 
,  zwölften  Jahre.  Z.  13  darf  man  nicht  etwa  AtuSioi 
denn  diese  folgen  später  N.  XLIV  (iv). 
IV.   (iv)   11.   Rang,    ohne   Ergänzung.  12.    Rang. 

16.  Rang.  TiitcTrci^toi,  Dicht  hinter  Ua^ira^to  ist 
D  abgebrochen ;  die  Ergänzung  Uft^ira^i(jü[T«t]  hat  da- 
o  weniger  Bedenken.  Übrigens  s.  unser  Verzeichnifs. 
15  sind  dieselben  Artikel  wie  XLV.  (v)  13.  14.  15. 
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Dies  darf  nicbt  irre  machen  an  der  Zasainnenaetxiiii| 
drei  Artikel  sind  aus  Versehen  doppelt  geschrieben. 

XLV.  (V).  Zwischen  Z.  19  und  Z.  20  fehlen  14  Z 
die  nach  der  angrenzenden  Seitenfläche  sich  abzihlen  l 
Die  Spalte  ist  die  letzte,  da  sie  rechts  an  die  Kante  sti 

16.  Bei  Rang,  ohne  Ergänzung.  25.  Rang.  ..iffiobi. 
Form  'Fr,i'cc7oQ ,  welche  Casaubonus  bei  Athen.  IV.  S.  Ü 
setzen  wollte,  scheint  neben  'Fr,vaigvQ  und  *Pr'i'ie^  (StcfL 
in  'Ptfcr)  bestehen  zu  können:  *Pi;Vi}  ^Fr,va7oQ,  wie  BifniBf 
^avY,  Xavalog,  BlrBri  BtTßtitot;.  33  ff.  Hier  scheinei  I 
Tributposten,  sondern  eine  besondere  Scblufsbemerkiai 
standen  zu  haben.  Dafs  hiermit  die  Rückseite  des  Sl 
schiofs,  scheint  unlaugbar. 

Des  eisten  Steines  linke  Seitenfläche. 

XL  VI  (155').     Zwischen  dem  13.  und  14.  Jahre  co^ 

schobenes  Stück. 
(Hellespontischer  Tribut)  (Thrakischer  Tnbi^ 

(0  (n)  - 

•■--  A 


i^AAhhhll  Aly^eiiTm 


Ol 


10 


Ol 

....TTflOC 

ll]«lTi:i'OI 

'^iyziY,g  XP 

*Au7ruytoi 
•      •        £iccDhnvYtg 

[nn-i-]ii  lUtiiTzoc 


HH 

PH-HI 

HH 

HP 

PH 


A]nHIIIKi«i'o/ 
15    A]ni-Illl  AccuTTMfeta 
HHHP  TtviStot 
;n-]l-l-ll  Tu^oV[«] 
'APJHIII  ns^au>lTtoi] 
AP  Hill  ^ct[yi'iOTSiy7'i 
20  [ A P] H 1 1 1  'AtrlTctxY,pol] 


H 

AAAKI-I-II 
P 

PAPI-[IIII]  - 
A 


2Lsa'x[c[7ot] 
A  -     -     - 


A      -       -      - 


.  h  . 
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Nach  der  Folge  der  Steintheile,  wie  sie  Rangab^  nach- 
lesen hat,  mafs  dieses  Stuck  auf  dem  oberen  Theile  der 
en  Seitenfläche  gestanden  haben;  man  erwartet  also,  dafs 
«m  13.  oder  14.  Jahre  gehört  habe.    Zu  den  rcgeliniifsigen 
Mkcn  des  13.  Jahres   kann    es  aber  nicht   geliörrn,    weil 
|a  iä  diesen   aufgeführte  Städte  N.  XLVI   gleichfalls   vor- 
Emb,  und  das  13.  Jahr,  wenigstens  was  die  regelnrafsigen 
|krikca  hetrifTt,  offenbar  auf  der  Kuckseite  des  Steines  schlofs; 
ncher  ist  es  aber  anzunehmen,  dafs  dieselben  Städte  noch 
etwa  in    einer  aufs  erordentlichen   Rubrik  unter 
tl3.  Jahre  Torkamen.     Wenn  ferner  die  von  uns, ins  14. 
^gesogenen  Stücke  wirklich  dahin  gehören,   woran  kaum 
reifein,   so   schliefsen   dieselben    Gründe   N.  XLVI   von 
Jahre  aus:   abgesehen  von  den   bestimmten  Jahren 
Yerträgt  sich  überhaupt  N.  XLVI  nicht  in  Einem  Jahre 
XLVII  und  XLVIII,   deren   letztere  dennoch  in   der- 
Gegend  des  Steines  stand.     Auch  zeigt  sich,   um  nur 
^N.  XLVIII  zu  reden,   in   dieser    eine  andere  Anordnung 
illen  als  in  N.  XLVI:  denn  hier  gehört  jede  der  beiden 
SU  einer  verschiedenen  Rubrik,  dort  aber  beide  neben 
(tehende  Spalten  zu  einer  und  derselben  Rubrik.    Es 
iSit  daher  N.  XLVI  ein  ganz  und  gar  nicht  in  die  regcl- 
Folge  gehöriges  Stück  zu  sein,  welches  aiir<iem  obern 
der   linken   Seitenfläche   verzeiciinet   wurde,    weil   sie 
leer  gelassen  worden  war,  wie  N.  XXIV  (lo4)  solcher 
Raum  gelassen  worden  ist. 
|{i)  19.  Rang.  Aa[^TXijXtov],      20.  Rang.  'AT[rt;^>jfo/].    Die 
lalh  das  von  mir  Gesetzte  zu  wählen. 
l)  5.  Rang.  Xii'^tot,  die  wenigstens  unter  diesem  Namen 
t^orkommen  (vcrgl.  unser  Verzeichnifs  in  Xli'og);  (lir  Xty- 
scheidet  die  Tributziffer.    Vielleicht  war  ^INAIOI  ge- 
rn, wie  N.  LXXXVII  NA  und  N.  LH.  13.  CXXXV.  10 
Rofs)  NX  vorkommt.       8.  Rang,  ^[ly^ioi]*     Die  Ziffer 
9Dr.)  entscheidet  für  dieSkionäer;  s.  besonders  N.LXXVIIL 
lang,  ohne  Ergänzung. 
II.  30 
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XLVn— LVI.     Vierzehntes  und  fonikelifites  Jahi 

XLVII  (162.  b). 
['EttI   t^5   T5]r[aj]ni^    kcu   ^- 

ß  \revt.    *E]AA)^voTajLii- 

[ag  Yjv  -  '•']irai^og. 


^EXXvignovTiog 

ipogog 

(I) 

(«) 

HHPAAi^P[l]l  TsUBtoi                       .     . 

-     -    - 

10    P                          *Ag7rayutvcg 

-     -     - 

[A]AAHI-hll         N«ai/S^Sf^9 

-     -    . 

[A]PHIII              217«?^ 

-     «     - 

[A]PI-IIII              Kcm'oi 

: :  li 

•     .              Kcc?.'/ji/iBov[t]ot            •     • 

iS                                il«^Jai/^ff             HH[H] 

. .  -tt 

.     .          1  'AßxjSvtuwlu'l       APHII[I] 

.... 

•             B^uX>»£«t/o[/] 

-      -     . 

AAPIC    nf^'WTioi        X 

[UtgivSiüil 

•      .     AtS\j[jxoTi]ty7Tcct    :    AAAI-I-H[r 

1-   -  - 

20              •      .     A[«u»/iore]i^7rrt«    !    APhllll 

Ila[tTr,m] 

.     .        -     .     yol         HHHH 

•A)ßu[&i'4 

.     .        -     .     Ol           PH-HI 

n^«rt[jni'tj  ' 

H 

Xxdyjy[M] 

AAAH-HI 

*A^euaii^tl\ 

[P]l-H-Il 

<2ii;aTfOf 

Hl 

Ma£Jrf0[i] 

•     •       "     •     "              •     a 

AifAfCUU 

*EXatoCfft» 

[n]A^iaM[r 

•     •       •     "     "               •     • 

[Z«]Xtia[t« 
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['£»<  egfxn« 

Etwa  drei  Zeilen  leer  wie 

tpi  gos} 

et  scheint 

(I) 

(II)      (laso 

•     • 

XHIUiv[cU0t] 

•     • 

Ma^u)tnTcc[i]  20 

•     •     [MfiMVtrtfvcujot 

•     • 

MtuSaioi 

[litttvoX]t9 

AAAI-[KI-II]  Aiyciirrtot 

[MspSm'Jwv 

H 

A(pVTa7ot 

K     •     •     [Atr,9  aJTTP  ro€ 

"A^t^    AAP 

AlTOJU 

|hff  •       •       [XCHAO^^^HMS 

X 

Atvioi             TS 

.    •      -    -    - 

HH 

*OXvu&tet 

t  - 

AAP  ' 

*Ixioi 

*     *     [df]ftltA)8a[7oi3 

PH 

To^osvaTot 

APhllll 

Xrayi^Trat 

3B  •     •      [S7r]a^rwX[coc] 

APhllll 

^•yjjnoi         30 

.     .     iXxaßyMToiq 

iAP]HIII 

OSo^tot 

io[t] 

•     • 

A^ytKto» 

•     •     -     -     - 

•     • 

§fa^ßyi>jLQt 

f 

•     • 

• 1 

•     *     * 

* 

*       * 

[^üovtHog 

4>o 

^Off] 

•     •     * 

* 

*      * 

L  (1370. 

KagtHo[9 

4>( 

IfOff] 

(0 

(n) 

•     •     Kavviot 

p 

I  .  -.- 

P              llaTavSvi[<Q] 

AAAU-m  K^Hc] 

^pfllll  Ka^'r«&/u,[i/] 

PH 

'I»jXli[^ioi] 

P 

Kwof                  5 

APnm  K«f^«irv[«]..SJiff 

PH-HI 

AbX«aT[a«] 

ira^ct  Kavpoif 

PH 

Ka|ixi^»j9 

rtHH        ^a<rr,}aTM 

H 

K\a\jvhT^9 

^Phllll   Vagt(rßagr,s 

HP 

Kt^afMOt 

■»hhHI    ewr&a[jg]fig 

AAP 

MvBovig          10 
30» 
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PH-HI 

Nrf^Mfriw 

HHH 

KvAlM 

HP 

'AoTt/TTrtXai^ff 

PH 

Af>^&0f 

hllll 

U§StV\9 

APHIIi 

Ko^srodM 

i    1  1  1  1 

iy  Atv\ßov\ 

P 

- 

KcS^ana 

15  i^AAl-l-hll    Xct}j€leictTm'] 

[P] 

Tegutg^ 

HPAAAIIII  •A>.[i>«[^m(nri>j 

H 

A[a]T^m 

HHPA^ 

i      Xe^^ovY,^<rtot] 

#    • 

m,.^g 

APhllll 

HvgtHot 

•     • 

['*?]•* 

P 

IlsXB7ceTCu 

H 

[M«a*]M| 

20  ^AAP 

X[rt]>j«jTPjec 

PAAAPI-UR 

M[vW|| 

i^PHIII 

[Ay,yl/']vavByig 

H 

2f[«r^ 

LI    1- 

•    •    •    •    f/ff 

HP 

KCaXuiM 

(139").  AP 

vvi9 

APHIIi 

n .  •  • 

[A]AA[H-I-II  U(tg7rccfi']<STai 

PH-HI 

_  _  - 

HHH 

-      -      - 

5 

Ni;[o-ibi;r]fxo^   [<p( 

igos] 

Ln  (139> 

(I) 

(")     j 

H 

-     -     * 

m 

• 

.01    -  -     1 

PH 

• 

^l^iVtM  i 

AAAhhl-l[l] 

sf^I 

HHH 

KeiM      1 

10  APHIII 

*I«T« 

P 

SJ^OI        1 

[A]PHII 

1 

•Pi;M«nfp    ' 

•  HH 

[r].u^ 

P 

LIII  (170). 

[X]«>Ji( 

15  AP 

-    •    - 

'E^^fTj«»! 

-    -    - 

• 

• 

2n/^fc  1 

•  •  •  •  f  Ol 

[x]xx 

Axytwini^ 

•  ...  Ol 

[h]p 

Mop««' 

[^llilijctKrrnJg 

Zwei  Zeilei 

20  .     . 

[  I]u/3jioi 

leer 

LIV  (171. 

l  EJtT«     T>J^     TrEfJLTTTVig     Kai 

^. 

1660. 

tndrrfi      d§%r,gy 

Yl      2wo"«- 

a-r^larolg    'T/3a[^; 

vig    eyfl( 

tfX- 

IUI 

Uli 
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(166')  [1]wpi;f[o9]   (pogot; 
0)  ^ 

AtßiSiot 
Ti|5oi 

Tgvv[t]ii9 
JLoX^ci^tpujutot 
[Otv\a7oi  i^  *lx(ifOV 

[Bigfuilot  e^  'Ixjagov 
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25 


(II)     (139') 
[P^]^HI     AiOQtftTeti 

llll[l]  AioctfkTut  iirt<poQcct;i) 

PI"|-[H]l    'AxTVf»JI/Oi  MvTo(/) 
Hill  ^ATTVgYiUOt  E7l(/)0(^.)30 

!■  MfXijTfOf 

H  MütJTTIOI 

H  [ny]7«>.;ifff 

I^H  ...TfOf 

i^Phllll <oi  3S 

PiHH  ... 

API-[IIII]   -     .     - 


[M'jgtv]a7ot  trct[^gä  Kvf*y,u\  •     •  -     ,      - 

fM]v^ii/«7oi  im<pogäg      PAP[K]IIII  UoXiyJuetToi] 


•  KvfMUOt 

]|lll     WtTCtVCtlOi 

]llll  n<rai^aibi  inttpogäg 
VVVW  NoT«?ff 


l-llll   nre>.eou[T«oi] 
l-llll  'EX«ioJ[t«o«] 

Leerer  Raum   nach 

Rang,  nnd  Rofsens 

Abschrift 


40 


HC     NoTff;?  iTTKpogch 

*^EXXrigirovTt0  9  <p[pgOQ\ 
^Agnctyiuuol  HHPAAAPHIH   [Tei/f&ioi] 

'hil      l\a>,ccnrEgHUDTiOi  AAAKhHIl     '£    .     - 

VWW  ^tcci'Sgiict 
IH       *Aß'j^Y,vol 

IUI  ii»iTf;foi 

IUI  Ile^xftiTioi 

Kl  I  Hglctnog 

IUI  2i7e(?9 

IHH  XaX[j<])!$[oViOf] 
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APHIII  - 
PH-  - 
P 


50 


LV  (172). 

['A]^Tax[»ji'oi  ] 
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(FortsetzuDg  Yon  LIT.) 
AP  hl III     AettMfioTBty/Ta[i'\         •     • 
A  n  h  1 1 1 1     AiS'JiAOTuyjTcu 
H  Ace^SccvriQ 

API-lll[l3  AcciATFtovMtfig 

hl III  iiayLVUüvuY,9  iirttpogag 


65 


70 


(I) 
APh[llll]  Sma^foi 

H . . .         'OXuV-Srio« 

•  •  *A(p'jTatot 

B^ceßßalot 

AtTÜüUtOt 

*A^yiAioi 

•  •  Toowvalot 

«     #     « 


PAPhllll   -     -     - 


LVI  (173). 


-  I 

TCU 


P 
P 
Phhhil 

APhllll 

PH 

AAP 

HHH[H] 

HH 

X 


Mt[via7ot\ 

TloTgiSgaTa[t] 
bctoi 


[K<V^J<J<09    4>ogo[Q] 


(n) 


PH 
AP 
H 
AA 


10 


(I) 

[K]avviot 

«     «     « 

Hier  oder  vor  N.  LVI  stand  der  nesiotische  Tri 
zu  welchem  im  letzteren  Falle  N.  LVI.  1—4  gehorte. 

N.  XLVII  (162.  b),  deren  Fehlen  bei  Rangabe  aoffi 
ist,  bot  die  bedeutende  Schwierigkeit  dar,  dafs  sie  dk 
überlieferten  Lesart  Z.  1  TPIIE^KAIA  auf  das  dreischntf 


#     « 
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tmglich  scheint.  N.  XXXVIII  und  XLII  haben  wir  aber 
Yollstandige  Überschrift  des  dreizehnten  Jahres  schon,  und 
^Q  einen  gans  andern  Schreiber  und  ganz  andern  Tlelleno- 
lias  (oaturlich  den  ersten  oder  Prytanis  der  Ilellenotaniien) 
It.  XLVll,  und  überdies  kommen  N.  XXXVIII  fast  alle 
▼or,  welche  N.  XLVII  erscheinen,  und  soweit  sich 
Icn  lafst,  mit  denselben  Tributziffern,  aber  in  verschie- 
Ordnung.  Unter  diesen  Umstän<len  kann  man  weder 
Doplicate  derselben  Behörde  denken,  noch  an  wiederholte 
lOg  an  dieselbe  Behörde,  wobei  ja  der  Schreiber  und 
^hrige  so  zu  sagen  eponyme  Hellenotamlas  derselbe  in 
Stücken  sein  miifste.  Ebensowenig  kann  N.  XLVII 
aner  andern  Behörde  oder  Amts-Stelle  als  N.  XXXVIII 
den  dazu  gehörigen  Stücken  verfafst  sein:  denn  auch 
lem  Falle  müfste  der  Hellenotamias  ein  und  derselbe 
I;  es  würde  ferner  hierbei  eine  endlose  Vielschreiberei 
(gesetzt,  und  N.  XLVII  ist  der  Form  nach  den  übrigen 
cen  so  ahnlich,  dafs  man  kaum  an  eine  andere  Behörde 
Ecn  kann.  Ich  vermuthe  daher,  Müller  habe  sich  versehen, 
es  sei  statt  seines  TP  zu  lesen  TA,  also  statt  TPII  zu 
TAPT:  ähnliche  Fehler  kommen  öfter  bei  ihm  und  jedem 
so  kundigen  Leser  von  Inschriften  vor.  So  gewinnen 
hier  die  Überschrift  des  vierzehnten  Jahres,  welche  bei 
lg.  fehlte.  Dieses  vorausgesetzt,  mufs  N.  XLVII  vom  obern 
H\t  der  linken  Seitenfläche  des  ersten  Steines  sein,  wo 
Bangabe's  Betrachtungen  die  Liste  des  vierzehnten  Jahres 
begonnen  haben.  Nach  ebendesselben  Erwägungen  stand 
N.  XL VIII  (13<V)  in  demselben  obern  Theile  jener  Seiten- 
Beide  Bruchstücke  enthalten  llellespontischen  Tribut: 
könnten  die  Skapsier  N.XLVIII  die  Thrakischen  scheinen; 
sie  sind  vielmehr  von  diesen  zu  unterscheiden  und  im 
ipont  zu  suchen  (vergl.  das  Verzeichnil's),  und  wenn  man 
^6  daselbst  die  Karischen  Peleiatcn  fand,  werden  sie  den 
lUcspon tischen  Zeleiaten  weichen  müssen,  wie  Z.  8  die  loni- 
kcB  Prieoer  sicher  dem  Hellespontischen  Priapos.  Da  nun 
Q  beide  Stücke  Hellespontischen  Tribut  enthalten,  so  mufs 
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N.  XLVIII  die  zweite  Spalte  desselben  gebildet  bab< 
N.  XLVII  die  erste  Spalte:  denn  die  Seitenflachen  habi 
baupt  nur  zwei  Spalten  gehabt.    Die  in  N.  XLVII  erscli 
Überschrift  '£>A«;<.*n'cVrfo<?  (pozog  steht  zwar  nur  über  de 
Spalte;    aber   wenn   über   der  zweiten  hier  gegenube 
Kaum  war,   konnte  sie  auch   för  die  zweite  gelten: 
scheint  im  14.  Jahre  bei  der  zweiten  Rubrik  [im  Bff 
^ov]  stattgefunden  zu  haben,  da  in  N.  XLVili  (in  der 
Spalte)  leerer  Raum  ist,  wo  (in  der  ersten  Spalte)  die 
gestanden  haben  mufs.    Überrechnet  man  nun  die  Zahl 
butpillchligen  Hellesponlischen  Städte,  so  findet  man  e 
vergleicht   man   hiermit  die   in    N.  XLVII  und   XL  VI 
kommenden  Anzahlen,  so  ergiebt  sich,  dafs,  wenn  N. 
die  erste  Spalte,  N.  XLVIII  die  zweite  Spalte  desselk 
hielt,   ein  Theil  beider  nebeneinander  gestanden  habe 
weil  sonst,   selbst  wenn  einige  fehlten,   die  Spalten 
werden  würden.     £s  mufste   daher  gesucht  werden, 
die  Spalten  genau  zusammenpassen  liefsen;  da  zumal  N. 
Reste  auch  der  ersten  Spalte  zeigt.    Wirklich  findet; 
bedeutende  Stelle,  wo  offenbar  beide  Bruchstücke  anc 
stofsen,  wie  folgende  Zusammenstellung  zeigt: 
N.  XLVII.  14-20.    51.  XLVIIL  1-6. 
KAUXE  AO  NllO  I 


15  AAPAA  NEC        HHH 


lAB.YAENC     ..^p^,,, 
BPYU  U  E  A  NC 


AAP!  CHE  P||KOC  I  O  I  X 
A  I  AY[MOTE]l  X  I  TA  I  :  AAAHI-I-I 
20      /[AYN  IOTE]l  X  I  TA  I  :  APHlll        PA 
£s  mufs  hier  allerdings,  damit  man  nicht  an  dem  Zu 
passen  zweiile,    Einiges   bemerkt  werden.     Die    zwei 
Zeilen  (XLVII.  19.  20  und  XLVIIL  5.  6)  passen  vol 
zusammen;    doch    müssen   auf  drei  Stellen   in    der  £i 
vier  Uuchstaben  genommen  werden.    Dies  kann  nicht 
den;    denn   weder   kann  man  sicher  sein,    dafs    die   I 
benden  die  Stellen  der  Buchstaben  genau  nach   den 
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imt  haben,  noch  dab  die  Inschrift  genau  aroiyriiov  ge- 
ben mrar:  Yielmehr  steht  aus  andern  Stellen  fest,  dafs 
rc  Nanoen  bisweilen  gedrängter  geschrieben  wurden.  Die 
etzte  der  angegebenen  Zeilen  zeigt  ein  vollkommenes 
MDcntrefTen  der  Bruchstucke.  Das  Zusammengehören 
IT  Stacke  beweiset  sich  aufserdem  auffalleDd  dadurch,  dafs 
liVlI.  18  PEP  gegen  Z.  17  um  drei  Stellen  zu  weit  rechts, 
fa  Vergleich  mit  PEP  wieder  die  zwei  folgenden  Zeilen 
feScr  Stellen  weiter  links  gestellt  sind,  und  eine  solche 
Itoig  (mit  Ausnahme  der  schon  bemerkten  engern  Schrift 
19.  20)  gerade  von  dem  Bruchstuck  N.  XLVIII  voraus- 
wird. Wenn  N.  XC  (211)  ein  ähnliches  Vorspringen 
ens  AetfiuioTBtyjTcct  vorkommt,  thut  dies  der  Beweis- 
dca  Bemerkten  keinen  Eintrag.  Gehen  wir  nun  von 
i  letzten  Zeilen  auf  die  beiden  ersten  der  hier  ausge- 
en  über,  so  schliefst  sich  KAUXEAON  einerseits,  mit 
Icrseits,  zu  KAUXEAON[l]OI  sehr  wohl  zusammen.  In 
genden  Zeile  ist  das  in  zwei  waagerechte  Striche  von 
ingeschlossene  Et  freilich  in  beiden  Bruchstücken  vor- 
Müller, von  welchem  die  Abschrift  von  N.  XLVII 
mag  dieses  aber  von  dem  Seinigen  hinzugethan  haben, 
sich  von  selber  verstand:  dasselbe  hat  er  anderwärts  oft 
^.  Bei  den  Z.  16.  17  von  N.  XLVII  bleibt  jedoch,  nach 
in  Voraussetzungen,  die  Schwierigkeit,  dafs  ihnen  in 
JULVIII  nur  Eine  Zeile  API-III  entspricht,  die  ich  in  die 
it  gesetzt  habe,  oder  mit  andern  Worten,  dafs  in  N.  XLVIII 
^  Ol  und  Et  (Z.  1.  2)  gegen  die  entsprechenden  Theile 
|iM.  XLVII  um  Eine  Stelle  zu  niedrig  stehen;  und  zwar 
pMn  Rang,  und  Pitt,  darin  übercin.  Diese  Übereinstim- 
ff  beweiset  jedoch  nichts ;  ersterer  kann  von  letzterem  hier 
|itct  sein,  oder  beide  können  sich  in  der  Stellung  der  Cha- 

t  getäuscht  haben.     Ob  eine  Ziffer  fiir  eine  oder  zwei 
gelte,  konnten  sie  nicht  sicher  beurthellen,  wenn  die 
MO   fehlten:   diese   fehlen  an  dieser  Stelle  in  N.  XLVIII, 
«ie  glaubten  daher,  APhlll  entspreche  Einer  Zeile;  nimmt 
an,   es  entspreche  zwei  Namenzeilen,  so  hebt  sich  die 
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ganze  Scbwierigkeit:  APhlll  gehört  za  einem  du 
Zeilen  laafenden  Städteaamen,  der  rechts  stand,  « 
oben  ingesetEt  habe.  So  lind  auch  N.  LXIX  bei 
tammenfiigung  Eweier  Bruchstücke  die  ZifTern  mit  dt 
falsch  ziisamniengestellt  worden,  weil  nicht  bemerkt 
Eine  ZifTer  für  swei  NamenEeilen  gelte:  denn  die  Zi 
ist  dort  von  der  rechts  data  gehSrigen  Namenspalte  ■ 
Ilnich  getrennt,  und  so  üefs  sich  der  Raum,  wel 
ZifTer  einnahm,  nicht  gehörig  heurtiteilen  {s.  daselbil 
nuiikel)-  Vergl.  auch  den  ähnlichen  Fall  N.  CVI.  CVII 
Erwägungen  zufolge  habe  ich  kein  Bedenken  getn 
XLVII  und  XL VIII  su  verbinden,  obwofal  daraus  t 
Verlegenheil  entstand:  denn  sowohl  XL VII.  16  als  X 
kommen  die  Abydener  vor,  und  es  ist  in  keiner  vo 
Stellen  ein  Grund  vorhanden  falsche  Lesung  voraus 
Will  man  nicht  den  Schreiber  eines  Versehens  beschul 
bleibt  nichts  übrig  als,  was  ich  in  der  Minuskel  gell 
^a^Savf,f  'Aj3uStti'u7i'  zu  lesen.  Es  ist  nicht  uuglauhl 
die  Stallt  der  Oardiner  in  gewissen  Zeilen  von  dem 
harten  Abjrdos  abhing,  welches  später  auch  Astyra  I 
das  VerEeichnifs  in  'Arrv^i-al);  die  Sladt  Dardanos  wi 
später  von  den  Königen  bald  mit  Abydos  verbunden 
Einwohner  dahin  verpflanzt,  bald  wieder  hergestellt  (Si 
S.  5i)ii),  und  wenn  sonst  nur  ^rt^Savr,'!  in  diesen  l>ii 
kommt,  so  finden  wir  ebenso  bald  blofs  'E^.msi/riM,  h 
DUTiei  'Egv&^ai'^i',  und  bald  waren  blofs  SiSsvnoi,  bald. 
Bovdiiüi'  genannt,  um  nur  diese  swei  Beispiele  aniil 

Die  übrigen  von  uns  unter  das  vierEebnte  M 
genen  Stücke  bat  schon  ftangabe  mit  N.  135'  verbimi 
Ewar  ohne  Überschrift,  aber  doch  so  susammengesti 
*ie  auch  bei  ihm  die  Liste  jenes  Jahres  vertreten; 
nur  den  fehlenden  'lui'wsf  ifio^o«  an  feiner  Stelle  t 
wo  Rangab^  gar  keine  Lücke  gelassen. 

N  XLVII.  18  ist  die  Ziffer  vor  ni^mei  Btcbl 
vallst3n<lig  m  halten;  dafs  sie  soweit  rechu  zurückgei 
*~~         '~  Fehler  des  Stcinea  vcranlalst  ward 
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N.  XL VIII  und  XLIX    sind  von   Rang,   schon   im  Gnind- 
▼erbunden,  und  da  leb  von  der  linken  Spalte  der  erstem 
imer  und  von  N.  XLIX   keine  Abschriften  besitze,  weifs 
tBicbt  genau,  wo  beide  susammenstorsen. 
XLVIIL  Erste  Spalte: 

M..22.23  habe  ich  nach  der  Buchstabenzahl  sicher  ergänzt. 
ILIX.  Erste  Spalte: 
Sl.  Rang.  .•o>.flr?oi. 
ILVIII.  Zweite  Spalte: 

4.  Dff^iVS'ioi  ist  Yon  mir  nach  Mafsgabe  der  ZifTer  einge- 

6.  nn[jTr,voi'],    Bei  Rang,  ohne  Ergänzung.      8.  Rang. 

[v??!«  die  nicht  Hellespontisch  sind  und  zu  der  Tributziffer 

[passen.      9.  Rang.  ISxft\|/[rt7oi].      16.  Rang.  [IU]>.fia[Tm]. 

^L  (I)  10.  Rang.  0rtT5rrt[i/]«?.       16.  Die  Ziffer  vor  Ilali- 

ist  zu  Terbessern;  statt  IUI  ist  MIC  zu  schreiben,  un- 

*t  die  Lesarten   keine  Verschiedenheit   geben.    S.  allg. 

[nogen  Abschn.  V.      22—24  (LI.  139'  1  —  3)  Rangab^: 

[n]l-[l-HI   Kct^vctvSyig 
An[l-H    *E^i]iw 
.  AA        • .  u}TC€^ 
nafvaguSrat,   zu    welcher    Ergänzung    die    Gröfse    der 
genau  pafst,  s.  unser  Verzeichnifs;   die  beiden  vorher- 
iden  Namen  sind  mit  Beibehaltung  der  nach  dem  Grund- 
Ton   uns   angezeigten  Zahl   der  verlorenen  Buchstaben 
herstellbar. 
L.  (II)  23.  Rangab^  yermuthet  I1[f;$r<T<iV],  ohne  Grund. 
6LL  13.  .HH]   Rang.  [X]HH  l'AvS^tot'],  möglich,   Jedoch 
■nsicher. 

UL  19.  20.  Diese  beiden  Zellen  sind  hier,  in  der  zweiten 
*,  leer,  nicht  aber  in  der  ersten.    In  Rangabc's  Minuskel 
ieses  nicht  ausgedruckt  und  in  dem  Insel tribut  des  vier- 
ten   Jahres    die    richtige   Entsprechung    der   Zellen    von 
LH.  LIIL  nicht  getroffen-,  auch  fehlt  in  seiner  Minuskel 
erste  Zelle  (6)  von  N.  LH. 

Die  im  fünfzehnten  Jahre  zusammengefafsten  Stucke 
Rangab^  so  zusammengeordnet;  jedoch  hat  er  zum  Schlufs 
Karischen  Tributs  noch  N.  CV  (174)  hierher  gezogen: 


der  ersten  Uubrik  des  tunfzehnten  Jahres  im  Yorl 
enthalten  sind. 

LIV.  23.  'TßciBriQ]  Das  von  mir  ergänzte  A  ii 
verloren  gegangen;  die  Stellung  der  Buchstaben 
ungleich,  und  nicht  aTotf)(r,Sou  (s.  zum  Grundtext 
falsch  'Y^cetBvg.  24.  [Ait«)(^]JXo^  habe  ich  nach  1 
Itchkeit  gesetzt.  Der  genannte  Ist  n'amlich  ein 
wie  Aeschylos  der  Dichter,  und  wahrscheinlich  v 
vorkommende  aus  derselben  Familie  mit  dem  Diel 

(i)  35«  Rang.  ..oi  i^  'Ixccaov.      37— >39.  Rai 

....  [iqjl  *lxa^ov 
[Olv]a7oi  a[7F   *lxccoov\ 

S.  301  widerruft  er  dies  und  hat  gesehen,  dafs  i 
letztgenannten  Zellen  die  Myrinaer  standen.  M 
beidemale  etwas  vorgerückt:  überhaupt  ist  diese  i 
genau  <rToif/Y,bov  geschrieben  gewesen,  wie  auch  an 
zeigen.  Die  leere  Zeile  hinter  Z.  37  ist  in  unserer 
mit  Absicht  nicht  mitgezahlt,  wie  häufig  anderwärti 
43.  [hjllll.  Die  Ergänzung  ergiebt  sich  durch  d 
liehe  Mafs  des  Zuschusses  in  diesem  Jahre  auch 
Städten,  obgleich  dasselbe  nicht  bei  jeglicher  glei 
(ii)  28.  Die  Ziffer  (5  Obolen  sUtt  4  bei  d«n 
habe  ich  nach  Z.  30  ergänzt,  also  nach  der  näcbsten 
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iam  Toranssetslich  sechselioten  Jahre. 
r.  LVII.  Der  ersten,  links  an  die  Kante  slofsenden  Spalte 
ch  ['lüji'ijxo^*  ijyo^oQ  vorgesetzt)  weirlies  an  sich  einleiirh« 
Eliernnter  kann  der  Ionische  im  engern  Sinne  oder  mit 
kl ufs  lies  Karischen  verstanden  werden;  im  letztem  Falle 
ic  Liste  sehr  unvollständig,  wie  N.  LXXXI;  denn  das 
be  und  Karische  umfafste  dann  zusammen  noch  nicht 
ron  fünf  Spalten.  Da  die  dritte  Spalte  in  der  befolgten 
nung  leer  ist,  so  konnte  man  glauben,  der  Karische  habe 
ser  gestanden;  aber  ob  diese  Anordnung  richtig  sei,  ist 
age.  Wo  Rang,  das  16.  Jahr  setzt,  können  zwei  Jahre 
iden  haben;  in  diesem  Falle  würde  sich  der  Lauf  der 
ioen  Abtheilungen  des  Tributes  ganz  anders  stellen  im 
ihnifs  zu  den  Spalten,  weil  jede  Abthellung  zweimal 
inden  sein  müfste. 

S.  Rang.  ^i[ysig7^'],  welche  nicht  zum  Ionischen  Tribut 
ren.  Über  2LiSovTtot  s.  das  Verzeichnifs.  7.  Rang.  '£  -  - 
od  unstreitig  die  Erythraischen  Eiaeusier  nach  der  ganzen 
».  9.  Öfter  stehen  die  Harpagiaiier  in  der  ersten  Stelle 
lellespontischen  Tributes,  mit  der  Ziffer  P.  Wahrschein- 
standen  sie  also  auch  hier;  doch  ist  es  nicht  sicher,  da 
larpagianer  nicht  die  einzigen  Ilellespontier  sind,  welchen 
ZilTer  zukommt. 

^Is  zweite  Nummer  der  zweiten  Spalte  hat  Rangab£ 
1L\U  (178)  gesetzt,  als  Ilellespontischen  Tribut.  Sollte 
XXII  hierher  gehören,  zusammen  mit  N.  LVII,  so  müfste 
»in  Ilellespontischen  Tribut  enthalten:  dies  ist  aber  offen- 
icht  der  Fall,  sondern  es  kommt  darin  ganz  sicher  Insel- 
L  vor,  wohin  die  — rv^^c,  *\SY,vcaot  und  Xc€7j€tb^(;  gehören; 
iA/^ahrscheinlichkeit  überdies  Ionischer,  wenn  die  Ergan- 
•n  [n«rrf]t/«7oi  und  [nji]«M>5V  richtig  sind.  Daher  müfste 
KXU  (178)  aus  dieser  Partie  ausgeschieden  werden. 
K.  LIX  (202.  d)  ist  ein  kleines  bei  Rang,  fehlendes  Bruch- 
,  welches  ich  hier  eingesetzt  habe,  da  es  vereinbar  ist 
!en  von  ihm  hier  angebrachten  folgenden  Stücken.  Es 
e  allerdings  auch  zwischen  N.  LX— LXII  gesetzt  werden; 
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die  Slelle,  die  es  hier  erhielt,  ist  aher  gleichgültig.  Virgl 
übrigens  zu  diesem  Stücke  N.  XXXIV  m  Rücksicht  des  2«- 
fX'j/uYiW  y.(ct  -  -   - 

N.  LXI  Ist  von  RangAbe  nach  Mafsgabe  der  rechten  Sellei- 
fläche,  welche  damit  in  Verbindung  sieht  (179'),  iDil  SichcrW 
aa  diese  Stelle  der  Vorderseite  gebracht. 

N.  LXII  gehört,  wie  beim  Grundtext  der  AugenicWi 
zeigt,  in  die  zwei  letzten  Spalten. 

LXII.  Erste  Spalte:  2.  3.  bei  Rang,  ohne  Ergaonaf 
10.  Rang.  -  -  ^toi. 

Zweite  Spalte: 

5.  6.  8.  bei  Rang,  ohne  Ergänzung. 

N.  LXII  hangt  mit  der  Liste  des  folgenden  angetliA 
siebzehnten  Jahres  zusammen,  von  welcher  die  drei  I^ 
ten  Spalten  vorhanden  sind,  da  rechts  nichts  mangelt. 
£wei  ersten  enthielten  den  Ionischen,  den  Karischen 
den  Inseltribut,  von  welchem  das  Ende  m  der  dn 
Spalte  noch  übrig  ist:  ob  der  Karische  vom  Ionischen  g' 
dert  oder  damit  verbunden  war,  ist  von  vorn  herein 
möglich  zu  wissen.  Rangabe  hat  in  die  erste  Spalte  m^ 
der  Überschrift  [;Wvi>il<i  </)J^oc;]  N.  CMII  und  CIX  (iM.l 
angebracht.  N.  CVIII  ist  ein  Gemische  von  Karischem 
Ionischem;  da  es  nun  von  vorn  herein  nicht  klar  ist,  ok  ^ 
dem  vorausgesetzten  Jahre  diese  beiden  Provinzen  in  EMf« 
zusammengeworfen  waren  oder  von  einander  getrennt,  bte 
ich,  um  das  Urlheil  hierüber  frei  zu  halten,  diese  NüSbV 
ausgem'arzt:  und  wenn  ich  auch  später  mich  dafür  entKUiM 
habe,  dafs  in  dem  vorliegenden  Jahre  der  Karische  Tribat  aik^ 
dem  Ionischen  verbunden  war,  so  ist  doch  die  Zutfaeilaog^ 
N.  CVIII  zu  demselben  sehr  unsicher,  da  dieses  Stuck  Mt^ 
andern  Jahren  zugrl heilt  werden  könnte.  N.  CIX  (183)  ülj 
ein  Gemische  von  Ionischem  und  Ilcllespontischeoif  mni  4 
also  hier  ausgeworfen  worden. 

N.  LXIU.  (iii)  22.  bei  Rang,  ohne  Ergänzung.  Ba  % 
nicht'  wahrscheinlich  ist,  es  sei  hier  in  -  -  TIE(  ein  Ni*9) 
enthalten  I  der  sonst  in   unseren  Listen  nicht  vorkomnti  4 
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den  Wr  einen  der  vorkommenden  ergänzen  drirfen,  nur 
len  Hellesponli2(chen  oder  Tlirakisclien.  Man  kann  nur 
\rtY^*:  oder  [^HipeitTJTt^c  setzen.  Jenes  ist  aber  viel  zn  kurz, 
die  ForLsetzung  zeigt;  denn  es  Isl  kein  Grund  vorbanden 
loehuien,  Yon  Z.  25  an  seien  die  Namen  vorgerückt  wor- 
,  mrie  nachher  von  Z.  39  an,  wo  dazu  ein  einleuchtender 
tnd  ^war.  Daher  habe  ich  ['H(/i<-»r]rii^c  ergänzt,  sodafs  hier 
Insel tribut  schlofs.  Die  erste  Spalte  und  der  zweiten 
rer  Theil  mufslen  also  Ionischen  Tribut  (mit  Einschlufs 
Karischen)  enthalten,  wofür  der  Raum  freilich  sehr  klein  ist. 

26.  Aang.  [fltyj^fXfTc,  welche  zum  Ionischen  Tribut  ge- 
itn.  [Xtyyttx^  ist  sicher.  29.  ['A^ff^c  Bei  Rang,  unergänzt. 
f,.  (iv)  18.  PHIIII]  Ober  unsere  Erzänzung  dieser  Ziffer  s. 
0m  C.  27.  28.  Vor  Alvtarai  und  Utirn^vi^tGi  ist  dicht  hinter 
|der  Siein  abgebrochen;  ich  habe  daher  kein  Bedenken  ge« 
fgen  die  Ziffern  nach  Anleitung  anderer  Listen  zu  erganzen« 
Ib  .61... .Ol]  Vermuthlich  To^ujittTci;  doch  könnte  man  auch 
RiAici  schreiben.  40.  B^(tyiß€tiot\  Die  Verbesserung  ist 
kr;  vergl.  in  Rücksicht  der  Folge  der  Stndle  das  Ver- 
idtnifs  in  Aiyavriot,     Rang.  .^n,&(aGi. 

(▼)  26.  27.  Rang.  'A;r  -  -  olrctt  -  -  m», 

M.  LXIII.  44  beginnt  das  angeblich  achtzehnte  Jahr. 

44.  45.  *Emya^ok>.Y,i;^  Die  ganze  Oberschrifi  ist  sehr  un- 
Wm  Fing  sie,  wie  vorausgesetzt  wird,  gleich  den  übrigen 
t  '£7ri  T^9  -  -  <v^%«!?  an,  worauf  dann  der  Name  —  yo9  in 
inibU'jL'i'  folgte,  so  kann  man  nicht  tm  Xn^cx/ic'jg  lesen,  wie 
li^[.  thut;  denn  dies  könnte  nur  der  Prytanis  der  Behörde 
p,  und  dieser  Zusatz  müfste  gleich  hinter  t<^yjj<:  folgen. 
I  scheint  eine  Anzahl  Beamter,  wohl  Hellenotamien,  genannt 
wesen  zu  sein,  wie  N.  LXXXI  und  CI:  wovon  drei  Namen 
eiiweise  übrig  sind;  diese  waren  im  Nominativ  angegeben. 
n*//t30x/.Y,9  ist  von  liriyjxU'M  gebildet,  wie  Imyjxi^ctyct^ogy 
\yttisiH(txog ;  et  statt  m  anzunehmen  hat  kein  Bedenken,  wie 
voxXi;^  und  ^an'ox}^Y,<;,  Der  Schreiber  scheint  nicht  genannt; 
n  müfste  denn  annehmen,  es  habe  am  Schlufs  gestanden: 
tmjutrevg  ^^v  (oder  ähnlich) yog  Xu^iBr,ixo'j  AV7re-«iwi'. 
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In  die  erste  Spalte   dieses  Jahres   hat  Rangab^  N.  UDT 
(181)  gesetzt,    und   dies   ist   sehr  passend    unter  der  Vom 
Setzung,  dafs  N.  LXVIII  (IS6),  worin  eine  neue  Ühers 
enlhatteii   ist,  nninlllelbar  nach  dem  angenommenen  18.1 
folgte;    eine  Voraussclziing,   die   sehr   annehmlich  isL    Gl 
der  in  N.  LXVIII   enthaltenen   Überschrift   stehen   die  ' 
und  IXoXr/j'ctlot  so,  dals  sie  zur  ersten  Spalte  des  vorhergeb 
Jahres  gehören  mufsten;  diese  sind  zum  Ionischen  Tribut 
rechnen,  und  solchen  enthält  auch  N.  LXIV,  sodafs  sich 
Partien  gut  zusammenschliefsen. 

Erste  Spalte  des  vorausselzlich  18.  Jahres  (i): 

Als  Cberschrift  habe  ich  dem  Gesagten  zufolge  ['I 
^o^oq]  gesetzt. 

LXIV.  1  —  4  fehlt  bei  Rang.   (s.  zum  Grundtext  N.  1 

2.  M[(>.rTfoi],  obwohl  davon  nur  /übrig  ist,  empfiehlt  sich 
die  Ziffer  und  die  Folge  der  Städte  in  N.  CV,  und  ist  si 

3.  Aspe]  Man  kann  auch  Asßtbtoi  schreiben ;  aber  die  Folge 
Städte  In  N.  CV  spricht  für  Leros.    Auch  die  Ergänzung  Ai^ 
nicht  etwa  Xio[toi],  ist  nach  N.  CV  nicht  zweifelhaft, 
war  Milesisch,    und  wurde  sonach  zur  Ionischen  Provioi 
rechnet        5.  XP  K?.u^ouit'toi]  die  Ziffer  ist  das  Zehnfache 
gewöhnlichen  Tributs,  vielleicht  als  aufserordentliche  Cool 
bution.     An  der  Richtigkeit  der  Ziisanimenfügung  der  B 
stücke  (s.  zum  Gruiidlexl)  scheint  wenigstens  nicht  gezwdl 
werden  zu  können. 

Die  zweite  Spalte  unter  dem  angeblich  18.  Jahre  bi< 
genügenden  Raum  für  den  fehlenden  Inseltribul,  welchen 
daselbst  in   iinbcstinimler  Lage  oder  Höhe  angesetzt  habe. 

Zu  der  dritten   bis  fünften  Spalte  ist  wenig  zu  bemcrki 

(iv)   LXVI.   8,  Rang.  tltsT*;  cctzo  tov    A3"w. 

(IV)  LXVll.  S.  zum  Grundtext  N.  191,  wo  die  VerweA 
seiung  der  Ziffern   bei  Rang,  bemerkt  ist.     Z.  4.  6.  Rangali^ 

P    \\TTY,[^77CCt    XCCl] 

ganz  falsch. 
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(▼)  LXlfl.   48,   Rang,  etvrat,   unmöglich.  53  (T.  nach 

IC VII  ergänzt.  Z.  i>9  konnte  man  ebenrlarans  X#^^!v7.ioi 
nzen;  aher  Hie  Ziffer  slimmt  nicht  ku  der  gewöhnlichen 
Hedrolier,  und  daher  ist  die  Ergänzung  wenigstens  sehr 
icber. 

LXVI.  1.  Rang.  ergSnzt  n>jt/[jtt;V],  unsicher.    N.  XCVII 

kt  an  dieser  Stelle [^T]^*   >^^  <I^r  Name   derselben,   so 

tote  hier  in  N.  LXVi  nicht  Pleuron  gemeint  sein;  indessen 
Ih  N.  XCVII  ungeachtet  der  grofsen  Übereinstimmung  des 
irigen  ein  anderer  Name  gestanden  haben.      6.  Rang.  111>m^ou 

Angeblich  neunzehntes  Jahr. 
<  K  LXVIII  steht  dicht  an  der  linken  Kante;  Z.  12  ist  KO 
I  der  Überschrift  der  Spalte,  natürlich  der  ersten,  übrig. 
^  KO  können  nur  etwa  vier  Buchstaben  fehlen;  voraus- 
klst  dafs  N.  LXIX  von  Rang,  richtig  in  dieses  Jahr  gebracht 
Uen,  so  steht  in  der  vierten  Spalte  der  Karische  Tribut, 
Mch  habe  daher  KO  in  ['Iai>i]xo[9  tfiozoti]  ergänzt.  Rang. 
f  gegen  den  klaren  Augenschein  dieses  KO  in  die  Rubrik 
Mritlen  Spalte  gezogen,  und  blofs  -  -  hc[<?  ipoDc</]  ergänzt. 
lirDie  erste,  zweite  und  dritte  Spalte  habe  ich  leer  gelnssen. 
kgabe  setzt  in  die  erste  und  zweite,  und  zwar  als  Schlufs, 
ExX  und  CXII  (189  und  190).  Aber  N.  LXX  enthält 
pllrikut,  der,  wenn  N.  LXIX  richtig  zum  voraussetzlich 
liahre  gezogen  worden,   vielmehr  in  N.  LXIX  unter  die- 

Jahre  enthalten  war,  und  zwar  in  der  vierten  Spalte, 
brtsetzung  dieser  Spalte  pafst  N.  LXX  in  dieses  Jahr, 
le    ist   daher  dort   von  mir  angesetzt.     N.  CXII  ist  ein 

jffsche  von  Thrakischcm  und  Insellribut,  während  ange- 
en  werden  mufs,  dafs  im  angeblich  19.  Jahre  die  Pro- 
n  geschieden  waren;  sie  mufstc  also  ausgeworfen  werden. 
lUc  drille  Spalte  hat  Rangabe  N.  CXI  (187)  gesetzt,  unter 
C  Rubrik  —  ;;c[<  tpo^Oii];  aber  N.  CXI  pafst  nicht  hier- 
',  da  es  ein  Gemische  von  Inscitribut  und  Hellesponti- 
em  ist. 

M.  LXIX    (188)    paTst  dagegen   allerdings   in  die  vierte 
I  iunfte  Spalte;  eine  Schwierigkeit  jedoch,  welche  sich  gegea 


scheint  leeren  Zeile  eine  neue  Rubrik  -  -  OPOC,  wora> 
['En-i  G^(xx)}c  c/>]o^o9  gemacht  hat;  es  ist  aber  vielmehrf 
ergänzt  haben,  Inseltribnl,  was^  die  anderen  Ergäi 
welche  sicher  sind,  augenscheinlich  zeigen.    lo  diesell 
pafst  dann  als  Fortsetzung  N.  LXX,  welche  unten  leer 
hat  und  den  Srhlufs  der  Spalte   und  vermnlhlich   dei 
Seite   des   Steines   bildete.     Die  andere  Spalte   von 
zeigt    dann    Thrakischen   Tribut,    welchem    zwei 
ordentliche   Rubriken    angefügt   sind.      Diese    pfle 
Matur  der  Sache   nach,   wenn    auch    eine  zunillige  I 
(N.  ClI)  vorkomrol,  den  Schlufs  zu  bilden,  und  hieran 
man  eben  mit  Wahrscheinlichkeit,  dafs  N.  LXIX  in 
letzten  Spalten  der  Jahresliste  gehört.  Es  versteht  sich 
von  selbst,  dafs  oben  viel  fehlen  kann. 

LXIX  (iv)  8.  [^A}.txcto]vctTTr,i:,  Rang,  setzt  [Mi 
das  Doppelsigma  entscheidet  fiir  Halikarnafs.  10. 
>,]fu?.  Rang.  -  -  tvQ,  Die  Endung  macht  es  übe 
wahrscheinlich,  dafs  hier  nicht  eine  Stadt,  sondern  ei 
genannt  war;  dafs  der  Name  sehr  lang  war,  zeigt  die 
der  Endung:  dennoch  niufs  der  Name,  um  Raum  i 
enger  geschrieben  gewesen  sein,  wie  dies  in  langen 
öfter  vorkommt.  Aus  dem  im  Yerzeichnifs  GesagU 
es  überzeugend  werden,  dafs  ein  Dynast  von  Svan 
meint  war.       14.  fNy,rnuTufOQ  <^^oao<?.  S.  vorher,       21 
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lergehl,  ist  wie  Ilepliastia  auf  Lcmnos,  und  unmiUelbar 
t  Imbros,  soclafs  die  Ergänzung  'Hipc€tT7tY,<:  gnnz  zuverlässig 
7.  Die  Aeginelen  sind  liier  ganz  sicher  gemeint.  Nach 
der  Aosicht  gebort  N.  LXX,  wenn  es  hier  an  seiner  Stelle 
10  das  29.  Jahr,  welches  meiner  Rechnung  zufolge  Olymp, 
2  ist:  uoter  dieser  Voraussetzung  sind  die  Aeglneten  die 
Ischen  Klerucben  auf  Aegina  (s.  das  Vcrzeichnifs).  Wird 
r  N.  LXX  mit  N.  LXIX  zusammen  hier  herausgenommen, 
gehört  N.  LXX  in  die  Zeit  der  wiederhergestellten  Tribute, 
l  man  mufs  dann  annehmen,  dafs  auch  in  Aegina  der  Zwan- 
ttel  wieder  aufgehoben,  und  an  seiner  Stelle  die  alten 
böte  wieder  hergestellt  worden  seien;  vergl.  hierüber  die 
>  Bemerkungen  Ahschn.  IH.  Indessen  steht  es  doch  nicht 
ig  fest,  dafs  N.  LXIX  hier  wegzunelimen  sei,  und  ebenso- 
lig,  lials  N.  LXX  sein  Leos  mit  ihm  zu  theilen  habe:  N. 
X  könnte  immerhin  In  der  Zeit  vor  der  Verwandlung  der 
böte  in  den  Zwanzigstel  verbleiben. 

LXiX.  (V)  4.  P  ^xntcc  Tra^a  '^AßSr,on]  Im  Grundtext  sind 
Namen  gegen  die  ZilTern  von  hier  an  verschoben,  weil 
!  auf  einem  andern  Rrucbstücke  stehen  als  diese,  und  so 
Entsprechung  nicht  klar  war.  Schon  Rangabe  hat  in  der 
oskel  den  Fehler  verbessert.     Der  Schreiber  richtete  sich 

den  Ziffern  nach  der  vorhergehenden  (vierten)  Spalte, 
ifs  P  (hinter  -  -  I)  £ine  Zeile  einnahm;  es  hätte  aber 
fntlicb  zwei  Zeilen  einnehmen  sollen  (auf  ^Ixcacc  ||  Trtt^a 
iyr^n).  Statt  dessen  mufs  Atnaict  ||  Trasd  '^Aßhv^n  so  nahe 
immengesetzt  worden  sein,  dafs  es  für  Eine  Zeile  zählte. 
ler  Bezifferung  der  Minuskel  ist  es  daher  von  uns  nur  als 
e  Zeile  (Z.  4)  gerechnet.  11.  Rang,  wjtccu  l4r— 18.  Die 
nen  2Lct^T(t7oi  und  ^Afxo^yioi  sind  nach  Mafsgabe  des  Tributes 
ier  gleichen  Rubrik  N.  LXIII  und  XCVII  von  mir  iinfehl- 
ergänzt.  Es  fehlen  noch  drei  Namen,  vor  denen  AnHIIII 
it;  diese  Ziffer  kommt  in  der  gleichen  Rubrik  N.  LXIII 
mal,  N.  XCVII  dreimal  vor:  man  kann  also  nicht  wissen, 
che  drei  man  aus  den  fiTlif  Posten  zur  Ergänzung  von 
LXIX  auszuwählen  habe,  aber  es  ist  nicht  zu  zweifeln,  dafs 
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drei  von  jenen  auch  hier  standen.  In  den  andern  Sl 
sind  eiir  ccCtoi  Tu^tiutucti,  hier  nur  (unf;  die  andern  wi 
in  dem  Jahre  von  N.  LXIX  nicht  bezahlt  haben.  19—2 
Von  mir  nach  N.  LXVI  ergänzt.  23  (T.  Z.  24  erkennt 
an  der  seltenen  ZifTer  AHHH[ll3,  von  welcher  das  ergiosU 
in  den  abgebrochenen  Theil  fallt,  die  Aiccse^g  airo 
derselben  Rubrik  N.  LXVI,  welche  ich  daher  eingefügt 
Die  Ordnung  der  Städte  ist  jedoch  nicht  dieselbe  wie  N. 
gewesen;  denn  dort  stehen  vor  den  Diakrern  von  Chalkis 
Städte;  hier  aber  hat  höchstens  Eine  in  Z.  23  Platz.  N.  XC^ 
steht  aber  vor  den  Diakrern  nurKleonä;  die  Ordnung  scheii 
also  in  N.  XCYIII  dieselbe  wie  in  N.  LXIX  gewesen  in 
Ich  habe  daher  Z.  23  leer  gelassen,  da  man  glauben 
dafs  in  ihr  KXswvctt  stand;  hierdurch  wurde  ich  veranlafsl 
xgY,^*  nrro  Xa?^ibsxu  in  Eine  Zeile  zu  setzen,  was  auch 
nicht  selten  bei  den  längeren  Namen  vorkommt.  Z. 
stand  entweder  Sinos  oder  Syme,  wie  die  Reste  der  Ziffer 
Vergleich  mit  N.  LXVI  zeigen;  in  N.  LXVI  steht  Sioot, 
N.  CII  Syme  unmittelbar  vor  den  Diakrern  von  Chalkis, 
hier  eines  von  beiden  unmittelbar  nach  diesen  stand. 

Des  zweiten  Steines  rechte  Seitenfläche  (angeblich). 
Nach  Rangabc  zum  zwanzigsten  Jahre.*) 

LXXI  (179'). 

'EttI    [t>]^]    -    - 

^iXb 

EKTOV 

5  iyoiifjL^^^ciTevB  •  *EA-" 
Kyjvor[aiJLiag  viv  Ai-' 
ovvTiog. 

(0  00 

Kctvvtoi        III  .  .      -      «.      • 
10    .      .      TrXai'Saioi  •  I  .  . 


*)  Nach  uns  zum  dreifsigstcn  Jahre. 
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(0                                  (■■) 

[n]»ra.8»>                  

[K»f5»]TO«S,;i;c] 

[.«(i  K„]v-..W 

-TO 

15 

[»»fO«™ 

[M„o»s,'^» 

[Aj'>S.b. 

[■a,]„.»>..H,] 

[Mv'.)«,., 

20       .      . 

[K,H^S,„]             

LXXU  (181'). 

Ka  .     .                         

U            1 

K»[„S„] 

T..[„.5r™] 

■I,>.[v™,] 

.    P 

♦«T,«™ 

»■<">") 

■a,     .an 

•^^s&,■\ 

p 

IU[>.]x  -  - 

, 

Mvf,[^J.,] 

TOf«   [KÜjiti"] 

.  .  1 

[o],W[r.o 

25 

[.15  [Wf.„] 

['A]>-M 

.    .  r 

[K>).v'[S«»i) 

A 

[n].r<>Hi7<» 

[njirm-KToi 

30 

[i,M.;äO 

[a]aahtK«l-   -   - 

.      (-HMI 

-    -    - 

494 


XX.    Tributlisten. 


(I) 

[ctTTo]   Knoi\agj 
[H]  A«r^tio[i] 

40     [H]  'Irtx?«? 

[H]  M«Si'rt[Tt;c] 

45  [HHH]H        KcToi 
[HH]H        Tw'iot 
[F]HPAnHIII  Nrt^ioi 

[F]H         "Ai/Sotoi 
50      [H]HH       It'putoi 
[A]AP      Sü^toi 

.   HH  *E^8T^tr,9 

[A]nHIII  I>vi/x?<? 

55       .      .  *P*ji/«iii9     L  XX III 

AAAHHUI  "A^-Y^ulTctt    (240). 

[A]^AI-HI-II  ^if^  «TTO  K>5i/«/[ov] 

.    IUI         A    -     - 


(n) 


60 


I 


II     -      - 


(Thrakischer  Tiik 
LXXV  (194). 

•  •••■••  I  c  Ix 
['OXo</>]t;j[i]oi 

[^iijc]    ix  TO 

-  7roX7r[«i] 

-  0  - 


(Ilellespontischet  Tribut) 


LXXVI  (196)- 


[n]aX[ai?rfpn»7i 

['A]Xciu]r[s]ji«n{t 

4 
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(0  (11) 

[^K]}.CCtCVTtCi 

LXXIV  (192').  [n].r^im'o/ 

.    .      -      -      -  10  .  fovoi 

•   .     'A^«i?«?  .   .      [M]vy[T]Tioi 

Leer  Leer 

Zum  Torausselzlich  zwanzigsten  Jahre. 
N.  LXXI  bildet  bei  Rangabc  die  Griimllage  der  Liste  des 
ranzigsten  Jahres.  Seine  Behauptung  (S.  284),  es  könne  zu 
m  darin  vorkommenden  tiHOTTris:  (wenn  man  nicht  gar  Tstct^ 
mfff  wollte)  nicht  noch  eine  Ordnungszahl  hinzugefügt  wer- 
n,  ist  nicht  begründet;  im  Gegentheil  könnte  man  das  21. 
iir  sehr  angemessen  hereinbringen,  wie  folgende  beisptels- 
üse  gemachte  Ergänzung  zeigt: 

En  l[THiMIA^KAI  El] 

KO^T[EiAPXE^HEI] 

♦  I  lrE[TAIPO^POIrYA] 

EKTO[ ] 

EAPAM[MATEYEHEP] 

lrENOT[AM  I  A^ENAI] 

ONY^I  O^ 

Dnocb  mufste  es  aufgegeben  werden,   dieses  Stück   in   das 

Jahr  zu  setzen,  weil,  wenn  man  bei  Rangab^'s  Anordnung 

■bt,  dahin  Yielmehr  ein  anderes  auf  einer  breitern  Seite  des 

^inei  stehendes  gebort;  geht  man  aber  von  ihm  ab,  so  wird 

Q   statt   des  20.  zunächst  das  30.  zu  setzen  Anlafs  haben. 

t  Stiicke,  welche  ich  zu  diesem  Jahre  verbunden  habe,  sind 

kleines  Bruchstück  abgerechnet  alle  von  Rangab^  hierher 

:«gea.     N.  LXXI  (179'),  der  Anfang,    enthält  Ionischen 

•  bot   mit  der  Provinzialrubrik   selbst:   unter   dem   Namen 

Ionischen   ist  aber  zugleich  auch  der  Karische  begriffen. 

t  SpalU  dieser  Nummer  ist  die  erste,  wie  der  Augenscheia 
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lehrt.     N.  LXXII  (181')  schliefst  sich  hieran   obwohl  nidit 
sicher,   doch  passend  an,   da   sie  d'em   ersteo  Theilc  nadi  sa 
derselben  Tribulrubrik  gehört  und   ebenfalls  aus  einer  entca 
Spalte   ist.     Der   zweite   Theil    enthalt   nach   der  Überschrift 
Inseltribut.     Gegen  das  Ende  desselben  habe  ich  N.LXXHI 
(240)  angefügt;   diese    von  Rang,    nicht   gemachte   AniugiiDg 
bedarf  keiner  Rechtfertigung.    Neben  diesen  Stucken  istinifer 
vorhanden    gewesenen    zweiten  Spalte   genügender  Raum  für 
den  Thrakischen  Tribut;  mit  Rang,  habe  ich   unter  diesoi 
N.  LXXV  (194)    gegen   den   voraussetzlichen  Schlufs  bin  ao- 
gePiigt,    und    zwar    in   Übereinstimmung    mit    der   Aiicbdte 
(LXXXIV.  194'):  N.  LXXV  ist  nämlich,  vi^ic  der  Augeoscbeii 
lehrt,  aus  einer  an  die  rechte  Kante  stofsenden  Spalte.   ^ 
lieh  hat  Rang,  noch  vom  Hellespontischen  Tribut  iW 
Stücke  hierher  gebracht,  die  beide  unten  leeren  Raam  bküv^ 
und  also  eine  Fläche  des  Steines  zu  schliefsen  scheintif  ^l 
dafs  die  letzte  Rubrik  durch  zwei   Spalten  lief,   obgieSck 
drei  ersten  der  entgegengesetzten  Regel  folgten:  ein  Fittf'< 
verschieden  ist  von  dem  oben  (S.  465)  nicht  zugelassenen, 
man  bei  näherer  Vergleichung  erkennen  wird.    Das  eine 
ist  N.  LXXIV  (192'),  welches  an  die  linke  Kante  aostolst 
N.  LXVI.  192);  das  andere  N.  LXXVI  (196),  welche!  m 
rechte  Kante  anstöfst.     Eine  Schwierigkeit  in  BetrelT 
ob  N.  LXXVI  hierher  gehören  könne,   werde  ich  spiUf 
rühren.      In   die   Spalte   des   Thrakischen   Trrbntes  bat' 
Rangabe   noch   zwei  Stücke  gesetzt,   N.  CXVI  (193)  in 
Anfang,   und  N.  CXVII  (195)   an  das  Ende:   beide  üai 
a.  LXXV  nicht  in  derselben  Jahresliste  vertraglicht  w'^ 
die  Unterbringung  von  N.  LXXV  in  dieser  Partie  ciBi|ti 
gründung  hat,  mufsten  die  beiden  andern  ausgemSrst 

N.  LXXI.  1—7.   Meine  Herstellung   der  Übenchdk: 
ganz  einfach  nach   andern  Stellen   gemacht,   nnneDÜidi 
dein   dreizehnten,   vierzehnten  und  fünfzehnten  Jabre;  tf 
darin  nichts  Auffallendes,  als  däfs  die  erste  Zeile  nor  S 
10  Buchstaben  hatte,  je  nachdem  man  [ii]HOTTr,g  oJer  [t 
koTTYttf  schreibt I    während  die  beiden    vorletslen  l4  klhn 
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aber  daeie  kurzzeiligen  OberscIiriQen  sind  in  sehr  ungleicben 
2Mlcn  getcbrieben  gewesen.  So  ist  N.  XL  VII  die  erste  Zeile 
viel  iSnger  als  die  andere;  warum  soll  sie  hier  nicbt  haben 
viel  kuner  sein  können?  Vielleicht  wollte  der  Schreiher 
Aofsogs  die  Überschrift  blofs  über  die  erste  Spalte  ausdehnen, 
and  beftchlofs  bei  der  zweiten  Zeile  sie  weiter  binüberzufuhren. 
Rjogab^  hat  so  ergänzt: 

xott[^i:,   tj ] 

m 

Aber  die  Apodekten  in  diese  Inschrift  zu  bringen  ist  keine 
"VcranUssang;  die  Beisitzer  könnten  doch  nur  die  der  Apo- 
^  jltkUn  sein,  and  solche  kenne  ich  nicht.  Der  Schreiber,  den 
aipi  hier  erwartet,  ist  der  der  Jaliresbehörde,  welche  die 
ffnoTTi)  oder  T^fotorrii  ^yji  ist,  nicht  aber  sind  anderer  Be- 
gonien Schreiber  zu  erwarten.  Endlich  ist  y^ccuuceravtiv  rtvog 
lüidil  richtig,  sondern  rm,  13.  [net^ti  Ka]Ci'o[y,  Rang,  hat 
"^lidar  m.miu¥oL  15.  \]Aa^t\u7€ti.  Rang.  ...iTm.  Man  könnte 
^kkäi^m  schreiben;  diese  erkenne  ich  aber  N.  LXXII.  37  in 
fltoDselbeii  Jahre.  17.  19  kann  man  die  Ergänzungen  auch 
^■kehren,  zuerst  Mvi'&oii  dann  litvhioi, 

N.  LXXII.  15.  Kv/Li[aroi].  Rang.  Kt/X[>.^'rioi] ;  aber  KYlr 
S«t  nicht  überliefert,  sondern  KYA  .  22.  23.  Mv^i[i/moi]  ira^ 
b-  ^Kiwiiir].  Rang.  yiv^i[yitiot]  irct^ci  \Kct\jvov\,  Solche  giebt  es 
,  ^^icht  26.  ['A]^iw[rai].  Diese  Rangabe'sche  Ergänzung 
jnt  nnzweifelhafl.  Voraussetzlich  in  demselben  Jahre  kom- 
N.  LXXIV  die'A^eii;c  vor,  die  Hellespontisch  sind;  beide 
t  -^tofissen  Terschieden  sein.  S.  das  Verzeichnifs.  27.  [K]a- 
».  ^j/'[$i'iof].  Rang.  ^ K>j[H€t^vuTioi].  37.  38.  Die  erste  dieser 
»  teilen  soll  nach  Muller  leer  sein,  wozu  sich  kein  Grund  den- 
ken läfsL     Die  ZifTerstelle  mag  scheinbar  leer  gewesen  sein, 

n.  32 
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odtT  vieliuehr  die  Ziffer  von  2.  38  den  beiden  Zeüett  ga 
ziigehön  liaben^  sodafs  sie  etwas  höher  alt  Z.38  gCM 
gewesen  seih  dSrf^e.  Nimmt  man  an^  Z.  37  sei  and 
Namensit'llc  leer  gewesen,  so  lafst  sich  Z.  38  kaum  M 
denn  es  fehU  darin  an  Raum.    Ich  erkenne  Z.  38  in  ' 

a'ftnS]  K«(»/M»  ^«  N.LXXXI(I)16 TAIAPO 

Hiernach  habe  ich  ergänzt,  und  es  stimmt  daaa  dii 
S.  das  Verzeichuifs.    jftangab^  hat  Z.  37.  38: 


»  » 


APHIII  .  .  .  'W^[ot>]. 
Dafs  AOI  statt  APO  gelesen  wurde,  mag  daher  gekomn 
dafs    man   eben   an    Ikaros   dachte.  56.  Rang.  'A^ 

57,  Rang.  difTv  »[tt  ^AStyivuSv]»  Diese  schlimme  Ver 
wird  durch  die  von  mir  bewirkte  Zufiigung  von  N. 
(210)  entscheidend  beseitigt. 

N.  LXXV.  4.  Rang.  . .  in  rov  ^A-S*».  5.  Rang. 
>!trau  Die  Zahl  der  verlorenen  Buchstaben  ist  unstc 
daher  ungewifs,  ob  jenes  oder  [Aixmp]9roX«Wcf  zu  erg 

N.  LXXVI.  13.  MvyjTTtot,  So  Rangab^  und  uncw 
Aber  Myus  gehört  nicht  cum  liellespont.  Soll  also  < 
ein  Gemische  von  Städten  verschiedener  Provinsen 
sein,  da  doch  nur  dieser  letzte  Name  nicht  zum  H« 
iischen  Tribut  pafst?  Ich  glaube  vielmehr,  dafs  die 
im  Ionischen  Tribut  weggelassen  waren,  und  nachtrii| 
Ende  des  ganzen  Verzeichnisses  zugefiigt  worden  sii 
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N.  LXXVII  enthalt  kein  Kennzeichen,  dafs  es  g 
hierher  gehöre;  doch  kann  sie  diese  von  Rangab^  angewi 
Stelle  hchaiiplen.  N.  LXXVIII  und  LXXIX  hat  Raii( 
verbunden;  und  vorausgesetzt,  dafs  die  Rangabe^sche  Ergii 
[«^ojT>Tc  in  N.  LXXVIII-LXXIX  zugegeben  wurde, 
[T§taHOTT]Y,<:  mir  viel  glaublicher  ist,  leuchtet  ein,  da 
iiber  der  Überschrift  stehenden  Partien  beüler  Nummen 
21.  Jahre  gehörten:  ist  aber  statt  tlxoTTY,Q  zu  schreibca 
9eoTTy,g,  so  gehören  sie  zum  31.  Jahre.  N.  LXXX  hat 
nach  Möglichkeit  an  dieser  Stelle  angeschlossen.  Aiili 
hat  er  aber  N.  CXIII  (200)  in  die  erste  Spalte  des  22. 
gesetzt;  lassen  yvlr  aber  darin  N.  LXXX,  so  roufsdas« 
Stück  ausgeschleilen  werden,  well  sonst  die  Peparelhier 
mal  in  demselben  Jahre  vorkommen.  Rangabe  S.  3( 
selber  bereits  den  Fehler  bemerkt.  Übrigens  sind  im  22, 
die  Städte  ohne  Unterschied  der  Provinzen,  wenigstens  i 
bar,  durch  einander  gemischt,  und  auch  keine  Provinz« 
Schriften  nach  der  Hauptiiberschrifi  gesetzt.  Die  zweite 
hat  zu  Anfang  zwei  Hellesponllsche  Städte,  dann  all« 
lauter  Thrakische;  aber  auch  in  der  vierten  Spalte  erK 
wieder  Thrakische.  Ich  werde  von  dieser  Sache  noch 
allgemeinen  Bemerkungen  handeln. 

LXXVII.  (III)  4.  Rang,  falsch  X«>ji»5[ro^«c].  7. 
[rctvBrg],  Rang.  ^Irjcciy  ohne  allen  Grund  und  der  Ufl){ 
gemäfs  sicher  falsch. 

LXXVIIL  8.  Vor  To^ujvcuot  ist  vielleicht  [X]HH  cu 
ben,  obgleich  die  Stellung  des  HH  kann  glauben  mach« 
Ziffer  sei  vollständig.  16.  Rang,  ohne  Ergänzung. 

LXXIX.  1.  Die  Ziffer  vi>r  Ts>^rfTT(Ot  war  vielleich 
2.  Über  meine  Ergänzung  Tvi[r«Xf7«.]  s.  das  Verzeichnifs  in 
In  der  Überschrift   des    voraiisselzlich    22.  Jahres   liest 

LXXIX.  8.  Rang.  Ns«7ro[^Jr«i].  10  ist  vielleicl 
S^üSXtoi]  zu  setzen. 
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liXXXI  (202).     Vermuthungsweise  von  RangaLe  in  das 

dreiundzwanzig.sle  Jahr  gesetzt.^) 

(Den  hierher  gehörigen  Text  siehe  S.  iOi  u.  505  ) 

Die  Jahresbestimmung  hat  Rangabe  ohne  hinlängliche 
rriinde  gemacht;  ich  habe  es  vorgezogen,  von  hier  an  keine 
»timmten  Jahre  mehr  zu  setzen,  somiern  sie  als  ganz  un- 
»timml  nur  mit  Kreuzen  zu  bezeichnen,  damit  sie  irgendwie 
ezablt  seien,  ohne  dafs  man  sich  ein  bestimmtes  Jahr  dabei 
1  denken  habe.  Die  BezifTerung  der  Spalten  rechtfertigt  sirh 
IS  dem  zum  Grundlext  Gesagten.  Die  erste  Spalte  enihielt 
:n  Ionischen  Tribut,  welcher  hier  wie  etliche  Male  zugleich 
in  Kariscben  iimfafst;  da  die  zweite  gnd  dritte  den  Thra- 
sehen  und  llellespontischen  begreift,  so  fehlt  rechts  nur 
9ch  der  Inseltribut:  aber  da  der  Spalten  gewöhnlich  fünf 
nd,  so  mag  eine  ftinfte  noch  aufs  erordentliche  Rubri- 
en  enthalten  haben,  wie  sie  an<Ierwarts  vorkommen.  In  die 
icrte  Spalte  setzt  Rangabe  N.  CXIV  (203),  welche  ein  Ge- 
liscbe  von  Ionischem  und  Karischem  enthält,  also  als  Liste  des 
>nischen  im  weiteren  Sinne  erscheint;  da  der  Ionische,  den 
^Arischen  befassend,  schon  in  der  ersten  Spalte  steht,  muf&te 
K€se  Nummer  ausgeworfen  werden. 

Cberscbrifl  von  N.  LXXXI.  Über  die  Räume  oder  Buch- 
Uftenstellung,  wonach  sich  die  Ergänzung  richten  nuifs,  s. 
^tt  Grundtext.  Aufs<r  dem  Schreiber  war  eine  Anzahl  Be- 
ster genannt;  wieviel  ihrer  waren  und  was  ihr  Amt  war,  ist 
^idit  sicher  zu  ermessen;  zunächst  dürfte  an  llellenotamien  zu 
'^ken  sein.  Die  Anzahl  der  Zahlenden  ist,  besonders  in  dem 
''«llstandtgen  Thrakischen  Tribut,  sehr  klein,  mehrere  der  Bel- 
age aber  aufTallend  hoch  gegen  die  andern  Listen. 

(l)  3.  *ltfivucif:.  Diese  meine  Ergänzung  rechtfertigt  sich 
^s  dem  Vorhergesagten  von  selbst;  ipo^c<i  zuzusetzen  scheint 
icbt   erforderlich.  9.   Rang.    ['1«avV<o]i   «J  'PcÄo'j,    ohne 

(Forlselzung  S.  506.) 


*)  Nach  uns  ins  16.  Jahr  zu  setzen. 
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506  XX.    TributliÄlen. 

• 

Kennzeichen;  es  kann  auch  eine  andere  der  Rho«iischen  StSdte 
genannt  gewesen  sein.  10.  Rang.  ['Po&or]  iy  Atuiw,  tm 
Ausdruck,  der  nirgends  in  diesen  Listen  vorkommi.  Ili&Jr 
empfiehlt  sich  durch  andere  Stellen;  s.  das  VerzeichDifi.  la» 
Rang.  ,,,uTccu  Ks  scheinen  sechs  Buchstaben  zu  fehlen,  wel- 
che durch  [Xct>.i{itjoiTitt  sich  ergänzen«  16.  Rang,  «..im 
AI..., CK.  [Ilf >.«((¥] rrrf  fiillt  die  Lücke,  und  es  scheint  N.LXXIL 
37.  38  dasselbe  gewesen  zu  sein,  wenigstens  nach  der  ZilTcr 
zu  urtheilen.  17.  Rang.  ohn6  Ergänzung.  18.  Rang,  ohne 
Ergänzung.  Ober  Xc<}j<t8Y,(:,  welches  die  LGcke  füllt,  t.  ^ 
Verzeichnifs  In  'E^vS^.'fToi.  Auch  Bo\j5'tty,9  wurde  die  Lfifke 
fiillen;  aber  es  scheint  nicht,  dafs  diese  KrylhrUisch  gewesc>< 
19.  20.  Rangabe:     ['EXraotlJno«  ^Ey^^rzatwu 

Ich  habe  wegen  der  muthmafblichen  Gröfsen  der  Lücken  *E^J^ 
irtot  vielmehr  Z.  20  geselzt.     Zur  deutlichem  Einsicht  la  die 
Ergänzungen  setze  ich  diese  noch  in  Steinschrift  bierber: 
IS  [X  A  l.  K  E  I]  A  T  A  I 

[HEUE  I  A]TA  I  APOK  API  At 

[EPYOPA  l]OI 

[XAUK  IA]E^EPYGPArON 

[ 0]CI  O  lEPYOPAlON 

2o[EPAI  O^  IJO  I  EPYOPA  ION 

IUI EPYOPA ION 

I  EPYOPA I ON 

Z.  19  könnte   man    [l\T€},si^Tiot   ergänzen,   die   allerdings  M»: 
der  Erythräischen  Halbinsel   lagen;  doch  kommt  bei  diesen te' 
Zusatz  'K^'^S'Dul'xv  sonst  nicht  vor.         26.  27.  Rang,  gicbl  ■ 
bei<len  Zeilen  -  -  -  tot,     Ila^ix  KctCuou   habe  ich  nach  ändert- 
Stellen  gesetzt,  und  die  zurückgezogene  Stellung  der  vorkM*! 
denen  Reste  und  diese  Reste  selbst  fiVtircn  darauf  unzwciWk*^] 
(u)    li.    Die  Ziffer   200    vor    l"«Mo^^«;<«ff   steht   in  »H«] 
Abschriften;    ich    wiinsclile  jedoch  PH  (600)  wie  andcr«3rtfcj 
S.  das   Verzeichnifs.        18.  A<i's<«r«i.    Rang.  AtHautTM.  S.i^\ 
Grundtext   und  das  Verzeichnifs  In  Ah'snTctt.         22.  'A: 
Die  geringe  Ziffer  vor  \\^yi}.tot  ist  befremdlich;  doch  sei 
sie  auch  N.  XCVII  gestanden  zu  haben.    Nach  den  n 
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en  Lesarten  konnte  man  auf  die  VerLesseriin^  [<^]APBEUIOI 
imen,  wosn  die  Ziffer  pafst;  aber  die  Stellung  der  Buch- 
en, wonach  zu  Anfang  nicIiU  felill,  miifs  davon  abhalten. 
Statt   APhllll    erwartet   man   vor  2Lcti'C(7ot  PAPKIIII:   aber 

Abschriflen  stimmen  darin  überein,  dafs  vor  A  kein  P 
ty  und  die  Stellung  der  Ziffern  erlaubt  nicht  elncErgnnznng, 

(III)  12.  B^v[X>.fim'o/].  Rang.  'E^o[^j«To<],  die  nicht  HeU 
>n lisch  sind.  14.  UA^  ist    früher   in  An^iTTctlot    ergänzt 

leii,  die  aUer  Sonst  nicht  aufgeführt  sind.  Rang,  sah  das 
ligc.  lo.  [*AjS]t/[Ä»;i/or].  Rang.  rjv[r'£<*T«;],  wciclie  nicht 
espontisch  sind;  Kramer  \\r[»ji'^c],  die  nie  in  diesen 
sn  vorkommen  und  nicht  Ilellespoutisch  sind.  17.  ^«i- 
ßitavoi]  ist  eine  Vermuthung  von  Rangabe,  die  nach  der 
(ebung  Ton  Rysanz  und  Perinthos  richtig  scheint,  so  auf- 
auJ  auch  die  sehr  hohe  Ziffer  ist.  Ycrgl.  das  Ver7.eichnifs. 
illle  man  Sestos  hereinbringen,  so  viäre  der  hohe  Tribut 
i  aufTalliger.  18.  [n]*[^crcr<o<],  wie  ich  sclze,  ist  un- 
itig richtig.  Rang.  0--;  Böhnecke  Forschungen  I.  2.  S.  720 
moi]t  unmöglich.  22.  Un^[tcci'ol],  So  Franz,  obwohl  die 
;r  35  dafür  nicht  nachweisbar  ist.  Rang.  ncet[TrtVoi],  26. 
•TYvcr],  Rang.  I1rr^[fm'oi].  27.  *A[o7r«'yirti/ci].  Diese  meine 
inzung  ist  sicher.  Franz  *A[i^r(7ci],  die  nicht  Ilellesponlisch 
;  Rang,  ohne  Erg'änzung. 

Aus  dem  zum  Grundteite  (N.  202)  Gesagten  erhellt,  dafs 
r  zur  Liste  des  bestimmten  Jahres  weniges  fehlt,  weil  ihre 
ile  Spalte  vollständig  ist,  dagegen  aber  ungeachtet  der  unten 
ilmBrsigen  Form  des  Steines  mit  diesem  nicht  nothwendig 

FBcbs  schlofSte 

RangaLe  setzt  liiernacht  das  24.  25.  and  26.  Jahr;  ich  habe 
t  JahivaMen  nicht  aufgenommen,  (ondern  setze,  wie  schon 
erkl,  4br(an   nur  Kreuze,  welche  zur  Bezeichnung  dienen, 

so,  dafs  die  Jahre  beweglich  sind,  und  zwischen  denselben 
I  welche  fehlen  können.  Denn  die  Listen  können  kurz  ge- 
en  sein,  sodafs  viele  auf  Eine  Flache  gingen,  wenn  zumal 

gesebrieben  war.*) 

•)  A\lr  aeUen  die  Jahre  ft  bU  ttttt  ^«^8^  *^'«»  fehlenden  als 
itt  24.  Jahr. 
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!9.  LXXXIT— LXXXIV  sind  von  Rang,  zum  24.  Jahre  ver- 

*d;  N.  LXXXIV  stofst  links  an  die  Kante. 

LXXXII.  2.  Rang.  [lltTctjvatot,  unsicher« 

LXXXIII.  2.  Rang.  [Ev^vfÄct]yJtTcct,  unsicher. 

LXXXIV.  9.  Nach  der  Folge  der  Städte  in  N.  CXVHI 

in  einer  sehr  ähnlichen  Reihe  an  dieser  Stelle  HHH 
9VT,Tioi],  was  ich  auch  hier  erkenne.  N.  IX  ist  die&eihe 
f  zweimal,  und  das  eine  Mal  auch  dieselbe  Zi(Ter  vor 
•TfTtot;  desgleichen  ist  dieselbe  Folge  N.  XXIlf  uad  L^ 
lang,  ohne  Ergänzung.  Uvguioi  pafst  zi|r  Ziffer.:  ^  .' 
Vis  Fortsetzung  dieser  ersten  Spalte  giebl  Rangab^  dßß 
an  die  Kante  stofsende  Eckstück  N.  CXVIII  (195').   Diesig 

ist  aber  sehr  ähnlich  mit  N.  LXXXIV,  und  riu^i'^oi  scheiftt 
iden  vorzukommen ;  vielleicht  ist  auch  das  in  beiden  hier- 
t  folgende  Nt  -  -  ungeachtet  der  verschiedenen  .überlle- 
I  Ziffern  dieselbige  Stadt,  und  der  vor  IlJ^i'io»- hergehende 
n  ist  gewifs  derselbe  wie  N.  CXVIII  der  an  cferselben 
*  vorkommende:  sodafs  N.  CXVIII  nicht  hierher  pafst. 
dies  mufste  N.  CXVII  (195)  aus  seiner  Stelle  herausge- 
Den  werden,  und  folglich  konnte  auch  N.  195^  nicht  hier 
n  bleiben.     Übrigens  möchte  N.  LXXXIV.  ein  Gemische 

wie  das  ähnliche  Stück  N.  CXVIIL 
N.  LXXXV  (i960  ist  gleichfalls  ein  an  die  linke  Kante 
endes  Eckstu^k;  davon  hat  Rang.  Z.  1-^17  als  Fortsetzung 
•rsten  Spalte  des  24.  Jahres  gesetzt.  Es  kann  aber  ebenso 
Mn  Jahr  dazwischen  gelegen  hab^n :  ja  es  ist  dies  glaub- 
r,  wovon  hernach  zugleich  mit  N.  LXXXVII  (-206)  ge- 
dt  ^werden  \vird.  Den  obcrn  Theil  von  N.  LXXXVII 
bng*  nämlich  nebst  dem:  von  N.  XCIX  (207)  ebenfalls  in 
24r  >la|kr  Jg;e:^g«n  :j  die  tj^ilzfere.  Numfner-;mufste  aber  ganz 
ittitT  Reihe  ausscheiden,  wie  beim  ff  ^-  und  ff  ff  Jahre 
Igt  werden  wird. 
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(202).     Vermuthungsweise  von  Rangabe  in  das 
dreiundzwanzigsle  Jahr  gesetzt.^) 

len  hierher  gehörigen  Text  siehe  S.  504  a.  S05  ) 

^ahresbestimmung  bat  Rangabe  ohne  hinlängliche 
macht;  ich  habe  es  vorgezogen,  von  hier  an  keine 
I  Jahre  mehr  zu  setzen,  sondern  sie  als  ganz  un- 
ur  mit  Kreuzen  zu  bezeichnen,  damit  sie  irgendw  le 
en,   ohne  dafs  man  sich  ein  bestimmtes  Jahr  dabei 

habe.  Die  BezifTerung  der  Spalten  rechtfertigt  sirh 
im  Grundtext  Gesagten.  Die  erste  Spalte  enlhielt 
eben  Tribut,  welcher  hier  wie  etliche  Male  zugleich 
eben  iimfafst;  da  die  zweite  und  dritte  den  Thra- 
id  llellespontischen  begreift,  so  fehlt  rechts  nur 
inseltribut:  aber  da  der  Spalten  gewöhnlich  fiinf 
ag  eine  fünfte  noch  aufs  erordentliche  Rubri- 
ten  haben,  wie  fie  anderwärts  vorkommen.  In  die 
te  setzt  Rangab^  N.  CXIV  (203),  welche  ejn  Ge- 

loniscbem  und  Karischem  enthalt,  also  als  Liste  des 
im  weiteren  Sinne  erscheint;  da  der  Ionische,  den 
befassend,  schon  in  der  ersten  Spalte  steht,  mufste 
mer  ausgeworfen  werden* 

chria  von  N.  LXXXI.  Über  die  Räume  oder  Bucb- 
ing,  wonach  sich  die  Ergänzung  richten  mufs,  s. 
dtext.  Aufser  dem  Schreiber  war  eine  Anzahl  Be- 
lont;  wieviel  ihrer  waren  und  was  ihr  Amt  war,  ist 
r  zu  ermessen;  zunächst  durfte  an  llellenotamien  zu 
1.  Die  Anzahl  der  Zahlenden  ist,  besonders  in  dem 
cn  Thrakischen  Tribut,  sehr  klein,  mehrere  der  Bci- 

auffallend  hoch  gegen  die  andern  Listen. 

^Imvixgq,  Diese  meine  Ergänzung  rechtfertigt  sich 
orhergesagten  von  selbst;  ipo^oQ  zuzusetzen  scheint 
rderlich.  9.   Rang.    \^\ct/,CTio'\t   i^  'PoSou,    obnc 

(Fortsetzung  S.  506.) 

i  uns  ins  16.  Jahr  zu  setzen. 


502  XX.    Tribullisten. 

N.  LXXVII  enthalt  kein  Kennzeichen,  dafs  es  gerade 
hierher  gehöre;  doch  kann  sie  diese  von  Rangabe  angewiesene 
Stelle  behniiplen.  N.  LXXVIII  und  LXXIX  hat  Hang,  gut 
verbunden;  und  vorausgesetzt,  dafs  die  Rangabe^sche  Ergänzung 
[flxoyrjyjc  lu  N.  LXXVIII  — LXXIX  zugegeben  würde,  wofür 
[r^tnitoTT^YiQ  mir  viel  glaublicher  ist,  leuchtet  ein,  dafs  die 
iiber  der  Überschrift  stehenden  Partien  beider  Nummero  sum 
21.  Jahre  gehörten:  Ist  aber  statt  etxoTTr,Q  zu  schreiben  rfut" 
9eorrY,<;,  so  gehören  sie  zum  31.  Jahre.  N.  LXXX  hat  Rang, 
nach  Möglichkeit  an  dieser  Stelle  angeschlossen.  Aufserdem 
hat  er  aber  N.  CXIII  (200)  in  die  erste  Spalte  des  22.  Jahres 
gesetzt;  lassen  wir  aber  darin  N.  LXXX,  so  mufs  das  erstere 
Stück  ausgeschieilen  werden,  weil  sonst  die  Peparethier  zwei- 
mal in  demselben  Jahre  vorkommen.  Rangab^  S.  303  hat 
selber  bereits  den  Fehler  bemerkt.  Übrigens  sind  im  22.  Jahre 
die  Städte  ohne  Unterschied  der  Provinzen,  wenigstens  schein- 
bar, durch  einander  gemischt,  und  auch  keine  Provinzialuber- 
schriften  nach  der  Hauplüberschrift  gesetzt.  Die  zweite  Spalte 
hat  zu  Anfang  zwei  Hellesponlische  Städte,  dann  allerdings 
lauter  Thrakische ;  aber  auch  In  der  vierten  Spalte  erscheinen 
wieder  Thrakische.  Ich  werde  von  dieser  Sache  nocb  in  den 
allgemeinen  Bemerkungen  handeln. 

LXXVIL  (111)  4.  Rang,  falsch  Xr<>jii?'[ro^«c].  7.  [fl]«- 
[rctvBrg],  Rang.  ^Irjaty  ohne  allen  Grund  und  der  Umgebiing 
gemäfs  sicher  falsch. 

LXXVIII.  8.  Vor  To^uji'cuct  ist  vielleicht  [X]HH  su  schrei- 
ben, obgleich  die  Stellung  des  HH  kann  glauben  machen,  die 
Ziffer  sei  vollslämUg.  16.  Rang,  ohne  Ergänzung.  . 

LXXIX.  1.  Die  Ziffer  vor  TsXsjjly,ttcoi  war  vielleicht  --H 
2.  Über  meine  Ergänzung  Tvi[r£>.SK]  s.  das  Verzeichnifs  in  aJ««. 
In  der  Überschrift   dts    vorausselzlich    22.  Jahres    liest  Rang. 

LXXIX.  8.  Rang.  N5«7ro[>.rr««].        10  ist  vielleicht  X[i- 
S^u}Xtoi]  zu  setzen. 


Hergesleihe  Texte.    I.Klasse.  5l3 

s)  gewesen  sein.  Des  Pittakis  blofs  auf  Vermuthang 
f  Lesarl  darf  aber  dafür  nicht  angeführt  werden;  und 
rgehende  zeigt  hinlänglich,  dafs  in  N.  LXXXIX  keine 
ahtheilung  stattfand.  Obgleich  vor  ONTIOI  vier 
n  Raum  haben,  so  Ist  doch  glaublich,  dafs  das  erste 
e  vierte  Stelle  einnahm,  und  ^r.yovi^Ttot  zu  schreiben 
I.  auch  N.  XXIX  (v)  2o,  wo  dieselbe  Folge  der  Städte 
▼erkennen  ist.  Rang,  hat  nichts  ergänzt. 
8.  Kaflyrrtci],  Bei  Rang,  ohne  Ergänzung.  9. 
>esgleichen.       10.  l£t^[ltpioi].  Desgleichen.      12—14. 

angliche  Grunde. 

XIX.  (v)  9.  Der  Augenschein  lehrt,  dafs  su  der 
[H]P2iAA2i  auch  die  darunter  stehenden  IUI  gehören, 
nächste  Ziffer  A[A]APh  nicht  gegenüber  von  ONTIOI, 
twas  höher  steht,  sodafs  zwischen  den  Ziffern  PH[H] 
und  A[A]APh  nicht  der  Raum  einer  ganzen  Zeile 
ie  lange  ZilTer  ist  also  gebrochen,  wie  etliche  Male. 
.  20.  na.«  Vielleicht  üa^iai^o/;  doch  pafst  die  Ziffer 


XCII— XCIV.    Zum  fffff  Jahre. 


XCII  (213). 

[APHI]II  2xa4.[«roi] 
[APH]III  2xi«^io« 
[A]AP       "iHtot 

■- 

PH-[HI]      .-. 
APHIII 

APHIII       ^a^ßr^09 

H 

^Phllll       Irayi^TM 

p 

Ol 'Ef v}cr^m. APH 1 1 1       '£>«<«  ^«s»« 

Mv^ 

HP 

1.  r  •         -  -  - 

33» 


SOi 


XX.    Tributlisieii. 


■  r 


LH 


['Ea-i    TYig   f»«    Kttl'   -     -  ■  H«    <lj%ij*i  H    »  •• 


(I) 

•  •     ^     ^     ^ 

5  ...   I 

-  -  []rt7o]i  ^^  *lxagov 

-  -     -   0« 

10         [üfSiij^J  iy  Aii/Bov 

-  -    ^101 

-  -    lOf 

-  -  toi 

15         [Xa?jeii]aTat 

[IlcXfiaJrm  cJiro  Ko^ia; 

[if Jnoi    E^'j^'^atwv 

101    E^vS'octitJov 

I    K^ifSoatODu 

-  -  .  I 

25         ... 

-  —  [TTci^a  Ka]vvo[u] 

-  -     -    [rrctga  Kcc{j^uo[y] 

•  •  ■•     ^     « 

•  •  "     .     .    .  ,• 


AAP 

l«HHH 

HHH' 

APhllll 

HHH 

XXX 

HHH 

P 

PHHHH 

H 

HH 

XHH 

ÄPhllll. 

HHH 

APhllll 

H 


Bf^Htog    ' 

"imot    '■         '•-  — " 

'A^ifraioi 

Sartoi^ 

Ilf  ]r<t^3iOf  " '-  • 

KMOmXtTM  Biöpli 

SxifüviMoc 

Buisro'ftOf 

TofinvcuQt 
XraytplTttt 
*Axca^iOi 
Atväturai 


A4Ahh|-ll  'OXpc^ü^ioc   i| 


X 

APHIII 
APH-hC 
Phl-I-H 
APhllll 


*Aßhr,^Tcu 

^A^yg?aoi 

Bgccfjißalot 

Aiyduttot 

XauaTot 

Leerer  RHum 
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V 


.  .  - .  ftvg  {h^aßixdrtvi],     -     -     -     - 

raJji«  naXXn[vtvg\     --""', 

(m)  0^)  (J> 

^P        K«>-7c[iiSowoi]         . 

I  Kirrv[e/]  * 

-Hl       •AfT[«o5''0i] 

I  2i7t[i?0 

-11  Aa[ujrwi'f«rO 

rl-ll  ['A/3>[ir,i.ori     15 

PH-  B'j[^«n^«oi] 

IH  SrXXt^iS^««»'«^! 

IPMIll    A«v[fioTfi%7rai] 

II  ^y[ßtv}atov] 

p  IIaf[ifti^oO    ' 

II  Ua>,[anrifHiuTioi] 

IUI  nff[xtoTis] 

II  'A^ii^O  » 

Uli        iifl^D?^»'«] 

•Afgwcryiai'w] 


.      .     -     -     -      .     • 


»     • 

•     •     "  •     • 
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XX..    Tributlisten. 


aur  die  Ansicht  der  Steine,  da  N.  CXXXVf,  wie  teil  a«  Ifilr 
ler^s  Abschrift  sehe,  an  dem  Punkte  des  voransgeseUtcn  Zi- 
sammenstofses  so  nahe  an  der  unvollständig  erhaltenen  SMk 
abgebrochen  ist,  dafs  sich  ein  Zusammenstors  voo  N.  XCVl  ti 
einer  leeren  nicht  mehr  Yorhandenen  Stelle  des  nkli 
Stuckes  durchaus  nicht  erkennen  lassen  konnte.  Als  SckU 
seines  27.  Jahres  setzt  Rangab^  N.  CXXXII  (222);  dinc  U 
aber  eine  besondere  Überschrift,  nach  welcher  darin  Aa^ 
der  vollen  Jahressummen  enthalten  waren:  folglich  gehört aick 
diese  Nummer  nicht  hierher. 

XCV^XCVIII.    Aus  dem  tf-H-ff  Jahre.*) 

XCV  (175> 

0)  (II) 

(Karischer  Tribut) 


8^^* 


ai 


XCVI  (186'). 
(ilellespontischer  Tribut) 


(Ionischer  Tribut) 


H  -      -      - 

PHHHH  lX(tXxr,hovtoi] 

.  HPI[C]  ActuyPa^elr^vol] 

-  -    Ol  Q^^Htog  <fo'^o[^] 

-  -     -  APHII[I]  r«X»fv^ioi 


*)  Für  ans  anbeslimmles  Jahr  nach  dem  34.  Jahre. 
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.  Klasse«            ' 

(«) 

(II) 

-     -    -        [An]nii[i]^''Tf'«W,    , 

«Tf^     AvTtl^rttxtvj 

XCVri  HH 

[A]ll'««T«[  l] 

(221).    H 

M[r,H'jßt^v(t7ot] 

fi 

NfOwfoXlTrtl] 

MtvScttüüv 

APHIII 

l^Huyl/ttlot 

•         • 

QvTTtOt 

CM»-] 

Bi^yatot 

[Ani-ii]ii 

^xteiStot 

•      • 

llt7^n^r^^tOi 

[APHjllt 

'A^7»>.ioi 

Atxatc7ro?2T[ctt] 

•          • 

*E^B7^l(UV 

[ri-i-]ni 

^s^fxulot 

•    • 

[d]l>;V   S>S    TOC    A&I 

•   • 

[  l}<i]ot 

•    • 

[Xctfxc]S'^^%Bg 

x[xx] 

0aTtot 

•          • 

y\(ta(KVlTM                 ^ 

♦*jy*jTioi 

• 

Aiyctvrioc 

02aiAßcuo% 

■ 

AlTöJl'lfoi] 

-                                                         •        • 

'Axrti'S'[joi] 

H 

Sr^f\(/[rribi] 

xr» 

*Aßhr,^7T[€ti'\ 

xr» 

\\OTuhlaT\iti\ 

-     -     [?]?          AAP 

^Hnß>Miot 

p 

^hTTY.^vrat 

HHHHhhI-ll 

1^7ra^TU}}aei 

H 

XiwalM 

•     • 

^lyytot 

n. 

sXffi?    reurai 

Tfl 

t^afÄBvai' 
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10 


IS 


20 


fiü 


2S 


ao 


35 


40 


P  l\e}xt7ot 


•  f  ■    <■ 


(PH l-]ll       Xf^u^l      .:    ^ 
XCVni  <225.  226).     '^ 

lIoiLti|^]  af  -    "  -i-i,' 
[PI-H-JJI        KX[f]«tw«  S 


In  der  ersten  Spalte  ist  „Ionischer/'  in  der  zweiten  jf^ 
rischer  Tribut"  von  uns  vermerkt;  hiermit  soll  nicht  behaupte! 
sein,  dafs  hier  diese  Rubriken  getrennt  waren;  es  konnte^ 
als  Karisch  bezeichnete  ra  der  zweiten  Spalte  Fortsetzang^ 
ersten  Spalte  sein,  unter  der  gemeinsamen  Rubrik  des  loniscbci 

XCV.  1.  KafjLt^Y,^»   Rang.  .i.uiXi.. 

XCVI.  (i)  4.  *E>.ccin  habe  ich  hinzugefügt. 

XCVI.  (u)  3.  Die  Ziffer  hat  Rang,  so  verbessert,  hb 
C  (-|-  Ob.)  scheint  hier  nicht  wohl  zu  entfernen,  da  nicht  A 
zusehen,  was  L  sonst  sein  sollte. 

XCVI.  XCVII.  10. 11.  Dafür  setzt  Rang,  drei  Zeilen: 

.   •  .    ^ 

Mffi'Srtioi] 
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M  iler  niulero:  inde  ich  keine  Spur,  and  sie  scbeint  auf 
■m  Irrtbum  Babirnben.  Mtv&moi  pofsl  nicbt  zur  ZifTeri 
dU  aber  un»tt  M^ievßtgvalou  Die  ZifTer  HH  vor  Aiviorat 
beint-wiiichir^  o*d  man  .konnte  HH[H]  vermuthen.  32. 
MDcfioi];  Raoga  Tiyuvog  mit  Fragezeichen.  41.  Rang,  avrai. 
XCVIIL  7.  Awir  Xit>juiiaiip  isl  von  mir  zugesetzt.  Dafs 
lese  Diakrec.  geneint  sei^A,  erhellt  aus  der  Vergleichung 
»ftxN.LXVI^in  voransselzlich  18.  Jahre,  und  aus  N.  CIL 


Ich  lasse  bier-rcio^Stfiek- blgen,  welches  Rangabe  ins 
L  vnd  25.  Jabr  gesetzt  hst,  und  welches  in  jener  Folge  bei 
M  in  das  ^^  und  ff^  Jahr  fallen  würde,  nämlich  N.  XCIX 
07).  Difi  es  dorthin 'nicht  passe,  ist  oben  gezeigt;  es  kann 
^Cttdwo  anders  gestanden  haben,  worüber  wir  uns  das  Urtheil 
«behalten.  Es  greift  in  zwei  Jahre  ein,  und  stand  auf  einer 
'dien  Seite. 

KCIX  (207).    Ans  dem  ++ff++f  und  +tt++++t  Jahre.  *) 

(IV)  (V) 


.     .     .  0 

•     -      -  Ol 


HH 

P 

P 

APHIil 
H 

AAP 
API^IIll 


A 

K«   -   - 

Ar,\4/ifJLai/ir,s] 
Atirlutot] 


P 

iiAAl-hhll  1^vy,[q]  10 

[AJPHIII  'E^ii;^[ff] 

£»■1  T?? ++tf  f +t"hl5  ä^x^^  5  -  -  -  A)^]  h^cL[tXfxaT€vi]. 

...      -     -      r  •      •         AiXiY,Ta[t] 


IS 


'..»«.  arm 


^9 


*y  Kaeb  wu  17.  vnd  18.  Jahr. 
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Bis  Z.  1 1  Karisch-Ioniscb ;  13  ft  Karhch 

5.  Ar,[yl/tfxccvBrs^,  Rang.  At  -  -  •  8.  Hno^wmfimvm^,  Inf 
Uaf[tauol'\;  diese  sind  aber  Hellespontisch,  und  die  ZiCbrfrfl 
nicht  zu  ihnen.  17.  Rang,  wie  wir  ohne  ErginUigi'tf 
kann  [llt?,ei]nTai  oder  [X«>jw]«twj  sein.  »''  "^ 

Drittes  Denkmal. 

Nach  der  beim  Grnndtext  angegebenen  Beschafleakil 
Steine  geboren  zu  diesem  N.  Cl.  C  (223.  223'),  n( 
Hauptfläche  nnd  einer  ihr  links  liegenden  Seitenfläche 
ben,  wovon  die  Haiip( fläche  drei  Spalten  hat,  die  Seilei! 
nur  eine  Spalte,  und  N.  CII  (224),  welche  unten  ^ 
vorige  Stück  gehört.  Die  Höhe  des  oberen  SlQckes  ist 
des  unteren  1*14  oder  1*15,  also  zusammen  1*82,  bei  01* 
Dicke  von  0*17:  die  ganze  Höhe  beider  Stucke  beliigt  Mf 
lieh  d''6',  bei  einer  Dicke  von  mehr  als  ^-^ufs.  Beide  flSAä 
waren  unten  nicht  beschrieben;  in  der  Haoptflache,  <üe 
N.  CI  in  N.  CII  (224)  hinüberreicht,  ging  jedoch  die  SdK«; 
weiter  herab  als  in  der  Seitenfläche,  wie  der  AugenscMi 
lehrt:  die  zwei  anderen  Flächen  sind  gar  nicht  beschrieben 
Rangab^  (S.  285)  befafst  diese  Stücke  unter  Einem  Jah% 
welches  er,  vorausgesetzt  dafs  nicht  andere  Steine  zwiscbtt 
diesem  und  dem  vorhergehenden  fehlen,  das  28.  Jahr  neoil 
(vergl.  S.  287).  Aber  die  beiden  Flächen  sind  aus  versclu^ 
denen  Jahren ;  denn  es  kommen  mehre  Städte  in  beiJeo  ü* 
gleich  vor,  ja  sogar  in  beiden  dieselbe  Provinzialnibrik 'E?-/?^ 
TToi'Ttog  (^c^oc.  Ferner  nahm  der  Athenische  Herausgeber N* Q 
und  CII  (223  und  224)  als  Vorderseite,  und  folglich  >'.< 
(223')  als  linke  Seitenfläche.  Aber  von  der  Vorderseite  gcH 
man  nicht  auf  die  linke  Seitenfläche  über,  sondern  aufj^ 
rechte  oder  mit  deren  Auslassung  auf  die  Rückseite.  Fo|(* 
lieh  ist  N.  CI.  CII  die  Rückseite,  N.  C  die  rechte  Seilei" 
fläche,  die  Vorderseite  fehlt  aber,  und  war  auf  einem  Slatii 
geschrieben,  welches  nicht  vorhanden  ist,  entweder  wel 
einen  vorgesetzten  besondern  Stein  bildete,  oder  well  ^ 
Stein  in  der  Mitte  seiner  Di^e  durchgesägt  worden  ist.  I^ 
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igedigt  sct|  bal  Rangab^  selbst,  unabhängig  Ton  unserer 
fgcbraeB  Betrachtang,  schon  daraas  vemiulhet,  dafs  die 
Sehen-  lo  schmal  sind  und  die  rorhandene  nur  £ine 
ichrift  enlhHlL  Blan  darf  jedoch  für  das  Fehlende,  weil 
re  desselben  Tielleichl  in  Bruchstücken  liegen,  die  schon 
irts  gerechnet  sind,  keine  besondere  Jahre  in  An  rech- 
ringen, sondern  nur  sWei  Jahre  für  die  beiden  vorhan- 
nSehen.  Ich  bemerke  noch  yorlaufig,  dafs  auch  oben 
Steine  etwas  fehlen  mufs:  woTon  s.  zu  N.  CI.  Übri- 
stxt  Rangab^  in  dasselbe  Jahr  mit  diesen  Stücken  auch 
nil  (225.  226):  dafs  dies  nicht  geschehen  könne,  ist 
gexeigt  (s.  oben  za  Anfang  der  angeblich  linken  Seilen- 
des «weiten  Steines). 

C  (223').    Aus  dem  ++t+t++++  J«'»^«-  *) 
(Rechte  Seitenfläche.) 

-  -       -  ['£?.]  Xij  ff  7roi/Ti[ocJ 

-  -        -  •      .        X«Arx]t;&'oi'io[«] 

•   AAP  AafAyl/aHr^vol 
S     [X]Phlll  Bi,^ciuTiOi 
11  'Aißv8»;ro/ 
H  Iln^tnvoi 
H  M«ÄJtio[i] 
H  'E>T«]iotlTio(^i] 
10    [P]AAI-I-  KviiKY,wo{ 

[n]oXfiff  «i[Äi]f  n^%a7g 

Aißi'alot  iu  Xs^^ovY,Tui 
Xi^^otnr,T7Tcu  ärr   *Ayo^ä9 
15    AtSs  9r[oX]si9  xara  [fJ^tgri 
0(/)]|ffiXovTi  rojbi  (pogov* 

PH  III    2ijVrioi 
.       .       -         20         AAhl-     *A}M7r[tx]ovvYiTtoi 

Leerer  Raum 
[ach  ans  ans  dem  33.  Jahre. 
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^Xf .    Tri  b^i  tl  U^ep  • 


Die  Einmischung  des  Eta  zeigt,,  dafs  dieses  SlSil.c* 
der  spätesten  ist.    Da  es  rechts  an  die  K^nte  ^nstoUt,  wv,i 
zweite  Spalte.  ^  ,,,/..,., . 

C  4.  Die  Ziffer  bei  L:|mps^kos  \var,  ▼jelleidit 'lUJ  I^ 
S.  das  Verzeichnifs.       8.  Die  Ziffer  bei  Ma&JrMi  iu  »bh^ 
(s.  die  Lesarten);    vielleicht  ist   es  •  •  II  (s.  d^s  YtnwM. 
9.  H  'FAmouTfoi.  Die  Ziffer  ist  unsicher;  i.  die  TcrKbi 
Lesarten.      11.  12  und  15.  16  scheinen  die  aufserordeatl 
Rubriken  keine  allgemeine  zu  sein,   sondern  den  He! 
iischen  Tribut  ausschiiefslich  anzugehören.    Zwar  g^korci 
Myrinäer  auf  Lemnos,  die  Z.  17  offenbar  gemeint  stn^t 
ihre  Nachbarn  die  Z.  18  vorkommenden  Imbrier  sonst  sjt 
Inselprovinz;  aber  sie  konnten  zu  Zeiti^n  auch  zum  Uell 
gezogen  sein.     Auffallend   ist   die  kleine  Zahl  der  Hell 
iischen  Städte,  welche  bezahlt  haben,  da  doch  der  voraussct 
schuldenden,  die  nachher  aufgeführt  werden,  nur  wenige, 
Diese  Schwierigkeit  werde  ich  bei  dem  Artikel  der  Spbil 
den  lösen.       11.12.  no^^^cug  [ctTrli^^Tav,  Hang,  a^^aiip^, 
Rangab6  S.  288  versteht  dies  so,  diese  Städte  hatten  on« 
bar  an  die  Finanzbehörden  bezahlt.    Mir  scheint  die  Bei 
folgenden  Sinn  zu  haben.     Die  in  dieser  Klasse  von  In 
ien   verzeichneten   Quoten   sind   die   durch   die   Verniiltci 
der  Dreifsiger  an  den  Tempel  oder  in  den  Schatz  der  All> 
im    engeren   Sinne   bezahlten;   hier   sind  aber   Z.  13  oni 
wie  die  Vorrückung  der  Namen  in  die  Zifferstelle  zeigt, 
Zirfern  vor  den  Namen  angesetzt  gewesen :  die  Rubrik 
also  zu  bezeichnen,  dafs  zwar  der  Tribut  an  die  Beborde 
zahlt,  aber  die  Quote  davon  nicht  durch  die  Hände  der 
fsiger   gegangen    und   nicht   von   diesen   in  den  Tempel 
abgeliefert   sei.     Das    unbestimmte  d^f/a7<;  befremdet  j 
IIo>.£<?  ctt^s  statt  alSs  al  ttoXsiq,  oder  wie  Z.  lo   stand  aiSt  t 
ist  nicht  zu  tadeln;  nichts  ist  gewöhnlicher  als  od*  ai-r^ 
ävvio  o8s.    Eine  Negation  darf  nicht  In  die  Ergänzung  g 
werden,  weil  sonst  die  Rubrik  viel  mehr  Städte  unter  sick 
fassen  müfste.       i3.  AtfxvaTot,  Rang.  Ki/Lt.i/oioi.       15.16. 
HaTct[T]i},o{jTi  und  S.  288  wieder  Hctra  ....  [T]t?.oiJTi.   Ro6 


Hergeslellle  Texte.    1.  Klasse.  523 

\iip]iu.o\fTt  411  ile  Hänri  gegeben ;  im  Übrigen  aber  weiche 
von  ihm  at»,  ludem  er  liest: 

[POUEi:]AI  AEEP  I  TE^KATA[APA] 

[♦Ei:0*]EI.Oi:  I  TOM^OPON 
Rmw]  tuSs  f  JTi  T^^  xftTa\y^(ttpY,t;  o«/>]ii^.cfTi  reu  <po^Gu:  wogegen 
Lesart  Ton  Rang,  und  Pitt.  AEP  statt  AEEP  auf  atbt  ttgXsi^ 
A;  dats  Z.  11  in  umgekehrter  Ordnung  trihtn;  ai8i  steht, 
Q  man,  gegen  meine  Lesung  nicht  geltend  machen  wolleiu 
nllena  ist  es  allerdings,  dafs  hier  vom  Schulden  des  Tri- 
es  die  Rede  sein  soll,  da  doch  nur  Tempelquoten  verzeich- 
sind";  abeir  die  Zahlung  der  Quote  hangt  von  der  Zahlung 
Tfibqtes  ab,  uiid  so  konnte  die  Schuldung  des  Tributes 
wohl    siail  der  Schuldung  der  Quote    gesetzt    werden, 
igens  ist  es  gar  nicht  möglich,  hier  an  Schuldende  im 
j^emcinen   zu  denken:    denfi    es    halten    überhaupt    nur 
lellcspoplisclie  Staaten  bezahlt;  es  mufsten  also  noch  viel 
r  als  die  vier  in  dieser  Rubrik  stehenden  Sladte  schulden: 
CS   Wird' in   diesen  Listen   überhaupt  nicht  angegeben, 
geschuldet  werde,  sondern  was  bezahlt  sei.     Wohl  aber 
ite  nan  eine  Rubrik  derer  bilden,   die  theilweise  bezahlt 
sn,  und  diese  finde  ich  hier,  indem  ich  xura  [ms^k]  schreibe, 
^ivenn  man  will  Harte  \uLi2o<;l:  doch  ziehe  ich  ersteres  vor. 
ieser  Formel,   itpiÜMv  nnra   ixi^ri,  konnte   nach  Belieben 
pcsey  oder  tov  i/)o^ov  gesagt  werden.    Hierdurch  hebt  sich 
I  die  Schwierigkeit,  die  ich  oben  berührt  habe,  dafs,  wah- 
1    nur   so  wenige  Hellespontische   Städte   bezahlt  hatten, 
k  ia  dieser  Rubrik  wenige  Schuldende   vorkommen;   denn 
gar  nichts  bezahlt  haben,  sind  wie  immer  gänzlich  über- 
Bgen,  und  nur  die  genannt,  welche  theilweise  bezahlt  hatten, 
crbei  entsteht  noch  die  Frage,  ob  die  Ziffern  unter  dieser 
ilrik  sich  auf  das  Bezahlte  oder  auf  das  Schuldige  beziehen, 
iliteres   scheint  das  Natürlichere,    ist   aber   dennoch   falsch, 
na  bezogen  sich  die  unter  der  Rubrik  derer,  welche  theiU 
sise  bezahlt  hatten,  vermerkten  Ziffern  auf  den  noch  schul- 
[Ri  Theil  dc9  Tributes,  so  müfsten  die  Tempelquoten  des 
uhltcnTheilcs  desselben  oben  unter  den  eingezahlten  Quoten 
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YOrkommen,  kommen  aber  dort  nicht  Tor.    Folglidi  benckij 
sich  die  Quoten  der  Schuldenden  auf  den  bezahlten  TkeSI 
Tributes;    man    pflegte  eben    nur   die    bezahlten  Qaotea 
diesen  Listen  anzumerken,  und  so  verstand  es  sieb  tob 
die  Bemerkung  „diese  Staaten  schulden  noch  einen  Tliefl 
Tributes/*  heifse  soviel  als:   „diese  Staaten  haben  nur 
weise  bezahlt   wie   folgt."      Hiermit   stimmen    nnn  aock 
erhaltenen  Quoten  uberein,   die   der  Sestier  mit  6^4', 
die   der  Alopekonnesier   mit  22^.     Denn   die  Alopekoii 
finden  wir  wenigstens  einmal  hoher  angesetzt;  bei  denSi 
aber  findet  sich  Anfangs  die  Quote  von  8^2'  (1000' 
jedoch  N.  LXIII  allerdings  auch  schon  die  geringere  tob  6'^j 
(800^  voll):  denn  die  daselbst  überlieferte  Lesart  ..'Hl 
in  Vergleich   mit   8^  2'   und   mit  der  Ziffer  Pl-Illl  inll< 
auf  ,[PI-]IIII,   wie  ich  in  der  Minuskel  ergänzt  habe.    Ei 
aber  nach   mehren  andern  Beispielen  alle  Wahrsche!nli< 
dafs  nachher  die  Sestier  wieder  auf  den  alten   hSheren 
gesetzt  wurden,   und    eben   weil  sie   früher  weniger 
hatten,  blieben   sie  nun  im  Rückstande  gerade  am  tond 
die  Erhöhung  betrug. 

CL  CIL    Aus  dem  i+H+iti++  Jahre.*), 
(Rückseite.) 
CI  (223). 

[iJttttc?  i\)ljk 

^KvayxjDa^Mt 

2<f»ir- 

\riog\y «Aix. 

,    (0      ,  (n)      ,  (in)       ^^ 

[B^aHi09  fpo^og]        [N>;TitoTixo?  </> o ^ o ?]  (Karischer  Ttä4] 

5  .  im  ...  "  [fVKHpl 

*)  Nach  uns  aus  dem  34.  Jahre. 
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«       ■•       »       •  •       * 
1     -       "     • 

Kiovo»m  "" 

'.    M»ri«»a«''  ^"  -     -     - 

eonof  *^*^ 

'iwoi  HH  -     -     - 

[Ai>*c  ig.'A^«      AAP  [i^^>* 

r-AllßSrflt«.  IHHPAAAPH]  ITmÜ.«] 

PI  -  "  " 

I  —  I  — 

HHPAAAP        -     -     • 
•     •    •  A  -     -     " 


■     • 


«4/«r  i^cpoi.  cf  f'f  ff-]  (224). 


•    • 


.  .  It}5  W«fV9"«  -  - 


X. ••^-  _     .  '.10 


.wv-- 
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(I)  (u)  (tai)  • 

Af&r  TtZv  noXsMv  (tCTt[^i]\[eY\  •'•  na^MvdfOi}  •     "^ 

Ty,p  a7r(t^f/^r,v  anviyciyoir*  XfMQVfj^Ttrat]      •     "^ 

[APjhllll  [AiJrcJi'ioi  "EXai[o\^Tiu]        .      i 

15  |,     Aixcetono}aTcct  iv  [X«|^ovif9w]    •      - 

•  ■  ^^ 

I 

Gro£ser  Raum  unter  allen  Spallen  le«r  «. 

CI.  Überschrift.  Der  Rofsischen  BesmbDiiiig  iiM 
felilen  Z.  1  und  2  siebzehn  Uuchslabeb.  Der  RaDin  Ttii 
ist  daher  zu  klein,  als  dafs  sich  die  gewöhnliche  Obcrth 
im  TY,Q  -  -  —  ^^yji^  ^*  ^*  ^*  ergänzen  liefse^  £f  mA'i 
Z.  1  etwas  fehlen,  und  da  es  nicht  wahrscbeihlich  isti'l 
dieses  auf  einer  andern  Fläche  stand,  ja  da  die  SeilcaH 
N.  223'  (C),  wo  dasselbe  hülle  stehen  müssen,  unten  M 
so  bleibt  nur  übrig  anzunehmen,  dafs  oben  etn  SlSck, "V 
leicht  ein  Gesimse  mit  der  zunächst  liegenden  Flache  («^ 
nur  weniges  geschrieben  war),  vom  Steine  abgesagt  ^w* 
wie  er  auch  der  Dicke  nach  vielleicht  durchgesagl  tvtfl 
ist.  Vorhanden  sind  die  demolischen  Namen  dreier  P< 
eines  Phylasiers  aus  der  Oeneis,  eines  Anagyrasiers  sa< 
Erechlheis  und  eines  Sphettiers  aus  der  Akamantis,  sh*^ 
dem  sechslen,  ersten  und  fünften  Stamme;  sie  sind  also, 
der  erste  aus  derselben  Kategorie  wie  die  anderen  war, 
nach  der  feslen  Ordnung  der  Slänime  geordnet 
auch  wenn  man  den  erslen  ausnehmen  will,  können  die 
falls  alle  zusammen  zehn,  aus  jedem  Slamme  einer  wireSi' 
nach  dieser  Ordnung  geordnet  gewesen  sein,  weil  Z.34 
nicht  drei  Personen-  und  Demosnamen  und  noch  ein  Perst* 
nanie  ergänzen  lassen.  Es  ist  daher  auch  überhaupt  nun 
ob  ihrer  zehn  genannt  waren.  Z.  1  ergänzt  RangaU  ^ 
Grund  \^i>.i\itno<:,  Z.  4  kann  man  *E>Jx[€tvhoo^'\  o.  dgL« 
muthen;  vielleicht  aber  ist  E^IK  in  E^^E  zu  vcrwandeb  < 
es   hieb   "EhJ^Y^vorayuau     Rangabc  (S.  285.  287)  seist' 


bcfsd^rift  hypotlifciuch  ins  28.  Jahr.  Die  ZeilenbezifTerung 
ibe  ich  ni^r  .aAf  d«s  Vorhandene  gerichtet;  zwischen  Z«  4 
id  5  feblen  fmch.der  Seitenflache  ahgerahlt  vier  Zeilen. 

N.  Cl  undClI  bilden  eine  zusammen  hängemle  Li^te,  da 
!r  xweile  Stein:  das  untere  Stück  zum   ersten  ist.     In  der 
■steQ   Spalte  erscheint  zuerst  (N.  CI)    Thrakischer   Tribut, 
iher  ich   [6^^xiov  tpeaog]   ergänzt  habe.      AufTallend   folgen 
10.  hiernächst  in  derselben  Spalte  (N.  CII)  zwei  aufserordent- 
skie  Robriken,  die  sonst  zu  Ende  stehen;  dies  scheint  daher 
I  koBmen,  dab  man 'eiire  frfibere  Lfste  vor  Augen  hatte,  in 
dcher -der  Tluakische«  Tribut  der^  letzte  war  und  diesem  also 
iaalsenonlailiicbenAubrihan' folgten^  wie  im  Rangab6'schcn 
•MMttklicb. achtzehnten  nad  neunzehnten  Jahre  und  unserer 
■•rdaun^  nack  itt.  ffrff ff ;  Jahre:  indem  nun  hier  der  Thra- 
icheTffibnLdea  Aobng<  «lacUe,  «etzte  man  die  aufseronlent- 
liettr.RfibrllEeai  auch   hier   gieich    nach   diesem.      Mit   den 
bcropdcatiicbta  Rnbrihea.  schliefst  die  erste  Spalte.    In  der 
^Uca  Spalte  eracheineA  voa  Z.  15  an  Inselbewohner;  solche 
laden  .aoch  «chon  Z.  10,    da  die  Ziffern   lehren,    dafs   von 
'dD— -14  ieine  Proviazialilberschrifl  stand;  vor  Z.  10  bis  zum 
liafig  |»ruck.  hatte  aber  eine  ganze  Abiheilung  keinen  Raum : 
^licb  fing  der  loseltribut  oben   mit  der  zweiten  Spalte  da 
»'  wo  Ich  [j^niuru€09  (fic^oo^  gesetzt  habe.     Nach  dein  Iiisel- 
hot  folgt  der  Hellespontische  N.  CI  und  CII  in  dieser  Spalte. 
-der  dritten.  Spalte  stand  oben  Karischer;  er  mag  mit  dem 
Dischcn  verbunden  gewesen  sein:    doch    kann  man  es  nicht 
mlü  sagen;  defshalb  habe  ich  keine  Griechische  Rubrik  ge- 
;«ili  sondern  nur  die  Bemerkung  „Karischer  Tribut."    Gegen 
idc  der  dritten  Spalte  (N.  CII)  scheint  Z.  7  nsy^Tt  aus  tti- 
vTioc]]  oder  ein  anderer  Casus  und  anderes  Gesc^echt  dieses 
Tortes  erhalten  zu  sein;  es  scheint  also  hier  eine  besondere 
encrkuog  gestanden  zu  haben,  die  sich  nicht  näher  bcstini- 
en  liüit. '  Ich  gehe  nun  auf  einige  Einzelheiten  über. 

N. -CI.CIL  erste  Spalte: 

CI.   Tor  Z.  5.    B^^xtog   <^'^oc.     S.  oben.    Rang,   hat   die 
iabrik  nicht  eingetragen.      16.  [I'«]>.>;[>^]<oi.  Rang.  ..XttfvVwi. 
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2i).    0[;vV]tio«.     Rang.    'O .  .  tic*.  26.     [2:rt>i[o]^{)[f^>[' 

Ran£^.   .  •  fJi ,  Ol. 

Cl.  CIL  ♦  *  *  nach  Z.  27.]   Ich   bezeichne  hieniil»  n 
üflor  eine  Lii<!ke  von  unbeslimmtem  Umfange,  an  der  G 
von  N.  (^I  und  (Jl,  vN'elilie  Lücke  jedoch  nichl  grofs  sein 
Wie   eine  Lücke   ist  auoli  N.  CIL  1—5  anzusehen,  wo 
aus  den  vcr/.eicinieten  Cliarakleren  gar  nichts   erkennen 
Sicher    1>1    ;il)ei*,    «lafs    in    der   Gegend   von    N.  CIL  1— i 
Rubrik  stand,  weiche  ich  liier  eingefügt  habe;  wabrschei 
war  sie  lang  geschrieben,  wie  die  Rubrik  Z.  11.  12,  und 
fafstc  also  nur  zwei  Zeilen. 

Vor   N.  (^11.  6:   [^lloAfiv  «v  ol  ihiSjrut  ivty^icl/ttv  ^zvf 
^iv    *    *    *J    Welche  Zeilen    unter   den  ganz  dunklen 
N.  CIL  1  —  ii  diese  Rubrik  füllte,  ist  nicht  zu  ermitteln. 
zv\ei,    drei  Slädtenamen    könnten    vor  '^vyucuoi  (Z.  6)  gei 
gewesen  sein:  daher  habe  ich  eben  mit  den  Sternen  eioc 
von    unbestimmtem  Umfange   bezeichnet.      Die  von  nir 
ergänzte  Rubrik  sland  hier,  wie  gesagt,  unzweifelhaft, 
am  Schlufs  der  ersten  Spalte  mindestens  Line  aufseronientlii 
Rubrik  stand,  ist  aus  Z.  11  (T.  klar;  dafs  die  von  mir  ergi 
jener  vorherging,  zeigen  die  erhaltenen  Namen.     Z.  6 
wir  2luu<fTo(;  diese  stehen  N.  LXVI  unter  dieser  Rubrik, 
und  8   haben   w\t  Sicca ^y,>:  ano  XiK^jtihiunVy  diese  stehen  N.  La 
und  XCVIU  unter  derselben  Rubrik.     Z.  10  steht  ...ON« 
dies  kann  [L«V]ai'[ov]  sein,    was  N.  LXVI,  oder  [K>.i]»»(' 
was  N.  LXVI  und  XCVIII  unter  derselben  Rubrik  ersckrt 
Ich  bemerke    noch,    dafs   dieselbe  Rubrik   auch  N.  LXIX 
kommt;  in  allen  drei  Fällen,  wo  sie  erhalten  ist,  steht  «< 
'ahnlicher  Nachbarschaft  wie  hier.     Ob  N.  CIL  1   das  erste 
aus  lIcAftc  erhalten  ist,  wage  ich  nicht  zu  bestimmen; 
setzt  dort  licts  — ,  was  gewifs  unrichtig  ist. 

CIL  11.  rtors^c-e ]/.[*<].  Rang,  schreibt  «urg[iray7^^'*^ 
und  nachher  ct7rYiyctyGv[7o],  Auf  ctvrtTrctyyO.TOi  fuhrt  das  Cb«^ 
lieferte  nicht;  eher  auf  das  von  uns  gegebene.  Da  airtlcOm 
gangbar  ist,  wird  man  für  ctCrs^ihu  keine  Beweise  v«fr 
langen. 
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N.  CA.  Cir.  zweite  Spallc: 

CI,  vor  Z.  o.  \*Y,Ti'jjTty.o<;  c/'cjoc.  S.  oben.  Rang,  hat  keine 
ibrik.  17.  ^^P  [^u^]io<.  Der  im  Gnindlext  stehende  ver- 
immelte  Charakter  hinter  AAP  ist  hedeutiingslos  und  zu 
gen.  Der  Name  ist  von  mir  nach  Mafsgabe  der  Ziffer  und 
r  Gröfse  der  Lücke  wohl  sicher  ergänzt.  18.  11).  Die 
Mte  der  Namen  scheinen  verderbt,  und  es  verlohnt  nicht, 
^rmuthungen  darüber  aufzustellen.  2o.  Die  hohen  Ziffern 
1^4  ■'n  Grundlext  sind  offenbar    irrlhünilich;    Rang,  hat  sie 

der  Minuskel  nicht,  erklärt  sie  9\so  wohl  hierdurch  für 
seh  copirt.  Sowohl  hier  als  Z.  26  habe  ich  die  in  der 
nuskel  von  ihm  gesetzten  Ziffern,  die  er  nicht  einmal  als 
mulhliche,  sondern  auf^er  Kl.ininicrn  setzt,  mit  geringer 
weichung  angenommen,  jedoch  soweit  sie  vom  Grundtext 
'»chieden  sind,  in  Klammern  eingesrhiusscn.  Was  die  ge- 
ge  Abweichung  von  ihm  betrifft,  so  besteht  sie  darin,  dafs 
lg.  Z.  2o  vor  der  Ziffer  ohne  Grund  noch  eine  leere  Stelle 
leichnet  und  am  Schlufs  III  statt  des  von  mir  gesetzten  hl 
.  Nach  den  Spuren  des  Griin<ltextes  ist  die  Ziffer  die  von 
•  gesetste;  unverkennbar  die  ohngef'ahre  Ziffer  der  Tenedier, 
cn  Nanieo  ich  beigesetzt  habe.  Die  Tenedier  sind  hier  die 
len  onter  dein  Hellesponlischeji  Tribut  wie  N.  XL VII.  Z.  28 
ht  wieder  fast  dieselbe  Ziffer,  und  ich  möchte  vermuthen, 
s  hier  wieder  Tenedos  stand,  vielleicht  ans  Verschen:  wenig- 
ns  kommt  eine  solche  Ziffer  sonst  nicht  vor. 
N.  CL  CIL  dritte  Spalte: 

CL  5.  Meine  Ergänzung  [«V  K]^r[^7^«]^ü;  ist  nach  andern 
Mlen  nicht  zu  bezweifeln. 
CIL  7.  TTs^'jTt.  S.  oben. 


34* 


f 


532 


XX.    Tribütiistea. 


• ;  f    , 


cni-cxxxi. 

Zusammenhangslose  Bruchstücke,  meittentlieUi 

der  ersten  Klasse. 

» 

*  • 
Die   meisten  dieser  sind  von  mir  aus  den  ^bisher  sosmh 

mengestellten    Jahreslisten    ausgeschieden    wordeni,  w^  ^ 

nicht  in   dieselben  passen   oder  zu   unsicher  dorthin  gcrecl- 

net  werden. 

cm  (164). 

M  *I  •  • .  Ol 


X 

HH 

n 

PAAP 
MINI 
[PjhhUI 


■» 


Xctgtot 

KoXoipwvtot 

4 

10     •     •  [Aio]ci^7Trei 

Gemische  von  Karischem  und  Ionischem.  Rangtbj 
dieses  Stück  in  die  vierte  Spalte  dts  12.  Jahres:  dort 
aber  Karisches  und  Ionisches  noch  nicht  vermischt  and  ^ 
Ionische  Tribut  steht  in  der  ersten  Spalte.  Auch  konflO 
die  lalysier  (offenbar  die  Rhodischen)  hier  und  sugirich  n 
XXXIX  vor,  welche  letztere  ich  mit  Rang,  im  12.Jabre^ 
lassen  habe,  obgleich  mit  völliger  Sicherheil  in  eine  andi 
Spalte  versetzt  und  zwar  an  die  Stelle,  wo  er  N.  Cin(t 
hat:  folglich  konnte  N.  CHI  nicht  im  zwölften  Jahre  bicibtfk 

CIV  (173.  b). 


'AT[To]j[>;i'ori 
KrffMi^oi] 
Xty  — 


1.  Die  Astyrener  stehen  aucbN.I* 
vor  den  Milesiern.  5.  unbestimmt 41 
^tyl^Si^i:]  oder  — lyfmo«].  Das  Bnci' 
stück  ist  aus  einem  Gemische  TOfilt* 
nisch-Karischem  und  Hellespontiscbei* 
Da  ^  darin  vorkommt,  ist  es  juo| 
als  das  10.  Jahr. 
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CV  (174). 


Von  Rang,  ins  15.  Jahr  ge- 
setzt,  wo  es  nicht  verbleiben 
konnte  (s.  das.);  Gemische  aus 
Karischem  und  Ionischem. 

8.  Rang.  *Ova^f/it7rtT^t79m  S. 
unser  Verzeichnifs  in  Xvnyyt\Y,9» 
22.  ^  — ]  Aio?f^crrcf  zu  schreiben 
ist  unsicher,  da  der  dritte  ßuch* 
Stab  nicht  O  gewesen  zu  sein 
icheint. 


Xvayy€\r,9 

Tn>joc 

MiXifsnof 
Kcvof 

HTTfOf 

.    .     O   -  - 


CVI  (227).  CVII  (160), 

-    -    -    if^  PA  ... 

\Kctpri^Q'j  'A](.xfTTfi«  An[HIII]  [A»j4/u«i/]S[^9] 


-  -  -  w«« 

-       -       -      »59 


H 


HP  Ka[>.]v8i'coi 

A  PM 1 1 1       Ha^nn^ttMTtti 
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N.  CVII  lialle  Rangilje  ins  12.  Jalir  in  ifie  crsle  Spalte 
gesellt,  woselbst  wii*  schon  einen  Gnind  angegeben  kabeo, 
>%'ershalb  es  tlort  nielil  stehen  könne.  Nun  halle  es  zwar  u- 
sammen  mit  N.  XXXIX  (161)  in  <lle  vierte  Spalte  jenes  Jabres 
gesetzt  werden  können;  aber  ich  fand,  dafs  N.  CVI  mit  N.  CMI 
verbnnden  werden  müsse,  sodaCs  jenes  links  von  diesem  slaoi 
Es  ist  einleuchtend:  1)  dafs  N.  CVII  nicht  in  der  ersten  Spalle 
des  zwölften  Jahres  stand;  2)  dafs  es  auch  nicht  in  die  vierte 
Spalte  des  12.  Jahres,  wie  sie  zusammengesetzt  worden,  pafstei 
weil  N.  CVI  dann  in  die  dritte  Si)altc  gehörte,  welche  scHoi 
mit  Thrakischcm  Tribut  ziemlich  angefüllt  Ist,  wogegen  N. Cvl 
Karischen  enthält;  3)  dafs  N.  CVII  nicht  mit  N.  XXXIX  !■ 
Einem  Jahre  verbunden  werden  kann,  well  in  beiden  Arkesen 
-vorkommt.  Beide  hier  verbundene  Spalten  geboren  zum  Ki- 
rischen  Tribut. 

CVI.  2.  Kr«7rrt3o'j  habe   ich   nach  anderen   Stellen  zogfi"^ 
fiigt,   welche   zeigen,    dafs    entweder   dieses    oder  KitDzaCt^ 
stehen  mufste. 

CVII.  1.  Meine  Ergänzung  [A>r\]/v«i']^[-<''']  fiillt  genau  d« 
Raum  und  es  pafst  dazu  die  Ziffer.  3.  [K«i]jc  cfr  T'Jjur^f 
«^X*«].  Rang.  ..«f7v,  Si^  t\j  -  -  Vielleicht  ist  statt  TY  zu  lfs«l 
PI,  sodafs  Pigres  auch  hier  wie  anderwärts  gemeint  wart. 
Die  Syangelcr,  die  fa.^l  immer  einen  Dynasten  gehabt  zu  habci 
scheinen,  und  bei  denen  das  (Inibmai  des  Kar  war,  wie  selb«* 
ihr  Name  besagte,  dürften  nicht  Flcllenen  gewesen  sein;  ^ 
Zusatz  Kcl^sg  ist  also  natihiu  h,  wie  N.  I  AC'/.tdTct  k«jH\  W* 
in  N.  CVI  enthaltene  Ziffer  H  gilt  für  zwei  Zeilen,  vas  frei- 
lich bei  der  Lesung  von  N.  (yVl  nicht  erkannt  werden  konnte, 
weil  das  Nebenstehende  rechts  fehlte.  Übrliiens  vergl.  ^ 
Verzeichnifs  in  2L\jceyys},Y;w,     o.  Bi<[j']y'^}.ir,7c<t.  Rang.  ..AvV^ 

Rangabe  hat  am  Schlufs  von  N.  CVJI  (160)  in  der  Mi- 
nuskel noch  kleine  Zusätze,  die  falsch  aus  N.  XXXVllI  (l6?l 
hierher  gebracht  sind  (s.  oben  zum  12.  Jahre). 


Pf  »  - 
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CVni  (182). 

loniscli-Karisrh,  nach  Rang, 
aus  ilein  17.  Jahre,  wo  es  allrr- 
dings  halle  vcrhleihcii  kunnen, 
doch  ohne  Sicherheit. 

4.    I\.ing.  Xs^:\^GVY,T7TCtt]»  10. 

Rang.    'ATrv[jri'o/ j.    'AT7Ty-«?,«l^ff 

ist  nach  flcr  IJingehiiiig  wahr- 
scheinlicher. li\  I\nii^.  llc>.  .- 
lii,  Rang.  Kce  -  '  Der  Grundlext 
giebt  KAI,  was  am  einfachslen  in 
KAU  verwandelt  wird      16.  Rang. 


Ac/3f[&oi] 

*  Ayj[xaovaTTr,<f\ 

n 

n 


CIX  (183). 

[PH]      T[trf'oi] 
[P]HH   "Z^i[7io{\ 
PHHHH  Ki/|üirt«[o«] 
PAPHIII  no?.r/,[i'rtro«] 
5  MI II         'E>.friov[ir«ci] 
Phl-Hl     ['AT]TU3[yt/o/] 
PH-HI     [n]»»>.«<7r[?^«wTiOf] 

Phi-hii    \yf\vTl[i'io{] 

APHI[II]  Ut^HJi[7lQ{] 

10     .  IUI  N 

remischt  aas  Ionischem  und  llellesponlischem  und  defs- 
u%  Rangabi's  17.  Jahre  entfernt. 

.  Bei  Rang,  ohne  £rganznng.        7.  [n]rtXrfi7r[ffj;fWTioi]. 
*A>a\xn^vafTTBig]y  in  jeder  Beziehung  unzulässig. 


5^6 


•XX.    TribötliÄettv/.-:  ->j(i:,*>?^::H 


10 


CX  (183'). 

•••['MO 

'  ...toPivibi 

-  -     «I    ■ 

-  -       Ol 


CXI  (187). 

•  •  •  •  •  •  lOl 

•  •  .  101 

['A/5]vS*ji/o/ 

cxir  <i90). 

Xitctßhaloi 

•  .        Mg[i'J§«7oi 

5  [HH]H  KJ^i/io« 

H  KctO\JTTlQt 

HHH  Kfioi 
Leerer  Raum 


<•  Bei  Bitig.  iin27.  Jabrc  Ab 
Ecksläck  Ion  N.  CIX  muffle  o 
«US  fler.  Jidiresfolge  aasscheldo^ 
weil  N.  CIX 'daraus  aosgesdi^ 
den  war.  '  Gemischt  mindesU« 
bus  IhseP-  und  Hellesponti 
Tribut.  B^' Rang.  DUb^ilkfr 
gonsungiso.  ■  Dieselbe«  Folgfi 
N.CXvi--4  litt  NL  CXI, 
Z.  i  nrit  xwei  BuchsfÜMV  ^ 
gänzt  ist.  •■*' 

Von   Ran^.   in  das  19.  J 
gesetzt,'  wohin  es  als  Ger' 
von  HellesponliscKem  und 
tribut  nicht  pafst.     £s  ist 
ähnlich  mit  N.  CX. 


•i 


1    !   , 


Von   Rang,    in   das  19. 
gesfctzt,  wohin  es  nicht  pilit 
ist  Thrakischer  und  fnselli 

4.  l}ai%  ergänzte   N  fehlt 
dem   Steine   selbsL         7. 
*P«7oi.     Die    Ziffer  ist  vlelli 
unvollständig;    schon    der  fl 
vorhandene  Charakter  istbeil 
verstümmelt:    es  kann^lso 
noch  .einer  (H)  fehlen. 

CXIIl  (200). 

•       •  .••A..0* 

n«X«ovfTi]oi 


••f   •  :  •  '11 

■    I 

•  J     I  -       .      "I   ' 

;■■     -    :    "... 


f  w 


r  •, 
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1fr  iA[n]i-iiii  Zi7««^[c] 

-   [H]HH       ntir»[^'&ioi] 
H  Bei  KMig.iai  23.  Jahre,  wo  es  sich  nicht  mil  N.  LXXX 
•1}  tcrtngl;  srdaselbyA.     Gemischt  aus  Ionischem,   Thra- 
itbeai  Ii6d  Heltespontiscbem. 
!    3«'  «Rang«  •'  l  timinoi :  Btvd[in^«].       6.  fla^Tra^i [torm].  Rang« 

CXIV  (203). 
•     •         M--  ,.--- 

i\Ai\iXP[l-]llll  Utgya  • 
mm     -     -  «        I  •  •  A^A        Xv[tiy]y[f}sY,c] 
jT  ,  9tm  * A4xvvn[ySY,9] 

PH  K«S[^i]«rrt[i]  $ 

[iXPI-]llll     'Efii^^ff  P      -     .     . 

•  .     -     -     -  •     •         ....[^]ff  p      -     -     - 

Bei  Rang,  ia  dem  23.  Jahre.     Meines  Erachtens  Karisch- 
«isch. 

2.  Rang.  nff^ya[o-<7fp].        3.  Die  ersten  Zuge  DI  gehören 

cht  cur  ZiiTer;  denn  D  kann  nicht  Zahlzeichen  sein.    £s  war 

I,  das  Ende  eines  Namens  der  vorhergehenden  Spalte.       4. 

iDg.  AmatJLVva...       5.  Die  Ziffer  PH  Ist  verderbt;  Rangah^ 

^t  in  der  Minuskel  •  -  Ph  -     Gewöhnlich  steht  bei  den  Ke- 

ttten  F.       6.  Kg[yy,9.  Rang.  K  -  - 

''  CXV  (214). 

HH  ... 

APHIII  K  -     - 

PHIII  Ku  -  - 

i^Phllll  AtolQtfTm'] 

■     5  iXAiXP  Xa>JfM;Voj«9] 

AAP  '0>.o(/)j;^'^«oO 

XHHHH  'Alßbr.frm'] 
HP          .     -     . 
10  AAA 
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Bei  Rang,  in  seinem  26.  Jahre,  oder  in  dem,  welches kl| 
mit  fffff  bezeichnet  habe;  es  ist  aber  mit  der  dortbüi  |fr| 
setzten  N.  XCH  ('213)  nicht  yerträglich,  well  ia  beides  SlicUlj 
die  Oloph)rxier  vorkommen.  Gemischt  aas  lonischeni 
rischem  und  Thrakischein. 

5.  X(€>j<[y,to^sc^,  Rang.  Xa7j<  -  -  -       6.  Rang.  [K]o?jpf[« 
vtot],  offenbar  falsch,  da  vorn  kein  Buchstabe  fehlt.    Dm 
tige  *OXoip[y^iot]  sah  auch  C.  A.  Pertz,  Colophoniaca  S.1^ 


10 


CXVI  (193). 

O   -  - 

'A(/j[vt«?ci] 

AiV  .  -  [i] 

KOTT    - 

no}j  - 

[eh  toC  A^w] 


Bei  Rang,  im  20.  Jahre,  z\ 
mit  N.  LXXV  (194),  welche  dorlii 
ohne  Grund  angeselzl  ist.  Dies  Ton*! 
gesetzt,  konnte  weder  N.  CXVI(IÖ) 
noch  N.  CXVII  (195)  im  20.  Jahre  t«.^ 
bleiben,  weil  sowohl  N.  LXXV  ibi; 
den  beiden  andern  die  Dier  vom  AI 
vorkommen.    Thrakischer  Tribat 

7.  Rang.  An/ioi;    es  kann  aber  ai 
AivtccTcct  sein.      12. 13.  Die  Erganzoo||< 
welche  Rang,  nicht  gemacht  hat, 
nicht  zweifelhaft  sein.     Ebenso  folgt 
die  Dier  vom  Athos  N.  XXXVIU  J\ 
die  Thyssier. 


CXVII  (195). 

&CtTtOl 

[A]/>^s' «770  tgC  A3oy  Rang,  gebracht,  s.  z«  N.  CXH 


Eckstiick  zu  N.  CXVin  (i^\\ 
an  die  Kante   rechts   anstof^o^] 
Wcfshalb   es   aus  dem  20.  Jafcrt 
ausscheiden    mufste,     wohin  ci 


10 


[^Xyiycci'Ttci 
[2LJsjfx\y?.iY,g 

l^]lyytot 


Thrakischer  Tribut. 

4.  Rang.  ,c7rc?jTat.  FurA« 
Ergänzung  [^^ixcciJotto/atui  Ui  ^ 
Raum  um  eine  Stelle  zu  kleiii 
dies  kann  jedoch  nicht  an  der Rlc^ 
tigkelt  derselben  irre  macheo. 
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VIII  (195')  Bei  Rang,  im  24.  Jahre,  wel- 

-  -     -  dies  das  von  uns  als  -|"|-  Jahr  be- 
•1     -     .     .  zeichnete  ist.    Da  aber  N.CXVII 

1      *     -     -  (1^*>)  ^us  seiner  Stelle   weichen 

•  ^  •  ..  mufste,  so  kann  auch  diese  Nu m« 
Xi[,^ifli^7ioi]         mer   als   Eckstiick  jenes  Stückes 

IQ  no[^i'ioi]  nicht  an   der  ihm  angewiesenen 

[Q  Ns  -     -  bleiben.  S.  auch  zu  N.  LXXXIV* 

K    -     -  Städte  der  verschiedensten  Pro- 

l-MI ....  vlnzen  sind  hier  vermischt. 

hMI  -     -     -  5.[\ang.  Xs 6.  Rang.nv[7e- 

-  -  -  >.?c].  Nach  dem  zu  N.  LXXXIV.  9 
'A(/)[ur»ici]  Gesagten  leidet  es  keinen  Zwei- 
gt» -  -  fei,  dafs  die  von  uns  gegebenen 
T   -     -  Namen  die  richtigen  sind. 

Uli  I     -     - 

CXIX  (202.  b). 

t^c  Thrakischer 

-  -     -  Tribut. 

-  [rt]ibi 

5  MfS'CA.'i'uToi 

KiyctvTtct 
Msviicilct 

10  X}tce\l/[c(7Gt] 

7iHtCt[ß'tGl] 

CXX  (202.  c). 

AiusetTcci 
*OS'ogtot 


'piei«  Bracbrtlkk>w  71ii:a^i;;^Vr<^„:|;ri)l|ij^,lpij 
H,  CXIX  yerbanden  werf^i^,,,  ^Dje  Fq!g^^4ef  ,^^  \t 
•dbe  wie  V,XUyrn^rJ»itioH.^.2tf)^U^     ,,:  ,J 

1.  2ww[«'<»«ei]. ,  I>ie  Richtifjkeit  ditt^r  Y(erl)fet|^»^ 
Tor<&glich  aus  N.^LIV)  dieXesai;! .de«  P|Ual|u.ia(te| 

eine  schlechte  Vermutbppg.      2.  .9^M«f «r.i^  i^^L,  A^ 
acheiat  dj<m{|r£<»]  «i^^m;  die  Endung  »  flu^,v^^lcidh! 

«uf  Vermutbiing  ti»a  ^iti-.:^«tvb«Ov^<     ,     .,  !,  h    ^„^ 

,    ,.    .,.,c,^xi.(2??.b)3,-.,; 


•  1  •  I 


-  ..  -     -  IT 


P         .1«     .      . 

£Pi\]ni-lll[l]  [^]air«r7of 


:»  I 


•  '   T« 


Hl 


I  ■ 


10 


£Sr]fiJ^9< 
•  aitire  -  • 


•  .  0  - 


Thrikischer  Tribat 

10.  ..Sfiro  ist  imverstaodüch  und  wabrscbeinlidi 
verderbt. 

CXXII  (I78)a 


10 


15 


N«oj3ro?.7r«i 

UatT]r,voi 
IltojfjcJrvf 

• ...  Ol 
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i.'CXTÜllr  'nat  Rangati^  im  16.  Jahre,  wo  ron  der  noth- 
^  gewordenen  Ausscheidung  daraus  gesproctieii  und 
'kl  ist,  es  sei  ein  Gemische  aus  Ilellespoutischem  und 
rftnl,  wahrscheinlich  auch  aus  Ionischem. 
Ir' |[If irftjfmoi«'  So  Rang,  durchaus  wahrscheinlich.  Diese 
en "tum  Ionischen  Tribut«  5.  [n^i]ai');c.  Von  mir  nach 
's'eheiiilichleit  ergSnzt.  7.  \^\]c'r,v(ao^.  Von  *ASrr,i'ai 
r  aof  Euboa;  s.  das  Verseichnlfs.  Man  konnte  jedoch 
ithen,  es  sei  AOENAIi^li  geschrieben  gewesen,  also  ab- 
ti*AS^,vM  At(aBs9)»  8.  ..ft/Tioi.  vielleicht  [Kot]^u0-[r]|ioi; 
It  Ticlleicht  auf  dein  Steine,  wie  N.  CXII  N  fehlt. 

'   CXXm  (228). 
...      -..•;_..     [H]HH       -    . . 

.  .     -       -     *  b  X 

.  .     -     ^^     •-  APHIII 

.  !.     •     .     .  [im^oßäs     PHHHH 

I" 

.   •     -     -     -  [in't^']of(tg     H 
fO  .  .     -       -       -  APH1I[I] 

.   •      -     -     -  [imipo^ag        h  -     -     - 

•  6.  7.  Bei  Rang,  ohne  Efg^iiziing. 
lie    Zifferreihe    diirfle   su   einer   Ilellespontischen   Liste 
en ;  in  solchen  findet  sich  P  (Z.  7)  bei  den  Harpagianern 
en  Neopoliten  vom  Chersones,  X  (Z.  2)  bei  PerinthoS| 
H  (Z.4)  bei  Kalchedon  und  Kyzikos. 
CXAIV  (229). 

^-  Gemische   von  Hellesponti- 

Ol  schem,  -  Ionischem  und  Karischem 

[Ttvryvtoi         Tribut    Bei  Rang,  ohne  Ergän- 
[Aioc]i^7rfln       sungen. 

rQ 

I  -^ 
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..::'.i  .  i 


cxxv 

(232). 

.      .      -     -     iii[c] 

-       -    Ol 

•        «i 

•       •    flOI 

AP 

-     -    vrjm 

PH 

5    .      .      -     -     - 

•         • 

CXXVI  (233). 

• 

-     -     Ol           A       -    -  #' 

Zum   Tbeil   weDi| 

-     -     Ol           AP    -    - 

.     Thrakischcr  Tribut 

-     im'oi             A       -    .    . 

5.  Bei  Rang,  oba 

.     .     Ol           HA    -    - 

-     gniizimg.           6.   Eni 

[Mi^xjt/Tref^i^a]   •   •      -    -    . 

-     XiQVLXjXiYs  oder  2*f«?< 

[2]fj)|;A  .  -         .   .     -    -    . 

-     yMioi)» 

CXXVII 

(234). 

^         ^        ^ 

AAA  -     .     - 

AAP 
HH[H] 
P 

XP 

HH[H] 
P 

10  .  HH  -     .     . 

2.  Bei  Rang,  ohne  Ergänzung.  Z.  1  stand  ein  G 
welcher  von  einem  vorhergegangenen  Nominativ  abbin^ 
zunächst  die  Elausier  folgten,  so  kann  man  vermulhi 
seien  hier  zwei  Erytbräische  Städte  genannt  gewesei 
SfTi'f ? 'E^f S^parj'jüi/  und  dann  ['EX]a[i]oJTioi  ['Er)t».SÄaitt;i']; 
besonders  N.  LXXXI.  (i).  Indessen  scheinen  In  Verglei 
der  Z.  2  gemachten  Ergänzung  Z.  1  vor  ON  nur  secb 
Stäben  zu  fehlen ;  wodurch  die  Ergänzung  [*£^*>&Da/]vy 
felhaf^  wird.  * 
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CXXVIir  (236). 
•    '•...i^«>  2.  Bei  Rang,   ohne 

[XrcXifjiä^c        Ergünzung. 


•  ...  101 

.  • . .  1 


tr,9 

• .  •  • .  I 


CXXIX  (239). 

"  W"'  •    •     -    -   - 

-  -     I  A  -     -     . 

-  -  lo7s]iyl[7ai']     H 

-  -     -  HHHH 

FHHHH  5 

XPHHH 
HPAA 

-  -     -  FHHP         -     -     . 
CXXX  (243). 

-  .    -  P  -    -    - 
...           AP            ... 

-  -     -  APh[llll].     -     - 

AA  '[Y]  .  . 

H  'Y[ö]  -  -    5 

HHH  ['A^]  -  - 

[X]PHAA       [ndziot^ 

le    hier   gemachten   Ergänzungen    beruhen   auf  N.  XC, 

IS.  CXXX  offenbar  ganz  nahe  übereinslimmte.   Z.  «5  habe 

r  *ir£&]    geschrieben,    nicht  'Y[&i]^   weil    der  Zug  I  io 

vielleicht  verslümmell  ist. 

CXXXI  (244). 
AI     -     -     - 
I       -     -     - 


-     -     I 


nrtifT>;i'Oi] 


* 
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Mit  Z«  4  beginnt  ohne  Zweifel  ein^  iteae-  Jikre 
'£7r[<  r^?]  -  -  -  n^*y^s  ^»  T.  >«.  Das  BruchstSck  bno  cnl 
KU  einer  ganz  fehlenden  Partie  oder  sa  einer  der  obc 
sammengestelhen  Jahreslisten  gehören.  Das  Erhaltene  i: 
der  ersten  Spalte.  Z.  5— 7  sind  Hellespon tisch;  einePi 
zialrubrik  scheint  aber  nicht  dagewesen  zu  sein. 

7.  Bei  Rang,  ohne  Ergänzung. 

CXXXI.  B  (248.  c). 

-      iX    -      -      -      .  liygttfJiy 
[fjutT]e\Ji  ------ 


5  .  .  I  -  -  - 
.  .1  -  -  - 
.    Mlll   -     -     - 

[ni-]H-ll  Krt^v«[i/S?c] 

MrtSl'[rtT?c] 

Z.  1  —  4  sind  ohne  Zweifel  mit  grofserer  Schrift  gen 
ben;  sie  enthalten  die  Überschrift.  Z.  3  mag  rc  von  P 
voTccutctjc  ?[m]  Übrig  sein.  Z.  4  war  vielleicht  Kfc[^ixoc  # 
wohin  «Jle  Städtenamen  fuhren.  Z.  10  ist  6[aT&<idif] 
Wahrscheinlichste;  Rang,  giebt  keine  Ergänzung. 

N.  *i48  gebe  ich  nicht  wieder;  Z.  3  scheint  6a 
[Act]v[y\io[TiiyjTat]  gewesen  zu  sein,  wie  Rang,  beiaeii 

Zweite  Klasse. 
CXXXII  (222). 

fE^J] 

••? [^    -     - 

.  UjUi  ---------- 

[f]7faju[/>taT€ii£,    Ka&a    ttqotboov    o    (p]- 


i 


^oooi  hayßi/i   [xjqetcI  ra^c]* 

Kvpittbt 

IS  T*(roi 

'li;>.vflrioi 

[T]ffXf;A1]9-XI0[i] 

20  • . ie< 

m         •  •■■■••Ol 

Fon  Rang,  nntermiscbt  unter  die  Inschriften  der  ersten 
e,  und  zu  seinem  27^  Jahre  gezogen.  Die  Überschrift 
»n  demselben  nicht  weiter  ergänzt,  als  dafs  er  Z.  3 
»u[iMf7«uf]  und  Z.  4  [<^o]^o9  <[t^^X'^^J  geschrieben  hat. 
'eitig  war  eine  Jahrbezeichnimg  da,  und  zwar  nach  der  Re« 
•  and  ihrem  Schreiber:  möglich  dafs  überdies  der  epon\me 
on  und  der  Rath  bezeichnet  war,  letzterer  durch  Angabe 
srsien  Schreibers  des  Ralhes,  da  der  Ralh  häufig  durch 
D  Schreiber  bezeichnet  wird.  Die  übrigen  Reste  der 
schrifity  welche  mindestens  über  zwei  Spalten  lief,  habe 
to  ergänzt,  dafs  die  Zeile  26  bis  27  Buchstaben  erhält. 
Vorhandene  scheint  mir  dahin  zu  fuhren,  es  sei  gesagt 
!ien:  in  dem  genannten  Jahre  sei,  da  früher  Zuschüsse 
Tribut  gegeben  worden  waren,  der  Tribut  nunmehr  mit 
IL  36 
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XX.    Trlbullisten. 


.'1 


Einscliliifs  des  ZiischuiMs«o  geordnet  worden  .wie 'Ii1|;i( 
Hohe  der  Buchstaben  Ul  dieselbe  wie  N.  CXXXIV,  oUJ 
benirrkl,    dnfs    beide  Slficke,    namlich  N.  CXXXIV. 
welche  bei  ihm  Kiii  Stiick  sind,  und  M.CXXXII,  too 
Hand  geschrieben  seien,  wefshalb  er  ▼ermiiUi«!,  sie  fcici 
derselben  Tafel.     Jenes   und   dieses  kann  sugegebea 
ja   das  £rslt*re   ist    gewifs:    indefs    schlierst   sieb  N. 
offenbar  an   N.  CXXXIII  an,   wo   eine  besondere 
sieht,  lind  hiernach  ist  N.  CXXXII  als  eine  von  N.  OXO 
und  seinen  Anschlüssen,  \vozu  ich  auch  ^.  CXXXTI 
verschiedene    und    unabhängige    Urkunde    su    betracblen. 
CXXXVII  und  N.  CXXXVIH  konnten  dem  Inhalte  nadi 
eben  dieser  Urkunde  sein;  aber  die  Hohe  der  Ruchstaben 
N.  CXXXVH,  womit  N.  CXXXVHI  sieb  verbinden  I5f$t, 
nicht  dieselbe  wie  N.  CXXXH  (s.  beim  Grundtext),  yvU 
auch  dies  nicht  völlig  entscheidend  ist.     N.  CXXXIX  Mid 
kann    nicht    zu    derselben    Urkunde    wie    N.  CXXXII  gel 
haben,  da  die  Lerier  in  jener  und  in   N.  CXXXII  vorkoni 
denn  dafs  sie  in  der  einen  MiXyfnct  Ai^toi  heifiien,  in  der 
As^toi,  begründet  keinen  Unterschied. 

Die  Urkunde  gehört  nicht  zu  den  älteren,  da  sie  t 
hält.     Da  die  i7rti\)o^i  durch   die:>elbe   aufgehoben  ist, 
sie    jünger  als  diejenigen,    worin    intif^o^a   vorkommt;  xi 
findet  sich  diese  nach  der  Zeitrechnung  und  Anordnung,  wc 
ich    weiterhin    machen    werde,    im    30.  Jahre  (Ol^mp.  90, 
frühestens  im  nächsten  Jahre  oder  noch  später  ist  also  <ü< 
Bcschliifs    verfafsl,    um   dann    sofort  in   Gültigkeit   zu  trcM 
Vergl.  alig.  ]>enierkungen  Abschu.  II.    Rhodos  fiel  Olvmp.9^' 
von  Athen  ab,  und  hielt  fest  an  Sparta  bis  zu  Ende  des 
loponiiesischen  Krieges  (DIod.  XIII,  70.  Xenoph.  Hell.I,6,9^| 
hieraus    könnte    man    folgern,    diese  Inschrift  sei   nothwi 
älter    als    Olymp.  92,  2.     Aber   dieser    Grund    genügt  oit 
denn  es  ist  hier  nicht  von  bezahltem  Tribut  die  Redf, 
dcrn  von  angesetztem,  und  angesetzt  konnte  er aoc^l 
Abgefallene  werden,  um  ihn  dem  Ansätze  gemafs  als  i^^^^ 
digen  fortwährend  zu  berechnen,  bis  er  eingetriebea  ^^ 


ff 


Hergestellte  Texte.   2.  Klasse.  547 

Die  SCaalcn  sind  flarrkaiis  Kansrke  ntid  Ionische:  die 
g;  siMifit' also  nach  Provinzen  gemacht,  indem  damals 
dnd  lönl^n- iifiler  Einer  Provinz  befafst  waren;  aber 
n  wareii  nkrhl  übergeschrieben. 

AiV&oi.  Rang.  Ttvitot;  es  wird  aber  Tii'^rrToi  gesagt,  und 
od  Thra):isch.       20.  ..loi]  Vielleicht  KuToi.      21.  [Tr- 

<•  Kiang.  -  -  ttftoi»'        23.  Rang toi,  [KoXo(/)oJ]cio[(] 

nab  die  LQcke. 

CXXXIII  (217). 

a[^]ot;  X  -  -  [IvjajLt/xareus]. 

N t; Ti fit? r IX oc  [^0^09]      .     .     -     -     - 

4''  Ai'^^ioi 

4P  Mi|>.i[oi] 

TTTT  ^lipi'toi 

10    •     •  'Ii5fr^i[^c] 

IV  (2 18).  [4]  [e»!]jrtibi 

TT  N[iTu>oi]  CXXXV(219). 

TT  H..iiff 

T  [Mu]xowoi 

5  TT  2f^>io[i] 

T  *I?T«« 

T  Ai^ff 

T  *ASr,y7Tcu 

T'*  Sv^ioi 

10  XX  r^'JPxrs 

X  *Ptjpai»fc 

^aH^,Q  an\o\ 

X  'At^rrc^moi 

15  -Kff^a  AMI 

35* 
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benirrkl,    i\7\%    beide  Sliicke^   naiiiV|.  f 
Nvelrhe  bei  ihm  Ein  Sluck  sind,  w ^  ^   ^. 


llanil  geschrieben  seien,  yvetiVj' 0'^  < 
derselben  Tafel.  Jene«  uiM^,  ^  .^ 
ja  flas  Erslere  isl  gewif».*^  (^  ^  % 
(liTcMibar  an  N.  CXXXIII  ,<"  i?'  ^  . 
sieht,  itiid  hiernach  isty  J  ^  f' 
lind  seinen  Anichliiff    >  .-  % 


verschiedene   und 

cxxxvii  und  y 

■5      ■• 

eben  dieser  ür' 

. 

N.  CXXXVlf 

... 

nicht  diese' 

3T 

«>       V        V 

auch  dier 

T 

•       -       — 

kann   n' 

T 

BW« 

haber 

TT 

N 

den 

T 

o 

A* 

10  TT 

T 

T 

T«  -  - 

.XX 

K<c  -  - 

.XX 

Kit'  -  - 

.X 

Nix  -   - 

IS     .X 

Ilrrrfuioi] 

•           • 

K«3    .    - 

t 


Einsrliliir$  <)e(  Zii<c1ius<es  «o  geordnet  y^     fi 
Höhe  der  Buchstaben  isl  dieselbe  wif  f     ^ 


^.Ä       ^  '     • 


■  • 
■ 


"N.  CXXXIII  scheint  eine  Überschrift  der  h 
f  haben,  ^vie  die  Inschriften  der  ersten  Klasse,    c 

Urkunde  nicht  ku  jener  Klasse  gehört,  und  von  1 
richtig  unter  dem  27.  Jahre  derselben  aiifgefiih 
ist  es  unmöglich  sich  bei  dieser  Zeitbestimmung  a 
denn  hier,  und  zwar  hier  allein  in  diesen  Urku 
Melos  als  trihutpHichlig  vor.  Melos  war,  wie  c 
liehe  Zusammenhang  lehrt,  sicher  nicht  tributpfli 
^on   Athen    eingenommen    und    mit  500   eigene 
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>.  Jann  nach  <lor  ^eu  ölinlichcn  SilleMe- 

'V,  *»«Me  erfolgte  Ol^mp.  91,  1.  etwa  im 

*y.      V-»  (Thulc.  V.  am   Ende),    und  die 

^  \^     't>  'olgt  sein.    Das  27.  Jabr  dieser 

^     ^       ''r.  u.  88,  3.  nach  meiuer  Rech- 

J-  ^^.  ■<  'JOgar,   geschweige  nach 

i^     *^  "v^        *^  Ts  Melos  darunter  vor- 

*<>     *^     ,^  "es  hat  zur  einzigen 

'  ^^y^    "  ^l^Ic'w*;-]  deutet. 

<^  Zäliluiig  dieser 

.t  das  A  als  Element 
«Ate  hierauf  gegründete  Her- 
nie man  einwenden,  die  erste  Zeile 
jie  wird  auch  bei  Rang,  nur  drei  Buch- 
end wie  ich  schon  früher  nachgewiesen  habe, 
■lersehriften ,  besonders  die  in  kürzeren  Zeilen  ge- 
nea,  aehr  unregelmäfsig  gewesen.     So  war  auch  hier 
mbar  länger  als  Z.  2.    Ich  vermiithe,  dafs  Z.  1  und  3 
rorfaaodenen)  kurzer,  Z.  2  und  4  (1  und  3  der  vorlian- 
Sngcr  waren,  ohngefahr  so: 
[EPITECAPXECTEC] 
^EYTEPACKAITPIAKOCTEC] 

HEI[. ] 

AAOX[ EAPAMMATEYE] 

I  N.  CXXXII  (222)  ist,  wie  bei  dieser  Nummer  gezeigt 

■  N.-CXXXII1  (217)  gans  su  trennen.     Dagegen  hat 

n  K  CXXXIII  die  Nummern  CXXXIV  und  CXXXV 

1  Si9)   MgereihL     N.  GXXXIII   und    N.  CXXXIV. 

-Mhlieben  sich  anch  lo  gut  an  einander,   dafs  Z.  11 

5XUUU  die  ForUeUang  der  Z.  1  von  N.  CXXXIV 

•dwiot,  wie  Raog.  sie  in  der  Minuskel  gestellt  hat, 

tinlich  ait  Rücksicht  auf  die  Beschaffenheit  oder  6e- 

fSteiae.    Die  Habe  der  Schrift  Ton  N.  CXXXIII  und 

U7  fiml  nur  «OToIbtäadig  angegeben;  die  Höhe  der 

ü^^HeUt  nämlich  io  der  Angabe  von  N.  CXXXIII, 

einlidi  weU  sie,  wie  der  Druck  zeigt,  eine  zwiefache 
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XX 

^d>^yavifog 

HHH 

Biyjiifa 

X 

KifAOeXog 

X 

Surii^rm 

»H 

IlOTtBitOtf 

iv  Eißoiije 

TXX 

£kltt[xD]tOt 

iv  ^lßoya 

TTT 

fH^faiTTt^v] 

CXXXVI  (220).     ♦ 

•     • 

.T 

-     -     - 

TT 

-     .     - 

TT 

-     -     - 

TT 

-     -     - 

5T 

-     .     - 

T 

-     -     - 

T 

.     •     - 

TT 

N 

T 

O 

ioTT 

T 

T 

T«  -  . 

.XX 

K«  .  - 

.XX 

Kiv  -  - 

.X 

Nix  -   - 

15    .  X 

TlnT\jAioC\ 

•     • 

K«o  -  - 

.     .     Art  -  - 
N.  CXXXIII  scheint  eine  Überschrift  der  Art  gel 
haben,  wie  die  Inschriften  der  ersten  Klasse,    obgleicl 
Urkunde  nicht  zu  jener  Klasse  gehört,  und  von  Rangab 
richtig    unter  dem  27.  Jahre   derselben    aufgciiilirt  ist 
ist  es  unmöglicb  sich  bei  dieser  Zeitbestimmung  zu  beru 
denn  hier,  und  zwar  hier  allein  in  diesen  Urkunden, 
Mclos  als  tributpflichtig  vor.     Melos  war,  wie  der  ges' 
liehe  Zusammenhang  lebrt,  sicher  nicht  tributpflichtig, 
von   Athen   eingenommen    und    mit   600   eigenen  Colc 
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Mtat  wordc,  welche  ^no  nach  der  gewöhnlichen  Sille  Me- 
«r  heibco;  dieie  Einnahme  erfolgte  Olymp.  91,  1.  etwa  im 
sten  Theile  des  Winters  (Thuk.  V.  am  Enrie),  und  die 
ttcUang  wird  gleich  darauf  erfolgt  sein.  Das  27.  Jahr  dieser 
ribatlisten  ist  nach  Rangab^  Olymp.  88,  3.  nach  meiuer  Rech- 
■■g  Olymp.  89,  4.  Nach  mir  also  sogar,  geschweige  nach 
■ngah^,  ist  das  27.  Jahr  ca  früh,  als  dafs  Melos  darunter  vor- 
Hunen  konnte.  Die  Setsung  des  27.  Jahres  hat  zur  einzigen 
Bterstutzung  A  Z.  1.  welches  Rang,  auf  lfß]^[cur,^']  deutet« 
lynp.  91, 1  ist  nach  mir  das  32.  Jahr  in  der  Zählung  dieser 
4tcn;  setxt  man  das  32.  Jahr,  so  behalt  das  A  als  Element 
m  it^Tf^uQ  sein  Recht.  Gegen  die  hierauf  gegründete  Her- 
ellnng  der  Oberschrift  konnte  man  einwenden,  die  erste  Zeile 
Bnle  EU  kurz;  aber  sie  wird  auch  bei  Rang,  nur  drei  Buch- 
ifccn  langer,  und  wie  ich  schon  früher  nachgewiesen  habe, 
id  die  ÜberschriDten ,  besonders  die  in  kürzeren  Zeilen  ge- 
briebenen,  sehr  unregelmafsig  gewesen.  So  war  auch  hier 
3  offenbar  langer  als  Z.  2.  Ich  vermuthe,  dafs  Z.  1  und  3 
der  Torhandeuen)  kürzer,  Z.  2  und  4  (1  und  3  der  vorhan- 
den) langer  waren,  ohngefahr  so: 
[EP  ITECAPXECTEi] 
A[EYTEPAtKAITPIAKO(TE(] 

HEI[ ] 

A^OX[ EAPAMMATEYE] 

Von  N.  CXXXII  (222)  ist,  wie  bei  dieser  Nummer  gezeigt 
feadcn,  N.  CXXXIIl  (217)  ganz  zu  trennen.  Dagegen  hat 
■igab«  an  N.  CXXXIIl  die  Nummern  CXXXIV  und  CXXXV 
nnd  219)  angereiht.  N.  CXXXIIl  und  N.  CXXXIV. 
schliefsen  sich  auch  so  gut  an  einander,  dafs  Z.  11 
^  N.  CXXXIIl  die  Fortsetzung  der  Z.  1  von  N.  CXXXIV 
^"Jein  scheint,  wie  Rang,  sie  in  der  Minuskel  gestellt  hat, 
ifcncheinlich  mit  Rücksicht  auf  die  Beschaffenheit  oder  Ge- 
lt der  Steine.  Die  Mafse  der  Schrift  von  N.  CXXXIIl  und 
"^ CXXXIV  sind  nnr  nnyollständig  angegeben;  die  Hohe  der 
^Hiitabctt  fehlt  namlich  in  der  Angabe  von  N.  CXXXIIl, 
'B^XKheinlich  weil  sie,  wie  der  Druck  zeigt,  eine  zwiefache 


XX. 

Trib. 

XX 

*=?, 

HHh 

1      B>7. 

X 

Km< 

CX]1XVI(»     «l  ?  ä 

f    ... 

Verbindu 

jie   Rede   «ein 

.d,  <lir*  die  Mafte  c 

Ton  N.  CXXXIV  und 

jllig  übereinstimmen,  nnti 

.[  fiberiuUr«!g  abweichen,   so 

Jeie  EusammcR.    Oberhaupt  Is 

^[ie  der  Scbrirt  kein  Gewicht : 

j,_  CXXXII  und  CXXXIV  von  d. 

^d  doch  wird  ein  Unterschied 

ingegcben.     N.  CXXXIX  könnt 

N.  CXXXKl-CXXXVI  sein)  a 

CXXXIII.    1.  iiVTf'fw   >ca, 

gesagt  IßSttfo^t  um  «üierT^c.        > 

Form  ist  unwahrscheinlich  i  Nai 

von    denen   auf  nyi;«   lautet  die 

des    l'eloponnesischeD   Krieges 

11.  (CXXXIV.  1)  [^  e.!]j«w.. 

zwar  an  Anfang  des  Peloponne 

nicht  aiatbar,   aber  gewir«  do 
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Am  Jahr«  vorher.  S.  das  Ver- 
Gährtwf  A;  und  weniger  »h  sebn 
'-t  beulilt  haben. 

■^oi].  Raitg.  ubne  HrgänzuDg, 
'^^.  'eiu  fiiseltrlbut  alrhea  die 

'  T  "A  rrwrn..    Rangabe 
-;^  sondern  hat  ..  Aii7t. 

*„     i'       *&  'same  ZifTer;    die 

r.  *;  *  Mi«ü.kel  be- 

be  dadurch 
g,  so  niCfiten 
.•£1    genannt   worden 
«ondern  die  Atbeniten  sind 
■Mt,   and   die    bcnadibarten  Dier 
lilfo  köunea  sie  uicbi  Aii='«  'A-^ii'7na 
Ay  der  doqh.Toraussetzte,  daft  sie  wirklich 
«D.    £s  sind  nothwendig  hier  zwei  Staaten 
liqc  riiT»  litivatev  and  'a3^citi  ilut^i«;  ebenso 
'  «nfeioandarf    nnd-  nsigekelirt  N.  LXXII. 
deutlicb.vQtersfbieden,  und  das  zweite  Mal 
MsJrficklüh  'A^ncrai.    DaU  bei  i^f.i  die 
■m  Kqn»i'0v>  r*hlt,   ist   gaUE   anwcscnllichi 
iseltcibut  itahen,  bedurfte  es  einer  nahem 
15.    Ks^iff.dlll.     S.  das    Verseichnirs. 
Bch  Rang,  in  der  Minuskel.    Im  Verzeich- 
uM[r]ieii  die  nicht. nachweisbar  siod;    und 
vielnebr  swe!  Buchstiben.      34.  ['H]4)[in- 
ist  unsicher;  Rang,  ohne  Ergänzung. 
Man   kann   Nix^nnoi]   vermulbcDt   weicht 
bei   Naios   belegenen    Inscicbens   Nikasia 
{iebt  den  Votksnamen  so  an.     Aber  dieses 
D,  und  daher  die  Vermutbung  itlir  unsicher. 
:hts  ergänst.       i6.  Ka^  •  -  Rang.  Ka3[jrn- 
Jttr  hier  immer  noch  Insellribut  zu  sein, 
in  diesen  Listen  sonst  zu  Karlen  gerechnet. 


552 


XX.    Tributli8ten« 


Vielleicht  Kaglvmoi'].  Von  Z.  12  an  sclieuiea  die  ZiT 
nnyolUtandig,  da  links  theib  swei  theik  Eine  Stelle  leer 
die  man  beschrieben  erwartet. 

CXXXVII  (208). 


•  VT   -    - 


10 


15 


20 


25 


[Z«A]ffiaf[rm] 
[jiv   *Ay']ogas 


VITCU 


£  EX«ti]ou 0:101 
[fi'  X«^]0onfT^ 
£BuT)8i]iroff 
£Nfav]&^ffi))ff 

n[^]0IC0M/1{0-|0f 

[2i*V]rioi 

[•] 


•  •1^01 
..0   - 

..I  - 
..<  - 

..T  - 

••f - 


XXX  -     -     - 


P]    T 


XXX 

T 


Hergestellte  Texte.  3.  Klasse.  533 


10 


cxxxyni  (220.  b). 

'  RiovoAiTvn 

•  •    "     •• 

•  •     AijUMnoi 

AagtTou  wctfa 
Tr,fA  Murutv 

X      -     - 

[A]  -    - 
[A]  -    - 

[A]  -    - 

T     -     - 

•    •       •  •  •  •  MV 

X      -     - 

T     -     - 

XX    -    . 

•  •     —     •     • 

XXX  -     - 

N.  CXXXVII.  Von  Rang,  in  sein  25.  Jahr  der  Inschriften 
T  Klasse  gebracht;  die  hohen  ZifTern  der  zweiten  Spalte 
n  aber,  dafs  dieses  SiGck  nicht  in  jene  Reihe  gehört.  Ob 
sibe  mit  N.  CXXXII  oder  mit  N.  CXXXIII-CXXXVI 
anden  werden  könne,  ist  bei  jenen  Stücken  in  Erwägung 
gea.  Die  erste  Spalte  enthält  Hellespontischen  Tribut; 
so  N.  CXXXVIII,  sodafs  beide  Stucke  gut  zusammen- 
m,  wenn  man  sich  nicht  an  dem  kleinen  Unterschiede  der 
e  der  Schrift  stofsen  will.  Die  Mafse  sind  nämlich  folgende: 

N.  CXXXVII.  N.  cxxxvni. 

BnchsUbenhöhe 0-009  0*01 

Weite -iwfichen  den  Zeilen  .    .    0*017  0*015 

Weite  zwischen  den  Buchstaben     0*003  0*003 

c  Unterschiede  sind  nicht  so  bedeutend,  dafs  nicht  beide 
ie  snsammengehören  konnten;  namentlich  ist  die  Weite 
eben  den  Buchstaben  dieselbe,  sodafs  beide  Stucke  sich 
tig  TTotyjuBw  zu  einander  yerbielten,  und  die  Summe  der 
en  ersten  Mafse  ist  in  beiden  Stücken  fast  gleich,  was 
t  ohne  Bedeutung  ist. 

1.  ,vt]  Bfan  könnte  BuTßutog  vermutben;  ich  habe  jedocb 
;cMgcn  £escs  Z.  12  zn  setzen.  2.  [ZtX]fia[rfti].  Rang. 
Ml.      3  fehlt  bei  Rang,  in  der  Minuskel.      4.  [A(tg8a]vfig. 
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Bei  Rang,  onergünst.  7.  Rang;  .umO.tin  -  9. .[B^^^Jimmi 
Lei  Rang.  unergHnzt.  13.  £Bt;ri8i[^o4.'{ßei  IUng.-iiiier|^aib 
13.  [X«m']S^fi^c.  Bei  Rang,  unergalisl.  14.-  m.mmfojm»  Rttf 
[Kv^t]HY,vol ;  es  kann  aber  auch  'AgTetH^fM  oder  *ArTyun;rii  id^ 
18.   Rang,  --«r^o.pfflf. 


■■•1   < 


N.  CXXXVIII.  Wie  bereits  bemerkt  IlellesponUsrli|Jril 
also  möglicher  Weise  aus  derselben  Urkunde  wie  N.  CXXXVJI^ 
wenn  über  den  kleinen  Unterschied  der  Schrill  wfggcfckl 
wird.  Zur  Zeit,  da  ich  tliese  Liste  im  Corp.  Inscr«'  Gr»  heiaM* 
gegeben  habe,  liefs  sich,  da  sie  die  einzige  war,  vielet  «Mb 
sicher  beurtheilen.  Ich  habe  darL  ge'aufscrt^  es  sei  kein  GnU 
vorhanden,  sie  (lir  'alter  als  die  der  Angabe  der  Audokidcischi 
Rede  zufolge  vorzüglich  durch  Alkibiades  bewirkte  Erhoki^ 
der  Tribute  zu  hallen,  und  dies  kann  ich  auch  jetzt  aock 
unterschreiben.  Wenn  ich  daselbst  ge^gt  habe,  mehre  ikr 
Posten  seien  nicht  von  Einem  Staate  bezahlt  worden,  sooJcn 
TOn  Syntelien,  so  beruhte  dies  auf:  Voraussetzungen,  dlt  fdd 
Ton  selbst  wegfallen;  namentlich  liefs  sich  damals  nicbt  o^ 
kennen,  dafs  die  Ziffern  nicht  su  den  vorhandenen  Manci^ 
sondern  zu  verlorenen  gehören,  welche  rechts  standen. 

1.  2.  ^so7ro}7Tctt   nctga  Xt^^ovr,Tov,     Dafs    dies   Ein  P< 
sei,  ist  jetzt  unzweifelhaft:  früher  war  es  unklar;  defshalb  «tf 
ich  auch  nicht  im  Stande  diese  Neopoliten  mit  Sicherheit  näbtf 
EU  bestimmen.    Ich  hielt  sie  im  Corp.  Inscr.  Gr.  lur  dienff* 
sehen  Amphipolis  und  Abdera,  später  (lir  die  in  Palleoe, 
Franz   (Annali   delF  inst,  di  corrisp.  archeol.  Rd.  VIII. 
S.  120.   Intell.  Bl.  der  A.  L.  Z.  1837.  N.  39.  S.  324. 
epigr.  Gr.  S.  122)  angiebt:   beides  ist  unrichtig.    S.  das 
zeichnifs.       5.  6.  Angt7Qtf  naga  nJiA  MxiTtav,   S.  das  Venei 
und  die  Anmerk.  zum  Grundtezt,   wo  bemerkt   ist,  dab 
zweite  Zeile  um  Einen  Buchstaben  eingezogen  war,  wai 
nicht  der  Fall  ist,  wahrscheinlich  aber  Z.  11.       8.  [B^]v// 
Die  Ergänzung  pafst  für  Raum  und  Provinz,  und  stimmt 
mit  der  Umgebung,  die  zwar  theils  nur  durch  Ergänzung  ll^l 
stimmt,  aber  dennoch  sicher  ist.    Rangabe  wollte  |[ArE73(]v>/ 


^-. 
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ncH  b«r  Raum  anJ  Orthographie  falsch.      10. 11.  ['A^- 
^oclhA  t^^B}tiifii€kt:  hn  C6rp.  Inscr.  Gr.  hatte  ich  an 

■ 

tlft<)^  gedk^ht,  welches- aher  nicht  Ilellespontisch  ist. 
IM  bt>inlfcuclitendf  und  obgleich  sonsther  nicht  be« 
doch  ofTenbar  eine  andere  Form  fiir  'FhvSdxw,  wie 
r  Mch  Einsrcht  dieser  Steile  auch  im  Sleph.  Byz.  S.  453, 8 
cosiitiV  'PJi/Sidri»  hergestellt  hat.  Übrigens  s.  das  Ver- 
«V  tiamentlrth  über  die  röllig  sichere  Ergahziing  'A^* 
der  *AptYci<JM)b  Statt  ixri  könnte  man  auch  irsog  schreiben, 
k  iieh -dre  Zelle  auch  links  rdllen  wurde;  aber  ftri  ist 
ilicVcr  und  in  diesen  Inschriften,  allein  nachweisbar: 
HM  diek,  so  ist  die  Zeile  wie  Z.  6  um  £iiiea  Buch- 
■iDgesogrn. 


■•i 


■  i  .    CXXXIX  (220.  c). 

•    •      •       ««Mo  " 

[B>v.[>.ifv] 
t  ■  ■  Aff0i[oi]    ■ 

.     .     Ki[i^4wif'?] 

. .  T  *A^  — 

TTT  -  .  - 
iiscfc^Kariscb;  kann  nicht  mit  N.  CXXXII  verbunden 
,  möglicher  Weise,  aber  unerweislich,  mitN.CXXXIII— 
Tl.  '  Vergt.  oben  lu  diesen  Stucken. 
AA  ist  wahrscheinlich  verdorben ;  Vermuthungen  dar- 
ifcMBtellen  verlohnt  «ich  nicht.  7.  In  AP  ist  der 
BocKstabe -unsicher:  wäre  er  sicher,  so  konnte  'Af[xt* 
»mothei  werden,  aber  auch  dies  ist  nicht  richtig;  denn 
tr  ist  diiur  viel  su  hoch. 
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Allgemeine  Bemerkungen 

I.    Reihefolge  der  Bruchstücke.  r 

Wie  die  Lern'dische  Hydra,  wenn  ihr  ein  Haapt  i^p 
schlagen  war,  zwei  neue  hervortrieb,  so  Ist  die  Bestini^ 
einer  nach' Jahren  zu  machenden  Reihefolge  dieser  BmcbW 
mit  solchen  Schwierigkeiten  verbunden,  dafs  wenn  ■itffl' 
gehoben  zu  haben  glaubt,  aus  der  Beseitigung  derselbei  i^ 
neue  entspringen,  und  nicht  leicht  kann  man  allen  ealgc"* 
Was  Rangab^  (S.  282  ff.)  mit  Scharfsinn  und  Umsicht  ^ 
kenswerlhes  geleistet  hat,  bildet  die  Grundlage  dieser  Oiv 
snchung;  dieses  gebe  ich  zuerst  in  der  Kurze,  nacb 
Auffassungs-  und  Darstellungsweise,  ohne  das,  was  icb 
zusetze,  insofern  es  zur  Bestätigung  dient,  davon  zu 
scheiden:  wo  es  noth  thut,  werde  ich  zugleich  die  gei 
Verbesserungen  und  die  Zweifel  und  Bedenken  zuHigeo* 
giebt  drei  Kennzeichen  der  Reihefolge. dieser  Bruchstucke: 
Form  der  SchriH,  die  in  den  Überschriflen  enthaltene  ZikI 
der  Behörden,  die  wir  als  jährige  voraussetzen,  und  deo 
gewissen  theils  muthmafslichen  Zusammenhang  der  Stücke 
Steine,  welche  Stücke  ich  hier  vorzugsweise  mit  den  Rh 
heischen  Nummern  bezeichnen  mufs.  Alle  drei  Kennzei* 
mufs  man  zugleich  in  Anwendung  bringen,  um  durck 
Ineinandergreifen  die  Folge  der  Stücke  festzustellen, 
handle  zuerst  und  fa«t  ausschliefslich  von  den  Inschriflffl 
ersten  Klasse,  welche  die  zahlreicheren  sind.  Um  nnl 
tendere  Unterschiede  der  Schrift  zu  übergehen,  erM 
N.  131  —  lo6  die  ältere  Form  $,  jedoch  wo  mehre 
Kines  Steines  vorhanden  sind,  nicht  durchweg  auf  allen: 
N.  135  an  zeigt  eine  und  die  andere  Fläche  schon  t,  N<1 
eine  und  dieselbe  Fläche  im  Anfange  $,  dann  Z.  Weno  ci 
zeln  t  schon  früher  erscheint,  wie  N.  133  und  135,  so 
dies  fiir  diese  Betrachtung  unwesentlich.  Die  Theile,  w 
S  haben,   sind  älter  als  die  andern,   und  von  diesen  rede 
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« 

'*r\ennl  man  [«fX?^  t^q  &»t»Ts^[«ff],  ri  -  -; 

k  auf  die  Gesammlheit  der  Inschriflen 

"Verden,  an  die  zweiundzwanzigste 

"»Ine  noch  spätere  nicht  gedacht 

T  jener  Überschrift  hergeht, 

dieser  zum   ersten  Jahre 

^^  ^er  Zahlenden   vor   den 

^'.  wie  die  Namen  und 

*i  Theile  derselben 

.bilden  gestellt  sind,  so 

uiire  schon  in  der  ersten  Spalte, 

wuen,  die  Ziffern   den  Namen  voran- 

«ich  also   Stücke,   worin   die  ZifTem  hinter 

ahlenden  stehen,  so  gehören  sie  zum  ersten 

l  N.  131,  132  (I,  II).     Von   diesen  beginnt 

CberschrifL,  welche  oben  an  den  Rand  des 

md  der  Fassung   nach  so  beschalTen  scheint, 

Anfang  der  ganzen  Reihe  darstellt;   N.  131 

Anfange.     N.  132   erscheint   in  der  letzten 

Vorausscbreiten  der  Ziffern;  findet  sich  dies 

erklärt  es  sich  einfach  so,  dafs  in  derselben 

ehie.    Alles  dies  zusammengenommen  erhellt| 

133  (I,  II,  III)  sich  in  dieser  Folge  an  ein- 

1  das  erste  Jahr  enthalten,   N.  133  aber  zu- 

den  zweiten.    Da  man  berechtigt  ist,  grofse 

ich  anderwSrts  nachgewiesen  habe,   mehre 

zasammengefugte  ßlörke  bei  solchen  Inschrif- 

n,  .so  müssen  diese  Stücke   zu   Einem   und 

oder  Steingefiige  gehört  haben,  welches  wir 

n  nennen  wollen;  und  als  Anfang  des  Gan- 

zn  dessen  vordem  llaiiplfläche.    N.  13«^  (V) 

der  Überschrift   [«V]!   t^<?   T^/Tr,[c]  -  -;   aus 

der  Inschriften    ergiebt   sich,   dafs   nur   das 

nt   sein   könne,   nicht   ein   späteres,   dessen 

•firviC  anfing;  folglich  gehört  der  Anfang  von 

:en  Jahre.    N.  13i  (IV)  pafst  sehr  gut  als 


558  XX.    Tribiitlisten« 


■i  - '  • 


ein  diesem  Toraiifgehendes  Stuck  aus  dem  swehea  JAi 
N.  136  (VI)  scliliefsl  sith  reeliU  so  leirht  und  m^oil 
aiigfnrällig  an  N.  13*1  (V)  an,  daß  kaum- einem  ZweiM~J 
LIci'bt.  Milien  in  N.  137  (VII)  haben  wir  die  Cbcr-a 
den  vierten  Jahres;  der  erste  Tbeil  dieses  Stackes  geli5B<« 
noch  Kiini  dritten  Jahre,  und  so  reibt  sieb  N.  137  an 
136  an.  Rechts  von  N.  137  (VII)  läfsl  sich  N.  138 
sehr  passend  anschieben;  ja  diese  Verbindung  teilwSi 
ganz  sicher,  soh.iM  eugegeben  winl,- was  sich  nicht 
läfst,  dafs  N.  138  in  diese  Reihe  geliöre.  Denn  cwj 
N.  137  und  131)  mitten  inne  kann  nicht  ein  andere! 
eingeschoben  werden,  weil  die  linken  Seitenstöcke 
und  139'.  139"  unmiltelhar  zusammenstofsen ;  N.  i^T^m 
daher  entweder  bei  N.  137  oder  bei  N.  139  rechU  mwfii 
▼ordern  Mauptfläche  angeschoben  werden,  pafst  aber  iWi 
N.  137,  nicht  zu  N.  139,  wie  man  bei  näherer  Erwägung 
finden  wird.  In  der  Mitte  von  N.  139  (IX)  siebt  Uv 
Überschrift  des  fünnen  Jahres;  der  Anschlufs  an  dai  ^< 
ist  daher  auch  abgesehen  von  der  unmittelbaren  Anfcii 
folge  der  entsprechenden  linken  Seitenflächen  sicher.  Kl 
(XI),  ein  abgerissenes  Bruchstuck,  iHfst  sich  rechts  voaK-l 
passend  anfügen.  Es  hat  kein  ßedenken,  alle  diese  Stockt! 
VordcrHäche  des  ersten  Steines  zu  rechnen ;  nähme  nü 
nicht  an,  so  würde  man  einen  zu  kleinen  Stein  voi 
müssen,  und  man  würde  auch  keine  regelmäfsige  Folge 
übrigen  Stücke,  die  zu  diesem  Steine  genommen  wordeo, 
reichen  können:  gehören  aber  die  bisherigen  Stücke  si  <M 
selben  Steine,  so  erhellt,  was  gleich  wegen  des  FolgcsMI 
bemerkt  werden  mufs,  dafs  eine  regelmäfsige  Folge  ^^'^ 
gesetzt  ein  und  derselbe  Stein  mindestens  lo  Jahre  wttß 
habe,  da  N.  139,  welche  Theile  des  vierten  und  fünften  JiM| 
enthält,  eine  Seitenfläche  neben  sich  hat,  auf  welcher*! 
grofser  Thell  des  fünfzehnten  Jahres  steht.  Doch  ick  M| 
wieder  zum  fünften  Jahre  zurück.  Dieses  beginnt  in  N«"l 
(IX);  auf  derselben  Fläche  steht  aber  das  an  der  SeitcoB^ 
N.  166'  anhängende  Bruchstück  N.  166''  nach  einem  zwar  giw 
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^;^tlBC  g»riiimf,  ilcr  «brr  docU  nicht  hinreicht,  um  den  SchluFs 
«^^  (B««Ck.^  Jähret^  ;das   ganxe   sechste   und   den  Anfang  des 
•^^H^'^mm .    cihzufu^n:    M.  166"   (XII)   gehört   also   unstreitig 
ip  secbsten  Jahre.     Da  wir  hier  vorxiiglich  nur  von  Stucken 
^^cOv      'v^obei  ein  Kennzeichen    ihrer  Stellung  vorhanden  ist, 
•nglA'«  ^^^^     Andern  nur   nebenher  etwas   beibringen,   so  trefTen 
^^«imBn^Irstiiuf  N.  141,  worin  Spuren  einer  neuen  Überschrifk 
il;  Aicse  hat  Rang,  als  Überschrift  des  sechsten  Jahres  ge- 
imui-:    Irh  habe  aber  in   den  hergestellten   Texten   beim 
peclu^**  -  Jahre  gezeigt,  dafs  hierdurch  eine  Schwierigkeit  ent- 
^c^itfi    ^nr&rde,   und   jenes  Stück   daher   hVber  ins  achte  Jahr 
*"       «0l»rs^^V  -sodafs   die   Oberschrifi   des    sechsten  Jahres   fehlt. 
-        fem«'  Enthalten  die  Nummern  145,  147  und  l/iO  ÜberschnT- 
t^f  ^'^  beiden  erstem  zeigen  5,   die  dritte  besteht  nur  aus 
-•^         iß^  "•^«Stäben  PA:  die  Überschriften  dieser  drei  Stücke  wei- 
**^        f^^^S*  dem  siebenten  bis  neunten  Jahre  und  der  Vorder^ 
^-=^      Aphcftii.    Neben  N.  145  (XIII)   steht   nämlich   eine  Seiten- 
-**         BliTifrl.  145',   in   wekher  noch   S   geschrieben   ist,   und  in 
^  ^       i**  **'!•  derselben  kommt  eine  Überschrift  vor  stti  ty,»:  S  -  -, 
1*1  Ar  i^titarrif  oder   £[(n'$<xrrrr,(;]   sein   kann ;   aber  N.  162 
^^  ^^AYIln  beweiset,   dafs   im   zwölften  Jahre  nicht  mehr  5, 

^      liMera  (  geschrieben   war:   folglich   stand  N.  145'  StHctrvjg* 
^  '   ^  ^-    **"  »tJ^ait  daher  in  volle  Übereinstimmung,   wenn  man  die 
to««clrinen  in   N.  145  (XUI),    147  (XVI)   und  150  (XXI) 
^^  ^  lirbepte  bis  neunte  Jahr  bezieht,  und  diese  Nummern 
^      ^^  Vonlerflache  beilegt,  N.  145'  (XXVI)  aber  als  einen  Theil 
\    _^     ^■'^hteD   Seitenfläche  ansieht,   auf  welche   man    von   der 
•-•*    ^^•'flacbe  überging.     Was  in  N.  145'  vor  der  Überschrift 
v»-     ^^1 -ceborl  zum  neunten  Jahre.     Zu  der  Vorderfläche  und 
^»   j2^  .  ^  Konten- Jahre  rechnet  dann  Rang,  noch  N.  151  (XXII) 
•  -^;«  ^^  (XXIII),  wo  noch  S  vorkommt;  in  liezug  auf  N.  XXIII 
r  »r  ^^^  jedoch  eine  bedeutende  in  den  Anmerkungen  bemerklich 


l>.vc  'T"^^te  Schwierigkeit  ein,  und  will  man  diese  nicht  durch 
^ec^'-'  ^^^^^  eines  Versehens  in  der  Abfassung  und  durch  Nacb- 
1  .i«=r  H^^^ffttli  des  Schreibers  entschuldigen,  so  mufs  N.  XXIII,  da 
n^s:'-'       *  wie  mir  scheint,  anderwärts  nicht  untergebracht  werden 
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kann,  als  ein  auFserordent lieber  Weise  eingeschobcMi 
betrachtet  werden,  welches  etwa  NacbzablungcQ  colhidl 
es  mufs  sonst  ein  Fehler  in  der  Anordnung  begangci 
den  ich  nicht  habe  entdecken  können.  Gleichfiills  mm 
ten  Jahre  zieht  I\angabe  noch  N.  152  (X),  and  setst 
am  Schlufs  der  Vorderllache,  weil  der  Raum  auf  N.  152 
leer  ist:  dieses  Stück  habe  ich  aber  weggenomoieB  ■ 
vierte  Jahr  übertragen,  und  davon  den  Gri^nd  io  den  M 
kungen  zu  den  hergestellten  Texten  angegeben. 

Wir  haben  bisher  die  Vorderiläcbe  bebandelt,  toi 
eher  der  Schreibende,  wenn  er  keine  Seite  überspra» 
die  rechte  Seitenfläche  übergeben  mufste.  Die  beiden« 
flächen  enthielten,  wie  man  mit  Sicherheit  und  mit  V»  ' 
sehr  seltener  Ausnahmen  behaupten  kann,  in  der 
fünf  Spalten;  die  Seitenflächen  waren  so  schmal,  daCt  ^ 
über  zwei  Spalten  fassen  konnten.  £s  kommt  nun  dk^a 
Stücke  zu  ermitteln,  welche  zur  rechten  Seitenfläche  g^ 
N.  154  (XXIV)  und  rechts  davon  N.  154'  (XXXIII)  kiUa 
Eckstück;  N.  154  bat  nur  zwei  Spalten  Schrift,  die  m 
Mitte  des  Steines  beginnt,  sodafs  oben  leerer  Raam  pbß 
war,  und  hier  findet  sich  S;  die  andere  Seile  N.  ioi\^ 
auch  nur  zwei  Spalten  übrig  sind,  hat  dagegen  t.  LcUM 
kann  nicht  zur  Vorderseite  gehören,  weil  auf  der  {>* 
Vorderfläche  und  mindestens  auf  einem  Theile  der  rtcH 
Seilenfläche  (wie  sich  später  finden  wird,  selbst  aufdtfi' 
zen)  das  ältere  5  gebraucht  ist;  also  ist  N.  154' toi  ■ 
Rückseite,  und  demnach  N.  154  von  der  rechten  Seilest 
und  zwar  als  Anfang  derselben  und  folglich  noch  ms  ^ 
neunten  Jahre.  Den  Schlufs  des  neunten  Jahres  habei ' 
aber  N.  145',  und  zugleich  einen  Thoil  des  zehnten:  ^* 
in  N.  154  auf  der  rechten  Seilenfläche  oben  leerer  Rats 
lassen  Ist  und  diese  Fläche  nur  zwei  Spalten  hatte,  so  l 
die^e  Fläche  höchstens  zwei  Jahre  unifafst  haben,  sidA 
auf  dieselbe  nur  einen  Thcil  des  neunten  und  das  zeholeJ 
dieses  wenigstens  zu  grofsem  Theil,  werden  zu  rechDCoU 
Lei  N.  134  (IV)  steht  nun  ein  Stück  der  rechten  Seilcol 
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4*  (XX IT),  >(fcilc1ics  noch  S  hal;  i1i«ses  miirs  nach  der 
'  der  entj{»rccheode»  Stficke  der  Vorderseite  vor  N.  \Ao' 
A'  wcnien;  felso-  in  das  neunte  Jahr,  weil  in  N.  145'  das 
\  licginaL  Nach  der  angenommenen,  allerdings  jedoi-h 
erwiesenen  Folge  des  entsprerhenden  Tlieils  der  Vorder- 
-■«I  diind  von  Rang.  M.  160'  (XXVIII)  in  das  zchnle 
«bracht  worden.  Vor  dieler  Nnmmer  ist  N.  149'  (XXVII) 

Theil-des  sehnten  Jahres  und  demgemafs  auf  der  Vor- 
:be  an  der  entsprechenden  Stelle  N.  149  (XX)  einge- 
^r  indesfen  hat  Rangab6  dabei  übersehen,  dafs  dieses 
»tOct  in  N.  149*  bereiU  C  hat,  während  in  N.  149  der 
tabc  Sigma  gar  nicht  vorkommt;  will  man  also  nicht 
*>iea,  dafs  im  sehnten  Jahre  C  wenigstens  einzeln  vorkam, 
M.  149  (XX)  and  149'  (XXVII)  hier  gans  auszuscheiden. 
^  eind  so  anbedeutend,  dafs  ihre  Stellung  ganz  gleich- 
%  ist.  Mit  N.  IdO'  (XXVIII)  wird  aber  die  rechte  Seiten- 
^  passend  geschlossen,  da  diese  Nummer  unten  leeren 
«•hat 

Von  der  rechten  Seitenflache  mufste  man  ordnungsmäfsig 
^>c  Ruckseite  übergehen.  Das  Eckstiick  N.  165,  \6o'  hat 
^  $f  rechts  C,  und  gehört  darnach  unstreitig  zu  dem  ersten 
^  Rangab^  setzt  auseinander,  diese  zwei  Seiten  könnten 
'^  jene  sur  rechten  Seiteniläche,  diese  zur  Rückseite  gehö- 

Benn  die  rechte  Seitcnfläclie  habe  einen  Theil  des  neunten 

^%  sehnten  Jahres  enthalten,  wie  gezeigt  ist.  In  der 
^  Partie  N.  15»  (XXIX)  kommen  aber  die  Sermylier  vor, 
dieselben  schon  N.  154  (XXIV)  im  nennten  Jahre:  und 
ü  der  Regel  und  voraussetzllch  derselbe  Staat  nicht  zwei- 
I  la  getrennten  Stellen  derselben  Jahresliste  vorkommen 
i,  so  gebort  N.  155  nicht  zum  neunten  Jahre.  Gehörte 
iker  daselbst  zum  zehnten  Jahre,  so  mufste  die  rechte 
lie  dieses  Bruchstückes  N.  155'  (XL VI)  zum  Unterlheile 
Rftckseite  N.  165  (XLII)  oder  zum  dreizehnten  Jahre  ge- 
lo;  aber  die  rechte  Partie  des  Slüi-kes  (N.  1«)5')  enthält 
*  Städte,  welche  in  N.  165  vorkommen  (z.  B.  die  Dardaner, 
isgisner,  Sigeer,  nicht  wie  Rang,  fehlgreifend  sagt  die 
IL  36 
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Slolier,  die  nur  N.  155  vorkommen):  folglich  kann 
nicht  das  Untertheil  der  Rückseite  sein.  Ist  aber 
nicht  von  der  Rückseite,  so  gebort  N.  155  oder  dS 
Pnrlie  des  in  Rede  stehenden  Bruchstückes  nicht  svr 
Seitenfläche.  Also  gehört  N.  155,  worin  noch  $,  tü^m 
Seite  und  zwar  zu  deren  oberem  Theil,  vor  dem  zwölfte  « 
wo  schon  t  vorkommt.  Rangab^  lafst  daHir  die  Wahl  isi 
dem  zehnten  Jahre,  welches  auf  der  rechten  SeitenASi 
gefangen  halte,  und  dem  eiifken  Jahre,  entscheidet  mki 
für  das  erstere:  denn  N.  154'  (XXXIII),  welche  aoct 
Rückseile  gehört,  müsse  nahe  am  Anfange  der  Flache  fcri 
den  haben,  weil  die  nebenstehende  rechte  Seilenflacbefl 
leer  ist;  N.  154'  ist  aber  spater  als  N.  155,  da  jenes  C,  M 
hat:  wenn  also  N.  155  zum  eilften  Jahre  gehörte,  wsde* 
N.  154'  die  Liste  eines  ganzen  Jahres  gestanden  haket  ■ 
folglich  N.  154'  weiter  vom  Anfange  der  Flache  henkg«* 
werden  müssen  als  es  möglich  ist.  Gegen  diese  Relnditii| 
läfsl  sich  nichls  einwenden.  Da  ferner  N.  155  (XlK)* 
das  zehnte  Jahr  noch  S  hat,  N.  154'  aber  schon  t,  «^^ 
es  sich,  wo  und  wann  t  zuerst  eintrete«  Im  zwolftei^ 
dessen  Oberschrift  unverkennbar,  ist  es  sicher  scbon;  f 
zelgl  aber  das  Bruchstück  N.  156  (XXX)  Reste  zweier  li 
in  deren  erslerem  $,  im  andern  t  ist;  die  Z.  5  stehende W 
Schrift  inufs  also  die  des  eilflen  Jahres  sein,  und  mit  ^ 
das  t  anfangen.  Durch  Anselzung  von  N.  159.  b  (XXXl)" 
ich  N.  156  (XXX)  noch  ergänzt,  und  namentlich  einen Tl 
der  Jahrzahl  [fi'6]f.v«Vi7c  nachgewiesen.  Erst  auf  N.  156  W 
dann,  wie  Rang,  richtig  sah,  N.  154'  (XXXIII)  als  Tbefl 
eilflen  Jahres. 

Ehe  wir  weiter  fortschreiten,  nuifs  ich  hier  eine  be* 
dere  Betrachtung  einschalten.  N.  212  ist  von  Rangabe  i« 
25.  und  26.  Jahr  gebracht;  aber  die  auffalieiide  Ähiilichkei 
der  Folge  der  Städte  zwischen  dem  zweiten  Thcile  fonS. 
(XXX.  B)  nnd  N.  XXIX  (v)  erweiset,  dafs  N.2l2inai<l' 
der  N.  XXIX  gehöre,  welche  dem  zehnten  Jahre  xog<*^ 
ist.     Nun  fehlt  zwischen  N.  XXX  (156)  und  N.  XXXUC 
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uchslSck  in  der  vierten  Spalte  des  selinten  und  eilfken 
Qod  iD  ^er  Überschrift  des  letzteren,  und  in  diese  Stelle 
!t.  212  ganc  genau,  sogar  in  Rücksicht  der  Stellung  der 
n;  denn  wie  in  N.  XXX  die  dritte  und  vierte  Stalle 
sbnten  Jahres  vireiter  nach  links  vorspringen  im  Vergleich 
en  Spalten  des  eilften  Jahres,  ebenso  verhalten  sich  in 
2  die  Spalten  vor  der  Überschrift  zu  denen  nach  ihr. 
Ridi^ig^jeit  dieser  ZusanimenHigung  lehrt  ein  Rück  auf 
"D  hergestellten  Text.  Hierbei  kann  zwar  befremden,  dafs 
XX.  B.  Z.  2  der  Anfang  der  Ziffer  so  weit  links  steht,  da 
XXIJ  die  Ziffern  viel  vi'eiter  rechts  erscheinen;  aber 
U.  B  und  XXXII  können  im  obern  Thcile  noch  näher 
IBCD  gewesen  sein  als  in  unserer  SchriH,  und  die  be- 
te Ziffer  Icann  sehr  lang  gewesen  sein,  wefshalb  auch  die 
i  Spalte  des  obern  Theils  von  N.  XXXII  weiter  rechts 
kt  ist.  Im  untern  Tbeile  ist  aber  etwas  besonders  Merk- 
gcs.  Ganz  zu  Ende  von  N.  XXXII  (lo7)  steht  nämlich 
(5  ist  aus  t  verstümmelt)  ganz  dicht  an  der  Ziffergegeml, 

das  letzte  I  unter  dem  F  vor  Ai'[^^ic<]  steht.  Augen- 
lieh  ist  dies  das  Ende  des  in  N.  XXX.  R  erscheinenden 
IS  [n]a/u«3rf^x;,  entweder  waren  in  N.  XXX.  R.  (iv)  die 

etwas  weiter  von   einander  gerückt,   sodafs  Uc<?.cctrrso' 

eine  Zeile  tiefer  als  "Avi^iot  in  N.  XXXII  zu  stehen 
oder  der  Schreiber  halte  aus  Mangel  an  Raum  die  Worte 
(teilt: 

PAUAI PEPKO 
^^\fE^t\  O  I  ^'Ol 
:be  Aushülfe  kommt  N.  VI  und  hier  selber  (N.  XXXII) 
»ei  Ziffern  in  diesen  Inschriften  vor:    doch    ist   mir  das 
■  wahrscheinlicher.    Auf  jeden  Fall  dient  dieses  ^lOI  In 
!XII    zur  Resüitigung   der  Verbindung   der   N.  XXX.  R 

XXXII.  Wir  können  daher  sicher  sein,  dafs  N.  XXX.  R 
r  gehört.     Aber  diese  Verbindung  erzeugt  uns  eine  neue 

Sehr  wahrscheinlich  gehurt  nämlich  nach  Rangabe's 
»fTibrung  N.  XXXIII  in  das  eilfte  Jahr,  und  zwar,  da  es 
\n  die  Kaote  anstöfst,   in   die  erste  und  zweite  Spalte; 

36* 
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(hiNclbst  kommen  aber  in  der  ersten  Spalte  die  Phokaer,  V^^ 
liixl  die  Palaiperlcosier  vor,  und  diese  erscheinen  in  N. 2K3 
gleichfalls  wieder  im  eilflen  Jahre,  die  beiden  leisten^ 
aller  wahrsclieiiitich  auch  die  Phokäer.  Dies  darf  uns 
hier  nicht  irre  machen.  Allerdings  befolge  ich  den  w-i».  i 
niihor  zu  besprechenden  Grundsalz,  dafs  eine  Stadt  nich  j 
mal  in  einem  Jahre  an  verschiedenen  Stellen  vorkomme  .9 
aber  es  siml  begründete  Ausnahmen  zu  gestatten,  nar^^^ 
solche,  (I!e  auf  Versehen  beruhen.  Sehr  leicht  scblidk^ey 
in  solche  Urkunden  Redactionsfehler  ein;  (ler  Schreiber*  ig^ 
in  der  ersten  Spalte  eine  Zeitlang  etwa  die  Städte  mMeiÜ 
Ordnung  verzeichnen,  vi'ie  die  Zahlungen  eingegangen 
apaler  konnte  er  hiervon  abspringend  die  Ordnung  ^er 
des  vorhergehenden  Jahres,  wie  dies  auch  aus  andern 
nachweisbar  ist,  zu  Grunde  legen,  hier  also  die  Onfemf 
Liste  des  zehnten  Jahres  (N.  XXIX),  in  welcher  die 
gerade  so  folgen  wie  N.  XXX.  B,  aufser  dafs  hier  ^ 
ausgelassen  sind,  welche  wohl  ausgelassen  werden 
veil  sie  nicht  bezahlt  hatten:  so  entstand  dann  der  Fi 
ddfs  die  benannten  Städte  zweimal  vorkommen.  GebSft 
N.  XXX.  B  zum  zehnten  und  eilften  Jahre,  so  ersrheitO 
letztem  freilich  auch  die  Slolier  zweimal,  da  nach  Rang. 
N.  XXXIV  (I08)  ins  ellfle  Jahr  geordnet  ist;  indefs  bi 
man  dieses  nicht  dem  Schreiber  zur  Last  zu  legen,  soi 
N.  XXXIV,  ein  ganz  vereinzeltes  Bruchstiick,  kann  hier 
geslofsen  wenleii. 

Kehren   wir  nun  wieder   zur  weiteren  Entwickelaog 
Reihefülge    zurück:    wobei    zunächst   das    zwölfte  Jahr  iv 
mittcln  ist.     N.  159  (XXXVI)   ist  -  -  Ss^tdlr^rs  klar  io 
t'berschrift.      Es  springt  in   die  Augen,  dafs   in  diesem S* 
die  erste  vorhandene  Spalte  die  zweite  des  vollständigen Slfl< 
war   und    lauter  Sliidle  der  Ilellespontischen  Provinz  enll 
N.  162  (XXXVIII)  /.  17  steht  aber  in  der  ersten  Spalte 
I/berschrifl  'Eaät^cttcit/cj    ipo^ov    und   darauf  eine  einzig« 
lespontische  Stadt:    hiervon    ist    die.    so   eben   benannte 
von  N.  159  (unter  der  Überschrift)  die  Fortsetzung.    Eih 
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aber   lo     N.  162   das    dreizehnle  Jalir;    fulglicli    liaben   wir   iii 
H.t59    von  der  Cbenichrift  an  das  zwölfte  Jahr.     Mit  N.  162 
sind  die    Slürke  N.  165  (XLII),  167  (XLIV)  un.J  168  (XLIII) 
llarch  sichere  Zusainmennigung  der  Steine  verljundcn.    Ferner 
•cborl   xur  Rückseite,  bei  der  wir  uns  gegenwärtig  befinden, 
H.  137"  CXXXV),   wen  N.  137  (VII)  zur  Vorderseite  gehört, 
gpd  xwar     ist  N.  137''  aus   der   letzten  Spalte   der  Uürkselle. 
per  obere  Theil  von  N.  137"  entspricht  dem  Ende  des  drittem, 
j^f  untere    einem  bedeutenden  Theile  des   vierten  Jalires   auf 
Jcr  ^^'«^erflacbc:    die   Rückseite    enthielt  aber   zuerst    einen 
fbeil  des   zehnten  Jahres,   dann    das  cilfte  und  zwölfte,   also 
^«as,  Und  xwar  ziemlich  viel,  über  zwei  Jahre,  wie  die  Vor- 
derseite vor  N.  137  fast  drei  Jahre  enthielt.     Hiernach  würde 
ffS0  n*  137"  etwa  in  das  dreizehnte,  und  die  gegen  Ende  der 
fIsBflier  erscheinende  Oberschrifl  in  das  vierzehnte  Jahr  setzen 
".lisnes*     Aber  das  vierzehnte  Jahr  hat  erweislich  nicht  mehr 
;_  ^ipl  «e'er  Flache  gestanden;   N.  137"  gehört  daher   in    etwas 
B^eit,  und  das  zehnte  und  ellflc  Jahr  mufs  vcrhliltnifs- 
'"'6  S^geo   die    ersten  Jahre   der    Vorderseite   mehr  Kaum 
j  ,^. ,  -   ^^'Uinen  haben.     Und   zwar   gehört   d«r  Ilanpttheil   von 
^^    *^   *uin  eilflen  Jahre  in  die  letzte  Spalte,   und  die  nach 
c-_  '••*■  Zwischenräume  folgenden  Reste  einer  Überschrift  zum 
.  f^W'wneii  Jaljj.^^      Denn   gegenüber   dem    vierten    und   fünften 
^  ^.  1*^  <*er  Vorderseile  steht  ein   aus   N.  171'  (XLI)  und  166 
^-_  r_.^    ^LY)  zusammengesetztes  Stück  von  der   letzten  Spalte 
'^i'ckseite,  mit  einer  nach  einem  Zwischenräume  folgenden 
Y^,,^,.f*'*chrift(Z.  12);  und  dieses  ist  später  als  N.  137",  weil  es 
t-     .*  1  ^^'•b  Theil en  der  Vorderfläche  entspricht.     Die  in  N.  166 
.-i, .    ,.>   ^^••Hnde Überschrift  kann  aber  nicht  zum  vierzehnten  Jahre 
.n    :  r  •.■y^'"i  weil  dieses  nicht  auf  der  Rückseite  sland;  sie  gehört 
;-  =  :.' i.*'^    'fStestens  zum  dreizehnten  Jahre,    und    nach  der  ganzen 
/'' .   •  /^  ,  P  tcLIfchthin  zu  diesem,  und  folglich  die  in  N.  137"  er- 
^^'»ende  Überschrift  zum  zwölften,  das  in  N.  137"  aber  vor 


t . 


'^  "-  i^  tJfcencfarifi  Hergebende  zum  eilften  Jahre.  Hiernach  ist 
Hr.,-^^«  '^«rbindung  dieser  Theile  gemacht,  und  sie  schliefsen  sieb 
'•-V  zukommen  zosammeu,  dafs  die  Verbindung  völlig  sicher  isL 
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Am  Ende  aller  vorhandenen  Spähen  des  dreizelinleii 
soweit  sie  unlen  wolil  erhallen  sind,  ist  leerer  Raun, 
letzten  wenigstens  walirsilieinllch ;  und  sonach  wird  i 
dreizehnten  Jahre  die  l\iickseile  beschlossen  sein. 

Die  gleichfalls  beschriebene  linke  Seitenflache  de 
Steines  konnte  nur  zwei  Spalten  fassen.  Nach  den 
Gesagten  gehört  N.  15o  znr  Rückseite;  das  hienroi 
stehende  Stuck  155'  (XL VI)  ist  folglich  von  der  linken 
flache  und  zwar  von  ihrem  oberen  Theile.  Es  pafst 
wie  wir  schon  in  den  Anmerkungen  zu  den  wiederhergi 
Texten  gezieigt  haben,  weder  in  das  dreizehnte  nod 
vierzehnte  Jahr;  ich  habe  ebendaselbst  vermuthet,  cj 
einer  früher  leer  gelassenen  Stelle  spater  eingeschoben 
nächst  müssen  alle  Stücke  hierher  gehören,  die  in  def 
stocken  links  von  der  Vorderflache  stehen,  und  zwar 
selben  Folge,  wie  die  entsprechenden  Theile  der  Vord 
und  in  denselben  Zwischenräumen,  also  N.  135'(XLV11 
dem  damit  znsammengepafsten  Bruchstücke  N.  169  ' 
dann  N.  137'  (L),  139'  nebst  den  damit  sicher  zusai 
fugten  139",  170,  171,  166'  und  172  (LI-LV),  wo 
N.  137'  und  die  Stücke  139"  und  139'  ohne  Zwisc 
verbinden.  Durch  Zunigiing  des  Stückes  N.  16*2.  b 
habe  ich  mit  leichler  Vorbesserung  die  Überschrift  ( 
zehnten  Jahres  und  die  Ergänzung  von  N.  13tV  gelle 
Überschrift  des  fünfzehnten  Jahres  ist  in  N.  139' 
damit  verbundenen  Bruchstücken  vollständig  cnthallei 
gemäfs  hat  Rang,  als  Schliifs  dieser  Fläche  N.  173  (L 
zugefügt;  falsch  aber  N.  174  (CV),  welches  ich  ans  d 
bei  diesem  Jahre  entwickelten  Gründen  ausgeschied 
Hiermit  endigt  die  Schrift  des  ersten  Steines,  der 
Mängel  abgerechnet  von  Rang,  meisterhaft  zusammeng« 

Als  Theile  der  Vorderseite  eines  zweiten  Steii 
derselbe  N.  180.  181  (LXII.  LXIII)  nebst  der  mit  Ü 
angeschlossenen  Nummer  N.  192  (LXVI)  und  einig 
Bruchstücke  an,  unter  welchen  sich  N.  175  (LVII),  v 
Eckstück,  und  N.  179  (LXI),  sicher  von  der  breiten  S 
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befinden:  Leide  lelxtgenannten  hat  er  den  zuerst 
lc8  ToraDgestellt.  Da  er  »ich  überzeugt  hntte,  dafs  die 
leiienilachc  mit  dem  zwanzigsten  Jnhre  heginne,  so  rech- 
inf  die  Vorderseite  die  Jahre  16,  17  (in  welches  er  auch 
«Seite  eines  Ecksifickes,  N.  183,  einschallcl)»  18,  19, 
!■  den  beiden  Oberschriften  von  N.  180,  181  die  des 
Uten  and  achtsehnten  Jahres,  und  deutet  auf  die  des 
likoUn  die  Oberschrift  in  N.  186  (LXVIII),  woneben 
N.  188  (LXIX)  angesetzt  wird;  als  Schlufs  des  neun- 
■  Jahres  und  der  Vorderflachc  setzt  er  N.  189  (LXX) 
.190  (CXII),  weil  sie  unten  leer  sind.  Das  letztere 
ist  sowie  N.  183  (CIX)  aus  den  an  seinem  Orte  ent- 
ICQ  Gründen  von  mir  ausgeworfen  worden.  Rechts  von 
I  anf  dem  oben  genannten  Eckstücke,  sieht  N.  179' 
),  welche«  von  einer  SeitenA'ache  ist,  wie  die  Kürze 
len  lo  der  Oberschrift  seigt..  Da  in  dieser  Überschrift 
riv  erscheint,  wird  [itjxoarrrfi  ergänzt;  eine  Ergänzung, 

nicht  die  Sicherheit  hat,  die  ihr  beigelegt  worden. 
m  Steine  selbst  erhellt,  dafs  mit  N.  179'  eine  Fläche 
;  also  beginnt  nach  Rang,  die  rechte  SeiLeiiHache  mit 
anxigsten  Jahre.  Ebenfalls  Eckstück,  wovon  eine  Seite 
igeordnet  worden,  ist  N.181,  181'  (LXIir,  LXXII), 
181'  in  dieselbe  Seitenfläche  fallt;  desgleichen  N.  192, 
&VI,  LXXIV),  wovon  N.  192'  in  dieselbe  Fläche  fällt: 
nd  nach  der  Ordnung  der  entsprechenden  Theile  der 
lache  hier  eingereiht.     Ihrer  Stellung  auf  den  Steinen 

(allen  alle  diese  in  die  erste  Spalte.  In  die  zweite 
derselben  Seitenfläche  dagegen  fallen  N.  194  (LXXV) 
>  (LXX VI),  liuks  gelegene  Theile  von  Eckslücken, 
ecbis  gelegene  Nebenslücke  zur  Rückseile  gerechnet 
N.  192'  und  N.  196  sind  unten  leer,  werden  daher 
:ht  als  Schlufs  der  Spalten  und  der  Fläche  angesehen. 
ecbnet  so  diesem  Jahre  und  dieser  Fläche  auch  N.  193 

jiad  N.  195  (CXVII),  ein  Eckstück,  neben  welchem 
t.  195'  atebt:  diese  Nummern  mufsten  aus  den  früher 
en  Gründen  ausgemärzt  werden.   Die  Rückseite  beginnt 
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Rang,  mit  dem  eiiiiin<]swaii£igsten  Jahre;  er, setzt  mf 
Seile  N.  197-199  (LXXVIl-LXXIX),  drei  vereimfhe'l 
clien,  deren  beide  letztere  richtig  in  die  Ureite  sasanii 
sind  und  eine  Überschrifl  liefern,  die  auf  das  sweii 
zigste  Jahr  gedeutet  werden  kann ;  und  wenigstens  &[) 
ist  sicher.  Auf  vier  weitere  Jahre  führten  die  grofsena 
geringeren  Reste  von  Überschriften  in  N.  202  (ULXXOn 
N.  204  und  20o  (LXXXII  und  LXXXIII),  M.  206  «mI- 
(LXXXVII  und  XCIX),  N.  212  (XXX.  B);  diese  fier 
werden  für  das  23.  24.  25.  und  26.  erklärt  und  tu  der  Kk 
gerechnet.  Auf  derselben  Seite  werden  noch  einget 
im  zweiundzwanzigsten  Jahre  N.200  (CXIII)  und  201(1 
im  dreiundzwanzigsten  Jahre  N.  203  (CXIV);  im  vic 
zwanzigsten  Jahre  N.  194'  (LXXXIV),  195'  (CXVIIl), 
(LXXXV),  alle  drei  in  der  Folge  der  ihnen  entspn 
Nebenstücke,  die  der  rechten  Seitenfläche  beigelegt 
im  fiinfundzwanzigsten  Jahre  N.  208  (CXXXVII),  209-? 
(LXXXVIII — XC);  im  sechsundzwanzigsten  Jabre  N. 
(XCIl),  214  (CXV),  215  und  216  (XCIIl  und  XCIV), 
unten  leer  und  an  den  Schlufs  gebracht.  Yen  dieifi'i 
Rückseite  gezählten  Stücken  mufsten  viele  meistentheili 
bei  der  ersten  Ansicht  wegfallen:  N.  207  (XCIX),  wiei«' 
Anmerkungen  gezeigt  ist;  N.  212  (XXX.  B),  wovon  wir  1 
vorher  in  diesen  allgemeinen  Bemerkungen  gehandelt 
N.  200  (CXIH),  N.  195'  (CXVllI),  N.  208  (CXXXVII), 
che  in  die  zweite  Klasse  gehört,  N.  214  (CXV),  yon  welc 
allen  gehörigen  Ortes  das  Erforderliche  bemerkt  worden.  "■ 
kommen  endlich  zur  Rangabe^schen  linken  Seitenfläche, 
hat  hierher  von  drei  Eckstücken,  deren  rechter  Theil  lur^oH 
derseite  gebracht  war,  die  links  stehenden  Theile  in  derO«* 
nung  der  Vorderseile  bringen  müssen,  nämlich  N.  175'  (XC^V 
N.  183' (CX)  und  N.  186' (XCVI)  nebst  dessen  sicherer  Fort- 
setzung N.  221  (XCVII);  und  er  rechnet  diese  zum  siebet- 
undzwanzigsten  Jahre.  Die  Überschrift  dieses  Jahres  erkciil 
er  in  N.  2l7  (CXXXII),  und  nimmt  zu  demselben  Jahre  ■>' 
derselben    Fläche    N.  218-220  (CXXXIV-rCXXXVl)  i« 
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3  <C1XXII).  Hiervon  hat  N.  183'  (CX)  ausgemarzt 
»  nfitsen,  wie  io  Jen  Anmerkungen  gezeigt  ist;  alle 
tB  Mammern  mit  Ausnahme  von  N.  175'  und  186'  gehü- 
'•Hends  gar  nicht  in  diese  Reihe,  sondern  in  die  zweite 
e,  mhI  es  fehlt  an  jeder  Spur,  dafs  die  Stucke  der  zwei- 
Uam  auf  demselben' Sleiue  mit  denen  der  ersten  ge- 
ä 'haben. 

Bit  dritter  Stein,  welcher  nach  einer  Millheilung  von 
die  mir  erst  im  Apri4  1860  zugekommen,  vielleicht  ab- 
t^ert'von  den  übrigen  Stucken  beim  Parthenon  gefunden 
Bfi|  enthielt  die  Nummern  C  — CII,  nach  I\ang.  das  acht- 
maligste Jahr.  Über  diese  ist  alles  Erforderliche  schon 
ei  hergestellten  Texten  gesagt  und  unsere  von  EVangab^ 
chende  Ansicht  über  die  Ordnung  der  darauf  befindlichen 
e  Mseinandergesetzt  worden.  Bei  den  andern  Steinen 
ich  übrigens  nicht  alle  Stücke  angeführt,  welche  von 
M  oder  auch  nachtraglich  von  mir  eingeordnet  worden, 
f€  Einfügung  keinen  Einflufs  auf  die  Beurlheilung  des 
•n  hat;  auch  giebt  Rang,  selber  zu,  dafs  die  Verbindungen 
^heil  anrichtig  sein  können.  Die  möglichen  habeich 
^  mit  geringer  Ausnahme,  stehengelassen;  die  unmög- 
Q,  wenigstens  nach  überwiegender  Wahrscheinlichkeit 
{liehen,  habe  ich  aufgehoben  und  die  ausgeschiedenen 
!  in  einen  zwischen  beide  IlaupLklassen  eingeschobenen 
lg  verwiesen.  Die  Unmöglichkeit  der  Verbindung  beruht 
orzuglich  auf  zwei  Dingen.  Erstlich  können  nicht  Stücke 
aden  werden,  in  welchen  ein  verschiedener  Grundsatz 
kaordnung  angewandt  ist,  also  nicht  Stücke,  in  deren 
VPirovinzen  geschieden  sind,  während  in  dem  andern  sie 
Mitcrschieden  werden,  nicht  Stücke,  in  welchen  Ionisches 
Carisches  in  verschiedene  Provinzen  getrennt,  und  in 
len  sie  xu  Einer  verbunden  sind.  Zweitens  darf  streng 
laen  in  der  Liste  Eines  Jahres  eine  Stadt  nicht  zweimal 
■üctty  anfser  lihmittelbar  nach  einander  und  insonderheit 
die  zweite  Stelle  nur  Zuschufs  (f7ri(/>o^a)  enthält;  aufser 
alle  der  Epiphora  ist  dieses  doppelte  Vorkommen,  selbst 
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in  unmittelbarer  Aiifeinanderfolgf,  sehr  selten,  wieN.nta' 
dem  ralhselhaflcn  erv  TfV#Soi/  und  N.  XXV  Lei  BywOÄ.  WM 
Grundsatz  hat  auch  RangaL6  selber  aufgestellt,  aber  <!««•• 
ihn  oft  vernachlässigt;  und  ist  die  Ergänzung  oder  VciU**. 
rung  nicht  vollendet,  so  kann  es  scheinen,  zwei  SlücM'"»' 
trügen  sich  in  Einer  Jahresliste,  weil  man  nicht  erbnalPi 
dafs  in  beiden  dieselbe  Stadt  vorkommt:  Beispiele  hienoi *• 
in  den  Anmerkungen  zu  den  hergestellten  Texten  g^J** 
und  ich  habe  einige  noch  besonders  in  dem  vorläufige«  ^ 
richte  über  meine  Untersuchungen  (Monatsb.  der  AW.*^ 
J.  1848.  S.  84)  herausgehoben.  Es  ist  wohl  zu  merket**] 
dieser  Grundsatz  sich  durch  alle  Stücke  bewahrt,  wckk 
sich  geschlossen  sind;  erst  durch  Zusammensetzung 
entsteht  der  Fall,  dafs  Eine  Stadt  in  derselben  Jab 
sweimal  vorkommt:  man  mufs  daher  allerdings  von  d 
ausgehen  und  nur  aus  überwiegenden  Gründen  darf  maa 
abweichen;  denn  die  vorausgesetzte  Unmöglichkeit  ut 
auch  wieder  nicht  eine  absolute.  Es  kann  nämlich  der 
Schreiber  sicYi  geirrt  haben,  wovon  im  dreizehnten  Jaai* 
Ende  der  vierten  und  Anfang  der  fünften  Spalte  einsW 
durch  Zusammensetzung  von  Stucken  entstehendes  akc^^ 
noch  ganz  sicheres  Beispiel  vorkommt;  zweitens  lafstsKlP 
Redactionsfehler  annehmen,  wie  wir  in  diesen  all 
Bemerkungen  für  das  eilfte  Jahr  anzunehmen  gcnotbigt 
sen,  wenn  N.  XXXIII  in  dasselbe  gehört;  endlich  f^ 
besondere  oder  aufserordentliche  Zahlungen  vermerkt 
sein  (s.  zu  N.  XXV.  13). 

Was  die  Inschriften  der  zweiten  Klasse  betrifH,  9ö 
sich  nach  der  Beschaffenheit  derselben  eine  Folge  avf^ 
oder  mehren  Steinen  nicht  bilden;  sie  können  von  ff^ 
schiedenen  Steinen  sein.     Wie  weit  darin  ein  Zn 
anzunehmen,  ist  schon  bei  den  hergestelllen  Texten 
Femer  kann  man  noch  fragen,  ob  denn  alle  aas 
in  den  Anhang  verwiesenen  Stücke  auch  Raum  in  demO 
der  drei  oben  angegebenen  Steine  haben  konaen.  K^ 
derselben  ist  jedoch  nicht  sehr  bedeutend ;  der  Aobang 
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opi  nnr  3(1  zasammeiiliangs lose  Bruchstücke;  roxi  diesen 
l  otine  Ziflem  und  kunnen  also  ebeiiso  gut  zur  zweiten 
:  gehört  haben.  Es  bleiben  also  nur  noch  19  übrig,  und 
kommeD  dann  noch  einige,  die  ich  in  der  Reihe  zwar 
sCehen  lassen,  die  aber  dennoch  nicht  bestimmten  Jahren 
legt  werden  können.     Von   dieser  ganzen    Anzahl    sind 

BDstreitig  in  dieser  Reihe  der  drei  Steine  noch  unter- 
agen,  wenn  man  die  Zahl  der  Jahre  so  vermehrt,  wie 
ipätrr  thun  werden;  einige  können  aber  auch  von  einem 
nehren  andern  Steinen  sein,  auf  welchen  spatere  nach 
Urhebung  des  Zwanzigstels  bezahlte  Tribute  standen 
1.  Abschn.  III). 

0  der  bisherigen  Anordnung  ist  auf  eine  absolute  Zcit- 
inong  noch  nicht  Rücksicht  genommen,  sondern  nur  auf 
latiTe  Folge  der  Jahreslisten  gegen  einander:  die  absolute 
fitimmung  oder  die  Einfiigung  der  genannten  Jahre  in 
iesle  Aera  hangt  aber  von  der  Epoche  ab,  von  welcher 
iUong  der  Jahre  der  Behörde  ausging.  Diese  Epoche 
eh  Rangab^  Olymp.  82,  1.  nach  mir  Olymp.  83,  2  (s. 
0.  III).  Es  ist  klar,  dafs  hieraus  neue  Schwierigkeiten 
ben  können,  und  zwar  nach  beiden  ßerechnungsweisen; 

nSmIicb  unter  den  bestimmten  Jahren  Zahlungen  von 
n  Torkommen,  die  nach  den  anderwärts  her  bekannten 
cbtlichen  Verhaltnissen  in  diesen  Jahren  ofTenbar  nicht 
t  haben.  Dieses  tritt  nun  wirklich  bei  mehren  Stücken 
reiten  Steines  oder  Steingefüges  ein,  und  erfor- 
»ne  besondere  Untersuchung.  Das  Slädtevcrzeichnifs 
kn.  VI)  giebt  hierzu  den  erforderlichen  Stoff.  Nach 
Iben  mQssen  wir,  wenn  wir  auch  das  Jahr  des  Abfalls 
Sdte  nicht  mit  in  Anschlag  bringen  wollen,  weil  der 
,  besonders  bei  Verdacht  eines  bevorstehenden  Abfalles, 
die  Regel  schon  im  Anfange  des  Jahres  konnte  erhoben 
Folgende  Jahre  lur  folgende  Städte  setzen,  in  welchen 
hl  besahlt  haben: 
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TiU  Potidä«     Olymp.  87,  8.  nftch  Rüg.  33.  Jahr,  BMb  n«  I 
(kbgrfaUen  Olymp.  87,  1.) 
für  Olynlho«.  J  ^^^  ^  ^^  ^^  , 

^J2',      •  }•  «ch  B«g.  32.  bi.  30.  Jahr. 

_     ...*       I  nach  uns  17.  bis  25.  Jahr. 
Bottiaer    J 

(abgefallen  Olymp.  87,  1.) 

{orAkanthos, 

Argilus, 

Stagirus, 

Galcpsos,    I    Olymp.  89,  2. 

Skione  und  >  nach  Rang.  30.  Jahr, 

etwa  auch  |    nach  uns  25.  Juhr. 

Olopliyxos, 

Kleonae 
und  Thyssüs 

Diesen   Ansalzen    widersprechen    aber    nach   Rangabf 

rechnung  folgende  Besliinmungen  in  den  hergestelllen 

texten,   auch    nachdem   schon   damit   alle   die   Vcrbessi 

Yorgenommen  worden  sind,  welche  ohne  Rücksicht  auf  a 

Zeitbestimmung  gemacht  werden  konnten.    Potidoa  ei 

N.  LXXVllI   im   22.  Jahre;   Spartolos  N.  LXXVIII 

Jahre,   N.  LXXXVill   (welche   jedoch   ohne  Schaden 

Ganze  herausgenommen  werden  kann)  im  25.  Jahre,  N. 

im  27.  Jahre;  Slolos  N.  212  Im  26.  Jahre  (was  jedocl 

die   in    diesem   Abschnitte    erwiesene  Versetzung  von 

oder  XXX.  B    ohne  Schaden    für   das    Ganze    sich   heL 

Bottiaer  N.  LXXX  (welche  jedoch  herausgenommen 

könnten)    im   22.  Jahre.     Die    llan^abc\sche  Anordnuii 

also  nach  seiner  Zeitrechnung  im  Widerspruche  mit  i 

schichte,  und  zwar  in  sehr  wesentlirhen  Theilen,   nnr 

in  BelrelT  von  N.LXXXVIll  und  XCVll,  deren  SeU 

seine  Anordnung  sehr  wichtig  ist.     Noch  schlimmer 

aber  damit    nach   unserer  Zeitbestimmung.     Denn  nad 

erscheint  Potid'aa  N.  LXllI  im  17.  Jahre  (dafs  auch! 

im  16.  Jahre,    kann    ertragen  werden);    Olynthos  ^ 

im  17.  Jahre,  N.  LXXVIII  im  21.  Jahre;  Spartolos  ^ 

im  17.  und  18.  Jahre,  N.  LXXVIII  im  22.  Jahre,  N.  L\ 
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-^  Ja1ur6-(wdrhes  jedoch  allerdings  beweglich  ist,  und 
I  kann  N.  LXXXVIII  heransgenonimen  werden:  dafs 
OS  N.  LXII  anrh  im  16.  Jahre  erscheint,  ist  erträglich); 
hos  N.  LXXXVII  Hn  ff  ff  Jahre  (was  jpiloch,  da  das 
weglich  ist,  keine  wahre  Schwierigkeit  darhir(el);  Sto- 
LXIII  im  18.  Jahre;  die  BottiHer  N.  LXXX  (welche 
herausgenommen  werden  kann)  im  22.  Jahre.  Man  sieht, 
e  Widerspruche  mit  der  Geschichte  in  dem  Gesagten 
reten.  Meine  Zeitrechnung  darum  fiir  falsch  kii  hallen 
i>hr  übereilt.  Aber  wie  soll  den  Schwierigkeiten  ab- 
n  werden?  Es  kann  wenig  helfen,  etwa  eine  Voraus- 
ig  Aes  Tributes  anzunehmen,  wie  sie  bei  der  späteren 
9  Torkam  (Demosth.  v.  d.  Krone  S.  30'),  18):  denn  die 
Erhebung  konnte  sich  doch  nicht,  wie  man  hier  voraus- 
miifste,  auf  viele  Jahre  ausdehnen,  und  überdies  konnte 
Inng  doch  nur  unter  dem  Jahre,  da  sie  erfolgte,  nicht 
iter  einem  spnteren,  wofiir  sie  erfolgt  war,  vermerkt 
,  Ich  bin  daher  überzeugt,  der  F'ehler  liege  darin,  dafs 
befolge  der  Jahreslisten  unrichtig  gesetzt  ist.  Ks  kom« 
n*bei  Einsiehst  die  Slurke  in  Retraclil,  in  welchen  der 
iprurh  gffgcn  die  geschichtlichen  Verlilil Inisse,  und  zwar 
einer  Berechnungsweise  gegründet  ist,  und  dann  na- 
ancb  die  Stücke,  welche  damit  sicher  zusamniciihringen; 
Im!  N  LXII,  LXIII  mit  LXVT.  LXXVII,  etwa  sodann 
III  and  LXXIX  und  etwa  LXXX.  Hiervon  bilden  die 
N.  LXXVU-LXXX  das  Rangab^\sche  21.  und  22.  Jahr; 
ind  iDSgesammt  vereinzelte  Flächen  ohne  NebenÜächen, 
aneo  daher  ohne  alten  Flinfliifs  auf  die  übrige  Anord- 
m  der  %'orausselzlichen  Rückseite  herausgehoben  und 
irts  hingestellt  werden.  Die  in  N.  LXXViii  und  LXXIX 
ene  Cberschrifit  ist  sicher  aus  dem  zweiten  Jalire  einer 
;  ich  setze  sie  nicht  wie  Rangabc  ins  22.  sondern  ins 
IT,  sodafs  N.  LXXVII-LXXX  das  31.  und  32.  Jahr 
Leo  und  die  Vorderseite  des  dritten  Denkmals  bildeten, 
Rückseite  N.  CI  und-  CII  gegeben  ist  (s.  die  ßemer- 
>r  dem  hergestellten  Texte  von  N.  C).    In  dem  dritten 
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Denkmal  (N.  C  — CII)  ist  schon  Ela   eingeiniscbt;  esiJl"* 
fast  das  jüngste  der  vorhandenen,  und  kann  g.ir  woU»^* 
33.  und  34,  Jahr  bezogen  werden.     Sind  durch  die  {'■*■? 
Versetzung  von  N.  LXX VII- LXXX  zwei  Jahre  aus  aerS» 
der  Reihe  verloren  gegangen,  so  werden  sie  sich  schon  *■" 
der  ersetzen  lassen.     Hiermit  ist  ein  grofser  Thcil  der  Scfc«** 
rigkellen  gehoben,  ohne  dafs  dadurch  neue  entstanden  v)'^ 
£s  ist  noch   vorzüglich  die  andere  zu   heben,  dafs  N< l^^^'^' 
LXVI  der  Rangabe'schen   Anordnung    nach   in   unser  lo«" 
18.  Jahr  fallen,  und  darnach  im  17.  und  18.  Jahre  h\i^ 
von  Städten  geleistet  wären,   welche  damals  sicher  nicitr^ 
zahlt  haben;  wobei  noch  nicht  In  Anschlag  gebracht«  *flf"V 
als  erträglich  zugelassen  worden,  da fs  auch  Jm  16.  Jahre  bö^ 
müfsten  gezahlt  haben,  die  im  Laufe  desselben  abgeCiU'B>V| 
und  die  doch  auch  besser  aus  diesem  Jahre  entfernt  ^b"^ 
Auch  diese  Partie  mufs  daher  falsch  gestellt  sein.    Ha> 
allerlei  zur  Abhülfe  versuchen;  aber  die  Abhülfen  haben 
fse  Schwierigkeiten,    weil  man  dadurch  leicht  aus  der 
in  die  Charybdis    geräth:    man  hebt  durch  die  Änderung 
Anordnung  die  vorhandene  Schwierigkeit,  diese  Anderong 
wickelt  aber  in  neue  Schwierigkeiten,  weil  durch  sie  dann 
der  Städte  in  Listen  von  Jahren  gerathen,  in  welchen  siCüV 
gezahlt  haben  können.     Nachdem  ich  alles  durchgeprüit 
finde   ich,   dafs  nur  folgende  Ansicht  über  den  zweiten 
alle  Schwierigkeiten    löst:    1)  Kangabe*s  Zählung  der 
ist  falsch.     Nennen  wir  die  vier  Seiten  A,  B,  C,  D«  i* 
Folge,  wie  sie  Hang,  gesetzt  hat,  so  sind  ihm  diese  der 
ihm  angenommenen  Zeitfolge  nach  I,  II,  III,  IV,  und 
ten  nach  seiner  Ansicht  die  Jahre,   welche   ick  daroattf  * 
Eeichne :  ' 

A  (I)  VorderHäche.         £  (II)  Rechte  SeiteoBa^ 
16.  — 19.  Jahr.  20.  Jahr. 

C  (III)  Rückseite.  D  (IV)  Linke  Seitenfläche. 

21.-26.  Jahr.  27.  Jahr.  j 

Die  Zählung  ist  aber  vielmehr  mit  C  so  beginoen,  ««M 
sich  das  Verhältnifs  der  yerschiedenen  Seiten  der  £c^ 
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imiier  nicht  ändert,   and  die  JahreszSblong  hiernacii 
*n,  obac  däfs  wir  jedoch  daran  gebunden  wären  gerade 
ihre  wie  Rang,  auf  jede  Flache  zu  rechnen.    Nennen 
riachen f  wie  sie   nach   dieser  Ordnung  von   der  als 
genommenen  Flachcf  aus  zu  zahlen  sind,  I,  11,  Ilf,  IV, 
t  sich  die  Benennung  folgenderniar^en : 
C)  VorderBache.       II  (D)  Rechte  Seitenflache. 
(A)  Rückseite.         IV  (B)  Linke  Seilenfliiche. 
'lache  D   (nach   uns   rechte  Seiteniläche)   gehört   gar 
die  Reihe.     Diese  Annahme  ist   nicht   so  aufTallend 
beiai.    Nachdem  die  Vorderfläcbe  C  beschrieben  war, 

Schreiber,  um  die  schmale  rechte  Seitenfläche  zu 
a,  auf  die  Ruckseite  über;  von  da  ging  ein  anderer 
'  auf  die  linke  Seitenflache  über:  so  blieb  die  rechte 

wurde  erst  in  späterer  Zeit  benutzt,  wie  dergleichen 
kommt  und  auch  bei  N.  XL  VI  geschehen  sein  mufs. 
fuitsung  der  rechten  Seitenfläche  setze  ich  in  die 
nach  dem  Zwanzigstel  wieder  hergestellten  Tribute. 
ahl  der  Jahre  mufs  vermehrt  werden.  Die  Vorder- 
mufs  neun  Jahre  enthalten,  wie  die  des  ersten  Steines 
I   last   volle  neun   Jahre   umfafste;   die    Rückseite  A 

auch  des  ersten  Steines  Rückseite  nur  wenige  Jahre, 
bt  vollständig  vier  umfafste;  zugerechnet  die  einzeU 
e  der  Seitenfläche  umfafste  der  ganze  Stein  sechzehn 
'ie  der  erste  fünfzehn  Jahre  und  ein  späteres  beson- 
cL  Manche  Jahre  nehmen  wenig  Raum  ein,  nament- 
«XXXI,   welches   wir   gerade   auf  die  Vorderseite  C 

Der  erste  Stein  schlofs  mit  dem  fünfzehnten  Jahre; 
ng  des  zweiten  Steines  enthielt  also  das  sechzehnte 
asu  pafst  N.  LXXXI  (202),  von  uns  mit  f  bezeich- 
commen,  da  sie  gerade  den  Anfang  eines  Jahres  ent- 
oben  vom  Steine  wenig  abgebrochen  zu  sein  scheint, 
das  Jahr  Olymp.  87, 1.  Reiner  der  Staaten,  welche 
I  Jahre  abgefallen  sind,  findet  sich  in  N.  LXXXI,  und 
chen  also  nicht  einmal  anzunehmen,  dafs  diese  vor 
alle  ichon  für  Olymp.  87,  1   gezahlt  hatten.    Auch 
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enlhäll  N.  LXXXI  aufTallend  wenig;«  Thrakisdie  Stifa, 
gleich  die  Liste  des  Thrakischen  Tributes  YolIstäDdig 
ist;  diese  Nummer  pafst  daher  vorzüglich  gut  in  eil 
welchem  Thrake  besonders  beunruhigt  war,  wefshalb  w 
bute  und  Quoten  entweder  gar  nicht  oder  nicht  aof^ 
wohnliche  Weise  (d.  h.  letztere  nicht  durch  die  Drcil 
entrichtet  worden.  Wir  lassen  dann  N.  XCIX  folget, 
zwei  Jahre  umfafst,  das  17.  und  18.  Jahr.  Die  Jjhnft 
-j"|"|-j-{-,  welche  auch  nach  der  früheren  Anordnung  !• 
Fläche  C  fallen,  sind  vier  weitere;  es  ist  aber  sdioi  ki 
Texten  selbst  unabhängig  von  der  Absicht  einer  andem 
nung  bemerkt,  dafs  noch  mehre  dort  dazwischen  oder  vK 
nach  derselben  angenommen  werden  können,  und  wir 
also  noch  zwei  hinzu:  diese  sechs  sind  das  1 9. ^ 24.  Jalir. 
Überspringung  der  aus';esrbiedenen  Seitenfläche  D  ff^ 
die  Reihe  auf  die  Hiickseile  A  über,  auf  welcher  vA 
früheren  Anordnung  vier  Jt-dire  stehen  sollten,  N.  LVll 
Man  kann  aber  im  Anfange  noch  ein  Jahr  zusetzen,  w 
wir  fiinf  fiir  diese  Fläche  gewinnen,  vom  25.  bis  zum  29* 
Die  vorher  ins  16.  Jahr  gesetzten  Stücke  bildeten  daai 
anderen  fehlenden  zusammen  zwei  Jahre,  zu  deren 
N.  LXXI  (179)  gehörte,  da  dieses  kleine  Stückchen  nack 
gäbe  der  Neben  fläche  (  l79')  hoch  oben  stniid.  Es  ki 
hierbei  der  Zweifel  eiilslehen,  ob  der  Stein  an  dieser 
(vor  N.  I8l)  Raum  für  zwei  Jahre  bot.  Dies  mufs  nach 
Nebenlläche  B  bejirthellt  werden.  Diese  beginnt  mit  N.l 
(LXXI)  und  zur  Forlselzung  dieses  Stückes  gehört  N-*' 
(LXXII);  beide  Stücke  können  aber  durchweine  betrieb 
Lücke  getrennt  sein.  Es  ist  nichts  dagegen,  anzunehmen»  •^ 
in  dieser  Lücke  etwa  40  Zeilen  stamien,  in  denen  elvi» 
Städte  Raum  halten,  wenn  man  darauf  rechnet,  dafs  ■»*., 
Städte  dieser  Reihe  mehr  als  eine  Zelle  einnehmen.  Di 
die  ISebenHächc  R  mit  N.  179'  beginnt,  und  diese  Nu" 
je  zwei  grofs  geschriebene  Zeilen  der  Überschrift  « 
gewöhnlichen  gerechnet,  den  Raum  von  *2i  Zeilen  umfafi^ 
hätte  die  Nebeniläche  B  vor  N.  181'  einen  Raum  von  64 
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^fafst;   den   untersten  dieser  entspre- 

chrift  in  N.  180.  18],   gleich   zu 

/  •  Schrift,  und  den  oben  übrig 

'bleicher   Raum    vor   dieser 

•>^.         'aiT  -  entsprochen  haben.    Dafs 

^^  «nreichle,    kann    man    nach  N. 

^  .re  von  N.  LXIII  wohl  annehmen. 

w  A.     Das  30.  Jahr  endlich  ist  auf  der 

tinken   nach    uns)   enlhalten,    N.  LXXI  ff. 

jXOTTYS  passe,  ist  schon  bemerkt.     Nimmt  man 

tm  N.  212   (XXX.  ß),   >vorin    Stolos   vorkommt, 

.oirernt   worden,    das    zusammenhangslose   Bruchstück 

iXXVlII  aus   dem  'H'ff  Jahre   heraus,   wohin   es   ohne 

I  gesetzt   istf   und   wo   es   nach  der  neuen  Anordnung 

verbleiben  kann:   so   sind  alle  Nummern  in  eine  solche 

lg  gebracht,  dafs   keine  Zahlung   einer  Sladl  in  einem 

gesetzt  wird,   in  welchem  sie  nach  der  geschichllichen 

eferong  unter  Voraussetzung  unserer  für  die  Jahre  die- 

ioDden  aufgestellten  Zeilrechnung  nicht  hat  stattfinden 

I.    2#u  mebrer  Deutlichkeit  gebe  ich  die  neue  Anordnung 

'Citen  Steines  in  folgender  Übersicht: 

feile,  I  (C),  N.  LXXXI-XCIV  (mit  Ausschlnfs  von 
N.  LXXXVIII),  und  N.  XCIX. 

9  Jahre. 
16.  Jabr,  Olymp.  87.  i.    N.  LXXXI. 

i.  XCIX. 


17. 

- 

— 

.    2. 

18. 

• 

— 

-    3. 

19. 

- 

— 

.    4. 

20. 

. 

— 

88,1. 

21. 

. 

— 

-    2. 

22. 

. 

— 

-    3. 

23. 

- 

— 

-    4. 

24. 

• 

— 

89.1. 

:}- 


N.  LXXXn-XCrV  (mit  Ansschluf» 
von  N.  LXXXVIII).  umfassend 
die  Jahre  ft  bis  t+ttti  ""*^b 
zuzuzählen  zwei  Jahre,  die  leer 
gelassen  sind 

Rechte  Seilenfläche,  11  (D),  N.  XCV-XCVIII. 

1  Jahr. 
Später  getcbrieben  und  nicht  hier  zählend. 
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Rückseite,  III  (A),  N.  LVU-LXX. 

5  Jahre. 

25.  Jahr,  Olynij».  89,  2.   N.  LXl  1  nebst  N.  LYn-LX.  (Älj 

26.  -  -        -    3.   N.  lAHJ       beiRaag.) 

27.  .  -        -    4.   17.  Jahr  ^^^^    Rangabe'wl« 

28.  .  -      90.1.   18...     l      ,„^is\uUI.l 

29.  -  -       -    2.   19.    -    J         ^ 

Linke  Seiienfläche,  IV  (B),  N.  LXXI--LXXVL 

1  Jahr. 

30.  Jahr,  Olymp.  90,  3.  20.  Jahr  bei  Rang.  N. 

In  Bezug  auf  unser  29.  Jahr  konnte  aus   der 
der   Provinzialrubriken    noch    eine    Schwierigkeit   eni 
hierüber  s.  Abscbn.  IV.      Aufs   Aufserste   würde  aber 
nur   folgen,   dafs   N.  LXIX   (etwa  mit  N.  LXX)  dort 
scheiden  sei.     Ferner  kann  aus  der  BeschafTenheit  dei 
N.  202  (LXXXI),   welche  beim   Grundtexte   beschrieka 
noch  ein  Zweifel  entstehen,  ob  links  Ton  der  Schrift 
das  Bruchstück  N.  179'  (LXXI)  angepafst  werden  kdaaCf 
ches   unserer  Anordnung   zufolge   ein   Seitenslück  zu  Ü 
bildet.     Dies  wird  n'amlich  nicht  möglich  sein,  wenn  <lcr 
N.  202    links   voa  der  Schrift   in    seiner   ganzen   Dicke 
Tiefe  vorlianden  ist.     Aber  ich  sehe  keinen  Grund  dies 
tere    anzunehmen.      Wenn    zum    Grundtexte    vermerkt 
M.  202  sei  links  nicht  in  seiner   ganzen  Dicke  verstu 
sondern    nur   auf  der  Oberfläche   beschädigt,    so   folgt 
dafs  der  Stein  dort  In  seiner  ganzen  Dicke  oder  Tiefe  bis 
der  Rückfläche,    und   also   auch  die  von  uns  als  linke 
iläche  bezeichnete  Oberfläche  (obgleich  nicht  mehr  ihre 
vorhanden  sei;  es  kann  der  hintere  Theil,   N.  i79  (Rii 
mit    N.  179'   (dem    zunächst   anstofsenden    Thetle  der  Ü 
Seitenfläche)  abgebrochen  sein,  wenn  diese  nicht  vlelmrkr 
einem  besonderen  Steine  gehörten,  welcher  an   N.  202  hl 
angesetzt  war,  sodafs  die  Schrift  der  Seiteniläche  sich  wt 
schmalen   Seiten    beider   Steine    ohngefahr   spaltenweise 
theilte.  Ahnliche  Verbindungen  von  Steinen  kommen  öfter 
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/  ■  ■ 

Von  den  Überschriften   der  Jalireslislen   und 

voo   den   Behörden. 

Die  durch  mehr  oder  minder  gröfäere  Schrift  ausgezelch- 
I  Überschriften  der  einseinen  Theile  geben  die  Anzpfge 
Behörden,  unter  welchen  die  Zahlungen  geleistet  wonleii. 
lind  fast  alle  sehr  verstummelt,  leider  besonders  au<  h  die 
I  die  am  meisten  gelehrt  haben  wurde,  weil  sie  die  Haiipt- 
chriA  war  und  den  Archon  des  ersten  Jahres  dieser  Ur- 
»  enthielt,  dessen  Name  bis  auf  jede  Spur  verschwunden 
Aui  den  folgenden  sieht  man  an  mehren  Orlen,  dafs  die 
nien  (oder  Jahre,  wie  wir  einstweilen  voraussetzen)  von 

bestimmten  Epoche  ab,  die  eben  in  der  erslen  Inschrift 
I  den  Archon  bezeichnet  war,  gezählt  wurden,  je  mit  An- 

dci  Schreibers  der  Uehörde,  ohne  die  Personennamen 
etxteren:  was  auch  in  andern  ähnlichen  Inschriften  vor- 
iL     So  im    zweiten  Jahre   nach    der   einlcuchlendcn  Er« 

mg:  [^Eiri  T^g  a^'X/S  '^^**  S«VTf^«c,  rj  A [iy^afjLUUTt\^s^; 

"itlen:  'Etti  t^c  t^t^q  [«j>X>5v],  rj  ^io[r]«aoff  sy^«u[jxctTs*>,e^; 
erten:  'Ejti  r^c  ^i%^S  ^^'  tstc<[^7y,(; ,  y]  -  -  >.»5^'  iy^ctafxct' 

o.  dergl.  mehr.  In  dem  voraussetzlich  siebenten  Jalire 
eint  blofa  roTf  r^uwovra;  hier  fehlte  natürlich  r.,  und  es 
xunehmen,  dafs  die  Oberschrift  so  lautete:  ['E;ri  t^c  iß^ 

WX/'g '  0  iiiwa  iyoaußnTtißt]  rcTv  T^tci^Gura,  Von  dieser 
inung  Ol  T^teixouTct,  die  Dreifsiger,  erkennt  man  auch 
r  ersten  Überschrift  einen  bedeutenden  Hest.  Ich  stelle 
lanen  der  Schreiber,  soweit  davon  etwas  erhalten  ist 
durch  Vermuthung  sich  ausniiltcin  liefs,  hier  zusammen 
meiner  Anordnung  und  Zeitbestimmung;  die  Zusammen- 
iDg  lehrt,  dafs  hier  wie  in  anderen  Inschriften  die  denio- 
8  Bezeichnung  oft  weggelassen  oft  zugesetzt  worden, 
bisweilen  der  Vaternaine  noch  beigcflijgl  war,  und  dafs 
Dal  ein  Mitschreiber,  und  zwar  in  zwei  auf  einander  fol- 
m  Jahren  ein  und  derselbe  Mann,  vorkommt.  Zur  nähe- 
estiinmung  des  Namens  des  Schreibers  vom  eilften  Jahre 
IS  N.  XXX.  B.  das  t  zugezogen,    von    welchem    in   dem 
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Grundlext  eine  kleine  Spur  erhalten  ist;  der  Name  dei « 
bers  des  32.  Jahres  ist  aus  zwei  Inschriftoi  Terscbi 
Klassen  N.  LXXIX  und  CXXXIII  unter  der  nicht  o 
scheinlichen  Voraussetzung  susammengesetzt,  dafs  die 
Inschriften  aus  demselben  Jahre  seien.  Ob  im  28.  (Rh 
Jahre  der  Schreiber  genannt  war,  ist  ansicber. 

Olymp.  83,  2.  1.  Jahr  My[«|]  -  - 

—  -     3.  2.    -  A  -  . 

—  -    4.  3.    —  Ato^Tjcfioc. 

—  84,  l.  4.    —  -  .  Xqc. 

—  -     2  5      — 


—  -  —  [*A3Xi^ov0'coc* 
"*"       •     •     • 

—  Aco^wpec]  oder  1  [nct]iov[cliK| 
AioX«Toc]  J  'Iw^lii^l  . 

—  MiviT[i|üioJc  Ao/i[«Tpiu{:J. 

MiUchreiber  "^iropoQ  Asmi 

—  ([XaXJKi^iuc  MtXiitfuf]. 

Mitschreiber  £«[Tvpef  AJni 

—  2«o-iVTp[aTo]c  *Tßa£yijc. 

—  -  ciofcj  ....viuc. 

-     -  -  livl 


-     3. 

6. 

-    4. 

7. 

85,  1. 

8. 

-     2. 

9. 

.    3. 

10. 

.    4. 

11. 

86,1. 

12. 

^    2. 

13. 

-    3. 

14. 

-    4. 

15. 

87,  1. 

16. 

-    2. 

17. 

-     3. 

18. 

.    4. 

19. 

88,  1. 

20, 

-     2. 

21. 

.     3. 

22. 

.    4. 

2i, 

89.1. 

24. 

-     2. 

25, 

-     3. 

26. 

-    4. 

27. 

90,1. 

28. 

.     2. 

29, 

-     3. 

30. 

-    4. 

31. 

im  ff  Jahre  -  -  .  fAjXoutl 
im   I  I  I  I   Jahre  2Tpof*[ßix]  ' 


-       'Axtfp[i'iv]c. 

—  vielleicht  nicht  aogegebeik. 

•         •         • 

—  *«Xt IxTOV 


Allgemeine  Bemerkungen.   II.  581 

Ofym^  91;  1.  38.  Jahr  Eim a'p]ou  X  .  - 

-  -    S.  33.    -^  ... 

-  .    3.  34.    -  .    .    . 

"    •  •  ■  •      ^^  ... 

Aviterdem  kommen  die  Hellenotamien  vor.    Schon  in 

*  ersten  Inichrift  erscheint  von  ihnen  eine  ziemlich  sichere 
nr;  in  13.  Jahre  steht  deutlich   nach   dem   Schreiher  und 

*  dem  Mitschreiher,  der  nur  anhangsweise  genannt  ist, 
9v9tinoQ  *hta^uv9  'E^J,fivoTt€fuae  v^v;  im  14.  Jahre  nach  dem 
ii^ibcr,  \^E^J.r,vGTafju[eK  r^v  -  -^tui^oq^  im  15.  Jahre  nach 
■  Schreiber,   [Ait^uXo^  'E>.cv[7iVfoc  r^v  'E/.JXtjvoTOf.tt/rt^j   im 

(Rang.  20.)  Jahre  nach  dem  Schreiber,  ['E>.]XY;i'or[((iburrc 
^JofJrio^.  Im  12.  Jahre  nannte  eine  Nachschrift  Sophokles 
>  Dichter,  der  naturlich  nicht  Schreiber  war,  und  ohnehin 
^  10  jenem.  Jahre  Sophiades  Schreiber:  nach  der  Analogie 
b  man  den  Sophokles  für  Hellenotamias  erklären,  welche 
^ichnnng  unstreitig  beigefiigt  war,  aber  verloren  gegangen 
Andere  Behörden,  aufser  den  schon  erwähnten  Dreifstgern, 
iQien  nicht  vor;  denn  die  N.  LXXI  von  RangaLe  gesetzten 
iHickiea  nnd  Beisitzer  {va^^iqoi)  beruhen  auf  falscher  £r- 
iSung.  In  einigen  Stellen  finden  wir  nur  Personennamen, 
I  gerade  in  solchen,  wo  das  Wort  ^^Xv^i'Qxwuctti  nicht 
kl:  so  im  28.  (Rang.  18.)  Jahre  drei,  wenn  nicht  der  letzte 
■le  der  des  Schreibers  ist,  so  jedoch,  dafs  noch  ein  vierter 
ttm  hat  und  in  der  ersten  Lücke  noch  eine  Bezeichnung  der 
terde  gestanden  haben  kann;  ferner  im  16.  (Rang.  23.)  Jahre, 
viasgesetct,  dafs  dort  der  Schreiher  genannt  war,  ebenfalls 
ti,  wobei  aber  noch  für  einen  oder  zwei  Raum  ist;  in 
iNrcn  34.  Jahre  sind  Reste  von  den  Namen  dreier  Personen, 
'iki  aber  noch  viel  mehr  fehlen  können,  die  vielleicht  als 
«denotamien  bezeichnet  waren  (s.  die  Anm.).  Der  Analogie 
Kk  find  alle  diese  (ur  Hellenotamien  oder  etwa  theilweise 
ch  (ur  Beisitzer  derselben  zu  halten,  und  es  gewährt  keinen 
Mtofi,  daCs  bald  einer  bald  mehre  genannt  sind.  Der  Eine 
so  zn  sagen  der  £ponymos  derselben  als  erster  Prytanis 
r  Behörde,  der  in  vielen  Inschriften  in  Bezug  auf  verschic- 
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dcne  ndiönlcn   mit  dem  ZusaUc  xct)  ^vun^joimc  giMi*' 
Avenicn    pHegl;    kommen    mehre    vor    iihd   doch  nicht»« 
scheinen   nämlich  zehn  {gewesen    tai   sein),    so   iiiogefl  cf 
jenigen   sein,  mit  welchen  die  Behörde,  von  der  die  w 
len  ansgingcn,  gerade  in  Bezug  auf  diese  Angelegenlieiht* 
Geschafl.sberiihru ng  gewesen  war:  so  kommt  Corp.  IwcfJ 
N.  147  (Staalsh.  Beilage  I)  und  sonst   bald   dieser  l»aM 
Ilellenotamias,  also  nicht  blofs  der  erste  Prytanis,  mii 
mit  dem  Zusätze  xce)  ^x^vd^f/ovreQ  vor,    weil    einer  fif 
fungirt.     Die  friiher  in  Behandlung  einiger  dieser  Ins 
gemachte  Aufserung,  es  seien  unter  den  vorlcommeniicik 
sonen   i>0.oyit<;  zu  verstehen,    beruhte   auf  einer  falfck« 
gänziing  der  Unterschrift  i\t&  12.  Jahres:    ^aT^^^oQ  Ari 
^t;i'j[Xfj5i'].      Obgleich    die    Bundesgenossen    den  Trifcil  • 
Regel  nach   um   die  Zeit  der  Dionysien,    im   neunten  ^i 
zu  Athen  selbst  ablieferten  (Staatsh.  H,  7),  so  wurden  dAi 
allerdings  auch  l>i>.oyst<;  angewandt  (Staatsh.  If,  2.  ?erg).  0 
wenn  nicht  bezahlt  war,   vielleicht   auch  wenn  man  tot 
Termin  eintreiben    wollte,    nnd   es    gehören  hierher  anth 
od  vorkommenden  den  ixXoytvn  verwandten  Argyrologt*!'' 
mit    Ileeresmacht   Gelder   erholten    (wie    beispielsweise'! 
Thuk.  II,  69  in  Bezug  aufKarien  und  Lykien,  IH,  19.  l^t 
Aristoph.  Ritler  1068.  Xenoph.  llell.I,  1,8.  Plularch  Alkib.! 
aber   auf  jeden  Fall    mufslen    all(*   solche    doch   das  Erbe 
mittelst   der  Apodekten    an    die  Kasse    der  Ilellenotaniifi 
liefern,  und  wenn  die  Behörde,  welche  diese  RechniingtB 
Tributlisten  veröffentlichte,  nicht  selber  die  der  Ilellenol 
ist,  sondern  vielmehr  von  den  Ilellenotamien  empfange* 
so  l'afst    sich  keine  Verbindung   der   hier  Rechnung  1*J***^ 
]>ehörde  mit  den  InhoysCn  denken,  sondern   nur  mitdenW^^ 
lenotnmien. 

Welche  Behörde  hat  aber  diese  Tributlisten,  und  ■»**§- 
lieh  die  der  ersten  Klasse,  öffentlich  bekannt  gemacht? 
tiirlich  eine  Finanz-  oder  Rechnungsbehörde.     Nicht  der 
der  Fünfhundert,  obwohl  er  höchste  Finanzslelle  wir; 
sonst   wäre  nicht  d^%Y,g  sondern   ßo\,}.vi9  gesagt,  wie  » 
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•ang.  unter  dem  Arclion  Krales  tm  T^g  rtrizrr^Q  xtit  Sr« 
ßvJkrSu  und  sonst  in  vielen  Urkunden:  ja  in  iler  Inscliriflt 
&ang.  N«  89.  B  wird  die  Rechnung  legende  n^yr,  aus- 
(lieb  von  der  ißot/Xij  unterschieden:  auch  wünle  dann  nicht 
gt  lein  o  htwn  iygoßuetrrjt ,  sondern  o  hilvtc  v^Stqq 
MfiBnvff:  endlich  kommt  keiner  der  bekannten  ersten  Schrei- 
Ja  Käthes  in  diesen  Urkunden  vor,  sondern  gerade  um- 

ktist  Olymp.  86,  3  Metagenes,  Olymp.  86,  4  K des 

iBos  Sohn  der  Teilhrasier  erster  Rathschreiher  gewesen 
leiiie  Abb.  ober  zwei  Attische  Rechnungsurkunden,  Abhh. 
kkad.  d.  W.  vom  J.  1846),  während  in  denselben  Jahren, 
gslens  nach  meiner  absoluten  Zeitbestimmung,  ganz  andere 
inea  Schreiber  der  in  Rede  stehenden  Behörde  sind.    Auch 

die  Schatzmeister  der  heiligen  Gelder  der  Athenäa,  ob- 
maa  an  diese  zunächst  denken  konnte:  denn  deren  Schrei- 
ennen  wir  von  Olymp.  86,  3  an  bis  zur  Anarchie  fast 
and   keiner  derselben   kommt   in   diesen  Urkunden  vor. 

wozu  diese  Betrachtungen?  £s  steht  ja  deutlich  da, 
i  T^uixofTa,  die  Dreifsiger,  die  Behörde  sind,  um 
e  es  sich  handelt;  denn  die  Schreiber,  nach  welchen  die 

bezeichnet  werden,  sind  offenbar  die  Schreiber  der 
iiger.  Aber  wer  sind  diese  Dreifsiger?  Wollte  man 
ter  die  Hellenotamien  verstehen,  und  da  diese  sicher 
zer  hatten,  zwaozig  solcher  annehmen,  die  Dreifsiger 
ur  die  Helltngtamien  und  ihre  Beisitzer  halten;  so  ist 
if  zu  erwiedern,  dafs  die  Hellenotamien  vielmehr  von  den 
ligem  verschieden  sind:  sonst  würden  die  Hellenotamien 
so  nebenher  und  erst  nach  dem  Schreiber  der  Behörde 
)  genannt  sein,  und  wie  verstümmelt  auch  die  erste 
ichrift  ist,   so   können  doch  die  in  der  ersten  Zeile  da- 

genannt  gewesenen  Hellenotamien  nicht  einerlei  mit 
Ireifsigem  der  zweiten  Zeile  sein.  Rangabe  (S.  280. 
286)  bildet  sich  die  Behörde  der  Dreifsiger  aus  zehn 
nen,  welche  zehn  Logisten  und  zehn  Apodekten  zu  Bei- 
I  gehabt  hätten.  Aber  die  Logisten  sind  die  eigentliche 
echenkammer  und  die  Hauptbehörde  für  die  Rechenschaf- 
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ten,  nicht  aber  Beisitzer  der  Euthynen;  daher  halMii  & 
gislen,  nicht  die  Eulhynen,  Hegemonie  des  Gerichubofa: 
der  Zeit,  aus  der  wir  gut  unterrichtet  sind,  haben  dicEit 
allerdings   zwanzig  Beisitzer,   aber  diese   letzteren  lia^ 
die  Logijilen  und  Apodekten.     Cberhaupt  sind  die  A| 
ohne  allen  Grund  herbeigezogen;  und  das  Geschäft  der 
nen  war  gar  nicht  von  der  Art,  dafs  sie  eine  solche 
oder  Tributlisten   hätten   aufsteilen   können.      Den 
Anknüpfungspunkt  zut*  Erklärung  der  Dreifsiger  gewakrt 
Inschrift  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  76.   Beil.  Ilf.     Es  steh 
gegen  meinen  früheren  Zwei  fei  fest,  dafs  in  den  älteren! 
vor  Euklid  dreifsig  Logis  ten  da  waren,  welche  ins 
die  Dreifsiger  nannte.     Die  Worte  jener  Inschrift 
pungire  ich  so:    oi  XoytTTcct\  ot  TstctHoura  olm^  v€v,  omI 
setze:  die  Logisten,  nämlich  die  Dreifsiger,  diejd 
bestehen.     So  begreift  man  erst,  wie  man  auf  dco 
klingenden  Ausdruck   kam,   und   es   erhellt   zugleich,  ^i 
T^anovrn  die  gewöhnliche  Bezeichnung   dieser  Logisteo 
Zeit  war,  gerade  wie  sie  in  unseren  Tributnrkundeo  ▼( 
diese  Logisten  allein,   die   für  sich  eine   besondere 
bildeten    und    nicht   aus   anderen   Behörden    zusamiM 
waren,   sind  gemeint.     Man  hat  sich  nun  das  ganze  Vi 
nifs  folgcnderinafsen  vorzustellen.     Die  Tribute,  nacbdi 
im  Rathe  durch  die  Apodekten   ab<;enommen   wordeOf  gc"^j 
in  die  Kasse  der  Hellenotanuen,  welche  daraus  Zahlung 
wie    ich    dies    schon  in  der  Staatsh.  gezeigt  habe.     Die 
Klasse  der  vorliegenden  Urkunden   enthält   aber  nur  Q^ 
der  Tribute,    und  zwar  Quoten,  die  der  besondere  Tel 
schätz  der  Athenaa  erhielt:  Aiese  mufsten  also  von  den 
notamien  an  diesen  Schatz  abgeführt  werden,  wie  gcwtb 
von   eben    diesen    die   Überschüsse   ihrer  Verwaltung  M 
übrigen   Staatschatz   abgeführt   wurden.    Hierzu  war  eilt 
sondere  Berechnung  erforderlich;  diese  fiel  den  Logisten 
Dreifsigcrn  anheim,  wie  die  Logisten  die  Zinsen  der  ImS 
Gelder  berechneten  (Abb.  der  Akad.  a.  a.  O.):  wenn  aber 
erste  Überschrift  wenigstens  dem  Sinne  nach  richtig  fOft  ^ 
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stellt  worden,  so  bediente  man  sich  ihrer  zugleich  als  Mit« 
rtonen  bot  Abfuhrung  der  Quoten  an  den  Tempelschatz, 
c  TOn  den  Hellenotamien  zu  diesem  Zwecke  erhielten. 
ind  also  mit  den  letzleren  als  den  eigentlich  zahlenden 
r  engsten  Geschäftsverbindung,  und  darum  wurden  die 
aManiea  von  den  Dreii'sigem  oder  ihren  Schreibern  in 
Ubcrscfariflen  der  Jahreslisten  genannt.  Es  ist  jedoch 
Uich  vnd  wird  durch  N.  C  klar,  dafs  nicht  die  Quoten 
'Tribute  durch  die  llSnde  der  Dreifsiger  gingen,  indem 
g  Gelder,  die  zur  Kasse  der  Hellenotamien  gehörten,  gar 
t -in  diese  gelangten,  sondern  von  andern  Behörden,  vor- 
^ Kriegsbefiehlshabern  mögen  erhoben  worden  sein;  über 
QiotcB  von  diesen  besonders  erhobenen  Tributen  darf 
Mk  diesen  Listen  keine  Nachweisung  erwarten.  Was  die 
iMit  der  Dreifsiger  betrifft,  so  ist  kein  Grund  vorbanden 
•chmen,  sie  habe  nicht  mit  dem  bürgerlichen  Jahre  über* 
KslimmL  Ist  von  uns  N.  I  [rr]7ro  'Ai^e[7rr^iwi'09  ßY,vcg] 
ist,  was  mir  durch  die  fiberlieferten  Reste  hinlänglich  an« 
gt  zu  sein  scheint,  so  hat  dies  mit  dem  Amtsantritt  der 
ric' keinen  Zusammenhang,  sondern  besagt  nur,  dafs  von 
■  Monat  des  ersten  Jahres  ab  die  Quoten  zuerst  von 
r  Behörde,  die  mit  jenem  Jahre  zuerst  ins  Leben  getre- 
var,  abgeführt  worden  sind. 

Von  Inschriften  der  zweiten  Klasse  sind  nur  zwei  Über- 
Ilea  theilweise  vorhanden,  N.  CXXXII  und  N.  CXXXIII. 
erste  dieser  Urkunden  ist  ein  Verzeichnifs  der  Tribut- 
Ize,  nicht  aber  erfolgter  Zahlungen.  Nach  dem  Büchlein 
Staate  der  Athener  (3,  5)  fand  die  Festsetzung  der  Tri- 
fcwöholicb,  also  nicht  gerade  immer,  alle  vier  Jahre  statt, 
im  Volksbeschlufs  über  die  Tribulzahlung  der  Methonaer, 
icbcinlich  aus  dem  Anfange  des  Jahres  Olymp.  89,  2.  wird 
■■it,  diese  sollten  nur  die  der  Alhenäa  zukommende  Quote 
nbotes  zahlen,  welcher  ihnen  rolg  n^on^otg  Uavn^vamg 
egt  worden.  Ich  kann  dies  nur  von  den  kleinen  Pana- 
en  des  Jahres  Olymp.  89, 1  verstehen;  damals  scheint 
»nc  allgemeine  Schätzung  der  Staaten  stattgefunden  zu 
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haben,   und  geht   man  der  Regel   nach,    so  halle  eine 
auch  Olymp.  91,  1  slattgehalit,   rn   welch«  Zeit  die  U' 
N.  CXXXII  pafst:  doch  kann  diese  auch  schon  Griiber,  (Mji^j 
90,  4.  abgefafst  »ein.     Rat  man  die  Schatsnng  gcwökil 
an  den  Panalhenäen  gemacht,   also  im  ersten  Monat«  M 
sie  gcwifs  gleich   für  das    laufende  Jahr,  da  der  Trikit 
im   neunten    Monat   Elaphebolion    fallig  war;    dafs  <lie 
Schaltung  ein  Jahr   und  acht  Monate  vor  der  FalligUt 
macht  worden,    ist  nicht  ^t'ahrsrhrinlich.     Ob  die  sweift 
schriflt,  N.  CXXXlIlff.  ein  Verzei'chnifs  vooTributansitseii 
von  geleisteten  Zahlungen  des  vollen  Tributes  war,  steht < 
fest.     Ersteres  könnte  man  für  unrichtig  halten,  wfio 
Inschrift  aus  Olymp.  91, 1  ist  und  Olymp.  9<>,  4  eine  Sc 
gemacht  worden;  desgleichen  wenn  N.  CXXXII  und 
beide   aus   Olymp.  91,  1    sind:    denn   N.  CXXXII   findet 
nicht  wie  N.  CXXXIII  eine  Provinzialrubrik  ubergesf 
und  es  mag  daher  mimler  glaublich  scheinen,  dafs  N.  Cli 
ebenso  wie  N.  CXXXII  Tributansalze  enthalte,  da  beide 
nicht  gleichmäfsig  abgefafst  sind.     Aber  selbst  wenn  OIi 
90,  4  eine  Schätzung  gemacht  worden,  liefse  sich  denbit 
eine  Schatzungsliste  fiir  Olymp.  91,  1  und  überhaupt  ßr 
Jahr  nach  Mafsgabe  der  schon   früher  gemachten  Ansalie 
kannt    gemacht    worden    sei,    da    die  Listen    ohnehin  ooci 
manchen  Jahren    schon    wegen  neu  hinzukommender 
verändert  werden.  Und  ebenso,  wenn  N.  CXXXII  und CX*' 
aus  Olymp.  91,1  sind,  liefse  sich  denken,  dafs  noch  eioe 
dere  blofs  dieses  Jahr  betreffende  «Schatzungslist&(N.  ClXi 
angefertigt  worden,    welche  auf  die  andere  (N.  CXXXH) 
mehre  Jahre  beschlossene  gegründet  war,  und  dafs  diel'J 
beider  nicht  völlig  gleich  war.     Wie  dem  auch  sri,**»^' 
man  als  die  Behörde,    welche  diese  Urkunden  verofTeolii 
gleichfalls  die  Dreifsigmäniier  ansehen,  da  diese  von  alleo 
nahmen    und   Ausgaben    müssen   Kenntnifs    genommeo 
und  wohl  geeignet  waren,  aus  den  ihnen  zugefertigtea 
meinen  und   einzelnen  Bestimmungen   ein  Ganzes  zasii 
zustellen  und  zur  öflcntlichen  Kenntnifs  zu  bringen. 
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!•    Zettbeslimmuag  der  Reihe  der  Jabre. 

OTsten  AbschniUe  »ind  diejenigen  Beslimmungen  ge- 
wrden,  welche  sich  auf  die  Folge  der  einzelnen  Ab- 
;ca  dieser  Urkundeii  beziehen,  nach  der  Zahlung  der 
*■•'  £s  wnrde  dabei  TOraüsgesetzt,  dafs  die  Zeil  der 
•ng  Einer  Behonle  eta  Jahr  sei;  es  mufsle  zagleich 
bon  bei  jenen  Bestinimingen  betrachtet  werden,   wie 

sn  dieser  oder*  jener  absoluten  Zeitbestimmung  ver- 

Nsnniehr'  mufs  erwogen  werden,  welchen  geschicbt- 
•ettrauoi  diese  Urkanden  nmfassen,  oder  in  welche  Zeit 
istinmlen  Aera  sie  geboren;  was  ich  unler  dem  Aus- 
,, absolute ■  ZeitbestIm mang'*  verstehe.  Da  streng  ge- 
I 'hierher  auch  «dies  gehört,  ob  die  einzelnen  nach  den 
n  gemachten  Ahtbeilungen  j'ährig  seien  otler  nicht,  so 
I  die  Bieantwortung  auch  dieser  Frage  bis  hierher  ver- 
. '  Diese  Beantwortung  bedarf  indefs  nicht  vieler  Worte, 
ie  Behörde  nicht  jährig,  so  könnte  man  nur  etwa  an 
•rjabrige  Dauer  denken,  wie  bei  dem  Vorsteher  der 
■ng  {i  im  rviv  BtoaafTguK),  oder,  was  jedoch  schon  viel 
lieber  iii,  an  die  Dauer  von  einer  Prytanie  oder  einem 

An  vier  Jahre  kann  man  aber  nicht  denken,  weil, 
an  auch  nur  zwanzig  Behörden  nacheinander  annähme 
viel  mmdestens  tnüfste  man  wegen  KO^T  N.  LXXI 
fh)^  hierdurch  die  Zeit  der  Dauer  des  Tributverhält- 
tberschrrtten  wQrde;  von  monatlichen  Behörden  oder 
irend  einer  Prytanie  verwaltenden  kann  aber  nicht  die 
ib,  weil  man  sonst  nicht  über  12  (und  im  Schalljahre 
«r  13)  oder  bei  Prytanien  nicht  über  10  hinausgezählt, 

nach   12   (13)   oder   10   mit   jedem    nächstfolgenden 
ieder  von  Eins  angefangen  haben  würde. 
'  regelmäfsige  Einrichtung  des  Tributverhällnisses  habe 
itsh.  III,  15)  om  Olymp.  76,  1  gesetzt,  die  Verlegung 
tizkammer  von  Delos  nach  Athen  mit  geringer  Sicher* 

Olymp.  79,  4;  ist  letzlere  aber  schon  bei  Aristides' 
lo  erfolgt,  io  mulste  sie  früher  geschehen  sein.    Dafs 
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über  diese  Verlegung  schon  bei  Arislides'  Lebxeilen 
MTiirde,    darauf   weiset   eine   Kraablung  des  Theophnst' 
Plutarch  Aristid.  2<>),   und   war  sie   einmal  in  Anregnf 
bracht,    wird   man    sie  auch   durchgeselxt  haben:  dochiA* 
auch  möglich,   dafs   die  von  Theophrast  erwähnte  Et 
erdichtet   ist.      Aber  auf  diese   Zeitbeslimraongen  \tmt^ 
(ur  unsere  Inschriften  gar  nicht  an.    Letztere  begiaaei 
sowenig  mit  der  Verlegung  der  Schatzkammer  nachAtki 
mit  der  Kinfuhrung  der  Tribute,  sondern  mit  dem  ersici' 
seil  Ernennung  der  Dreifsiger,  die  mit  jenen  Thatsachea 
Zusammenhang  hat.    Aus  jenen  Thatsachen  lafst  sieb  ibi 
mögliche  terminus  a  quo  nur  soweit  bestimmen,  als  aü 
Inschriften  nicht  höher  hinauf  rücken  dürfte,   worao 
niemand  denken  kann.     Der  letzte  terminus  ad  qoefloi  vk 
sicher  das  Jahr  der  Einnahme  Athens  Olymp.  93,  4.   Fe 
wurden  die  Tribute  nach  Thukydides  (VII,  28)  in  eines 
zigstel  von  den  W^aaren,   die  zur  See  verfiihrt  wardea 
aaru  3'<i}MTTav),  verwandelt;  er  bemerkt  iiamlich  in  4er 
schichte  des  neunzehnten  Jahres  des  Peloponnesischeo  Kni 
die   Athener  hätten    im   siebzehnten   Jahre   nach  deaai 
Einfall  der  Lakedümoner  in  Attika  einen  ebenso  grofsefl 
als  der  frühere  war,  den  Sicilisclien  unternommen;  daher i 
sie  damals,  gedrängt  von  den  Verlusten,  welche  sie  tob 
keleia  aus  erlitten,    und  von  anderen  Ausgaben,   in  Geld 
gerathen,  und  hätten  um  diese  Zeit  (Ctto  toCtgv  riv  ' 
in  Hoffnung   eines    höheren  Ertrages  den  Zwanzigstel 
fuhrt.     Man  mufs  hier  nicht  blofs  an  die  Zeit  denken,  oi 
den  Sicilischen  Krieg  unternahmen,    sondern    zugleich  >* 
Zeit  des  Dekelischen  Krieges ;  erst  beide  zusammen  er£( 
die  Finanznoth.     Da   nun   die  Hefestigung   von  Dekelei>  ^1 
Olymp.  91,  3   und    zwar   im  Frühjahr,   also    gegen  Ende  wj 
Jahres,  erfolgt  ist,  kann  der  Zwanzigstel  nicht  vor  OWaip-lt 
in  Wirksamkeit  getreten  sein.     Ohne  Unterbrechung  aot 
ander  folgende  Listen  können  daher  nicht  weiter  als  io 
91,  3  herabreichen.     Dafs  indefs   auch   später  wieder  Tr 
pliichtigkeit  eingeführt  wurde,  erhellt  aus  Xcnopbon  IlelUiV 
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OB  ctnea*  Ycrf rage  die  Rede  i$t  dieses  Inhaltes :  vnoTt}.tw 
p9fO¥  XmAjüs&hwi;?  'Ac^miioic  orovntg  iloi^trav,  na)  rct 
«MtMK  yjgpiiuo'it  äiroicCyni*  Nach  Sievcrs  (Commentatt.  hist. 
LtDoph.  Hell.  S.  105)  falJE  dieser  Vertrag  in  Olymp.  92,  ^ 
^  iwar  lo  den  Sommer,  also  etwa  um  den  Anfang  von 
^92,4.  Pbamabasos  zahlte  damals  an  Alkihiades,  wel- 
^■lir  die  Athener  Geld  eintrieb,  zwanzig  Talente,  uiistrei- 
fir  Chalkedon*  Ganz  allgemein  also  kann  der  Zwanzigstel 
U  lange  erhoben  worden  sein,  da  die  Ciialkedonier  damals 
(ihn  schon  Geld  schuldeten,  natürlich  Hir  den  gewöhnlichen 
M  (von  Zoll  ist  nicht  entfernt  die  Rede).  Wenn  dennoch 
^  vor  Athens  Fall  noch  in  den  Fröschen  des  Aristophanes 
•  Eikostologen  auf  Aegina  Erwähnung  geschieht,  die  sich 
lei  Erachteas  auf  die  damalige  Zeit  beziehen  mufs,  so  könnte 
daraus  höchstens  schliefsen,  dafs  nahe  gelegene  Inseln  dem 
■Bigstcl  unterworfen  geblieben:  indessen  möchte  ich  viel- 
p  gUaben,  der  Zwanzigstel  von  Agina  sei  eine  andere  Steueri 
t  die  (ur  Athen  statt  des  Tributes  gezahlte  (vergl.  Staatsh. 
i).  ,£a  ist  demnach  gestattet  von  diesen  Tributlisten  Einiges 
.nach  der  Zeit  von  Olymp.  91,  3  zu  setzen,  wie  ich  mit 
GV—- XCVill  gethan  habe«  Da  also  für  die  Zeit,  in  welche 
i  Urkunden  zu  setzen,  immer  noch  ein  grofser  Spielraum 
ilf  so  bedarf  es  besonderer  Gründe,  wenn  sie  näher  be- 
nt  werden  soll.  Rangab^  geht  hierbei  von  dem  paläo- 
hlschen  Gesichtspunkte  aus,  und  zwar  von  dem  Wechsel 
Sltem  Form  5  mit  der  jungem  C,  welchen  er  (S.  285) 
Corp.  Inscr.  Gr.  N.  73.  a  —  c  (in  den  Zusätzen)  für  Athen 
djrnp.  84  setzt.  Da  jedoch  dieser  Wechsel  nicht  wie  die 
Ihmng  der  Ionischen  Schrifi  auf  Volksbesthlufs  beruhen 
\f  fo  konnte  Ein  Schreiber  früher,  der  andere  spater  das  S 
lasen  und  das  t,  anwenden;  überdies  kann  man  die  Inschrift 
I.  Inscr.  N.73.  c,  wo  zuerst  t  unter  jenen  dreien  erscheint| 
etwas  spater  als  Olymp.  84  setzen.  Franz  Eleniiu.  epigr« 
S.  110  setzt  den  Wechsel  in  Olymp.  80—86:  und  eine 
isse  Breite  wird  man  dafür  immer  zugestehen  müsseni 
I  abgesehen   von   solchen  Inschriften,   wie  die  auf  dem 
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Drcirufsgestelle  des  Aristokrates  bei   Raog^  ^^^341.  & 
wo  5  und  H  als  Ela  zusammen  vorkommen;  diese istalMtl 
Knklid,  schwerlich  aber  aus  der  Zeit,  wo  man  gewöl 
schrit^b.    Vergl.  zu  Beilage  XXI.     Es  giebl  jeUt  tlat. 
obwohl  kleine  Reihe  von  Inschriften   aus   der  zweilea 
der  86.  Olympiade,  in  welcher  t  vorkommt;  diese  übt 
merke  ich  blofs  an,  dafs  unter  den  Attischen  laschriftei 
die  sich  einem  bestimmten  Jahre  beilegen  lassen,  4liekil 
gäbe  Amt.  Hell.  N.  89.  A  (s.  oben  N.  XVI.  1.  A\  auf 
So,  4  beziiglich  und  als  Rechnungslegung  folglicii  So 
86,  1    eingegraben,    meines   Wissens   bisher  die  allesU 
Ferner  setzt  Rangab^  in  der  Überschrifl  des  dreizehnteiii 
*]^J>^r,voTaiJU(t{!  ff  2lc€[uw],  und  verbindet  dies  mit  demZipi 
Athener   gegen  Samos    in   Olymp.  85,  1.    welchem  eio 
notamias  gefolgt  sei;  er  selzt  demnach  das  dreizehnte  Ja 
Olymp.  85,  i.  das  eilfte  in  Olynip.  84,  3:  da  im  eilfteo  J> 
zuerst  herrschend  erscheint,  stimmt  seine  paläographiscWI 
wägnng  mit  der  geschichtlichen  iiberein,  und  das  erste  Ja 
ihm  hiernach  Olymp.  82,  i.     Nachdem  ich  von  der  Uoüc 
heit  des  aus  dem  Palnographischen  gezogenen  Srhiussei 
gesprochen  habe,  fiige  ich  nur  noch  hinzu,  dafs  Im  dreii 
Jalire  niclils  von  einem  Ilelleiiolamias  auf  Samos  vorkaVf 
es  daher   auch    überiliisisig    ist,    von    der    Zeit    der  Sanu 
Feldziige   zu    reden ,    von    welcher   ich    in    deii  Abliandli 
über  die  Anligone  des  Sophokles  ausnihrlich  gesprocben 
Die  liestinimung   der  Epoche  auf  Olymp.  82,  1   ist  dabcr 
begründet.      Ich    nehme,  um   zu    einem    Ergebnifs   so  g< 
gen,  einen  anderen  Ausgang*ipunkt,  der  schon   früher  tos 
briellich  an   Franz  milgelheilt    und    von  diesem  beruck^ic 
ist  (Annali  «lelT  inst,  di  corri«ip.  arch.  1836.  Bd.  VIII,  S.l«^ 
Int.  Dl.  der  A.  L.  Z.  1837.  N.  40,  8.  332). 

In  einer  Attischen  auf  der  Burg  gefundenen  Inschrift 
Olymp.  86,  3.  welc  he  ich  im  J.  1837  (Verzeichnifs  der 
lesungen  der  hies.  Univ.  vom  Sommer)  zuerst  herau»gc{ 
habe,  bei  Rangahc  IN.  114  (bei  uns  oben  N.  XVI.  3),  ii 
sich  Folgendes:  Tciv  eV<0Tar>;Tfj  olg  'AiauuSig  cy^a/u/Mirivfi 
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MtnrVDC  a^oi^TO« 'AC^ffHvioi^iM^  XiffAunra  roC  ivtavrov  to\jtcv 
Von  Anbeginn  hielt  ich  es  für  etwas,  was  sich  von 
L  versiehe,  «lab  der  hier  vorkommemle  Rath  der  Allische 
iliein  theuerster  Freund  Mcicr  (Inlell.  ßl.  der  A.  L.  Z. 
^  N;40.  S.  331.  vergl.  dess.  Schnh  über  die  Scliicds- 
N!rS.  17/,  will  dagegen  den  Rath  für  einen  nicht  Altischen 
^  Mid  die  genannten  Vorsteher  für  die  da  Biin<icNteni|iels 
Mos,- -weil  bei  a^oPro^  zngeselzt  ist  *ASrr,i'ctlotTtv,  Für 
^hAmidi,  welchen  ich  von  dieser  Inschrift  machen  will, 
^  es  mir  gleichgOltig  sei«,  ob  jener  Rath  der  Altische 
'^iB' Bundesrat h  war;  ja  letzteres  wäre  für  meine  Beweis- 
Mg  eber  noch  vortheilhal^er:  aber  ich  mufs  der  Wahrheit 
Shre  geben:  die  hier  genannten  Vorsteher  sind  aus  der 
»orie  der  iirtrrarat  rwv  BrjuoTtwv  i^ytuvy  Vorsteher  irgend 

damals  im  ßau  befindlichen  Werkes  zu  Athen,  welihe 
nif  dem  Schatze  erhaltenen  Gelder  verrechneten  (vergl. 
swei  Alt.  Rechnungsurkunden,  Schriften  der  Akad.  der 
.1846.  S.  5  des  besonderen  Abdruckes),  und  der  Rath 
r  Allische  der  Fiinfhundert.     Ich    will    nicht  sagen,    in 

auf  der  Burg  zu  Athen  gesetzten  Inschrift  hallen  die 
dier  eines  Baues  zu  Delos  nicht  schlechthin  iniTTitTtti 
nt  werden  können,  sondern  es  hätte  zugesetzt  werden 
n,  dafs  sie  Vorsteher  eines  Delischen  Baues  seien: 
es  ist  selbst  für  Vorsteher  eines  Athenischen  Baues  in 
le  sn  stellen,  dafs  %it  schlechthin  inirraTut  genannt  wer- 
onnten,  sondern  es  mufste  bezeichnet  werden,   welches 

Vorsieher  sie  seien,  weil  es  gleichzeitig  mehre  solcher 
eher  gab.  So  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  160  vom  Bau  des 
lempels:  IntTrarai  roC  uim  toC  Iv  7ro?.8t,  iv  w  to  a^yjtToy 
<r;   und  in  der  Inschrift  bei  Rangabt^  N.  89.  A  (bei  uns 

L  1.  A)  über  den  Bau  der  Propyläen,  der  vom  Archon 
mrncs  Olymp.  8(>,  4  an  (unf  Jahre  dauerte  (Harpokr.  Suid. 
in  ngorrv}jtia),  nach  sicherer  Ergänzung:  —  -  [smTTaTttt 

TW  irjo]ir^?.rMw;  fgyctT[lctQ].  Werden  dennoch  urkiind- 
TtTTOTM  schlechthin  genannt,  so  geschieht  es,  weil  die 
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Drcirursgestelle  des  Amtalmta^-'ft  £  J^ 


wo  5  und  H  als  EU.-«titMnm«i  t'/  ^  ^ 

Kiikli.1,  schwerlich  ibtribt-'d//  ^  Ä^ 

8€hrii-b.    Vergl.  itt.Seibs»;;V    ^  ^^^ \a 

obwohl  kleine  Reihlft)«*o    //  «ft  *  *^ 

der  86.  OlympiMk^  li^  /;■  /   /  ortteh«  i* 

merke  ich  kkb an^i*/' /  ''  *«  iekrifwli 

die  sich  etMü  fc#v/'  g-d«  WtAt 

gab£  AniUiUt/^'  -«ft  nieii  ironiifteto 

85^  4  htilfilir''  ^(  IQ   die  Vorsteher,   deren  S 

86^  l::ftDfr  «nnl  sind,  eine  oder -mehre  hergMi| 

Ferne*  f'      ••'"S^   ^^^  Reihe  die  Vorslelier  naher  b 

'£?iXi|ito*'    ^Inhalt  selbst  lehrt,  <la(s  eine  andere  Urkt 

Alb'  ^i^#eA  war,   da  auf  den  Cberachufs   vom  vori{ 

g^     ^genommen  ist.     Wenn  also  aas  der  Ahwetco 

f      ^Tfeo  Bezeichnung  nichi  gerade  gesdilosseo  wer 

f^  Inschrift  besiehe  sich  nicht  auf  einen  DeiHchc 

l^npte   ich   dagegen ,  wenn   sie  auf  den  Tcoipcl 

^Oglich  wäre,  würde,  ungeachtet  Athen  tm  Besits 

Jiichen  Tempels  war,  nach  dem  Attischen  Archon  de 

beigefiigt  sein,  wie   ia   der  Urkunde  fiber  die  EinI 

Deli^chen  Tempels  aus  Olymp.  86,  3  und  4  (s.  mein< 

lung  über  Delos,   Schriften  der  Akad.  d.  Wiss.  vov 

Cap.  9),  also  genau  aus  derselben  Zeit  wie  die,  yo 

wir  so  eben  handeln,  und  in  der  Sandwicher  Sieinschi 

Inscr.  Gr.  N.  Iö8);  aus  welchen  Urkunden  ich  beri 

(über  Delos  Cap.  12)  geschlossen  habe,  die  Attischt 

behörde   von  Delos   habe,   als  Delos   noch    ein   eigi 

war,   in   Sachen   des   Delischen  Tempels    nach  Aliis 

Delischer  Zeitrechnung  mit  Voranslcilung  der  erstei 

Ein  Stück  aus    einer   dritten   Urkunde   der   Art,   w 

Athen  auf  der  Burg  gefunden  worden,  *£</»;u.  ct^ymo 

(Bell.  VII.  b)  ist  so  verstümmelt,   dafs  sich   das  Da: 

sicher  beurtheilen  läfst:  doch  zweiüe  ich  nicht,  dafs 

ein  doppeltes  Datum  stand;    und   man   würde   sich 

wenn  man  daraus,  dafs  das  vorhandene  Stück  mit  cV 


^^iwft  Bemerkungen  •   III.  593 

^liefsen  wollte,  der  Delisrhe  Ar^hon  habe 

«nfaclie  Datum  nach  Altisdiem  Archon 

'^2  beweiset  liagegen  nichts,  da  diese 

>  Datum  nicht  aus  der  allgemeinen 

^llle  ferner  der  in  unserer  In- 
^J^  idesralh  gewesen  sein  (und 

denken,   wenn  er  nicht 
.^uernd  tagender  Bundes- 
.üS  iTTi  tifg  TtTci^Tr}9  xrtt  htKcirri^ 
.tc   a^'/jovTog  ToC  itlvog  die  ganze  Jah- 
.  erster  Schreiber,  der  in  der  Urkunde  ge- 
^tfolet  auf  einen  zweiten  und  dritten  Schreiber  und 
wie  in  den  Attischen  Prytanien,   also  auf  eine  Ein* 
dieses  Ralhes   fiir  das   ganze  Jahr;   und  dieser  Ratb 
deitess  Tienehn  Jahre   hindurch,   naturlich  jährlich 
■t,  bestanden.    Nun  überlege  man,  ob  es  wohl  denk* 
■6  ein  solcher  fortdauernder  Bundestag  der  Attischen 
■essea  bestanden  habe,  wie  er  in  keiner  Hellenischen 
snie,  in  keiner  grofseren  Verbindung  vieler  und  un- 
r; Staaten  bestand,  nnd  ob  ein  solcher  besonders  in 
let  hSchsten  Macht  Athens  und  des  grofsen  Druckes, 
en  Ablnngigkeit  der  Bundesgenossen  von  Athen  fast 
■r   TOJr  dem   Peloponnesischen  Kriege   denkbar  sei! 
iraten  die  Bundesgenossen  allerdings  zusammen,  be- 
a  .frfiberer  Zeit;   eine   solche  Versammlung  hat  man 
verlieh  ß^v?^   genannt:    sie   war  eine  ^vugBo<:,    ein 
ein  xQUfiif  rwK  ^iJtJUJUi^,ufv,    So  spricht  Diodor  (XI,  47) 
fyptitQ,  worin  die  Errichtung  des  Bundesschatzes  zu 
icUossen  worden;   und  weiterhin  (XI,  70)  nennt  er 
sdischen   Bundesrath   ro  nowoif  TuvtS^tov  (vergl.  übeir 
auch  StaaUh.  III,  17);  so  sagt  Thukydides  (I,  96  f.): 
m  Av*^  ^^  auTotv»  HOi  «El  gui'odoi   sie   to   n^ov  e<yi« 
isytfMUrSf  &  aCrovoiAiov   w^furov  twv   ^vutJUf/üov  xnt  ai:o 
^vr^SwM   ßo'uTavivTwv   ToraBe   f7ryi?^ov  TroXifAut  t§  xca 
rti  Wäwpuitmv  iabtu^v   rouSt  rot7  n-oXfjuof  Hat  rov  Mif- 
\Jfu  oflEeiibar  aar  eia  von  Zeit  aa  Zeit  stalthabendes 
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Urkondeiaot  era«>  gH(liicr»KctiR<n<4^ii«dkbt{B^iMi 
schon  f;eug(:  war,  wtlchti'  Wcffce».^^ywiidlcr  -gmtk 
wie  ia  der  InMrIivUkviMii'RiogaU  J(.  891  ■i^#ci><dW 
1.  B)  auf  4ep  aaduekt  j4er*ebcft  erwib»t«n,>4rtiidi4 
rraroM  scbledilwtg  aldbii  ^urtüt^dlete  InadHih^ikM 
Reihe  ist,  und  ia^  der  ersleD'isobon «'diel  Vbisiiihtf  li 
seicbnet  waren : .  deaniin  f  devi  crstent>6hw«U-AMhr«««i 
ten  Zeiie  tang«  ehsfe  jaSharc!  Bcseiebiiong^Adfaa'i.Wdh 
Ickht  gestanden  habend;  £beM6  hm&  nuHi'>«dffaiiMi 
TOf  jener  InsiehrtA.,*  worin  din  Vorsteher,  ^  de^ttt^ti 
Antikles  war,  genannt  sind,  .ctneciih?riiiiFbre'h^|pgii| 
dafs  im  Anfange -der  Reihedie  Vorsteher  nSher^*hl 
waren:  der  Inhalt-  selbst  IrhrC,  d«(s  eine  andere* Urksi 
angf^cangen  war,  da  auf  den  OherachuTsi  voim  vorijp 
Besug  genommen  ist«  Wenn  ako  aas  der  Abweteah 
nSheren  Bezeichnung  nicht  gerade  geschlossen  weiA 
diese  Inschrift .  besiebe< 'aicb  niobt  auf  einen  Deliscb« 
behaupte  ich  dagegen  f  ■  wenn  sie  auf -den  «Tempel*! 
besQglich  wäre,  wflrde,  ungeachtet  Athen  im  Bcsitaa. 
lischen  Tempels  war,  nach  den»  Attischen  Arebon  der 
beigefiigt  sein,  wie  in  der  Urkunde -fiber  die  £fuki 
Delischen  Tempels  aus  Olymp.  86,  3  und  4  (s.  meine 
lang  über  Delos,  Schriften  der  Akad.  d.  Wiss.  voai 
Cap.  9),  also  genau  aus  derselben  Zeit  wie  die,  voa 
wir  80  eben  handeln,  und  in  der  Sandwicher  Steinschnl 
Inscr.  Gr.  N.  158);  ans  welchen  Urkunden  Ich  bereil 
(über  Delos  Cap.  12)  geschlossen  habe,  die  Attische 
bebÖrde  von  Delos  habe,  als  Delos  noch  ein  eigei 
war,  in  Sachen  des  Delischen  Tempels  nach  AttiK 
Deiischer  Zeitrechnung  mit  Voranstellung  der  ersterc 
Ein  Slück  aus  einer  dritten  Urkunde  der  Art,  we 
Athen  auf  der  Burg  gefunden  worden,  *E(pr,iJu  af^moK 
(Beil.  VII.  b)  ist  so  verslümmelt,  dafs  sich  das  Dati 
sicher  beurtheilen  läfst:  doch  zweifle  ich  nicht,  dalsJ 
ein  doppeltes  Datum  stand;  und  man  würde  sich  i 
wenn  man  daraus,  dafs  das  vorhandene  Stück  mit  Ir  i 
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-  MfaBglf  schliefsen  inrollte,  der  Delisrhe  Arehon  habe 
ettandcfl.  •  Das  einfache  Datum  nach  Attisrhem  Arehon 
Enichriflt  Beil.  XV.  22  beweiset  liagegen  nichts,  da  diese 
weit  später  und  jenes  Datum  nicht  aus  der  allgemeinen 
:hrift  des  Gänsen  ist.     Sollte  ferner  der  in  unserer  In- 
vorkommende  Rath  ein-  Bundesrath  gewesen  sein  (tin<l 
i  «Beil  solchen  konnte  man  ja  denken,   wenn  er  nicht 
Uifche  war),  so  mfifste  ein  fortdauernd  tagender  Bundes- 
Maaden  bähen;   denn   das  iirt  rjf?  rtTci^rrig  tctu  StHnTY,^ 
V  bcseichnet  wie  tw   a^ovrog  rov  it7vo9  die  ganze  Jah- 
■er,^  ond  ein  erster  Schreiber,  der  in  der  Urkunde  ge- 
ilt, deutet  auf  einen  sweiten  und  dritten  Schreiber  und 
t,  wie  in  den  Atiischen  Prytanien,   also  auf  eine  Ein* 
lg  dieses  Rathes   (ur  das   ganze  Jahr;   und  dieser  Rath 
BHndesteos  ▼iersehn  Jahre   hindurch,   natürlich  jährlich 
esetst,  bestanden.    Nun  überlege  man,  ob  es  wohl  denk- 
i,  dafs  ein  solcher  fortilauernder  Bundestag  der  Attischen 
igcnossen  bestanden  habe,  wie  er  in  keiner  Hellenischen 
ktjonie,  in  keiner  grofseren  Verbindung  vieler  und  un- 
;iger  Staaten  bestand,  nnd  ob  ein  solcher  besonders  In 
it  der  höchsten  Macht  Athens  und  des  grofsen  Druckes, 
ofsen  Abhängigkeit  der  Bundesgenossen  von  Athen  fast 
elbar   vor  dem  Peloponnesischen  Kriege   denkbar  sei! 
»ise  traten  die  Rundesgenossen  allenlings  zusammen,  be- 
s  in  früherer  Zeit;   eine   solche  Versanimhing  hat  man 
rhwerlicb  ßovhx   genannt:    sie   war   eine  ^vroSot:,    ein 
pVg  ein  yotviv  twv  ^^^imce^.afv.    So  spricht  Diodor  (XI,  47) 
sr  vvfoioQg  worin  die  Errichtung  des  Bundesschatzes  zu 
beschlossen  worden;   nnd  weiterhin  (XI,  70)  nennt  er 
athenischen   Bundesrath   to   yowov  <njviS^iov   (vergl.  über 
«M  auch  Staatsh.  III,  17);  so  sagt  Thuk)rdides  (I,  96  f.): 

,  ^yüUUtvot  a  aCrovotJ^wv  jt^wtou  tuJv  ^vußaf/ujv  Hat  ano 
9  ^vyiSntv  ßo'uXtvouruov  roraSe  irz^.S'ou  7ro>.ifJLUj  rs  Hca 
ttaiTit  wonyinirtüv  lAtra^v  tgCSs  tov  no^tAOV  Hat  rov  Mij- 
tf  r.^«  offenbar  aar  ein  von  Zeit  lu  Zeit  stalthabendes 
I.'  38 


594 


XX.    Tributlisten. 


Zusammentreten  im  Deiischen  Tempel  bezeichoeid,  iidt 
ctekenden  Ualh;  und  selbst  jenes  stellt  er  ab  ctwai  ^i 
genes  dar:    womit   jedoch  Immerhin  vereinbar  ist,  U 
später,  hin  und  wieder  einmal  so  gewissen  Zwecken  tiv 
Sammlung  von  ßundesgenossen  berolen  wurde,  wie  ich 
Inscr.  Gr.  N.  75  nicht  Bedenken  getragen  habe  dufckEip'j 
£uiig  zu  seUen,  es   solle  zur  Vorentscheidung  iker  ci 
TributsahUiiig  betreffende  i\echtsangeiegenbeit  [^itff^: 
xotvov  TY,*;  [^^xjfjifiMf/ia*^].     Übrigens  beschlossen  die 
über  die  buudesgenossisdien  Leistungen   selbständig, 
sie  Beschwerden  zuliefsen;  dies  liegt  in  dem  ganseo^i 
nin»  im  Allgemeinen  schon  klar  vor  und  liefse  auch  daitk 
zelnes  sich  belegen,  wenn  es  nothig  schiene.    Es  verditit 
Docb  bemerkt  su  werden,  dafs  das  Protokoll  aller  der 
den,  in  welchen  unzweifelhaft  Attische  Vorsteher  und  Ai 
Ratb  genannt   sind,   mit  Ausnahme  des  Zusatzes  *Ac 
von  welchem   ich   hernach  noch   besonders   spreche,  aal 
Zusatzes  Ttraarrs  nni  ^txrnrrc,  ohngePuhr  ebenso  besckiffs 
wie  in  der  in  Bede  stehenden  Inschrift,  und  dafs  dicic 
tokollform   eben   die   gewöhnliche   Attische    ist   und  arf 
eigenthümlichen  Attischen  Rathsverfassung  beruht.    So  K 
am  Sclilufs   des  Protokolls,   dessen   Anfang  die  NenBuB| 
Vorsteher   machte:    stti   AitutXicw  noy^oi'Toc,   Kjxjc'i'd'ov 

iy^ctuifJiciTevTtv,    Bei  Bang.  N.  811.  A  (bei  uns  oben  N. XVll» 
nach  der  ]>e7.eichniing  der  Vorsteherschaft  des  PropylSei 

Iffl  hv  |C*"U(LUI/OLIC  U^yOt'lTOQ   X((l    8711    Ty}*.'    }Sq\,>,y^(:    >i    -    -  -  f 

iy^nu[iA(tTt\ji].    Und  N.  89.  B  in  der  Inschrift  aus  Olfinp- 
über  denselben    Bau    (s.  oben   N.  XVI.  1.  B):    —  -  ^^ 

Tir]rf^r>;c  (i^yr,w,  r,   ilicyl[^fY,<:  sysufAUuiTS'^s^ «ti  m'  3i 

r;  METftlyti'YS  TTjrroc  s^jftaaarji/«];  es  folgen  dann  die  «»i 
Hier  bemerke  ni.in   zugleich  die  Zählung  der  Behörde, '« 
TeT«^r»5c  «^7^^c,  wälireiid  in  anderen  Urkunden  der  Vor*' 
die  Zählung  unterlassen  ist:    Beweises  genug,    dafs  iv(k 
Zählung  des  Balhes  in  der  Inschrift,    von    welcher  vir 
chen,  nicht  darum  auffällig  ist,  weil  sie  sonst  nicht  vori 
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dafa  nun  alio  nicbt  etwa  defslialb  an  einen  fremden  Ratb 
[«akea  habe;  denn  in  solchen  Dingen  erlaubten  sich  die 
"ciher  allerlei  ZusaUe  und  Auslassungen.  Eine  vierte  Ur- 
le  höchst  wahrscheinlich  von  solchen  Vorstehern  mit  ähn- 
tmk  aber  auafuhrlicherem  Protokoll   Ist  bei  Rang.  N.  123. 

UM  oben  N.  XVI.  3).  Endlich  tuge  ich  unserer  vielleicht 
■^Rihrlichen  Beweisführung  den  Schlufsstein  £u.  Die  in 
^  stehende  Inschrift  besieht  sich  auf  das  Jahr  des  Attischen 
•boD  KraIejB  Olymp.  86,  3.  und  der  vierzehnte  Ralh  war  der, 
^iruyiptig  f^(utQ9  iy^nmJUiTtvi,  Die  Urkunde  der  Vorsteher 
"-  Fh>pjrlaenbaues  bei  Rang.  N.  89.  B  ist  aus  demselben  Ar* 
^Mcnjahre:  denn  der  Ban  der  Propyläen  hatte  Olymp.  85, 4 
kr  dem  Archon  Euthymenes  begonnen,  jene  Urkunde  ist 
^r  von  der  vierten  Baubehörde  verfafst,  also  aus  Olymp.  86,  3. 
fea  kommt,  dafs  in  dem  Jahre,  auf  welches  sich  jene  Ur- 
ide  bezieht,  Krates  Schreiber  der  Schatzmeister  der  heiligen 
Ider  der  Athen'äa  war:  es  steht  aber  schon  anderweitig  fest, 
i  Krates  Nau[t]on*s  Sohn  der  Lamptrer  im  Jahre  des  Archon 
lea  Olymp.  86,  3  Schreiher  dieser  Schatzmeister  war.  Nun 
et  sich  N.  89.  B,  die  Vorsteherhehörde  des  Propyläen  hau  es 

die,  welche  im  Amte  gewesen  itti  7r,Q  ßcv},r,Qf  v)  Mira ; 

'  erkennt  nicht,  dafs  dieser  Mann,  dessen  Name  nur  noch 
ier  Verstümmelung  erscheint,  derselbe  Metagenes,  der  erste 
reiber  de»  Rathes  sei,  der  auch  als  erster  Schreiher  des 
sehnten  Rathes  unter  dem  Arclion  Krates  in  unserer  In- 
'Iti   vorkommt?     Dies   hat  auch   Rangabc   richtig   erkannt, 

hiernach  ist  oben  schon  die  Ergänzung  gemacht.     Es  ist 

sicher,  dafs  der  vierzehnte  Ralh  unter  dem  Archon  Kra- 
Olymp.  86,  3  ein  Attischer  ist.  So  bleibt  nur  noch  zu 
ftrcn,  warum  dem  Namen  des  Archon  'A>S't;i'afoiTU'  zuge- 
;t  ist.  Gerade  so  stand  in  der  ersten  Überschrift  unserer 
bolliiten  [siri  roC  itivog  n']^%ot'Tog  ['AS>;i']r/ioitf.  In  den 
butlisten  ist  dieser  Zusatz   hinlänglich   dadurch   begründet, 

diese  nicht  blofs  fiir  Athen,  sondern  zugleich  für  die 
idesgenossen  zur  Kenntnifsnahme  bestimmt  waren,  und  man 

passend  iand  luzusetzen,  es  frei  der  Attische  Archon  gemeint  | 
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(S.  167  r.)  die  vierzehnte  Versammlung  des  Ralhef  ein 
denn  es  ist  )a  die  Formel  iwt  rv;c  rira^nfc  Htu  iiiuh 
blofs  die  Bestimmung  des  Jahres,  wie  iv\  K^n;Tfc 
und  wie  so  häufig  i iri  r^v  fio^jhrs,  t]  o  itu'ei  uftSroQ  if^ 
Da  der  Rath  der  Fünfhundert  aher  seit  Kleisthcnci 
ist  die  Zahlung  nicht  von  seiner  Einführung  an  genu 
Epoche,  von  welcher  ab  gezTihll  wurde,  mufs  daher  d 
besondere  und  sehr  bedeutende  Einrichtung  be«iingt 
da  diese  Zählung  nur  bei  einer  Finanzsache«  und 
einer  Rechnung  über  Einnahme  und  Ausgabe  einei 
vorkommt,  vielleicht  noch  insbesondere  bei  einer  aii( 
düng  von  Tributen  bezüglichen,  und  der  Rath  der  Fui 
die  Aufsicht  .über  das  ganze  Finanzwesen  (librte, 
höchst  wahrscheinlich,  diese  Zählung  der  Jahre  d« 
habe  mit  der  Einfiihrung  einer  neuen  Finanzordnun 
derheit  in  Rücksicht  der  Rechnungen  und  Rechensch; 
Einnahme  und  Ausgabe  begonnen.  Die  Dreifsiger 
gleichfalls  eine  in  demselben  Zeitalter  eingeführte 
Finanz-  oder  Rerhnungsstelle;  was  ist  wahrscheinll 
dafs  die  Einführung  der  Zählung  ,der  Jahre  des  Rath 
zug  auf  Finauzsachen,  vielleicht  insbesondere  in  liezi 
Verwendung  der  Tribute,  zugleich  mit  der  Errichtung  < 
Oberrechenkammer,  der  Behörde  der  Dreifsiger  statt 
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imi  ifl'den  Triballislra  t  anHingt,  ist  dann  Olymp. 
er  weiin  man  anniroml,  die  Listen  seien  erst  im  fol- 
abre  veröfrentlicht«  tritt  t  mit  Olymp.  86,  i  ein: 
tr  luruck  lafst  sich  Aäi  X.  bis  jeUt  nicht  niil  Sicher- 
fCrrscbend  nachweisen.     Gesetzt  auch,  es  fände  sich 

in  itock '  Siteren  Inschriften  herrschend,  so  wurde 
Ke  Zeitbestimmung  nnserer  Urkunden  keinen  KinHufs 
linen;  denn,  wie  schon  bemerkl,   hing  es  von  dem 

ab,  ob  er  die  alte  Form  noch  beibehalten  wollte 
^it,  wo  diese  noch  nicht  völlig  verfchwunden  war: 
ist  $t\hsi  fr&her,  wre  N.  133  und  135,  schon  einzeln 
dit,  indem  freilich  schon  vor  Olymp.  86  einzelne 
'•ich  dazu  hinneigen  mochten.  Auf  die  angegebene 
e  hin  habe  ich  im  zweiten  Abschiiille  die  Folge  der 
•  zweiten  Steines,  mit  Rücksicht  auf  die  geschicht- 
rhSllnisfe,  bedeutend  umSndern  zu  mus.^en  geglaubt, 
i^eitrechnong  und  Anordnung  Atr  Slilcke  fiigen  sich 
Inschriften  der  zweiten  Klasse;  wogegen  wenigstens 
XXIII  Rangab^'s  Zeitrechnung  und  Anordnung  sicher 
(s:  daselbst  die  Anmerk.).  Nochmals  mufs  ich  auch 
ruckkommen,  dafs  N.  C,  in  der  ersten  Klasse  der  In- 
aus  Versehen  des  Steinschreibers  dreimal  H  als  Eta 
;.  Nach  Rangab6  (S.  287)  fallt  N.  C  in  das  28.  Jahr, 
Ihm  Olymp.  89,  1  ist.  Tn  dieser  Zeit  schon  H  als 
(iden,  mufs  befremden.    Unserer  Anordnung  und  Be- 

lufolge  rillt  aber  N.  C  erst  in  Olymp.  91,  2.  also 
re  spater;  und  in  dieser  Zeit  ist  das  Einmischen  des 
I  schon  minder  auffallend. 

lie  Überschrift  der  sehr  verwickelten  Zeitverhaltnisse 
terrt,  gebe  ich  hier  eine  Tafel,  welche  die  Jahre  von 
3,  2  bis  zu  dem  Jahre  vor  der  Schlacht  bei  Aegos- 
Dlymp.  93,  3  umfafst,  mit  Beiiiigung  der  Nummern, 
feiner  Untersuchung  nach  in  diese  Jahre  gehören, 
igstens  geboren  können;  wobei  ich  jedoch  auf  ge- 
bedenken  gegen  die  Einreihung  nicht  Rucksicht  ge- 
habe. 
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Olymp. 

83,2. 

1.  J 

Ulir 

N.  i-m. 

— 

-     3. 

2. 

— 

N.  III-VI. 

_ 

.    4. 

3. 

— 

N.  V-Vill. 

— 

8'i,  l. 

4. 

— 

N.  Vll-X. 

.. 

-     2. 

5. 

— 

N.  IX.  XI. 

— 

-     3. 

6. 

— 

N.  xn-xiv. 

— 

-    4. 

7. 

— 

N.  XIII.  XIV-XVI. 

— 

85.1. 

8. 

— 

N.  XVI-XX. 

— 

-     2. 

9. 

— 

N.  XXI -XX VF. 

— 

-     3. 

10. 

— 

N.  XXVI -XXXII. 

— 

-    4. 

11. 

— 

N.  XXX- XXXVI. 

— 

86.  1. 

12. 

— 

N.  XXXVl-XLH. 

— 

-     2. 

13. 

— 

N.  XXXVUl-XLV.  (XLVl  unbesti 
aber  S|iüter.) 

— 

.     3. 

14. 

— 

IS.  XLvn-uii. 

— 

.    4. 

15. 

— 

N.  LI1I-LVI. 

— 

87.1. 

16. 

— 

N.  LXXXI. 

— 

-     2. 

17. 

— 

N.  XCIX. 

— 

.     3. 

18. 

— 

N.  XCIX. 

— 

-    4. 

19. 

— 

\ 

— 

88.  1. 

-  2. 

-  3. 

-  4. 

20. 
21. 
22. 
23. 

— 

1  N.  LXXXH-XGIV   mit  AoskIiI 

*      N.  LXXXVIII   (wovon   nur  fe 

dals  sie  später  aU  Olymp.  8i 

— 

89.  t. 

24. 

— 

* 

: 

-  2. 

-  3. 

25. 
26, 

— 

l:  Lxl;. }  ••^"-^'^- 

— 

-    4. 

27. 

— 

>'.  LXII.  LXUI. 

— 

90.  1. 

28. 

— 

N.  LXIII-LXVIIT. 

-    2. 

29. 

N.  LXVIIl-LXX.  vnclleichl  mit  At 
von  N.  LXIX  und  etwa  LXX 
schnitt  IV). 

— 

-    3. 

30. 

— 

N.  LXXl-LXXVI. 

— 

-    4. 

31. 

— 

N.  LXXVH-LXXIX.  Nicht  älter  iil  ( 

— 

91.1. 

32. 

— 

N.  LXXVIII-LXXX.  CXXXIU-C 

— 

-     2. 

SS, 

— 

N.  C. 

— 

-     3. 

34. 

— 

N.  CI.  CIL 

-  -     4.  S5,  - 

-  92,1.  36,  —  In  eines  dieser  späteren  Jahre  von  0 

-  -     2.  37.  -  an  gehören  N.  XCV-XCVIIL 

-  -     3.  38.  - 
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!».  92,  4.  39.  -* 

9S^  i.  40.  - 

-  2.  41.  - 

-  3.  42.  - 


N.  CXXXVII-CXXX1X  (mit  t)  sind  «pä- 
ter  «U  Olymp.  B5,  4.  Desnloirhen  die 
meisten  Stücke  von  N.  Clil-GXXXI 
(inwiefern  darin  (  erscheint). 

Von  den  Provinzen   und   aufserordentlichen 

Rubriken. 

t  SlSdte  oder  SUaten  sind  in  den  Listen  der  einzelnen 
entweder  unter  bestimmte  Rubriken  gebracht,  welche 
eographisrher  Art  sind,  sodafs  ich  mir  erlaube  diese 
ungen  Provinzen  zu  nennen,  theils  sich  auf  besondere 
nisse  beziehen,  oder  sie  sind  durcheinander  ohne  be- 
Ordnung verzeichnet.  Alle  Namen  der  Staaten  sind 
liiiativ  gesetzt,  meist  als  Volksnamen,  selten  ein  Sladte- 
lorh  die  Rubriken  stehen  meist  im  Nominativ,  sowohl 
lerord entlichen  als  die  provinziellen,  wie  'E?^.YQ7rovTtoQ 
Itorixo?  tpe^ov  u.  dgl.  (auch  ohne  (po^o<:  N.  LXXXI  und 
.  C);  nur  im  zwölften  Jahre  ist  der  Genitiv  angewandt. 
er  Form,  welche  wir  der  ersten  Überschrift  gegeben 
und  überhaupt  nach  unserer  im  fünften  Abschnitte  aus- 
entwickelten Vorstellung  von  der  Natur  der  Listen 
LIasse  müfsten  aber  streng  grammatisch  genommen  alle 
oder  Volksnamen,  alle  Provinzialrubriken  und  auch  die- 
au fserordent liehen  Rubriken,  welche  nicht  in  Satzform 
Sekt  sind,  im  Genitiv  stehen.  Dies  ist  jedoch  ganz 
lieh.  In  tabellarischen  Darstellungen  befolgt  man  zwar 
lie  gehörige  grammatische  Rection;  aber  sehr  od  wird 
t  berQcksichtigt,  sondern  man  setzt  die  Rubriken  und 
mier  begriffene  ohne  Rection  im  Nominativ.  So  stebt 
IXXXII  (aus  der  zweiten  Klasse)  in  der  Überschrift 
ipogo9  iray^Sr,:  es  miifste  also  der  Genitiv  oder  Dativ 
und  dennoch  folgt  der  Nominativ;  in  den  Seenrkunden 
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folgen    auf  die  Überschrift  .t«S*    va^^    tu»  if^m9iw 
TTiTTjccstTcci   (S.  378)   (llc  Nameii  der  n^^avr^iv  jni  N 
nach  der  Oberschrlfl  rdBe  ir(t^t/.a,3ofjLiv  wird  erst  der-n 
Accu.sah'v  gesetzt,   dann  (S.  4üö  (T.)   lo   den  NomiiutiT  i 
gegangen;  in  mehren  andern  Sielleo,  wo  die  Cbttsckfu 
Accusatlv  enthalt  (S.  490.  499. />49),   ist  ^ann  in,di 
tnirten  Posten  statt  desselben  der  Nonnjnativ  geseilt; 
Überschrift  TSTgr^ttg  hcc)  Tftr,fttg  xat   a-Mtvii    roiw^  v« 
&sSou£i/ac  (S.  563)  folgen  ScbirTe  und.  .Personen  imMoiM 
Ebenso    folgt    in    den   Baurechnungieii   vom  Poiiastciafa 
Rang.  S.  45  f.   auf  hccSiXoCtiv  .—  g^  AtS^arw .  der  N 
TsCx^oQ,  KI^Smv  u.  s.  w.  und.  in  den  Urkunden. der 
der  heiligen  Schätze  sind   die   ubcrgebenen.Gegeiulaafc 
gemein  im  Nominativ  gesetzt,  pbgleich  das;  2^1  wart  dti 
Gusativ  erfordert.     Noch  auffallendf^r  ist  in  .df a  See 
die  ungrammatische  Zusammenstellung  avo  ^uem^J^^vf^} 
ioyov  u.  dgl.   wovon   ich  in  dem  Werk  über  jene  In 
S.  16  gehandelt  habe. 

In  den  Urkunden  der  ersten  Klasse  stehen  .bis  «üb 
Jahre  einschlicfslich  die  Zahlenden  ohne  adle  Rubriken  i 
tem  Gemische  durcheioander;  jedoch  ist  häufig  eine 
benachbarter  Städte  in  unmittelbarer  Folge. oder  mit  gen 
Unterbrechung  zusammengestellt:  kommt  eine  solche  StelM 
öfter  vor,  so  kann  man  daraus  mit  Wahrscheinlichkeit  fßm^ 
fsen,  zu  welcher  Landschaft  ein  unbekannter  Ort*  gebör(;i^ 
Übrigen  ist  für  die  Folge  in  diesen  früheren  Theilen  nniip 
lieh  mehr  ein  fester  Grundsalz  zu  ermitteln,  und  ebeosowMl 
für  die  Anordnung  der  einzelnen  Slädle  in  den  spater  0*1 
gefiilirten  Rubriken.  Man  kann  zwar  sagen,  die  Stätlle  NW 
nach  der  Ordnung  verzeichnet,  in  der  sie  gezahlt  haben:  v 
auch  dieses  ist  nicht  ohne  Ausnahme  anzunehmen,  da  9ß 
in  einer  späteren  Urkunde  die  Ordnung  stellenweise  SxtsM 
ist  wie  in  einer  früheren,  und  doch  schwerlich  wird  gegM 
werden,  in  den  Jahren,  worauf  sich  diese  Urkunden  besieh 
sei  geraffe  in  derselben  Ordnung  bezahlt  worden:  vieM 
hat  in  diesen  Fällen  der  spätere  Verfasser  sich  nach  der  vi 
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friktrea  befolglen  Ordnung  gerichtet.  N.  CXIXTI  ist 
mU'  'gir  Dicht  ron  Zahlungen  die  Rede,  sondern  dort  sind 

AnsStxe  itr  in  xihlenden  Tribute,  und  dennoch  stehen 
ilaatcn,  die  übrigens  su  derselben  Provinz  gehören,  sehr 
heintfider:   wollte   man  annehmen,   hier  sei  die  Ordnung 

der  Zeit  des  ursprünglichen  Beitrittes  zur  Tributzahlung 
Mht,  so  getraue  ich  mir  auch  dies  widerlegen  zu  kon- 
•  Die  vom  iwolften  Jahre  an  vorkommenden  Rubriken 
XXXVI  IT.)  sind  in  der  Regel  mit  gröfserer  Scliiirt  ge- 
"UeOi  jedoch  Gbertrifft  die  Grofse  der  Buchslaben  die 
^p  gewöhnliche  SchriA.  oft  nur  um  ein  Geringes;  davon 
»ieb  »ich  aas  Rofsens  Abschria  von  N.LXIII  und  LXXII 

mande«n  Stellen  überzeugt:  ja  N.  XXX VIII  (162).  Z.50 
dwTOB  der  Rubrik  lir*  6^fMii;c  </>o^o9  allein  übrige  El  gar 
ilviit  erkcMibar  gröfserer  Schrift  geschrieben.  Dasselbe 
'^^ogar  Ton  dem  Reste  der  Jahresuberschrift  EP  in  N. 
IXi  (244);     Des*  Unterschied  mufs   hier   so   gering  sein, 

er  kaum  erkennbar  war,  wenn  man  nur  einen  und  den 
n -Bachfttaben,  nicht  grSfsere  Massen  vor  sich  hatte.  Vom 
lAcQ  Jabre  bis  zum  sechzehnten  Jahre  unserer  Anordnung 
ftubriken  erhallen;  im  17.  und  18.  Jahre  (N.  XCIX)  sind 
Piijeine  Rubrikiiberschriften   vorhanden,    aber   die   Städte 

••■  geordnet,  dafs  man  Provinziaiabtheilung  darin  anneh- 

kann,  und  die  Überschriften   können  verloren  gegangen 

■  -Unser  19.  bis  24.  Jahr  ist  sehr  schwach  mit  Nummern 
Ist' und  nicht  alle  gehören  sicher  in  die  Reihe;  die  dahin 
eknct  werden  können,  sind  In  den  Jahren  ff  bis  fffff 
icHt,  «loch  die  Nummer  LXXXVIII  schon  ausgeschieden, 
fc^  die  Stacke  jetzt  geordnet  sind,  enthält  das  Jahr  ff  Ge- 
be, das  Jahr  ff  f  aber  Rubriken,  die  Jabre  ff  ff  und  fffff 
geo  wieder  Gemische.  In  unserem  25.  und  26.  Jahre 
CO  Rubriken  gewesen  sein,  und  N.  LVII,  welches  dahin 
g^cn-  ist,  enthält  sogar  eine.  Die  Jahre  unserer  Rechnung 
30  Beigen  Rubriken;  im  31.  Jahre  ist  nichts  dagegen,  sie 
lelunen,  vielmehr  stimmen  die  sicher  dahin  gehörigea 
Btt  ▼OB  N.  LXXVIIl  und  N.  LXXIX  vollkommen  mit  der 
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ProvinzialaLlheilung  ztisammen.  Dagegen  scheinlaufdn 
Anblick  das  32.  Jahr  Gemische  lu  eulhaiten.     Sicbcr  ift, 
keine  Provinzialüherschrif^ca   darin   waren;   inHessen  kc 
die  Städle  doch    nach  Provinzen   geordnet  sein:  dcna  ii 
zweiten  Spalte  oben  stehen  zwei  li eil espon tische  Städte, 
die    letzten    der   Ilellespontischen    Ablbeiliiog    sein  koi 
hierauf  folgen   lauter  Thrakische   in   der  zweiten  Spalle 
auch  oben  in  der  vierten,  und  nimmt  man  an,  aach  die 
Spalte   sei   Thrakisch   gewesen,    und  die   Thrakiscben 
die  auch  in  unserem  27.  Jahre   fast   zwei  Spalten  (lillet 
überhaupt    die    zahlreichsten    sind,    hatten    die   MehrsaU 
32.  Jahresliste  gebildet,    weil    zufnllig  aus  anderen  Profil 
wenig  einging,  so  war  auch  in  dieser  die  Provinzialoi 
nur  mit   y\uslassung   der   Oberschriflen,    befolgt,    wie  0 
der  zweiten  Klasse  ebenfalls  vorkommt.     In  unseren  33. 
34.  Jahre  sind  die  Provinzialrubriken   klar.     Auch  das 
schobene  Stück  N.  XL  VI  fugt  sich  in  Provinzialordnufig« 
der  zweiten  Klasse  kommt  nur  N.  CXXXIII  fT.   nach  a» 
32.  Jahre,  eine  Provinzialrubrik  vor;   in  den  übrigen  Sti 
sind  die  Städte  zwar  der  Provinzialeintheilung  gemafs  ti 
mengeordnel,    aber  Überschriften   sind  nicbt  da,   und  (U 
N.  CXXXII    keine  gemacht   waren,    ist   gewifs.     Nach 
Zusammenstellung    kann    man    also   annehmen,    vom  z^oN 
Jahre  an  bis  zu  Ende  der  vorhandenen  Reihe  sei  die  Prof 
zialordiuing    befolgt  mit  Ausnahme  der  Jahre  -|"|',   ffft 
fffff i    und  hieraus  kann  das  Bedenken  entstehen,  ob 
die  Inschriften,  welche  zu  diesen  Jahren  verbunden  siod, 
nicht  in  diese  Reihe  an  diesen  Stellen  gehören,  ein  l^tfA 
welches  nicht    etwa  blofs  unsere   Anordnung  und  ZeilM 
mung  trifft,  sondern  in  gleichem  Mafse  die  RangabeVhe. 
diese   Inschriften,    welche  Gemische   enthalten,    küaneo 
nicht  alle  vor  dem  zwölften  Jahre  angebracht   werden; 
alle  müfsten  sie  sonst  in  das  eilfle  Jahr  gesetzt  werden, 
sie  t  enthalten,  nicht  $:  und  dies  Ist  doch  unmöglich 
aus   anderen  Gründen  als   in  Rezug  auf  N.  LXXXVII 
weil  sie  in  zwei  Jahre  eingreifL     Es  mufs  also  angen< 
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n,  dib  irgendwann  in  der  Reihe  vom  zwSlften  Jahre 
■teder  die  onvollkommenere  Ordnung  ohne  ProvinsiaU 
rilang  eintrat;  warom  also  nicht  in  jenen  drei  Jahren? 
m  Anhange  finden  sich  noch  mehr  SlUcke  aus  Gemischen 
eUedener  Provinsen;  frSgt  man  noch,  wo  denn  diese  ge- 
kl  haben  konnten,  so  ist  darauf  dieselbe  Antwort  bereit, 
:k'ich  oben  (Abschn.  I)  in  Betreff  der  ausgeschiedenen 
ke  flherhanpt  gegeben  habe.  Dieselbe  Antwort  gilt  auch 
Stocke,  in  welchen  nur  Kartsches  und  Ionisches  gemischt 
•rorin  swar  Provinsiälabtheilung  gewesen  sein  kann,  aber 

nur  eine  besondere  Art  derselben,   sodafs  sie  nicht   in 
B  der  Jahre,   wo  überhaupt  Provinzialeintheiiung  war, 
^gebracht    werden    dürfen.      Von   dieser   Verschiedenheit 
Einlhcilung  rede  ich  sogleich. 
Bei  Tbukydides  (11,  9)   werden   aufser  anderen   hierher 

gehörigen  Staaten  als  Rondesgenossen   der  Athener  za 
lg  d€%  Peloponnesischen  Krieges  genannt  iTo7.ttg  eu  Otto- 

'IIaAo9roi)n}T0V  xat  KiniTr,9' woo<?  riXto»  avtryoura,  Trctrat  cti 
ILunkiitg  ic}*%p  Mr^Xou  xm  ^fOag,  Bis  darauf,  dafs  Thu- 
€8  Karten  und  die  den  Karern  anwohnenden  Derer  trennt, 
Bt  feine  Aufzahlung  mit  der  genaueren  amtlichen  Provin- 
«ilvng  Bberein;  denn  in  dieser  werden  unterschieden 
iv  ^fOQ,  *lo9vaeoQ,  vfjTtttiTtMg ,  "E^AtjcTrofTio^,  S^qtHtog  oder 
äM0vi;c  oder  mro  B^kvjv.  Man  findet  aber  auch  den  Ka- 
la «nd  Ionischen  unter  dem  Namen  'lan/ixo?  zusammen- 
Ml:  fehlt  auch  bisweilen  diese  Überschrift,  so  kann  man 
%M  dem  Verzeichnifs  selbst  oft  sehen,  dafs  diese  Ver- 
Hi^  darin  stattfand;  bisweilen  aber  kann  dies  im  Zweifel 
n.  Sicherlich  getrennt  sind  die  beiden  genannten  Abthei- 
•■  TOn  nnserem  zwölften  bis  zum  fünfzehnten  Jahre;  im 
ebnten  Jahre  aber  sind  sie  yerbunden;  in  allen  folgenden 
b  bis  snn  vierunddrei fsigsten  sind  sie,  wo  die  Provinzial- 
ng  Gbcrbaopt  stallfindet  oder  vorauszusetzen  ist,  entweder 
'  oder  möglicherweise  verbunden  gewesen,  ausgenommen 
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im  «evnmdBwaiiMgtleri-Mrtj  wcM  Ni^LXlK)<hi'4 
bdrl:  dcan  •>l<<k>ai¥wr*«'»iO'd8Miw>vIjll»t'*WPUribc 
vod  der  Karisdic  ^  ^elrca«!;  Atat  ÜMtr  AhfciidWM 
•III  Bcdeoken  gegen  nnt cra  -  Anonfaiuiig;  >eriMibc»  Vh 

ivelchcm  die  Reagali£*fclie  aicbl  ttbtilwcndig  ^leidetM 
ibm  iu  dieses  Jahr  das  iiCBntleliirtle,>iindl*Y«r'tfeiMfl 
steo  koimnl  dt(t  VarbtodaBg  des  feoisA^A^md^Karii 
seiner  Anordnaog  nicht  vov^  sobald  tean-flMMialhevM 
wie -sie  in  nnsereii .  hergesUllUia  T««lien''VeilildeiN 
n^seret  AbaaderiMg  jailbok  balle  für  ilr  vehvetf'^ 
Jahn«  N.  CVIII,  woritt'Karisdies  «ii<llo«Ssclies''¥efti 
und  spiter,  in  seineBi' aeanxehaicn  (od^eren  aeiii 
aigsien)  Jahre  waren  «ie  doch  wicder*getreni>l4  wai 
ibm  nicht  erkannt ,  von  uns  abeni  «nter-il^  'Vota 
dafs  N.  LXIX  hierher  gehdrlCi  nachgewiesen  ist  (t 
an  N.  LXVIII  nnd  LXIX)«  Jenes  Bedenken  aber 
aus  der  in  unseren  29.  Jahre  TorkomaMaden -T r« 
KariKhen  und  Ionischen  erhoben  werden-  könnte, 
weniger  als  entscheidend.  Denn  erstlich  >  finden  ^i 
Ungleichheiten  und  Willkürlichkeiten  in  derAhlassi 
Urkunden,  dafs  auck  diese  Trennung  beider  Ablbeifc 
der  einmal  tou  dem  Schreiber  gegen  die  gewobnli 
kann  gemacht  worden  sein;  iweitens  steht  nichts 
N.  LXIX  und  das  wahrscheinlich  damit  lusaimae 
Stuck  N.  LXX  aus  der  Reibe  faerausxunehiaen. 
dies,  so  kann  in  unserem  29.  (Rang.  19.)  Jahre  dei 
Tribut  unter  dem  Ionischen  begriffen  gewesen  seil 
N.  LXIX  gleichfalls  oder  auch  nicht;  N.  LXIX  kl 
dann  einem  fehlenden  Jahre  aus  der  Zeit  der  wi( 
stellten  Tribute  luschreiben,  Cur  welche  über  dea 
Punkt  nichts  feststeht.  Denn  ob  in  dem  unb'estiraa 
uns  erst  in  die  Zeit  der  wiederhergestellten  Tribute 
Jahre,  worunter  N.  XCV— XCVIII  stehen,  das  Kai 
das  Ionische  Terbunden  oder  getrennt  waren,  ist  nl* 
(s.  das.  die  Anm.)*  Sowie  nun  ein  Schwanken  io 
vinsialeintbeilung  selbst  ist,  so  bleibt  sich  auch  die 
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■iniedfiDicbl  gleich.'  leb  gebe  hierroa  nur  eini^  sichere 
^fit^lid    Im  swoltlen  und  dreiEehnten  Jahre  ist  die  Folge 

vifTKehalen. unstreitig  diese:  '£>y.t;«7reVricc,  ctt)  Q^xy,q,  'Iw- 
1^  Ktf^i.',  muT^wTuto^i  im  njofzebnlen  wietler  die  alle,  aiifser 
c^mgewifs  ist,  ob  der  InsellriLut  wirklirh  zu  Ende  oder 
•di<|ii - KariKhen  stand;  im  setrhsehiiten  die>e:  'ljL'i'i«roc  (mit 
tjbriacbisn),  B^Hte^»  *£^f;?3roVrioc  und  der  fehlende  r»;»»« 
B-;c.ün  27«.Hnd  28.  Jahre  scheint  der  Ionische  einschliefslich 
kSariKben.der  erste  gewesen  und  der  nesiotische  gefolgt 
k|Uil^:hicraur  erscheinen  der  Hellcspontische  und  der  Thra-» 
lltv  .  tln  der  sweiten  Klasse  ist  N.  CXXXII  zwar  keine 
«ib^^asgeworfeOf  aber  der  Ionisch -Karische  Tribut  macht 
uAiüang;.  N.  CXKXIU  dagegen  ist  die  Rubrik  des  Insel» 
Mee.^ie  erste« .      . 

yiW/eop.  man  die  Lage  der  Städte  erst  gehörig  erörtert 
;fFMM  in  dem  Verzeichnisse  (Abschn.  VI)  geschieht,  so  kann 
^9ie  in  die  rcrschiedenea  Provinzen  verlheilen.  Ich  gebe 
vcüie  solche  Verlhetlung  in  die  fiiuf  Provinzen  nach  der 
idicbsten  geographischen  Anordnung  der  letzteren,  anfan- 
I  .TOM  ^er  Karischen ,  liige  aber  bei  jeder  Provinz  auch 
in  auberonlentiichen  Rubriken  verzeichneten  nach  ihrer 
Iffiphiseben  Lage  bei;  die  einzelnen  Städte  der  Provinzen 
ük^ji^b  alphabetisch,  aufser  dafs  ich  die  InseUtädle  unter 
JKwüeo  der  Insel  selbst  aufTühre,  und  etliche  Erythraische 
|«^sgu»ammeo  unter  Erythra.  Veränderungen  oder  Um« 
bifen.  find  .selten  gemacht  worden;  nur  wenige  Plätze 
I^U.  dieser  bald- jener  Provinz  beigelegt,  oder  bald  zu 
plf^TiDaial-  bald  sa  einer  aufserordentiicheo  Rubrik  ge- 
||§M.  wordeo. 

m*  ..     '      '     .    .      I)  Karisoher  Tribut 
W^  III  ryioi  BarSra^vlg 

'U  -  - 
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Kti^nccSog:     1)  *A(H$Tita, 

KttTiot  Aufs* 
Kcevt'tot 

Ki'iitot 

KoitYiQ 

KvißtTTylg 
Kwof 

AdTfMOt 

AY,yl/tfjuiviii9 

Avxioi  xat  TUvrikiSg 


IlaTai'iif« 

Hi^n  -  - 

JlY,havi{9 
lU«  .   - 

'FoSo*;:  1)  'lijXvTfoi,  2] 
3)  Aii'&oi»  4)  Oiiarn 

^viAttloi  Kuh. 

Tt}^UY,TTtOt 

Teofxg^Y,9 

TY,}.av8otOi 

TifXioi 

XaX;;);ro^C9 
Xf  j^on;j-ioc 

Kariscb  oder  lonisc 
Hrrtoi  (wohl  looiscb 


Mvvbtot  (vielleicht  zweierlei) 

"Set^trßftä^g 
Uaoyctsrrg 

zusammen,  Myndos  einfach  gerechnet,  62  StSille.  DI 
vinz  reicht  von  der  Lykisch-Pamphylischen  Grenze  bi 
Karisch -Ionische  Grenze,  und  schliefst  die  Donsckc 
Kalydna,  Kos,  Rhodos,  Chalkeia,  Karpathos,  Kasos  bi 
welche  beide  jedoch  zu  einer  aufserordentlichen-  Ru 
nomnien  sind,  Telos  und  Astypaläa  mit  ein;  TelcM 
indefs  nur  in  einem  Karisch-Ionischen  Gemische  vo 
ros,  was  man  hier  erwarten  sollte,  ist  seltsamer  W( 
Ionisch  bald  nesiolisch.  Von  Lykien  sind  aufser  deD 
selbst  Phaseiis  und  Telemessos   hierher  gehörig;  ves 
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Asiialcn  Ljkisch.  Olymp.  87,  3  marscbirle 
er  Athener  in  Lykien  ein,  um  Tribut  zu  erlw« 
ler  in  einem  Gefecbte  fiberwunden  und  gelödlet 


II)  loBiflcher  Tribat 

As^ioi  (iMiX»; 7101  Ai^tot) 

Mi>.r,<rioi 

MVTOI 

sie  selbst,  2)  *£-    flruTrnr^ioi 

j^^CUtVVy  3)  XaX-     UlTttfltlot 

tu»*»,  4—6)  drei    no>At/j'a7oi 
hr'aiscbe  Plätze.    It^ty.vYf*; 

llTe},tOVTtOt 

fxatoij  2)  Otimlot     Jl\jye>,ri<; 

^i&ov  TtOt 

T*;ioi 


'  42,  and  vielleicbt  nur  41,  wenn  die  Pteleosier 
n  unbekannten  Erytbraiscben  Platzen  entbahen 
.  LXXXI).  Diese  Provinz  begreift  die  ganze 
▼on  der  Siidgrenze  loniens,  wo  Teichiussa  der 
ist,  da  Latnios  zu  Karien  zählt,  n'amitch  lonren, 
e  Siidkii^te  von  Troas  mindestens  bis  Gargara: 
ibznschnpiden  kein  Grund'  sein  konnte,  wird  das 
*kton  der  Grenzpunkt  gewesen  sein:  ferner  ge- 
ie  Inseln  Ikaros,  welche  von  Milesiem  besetzt 
ne9  von  Lampsakos  bei  Strab.  XIV,  S.  63o;,  nnd 
Lero8|   sonderbarer  Weise  aach  die  Dorische 
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Nisyros,    welche   jedoch    spater    som   fnsellribiit  gct 
wurde. 

ni)   iBseltribat 

^AfJLc^ytoi,  Aufs.:    1)  yiivojärat,    Kiuau^x^ 
2)  Mi>.i;7ioi  iu  *Afiofytfl  Kudi'ioi 

^Ai'ftfpetlot  AviiJUfoe:    1)  *H<j»flri0Tii[c» 

'Bi>.ßti'a  MYf>aot 

Evßota:   i)  'A&ri'm  Ataig^,  2)  MuxeVioi 

T^vYX^X'^9     3)  ^lax^fjc     «wo  N«^<oi 

XrrX;<iSscMry     4)    Ataft^tot     iv  Nix  -  - 

6)  'E^fTfli^c,  7)  'ErTirtiijv,  8)    IlaruiOf 
Ka^UTrioi«     9)  IXoTihuov     iv    'Pr,vat^^ 


Htir^g 

^utturjm 

Qr,g{t7ot 

2i(^f'ioi 

*IyTffi 

lußotot 

Ty,vioi 

*I  »■ .  i'ioi  (u n s  1  ch  e r) 

•T&i  .  - 

Kf7o<,  darunter  Ko^r,Ttot 

^oXsyauS^OQ : 

•  zusammen,  Keos  einfach  gerechnet,  nur  4l  Nummern, 
11  allein  auf  EiiLöa  kommen,  welches  Herbst,  die  R 
des  Alkibiades  (Hamburg  1843.  8.)  S.  26  unrichtig  zan 
kiscben  Tribut  gezogen  hat.  Imbros  und  das  Leronisc 
rina  (natürlich  also  Lemnos  im  Ganzen)  werden  an 
Hellesponliscben  Provinz  gerechnet;  Nisyros  habe  h 
weggelassen  (s.  den  Ionischen  Tribut).  Die  geringe  2 
Inseln  kann  nicht  befremden,  da  Lesbos  und  Chi 
ganze  Zeit  hindurch  frei  von  Tribut  waren,  und  um  B 
und  Prokonnes  nicht  einmal  mitzurechnen  24  Inselpl' 
anderen  Provinzen  abgezweigt  sind,  nämlich  14  zur  Kai 
4  zur  Ionischen,  5  zur  Thrakischen,  1  (Tenedos)  zur 
pontischen:  doch  vermissen  wir  einige  Inseln,  wotob 
gesprochen  werden  wird. 
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IV) 

Hellespontischer  Tribat 

J 

AqCi. 

AatJiiroougta 

innr,a%o$ 

AafjLyl/€tKr,yol 

4 

Atfjivcuot  tu  Keg^oPYiTw 

Pül 

Ma8vTiOt 

TUX09 

ViauB^tta 

t 

1 

m 

Nfrc3ro>jc    cctt    'AS^i'cD'i'    (vaoa 

Ilcftrtivci 

1 
Oi 

Ili^tt'S'tot 

V 

2ijXt/jtiyß^i«roi 

(/reu 

Xy,rnot 

(Treu 

t 

Xtycttot 
Stysivi^     * 

^0    Tyi 

'i»r» 

Tei/e^ioi 

rat  AqCi. 

Tt;^o<5'i^« 

Ml 

At^^ouTiTtTat  cor    Ayooag 

\8 

,,gtta  naga  Bpv}^^tou: 

I  60  Nammern  ohne  Imbros  und  die  Städte  auf 
I.  zum  Inseltribut);  auch  habe  ich  die  N. XXXYIII  im 
sn  Jahre  vorkommenden  liar  -  -  nicht  mitgerechnet, 
u  irgend  ein  Irrthum  stattfinden  kann.  Südwärts 
lesc  ProTinz  bei  dem  Vorgebirge  Lekton  in  Troas 
sen  (s.  lum  Ionischen  Tribut) ;  in  der  Nähe  dieses 
TOD  Assos  gegründete  Lamponeia  gesetzt:  sie  um- 
die  K&stcnstadte  von  Troas  im  Westen ;  die  Orte  im 
>ii  TroAS)  wie  Neandreia,  Kebrene  und  zwei  Städte 

39 
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am  Ida;  ferner  nördlich  tod  Dardanos  den  ganscn  Asb 
Kastenstrich  am  Hellespont,  den  Umkreis  und  die  Im 
Propontis  nebst  heiden  Ufern  des  Bosporos  und  im 
kischen  Chersones.  Hier  war  Termothlich  Neapolis,  | 
av  *ASyiUü!!u  nnd  ^aga  TLb^ov^tov,  der  Safserste  Puab 
die  Thrakische  Provtns  hin. 

Y)  Thrakischer  Tribut 
*AßSY,flTf(t:  i)  sie  selbst,  2)  ein    Kf3'a9  Aofs. 

Ort  derselben  wie  es  scheint.    KXtm'ttl  Aufs. 
Alyccvrtot  KvTrlftoi  Auls. 


AiPioi 

Mflf^üüPnrrw 

AlTTlOI 

Mi^fjüualot 

AlTClUI/f  Ol 

MiuSccloi 

'Axai^S'toi 

Mr,HV7rt^fa7ot 

*A^yi^^oi 

Mi>jecef^ioi  Aufs. 

*A9vtj^7Tai 

Neo7ro>Jrai  MsvBal'jov 

'A^Taioi 

NfOJro>jT«i  Traf'  *AyTtjaf 

Bi^^moi 

*0^o^tot 

BorrioToi 

*0?»o<f  J^ioi 

B^  —  (xwei  Orte,  die  wahr- 

*OXt>i'S*«oi 

scheinlich  Thrakisch) 

üff^rrf^tj-CTioi 

TctXcuoi  Aufs« 

n/>.tffOC  Aufs. 

r«>»>j\|/«oi 

IIcTTrtTO?    Aufs. 

TiytMvog  Aufs. 

floXi   -    -    TTrtf«    2    -  - 

^iY,<:  ano  toC    ASoü 

IToTffi^rtiar«! 

Atxccta  Treten    A.ßS*jo« 

'^UUoS'^CCKSf 

AtHCttOTTOTuTCa  ^E^sToiuJv 

Xcei'nlot 

*£^^tt;Xioi  (Xe^^cuAcot) 

^ceoTaTot 

'E^o&ioi 

2it^lACc7ot 

Ev^vfjinf/ltTctt  (wahrscheinlich) 

Hs^fx\j}.tr\9 

QaTtot 

^tyytot 

Q^afjtßaloi 

Xli'og  Aufs. 

Q^(ti'tr,T(tt  (wahrscheinlich) 

X>C€tß?.a7ot 

S^jTTtOt 

^jcceyl/^aioi 

intoi 

XntdS'to^ 
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Aab.  Tii*Stt7ot  Aufs. 

len  68  Städte  oder  Staaten,  deren  östlichster  Aenos  ist, 
stiichste  aber  and  an  Thessalien  nächste  das  Makedo- 
Methone;  darunter  begrirfen  sind  zugleich  die  Inseln 
,  Ikos,  Peparethos,  Skiathos,  Samothrake. 
nige  verstümmelte  Namen,  die  unter  keiner  Provinz 
ebracht  werden  können  und  in  den  übrigen  nicht  enU 
su  sein  scheinen,  sahle  ich  noch  besonders  auf: 

'0>^  -  - 

m«v  -  - 

.  aixßctxTV^ 

.  \jß(tVY,<i 

Den  4;  andere  verstümmelte  übergehe  ich.     Wir  rech- 
her 

Karische  Staaten  (nebst  Anhang)     62 

Ionische  Staaten 42 

nesiotische  Staaten 41 

Hellespontische  Staaten       ...     50 

Thrakische  Staaten 68 

Terstömmelte  Namen      .     .     .     .       4 

In  Summa  267 
lese  Zahl  nicht  die  vollständige  sei,  zeige  ich  Abschn.  VI. 
.ofs erordentliche  Rubriken  oder  Kategorien  finden 
^€bs,  von  welchen  noch  zu  handeln  ist. 
)  ^KraHTog  TToXig.  Hierunter  ist  nicht  etwa  ein  Staat 
'Stehen,  der  nicht  einer  bestimmten  Provinz  zugetheilt, 
n  (lir  sich  oder  in  einer  aufserordentlichen  Rubrik  an- 
t  sei:  denn  zaTTuv  bezieht  sich  in  Tributsachen  nicht 
s  Einordnen  in  eine  Rubrik,  sondern  auf  das  Festsetzen 
ributei  selbst,  welches  in  gewissen  Perioden  statthatte; 
f  sidi  denn  die  Listen  der  Art  wie  N.  CXXXII  gründen 
er  Überschrift  fpi^og  iray^v)-,  arcufrog  ni'Kig  ist  also  in 

39* 
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den  Zablungslisten  eine  Stadt,  welche  gezahll  hit,  ohne  ü 
sie   gesch'dlzt   und  in  die  Scliatzungsliste    eingelngea  iviie 
Diese  Kategorie  kommt  nar  N.  LXIil  und  LXYI  in  nnscrai 
27.  und  28.  Jahre  vor.     In   jenem  finden   wir  nimlidi  ....« 
aTcoerot,  ^ct^ßv^Xioi  aroKToi  und  M . .  ro^ioi  crroxrof,  alle  drei  W0B 
der  Rubrik  des  Thrakischen  Tributes;  nicht  als  oh  sie  ia  fa 
Scbatzungslisten    unter   dieser   Rubrik    yerzeichoet  gcwesoii 
sondern  da  sie  in  diesen  gar  nicht  enthalten  waren,  hat  ttt 
Verfasser  sie,   da  sie  dennoch  bezahlt  hatten,   in  die  geogn* 
phische  Ablheiiung  gebracht,  zu  weicher  sie  ihrer  Lage  nadm 
rechnen  waren:  denn  er  hatte  keine  besondere  Rubrik  förA 
ardHToxjQ  ausgeworfen.    Übrigens  kommen  die  Pharbelier  sckM 
sehr  früh  in  den  Zahlungslisten,   und   seit   der  Zeit  der  £tf- 
(uhrung  der  Provinzialrubriken  unter  der  Thrakischen  RaM 
vor;  es  ist  möglich,  aber  nicht  wahrscheinlich,  dafs  sie  aacft 
früher  arcvtrot  waren,  ohne  dafs  es  angemerkt  wurde:  glM^ 
lieber  ist  es,  dafs  man  vermöge  einer  besonderen  Begnn$ligii|-| 
sie  spater  nicht  in  die  Schatzungslisten  aufnahm,  sondern  itiM* 
die  Zahlung  freistellte.    Gleich  hernach  im  28.  Jahre  (N.LXn( 
nach  sicherer  Ergänzung,  s.  \nm.),  wie  auch   nach  dem  % 
(N.  XCVII),  erscheint  Pharbelos  unter  den  avraig  ra^tm^^ 
diese  Sladt  ist  also  nun  nicht  mehr  ungeschützt,  aber  sie  U 
die  Begünstigung  sich  selbst  zu  schätzen:  dafs  die  sich  selkil 
schätzenden  doch  nicht  ungeschätzt  sind,  liegt  in  den  AVortei 
selbst.     Dafs  eine  «t;T>5  Tcc^cctxsvYj  und  eine  araxTG*;  nicht  <!■" 
selbe  ist,  sondern  die  eine  dieser  Kategorien  die  andere  x*" 
schliefst,    lehrt   überdies  die  Liste  des  28.  Jahres;  dena  vA 
den  aufserordentlichen  Rubriken  der  ccvtujv  ra^ctfjiluticv  uoddcftf 
«v  Ol  lot'MTcet   it'iyjre\l/ccif    <f>ooov    (psofw    folgt    als    dritte  Robrft! 
ArctHTog  noXtg'   KvTTi^tot,     Wollte  jemand  sagen,  die  RnW 
ctTctHTog  TriXtg,   welche   klein   geschrieben  ist,   sei  der  gröfi* 
geschriebenen    no7,stg   ctg   cl   iS,   Iv.  <p.   <p,   untergeordoelt  • 
würde   die   ccrccxrog   doch    immer  von   der  aCrij  t«^«^'»^  ^ 
schieden  sein :  übrigens  ist  an  solche  Unterordnung  gar  dIÄ 
zu   denken,   weil   sonst   vielmehr  ohne  neue  Rubrik  K'^^n^ 
arctHToi,  wie  im  27.  Jahre  bei  andern  Städten,  geschrieben  f^ 
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\ni  die  GrSrse  der  Schrift  der  Rubriken  kann  nicht 
ni,  da  nach  dem  Obengesagten  die  Rubriken  öfter 
rklich  grolser  geschrieben  waren.  Demnach  sind  die 
uch  von  denen  verschieden  w  ol  i&.  Ir.  ip.  ip.  Eine 
isicht  über  arcaeroQ  no>ug  hat  Sauppe  Inscriplt.  Maced. 
12  aufgestellt:  j^lXraKToi  li  sunt,  qui  quum  plerum- 
lomerandi  per  porliones  tributi  pepigissent,  aliquando 
fecerunl."  Dies  kann  aber  das  Wort  nicht  besagen; 
I  wenn  von  dem  BegrifTe  tu^iq  als  ,,Fest6Ctznng  von 
uhlungen^'  auszugehen  wäre,  könnte  arcacroQ  ein  Slaat 
1  keine  Terminalzahlung  accordirt  wäre:  dann  aber 
alle,  bei  denen  nicht  aTaxTot  steht,  als  solche  anzu- 
men  man  Fristzahlung  bewilligt  halte;  welches  un- 
st. 

\?M9  oCtcu  (pe^ou  Tci^(tfi9ucet,  auch  ohne  fpcaov,  Rangab^ 
I,  übersetzt  „Ces  villes  ont  M  iniposees,^'  und  ver- 
inter  St'adle,  welche  nicht  zur  ßundesgenossenschaft 
sondern  zuTallig  aufserordentlicher  Weise  von  den 
besteuert  worden,  vielleicht  zu  Zeiten,  da  gerade 
ieeresmacht  dahin  gesandt  worden  war.  Diese  £r- 
t  sachlich  und  sprachlich  unhaltbar.  Zuerst  sachlich. 
inte  Rubrik  kommt  nämlich  dreimal  vor,  N.  LXIII 
n  28.  (Rang.  18.)  Jahre,  N.  LXIX  in  unserem  29. 
.)  Jahre  (wenn  N.  LXIX  nicht  auszuscheiden  ist), 
'.  nach  uns  in  der  Zeit  der  wiederhergestellten  Tri- 
I  Rang,  in  seinem  27.  Jahre);  im  ersten  und  letzten 
l  eilf  Städte  darunter,  im  mittleren  fünf,  und  unter 
sind  neun  dieselben,  die  fünf  des  mittleren  Jahres 
offenbar  auch  aus  der  Zahl  jener  eilf;  alle  sind  aus 
liedensten  Gegenden:  wie  könnten  also  diese  Städte 
g  bei  besonderen  Heereszügen  der  Athener  besteuert 
iin?  Überdies  kommen  darunter  die  iledrolier,  Kar- 
harbelier  und  Sartäer  vor,  die  auch  in  anderen  Listen 
,  und  also  zur  Attischen  Bundesgenossenschaft  ge- 
id  TOD  Kasos  und  Kallipolis,  die  gleichfalls  darunter 
isielbe  sicher  anzunehmen,  wird  auch  von  den  ers leren 
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bezeug     Zweitens   crlaabt  die  Spndie  nidrt  jene  Attttt 
In  einer  CLerkckrifU  die  sich  auf  das  Folgende  besieht,  ^ 
■an  nicit  s\rjx^  »oodcm  aasscUiefslieh  iuisi  and  jcoci  i^ 
pcMes"  lAÜnie  durA  rür/Jriim  ansgedrnckt  sein,  aidil 
ra^üfj.-u.     la  BÜitlrisckcn  Gebrancbe  wird  rafoTd« 
lidi  glelcLbedeaUnJ  Bit  den  P^ssiT  gesagt,  behÜt  dbcr 
nodi  aadi  bier  die  Bedeatnng  des  Mediom,  sich- in  Orli 
aaf stellen;   sdbst  wenn  es  transiliT  mit  einem  A 
geseUl  wird,   entlült  es  inuier  noch   die  Beuehoog  an 
Sobject,   wie  ThoL  II,  83:   mm  ei  ^fv  IleXoYonnfTioi  r 
kCm>^t  Tk,    »txr,  sie   formirten   sich   einen  Kreii '^ 
Schiffe  (oder  sich  in  einen  Kreis);  ebenso  ID, 70. D|* 
Bei  Tribnten  nnd  ähnlichen  Zahlongen   ist  rd^m  ^jof 
y^uara    auferlegen,    ra^.tT^cu  aber    sich    a uferte 
sich  den  Tribnt  oder  die  Geldzahlung  ansetzen 
Anerbietens  oder  Übereinkonft  oder  durch  Accordiren: 
anch  rä^t^  im  engeren  Sinne  von  der  Festsetsung 
Fristzahlungen  gebraucht  wird  in  Bezog  auf  Geldstnfei 
mosth.  g.  Timokr.  S.  715,  2  und  8  and  andere  Stellen, 
Sauppe  a.  a.  O.    trefTlich    znsammengestellt    hat;   vcrgL 
solchen   Zahlungen  auch   Ober  die  Urkooden   vom  S 
S.  2V2).     So   Ton   eigener  Ansetznng  im  VII.  Piatoo.  BnV 
S.  333.  A:  c  rrccTTz  wCtsC  (des  jungern  Dionysios)  tf>c:Gvin^^ 
^izitr  Tzl^  3crz3ctsziy;    ebenso   bei   Herodol  Ilf,  13.  IV,  W: 
vergl.  111,97.'  und   bei  Thuk.  I,  99.  101.  117.  111,50.  »i 
Cass.  XL,  30.   Avonach  auch   Pollux  I,  169  zu   verstehes  i^ 
Bei  Thuk.  III,  70  ist  srrxg  ra^ccasvot  aTrcSSJTw,  wie  die  Sw^j 
selbst  lehrt,  von  Zahlung  der  Geldstrafen  in  accordirten  Fn^- 
zu  nehmen:  zu  dieser  Stelle  hat  Düker  von  diesem  SprMf' '■ 
brauche,  jedoch  nicht  durchweg  genau  gehandelt;  Ytr^^\ 
Poppe  Thuc.  Suppl.  Tbl.  IV,  S.  203.     In   unseren  ürkaJ"! 
ist  nun  recht  trefTend  i:G>jitg  ttCTtt\   d>osov   Ta^ofjLtvm  ef^ 
Städte,    welche    sich    selbst   abgeschätzt   und  »^ 
selbst   den  Tribut   auferlegt  haben;    diese  Rohrtl^ 
hält  offenbar  also   besonders   privilegirte  Städte,  die  ft^ 
zum  Bunde  geboren   and  keinesweges  arcarroi  sind.    Si^ 
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itt  Haccd.  quält.  S.  12  hat  yon  Rang,  yerfuhrt  aSrat 
Mn  beibehalten,  und  ra^tituum  auf  stipulirte  Terminal- 
gen bezogen;  dies  lafst  sich  aber  nicht  durchfuhren, 
weil  etCreu  dabei  steht,  theils  weil  die  darunter  verzeich- 
Kahlnngen  die  gewohnlich  wiederkehrenden  der  Staaten 
licht  aber  Terminalzahlungen :  denn  dafs  die  Pharhelier 
'  2'  bald  das  Doppelte  zahlen,  beweiset  nicht,  dafs 
s  Terminalzahlung  war,  sondern  beruht  auf  der  häufig 
imenden  Verschiedenheit  des  Ansatzes:  waren  Terminal- 
gen  gemeint,  so  könnten  doch  die  Summen  nicht  so  oft 
I  auseinander  gelegenen  Jahren  wiederkehren,  weil  ja 
r&ckstandigen  Terminen  die  neuen  Jahreszahlungen  hin- 
nen müfsten.  Übrigens  stelle  ich  nicht  in  Abrede,  dafs 
bener  (ur  Staaten,  welche  ihnen  verschuldet  geworden, 
lalzahlungen  des  Schuldigen  gestatteten,  und  halte  dafür, 
luppe  in  dem  Decret  (iir  die  Methonäer  die  hierauf  be- 
len  W^orte  iTTtr^tinw  t«  ra^tu  ire^i  T»ftf  nga^Büng  (rdov 
utriov)  richtig  hergestellt  hat. 

I  IloXsfC  Off  ot  iBiöSrat  iuty^cpsl/cev  <po^ov  (Jys^tw,  Rangab6 
Lt  richtig,  die  Einschreibung  durch  Privatleute  stehe  im 
laU  zu  einer  Einschreibung  auf  Beschlufs  des  Atheni- 
Yolkei;  seltsam  ist  aber  der  Ausdruck  oi  IhtuTat  mit 
rtikel,  und  die  Sache  selbst«  Die  Privatleute  können 
Bur  Athener  sein,  nicht  Bürger  des  eingeschriebenen 
(;  sie  konnten  doch  nur  mit  Bewilligung  des  einge- 
»enen  Staates  ihn  einschreiben,  und  so  scheint  diese 
:  nur  eine  Anzahl  der  avTcc)  Ta^dfxtmt  zu  enthalten,  die 
Kl  denen,  welche  unter  der  Kategorie  der  avTcct  rcc^a^ 
ia%e(uhrt  werden,  dadurch  unterscheidet,  dafs  sie  auf 
eb  Attischer  Bürger  sich  den  Tribut  auferlegt  hatten, 
nbrik  findet  sich  N.  LXVI  in  unserem  28.  (Rang.  18.) 

N.  LXIX  in  unserem  29.  (Rang.  19.)  Jahre,  wenn  N. 
Aicht  ausgeschieden  wird,  N.  CII  in  unserem  34.  (Rang. 
ihre,  N.  XCVIII  nach  dem  34.  Jahre,  wie  ich  ordne  (bei 
im  27.  Jahre).  Mehre  der  in  dieser  Rubrik  vorkommenden 

konmen  anderwärts  aufser  dieser  Rubrik  vor,  wie  Häsa 


-.* 
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und  Sinos  N.  XVIII,  vor  der  Einrüfining  der  PrOTinwalnAnta 
und  der  aufserordenllicben  Rubriken:  Olhorof  steht  iin28.MM 
unter  dieser  Rubrik,  vorher  aber  mehre  Male,  und  sdbtA 
unmittelbar  vorhergehenden  Jahre  (N.  LXIII)  unter  4i 
Thrakischen  Tribut;  nicht  als  ob  sie  früher  Dicht  au  je« 
außerordentlichen  Rubrik  gehört  hätten,  soDdem  weil  i* 
früher  die  anfserordentlichen  Rubriken  nicht  gesondert  «► 
zeichnet  hatte.  In  der  zvireiten  Klasse  sind  die  Städte  £ar 
Rubrik  ebenfalls  nicht  besonders  gesetzt,  wie  man  an  Bjs» 
kos  und  den  Diakrern  von  Chalkis  erkennt. 

4)  Uo>atQ  aiSs  äsy/tig  anihorav  rov  (pcgov,  N.  C  in  «Bifltn 
33.  (Rang.  28.)  Jahre; 

5)  A'Äs  9ro>«eic  nctra  [ßi^'\  ocpttXovo't  tw  fpigov,  ebeiwM^ 

6)  AiiSfi  Twv  iro>^M(uv  av7t[S't]X[tt]  Tr,v  avagf/fitf  awijyB^ 
N.  CII  in  unserem  34.  (Rang.  28.)  Jahre. 

Von  der  vierten  und  Rinden  Rubrik  s.  die  Anm.  sa  ^ 
hergestellten  Texten,  von  der  sechsten  aber  diese  allgea*'^ 
merkungen  Abschn.  V. 

Sämmtliche  aufserordentliche  Rubriken  sind  'später  ab  m 
Provinzialrubriken  eingeführt,  und  sie  v^urden  allmäUg 
mehrt.     Nach  Rangab^  beginnen  sie  schon  im  18.  Jahre, 
uns  im  28.  Jahre,   virobei  ich   den   im   vorhergehenden  Uit 
unter  dem  Thrakischen  Tribut  einigen  Namen  zugefügten  Bei- 
satz arccKTot  nicht  in  Anrechnung  bringe:  nach  unserer  Asorf" 
nung   und  Zeitrechnung  schieben  sich   die  Jahre,  woria  m  < 
vorkommen,  näher  an  einander,  was  unserer  Ansicht  gnx^- 
ist.     Was  die  Ordnung  der  Städte  in  den  Rubriken  bdA 
so  kann  hierbei  nur  von  der  zweiten  und  dritten  Rubrik  M^ 
Rede  sein.     Die  Städte  der  zweiten  Rubrik,  der  icurm  «^ 
IMvai,  sind   in   allen  drei  Jahren,   worin   sie  vorkoaBty  W 
dieselben,  jedoch  in  dem  einen  Jahre  viel  wenigere,  aber  An  j 
Ordnung  ist  verschieden  in  allen  dreien.     In  der  dritteahv' 
Lrik  derer  «c  ol  ISrnrcit  ivLygcc^av  (pigov  tfitotiu  läfst  sidl  "*•' 
die  Anzahl  der  Städte  aufser  N.  LX VI  nichts  besUnuM»  ^ 
Ordnung  scheint  aber  N.  LXIX  und  N.XCVIU  dieselbe f^ 
wesen  SU  sein,  und  dies  könnte  dafür  sprechen,  dalsN.LXA* 
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ans  N.  XCVIII  in  die  Zeit  der  wiederhergestelltea 
»ebore  und  also  aus  der  Reilye  auszuscheiden  sei,  in 
Ich  es  belassen  habe:  aber  der  Schein  kann  trugen. 
rlr  Qbrigens  annehmen,  dafs  die  verwandten  aufser- 
ben  Rubriken  der  aCrm  rcc^ftusvctt  und  derer  ac  ol  tS, 
auch  in  der  Zeit  der  wiederhergestellten  Tribute  vor- 

0  kann  dies  nicht  befremden;  man  ging  damals  sehr 
auf  die  alten  Verhältnisse  zurück,  und  gestand  den 
ivilegirten  Städten  wieder  das  alte  Recht  zu. 

V.     Betrag  der  Tribute. 

it  allein  für  das  Verständnifs  dieser  Inschriften  ist  es 
die  Höhe  des  Tributes  bestimmen  zu  können,  sondern 
die  Geschichte  der  einzelnen  Staaten,  deren  Bedeu- 
Verhältnifs  zu  einander  und  fiir  das  Zeitalter  dieser 
;n  sich  nach  dem  Mafs  ihrer  Tribute  bestimmen  läfst. 
:bt  der  Summen,  welche  bei  den  Namen  vermerkt 
e  ich  zwei  Klassen  unterschieden.  Die  zweite  besteht 
acht  Bruchstücken,  deren  zwei  bei  Rangabe  in  der 
blen,  jedoch  hat  er  das  eine  davon  in  den  Zusätzen 
Igen.  In  diesen  sind  nur  sehr  hohe  Ziffern  angege- 
ese  hohen  Summen  etwa   für  vierjährigen  Tribut  zu 

1  völlig  unstatthaft;  wenn  auch  in  der  Regel  (tug  ra 
chrltt  Y.  Staat  d.  Ath.  3,  5)  die  Tribute  in  vierjährigen 

geschätzt  wurden,  so  geschah  dies  doch  nicht  immer, 
velchen  Perioden  auch  die  Schätzung  erneuert  werden 
waren  die  Ansätze  doch  natürlich  immer  (iir  Ein  Jahr 
Wenn  bei  Krateros  sich  fand,  Nymphäon  habe  an 
ner  ein  Talent  bezalilt  (s.  die  Einleitung),  so  ist  dies 
aus  Urkunden  der  zweiten  Klasse  geschöpft,  und  nie- 
*d  zweifeln,  dafs  er  jährlichen  Tribut  gemeint  habe, 
emen  wir  also  aus  den  Inschriften  der  zweiten  Klass«; 
(ind  daher  besonders  wichtig,  obgleich  ihre  Bedeutung 
•ehr  vermindert  wird,  dafs  grofsenthcils  darin,  wo 
en  erhalten  sind,  die  Ziffern  fehlen,  und  umgekehrt, 
iben  sie  den   unmittelbarsten  Beweis  des  bekannten 

welchen  die  Tribute  erzeugten,  wenn  wir  sehen,  dafs 
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Faros  30  Talente,  Nazoa,  Andres,  Melos  je  iSTaUi 
sn  erlegen  hatten.  Auch  was  wir  aus  den  Scbriftstellcnivaüt 
stimmt  mit  der  Höhe  dieser  Summen  Gbereia.    Nji 
gewifs  kein  sehr  bedeutender  Ort,  xablle  ein  Talent,  KjtMf 
vier  Talente.     Mit  Kythera  kann   man   das  gleich  sagoM 
Siphnos  vergleichen;  ist  jenes  viel  grofser,  soistei 
als  Lakonisch  schwerlich  durch  Gewerbfleifs  bedentead 
sen,  während  SiphnoS  ergiebige  Gold*  und  Silbergroba 
und  den  Samiern  einmal  nicht  weniger  als  100  Talente 
conlribution  zahlen  mufsle  (Herodot  III,  57  f.)    Außallcsl 
es  aber  allerdings,  dafs  Melos  zu  15  Talenten  angeseUt^ 
wobei  auf  einen  der  500  Allischen  Kleruchen  (ThuLT 
Scblufs)  einschliefslich  der  Einkünfte   des  Staates,  die  ■■ 
aus  Abgaben  von  den  Kleren   flössen,  180  Dracbmea 
Doch  konnte  dieser  hohe  Tributsalz  ein  Angeld  (ur  dcfl 
empfangenen  reichen  Besitz   des  Landes    und  fiir  das 
empfangende  Inventarium  sein,  da  er  zumal,  nach  unierer 
nung,   gerade  in  das  Jahr  der  Besitznahme  von  Melos 
die  Kleruchen  fällt.    Ich  habe  weiter  unten  eine  ebenUb 
fallende  Erhöhung  des  Skionäischen  Tributes  auf  dieselbe Wi 
daraus  erklärt,  dafs   die  Plataer,   damals  in  den  BesiU 
Skione  gesetzt,  diese  hohe  Steuer  zu  zahlen  hatten. 

In  der  ersten  Klasse  von  Inschriften  sind  dageges  A 
Zahlungen  lächerlich  klein.  Die  höchste  beträgt  3000^i  W 
Aegina  und  Thasos,  Inseln  von  altem  Keichthunie;  EpM 
zahlte  aufs  Höchste  750^,  Milet  meist  nur  500^,  kockM 
1000'';  Ansätze  von  ioO'',  lOO'',  50''  sind  häufig;  )» * 
gehen  in  vielen  Abstufungen  bis  auf  5^,  und  noch  weilcri* 
auf  1^4"  herab.  Wie  sollte  man  über  solche  Klelolgnl^ 
Tributprozesse  gefiihrt  haben,  wie  doch  oft  geschehen  ist;  ^ 
könnte  da  von  Druck  die  Rede  gewesen  sein;  und  wie  ssW^ 
^bei  auch  nur  die  460  Talente  der  Aristidischec  Scb 
geschweige  denn  höhere  Summen  des  Gesammttribules 
gebracht  worden  sein!  Demnach  sind  in  der  ersten 
nur  Quoten  des  Tributes  zu  suchen.  Als  nur  erst 
Bruchstücke  dieser  Art  vorlagen,  habe  ich  aus  der  Beschal 
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riiefles  der  Zahlen  gefuaden,  sie  seien  sammtliGh  mit 
MM  mnltipliciren,  indem  hierdurch  aus  Zahlen,  welche 
■enbrfiche  enthalten,  runde  Summen  entstanden  (Annali 
\mL  ü  corrisp.  arch.  Bd.  VIII.  1836.  und  Int.  BI.  der  A. 
L837.  N.  41  in  den  Fransiscben  ALhh.).  Folgende  Bei- 
werden  genügen:  1^4'xr2s<iO^;  3^  2'xl2ai40''i 
Kl2  — 80';  8'2'xl2c»100'';  13' 2*  X 12  =  160'; 
Xl2a200';  I7'3'xl2=»210';  33' 2*  x  12  =  400'; 
Xl2— 500';  66'4*xl2=800';  83' 2*  x  12=1000'. 
eisten  dieser  Ansalse  sind  mehr  oder  minder  gewöhn- 
Wo  keine  Bruchziflem  vorkommen,  entstehen  durch 
iltiplication  mit  swolf  in  der  Regel  gleichfalls  runde 
en«  Wo  solche  Abrundung  durch  die  Multiplication 
■öglich  ist,  lassen  sich  die  meisten  Bedenken  gegen 
r  runde  Zahlen  durch  besondere  Betrachtungen  erledigen, 
eitcrhin  werden  angestellt  werden;  sehr  viele  Schwie- 
len in  den  ZifTern  sind  auch  durch  leichte  und  sichere 
rangen  oder  Verbesserungen  in  unserem  Texte  gehoben, 
li  leicht  herausstellte,  d|b  die  Ziflern  sehr  oti  verstiim- 
hisweilen  auch  unrichtig  gelesen  waren:  und  auch  die 
lir  beibehaltenen  sind  schwerlich  alle  richtig.  In  Bezug 
'gSnxungen,  wodnrch  besonders  die  zu  grofse  Verschie- 
it  der  Zahlungen  einer  und  derselben  Stadt  wegzuräumen 
ist  et  wichtig  zu  bemerken,  wie  die  Ziflern  geordnet 
:  diese  stofsen,  wo,  wie  fast  immer,  die  Namen  hinter 
fleni  stehen,  häufig  rechts  möglichst  nahe  an  die  Namen ; 
lie  erste  Ziffer  des  folgenden  Postens  ist  unter  die  erste 
»rhergehenden  gestellt,  und  die  andern  sind  ohne  Unter- 
lag sugeschrieben;  selten  ist  von  einer  zweizifferigen 
•  die  erste  Ziffer  ganz  vom,  die  andere  ganz  hinten 
L  Kennt  man  die  Begel,  wie  die  Ziflern  geschrieben 
I  ao  iafst  sich  in  vielen  Fallen  beurtheilen,  wieviel  fehlen 
l  doch  ist  die  Regel  selbst  nicht  immer  mit  Sicherheit 
«nacD,  oder  es  war  auch  gar  keine  feste  Regel  befolgt« 
eobachtang  nun,  dafs  die  Multiplication  mit  12  runde 
en  ergebe,  und  wo  diese  sich  nicht  dadurch  finden  lassen. 


•  tviifc    u«&f     ciuc    juuait^c     Tv«A  f     uMu    tvigtii.u    uicac    * 

jahrige,  nicht  monatliche  sind.  Ferner  stellt  sicli 
wir  eine  grofsere  Anzahl  Listen  erhalten  haben,  I 
aus  wenigen  Bruchstücken  nicht  ermessen  werden  \ 
auch  die  Multiplication  mit  12  viel  eu  kleine  Jai 
und  sonach  eine  zu  geringe  Summe  der  gesamml 
ergäbe.  Rangab^  hat  in  seinen  Untersuchungen 
Ansätze  die  Multiplication  mit  120  vorgeschlagei 
die  BcschafTenheit  der  Zahlen  keinen  Unterschied  n 
hat  er  auch  wieder  aufser  anderen  Vermuthungen 
aufgestellt,  die  in  diesen  Urkunden  verzeichnetei 
seien  Hundertstel,  welcfie  an  dit  heilige  Kasse  d 
gezahlt  worden,  wobei  er  an  den  Volksbeschlufs  fi 
erinnert,  aber  die  Schwierigkeit  findet,  dafs  man  i 
Ansicht  in  den  Überschriften  die  Schatzmeister  < 
zu  finden  erwarten  sollte  (S.  311).  Allein  an  einei 
stel  kann  man  auf  keine  Weise  denken,  da  die  Mu 
mit  100  keine  runde  Summen  aus  den  Quoten  ( 
welchen  Drachmenbruche  vorkommen,  sondern  im  < 
sebr  seltsame  Zahlen:  so  ergiebt  sich  1^  4*xl00  = 
66^  4' X 100 8  6666^  4%  und  die  anderen  ahnlich 
nur  mit  12  oder  mit  120  multipliciren  kann,  und  n 
Multiplication  die  erforderliche  Höhe  der  Tributi 
Vergleich  mit  den  Ziffern  der  zweiten  Klasse  errc 
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Siile  gcgrGniiel  (S.  31 1).  Diese  Vorstellang,  welche  auf 
t  ISnsÜiche  Weise  so  begr&uden  versucht  wird ,  bedarf 
i einer  Widerlegung:  Ae  ist  um  so  unglaublicher,  da  die 
I  der  Tage  des  Attischen  Jahres  mit  3  nicht  ohne  Bruch 
kr  ist;  ja  diese  Vorstellung,  durch  welche  der  Ansatz 
flg  erklärt  werden  soll,  hebt  das  auf,  was  erklärt  werden 
.  Man  rechne  z.  B.  die  5  Drachmen  Zahlung  der  llarpa- 
er  tur  dreitSgigen  Tribot,  so  wunle  der  Jahreslribiit  der 
Mgianer  nach  der  Weise,  wie  Rangab^  selbst  (S.  310) 
let,  in  einem  Gemeinjahre  von  354  Tagen  ^^  ^590^ 
^en  haben,  wahrend  er  der  Voraussetzung  nach  5x120 

• 

M'  beträgt:  nicht  zo  gedenken,  dafs  dann  in  den  Schalt- 
(ü  die  Zahlen  sich  ganz  anders  als  in  den  Gemeinjahren 
m  worden  I  wovon  doch  keine  Spur  in  den  Listen  zu 
B  isL  Oder  soll  man  sagen,  die  Athener  halten  nur 
kKhnittllch  gerechnet,  und  für  die  dreitägige  Periode  f^ 
hhrcseinnahme  angesetzt,  als  ob  das  Jahr  360  Tage  hätte? 
gegen  scheint  von  Seilen  der  Rechnung  nichts  eingewandt 
ka  so  können;  aber  ich  werde  unten,  wo  ich  von  der 
nannten  Epiphora  handle,  klar  zeigen,  dafs  auch  hierdurch 
jtwissen  Fallen  falsche  Berechnungen  der  Jahresbeträge 
»iden  sein  wSrden.  Statt  dieser  ungenügenden  Ansichten 
Ic  ich  nnn  eine  andere  aufstellen  und  begründen,  welche 
Iß  richtige  Elemente  der  übrigen   vermittelnd  verbindet 

alle  Fehler  derselben  vermeidet.  Offenbar  ist  nämlich 
Bradi  ||g. nicht  ein  so  zu  sagen  ursprunglicher  und  un- 
albarer  Ansatz,  sondern  er  bedarf  einer  Vermittelung; 
r  kann  er  aber  schwerlich  durch  andere  Zahlen  erhalten 
likdi  lg  ond  ^;  d.  h.  die  Quote  ^Iq  ist  ein  Zehntheil  eines 
Mbcilcf  oder  ein  Zwolfiheil  eines  Zchnlheilcs:  um  kurz 
äof  sie  ist  die  StHtin/i  oder  der  Zehnten  einer  monatlichen 

«od  wohl  (tir  den  ersten  Monat,  den  der  Panathenäen; 
jr  Zehnten  wurde  von  den  Dreifsigern  als  die  der  Göttin 
dfge  Jhntgyti  in  den  besonderen  Tempelschatz  der  Athenäa 
Ikbrlf  und  es  ist  von  diesen  Dreifsigern  in  unseren 
uden  hiernber  Rechenschaft  abgelegt  (Abschn.  II) ;  sodafs 
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es  nicht  befremden  kann,  die  SchaUmeister  der  GM 
ieUieren  nicht  sa  finden.  Dieiei  VerhSitniff  muti  la 
sehr  verstümmelten  Oberschrift  des  ersten  Jahres  aa 
gewesen  sein;  ich  habe  daher  daselbst  tS^trav  air«j 
gänzl:  denn  B'tTvcu  ist  der  einfachste  und  beeetdines 
druck  dafür,  da  die  Dreifslgmanner  nur  die  Nieder!' 
waren,  und  überdies  ist  EO  wirklich  überliefert  E 
die  Quote,  die  in  dem  Volksheschlusse  (ur  Mei 
Olymp.  89,  2  als  der  Alhenäa  zukommend  erwähnt 
den  Worten:  Mt9'»vMovg  TiXsw  otou  rjf  ^ew  airo  rt 
iytyvtro  ov  ei'  rolf  n^ori^otg  llnva^tvatoi(!  krmtyjtro  < 
ht  a?^.ov  aT<>^Tc  uvm.  Diese  Quote  arro  toC  <po^o 
ancc^%il  tov  c/)o^ov.  Der  Ausdruck  aTrce^yjli  kommt 
N.  CII,  nach  unserer  Rechnung  Olymp.  91,  3  vor,  i 
Yon  der  Zahlung  der  Methonaer,  die  nur  die  Quote 
näa  zu  zahlen  hatten,  und  zugleich  von  der  Zahlai 
anderen,  die  damals  dieselbe  Begünstigung  musso 
haben: 

MfS'eR/i'oToi 
[An]HIII   [Ai]a-ft;Vioi 

H    Ai}{ctto7ro}uT(u 

und  zwar  heifsen  hier  ana^f/jt}  dieselben  Summen, 
den  übrigen  Inschriflen  bei  denselben  Namen  ven 
also  sind  die  In  unseren  Inschriften  vermerkten  Qi 
nicht  der  volle  Tribut,  sondern  nur  nTzu^^/jti  dess 
allen  anderen  Fällen  Ist  der  Ausdruck  tpo^og  gebra 
hier  trat  das  Eigenthümliche  ein,  dafs  nur  die  T< 
zu  zahlen  war,  und  darum  Ist  die  besondere  Benennu 
angewandt.  Diese  Kleinigkeit  ging  natürlich  In 
freiwillig  ein;  daher  bildete  sich  fast  absichtslos  d 
ffiSe  T.  TT.  aire^t'ks.i  tyiV  arr,  «;r.,  aus  welcher 
schllefsen  darf,  alle  übrigen  Staaten  hätten  unfre; 
zahlt;  jene  Rubrik  bezeichnet  nur  das  gewöhnliche 
liehe  von  diesen  Städten,  ohne  hiermit  auszusagec 
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rigoi  das  Gegenlheil  des  av7iS'i}j\  stattgefuoden  habe. 
reSwillige  Zahlung  der  blofsea  ana^ii  von  Seilen  der 
tea  Stidte  mag  auch  unmittelbar  an  die  Schatzmeister 
Itin  geleistet  sein,  ohne  Dazwischenkunft  der  Ilclleno- 
und  der  Dreifsigmanner,  welche  letztere  sie  vielleicht 
€■  Falle   aufserordentlicher  Weise   in   ihre   öffentlich 
Isanachende   Urkunde    aufgenommen    haben    mochten. 
ij  ist  also  nicht,  wie  Rangabc  (S.  288)  meint,  einerlei 
poc.     Niemals  wird    ina^r,    im    eigentlichen   Ge- 
,  wie  er  in  einer  politischen  Urkunde  allein  statt- 
a  Tribut  gesagt;  uvtc^f/tu  sind  die  Erstlinge  (primitiae), 
I,  besonders  von  Fruchten,  den  Göttern  oder  auch  den 
(Thnk.  III,  58)   zur  Verehrung  weiht.     In  derselben 
schenkte  man  einen  Theil  seines  Vermögens  in  Weih- 
ken  nnd  Bildsaulen,  wie  bei  Isaos  (v.  Dikaog.  Erbschaft 
:  ly  OHgOTToXti  ina^^/^(t9  rtuv  ovt'xv  avct^iung  i:o7j.Gt9  W9 
9  MTYfTtug  aya},iJUtTi  fy^ctkKoÜg  xat  XiC'ii/oi?  Tte^fOTfAr^xccn  to 
Itr  die  Erstlinge  der  Beute  (oH^oSrlutn),  wie  bei  Eurip. 
B64  mct§%M  ^o}^fJuwv  o^tvXivfjutTwv  gesagt  ist;    und  in 
I   Briefe    bei    Demosth.    S.  164    von    Alexander  dem 
ler  Makedoner:   tmu  mQ(,aa>»u;7a<i/  My;8'j:v  a7ra^yjf,v  nvi^t" 
VToCv  avirrYiO-eu  tU  ^tXtpovg,    Ahnlich  in  der  Aufschrift 
iJdsSuIe  bei  Rangab^  Antt.  Hell.  N.  42.  S.  34  und  an- 
^fji6kvxo9  AiiiT^itpo'jg  airc€^%Y,i':   mag   es   nun   hier  von 
;en  oder  von  Beute  sein.     Desgleichen  bei  demselben 
'^EäprjA^  ä^aioX,    N.  44):    [tm  &««/«]  nfB^ir^u  'A^vn'cti^ 
f  *Oa&»v,  wo  0a3«i/  zu  den  Namen  gehört.    Ebenso  von 
ischenken   auf  Reden   übertragen   bei   Isokr.   Lob   der 
Cap.  29.    Durch  Übertragung  wird  dann  der  Ausdruck 
aas   einer  gröfsern   Masse   von   Dingen    ausgew'dhlte 
jlichste,   das   t^ul^trou,  angewandt,   wie  bei  Eurip. 
.  ISO  der  von  den  Eltern  mitgegebene  Brautschmuck 
i-MB  Boßwv  genannt  ist;   unzähliges   andere  übergehe 
eanl  Piaton  (Gesetze  VIT,  S.  806.  D)  die  Natural-Ab- 
dwflMaender  Knechte  d7rctoyj/,u  tmu  ih  ty^  yv^q,  so  liegt 
iamcr  noch  dieselbe  Anschauung  zu  Grunde:  aber  wie 
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es  nicht  berremden  kann,  die  SduUat 
leltteren  niclit  ru  finden.    Di<««iV«^  = 
sehr  verstümmelten  Übera<:linft  ^  i 
gewesen  sein;   icb   habe  daher  .''1'  I 
g'jiiEt:   denn  c-ii.ni  ist  der  eip  ;   6  _|    , 
druck  da rdr,  da  die  Dreinti'gr<  /  ^'t  i 
waren,  und  überdies  ***  '^i  |  !■  g  ^  i 
die    Quote,    die    in    dr/ ,'   '   T  &  « 
Olymp.  S9.  3  >li  ier'f  ilf' 
den  Wort« 

w'"  "';^"*//  ^ 

N.  CII,  nsct  .-yw"  ■ 

von  der  Z?  ,^  ab  Alheniena 

n3a  tu  T  ^online  donum  dici:' 

and«rc>  ^  vorbanden.  In  nnierei 
Tribut  bezüglich,  jedoch  aai 
j^g  als  soDst  von  dem  gaueB  Tr 
^  lie  ist  eine  irfofc/^oj«  und  eio  «4 
'^;eb:os  (Bd.  I,  S.  42S)  «n-.»»}  erkl 
^^EOgene  und  ihr  dargebrachte  Quot 
^an  hiergegen  einwenden ,  die  nomi 
Provinr.ialriiLriken,  fi^a-^ttv  ipa^es  u.  <i 
«o  ist  itiei  schon  oben  (Abscti.  III,  Ai 
(iirrrj'/ni  davon  gemeint  seien,  wiifsti 
Überschrift.  Eber  könnlen  die  aufsei 
wo  ausdrücklich  vom  Tribut  Sberhani 
uns  vorgebracht  werden,  nämlich:  voi 
Mvat,  i:oAii«  n«  ci  läiEtrni  tniyiiri'r'v  tpö 
nayaii  ariiSeTav  rot  ipc^ai',  oiö«  wi 
'pifoi'i  aber  die  iwei  ersten  dieser  b< 
daU  die  Städte,  deren  ihra^'/jti  darunti 
den  benannten  Tributabtheilungen  gehi 
soviel  sich  ermessen  läfst,  die  darunter  j 
den  Tribut  au  gewisse  UebÖrden  geuhll 


\ 


^ 

^^. 
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-  «•»  Sri..!.-  .  '"oute  narh  j  ***«> 

«tele  (rerjfi   S».  ,  T       "*'"  «"«r  den  7  i  '^*'" 

'  crfcUf  -.     ™S«'»«ft  ans  den   r\ 

«n  *fäftea  der  StaatP»  '•'ffe'mäfj.ee  A 

3«»'  40«  *  !  'f  ***"•  l^rionden  .  '  "^'»*n*- 

»  »W   600'   «n/.rf  "  «wreiJer  Vi 

'  ^**»0',  2400 "  ;f^  '  ^^',  l'^nnf  .'''^ 

,"•  -^  ^:  »;":•. "' '«'. i^Ä- 

•-'  ^-  »an  nicht  vertL^ 7  "'^'"" 

ffen.  das  Fcblea 
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sollte  man  glauben,  dafs  Thakydides,  der  rom  Trik 
(pogog  sagt,  dem  Staatsmanne  Nikias^  wo  er  tm  1 
welche  den  Syrakasem  geleistet,  worden,  bandelt,  die 
nnng  derselben  dnreh  tt7rttf%r,  in  den  Mond  gelegt  k 
20)?  Bereits  Düker  hat  gesehen  und  Poppo  (Thaei 
Bd.  IV,  S.  91  fr.)  mit  gründlicher  Erwägung  enUcU 
sei  mit  einer  sehrgrofsen  Anzahl  Ton  Handschriftca 
lesen:  t/fiftAara  &w  af%?c  tfngrrat;  von  alter, Z' 
wurden  den  Syrakusem  Gelder  als  Tribut  beaaUt: « 
kydides  öfter  in  solchem  Zusammenhange  gerade  ^fi;^ 
Sauppe  Inscriptt.  Maced.  quattuor  S.  11  will  swar  bei 
dides  (tTra^f/ii  als  Tribut  festhalten,  sah  jedoch,  diG 
Tributinschrifl  (iira^%Yi  nicht  soviel  als  <f>ogo9  sei;  aher< 
die  Worte  „Tr,v  wra^y/iU  «jnyy«yoi'"  seien  ein  Eopki 
„Quae  pars  tributi  erat  ab  Atheniensibus  imposiii, 
videmus  blando  nomine  donum  dici:''  doch  hiersa 
Veranlassung  vorhanden.  In  unserer  Inschrift  iit 
£war  auf  Tribut  bezQglich,  jedoch  nach  dem  Gesagt 
sowenig  als  sonst  von  dem  ganzen  Tribut  zu  ventel 
dern  sie  ist  eine  n^og<f»o^a  und  ein  a<pcuftfjM  (roü  fo 
Hesychios  (Bd.  I,  S.  428)  airao%vi  erklärt,  die  fiir  di 
abgezogene  uud  ihr  dargebrachte  Quote  des  Tributes, 
man  hiergegen  einwenden,  die  nomiuativische  Fas. 
Provinzialrubriken,  B^^stiog  tpo^og  u.  dgl.  spreche  b 
so  ist  dies  schon  oben  (Absch.  III,  An  fg.)  beseitigt: 
dna^y/u  davon  gemeint  seien,  wufste  jeder  aus  di 
Überschrift.  £her  könnten  die  aufs  erordentlichen  ] 
wo  ausdrücklich  vom  Tribut  überhaupt  die  Rede  is 
uns  vorgebracht  werden,  nämlich:    no}.tts  aCnu  ipof 

aQyntg  anthoTctv  rov  (po^ov^  aiBs  TrcXttg  —  0(pi!X 
ipo^ov;  aber  die  zwei  ersten  dieser  besagen  weitern 
dafs  die  Städte,  deren  a7rcc^%nt  darunter  verzeichnet 
den  benannten  Tributabtheilungen  gehören;  die  dritt 
soviel  sich  ermessen  läfst,  die  darunter  genannten  StSd 
den  Tribut  an  gewisse  Behörden  gezahlt,  and  die  dirafl 
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eing  nicht  vermerkt  ist,  falle  daher,  was  jedem  daraus 
en  fiberlaisen  bleiben  konnte,  nicht  unter  diese  Ab- 
lg.    In  der  vierten  sind  allerdings   unter  der  Rubrik 
wldigem  Tribute  blofs  die  kleinen  Summen  vermerkt, 
it  widerspricht  streng  genommen  unserer  Ansicht:  zur 
;  des  Bedenkens  genügt  jedoch  schon  das  in  der  An- 
lg  so  N.  C  Gesagte.     Ich  halte  daher  unsere  Ansicht 
e  kleinen  Summen  als  ava^ycii  (lir  ganz  gesichert.    Dafs 
ie  inmf%i$  auf  den  Zehntel   des   monatlichen  Betrages 
atworde,  erkläre  ich  so.    Eigentlich  gebührte  der  Got- 
'  Zehnten  (Sfx<m;);  aber  die  Einlegung  des  Zehntheiles 
ikite  in  der  Göttin  besondern  Tempelschatz  hatte  den 
»  sehr  beschrankt.     Um  der  Frömmigkeit  formell   zu 
n,  gab   man  als   avaoyr,  den  Zehnten  von  der  ersten 
eben  Rate,  indem  man  die  Tribute  nach  dem  Gemein« 
nd  ohne  das   Schaltjahr  in   Betracht  zu   ziehen,   auch 
ib  defshalb  die  Tribute  monatlich   wären  gezahlt  oder 
1  worden,  in  zwölf  solcher  Raten  theilte.     In  der  Ab- 
lg  iiber    zwei   Attische  Rechnungsurkunden    habe   ich 
nliche  Abfindung  nachgewiesen,   indem   man   statt  der 
der  formell   geweihten  Gelder  nur  den  Zehnten   der 
ansetzte  (vergl.  Suatsh.  III,  20). 
rechnet  man   demgemäfs   ans   den   Quoten   die   vollen 
I,  so  erhalt  man,  wie  das  Vcrzeichinfs  lehrt,  welches 
indlage  aller  dieser  Untersuchungen  ist,  in  den  meisten 
sehr  runde  Summen,  welche  man  als  regelmäfsige  An- 
e  nach  den  Kräften  der  Staaten,  anzusehen  hat,  nament- 
it  geringer  Zuziehung  der  Urkunden   zweiter  Klasse) 
200',  300',  400'',  600',  800',  1000',  1200',  1400', 
1800',  2000',  2400',  2800',  3000',  3200',  3600', 
4200',  4800',  oOOe',  5600',  1',  1'  1200',  1'2000', 
',  1'  4000',  2',  2'  4000',  3',  3'  2000',  4',  4'  3000', 
7%  8',  9',  10',  12',  14',  15',  16',  18',  20',  24',  25', 
L',  36',  bis  auf  60'.      Dafs  hier  zufällig   nicht   noch 
tafeo  fehlen  zwischen  den  aufgeführten  grufsern  sowohl 
nem  Ansätsen,  kann  man  nicht  verbürgen;  das  Fehlen 

40 
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der  Ansätze  ^>00^  l^OO',  2500',  3500',  4500',  S30Ü', 
scbcint  jedoch  kaum  zufällig,  sondero  ia  dem  Syslem  itf 
Steigerung  begründet.  Im  Ganzen  sieht  man  eineq  a^ 
messeneil  Fortschritt.  Obgleich  wir  nuo  schoQ  oben  bcaab 
haben,  dafs  die  Inschriften  der  zweiten  Klasse  sehr  hohela- 
s'atze  nachweisen,  so  könnte  doch  noch  der  Zweifel  entstchfl^ 
ob  nicht  durch  die  Multiplication  der  Quote  mit  120  soviy 
eine  zu  hohe  Gesammtsumme  der  Tribute,  als  auch  fir  A 
einzelnen  Staaten  zu  hohe  Ansätze  entstandeo*  Beidei  w9 
ich  hier  der  Betrachtung  unterwerfen. 

Die  Prüfung  des  ersteren  Punktes  hat  bedeatende  Scln^^ 
rigkeiten.  Die  Gesammtsumme  der  Tribute  war  nanlicfc  M 
kurz  auf  einander  folgenden  Zeiten  sehr  verschieden:  narkfa 
Aristidischen  Schätzung  betrug  sie  460  Talente;  zu  PenW 
Zeiten  gingen  gewöhnlich  (cuc  sm  to  iroXv,  Thukjd.  11,41 
600  Talente  ein,  wie  ich  vermulhet  habe  mehr  dur^  hk 
gekommene  neue  Tributpflichtige,  wie  Thasos,  AegiDa,SiaiS^ 
als  durch  Erhöhung  der  Ansätze;  Alkibiades  und  seine  fi^j 
nossen  sollen  den  meisten  Staaten  den  Tribut  ohogeßkr 
doppelt  haben,  vielmehr  scheint  aber  die  Doppelung 
allmalig  und  durchschnittlich  stattgefunden  zn  habeo  (IWj 
über  Audok.  g.  Alkib.  V,  3  (T.) ;  der  höchste  Betrag  war  «Wj 
1300  Talente,  und  auf  diese  Summe  gründet  sich  woU  Pl>*j 
tarch,  wenn  er  von  Verdreifachung  redet.  Auf  welche  Si 
soll  man  nun  die  Prüfung  richten,  da  diese  InschrifiteB  tf 
Zeitraum  von  mehr  als  30  Jahren,  aus  der  Perikleischei 
späteren  Zeit  umfassen?  Ferner  gingen  bald  von  dem  c* 
bald  von  dem  anderen  Staate  die  Tribute  nicht  ein,  nml  "■j 
Städte,  die  gewifs  zinsbar  waren,  fehlen  in  unsereo  W*i 
Auch  sind  in  diesen  die  Ansätze  sehr  verschieden,  oft  ■] 
Anderthalbige  oder  Doppelte  von  einem  geringeren,  bimIm* 
Doppelten  kann  bisweilen  angenommen  werden,  es  sei 
jährige  Zahlung,  wie  Chalkedon  Schuldiges  nachzahlte 
sehn.  III):  wo  je<Ioch  das  Doppelte  öfter  und  bald  itf'^] 
ander  vorkommt,  wird  es  wieder  wahrscheinlich,  odff 
sicher,  dafs  es  jährliche  Zahlung  war.    Besonders  fallt  tß 
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ileii  sicherlich  ällesten  fnschridcn  sehr  häufig  die 
I  AnsIUe  Torkommen,  wie  wir  unten  an  vielen  Bei- 

seigen  werden.  Man  welfs  also  nicht  immer,  welchen 
ichiedenen  A^nsaUe  der  einzelnen  Staaten  man  bei  einem 
bbge  IQ  Rechnung   bringen    soll,    und   Durchschnitte 

«ach  kein  befriedigend  sicheres  Ergebnifs.  RangaLo 
^  Cr)  hat  aus  einer  Ansah!  der  am  besteq  erhaltenen 
»  worin  die  Tributquoten  nach  Provinzen  aufgerührt  sind, 
»ar  aus  seinem  13.  bis  17.  Jahre,  die  Provinzialsummen 
Bet  vnd  sosammengezogen,  und  fiir  alle  ftinf  Provinzen 
ligen  Zuschlage  Air  das  Verlorene  5-^  Talente  gefunden, 
ü  mit  120  vervielfältigt  660  Talente  ergiebt,  oder  nach 

Weise  mit  ^  vervielfältigt  649  Talente;  nicht  viel 
erhielt  er,  indem  er  die  Minima  aller  Ansätze  120 
hn  und  einen  Dreifsigstel  für  das  Verlorene  zulegte. 
Iie  den  Oberschlag  auf  andere  Weise  gemacht,  indem 
1  jedem  Staate,  mit  Weglassung  zu  sehr  verstümmelter 
,  xwar  hohe  Quoten  nahm,  aber  doch  nur  solche,  die 
elroafsige  angesehen  werden  konnten,  und  also  nicht 
die  höchsten;  so  erhielt  ich  nach  der  Vervieirdltigung 
0,  zugleich  mit  Zuziehung  der  vollen  Ansätze  in  den 
leo  der  zweiten  Klasse,  gegen  930  Talente  als  Gesammt- 
Hierbei  sind  die  Lykier,  deren  Ziffer  bedeutend  ver- 
»It  scheint,  nur  zu  dem  unvollständigen  Ansätze  von 
Qoote  gerechnet.  JeneGesammtsnmme  beträgt  nun  noch 
Irtti  Viertel  der  höchsten  überlieferten;  man  kann  also 
ehr  Tiel  zurechnen  fiir  die  Staaten,  deren  Quoten  in 
konden  fehlen,  und  für  die  in  letzteren  gar  nicht  vor- 
■den  oder  nicht  mehr  erkennbaren  Staaten,  deren  aller- 
licht  wenige  sind  (s.  Abschn.  VI).  Bedenkt  man  endlich, 
cht  alle  Staaten,  die  wir  in  Rechnung  gebracht  haben, 
!m  Jahre  zahlten,  so  wird  man  die  Annahme,  die  Quote 

des  Tributes,  etwa  aus  der  gefundenen  Gesammtsumme 
Ireiten  nicht  Ursache  finden,  sondern  vielmehr  zugeben, 

r 

ie  dadorck  bestätigt  werde. 
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ständige  L  ücreinstimmung  erwartet  werden  oari,  ^ 
die  gescliiclitliche  Oberlieferung  and  die  In  nnsercn 
verzeichneten  Quoten  selbst  lehren,  ein  und  itni 
bald  höher  bald  geringer  angesetzt  war,  namenüid  1 
auf'  das  Anderthalbige,  das  Doppelte  und  auch  in  g 
Verhältnissen  aus  der  Vergleichung  der  überlieferta 
selber  hervorgeht:  finden  wir  solche  Verhältnisse  an 
Vergleichung  der  vollen  Ansätze  und  der  mit  120  ? 
tiglen  Quoten,  so  ist  der  Beweis  fiir  die  Richtigkeil 
rechnungsweise  ebenso  vollständig  als  wo  sich  völlig 
heit  ergiebt.  Letztere  finden  wir  bei  Grynchae: 
Ansatz  ist  2000*^;  die  zweimal  vorkommende  Quoti 
ergiebt  denselben  Betrag.  Nisyros  zahlt,  wenn  di 
zung  N[iTi>^<o«]  N.  CXXXV  richtig  ist,  2'  voll;  die 
vorkommende  Quote  100''  ergiebt  gleichviel.  Seripl 
voll  2';  als  Quote  finden  wir  einmal  in  einer  älteren 
200'',  zweimal  100'',  welche  gerade  wieder  2'  ergebe 
älterer  Zeit  vorkommende  Doppelte  war  also  entwec 
jährige  Zahlung  oder  zeitliche  Erhöhung  auf  das  1 
Paros  zahlt  voll  30';  die  früher  zweimal  sicher  i 
meiner  gegründeten  Vermuthung  noch  ein  drittes  ! 
kommende  Quote  von  1620''  ergiebt  den  Betrag 
2400'',  welche  30'  und  8  Procent  ZusaU  sind:  dies 
sehr  merkwürdige   Bestätigung    der  Berechnung,  in 
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rADlicbe  Qaole  600^  giebfc  i2^  einmal  kommt  die 
.200'  TOr,  welche  24'  ergiebt,  also  das  Doppelte;  von 
ifichen  12'  ist  die  Vollzalilung  der  lö'  eine  Krhöhting 
liältnirs  4 :  5^  welche  wir  noch  öfler  finden  werden. 
1^  den  Chalkidischen  Diakrern  finden  wir  als 
InsaU  2000',  während  die  Quote  nur  1600'  ergiebt, 
neder  das  VerhaUnirs  4  : 5  erscheint.  Der  ganze  An- 
I  Blykooos  ist  1';  nur  einmal,  in  einer  älteren  In- 
findet sich  die  Quote  von  150',  welche  3'  ergeben, 
it  zwei*  oder  dreijährige  Zahlung;  im  ersteren  Falle 
Ijkonos  -im  Verhaltnifs  von  3 : 2  herabgesetzt  worden, 
er  vom  Kenäon  zahlen  voll  1';  die  älteste  Quote 
2000',  eine  spätere,  welche  jedoch  älter  ist  als  der 
matz,  4000';  man  erkennt  also  eine  Erhöhung  im 
nifs  1:2:3.  Die  Syrier  zahlen  1'  voll;  die  früheren 
16'  4*  und  25'  ergeben  nur  2000'  und  3000',  so- 
le  Erhöhung  in  den  Verhältnissen  2:3:6  oder  auf 
erthalbige  und  dessen  Doppeltes  hier  erscheint,  wenn 
I  dem  Niedrigsten  ausgeht,  vor  welchem  sie  aber  auch 
las  Mittlere  bezahlt  halten:  N.  CI,  welches  ich  in 
9J,3  setze,  enthält  jedoch  wieder  die  Quote  von  25' 
wie  es  scheint  wahren  Lesart  [^J^lioi,  sodafs,  wenn  die 
immungen  richtig  sind,  Syros  damals  nur  die  Hälfte 
itzes  zahlte;  was  durch  Nachlafs  begrilndet  sein  konnte, 
ringfugigkeit  des  Tributes  mufs  man  nicht  nach  der 
I  Bluthe  der  Insel  schätzen.  Das  Diadische  Athen 
vollen  Ansatz  1';  die  frühere  überlieferte  Qilote  er- 
HM)',  sodafs  eine  Erhöhung  im  Vcrhältnirs  von  2:3 
inden  hat.  Siphnos  zahlt  voll  4';  die  früheren  Qno- 
ben  6';  sodafs  es  im  Verhaltnifs  von  3  : 2  herabgesetzt 
Hephaestia  scheint  voll  -3'  zu  zahlen,  wiewohl 
e  nicht  sehr  sicher  ist;  aufser  .einer  geringeren  Quote, 
e  regelmäfsige  sein  kann  und  weiterhin  besprochen 
wird,  kommt  die  Quote  300'  vor,  die  das  Doppelte 
vielleicht  für  zwei  Jahre.  Rheneia  hat  zum  vollen 
1000';    Quoten  (inden  sich  zweierlei,  in  der  iillesten 
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Zeit  N.  IX,  im  vierten  Jahre  iS''  4* ,  welche  2000^  oder  fa 
Doppelte  des  spateren  vollen  Ansatzes  ergiebig  aber  iwdjik- 
rige  Zahlung  sein  konnte,  und  zweimal  N.  XXIX  and  XXX.  K| 
im  zehnten  und  ellfien  Jahre  5'',  vi^elche  600^  Tribut  gckci; 
sodafs   es   in    dieser  Zeit  bedeutend  herabgesetzt  war,  wm 
besondere  Gründe   vorhanden  sein   mochten.     los  zahlt  tqI 
1';  aufser  einer  Quote  von  14'',  die  gewib  keine  regdadbip 
ist,  kommen  dreimal  100''  vor,  welche  2'  ergeben;  ofTcnkr 
ist  los  auf  die  Hälfte  herabgesetzt  worden.    Diese  VcrgleickMg 
der   Quoten    mit    den    überlieferten    vollen    Tribnten   ist  •• 
befriedigend,    dafs  eine  gröfsere  Obereinstimmung  nach  iftt 
Wandelbarkeit  der  Schätzungen   gar   nicht   erwartet  werfai 
kann.     Anhangsweise  bemerke  ich  noch  Folgendes.    Phaselil 
kommt  im   ersten,   dritten   und  vierten  Jahre,    also  in  dacr 
Folge,  welche  verbietet  an  Zahlung  für  zwei  Jahre  za  dcaka^ 
mit  öOO''  Quote  vor,  welche  12'  ergeben ;  nachher,  nnd  scbs 
in  den  älteren  Zeiten,  erscheint  es,  aulser  einer  verstSaacl* 
im  Quote,  öfter  mit  300^,  ist  also  auf  die  Häiae  herabgefdit 
worden.     Als  Kimon  Phaseiis  angegriffen  hatte,    vermittcka 
die  Chier  ein  Abkommen  dahin,  dafs  die  Phaseliten  an  Atki 
10  Talente  gaben  und  sich  verpflichteten,  gegen  die  Barbaici 
zu  folgen :    ottüjq    hifta    Tcc?Mirrcc  Bovrsg  axoXovSuTt  xai  JVJ«y*- 
rsvüüTiu  im  rovg  ßn^ßccsovg  (Pfutarch  Kim.  12).    Obwohl  Ümt 
blofs   ein    einmaliges   Geben   bezeichnet,    so   zweifle  ick 
nicht,   dafs   diese    10  Talente   vielmehr    der    jährliche  TriM 
waren,   wozu  sie  sich  verstanden  und   den   sie   damals  ucfit 
auch  gldch  einmal  erlegten;  nachher  mögen  sie  auf  12  TilcsK 
erhöht  worden  sein.    Chalkis  und  Eretria  haben,  jedesfff 
beiden,    viel  über  4  Talente  bezahlt,   wie  die   verstumoielta 
Quotcnzirfern  nach  unserer  Berechnung  lehren;  hiermit stinit 
nicht  übel  überein,   dafs   in   der  Demosthenischen  Zeit  Orti* 
und  Eretria,   zusammen   wie  es  scheint,   10  Talente  vwn^ 
leisteten  (Aesch.  g.  Ktes.  S.  486). 

Einer  besonderen  Erwägung  bedürfen  einige  sehr  hi^ 
Quoten,  bei  welchen  uns  eine  Vergleichung  mit  bestiani' 
Oberlieferungen  nicht  zu  Statten  kommt.     Aegina  und  Tbft^ 
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il  dcB  bdcbslcD  Quoten  angesetzt.  Die  Quote  von 
I,  wie  es  icheint  ohne  Ausnahme. 3000"^,  ergiebt  einen 
TOD  60^:  diese  Summe  scheint  auf  flen  ersten  Anblick 
sig  sa  sein;  ich  halle  sie  aber  dennoch  für  richtig, 
■t  nicht  auf  die  Grofse,  sondern  auf  die  Kräfte  der 
an,  wenn  man  beurtheilen  will,  wieviel  sie  zahlen 
:  obgleich  Faros  etwa  noch  einmal   so  grofs  ist  als 

so  kann  es  nicht  befremden,  wenn  letzteres  60' 
Paros  30'  oder  mit  dem  Zuschlag  32'  2400'^;  ist  doch 
rieder  fast  noch  einmal  so  grofs  als  Paros,  und  zahlt 
r  halbsoviel,  oämlich  15',  und  zwar  sind  diese  Ansätze 
OS  aaf  30',  von  Naxos  auf  lo'   nicht   erst  aus   den 

berechnet,  sondern  geradezu  iiberlicfcrt..  Von  den 
Reichthumem  der  Aegineten  spricht  bekanntlich  He- 
:X,  80.  vergl.  Diodor  XI,  78.  Müller  Aegin.  S.  127); 
und  Meerherrschaf^  hatten  die  kleine  Insel  aufscr- 
:h  gehoben,  und  wir  sagen  gewifs  eher  zu  wenig  als 
wenn  wir  die  regelmäfsige  Kriegsflotte  der  Aegineten 
sringer  als   auf  70  Trieren  angeben  (vergl.  besonders 

VI,  92.  weniger  bestimmt  ist  dessen  Stelle  VIII,  46  f. 

Muller  Aegin.  S.  67.  120—125.  ferner  vergl.  Thuk. 
Diod.  XI,  78):  (ur  soviel  Schiffe  kostete  die  Trierarchie 
>hne  die  Kosten  des  Baues,   der  Gerathe,  des  Soldes 

Verpflegungsgeider,  schon  etwa  60  Talente,  und  die 

hielten  ja  eben  für  alle  Bundesgenossen  die  Flotte; 
in  Tribut  von  dieser  Höhe  nicht  zu  viel  scheinen  kann : 

aber  hatten  die  Athener  gewifs  die  Absicht  die  Aegi- 
bre  alten  und  hartnäckigen  Nebenbuhler,  so  stark  wie 

EU  belasten.  Freilich  wurde  Aegina  Olymp.  87,  2 
Ischen  Kleruchen  besetzt;  und  wenn  N.  LXX,  wo  die 
m  noch  mit  3000 ''  Quote  erscheinen,  spater  ist,  wie 
K,  SO  konnte  man  sich  um  so  mehr  über  den  hohen 
wundem.  Aber  erstlich  ist  aus  unseren  Inschriften 
lar,  dafs  die  meisten  Kleruchenstaaten  Tribut  zahU 
e  Lemnos,  Imbros,  Ilesti'aa,  Melos,  und  zwar  nicht 
a,  was  sie  auch  als  Besitzer  von  Dotationen  gar  wohl 
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konnten;  zweitens  blieb  Aegina  noch  immer  eio  oidt 
deutender  Fabrik-  und  Handelsplatz,    und   die  Alliscket 
rucbcn   auf  Aegina,    welche   übrigens    selbst  nun  Afgi 
hicfsen  (s.  das  Verzeichnifs),  konnten  also  auch  noch  des 
Tribut  zahlen.     Verwickelter  ist  das  Verhällnifs  derTkaii 
In  der  ältesten  Zeil  beträgt  ihre  Quote,  eine  gaas  ti 
Dielte  Ziffer  abgerechnet,   nur  300^  oder  etwas  darüber;! 
N.  XXV   finden   sich   sogar  nur  54^,   auf  welche  Qoots 
weiterhin  zurückkomme:  später  ist  sie  fortdauernd,  vai 
in  fünf  Stellen,  wovon  nur  eine  ergänzt  ist,  3000^, 
60'  Tribut  ergiebt,   während  früher,   um   die  kleinste 
hier  nicht  in  Betracht   zu   ziehen,    nicht   viel   über  6X 
bezahlt  worden  war.     Wie   soll   man   sich  diese  grolie  *<^ 
schiedenheit  der  Ansätze  erklären  ?    Thasos  war  in  alten 
sehr  reich;   nach   der  Besiegung  verloren   jedoch  die 
an  Athen  die  Besitzungen  und  Einkünfte  auf  dem  F 
und   die   daselbst  belegenen  Bergwerke  (Staatsh.  III,  3) 
hatten  indefs  auch  noch  Bergwerke  auf  der  Insel;  dals  3 
diese  damals  genommen  worden,   wird  nicht  gesagt; 
dides  (I,  101),   welcher  der  vollgültigste  Zeuge  ist, 
nur,  sie  hätten  das  feste  Land  mit  den  Bergwerken  (ro  yt 
7.0V  y   worunter   nach    Cap.  100  die  Bergwerke   in  Thnke  * 
verstehen)  abgetreten   und   sogleich    und   für  die  ZukanftM*- 
stimmte    Geldsummen    («/^»f/iuif-«)   zu   zahlen   sich   verstand*" 
Kaum  läfst  sich  die  Verschiedenheit  des  Tributes  in  derfi*' 
hercn  und  späteren  Zeit  anders  erklären,  als  daraus,  dals« 
Athener  ihnen  von  dem  früher  Entrissenen  etwas  Bedculöw 

1 

wiedergegeben  hatten  und  dafür  mehr  Tribut  erhiellen.  AWr'i 
an  eine  Rückgabe  der  Besitzungen  und  Gefalle  auf  dem  F^^" 
lande  kann  man  nicht  denken:    ich    vermuthe   daher,  daü» 
Thaiier   auch    die   Bergwerke   auf  der   Insel    in    gewisst*"! 
Sinne  verloren  halten,  d.h.  dafs  die  Athener  ihnen  zwar  ^ 
Betrieb  derselben  überlassen  hatten,   aber   gegen  eine  SU*' 
vom  Ertrage,   wie   sie  in  Attika   selbst  von  den  Bergwed* 
erhoben  wurde;  dies  brauchte  Thukydides  nicht  besonders* 
erwähnen,  da  es  von  ihm  unter  den  für  die  Folge  zu  Icisl«"** 
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der  drei  Hauptstädle   war  ofTcnbar  12',   zusaiameD  36'; 
fanden  Erhöhungen  statt,    und   man  hatle  auch  kleioerc 
früh  schon  abgezweigt:  mit  jenen  Hauplsummen  stellt «i 
in  ungünstigem  Verhaltnifs,  dafs  die  Peloponnesier  bk^ 
Abfalle  der  Rhodier  von  Athen  Olymp.  U2, 1.  an  32* 
gclder  von   den  Rhodiem  zusammenbrachten.     Übrigcii 
alle  mit  hohem  Tribut  soeben  angeführten  Staaten  wM' 
bedeutend  gewesen,  und  die  Tribute,  die  anerkannt 
waren,   erscheinen,  als  drückende,   nicht  so  hoch; 
doch  Magnesia  am  Mäander  dem  Themistokles,  als  DotitiM 
das  Brod   gegeben,    jahrlich   50  Talente    ein    (Thuk  I| 
Nep.  Them.  10);   und  Rhodos  zog,  ehe  es  von  den 
gedruckt  wurde,  freilich  in  einer  Zeit,  wo  schon  mckr 
in  Umlauf  war,  allein  von  Kaunos  und  Stratonikeia  io 
jährlich   120  Talente  (Polyb.  XXXI,  7,  7). 

Diese  Betrachtungen  sollten  besonders  dazu  dieneSi 
Richtigkeit  der  Berechnung  der  Tribute  aus  den  Qootca 
rechtfertigen  und  gegen  Zweifel  sa  schützen.  Ich  gebe 
zu  anderen  Punkten  über,  welche  sowohl  fiir  die 
£insicht  in  diese  Listen  als  auch  (ur  die  Kenotnils  des 
butwesens  der  Attischen  BandesgenossenschaA  überhaupt 
ohne  Beileulung  sind,  und  überdies  zur  nachtriiglicheii 
tigung  unserer  Berechnoogsweise  dieneo,  weil  die  ao> 
entstehenden  weniger  runden  Zahlen  mittelst  dieser 
tungen  sich  als  solche  erweisen,  die  in  randen  ihren  Gm 
haben.  >Vie  viele  Stellen  dieser  loschriften  lehren,  «<4 
zu  dem  festgesetzten  Satze  häufig  noch  ein  Zoschaf«  ^ 
Nachschufs,  fTi^cr.i^,  geleistet.  Über  diese  Bedeut««'' 
Wortes  «'Tuf^y'«  kann  kein  Zweifel  obwalten.  So  oenati*» 
kydides  VI«  31  den  freiwilligen  Zuschab,  welchen  die  Tii^ 
archen  den  Thranilen  zur  Erhöhung  des  Tom  Staate 
Soldes  zulegten«  frij^cc^rc:  nicht  ganz  so,  aber  Shalicfc 
brautht  Diodor  XVII«  94  das  Wort.     Pollu  DI,  M: 

bedeutuu^«  aar  auf  einen   nndeni  Gegenstand  beeog^f 
das   Wort   Corp.  loser.  Gr.  X.  2266^  niaücli  ^Uig« 
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'■li  n  einer  accordirten  Zahlung  (ur  den  Fall,  dafs  diese 

sar  rcdilen  T^li  geleistet  werde."     Hiermit  sehr  yer- 

uadSaccombenzgelder  bei  verlorenen  Processen,  welche 

^  betlimmten  Quote  ▼om  Werthe  des  streitigen  Ge^ 

i<^  bestehen,   x.  B.  in  einer  Epobelie,  die  aufser  der 

^  Rnffc  so   zahlen  ist;  auf  solche  Falle  niufs  man  die 

-  dei  Hesyehios  beziehen :  ivnpo^ce<;,  HctraSlxag,  eine  übri- 

»Qgeirhickte  Erklärung,  da  iirttpoga  nicht  eigentlich  xcc- 

i(ti  sondern  nur  der  Zuschufs,  der  als  Succunibenzgeld 

'  wird:  imtpoga  ist  eben  nichts  ab  Zuschufs,  bald  zum 

I  bald  zur  Strafe,  bald  zu  einer  contractmäfsig  zu  leisten- 

tUnng,  bald  wie  hier  zu   dem   festgesetzten  Tribute. 

httfofa  wird  jederzeit  unmittelbar   nach  dem  Ilaupt- 

Termerkt,  z.  B.  N.  LIV: 

PI  HC  Norii;?  intipo^agi 
),  als  Genitiv,  ist  das  Wort  zu  schreiben,  nicht  mit 
mpogtig.  Dieser  Nachschufs,  der  früher  häufig  gefordert 
I  ift  in  der  Schätzung,  welche  in  N.  CXXXII  ff.  cnt- 
war,  den  Hauptansätzen  einverleibt  worden,  wenn 
lerstellong  den  Sinn  richtig  erreicht  hat,  und  zwar 
iserer  Vermuthung  etwa  Olymp.  90,  4.  Es  verlohnt 
u  Verhältnifs  der  Zuschüsse  zu  den  Hauptsätzen  zu 
In,  was  vermöge  des  lückenhaften  Zustandes  nur  bei 
en  sieben  Städten  möglich  ist. 

flyra,  N.  LH  im  15.  Jahre.  Hauptquote  S''  2',  Zu- 
rhuCiqoole6',  Tribut  1000^  und  100''  Zuschufs.  Der 
Bschufs  beträgt  also  den  zehnten  Theil  oder  10  Procent* 
ardanos,  N.  LIV  im  15.  Jahre.  Hauptquote  100'', 
Dschafsquote  angeblich  4"^  2' ,  Tribut  2'  und  angeblich 
20'  Zuschufs.  Dieser  betrüge  also  4-^  Procent;  wahr- 
;1icinlich  hat  man  aber  den  Zuschufs  in  ganzen  Pro- 
fiten oder  in  einem  in  ganzen  Zahlen  ausdrückbaren 
iqaoten  Theile  der  Hauptsumme  bestimmt;  keines  von 
eiden  trifft  jedoch  hier  zu.  Daher  vermuthe  ich,  es  sei 
att  H-hHI   zu  schreiben  m-hhll  8«'  2^,  sodafs  von  2' 
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Tribut  1000''  Zuschufs   bezahlt   war,   also  der  iwölik 
Theil  oder  8-|  Procent. 

3)  Dioshieron,  N.  LH  im  15.  Jahre.  Nach  kann  M- 
felhaften  Ergäosungen  Hauptquote  8^  2*  ,  ZuschalsfMle 
5%  Tribut  1000''  und  100''  Zuschufs.  Der  ZokM 
beträgt  also  den  zehnten  Theil  oder  10  Procent 

4)  Lamponeia,  N.  LIV  Im  15.  Jahre.  Hau ptqnote  16^4%. 
Zuschufsquote  1^  4«,  Tribut  2000^  und  200' ZosdiiL 
Der  Zuschufs  beträgt  also  den  zehnten  Theil  oder  IOFm 

5)  Notion,   N.  LIV   im   15.  Jahre.     Hauptqnote  33' S', 
Zuschufsquote    5''  3^%    Tribut    4000''    und   Zmcyi 
scheinbar  670''.     Offenbar  ist  der  Zuschufs  zooiTrAit 
hier  eine  Epobelie,  d.  h.  der  sechste  Theil  oder  l6yP^ 
Cent;  davon  betragt  aber  die  Quote  nur  5'  3y'.  AlUi 
•f  Obolos   galt  nicht  als  Kassenmünzc,   wie  ich  seh* 
anderwärts  bemerkt  habe  (über  zwei  Attische  RechaoBp 
Urkunden,  Schriften  der  Akad.  vom  J.  1846.  S. 35 
besonderen  Abdruckes):  denn  niemals  Gndet  sich  di  *> 
fentlichen  Zahlungen  ein  kleineres  Nominal  als  •{■ 
Es  wurde  daher  die  nächst  höhere  Munzsorte,  y 
bezahlt:  eine  Abrundung,  welche  sich  auch  in  dcaAi 
sehen  Zinsrechnungen,   und   was   sehr   merkwürdig  it 
nach  Bnigsch   in   den   Ägyptischen  RechnungsurkoaAi 
der  Griechischen  Zeit  findet.    Auch  in  der  Inschrift 
Ilundcrlstcl  (ßeil.  XVII)  ergiebt  sich  aus  der  Summe 
Hundertstels  im  Vergleiche  mit  der  Summe  der  Bi 
wcrlhc  gleichfalls  eine  solche  Mchrzahlung  in  den 
zclnen   Posten.     Der   in   Rede   stehende  TributzBja* 
betrug   dieser  Betrachtung    zufolge   nicht  670''  so««* 
nur  ööö*'  4" .     Eine  ähnliche  Berichtigung  der  fkst^ 
nung  des  Tributes  aus  der  Quote  werden  wir  sogw* 
wieder  Lei  den  Thrnmbäern    und  bei  Ilalikarnafs 
wendig  finden.     Wir  haben  oben  gezeigt,  dafs 
tigc  Jahressummen  entstanden   sein   würden,  vtenl 
Quoten  als  dreilligigcr  Tribut  angesehen  worden 
und    man    durch    ihre    MultipUcation    mit    -j   hitt< 
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Jabressmnme  finden   wollen;   die  von  ans  soeben  an- 
gestellte Betrachtung  und  die  gleichen  Fälle  bei  den 
Thnmbäem  and  bei  Halikamafs   lehren  aber,  wie   ich 
oben  schon  angedeutet  habe,  dafs  die  Rechnungen  auch 
dann  unrichtig  geworden  wären,  wenu  man  den  angeb- 
lich dreitägigen  Betrag,   den  Rangabe   in  den   Quoten 
Cmd,  mit  120  multiplicirt  hätte.     Denn  man  erhielt  dann 
(iir  den  Zaschufs  von  Notion  den  falschen  Jahresbetrag 
Ton  670'  statt  666'  4' ;   und  ähnlich   in   den  anderen 
angeOihrten  Fällen. 
i)  Pitana,   N.  LIV  im   15.  Jahre.     Hauptquote  16'  4% 
Zuschufsquote  1'  4%  Tribut  2000'  und  200'  Zuschufs: 
die  Hanptqaote  ist  nach   anderen   Stellen   ergänzt,   die 
Zuschufsquote  nach  der  Analogie,  die  nicht  irre  geleitet 
haben  wird.    Der  Zuschufs  beträgt  also  10  Procent  oder 
den  sehnten  TheiL 
I)  Stagiros,  N.  LXIII,   nach  uns  im  27.  Jahre.     Haupt- 
qaotel6'4«,  Zuschufsquote  1''  2%  Tribut  2000''  und 
160'  Zuschufs.     Der  Zuschufs   beträgt  also   8  Procent 
oder  ^  vom  vollen  ursprünglichen  Ansatz. 
Der  Zaschufs  ist  in  einem  und  demselben  Jahre  bei  ver- 
icdcnen  Staaten  verschieden,  bei  lOOO*'  Tribut  der  zehnte 
dl,  bei  2000^^  Tribut  der  zehnte  Theil,  bei  4000'^  Tribut 
w  der  sechste  Teil,  bei  2'  Tribut  wieder  ein  viel  geringerer 
eil;  der  Grund  der  Verschiedenheit   liegt   offenbar  nur  in 
:^  KriflLen  und  Verhältnissen  der  Städte,  nicht  in  einer  all- 
Keinen  Steigerungsregel  nach  der  Höhe  des  Tributes.    Die 
Ase  sind  bald  8  Procent,   bald  10  Procent   oder   ein 
hiriheil,  bald  ein  Zwolftheil  oder  ein  Sechstheil.    Wä- 
t  mehre  Beispiele   vorhanden,   so   würde   man   vermuthlich 
ft.  andere  Verhältnisse  finden ;  wie  bald  ein  Sechstheil,  bald 
.Hälfte  davon  ein  Zwölflhcil  gefunden  wird,  so  mag  neben 
I  Zehntheil  oder  zehn  vom  Hundert  auch  das  Doppelte  der 
ftheil   oder  zwanzig  vom  Hundert   erhoben   worden   sein, 
r  auch  umgekehrt  nur  die  Hälfte  oder  fünf  vom  Hundert; 
warum  nicht  auch  wie  8  und  10  Procent,  ebenso  12,  6, 
rocent  und  dergleichen  mehr  ? 
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Wendet  man  das   bei  dem  Zoschurs  Beobaditete  M| 
erklären   sich    viele    scheinbar   aurfallende  TrtbutsaaMi 
Erhöhungen   eines   einfachen   oder   runden   Ansatsei 
eines  Zuschlages,  es  mag  derselbe  nao  ursprunglidi 
gewesen  sein,   die  man  auch  frither  schon,   wie  spiUrii 
CXXXII,   in  die  Schätzung  selbst   oder  mindeslens 
schieden  von  dem  Hauptsätze  in  die  Zahlongsiisteo 
men   hatte,   oder  mag  der  Zuschlag   nur  nach  Aoabgie 
Epiphora  gemacht  worden  sein.     Es  findet  licii  nSdU 
solchen  Zahlen 

1)  Ein  Zuschlag  von   einem  Zehntheil  oder  10 
wie  er  bei  der  Epiphora  gefunden  worden.    Die  Qo 
der  Oiiaten  von  Lindos  55^,   Tribut  1'  600',  erp^ 
und  davon  den  Zehntheil. 

2)  Ein  Zuschlag  von  einem  Zwanzigtheil  oder  der 
des  vorigen,   5  Prncent.     Die  Myesier   zahlten  gewi 
100''  Quote  oder  2'  Tribut;  zwischendurch  einmal  105' 
oder  2'  600',  also  2'  und  davon  den  Zwanzigtheil.    Le 
mandos  zahlt  2100'  (Quote  17' 3<»)   und  2000',  alio 
diesem   auch   noch   den  Zwanzigtheil.     Die  TributsmiBC 
-  vßctu^g  N.  V,  2100'  (Quote  17'  3o)  erklärt  sich  eb««* 

3)  Ein  Zuschlag  von  einem  Zwölftheil,  wie  bei  dffEp 
phora.  Hierher  gehört  die  seltsam  scheinende  Quote  M*' 
N.  LXXXI  in  unserem  16.  Jahre  bei  den  Aegantiero,  «*| 
che  1' v>00' Tribut  ergiebt;  der  älteste  Satz  für  die  AegiÄ 
ist  1'  (Quote  50');  dieser  erscheint  auch  später  nock  ^ 
einer  Unterbrechung,  und  davon  ist  1'  500'  gerade  ijf  »^ 
dieses  Mafs  habe  ich  auch  bei  Amynanda  die  wohl  ooiv" 
überlieferte  Quote  zurückgeriihrt.  Die  Tbramhäer  hm* 
demselben  Jahre  wie  die  Aegantier  N.  LXXXI  in  denM^ 
Grade  erhöht.  In  der  Regel  ist  ihre  Quote  16'4*odef*j 
Tribut  2000';  dort  aber  ist  die  Quote  derselben  sehr** 
gelmäfsig  18' ^^  scheinbar  2170' Tribut.  Diese  ZaUi* 
wie  bei  der  Epiphora  der  Notier  berichtigt  werden:  ifi^- 
schlag  betrug  einen  Zwölftheil  des  gewöhnlichen  Aasi^^ 
sodab  2000'+ 166' 4<»  as  2166' 4»  gezahlt   waren:  Ucf^ 
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e  Tempelqnole  (^)  IS^'^S  wofiir  18^ -f«  bezahlt 
I  -^  Obolos  keine  Kassenmünse  war.  Die  gewohn* 
ite  von  Ilalikarnaff  ist  l66''4<»,  also  der  Tribut 
d  20,000«'  oder  3'  2000^;  aber  N.  L  ist  als  Quote 
berlierert,  welches  3' 3680'' Tribut  ergäbe.  Auch  hier 
tr  eine  Erhöhong  am  einen  Zwölftheil  eingetreten, 
),000'+1666'4^  ergab;  hiervon  betrug  die  Tempel- 
0<afS  welches  in  Kassenmünze  180^34-o  ist;  IBO'' 
ne  Zweirel  Schreib-  oder  Lesefehler,  und  es  ist  statt 
sen  nie.  Berge  hat  zweierlei  Quoten,  einmal  48'' 
nal  52^;  jene  ergiebt  5760''  Tribut,  welche  ZifTer 
tchlafs  von  4  Procent  aus  i'  Tribut  entstanden  za 
int;  diese  ergiebt  1'240''  oder  5760''  + 480''  oder 
origen. 

Lin  Zuschlag  von  einem  Sechzehntheil.  Olophyxos 
er  anderem  und  gewöhnlich  4000''  (Quote  33'' 2''); 
*re  Quote  (35 ''24-'')  ergiebt  4250'',  also  4000''  und 
len  Sechzehntheil. 

^in  Zuschlag  von  8  Prozent,  wie  bei  der  Epiphora, 
t  besonders  häufig.  Hierher  gebort  die  oft  vorkom- 
uotenziffer  54'',  welche  1'  und  davon  8  Procent,  zu- 
l'  480^  Tribut  vorstellt  und  gewifs  immer  auf  einem 
»etzten  Ansätze  von  1*  beruht:  so  kommt  1'  mit  und 
1  genannten  Zusatz  vor  bei  den  Dardanern,  bei 
nsiern  im  Chersones  (mit  dem  Zusätze  N.  IV); 
pekonnes  nur  mit  dem  Zusätze  (gleichfalls  N.  IV), 
ir  den  Hauptansatz  nur  voraussetzen  müssen;  ebenso 
'-  nnd  N.  XXV  bei  Tenedos  und  Thasos,  wo  un- 
diese  sonst  viel  höher  geschätzt  sind,  eine  aufseror- 
Zahlung  von  1'  vorauszusetzen  ist,  wozu  noch  8  Pro-* 
eiugt  worden.  Ebenso  ist  die  Quote  18^  oder  der 
>n  2160''  zu  nehmen,  welcher  sich  in  2000''  und  da- 
rocent,  160''  zerlegt,  bei  den  Chersonesischen 
rn:  sodann  die  doppelte  Quote  36'',  welche  4320'' 
Tgiebt,  also  4000^  und  8  Procent  Zuschlag;  dieses 
ei  Hcphaestia,  Kos,   und  zweimal  nebeneinander 
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bei  Tenedof,  in  allen  Fallen  aurserordeotlicber  Weise iNi 
und  scheint  den  Zuschlag  zu  einer  aufserordeotlich  aofgaeU^ 
bcnen  Summe  von  4000''  mil  dieser  so  enthalten:  fencrA 
abermals  doppelte  Quote  72^,  welche  aarserordentlicberWai' 
bei  Kyzikos  vorkommt,   und  8000' +  640' oder  8  FrMril 
Zuschlag  enthält:   noch   einmal  das  Doppelte  hienroflirt'k 
Quote  144''  N.  XXXII  bei  K  -  -,  oder  2'  4000'-|.128(K(( 
8  Procent  Zuschlag).    £benso  ist  bei  Tenedos  derTi 
3'  1440'  (Qqote  162')  in  3'  mit  8  Procent  Zuschlag  n 
legen.     Endlich  ist  als  der  regelmafsigc  Ansatz  von  F> 
30'   überliefert,    und   früher  finden   wir  zweimal  die  Q^ 
1620'  oder  32'  2400',  d.  i.  30'  und  davon  8  Procent 

6)  Ein  Zuschlag  von  12,  6,  3,  1  Procent.     Die  ge*S* 
liehe  Quote  von  Myndos  ist  8' 2%  oder  1000' Tribut;  «• 
schendurch   findet  sich  einmal   die   Quote  9' 2' oder  1 
also  1000'  mit   12  Procent  Zuschlag.     Die  Pasener 
in   der   Regel  2000',    einmal    zwischendurch   2120'  ( 
17' 4«),  also  2000'  mit  6  Procent  Zuschlag.     Die  Ckeriii 
nesiten  zahlen  2'  und  2' 360'  (Quote  103');  ietzterei 
dem  ersteren  mit  3  Procent  Zuschlag  gleich.     Die  an 
Quote  der  Thranieten  N.  V  und  dicht  daneben  der 'Q>ii"' 
17^10  ergiebt  2060' Tribut,  d.  h.  2000'  und  3  Procenlü-j 
schlag.    Die  Summe  bei  Perkote  3030'  führt  auf  den  Ans**: 
von  3000'  und  1   Procent  Zuschlag. 

Wenn  auf  diese  Weise  eine  grofse  Anzahl  schö'flfc* 
unregelm'afsigcr  Summen  auf  eine  Regel  zurnckge führt  siili 
so  bleibt  allerdings  noch  eine  jedoch  verhältnifsmafsig  goifijf 
Anzahl  unregclmäfsiger  übrig.  Aber  manche  Unregelmäist* 
kcit  hebt  sich  schon  durch  veränderten  Ausdruck;  so  kofl^ 
bei  Naxos  der  Ansatz  von  13' 2000'  vor,  welche  Summe* 
anderem  Ausdruck  ganz  rund  ist,  80,000'.  Dedeutend  0*^  j 
gelmäfsige  Siiiumen  konnten  durch  Abzweigung  (a?cni^ 
und  durch  Nachlafs  entstehen;  manche  können  abschli|" 
liehe  Zahlungen  sein  oder  aufser  dem  regelni'afsigen  THM^ 
nachgezahlte  Rückstände,  wohl  gar  auch  mit  Ziosct- 
enthalten:   dafs   abschläglichc  Zahlungen   staltfanden,  er^ 
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»  N.  C,  wo  Scliiilfliing  eines  Thciles  fies  Tributes  ein- 
SlSdle  Torkommt,  wie  auch  TOn  Nachzahlung  des  ScbuU 
bei  Chalkedon  die  Rede  ist  (s.  oben  Abscbn.  III)  und 
;  Volksbeschlufs  (ur  die  Methonaer  Ton  den  Beschlüssen 
bcner  über  die  Einiiehung  dieser  schubligen  Summen; 
lasen  konnten  sogar  in  einem  Theile  der  eben  aufge- 
I  Zuschlage  (nur  nicht  in  der  Epiphora  im  engern  Sinne) 
Die  Zahlen  können  femer  so  zusammengesetzt 
lab  die  Zerlegung  in  ihre  Elemente  fast  unmöglich  ist; 
lers  mag  dies  bei  Städten  vorkommen ,  die  für  mehre 
e  Orte  mitzahlten;  endlich  können  anders  un er- 
lliche Umstände  die  Veranlassung  der  unregelmäfsigen 
sio,  theils  ohne  dab  sich  das  Vorhandensein  eines  solchen 
ndes  erkennen  liefse,  theils  kann  man  aber  auch  er- 
sUf  dafa  ein  solcher  vorhanden  war.  Von  abschläglichen 
Igen  und  solchen,  in  welchen  Ruckstände  oder  Zinsen 
iriffen  sind,  lädt  sich  der  Natur  der  Sache  nach  nicht 
Tcrmuthungs weise  etwas  finden :  in  Bezug  auf  die  übri- 
gen erwähnten  Punkte  will  ich  einige  mögliche  Ver- 
Bgen  aufstellen.  An  Abzweigung  könnte  man  bei 
ta  denken,  welches  früher  zweimal  mit  100''  Quote 
*  Tribut  vorkommt,  nachher  mehrmals  mit  86«'  4 «^  Quote 
L'  4400^;  es  können  hiervon  1600*'  abgezweigt  und 
heinlich  mit  Erhöhung  auf  einen  andern  Ort  geschrie- 
orden  sein:  dasselbe  kann  man  auch  fiir  dieselbe  Quote 
qbi  -  -  annehmen.  Aus  einem  Nachlasse  von  4  Procent 
rh  knrx  vorher  die  Quote  AS^  oder  5760 «^  Tribut  (statt 
1  Berge  versuchsweise  erklärt;  Notion  hat  gewöhnlich 
lole  33<'2o  oder  4000''  Tribut,  einmal  31«' 2«  Quote 
RTfiO'' Tribut,  wobei  ein  Nachlafs  von  6  Procent  dcnk- 
;.  Singos  zahlt  in  den  älteren  Zeiten  gewöhnlich  4' 
B  2000,  N.  IV  aber  3' 4000 '^  (Quote  183''2<»);  hier 
I  Nachlafs  von  ^  nicht  zu  verkennen.  Die  Cherso- 
r  in  Karten  zahlen  N.  IX  im  filnflen  Jahre  6',  auf 
»n  Ansatz  man  später  wieder  zurückkam;  zwischendurch 
int  die  Quote  270^  oder  6'  2400 '^  Tribut,   also  3600^ 
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weniger,  worin  wir  einen  Nachlafs  von  10  Procenl  erkwi» 
Als  eine  sehr  znsammengesetr.te  Zahl,  die  doch  noch  xtrlcpf  | 
scheint,  Hihre  ich  die  Tribiitsahl  8'  4520^  an,  welche  sich 
der  N.  II [  ohne  Namen  erhaltenen  Quote  437'  4* 
sie  enthält  8',  den  zwölften  Theil  davon  4000^ 
52,000',  und  ein  Procent  vom  Ganzen  520'-  Bei  Ten 
kommen  verschiedene  anfserordentliche  Ansätze  vor, 
mehre,  soviel  ihre  scheinbare  Unregelnafsigkeit  betrifft, 
erklart  sind;  am  häufigsten  findet  sich  eine  Quote,  dieii' 
schiedenen  Lesarten  erscheint,  285' 1..%  285' 2',  SSi' 
286' 4%  und  offenbar  in  allen  Stellen  dieselbe  ist  km 
scheinlichsten  finde  ich  die  Lesart  286'  4%  welche  o* 
Tribut  ergiebt;  sie  gewinnt  auch  dadurch,  dafs  auch  die 
86'  4^  für  sich  vorkommt  (wie  unter  Ak/ea  -  -  und  Mti>i 
Da  Tenedos  Unterthanen  am  festen  Lande  hatte  (vergL 
schnitt  VI),  so  mag  diese  Summe  aus  mehren  Elementef 
sammengesetzt  sein.  Erythr'a  ist  N.  IV  mit  einer 
von  855 'oder  17'  600'  Tribut  sehr  unregclmäfsig  an{ 
später  zahlt  es  14':  hier  ist  es  ziemlich  klar,  dafs  in  der 
heren  Summe  Beiträge  für  kleinere  Orte  einbegrifTca 
deren  (linf  später  abgezweigt  wurden.  Ahnlich  mögft 
Abderiten,  die  Byzantier  und  die  Karischen  Cki 
so n es i er  für  andere  Orte  mitgezahlt  haben  und  daher 
zusammengesetzten  Summen  entstanden  sein.  Beispiele  schi 
rigcr  Zahlen,  über  die  ich  keine  volle  Auskunft  zu 
weifs,  finden  sich  aufser  anderen  unter  Abydos,  GargU 
Kos,  Spartolos,  Torone,  Pbokäa,  Sermylia.  B« 
ders  befremden  die  Zwanzig  am  Schlufs  der  Zahl  bei  Ak) 
Gargara,  Kos,  Torone,  Phokäa,  und  zwar,  um  nur  von  S< 
zu  reden,  in  den  hohen  Summen  von  7'  620'  und  7' 7; 
doch  scheinen  hier  diese  Zwanzig  daher  zu  rühren,  dab 
besondere  stehend  gewordene  Auflage  von  4000'  mit  8 
cent  Zuschlag,  zusammen  4320',  in  den  grofsen  Summefl< 
hallen  ist,  indem  anderwärts  Kos  mit  36'  Quote  anj 
ist,  welche,  wie  soeben  gezeigt  worden,  auf  eine  b( 
Auflage  von  jenem  Betrage  fuhrt.     Nimmt   man   diese 
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bleiben  6'  2300''  und  6'  2400«^,  die  sich  sehr  wohl 
nliche  Ansntze  zerlegen  lassen,  wie  in  6'+ 2000'' 
oder  400^);  und  von  diesen  können  die  kleineren 
ire  Orte  bezahlt  sein,  deren  Kos  sehr  wahrscheinlich 
iler  sich  hatte.  Bei  Sermylia  crgiebt  die  Quote 
einen  Tribut  yon  11^  4880^,  wenn  anders  die  Lesart 
t  (s.  das  Verzeichnifs).  Eine  ähnliche  Quote,  wozu 
s  jelzt  fehlt,  von  790«'  4<'  in  N.  LXXXIX  ergiebt 
idcr  15'  4880^.  Die  in  N.  I  erscheinende  Quote  von 
a  von  1770''  4®  ist  das  Dreifache  der  vorgenannten 
ijlia,  wenn  man  beiderseits  die  OLolen  wegläfst; 
t  darf  man  nicht  woglassen,  und  vermuthlich  ist  nur 
m  lesen.  Diese  Ziffern  beruhen  gewifs  auf  sehr  zu- 
»etzten  Zahlen,  lassen  sich  aber  unter  dieser  Voraus- 
illerdings  erklaren,  was  ich  an  der  Ziffer  790'' 4 «^ 
ireise  zeigen  will.  Man  nehme  an,  der  ursprüngliche 
er  dieser  Ziffer  zu  Grunde  liegt,  sei  87,8f>0'' gewe- 
Bimengesetzt  aus  14'  (84,000''),  3000'',  800^  und  50'' 
lieben,  die  von  einem  Staate  für  verschiedene  Plätze 
1  gezahlt  worden.  Man  nehme  hierzu  einen  Zuschlag 
-ocent,  welcher  oben  schon  als  vorkommend  nach- 
worden, im  Betrage  von  7028'',  so  erhalten  wir  als 
en  Tribut  94,878'',  wovon  die  Quote  790 ^  und  ^  der 
beträgt,  welcher  Bruch  fiir  ^  der  Drachme  oder 
1   gilt.     Einen  Grund   zu    der   unrcgelmäfsigen   Zahl 

I  einigermafsen  auch  bei  Sigeion  erkennen.  Dieses 
ifig  und  regelmäfsig  2000''  (Quote  16'' 4<»);  aber  in 
ergiebt  die  Quote  4''  nur  480«'  Tribut.  Es  kommen 
i,  XXV   soviele  niedrigere  Ansätze  von  Staaten  vor, 

viel  höher  besteuert  sind,  dalis  hier  ein  aufserordent- 
ur  viele  gemeinsam  geltender  Umstand  zu  Grunde 
lufs:  so  von  Abydos  (dessen  Quote  ich  zwar  filr 
leli  halte,  die  aber  doch  schon  nach  ihrem  Schlufs 
:h  grofs  war),  Byzanz,  liephästia,  Thasos,  Ky- 
Tenedos:    was   (iir  ein  Umstand   es  aber  war,    ist 

II  ermessen.     Gewifs  ist,   dafs   man  hierbei  nicht  an 

41  ♦ 
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Rückstände  zu  denken  hat:  denn  Thasos  und  Tene« 
gleichviel,  1'  mit  8  Procent  Zuschlag,  Hephäst 
Kyzikos  gerade  das  Doppelte  8000'',  beide  mit 
Zuschlag:  wie  sollte  aber  Thasos  und  Tenedos  § 
gleichvielem,  Kyzikos  gerade  mit  dem  Doppelten  voa 
rückständig  gewesen  sein  ?  Man  erkennt  yielmehr  i 
Ansitzen,  4000'',  6000^,  SOOO'',  eine  systematische  Pi 
und  ich  mochte  daher  eher  an  eine  aufserordentlid 
denken,  die  nach  gewissen,  (ur  die  verschiedenen  Sl 
schiedenen  Sätzen  bestimmt  sein,  und  wobei  SIgei 
vom  Hundert  seines  regelmäfsigen  Tributes,  also 
betroffen  werden  konnte.  Eine  und  die  andere  Z 
gehe  ich,  da  die  Behandlung  aller  weder  nöthig  nt 
reich  ist. 

Die   grofse    Verschiedenheit    der    Tribu 

konnte  vielleicht  zu  dem  Gedanken  leiten,  die  Quo 

immer  |^,  sondern  wandelbar  gewesen.    Nach  reifli 

legung  mufs   ich   mich   entschieden   hiergegen   erkl 

würde  durch   diese  Ansicht  die  Schwierigkeilen   ni 

sondern  vermehren :  namentlich  wird  dadurch  die  Ha 

rigkeit  nicht  gehoben,  wie  von  einer  und  derselbe 

verschiedene  Quoten  vorkommen  können,  zum  Th< 

liegenden  Jahren:   denn   man  mufste  doch  wenigst« 

men,  dafs  von  dem  Tribut  einer  und  derselben  Sta 

Umfange  einiger  Jahre  nicht  ganz  verschiedene  Qu( 

Göttin  bezahlt  worden.    Und  wenn  ein  Wechsel  d 

stattgefunden  hätte,  mufste  er  gleichmäfsig  in  ders) 

viele  Staaten  getroffen  haben ;  was  ebenso  wenig  m 

ist.     Die  sehr  grofseo  Verschiedenheiten  müssen  viel 

Richtigkeit  der  Lesarten  vorausgesetzt,  in  besonderei 

den  begründet  sein,  wie  ich  soeben  bei  Sigeion  um 

hin  genannten  Städten  in  Bezug  auf  N.  XXV  tngedci 

denn  hier  sind  die   sehr  kleinen  Ansätze  eben 

die  regelmäfsigen  Tribute  zu  halten.    Bei  andern  kic 

Sätzen  mag  man  ebenfalls  an  aufs  er  ordentliche  Aoflaj 

kcn  oder  voreOglich  Abschlagszahlangeii  and  zeitlicli 
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ciirerhSitniflse  yeranlafste  IlerabsetKiingen  anneh- 
enen  auberordenllichen  Auflagen  möchte  ich  die 
eiche  aus  der  Quote  36«'  bei  Flephnstia,  Kos, 
aas  der  Quote  72''  Lei  K yzikos  und  aus  der  Quote 
'htn  (s.  davon  oben).  Abschlagszahlungen  oder 
Igen  sind  etwa  die  kleinen  Ansätze  von  Erythra 
(aas  der  Quote  33^2*»  N.  II,  durch  kaum  zweifel- 
Bung),  von  2000*'  bei  den  Aencaten  N.  LXXXI, 
ichiedene  Lesart  nicht  abhilft,  der  Eläusier  vom 
I  mit  2000''  und  8  Procent  Zuschlag  ebendaselbst; 
!  beiden  niedrigen  Ansätze  in  N.  LXXXI  in  dem- 
t  vorkommen,  so  sind  auch  die  Kalchedonier 
lie  Ziffer  richtig  ist  die  Samothraker  ebenda- 
Iger  angesetzt:  was  auf  gemeinsamen  Grund  hin- 
mer  gehören  hierher  wohl  die  kleinen  Zahlungen 
er  mit  2000'  (zweimal  in  verschiedenen  Zeiten), 
von  löSO''  und  der  Galepsier  von  2000'';  der 
latz  von  Kolophon  auf  1000 ''^  da  es  früher  viel 
,  scheint,  wie  im  Verzeichnifs  angedeutet  worden, 
sankenen  Zustande  der  Stadt  zu  beruhen.  Auch 
I   mag   die   einmalige   geringe   Zahlung   von  200^^ 

Verhältnisse  beruhen  (N.  CHI);  wobei  es  nach 
irlegung  nicht  befremden  kann,  dafs  auch  Kolophon 
sehr  niedrig  angesetzt  ist.  Auf  der  andern  Seite 
wieder  Verschiedenheiten,  wobei  das  Auffallende 
»fse  des  einen  oder  anderen  der  Ansätze  liegt, 
leils  die  Mehrzahl  der  Stellen  kleinere  nachweist, 
ihit  zweimal  nur  2000 ''f  zweimal  3',  also  das  Neun- 
I  und  XIII,  hier  nach  einer  Verbesserung).  Kla- 
hlt  in  der  Regel  3',  einmal  (N.  LXIV)  30',  abo 
he.  Daunion  teichos  erscheint  sehr  häufig 
Quote  oder  2000«'  Tribut,  aber  N.  LXXXI  mit 
>te  oder  5*  2000  «^  Tribut,  also  mit  dem  Sechzehn- 

ia  ebendemselben  Jahre  zahlt  höchst  wahrschein- 
ibria,  sonst  zweimal  mit  ISOO''  (15''  Quote) 
18'  (QOO''  Quote),   also   das  Sechzigfache.     Beide 
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Sirullc  liegen  ganz  nahe  beisammen,  nnil  die  grofse  trW«| 
mag  auf  einer  Venirllieilnng  wegen  eines  gemeinsamw  ^^ 
gehens  berulil  haben.     So  scheint  auch  Koressos  aiffa» 
in  N.  IX  ilie  3'  3000*'  als  Strafe  bezahlt  zu  haben,  di*« 
Sudt   sonst   gar   niiht  einzeln  fiir  sich  besteuert  war.  Vaf 
uher  solche  Geldstrafen  Buch  IV,  17.     Argilos  zaUl  ■** 
2000**  einmal  N.  LXXVIII  2',  was  das  Regelmäßige gew«« 
sein   durfte,  aber   ebenfalls  N.  LXXVIII   im  unmillelbtf 
gendcn  Jahre  10',    und   früher  N.  ill  gar  30'.     Kapsi* 
Skapsa  ist  im  ersten  Jahre  mit  mehr  als  6',  spater  be*ßii| 
mit  2000^  angesetzt.    Maroneia  zahlt  in  den  alteren tt" 
fünfmal  3',   N.  LXXXI   nach    uns   im   16.  Jahre  6',  N.UB 
iber  zwei  Jahre   nacheinander,    OIvmp.  89,  4  und  90, 1.  ■•• 
nach  dem  Frieden  des  Nikias,  jedes  Jahr  20'.    Gleichfalls«* 
dem  Frieden  des  Nikias,  N.  LXIII  in  unserem  27.  Jahre  OH^ 
89,  4  zahlt  Skione  statt  12'  oder  16'  auf  einmal  30*;  sM 
war  damals  den  Platliern  übergeben   worden,   ond  niaa  *»' 
von  ihnen  (ur  den  reichen  Besitz,  welchen  sie  überkämet,* 
zo  sagen  ein  Angeld   genommen    haben   durch  Erhubong  M 
Tributes  für  jenes  Jahr.    Es  kann  nicht  zweifelhaft  selfii  '■ 
solche  hohe  Zahlungen   ganz   besondere  Grunde   hatlfn;  ^ 
am  ersten  bietet  sich  iler  Ge«lanke  dar,  dafs  sie  meist  aif^ 
kannten  Strafen  beruhten:  die  Strafgelder  konnten  zuoiTM 
was   oft  geschah,   auch  auf  mehre  Fristen    vertheiit  w«fM 
>i%  ie  Maroneia  zwei  Jahre  nach  einander  die  hohe  Summ«  «■* 
Diejenigen  runden  Ansätze,  welche  man  als  rtg^^Stf 
anzusehen    berechtigt    ist,   sind    nicht    für   jeden  Staat  i«i» 
dieselben,  $on«lern  zeigen  allerlei  Steigerongen,  zun  AiÄ^* 
halbigen.  Doppelten,   Dreifachen  oder  in  geringeren  Vcifc* 
nissen.     Diese  Erhöhungen  sind  so  häufig,  dafs  aüt  nlA^^ 
als  Strafen   wegen   verspäteter  Zahlung   gehen   koooeit  ^ 
Art  der  öffentlichen  Schuldner  zn  Athen,   die,   we«»*"^ 
«nr  nennten  Prvtaoie  nicht  gezahlt  hatten,  daoa  das 
schubicten;  wohl  aber  konnte  in  naocbea  Fallen,  dock 
in   allen,    das   Doppelte   als   zweijährige    Zahlnng  aog« 
werden.     Da  der  CbeHiefening  zufolge  die  Tribnle  m^ 
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riten  auf  das  Zwiefache  und  höher  gestiegen  sind,  so 
i  die  verschiedene  Höhe  der  einzelnen  Trlbulansäize  auch 
e  ZeitLcstinimung  der  Urkunden  Einilufs  ühen  zu  müssen, 
len  findet  sich  gerade  in  den  sicher  ältesten  Inschriften 
liufig  der  höhere  Ansatz,  wodurch  hesonders  die  ßehaup- 
in  der  dem  Andokides  beigelegten  Rede  vom  Ostraki&mos, 
iades  und  seine  Genossen  hätten  den  meisten  Bundes- 
uoi  die  Tribute  ohngefahr  verdoppelt,    sehr  zweifelhaft 

und  will  man  etwa  an  den  verschiedenen  Ansalzen,  be- 
n  daran,  ob  die  gleichen  sich  in  einer  Reihe  von  Jahren 
erbrochen  folgen  oder  nicht,  die  RangaLiVsche  und  meine 
loung  prüfen,  so  .wird  man  finden,  dafs  das  Ergebnifs 
eoer  bald  dieser  günstig  ist.  So  zahlt  A  r g  i  1  o  s  N.  LXXXI 
I.  XCVII  nur  2000',  nach  Rangab^'^s  Anordnung  ohne 
ine  abweichende  Zahlung  dazwischen  fiele;  in  unserer 
Inung  dagegen  treten  die  höheren  Zahlungen  von  N. 
III  störend  dazwischen.     Man  könnte  zwar  sagen,   der 

Ansatz  von  2000*^  sei  der  Aristidische  Tribut,  welcher 
XXI,  nach  uns  im  16.  Jahre  Olymp.  87,  1.  noch  von 
«  bezahlt  and  dem  Frieden  des  Nikias  gcmäfs  später 
'  eingetreten  sei  (vergl.  das  Yerzeichnifs  in  \K^yt}.iGi): 
lab  Oljmp.  87,  1  die  Argilier  noch  den  Arislidischen 
;  bezahlt   haben  und  dieser  für  sie  nur  2000'  betragen 

ist  sehr  zweifelhaft;   eher  würde  ich  sagen,  sie  seien 

wegen  ungünstiger  Verhältnisse  zeitweise  auf  2000' 
;esetzt  worden,  und  in  einer  viel  späteren  Zeit  habe 
iioen,  auf  Grund  der  früheren  Rewilligung,  unter  ahn- 

Verhältnissen  Gleiches  vcrwiliigt.  Betrachtet  man  die 
Igen  von  Pharbelos,  so  stellt  sich  das  Ergebnifs  um- 
■t  günstiger  für  unsere  Anordnung,  wie  ich  unten  zeigen 
.  Andere  Fälle  sind  ebenfalls  theils  der  einen,  theils 
dem  Anordnung  günstig.  Es  ist  daher  auf  diese  Be- 
ingen  kein  Gewicht  zu  legen  für  die  Anordnung  und 
ftimmung:  man  mufs  zugeben,  dafs  die  Ansätze  bald 
,  bald  erniedrigt  wurden,  und  wieder  erhöht  und  wieder 
rigt,  je  nach  den  Umständen,  und  dafs  man,  wie  natürlich, 
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bei  spätem  Änderungen  auf  frühere  Ansalze  zaruckging.  HcM 
bedeutende,  zum  Tlieil  aber  auch  befremdliche,  aof  idtf  m 
merkwürdige  Änderungen  fallen  jedoch  bei  meiner  Anornaf 
und  Zeitbestimmung   bald  nach   dem  Frieden  des  Niklü:  m 
stelle   anheim,   wie   hoch  man   diese  BeobachluBg 
wolle,  und  bemerke  nur,  dafs  wahrend  dieses  FriedessAM^, 
viel  Geld  sammelte  und  hohe  Tribute  erhob  (Staatsh*n>(^ 
yergl.    auch    die   Bejnerkung   kurz   vorher    bei  Marooeii  w 
Skione).     Zur  Erläuterung  des  Gesagten  stelle  ick  bib 
spiele  der  vorzuglichsten  Verhältnisse  der  Erhöhung  ote 
niedrigung  der  Ansätze  zusammen:    hierbei  lassen  sieb  ^i^ 
derholungen   nicht   vermeiden,   welche  durch  VerschieW* 
der  Gesichtspunkte,  unter  welchen  derselbe  Posten  betncV" 
werden   kann,    gerechtfertigt   sind.     Zwischenstufen  liiw ** 
weilen  berührt,  bisweilen  übersprungen;   bei  den  ZeilbciU*' 
mungen    ist    meine  Anordnung   und  Chronologie  su 
gelegt  wo  nicht  das  Gegentheil  gesagt  wird. 

1)  Vom  Anderthalbigen.  Abdera  in  der  <1' 
Zeit  mit  30',  N.  LXXXI  und  LXIII  mit  20',  N.XCVfli 
der  spätesten  Zeit  wieder  mit  30'.  Athena  Diades, 
später  1'.  Aegantier,  in  der  ersten  Zeit  1',  spater 4 
von  N.  XXXVI  an,  N.  LXXXI  zwischendurch  1'  niit|!:2fr 
schlag,  und  N.  LXIX  1'.  Aeneaten,  6',  ganz  spat  4',  »f** 
nicht  die  Quotenziffer  verstümmelt  ist.  Aeson,  3000' •* 
2000^,  letzteres  später;  Zwischenstufe  2400^.  AphTlih 
erst  6',  dann  4',  dann  wieder  6'  (aufserdcm  auch  amlereA'' 
Sätze).  Thyssos,  zuerst  3',  zuletzt  2'  andauernd,  in"* 
Mitte  zwischen  beiden  Zeiten  nur  1'  2000^.  Karv«to$, «•• 
erst  10',  dann  15'  und  wieder  10'.  Knidos,  aufser '^ 
ältesten  Zahlung  von  10'  später  6'  und  4'.  Mckjper^y 
zuerst  2',  dann  1'  2000*^;  von  N.  LXIII  an  in  dem  i**^ 
Olymp.  89,  4  nach  dem  Frieden  des  Nikias  wieder  2',  ^ 
abermals  1'  2000^^,  und  N.  XCVII  nach  der  Wiederherslcll4 
der  Tribute  wieder  2';  die  Unterbrechung  des  einen  An»* 
durch  den  andern  in  der  Zeitfolge  findet  in  beiden  An«'' 
nungsweisen   statt.     Da  Mekyperna   dem  Friedensvertrag«*" 
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ifoige  bei  übriger  Autonomie  den  Aris tidischen  Tribut 
ollle,  befremdet  die  Erliöhung.  Sollten  die  2'  selber 
tidische  Tribat  sein  und  dieser  dann  ermäfsigt  worden 
)der  wurde  der  Vertrag  nicht  gehalten?  Ersteres 
cbwerlich  anzunehmen  sein;  letzteres  hebt  alle  Be- 
lowobl  in  Bezug  auf  Mekypema  als  auf  die  in  der« 
Calegorie  stehenden  Städte  Saue,  Singos,  Spartolos 
los,  bei  welchen  dasselbe  wiederkehrt.    Es  steht  fest, 

Vertrag  nicht  gehalten  wurde;  nicht  einmal  Pylos 
hera,  die  eigenen  Besitzungen  der  Spartaner,  die  nach 
rlrage  an  Sparta  zurückgegeben  werden  sollten,  wur- 
leo  wieder  gegeben,  sondern  verblieben  in  der  Ge- 
r  Athener  (Thuk.  V,  35.  31).  45.  VII,  57):  um  wieviel 
*  werden  sich  letztere  in  den  Thrakischen  Angelegen- 
iD  den  Vertrag  gehalten  haben,  da  zumal  Amphipolis, 

ihnen  vertragsniäfsig  zurückzustellen  war,  nicht  zu- 
eben wurde  (Thuk.  V,2i.  35.  46.  Plularch  NIk.  10). 
s  war  freigestellt  worden,  dafs  die  Athener  mit  den 
I  gewordenen  Thrakischen  Städten  besondere  Vertrage 
n,  wodurch  diese  sich  in  die  Bundesgenossenschafl  be- 
and  vermöge  dessen  konnten  alle  Stipulationen  über 
rtngeren  Tribut  wieder  aufgehoben  werden  (vergl. 
111,16);  ja  es  scheint  beinahe,  als  ob  mehre  der  im 
des  Nikias  auf  Spartaks  Verlangen  begünstigten  Staaten 

um  so  mehr  gedruckt  wurden,  je  mehr  sie  durch  die 
sehe  Verwendung,  die  ihre  guten  Gründe  gehabt  haben 
alten  erleichtert  werden  sollen.  Perkote  zahlt  ge* 
b  20i)0^,  zwischendurch  einmal  3000''  mit  1  Procent 
^.  Sanaer,  in  den  sicher  ältesten  Stücken  (mit  Aus- 
der  kleinen  Zahlung  von  ^OOO*'  in  N.  LXXXI,  nach 

16.  Jahre)  1'  2000"^,  sonst  von  N.  LXIII  oder  von 
27.  Jahre  Olymp.  89,  4  an,  nach  dem  Frieden  des 
!%  jedoch  zwischendurch  N.LXXX  in  unserem  32.  Jahre 
L'  2000^.  Dieselbe  Unterbrechung  der  Ansätze  in  der 
e  findet  auch  bei  Rangabe  statt.  Auffallend  ist  es  auch 
s  unserer  Zeitbestimmung  gemäfs  der  Tribut  nach  dem 
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Frieden  des  Niklas  erhöht  ist,  da  die  Sanaer  diesen  Vrtlif 
zufolge  nur  den  Aristidischea  Tribut  zahlen  solUeo;  i*** 
bei  Mckypcrna.  Sermylia,  in  der  alleren  Zeit  aoterm* 
6',  N.  LXIII  nach  dem  Frieden  der  Nikias  9';  die  Uk« 
Ansätze  über  9'  fallen  theiU  in  die  ältesten  Zeiten,  tkcil** 
zwar  der  Ansatz  von  10'  N.  XCIII  nach  um  früher,  iMcktfl 
später  als  der  Ansatz  von  9^  Singos,  4'  in  »llefcrw 
(einmal  mit  ^  Nachlafs):  nur  N.  LXIII,  Olymp.  89, 4  «A 
dem  Frieden  des  Nikias,  zahlt  es  6',  im  nächsten  Jakre** 
wieder  4';  die  Erhöhung  befremdet,  da  Singos  seit  defl''*' 
den  des  Nikias  nur  den  Aristidischen  Tribut  zu  zahlen  bUT 
doch  genügt  auch  dafür,  was  in  derselben  Beziehung  b^ '^ 
kyperna  gesagt  worden,  Siphnos  zahlt  erst  6',  to** 
Skione  zahlt  in  den  älteren  Zeiten  bis  mindestens  ins  12*^ 
(N.XXXVIII),  und  in  N.XLVI,  aus  unbestimmtem  Jahre,  tkt 

allein  theils  zusammen  mit  den  Thrambäern  12',  und  ^ 
Ansatz  kehrt  später  N.  LXXVIII  in  unserem  31.  Jahre  Ol}* 
90,  4  wieder.  N.  LXXXI  in  unserem  16.  Jahre  zahlt  esv' 
18'  und  dasselbe  höchst  wahrscheinlich,  oder  viclmebf 
den  Spuren  des  Grundtextes  sicher,  wieder  in  N.  U, ' 
unserem  34.  Jahre  Olymp.  91,  3.  Diese  ▼erschiedenen  Ai** 
unterbrechen  sich  in  ihrer  Folge  nach  unserer  Anordoiügi 
nach  der  Rangabe^schcn  aber  nicht;  indessen  ist  es  denW 
dafs  kurz  vor  unserem  16.  Jahre  (Olymp.  87,  1)  oder  in  oi«* 
selbst  Skione  auf  das  Auderthalbigc  erhöht,  Olymp.  90,  *•* 
vorher  wieder  auf  den  einfachen  Satz  von  12'  ermüfsigti  ■• 
nach  einer  späteren  Schätzung  wieder  auf  das  AnderlW'V 
erhöht  wurde  und  dem  gcmUfs  Olymp.  91,  3  seine  h»^H 
machte.  Nimmt  man  an,  dafs  die  Schätzung  von  N.  (A^^ 
in  Olymp.  90,  4  falle  und  in  demselben  Jahre  gleich  ^^ 
bezahlt  wurde,  so  hätte  dann  diese  Schätzung  (nach  ooff«' 
Setzungen)  nicht  vier  Jahre  gegolten.  Von  der  in  N-l**' 
gleich  nach  dem  Frieden  des  Nikias  vorkommendco  ■*• 
Summe  des  Skionäischcn  Tributes  30'  ist  schon  gesproö* 
worden.  Sparlolos  zahlt  in  den  älteren  Zeiten  4';  **" 
soviel   noch  N.  LXIII,    nach    uns   im  27.  Jahre  Olymp. ^* 
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m  Frieden  des  NIkias,  welchem  gemnfs  es  den  Aristi« 
I  Tribat  sn  zahlen  halte.  Aber  gleich  im  folgenden 
inden  wir  (y'  1000'',  also  eine  Erhöhung  um  das  An- 
bige   und   darüber;    spater    noch    höhere   Ansätze,    die 

erklärlich  sind.  Man  mufs  also  auch  hier  annehmen, 
ertrag   sei    nicht    eingehalten   worden.      Stolos   zahlt 

anderen  höheren  Ansalzen  schon  im  zweiten  Jahre 
3'  and  dasselbe  auch  später  noch;  N.  LXIII  aber  in 
in  28.  Jahre  Olymp.  90, 1.  2',  also  nach  dem  Frieden 
kias,   dem  zufolge   es   den  Aristidisrhen  Tribut   zahlen 

Sjros,  in  älteren  und  späteren  Zeilen  SOOO'',  zwi- 
nrch  2000'  (vor  der  letzten  Zahlung  von  SOOO''  kommt 
och  1'  vor).  Torone,  im  ersten  Jahre  8'  1120',  im 
bre  12',  fast  das  Anderlhalbige.  Phokäa,  G*  früher,  4' 
(aofser Anderem).  Chalkciaten,  zuerst  1',  später 4000'. 
)  Vom  Doppelten.  Andros,  gewöhnlich  12',  aber 
N.  IX  24'  (nach  welchem  wieder  12'  kommen,  zuletzt 
die  24'  können  zweijährige  Zahlung  sein.  Aphytis, 
4',  dann  2'  (anfser  Anderem,  s.  unten  beim  Dreifachen). 
eion,  2000',  4000'.  Dardanos,  erst  1',  dann  2', 
auch  mit  Zuschlägen,  die  oben  berechnet  sind.  Di  er 
:enaon,  erst  2000',  dann  4000'.  Dioshieron,  2000' 
n  der  ersten  Zeit  und  später  noch  einmal  (nach  den 
rsten  Jahren),  dann  1000'.  Eläus  im  Chersones, 
',  später  unsicher  2'.      Hephästia,    früher  6',   später 

es  scheint;  ersteres  könnte  zweijährige  Zahlung  sein. 
,  erst  öfter  2',  zuletzt  1',  offenbar  durch  Herabsetzung. 
;n,  ra.«rh  nach  einander  2'  5400'  und  über  das  Doppelte 
h  beides  nur  einmal.  Kolophon,  nur  einmal  in  uitesler 
,  später  3',  dann  nur  sehr  wenig;  das  erste  könnte  zwei- 

Zahlung  sein.  Maroneia  hat  gewöhnlich  3',  N.  LXXXI 
»rem  16.  Jahre  6',  was  zweijährige  Zahlung  sein  könnte. 
,  erst  einmal  20',  dann  10';  N.  LXIV  wieder  20',  nach 
ricden  de^  Nikias,  wenn  das  Stück  seine  Stelle  mit 
erhalten  hat.  Othoros,  erst  2000';  N.  LXIII,  meiner 
log  gemafs  im  27.  Jahre  Olymp.  89,  4.  nach  dem  Frieden 


652  X.X.     Tributlislcn. 

deiNIVias,  MlUcUlHfe  von  1400''  (Quote  11'4»),  onJ  gW 

im  folgenden  Jahre  nnr  lOOC.      OenSer  auf  Uiro.,  N.l 

2'  4000^*,  spiiler  zweimal  nur  halLsoviel.      Die  P»rp»riol« 

aaWen  in  4er  Regel  2000-*,    namentlidi  auch  N.  XLIV  licka 

im   13.  Jahre;    N.  L    im    14.  Jahre    aber    iüOO-*,    lodift  li« 

»chwerlich    an     Eweijährige    Zahlung    ge Jacht    weril«  l»l 

nachher  gehen    sie    wieder  auf  2000''  surück.     Rheneii  U 

RIX  2000'*,  N.XXIX   iitid  N.  XXX.  B  im  10.  und  II.  J"l« 

offenbar  -lurch  Nachlafs   nur  fiOO'',    viel   später  die  lirilftt  *" 

Urspriingllchcrn  1000''.    Seriphoi,  nur  einmal  N.  IX  l'.if*- 

tcr  2'.     Syros    hal  3000''  und   l'   (».  beim  AoHerlh»lbip«> 

Termera,  zuerst  zweimal  5',   S|t3tcr  einmal  im  14.  J»lu*'" 

wie  CS  scheint.    Torone,  erhöhl  auf  12',  lahU  auch  Ww« 

wieder  das  Doppelte  24'  N.  LXXXI  und  vielleicht  LXST* 

TyrodiBa,  N.  VIIl  2000-*,  später  1000 <     Pharbelo»«* 

Bwcimal  iu  den  früheren  Jahren  2000'*;  in  dem  ersten  Jili«'" 

W.  LXIII,  nach  uns  dem  27.  Jahre,  Olymp.  8»,  4.  kommlÄ* 

Summe  noch  vor,  aber  ebendaselbst  in  dem  sweilen  Jahr^  *" 

2H.  Jahre,   zahlt  es  als  ffc?je  aCrr,  r<ifc<(utni   nur  noch  lOW- 

N.  XC'.Il,  nach  Rangab^  später,  nach  uns  früher  als  !^-  ^^^ 

kommt   der    Ansats    von    2000''    vor,    und   N.  CXVII  *'«* 

1000''.     Die  Folge  der  Zahlungen  wird  nach  unserer  Kvt^ 

nung  reget miifsiger  als  bei  Rang.     Phaseiis  uhlt  bii  K-" 

(im  vierten  Jahre)  dreimal  12',  nachher  von  N.  XI  ao,  wd* 

vrrmulhlirh    aus    dem  runden  Jahre  ist,   zweloul  6',  it*^ 

»fTenhar  »nf  die  Hälfte  herabgesetzt. 

M  Vom  Dreifachen,  mit  nachweislicher  ZwiKk*»* 
(ider  ohne  eine  solche.  Aeräer,  N.  III  6',  nachher  J«* 
«der>iiTmal  (s.  das  Vertelchnifs  in  *I...oi)  nur 2'.  Aplj''' 
hat  dreierlei  Ansätze,  die  ich  mchrer  Klarheit  weg««  ■*' 
Kangahe's  und  meiner  Anordnung  und  Zeltrechnoog  >■  *' 
(;enilen  Tafeln  k usammea stelle : 


■ach  nir: 
K.  VII.  4.  Jahi  £ 

-  XXXVI.   18.    -    *. 

-  XLVlll.    l4. 
■  LXXXT.    16. 

-  LXJIL 


_    f 
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Ingere  Wechsel  in  der  Folge  der  Zablungen  ist  hier 
gabf sehen  Anordnung  günstiger;  dafs  aber  Apbytis 
eifacben  auf  das  Einfache  allinaiig  erniedrigt,  nicht 
irt  erhobt,  und  dennoch  wieder  auf  das  Dreifache  zu- 
ingen  worden,  ist  auf  jeden  Fall  sicher:  indessen  kann 
lebe  oder  Zweifache  aus  früheren  Jahren  stammen  und 
rfingliche  gewesen  sein.  DiervomKen'aon,  2000 ^, 
1^  in  dieser  Folge  sind  sie  erhöht  worden.  Dikä- 
sn.von  Eretria,  erst  6'  blofs  in  N.  I,  dann  2'. 
im  Chersones,  öfter  und  in  den  verschiedensten 
L',  zwischendurch  einmal  in  N.  LXXXI  2000^  mit 
it  Zuschlag,  vielleicht  nicht  volle  Zahlung.  Kalche- 
nr  N.  IV  6',  was  vielleicht  nicht  volle  Zahlung  ist, 
fast  bestandig  18'.  Lebedos,  N.  IX  6',  später  öfter 
dytos,  früher  1000^  später  dOOO«'.  Mende,  An- 
amal  16',  dann  einmal  30',  hiernächst  einmal  10',  zu- 
nrmal  wieder  16'.  Samothrake,  gewöhnlich  12', 
XI  zwischendurch  4',  wenn  die  Lesart  richtig  ist. 
fache,  Zweifache,  Dreifache  kommt  auch  bei  S^tos 
rone  vor. 

Vom  Vierfachen.  Dieses  erscheint  seilen,  und  mag 
eil  nicht  auf  der  regclm'afsigen  Schätzung  beruhen, 
ner  haben  N.  V  1'  2260*^,  später  zweimal  nur  2000**, 
m  vierten  Theil.  Limnä,  N.XXV  4000*^,  N. XXXVIII 
Polichna,  N.IX  1000^  sogar  mit  einem  anderen 
sammeu,  später  für  sich  allein  dreimal  4000^.  Sane 
000 ^  auch  2',  aber  N.  LXXXI  nur  2000^,  also  den 
Theil  des  ersteren,  vielleicht  abschlägliche  Zahlung 
rch  Nachlafs. 

Von  kleineren  Verhältnissen.  Aus  solchen  habe 
its  oben,  anknüpfend  an  die  Epiphora,  scheinbar  un- 
'sige  Zahlen  durch  besondern  Zuschlag  erklärt;  eben- 
erhäilnisse  finden  sich  aber  auch  bei  Zahlen,  die  ganz 
eben  regelmäfsigcr  Ansätze  haben.  Das  Verhältnifs 
cheint  bei  Keos  in  8'  und  (N.  CXII)  6';  doch  un- 
da  die  Quote  dOO'',  woraus  die  6'  folgen,   vielleicht 


65i 


XX.    Tributlistcn. 


unvollständig  ist,  soHafs  8' (Quote  400'')  dort  angenomniefi 
den  können.  Bei  Astypaläa  beruht  dieses  Verhallnifs  auf 
ncr  Yermiilhung.    Fest  steht  es  bei  Kyme;  dieses  zahlt  iniki 
ältesten  Zeiten  zweimal  24',  später  viermal  18^    Olopbvssi 
zahlt  fast  durchweg,  in  allen  und  spätem  Zeilen  4000',  cii- 
inal   mit  -^  Zuschlag:   N.  CXV   aber,   in   onbestimmter  Zeü, 
3000"^.    Pelciatcn,  erst  zweimal  1',  dann  N.  XXIV  l'tKMNK 
dann  wieder  1',  und  wieder  V  2000',  wenn  N.  LXXII  ncht« 
ergänzt  ist.    Ferner  findet  sich  das  Verhältnifs  4:5.    Aesoi| 
3000',  2400'  (s.  gleich  nachher).    Andros,  s.  beim  Dopprf- 
ten.   Assera,  4800' und  1^   Diakrer  von  Chalkis  N.UH 
nnd  LXIX  1600',  N.  CXXXIV.  CXXXV,  welches  Stuck  fpSto 
wenigstens  als  N.  LXVI  ist,  2000';  sie  sind  also  erhobt:  solki 
jedoch  N.  LXIX   in   die  Zeit  der  wiederhergestellten  TiMc 
versetzt   werden,    so   wären   sie   damals   wieder   berabgescU 
worden.     Sestos,  früher  1000',  dann  800';  später  wurdett 
wieder  erhöht  (s.  zu  N.  C).    Stolos,  1'  2000'  (Quote  66'4«) 
früher,   dann  1' 4000'  (Quote  83' 2*»)   vom  ei Iften  Jahre  « 
(N.  XXX.  ]>);    hernach    wieder   jene    höhere   Summe.     NaA  ^ 
Kangahe^s    Anordnung   kommt  auch   die   niedrigere   l'  2000' 
wieder  später  als  die  höhere  vor,   weil  er  N.  XXX.  B  spStff 
gesetzt  hat;  dies  ist  ein  offenbarer  Irrlhum.     Das  VerliSllatfa 
5:6    kommt    gleichfalls    vor.      Aenos,    zuerst    zweimal  24* 
dann  viermal  vom  zwölften  Jahre  an  20',  also  offenbar  berab- 
gesclzl.     Aeson  hat  dreierlei  Ansalze,  die  ich  wie  oben  ^ 
von  Aph)lis  nach  llangahe^s  und  meiner  Anordnung  und  Zeit- 
reihe darstelle: 

nach  mir: 
N.  XXXVIII.  12.  Jahr  3ööö' 

-  XLVlll.  14.    -  30ÖÖ' 

-  XCIll.  gpgen  das  24.    -  JlWö' 

-  LXIIf.  27.    -  Ä-iOö' 

-  LXIX.  2p.    -  iJOOö' 
(odei:  nach  dem  i4.) 

-  CIL  34.    -  -WJ' 

Der  geringe  Wechsel  in  der  Folge  der  Ansätze  ist  hier  ft 
uns  günstiger  als  für  Rangabe.   ,Man  erkennt  hier  zwei  U^ 


nach  Uangabe: 
N.  XXXVm.  12.  Jahr  3000'' 
-  XLYIU.    [l4.]  -    3000«^ 


-  LXIII. 

17.    -    2400'' 

-  LXIX. 

19.    -    2000' 

-  xcni. 

26.  -  aoüO'' 

-  CIL 

28.    -    2000«' 
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■ngcn,  die  erste  von  3000''  anf  2400''  im  Vcrhältnirs  5 : 4, 
I  Ton  2400'  auf  2000'  im  Verhaltnifs  6:5.  Von  letzterem 
Bcrice  ich  noch  folgendes  Reiüpiel:  Lcpsimandos  zahlt 
t  N.  V  im  sweiten  Jahre  2100'  oder  2000'  mit  5  Procent 
■dibg,  dann  N.  VIH  im  dritten  Jahre  2400',  spater  2000'. 
Andere  Verhältnisse  stehen  zu  vereinzelt,  um  in  Uet  rächt 
konmen.  In  Bezog  darauf,  dafs  wir  die  grÖfsere  Zaiilung 
tfig  als  früher  befunden  haben,  (uge  ich  hinzu,  dafs  Kphe* 

■  in  alleren  Zeiten  15',  N.CIX,  welche  jünger  scheint,  wohl 
r  14'  mahlte;  dafs  bei  lalysos  auf  Rhodos  der  höchste 
te  von  20'  N.  IX  im  (unflen  Jahre  vorkommt,  der  geringere 
B  12'  im  Tierzehnten  Jahre,  aber  auch  der  höhere  wieder 

CHI,  welches  Stuck  junger  und  vielleicht  viel  junger  ist 
!  das  sehnte  Jahr;  dafs  bei  Li n dos  der  höhere  Satz  aller 
I  als  der  geringere,  und  beim  Karischen  Chersones  mit 
Mtcblufs  von  N.  IX,  wo  nur  6'  stehen,  die  sehr  hohen  An- 
ise, welche  auf  Syntelien  beruhen  dürften,  in  den  Ullesten 
ficken  Torkommen. 

VI.     Von  den  Städten.     Vcrzeichnirs  derselben. 

Das  erste  Erforderuifs  in  der  Rearbeitung  dieser  Denk- 
iler  war  die  Feststellung  der  Namen  der  tributpilichligen 
Saaten.    Viele  mufsten  ergänzt,  viele  berichtigt  und  dazu  aus 

■  Quellen  die  passendsten  Lesarten  ausgewählt  und  in  die 
mndtexte  eingetragen  werden.  Hiermit  in  Wechselwirkung 
■mI  die  Feststellung  und  folglich  die  Ergänzung  und  Rerich- 
gang  der  Ziffern.  In  diesen  Verbesserungen  und  Ausfüllungen 
lakc  ich,  obwohl  bisweilen  dem  Zweifel  Raum  bleibt,  den- 
arii  nicht  an  weit  gegangen  zu  sein,  und  ich  glaube  dadurch, 
ad  namentlich  durch  die  den  ZilTern  gewidmete  Sorgfalt  viele 
ihwierigkeiten  gehoben  zu  haben.  Theils  Mittel  der  Ver- 
Itscrnng  theils  Ergebnifs  derselben  ist  ein  Verzeichnifs  der 
Lidte  mit  den  dabei  vermerkten  Ziffern.  Rangabo  hat  zwei 
cracichnisse  angelegt,  eines  (S.  276  ff.)  der  Staaten,  welche 
»ch  den  Schriftstellern  und  uanienllich  nach  Thukydides  Athens 
Kerhenrachaft  anerkannt   haben,    nebst   einigen   Nachrichten 


656  XX.    Tribullisten. 

über  Abfall  und  neue  Unterwerfung  derselben;  ein 
(S.  289  ff.)  von  allen  in  den  InschrilYen  erwShnlen 
oder  Staaten  mit  geograpliisciien  Bestimmangen  und 
trage  der  Zahlungen:  er  rechnet  mit  Ausnahme  elni, 
Stummel ten  Namen  281  Staaten,  und  schlägt  die  Gesa 
der  zinspillchligen  Staaten  auf  300  an,  da  einige  febli 
che  Thukydides  erwähnt:  er  hat  aufserdem  noch  eii 
beigefügt.  Ich  habe  nur  Ein  Verzeichnifs  angelegt, 
hält  die  in  den  Inschriften  vorkommenden  Namen;  dl 
gen  geographischen  Bemerkungen  und  Untersuchung 
Angabe  der  Provinzialrubrik  oder  dafs  ein  Platz  un: 
aufserordeutliche  Rubrik  (Aufs.)  gestellt  sei;  den  Be 
verzeichneten  Summen,  wobei  ergänzte  oder  verbesserU 
vorn  mit  einem  Sternchen  bezeichnet  sind;  die  nö 
geschichtlichen  Nachrichten,  jedoch  mit  fast  ausscbli 
Beschränkung  auf  Thukydides,  da  die  überwiegende  } 
dieser  Inschriflen  in  die  Zeiten  gehört,  über  welcb« 
sicherste  Kunde  giebt,  und  nicht  mit  der  Ausfuhrlicbk 
welcher  Krüger  über  einen  kleinen  Theil  dieser  SU 
fünften  Capitel  seiner  Commentationes  critt  et  bist 
cydidis  historiarum  parte  postrema  in  seinem  Werke  ,, 
Halic.  Historiographica''  S.  326  ff.  daiikenswerth  gehan« 
endlich  habe  ich  gewöhnlich  am  Schlüsse  in  Kianiir 
verschiedenen  Beträge  des  ganzen  Tributes  vermerkt, 
aus  den  überlieferten  Sätzen  hervorgeht,  sehr  vcrsi 
Ziffern  aber  dabei  übergangen,  auch  die  Quoten,  vn 
sehr  verstümmelten  und  dadurch  unkenntlich  geworde 
men  gehören,  nur  in  gewissen  Fallen  derVervielfaltigno 
worfen.  Wie  sehr  dieses  Verzeichnifs  von  dem  Raugi 
abweiche,  überlasse  ich  dem  Leser  zu  beurtheilen,  < 
Vergleichung  anstellen  will:  manche  der  von  ihm  auf^ 
Namen  wird  man  hier  nicht  wiederfinden,  andere  li 
hinzugekommen;  worüber  ich  das  Bemerkens werthesl< 
»a  dem  akademischen  vorläufigen  Berichte  von  dies« 
angegeben  habe.  Bringt  man  von  den  vers tummelleo 
nur  dk  in  Reduiiuig,  von  welchen  man  sicher  bdiaupU 
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■  ia  d€ii  andern  nicht  schon  enthalten,  so  finde  ich  in 
Ycncichaisse  nur  die  267  Städte  und  Staaten,  welche 
cha.  IV  soviel  als  mSglich  in  die  (unf  Provinzen  rer- 

▼erlohnt  sich  der  Muhe  zu  erwägen,  wie  nahe  die 
Gesammtheit  dieser  InscLriflen  genommene  Liste  der 
Uchtigen  Athenischen  Bundesgenossen  der  Vollständig- 
•  Um  die  Zahl  der  letzteren  nicht  zu  übertreiben  und 
»  nicht  noch  mehr  Staaten  zu  vermissen,  erinnere  man 
ib  viele  Verbündete  der  Athener  darum  noch  nicht 
lichtig  waren:  die  Inseln  des  Ionischen  Meeres,  na- 
b  Korkyra,  Zakynthos,  Kephallenia,  zahlten  keinen  Tri- 
Athen  (Thuk.  II,  9.  VII,  57);  die  Messener  von  Nau- 
nnd  von  Pylos,  die  Akarnaner,  die  Platäer,  die  Chier 
ibier  ebensowenig  (Thuk.  ebendas.).  Selbst  die  nach 
kfallc  wieder  unterworfenen  Mytilcner  wurden  nicht 
ibul  unterworfen,  sondern  zahlten  Pacht  an  die  Athe- 
Kleruchen  (Thuk.  111,60):  von  diesen  Kleruchen  scheint 
Staat  nichts  bezahlt  worden  zu  sein,  obwohl  die  mit 
m  an  Ort  und  Stelle  ansässigen  Kleruchen  besetzten 
dem  Tribut  unterworfen  waren.  Aufser  Mytilene  und 
ina,  deren  Tribulfreiheit  überliefert  ist,  waren  frei- 
ch  andere  Städte  auf  Lesbos;  aber  auch  diese  mufs 
:ht  als  tributpflichtig  gegen  Athen  ansehen,  sondern 
erthanen  von  Mytilene  und  Methymna,  und  also  unter 
inbegriffen.  Oropos  ist  zwar  den  Athenern  unterthan 
Q,  23),  vermuthlich  war  es  aber  nicht  durch  Tribut, 
durch  andere  Arten  von  Auflagen  besteuert.  Rechnet 
sr  auch  alle  ab,  die  nicht  mit  Recht  als  tributpflichtig 
en  werden  können,  so  vermifst  man  in  unseren  Listen 
cht  wenige  Namen.  Von  18  bis  19  Namen,  die  aus  des 
s  Sammlung  der  Trihutverzeichnisse  in  unserer  Ein- 
nachgewiesen sind,  fehlen  6  in  unseren  Bruchstücken ; 
jedoch  ein  zufälliges  Verhältnifs,  woraus  man  keinen 
auf  die  Gesammtzahl  der  fehlenden  ziehen  darf.  Von 
fehlenden  gehörte  Doros  zur  Karischen,  das  Aeolische 

42 
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KariDCt  nördlich  ton  Atameos  hdegen,  sor  loniscl 
Tinz;  eben  za  dieser  ohne  Zweifel  auch  Adramytl 
Derrhäer  zur  Thrakischen,  Markaon  in  Troas  bc 
^wahrscheinlich  zur  Hellespontischen.  Hierzu  mofs  au« 
phaon  im  Pontos,  dessen  Tribut  bei  Krateros  vei 
war,  gerechnet  worden  sein.  Ein  Nymphaon  lag  bei 
im  Pontos,  welches  letztere  den  Athenern  nicht  tribu' 
war,  obgleich  sie  ihre  Herrtchaft  in  jener  Gegend  aus; 
strebten  (^lustin.  XVI,  3.  TergL  Thuk.  IV,  75);  buch: 
scheinlich  ist  aber  Nymphaon  in  der  Taurischen  1 
gemeint,  zwischen  Panlikapnon  und  Thendosia,  welc 
das  bekanntere  und  bedeutendere  ist.  Die  aus  Krat 
zogene  TrihutpHirhtigkeil  von  Nymphaon  bei  Ilaq 
und  Pholios  dient  nämlich  zur  Erklärung  der  Stelle  de*. 
nes  (g.  Klesiph.  S.  561),  in  welcher  erzahlt  wird,  G 
mütterliche  Grofsvater  des  Redners  Demosthenes  bal 
plijon  im  Pontos,  welches  die  Athener  damal 
gehabt,  verrathen  und  sei  als  Flüchtiger  nach  Bospor 
bekanntlich  nach  Pantikapaon  gegangen,  und  habe 
dortigen  Fürsten  Kepoi  (hei  Phanagoria)  zum  Gi 
erhalten:  woraus  zu  schliefsen,  Nymphaon  sei  das  C 
sische,  welches  von  Ovlon,  wenn  er  wirklich  die  ScLi 
an  die  Bosporanischen  Herrscher  verrathen  wonlen, 
datür  belohnten.  Aufser  diesen  Städten,  weiche  in  < 
butlisten  sicher  vorkamen,  vermissen  wir  manche  ande 
Ionischen  Hauptstädte  auf  dem  Fesllande  sind  zwar 
nannt  aufser  Smyrna,  welches  nicht  in  Betracht  komi 
es  damals  in  Triimmem  lag:  daher  es  auch  bei  Thi 
nirgends  genannt  ist  (vergl.  Poppo  Tbuc.  ThI.  I. 
S.  449):  dagegen  erscheint  Sa  mos  in  unseren  Listci 
ungeachtet  es  Olymp.  85,  1  nntemvurfig  wurde  ni 
Olymp.  1)2,  1  wieder  die  Selbständigkeit  erhielt  (Tbok. 
Vin,  21);  hat  Thnkydides  auch,  wo  er  von  der  Unterv 
spricht,  der  auferlegten  TribulpHicht  nicht  gedacht,  so  I 
er  sie  in  einer  andern  obgleich  etwas  nachlassig  geicbri 
Steile  (VII, 57)  dennoch  deutlich  genug.   Von  den  XoU 
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^^•Mtailten  fimlen  wir  in  den  Inschriften  nicht  mehr  als 
^  djQeioa,  Elaa,  Kyme,  Myrina  und  Pitana;  auch  fehlen 
kleine  Aolische  Inseln,  auf  welchen  kleine  Städte 

•    YoD  der  Snilkuste  von  Troas  vermifst  man  besonders 

^41  Qnd  Antandros,  wenn  jenes  nicht,  wie  mir  ziemlich 

'^^^einltcb   vorkommt,   in   dem  Namen  "üTTiot  verborgen 

^vd  aufserdem   andere   ehemals   Mytiienäische   Küsten- 

'  ^  «  (Thuk.  III,  60.    IV,  52).     Von   der  Westküste  von 

^^•»  welche  cur  Ilellespontischen  Provinz  gehört,  sind  nur 

c  Städte  in  unseren  Bruchstucken  aufgeHihrt;  Hama* 
und  Rhoeteion  fehlen:  andere  Orle  mögen  unter 
einbegriffen  sein  und  dieses  mag  für  sie  bezahlt  ha- 
»  ^hin  gebort  Kolon a,  Larissa,  Achäion  (Strabo  XIII. 
(>4  and  Nannert  Geogr.  Bd.  VI.  Thl.  III.  S.  475).  Ilion 
'^  swar  schon  gegen  Ende  des  Peloponnesischen  Krieges 
^^bot  (s*  zum  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  II.  S.  878),  mag  aber 
'^^Is  noch  sehr  unbedeutend  gewesen  sein.  Unter  den 
^ien  des  Thrakischen  Chersoiies  verniifst  man  besonders 
^^dia,  wenn  es  auch  später,  in  der  Demosthenischen  Zeit, 
'^'^  Athen  unabhängig  war;  andere  derChersonesischen,  welche 
'^hi  vorkommen,  mögen  unter  den  vorkommenden  als  ab- 
^gige  begriffen  sein.  Unter  den  Inseln  fehlt  aufser  Samos 
^ythera,  welches  seit  Olymp.  88,  4  zinsbar  (Thuk.  IV,  57), 
*  Fri^en  des  Nikias  Olymp.  89,  3  zwar  wieder  abgetreten 
'Orden  (Thuk.  V,  18),  aber  dennoch  von  den  Athenern  zu- 
tckbehalten  war  und  noch  in  der  Zeit  des  Sicilischen  Krieges 
t  ihrem  Bunde  gehörte  (Thuk.  VII,  57).  Psy  ra  mag  Chiisch 
»Wesen  sein  (vergl.  C.  I.  Gr.  N.  2245),  und  ist  vielleicht 
lahalb  nicht  den  Athenern  trlbutpilichtig  gewesen.  De  los 
ikchte  seiner  Heiligkeit  wegen  steuerfrei  sein,  wogegen  Bhe- 
ia  sahlte:  wenn  nach  meiner  Erklärung  einer  Stelle  des 
rpcreides  (Abb.  über  das  Vermögen  des  Delischen  Heilig- 
Ums  iD  den  Schriflen  der  Akademie  vom  J.  1834.  Cap.  7) 
ftscr  Redner  gesagt  bat,  Athen  hätte  einst  Synlazis  von  den 
ftliern  genommen,  ao  dürfte  hier  der  damals  geltende  mil- 
re  Ausdruck  statt  des  alten   fpogog  gebraucht  und  auf  die 

42  ♦ 
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alte  Tribut pflichtigkeit  derer   von  Rheneia  Befiug  genominen 
sein;  denn  Rlieneia  bildete,  soviel  wir  wissen,  dtmals  keineo 
Staat,   sondern  die  Rheneier  sind  eben   nar  die   auf  Rbeneii 
begiiterten  Delier,  obgleich  in  den  frühesten  Zeiten  eine  eigene 
Sladt  Rheneia,  unabhängig  von  Delos  bestand,  wie  man  gleidi« 
falls   aus  Ilypereides  sieht  (s.  meine  Abb.  a.  a.  O.).     Wamm 
fehlen  aber  Skyros  und  Halonnesos?    Kaum  wage  ich  an- 
zunehmen, diese  seien  für  sich  besonders  tributpAtchtig  ge- 
wesen,  da  sie  nie,   und  dagegen   die  benachbarten  Inseln  so 
oft   vorkommen.      Vom    Thrakischen    Fcstlande    vermisse  irb, 
so  reichhaltig  auch  die  Thrakischen  Verzeichnisse  sind,  den- 
noch einige  wenige,  namentlich  Amphipolis,  welches  dodi 
bis  Olymp.  89,  1  Attisch   war,   und   Oesyme   die    Thasiscbe 
Colonie,    welche    man   doch   ebensowohl   als    die    gleichlallf 
Thasiscbe  PHanzstadt  Galepsos,  die  in  den  Inschriften  als  tri- 
butpflichtig vorkommt,   für  zinsbar  halten  mufs  (vergl.  ThuL 
IV,  107).     Indessen  ist  es  möglich,    dafs  Oesyme  unter  den 
Namen  einer  andern  Sladt  mitsteuerte,  und  AmphipoUs  sablte 
vielleicht  nicht  Tribut,   sondern    die  Athener,    die  ailerdiags 
von  ihm  viele  Einkünfte   erhoben,   mögen  die  Gefalle  selber 
durch  Zollner   erhoben   haben.     In   welchem  Zusammenhange 
Amphipolis  bei  Antiphon  in  der  Rede  vom  Tribute  derLiiMÜer 
erwähut  war  (Harpokr.  in  *Afx(^tvoXtq:),  mufs  dahingestellt  blei- 
ben.    Auch  mufs  man  viele  nicht  unansehnliche  Piatsc  dieser 
Gegend   wieder  ausnehmen.     So   war   Therme   nur   vorvber* 
gehend    in    der  Gewalt    der  Athener    (Thuk.  I,  61.    II,  29); 
Apollonia   in    Chalkidike   ist  späteren  Ursprunges;   es  koflKit 
weder  bei  Herodot  noch  bei  Thukydides,   sondern  sncrst  Sa 
Skylax  vor.    Dagegen  scheint  Motykria  bei  Naupaktos,  wel- 
ches nicht  vorkommt,   tributpflichtig  gewesen  za  sein  (s.  Jv 
Verzeichnifs  in  IlXfv  -  -)•     Endlich  setzt  uns  Aristopbacs  k 
Verlegenheit,  welcher  in  den  Wespen  (Olymp.  89,  2)  scmm 
Bdclykleon  sagen  läfst,  man  könnte  20,000  Leute  tooi  Vittt 
prachtig  versorgen,   wenn  man,  da  tausend  Städte  Tribattf 
Athen    zahlten,    jeder  Stadt    20  Athener  za   ernähren  gA^ 
Wenngleich  diese  Schwindelei  keinen  höheren  Wertb  hat  ifc  K* 


Allgemeine  Bemerkungen.    VI.  661 

diejenigen,  womit  der  and  jener  die  sociale  Frage  losen  wollte, 
so  kann  man  doch  nicht  voraussetzen  <  die  Zahl  1000  beruhe 
auf  einer  völlig  nngereimten  Übertreibung. 

Zunächst  ist  nun  zuzugeben,  dafs  in  unseren  Bruchstücken 
nicht  alle  Tributpflichtige  enthalten  sind.  Man  könnte  ver- 
muthen,  dies  rühre  daher,  dafs  nicht  von  dem  Tribut  aller 
StSdtc  die  Tenpelquote  erlegt  worden  sei:  dies  ist  aber  da« 
Unwahrscheinlichste,  da  wir  im  Gegentheil  finden,  dafs  selbst 
wenn  einem  Staate,  wie  Methone,  der  übrige  Tribut  erlassen 
worden,  doch  die  Tempelquote  von  ihm  zu  erlegen  war.  Auch 
bedarf  es  einer  solchen  Annahme  nicht.  Denn  erstlich  haben 
wir  nor  Brachstncke;  keine  einzige  Jahresliste  ist  vollständig. 
Sodann  würde,  selbst  wenn  von  den  Listen  erster  Klasse  eine 
und  die  andere  vollständig  wäre,  sie  dennoch  nicht  alle  Tri- 
butpflichtige uns  liefern;  ja  in  einigen  fehlt  offenbar  keine 
grofse  Anzahl  derer,  die  darin  verzeichnet  waren,  und  dennoch 
sind  deren  verhältnifsmäfsig  wenige.  Gerade  diese  Stücke 
ffihren  dahin,  dab  in  diesen  Listen  die  Staaten  nicht  alle  ver- 
xcichnct  waren,  welche  den  Tribut  gezahlt  haben.  Wir  sehen 
ans  N«  C,  dafs  die  Tempelquote  vom  Tribut  der  Staaten,  die 
an  gewisse  Behörden  gezahlt  hatten,  nicht  durch  die  Hände 
der  Dreifsiger  ging,  deren  Listen  allein  hier  vorliegen;  in 
manchen  Jahren  mag  ein  grofser  Theil  des  Tributes  so  erhoben 
nnd  eingezahlt  worden  sein,  dafs  die  Dreifsiger  die  Tempel- 
qnote  davon  nicht  zu  berechnen  hatten;  alle  diese  wurden  in 
diesen  Listen  in  der  Regel  ganz  weggelassen,  und  es  ist  nur 
in  N.  C  eine  Bemerkung  darüber  enthalten:  denn  N.  C  ist 
eines  der  spatesten  Stücke,  und  in  den  spätem  wird  die  Fas- 
sng  ausfiihrlicher.  In  dieser  Auslassung  solcher  Quoten,  die 
sieht  von  den  Dreifsigern  berechnet  und  abgeliefert  waren, 
liegt  wohl  ein  Hauptgrund  der  Dürftigkeit  auch  der  am  besten 
erhaltenen  Listen:  ich  könnte  ihn  noch  näher  ausführen  und 
besonders  auf  Samos  anwenden,  wo  zu  Zeiten  eine  besondere 
Niederlage  für  Tributgelder  war;  aber  es  genügt  mir  diesen 
^nnkt  angedeutet  zu  haben.  Ferner  zahlten  bald  die  einen 
K»ald  die  andern  in  diesem  oder  jenem  Jahre  nicht,  entweder 
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aus  Geldverlegenheit,  oder  weil  sie  abgefallen  oder  nh»* 
willig  in  fremde  BotmäfBigkeit  geralhen  waren.  £10  deil&^ 
Beispiel  vieler  nicht  geleisteter  Zahlungen  giebt  unter  w* 
N.  C  die  vollständig  erhaltene  Hellespon tische  Liste:  (bM 
selbst  diejenigen  genannt  sind,  welche  die  TempelqooteM 
andere  Behörden  abgeführt  oder  theilweise  bezahlt  hailtti  ** 
müssen  die  fehlenden  als  solche  betrachtet  werden,  dieAc* 
baupt  nicht  gezahlt  hatten,  und  wenn  unsere  Zeitbestitf^ 
(ur  N.  C  richtig  ist,  so  kann  nicht  daran  gedacht  werdeSf  >' 
alle  diese  abgefallen  oder  in  fremde  Gewalt  gerathen  ^^v^ 
sondern  mehre  derselben  müssen,  wo  nicht  ans  üblem  Vfm 
ans  Noth  nicht  gezahlt  haben:  wiewohl  nicht  zu  ver^nMi 
ist,  dafs  mehre,  die  nicht  mehr  als  zahlende  erscheinen)  v 
mals  der  Botmäfsigkeit  der  Athener  nicht  mehr  untenrsfW 
waren.  Als  feindliche  Mächte,  in  deren  Hand  dieser  ok 
jener  Staat  gefallen,  sind  vorzüglich  die  Spartaner,  dieli' 
ntge  von  Makedonien  und  die  Perser  zu  nennen.  So 
Antandros  und  Adramyttion  den  Athenern  nicht  11 
untergeben  (Thuk.  IV,  52.  75.  Diod.  Xllf,  42.  und  Thuk.VlD| 
108,  auch  Xenoph.  Hell.  I,  1,  25);  so  haben  Kebrea,  d 
Kasolaber  und  die  Städte  am  Ida,  lelysos  und  Berjtilf 
und  die  Parparäer  offenbar  nur  kurze  Zeit  bezahltf  ot' 
mögen  in  der  Regel  den  Persischen  Satrapen  gehorcht  babd* 
die  Grenze  der  Athenischen  Macht  war  jederzeit  auch  ^ 
Grenze  der  Tributpilichtigkcit.  Die  Hellenischen  Städte  ii 
Asien  waren  von  der  Persischen  Herrschaft  niemals  durch 
förmliche  Verzichlleistung  aufgegeben ;  die  Grundsteuer  dir 
Icner,  wie  sie  Artaphernes,  wenig  abweichend  jron  der  ft** 
hcren  unter  Dareios  Hystaspes'  Sohn  gesetzten,  nach  der  oeitf 
Unterwerfung  durch  denselben  König  geregelt  hatte,  galt  noch 
in  Herodol^s  Zeiten  (Herod.  VI,  42:  (po^ct  ol  hotu  x^^v^ 
TcXgoüTi  syovTtg  in  tovtov  tov  yaovov  ccisi  sti  na)  ig  fvi,  •* 
a^ymog  buTfxoc  bei  Xenoph.  Hell.  IH,  4,  25);  diesen  TnW 
verlangte  der  Perserkönig  von  den  Satrapen,  die  Städte  mochW 
zahlen  oder  nicht:  namentlich  forderte  er  ihn  um  Olymp. ^If*" 
obwohl   er  wegen   der  Macht  der  Athener  nicht  eingeioß* 
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I  kraule  (Thuk.  VIII,  5.  rergl.  über  das  ganse  Yer- 
I  OlTr.  Muller  Dor.  Bd.  I.  S.  107.  d.  ersten  Ausg.  Kruger 
kilol.  Studien  S.  93  ff.  Meier  über  Andok.  g.  Alkib.  Y,  5. 
r.).  Man  sahlte  an  die  Perser  oder  an  die  Athener,  je 
m  jene  oder  diese  dasu  zwingen  konnten;  nicht  aber 
cgclmäfsig  und  gleichseitig  an  jene  Grundsteuer,  an  diese 
t,  wie  C.  H.  Lachmann  (de  pace  Cimon.  S.  26)  meinte. 

selbst  Daskyleion,  ein  Satrapensitz,  an  Athen  Tribut, 
nicht  es  sich  von  selbst,  dafs  der  Satrap  damals  des 
I  nicht  mächtig  war.  Wenn  nun  aber  auch  aus  den 
ibenen  Gründen  sowohl  die  erhaltenen  Bruchstücke  un- 
odig  sind  als  auch  die  Tollständigen  Listen  nicht  jegliche 
ibutpflichtige  umfafsten,  so  ist  doch  aus  allen  Gegenden, 

die  Athenische  Herrschaft  reichte,  eine  solche  Zahl  von 
I  genannt,  da(s  wir  auf  die  fehlenden  schon  viel  rech- 
irden,  wenn  wir  einen  Fiinflheil  der  Gesammlheit  darauf 
n;  sodafs  wir  von  unserer  Zahl  267  ausgehend  und  noch 
iigend,  auf  eine  Gesammtzahl  von  334  Städten  oder 
I  kämen  und  noch  lange  nicht  die  Aristophanischen  1000 
len.   Diese  Schwierigkeit  dürfte  durch  folgende  Betrach- 

lösbar  sein.  Unstreitig  wurden  bei  den  Tributansätzen 
lebre  Städte  zusammengenommen :  solche  sind  njvreXtTg 
i  worden,  und  ihre  Trennung,  die  wohl  meist  gemacht 

um  höhere  Summen  herauszubringen,  hiefs  anora^ig, 
;hlende  Beispiele  solcher  abgezweigten  sind  die  Oiiaten 
sdier  von  Lindos,  die  verschiedenen  Ortschaften  der 
ier;  ferner  werden  die  Amorgier  bald  als  Ein  zahlender 
fgefuhrt,  bald  die  Milesier  auf  Amorgos  besonders  und 
loatcn  wie  es  scheint  besonders;  einmal  die  Lemnier 
isen,  mehrentheils  aber  Hephästia  und  Myrina  beson- 
Von  Syntelien  ist  ein  wie  ich  glaube  sicheres  Beispiel 
sten  Auxioi  koi  awlrikug]',  eben  dahin  rechne  ich  die 
rdnong  von  Keria  unter  Anaphe;  Amynanda  zahlt  ein- 
i  Syangela;  Assera,  Olynthos  und  Skabia  einmal  zu- 
i;  die  Thrambaer  zweimal  mit  Skione;  Polichna  einmal, 
ia  zweimal  mit  einem  andern  Orte,  alle  diese  aber  nach 
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anderen  Stellen  auch  wieder  besonders,  ond  cwarfär  siiiUl 
früher  bald  spater,  sodafs  man  also  öfter  die  gelreaBlca  v» 
band,  öfter  die  verbundenen  trennte.  Unter  den  Nameiik^ 
die  in  unseren  Inschriflen  aufgeHihrt .  sind,  befinden  skhMl 
viele,  welche  eine  Mehrheit  von  Orten  einschlie(sea,  ihB 
dafs  diese  besonders  genannt  wären.  So  die  Lykicff  * 
Ktrischen  Chersonesier;  so  hatte  Keos  vterSladt^A 
alle  unter  dem  Einen  Namen  KcToi  befalst  sind,  aolscrw 
Koressos  einmal  besonders  aufgeführt  ist;  AmorgOf  Mi 
drei  Städte,  Mykonos  swei,  Ikos  swei,  PeparetkoiM 
Skia th OS  zwei  (alles  nach  Skylax,  vergl.  über  PepaicllM 
Rofs,  Griech.  Königsreisen  Bd.  II,  S.  45);  KarpathoiM 
vier  Städte  und  nur  zwei  sind  genannt;  von  den  drei  Stita 
auf  Ikaros  sind  nur  zwei  aufgeführt,  dennoch  schebid 
dritte,  Drakanon,  ebenfalls  schon  bestanden  zu  babea  (i>* 
Beil.  VII.  §.  2).  Eine  Menge  kleiner  Städte  sind  gewib 
nicht  genannt,  weil  sie  genannten  untergeben  waren,  dk 
sie  mitzahlten,  obgleich  auch  wieder  andere  kleine  als 
zweigte  ftir  sich  aufgeführt  sind.  Diese  Verhältnisse  h 
dem  gemeinen  Athenischen  Bürger  nicht  verborgen  sein;  ikv 
in  der  Unkunde  der  Verhältnisse,  welche  nicht  blofs  heutiilifp 
ans  Licht  tritt,  wenn  jeder  sich  über  Alles  ein  Urthell  ü* 
traut,  mochte  er  sich  eine  viel  gröfsere  Vorstellung  too  iv 
Anzahl  dieser  Städtchen  und  ihrer  Bedeutung  machen.  ^ 
setze,  ein  junger  Politiker  von  diesem  Schlage  habe  cincTn- 
butliste  mit  300  Namen  gesehen ;  er  habe  in  seiner  WeuM 
gedacht,  auf  jeden  solchen  Namen  seien  im  Durchschnitt  te 
bis  vier  Städte,  und  im  Ganzen  rund  1000  Städte  zu  reckiOü 
deren  jede  20  Männer  ernähren  könnte,  so  schien  er  sichciitf 
sehr  schönen  Plan  zur  Abhülfe  des  Athenischen  Pauperisi'' 
erfunden  zu  haben.  Dem  Aristophanes  war  es  gewifs  di^4 
nicht  Ernst;  zur  Zeichnung  der  gemeinen  Staatsweisheit ^^ 
aber  dies  Project  sehr  gut  geeignet,  mag  es  nun  AristopM*- 
selbst  im  Geiste  der  Athener  erfunden  oder  von  einem  mJ'^^ 
gehört  haben.  > 


( 
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ZoHiSchlufs  folgt  das  Yerseichnifs  der  Städte  oder 
itco,  wddie  in  diesen  Urkunden  vorkommen. 

•A-.  ¥1.200^  XXXVIII. Hell.  16^ 4 <>  XLV.Thr.lOO' 
:il.Net.--4«    CIL  50' 

*A/3SnjSmi.  Abden  ist  eine  der  machtigsten  Städte  (Diod. 
•t  72)  m  der  Siulküste  Ton  Thrake.    Abgefallen  von  Athen 

ca  Oljrop.  93, 1  wieder  zur  Attischen  Bundcsgenossen- 
!k  gelMacht  (Diod.  a.  a.  O.).  1.1285'  lY.  1500'  XVIIL 
•(•--200')  XXlILloOO'  XXXIV.-  XLVI.1500' 
.  Thr.  -     LXIII.  Thr.  1000'     LXXV.  Thr.  -     LXXXI. 

1000'  XCVIL  Thr.  1500'   CI.Thr.-    CXV.  Thr.  1400' 

[20%  25M200',  28%  30'] 
«•-«r.  Ort  der  Abderiten,  wie  es  scheint,  II.  «10'  [1200<Q 

Aßvi^wi,  An  der  Asiatischen  Seite  des  Hellesponts,  ab- 
icnOl7rap.92,l  (Thuk.  VIII,62).  XVIII..  XXV.-.10'4» 
lyt  -  -  22'2-J-*  XXXVIIL  Hell.  »400'  XLVIII.  Hell. 
'     UV. Hell. 400'    L VIII. Hell.-     LXHI. Heil. .    LXHI. 

-  LXXVUL405'14-*  LXXXI.  Hell.  554' 2 <>  C.  Hell. 
•    CXL  .    CXXXL  Hell.  -  [8  %  8 '  630',  11 '  520'] 

A^nol,  'A^tn;«.  In  Troas.  Steph.  Byz.  *A^tmTnt,  tS'vog 
^ftttäogM  W9  *E?Jjttvueog  tu  lolg  vg^t  AvStttv  >.iyu,  toint  Bb 
Hmrvwow  A^ua  tweu,  tv  v)  m9  Ma^sia  Ma^ttünTr,*;,  'Fa(pttce 
rN^nic.  AiVi^ai  Bi  Hai  'A^fio/.  VIIL  ('A^fioi)  6'4o  LXIIL 
i^)  Hell.  -  LXV.  ('A^^.)  Hell.  -  LXXIV.  ('Ag'ei^O  HelL- 
XLHell.6'4«'  [800'] 

['A]^fw[rrei].  LXXIL  lon.  -  Man  könnte  zwar  auch  'A^ioi 
iben;  aber  es  scheint  ein  anderer  Ort  als  *A^ttol,  da  die 
I  Ionisch,  die  andern  Hellespontisch  sind.  Wie  man  aus 
locben  in  *A^tioi  angeführten  Stelle  dt»  Steph.  Byz.  sieht, 
H  'Acenorm  und  'A^cioi  fiir  einen  und  denselben  Ort  in 
I;  aber  derselbe  Troische  Stamm  konnte  an  zwei  Orten 
len«  und  der  eine,  der  Aztoten,  an  der  Südküste  von 
I  liegen,  welche  zur  Ionischen  Provinz  gerechnet  wird. 

die  letztere  Form  Hesych.  'A^tiwrm  -  S^uo9  rr,g  T^wdSog. 
^^S  Xvpiilwvw  (2Svi/Sti9n^i9).  Derselbe :  'A^iewrm  ('A^iwrari)* 


666  XX.    Tributlisten. 

B^vog  TgüjdSoQ,  Dafs  Assos  in  einer  von  beiden  Nmei 
'A^eioi  und  'A^ficiurrri  verborgen  liege,  ist  nicht  glaub 
gleich  es  der  Lage  entspräche,  die  wir  für  die  Azi( 
aussetzen. 

^A5'r,vcct  AtccSsQ,  'Ac^rirrti,  'Ad^i^mbi.  Auf  Enb 
bei  den  Atv;g  aTro  Kr,vatov,  ^ve]che  davon  ganz  verscbr 
(s.  N.  XLV  und  N.  LXXII.  LXXIII,  sowie  auch  N.  ( 
CXXXV);  die  Verschiedenheit  erhellt  wie  aus  den  In 
so  auch  aus  Slrabo  IX ,  S.  446 ,  und  Mannert  erb 
richtig  Geogr.  Bd.  VllI,  S.  2.52:  wogegen  Rangabe  un 
(ßeitr.  zur  Topogr.  v.  Euböa,  Rh.  Mus.  5.  Jahrg.  1847 
beide  Orte  für  einerlei  hielten.  Von  *AS^vat  ^a&>c 
noch  an:  Steph.  Byz.  in  'AS^i^m*  sxrYj  ECßcluQ^  Atavri 
(vergl.  über  die  Gründung  Scaliger^s  Zusammenstellung« 
Euseb.  I,  S.  28),  tug  Etjjo^og  tt^wtvi.  Und  hernach: 
*A^r,uet7og  xat  'A3>;i/urixo9.  rag  S'  'AS^jfflfC  *f/»i  AuiBag  ?j* 
Derselbe  in  Aue:  nag  to  Sy,Xv}soi/  Aiac,  oS'tu  xai  Atahi^ 
Desgleichen  in  ATot^:  xcct  ro  ^>.*j;eoi^  Atag,  wg  &f;/.ev 
TTAOC  Tix\jTY,v  Y,Tav  AtaSsg  *A3ilvai  Ha}^otßfAiv(u*  oi  iro>J: 
vcclrm  (welche  Bemerkung  augenscheinlich  zu  AuiSsa 
gebort,  und  besser  verbunden  lauten  würde  £v  oi  m 
Leben  des  Aratos  (Bd.  II,  S.  430.  der  Buhl.  Ausgabe) 
Hcu  T^9  ECBotag  ^A3y,v(ti  AtaSsg,  u)v  iMfAgnrjcu  iv  T?jmjk 
AlT*/y>.og  H.  r.  X.  wenn  nicht  wie  neulich  vermulhel 
AlTy^iMV  zu  lesen,  was  mir  jedoch  nicht  wahrschei 
In  unseren  Inschriften  heifsen  die  Bürger  von  'A3y» 
vielmehr  'A^ijfTrrfi,  wie  N.  LXXII.  LXXIII  und  N.  C 
CXXXV  (vergl.  die  Anm.).  Aber  N.  CXXII  finden 
selben  'AS>;i'mc<  genannt,  was  von  Steph.  Byz.  unterstii 
Es  ist  nämlich  nicht  zu  bezweifeln,  dafs  dort  diese 
meint  sind:  denn  wie  dort  die 'A3i;i'müi  aufdieSrt;^ 
so  folgt  den  letztern  N.  XL.  XLI  'ASiffoi  ^kunhsg,  un 
Nachbarschaft  stehen  die  Xrxjgvig  und  'Ad^von  AiAitg  od 
wrtu  auch  N.  XLV  und  LXXII.  LXXIIL  Man  konnte  n 
da  ea  tofiallend  ist,  dafs  im  Attischen  Athen  selbst  jcn« 
addeditweg  'A^vouot  genannt  worden,  und  da  aie  u 
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B  der  lascliriftca  'Ac^i^irai  heifsen,  N.  CXXII  eine  leichte 
^ng  ntchen,  die  in  der  Anmerkung  daselbst  angegeben 
idessen  möchte  Stephanos  davon  zurückhalten.  An  Athen 
ontot  Eaxinos  (Steph.  Byz.  in  'AS^rrci,  Arrian  Peripl. 
erl  Geogr.  Bd.  VI.  Tbl.  IL  S.  37 J)  ist  keine  Veranlas- 
vorhanden  zu  denken,  obwohl  Athen  im  Pontos  vorüber- 
iil  einen  oder  den  andern  tributpfllchligen  Bundesgenossen 

auch  ist  es  die  Frage,  ob  der  Pontische  Ort  nicht  jünger 
lese   Inschriften   ist.     XL.  XLL  ('Ac-^i/ai  AtceSi(;)  Nes.  - 

(desgl.)  Nes.  -  LXXIL  LXX1IL  ('Ac^>:"7r«i)  Nes.  33*'  2* 
IL  CA&r,ua7oi)  -     CXXXIV.  CXXX V.  ('Ac^irrm)  Nes.  1 ' 

[4000^  1'] 
KlydifTiot,     So  steht  der  Name  jetzt  fest,  und  es  ist  nicht 

daran  su  denken,  dafs  FtydvTio^  zu  lesen  sei,  wobei  ich 
ib  an  Tiyoovog  dachte.  £s  kann  schwerlich  an  einen  an- 
Ori  als  Aege  in  Pallene  gedacht  werden;  alle  anderen 
li  benannten  Orte  werden  durch  den  Umstand  ausge- 
Kicn,  dafs  die  Aegantier  zur  Thrakischen  Provinz  geho- 
inil  Ausnahme  des  Makedonischen  Aegae,  welches  aber 
eit  im  Innern  Makedoniens  liegt,  als  dafs  es  den  Athe- 
lonnte  tribulpHichtig  gewesen  sein.  Aege  in  Pallene 
Irischen  Neapolis  undThrambos:  die  Aegantier  aber  fol- 
H.  XXXVI,  LX  und  LXXX  auf  die  Neopoliten ,  stehen 
UXI  swischen  B^ttfxßtuoi  und  'S.nvctici^  folgen  N.  LXIII 
^t^lAßmoi,  sieben  N.XCVII  unmittelbar  vor  diesen,  N.XLII 
Iclbar  Tor  'Xtamloty  N.  VII  und  XLVIII  zwischen  'A(/>ura7of 
Ici^mlN«  dort  bald  nach  Skione  und  Thrambos  und  kurz 
teapolis  in  Pallene,  N.  CXIX  unmittelbar  vor  Mci'&aToi. 
ttimint  alles  (ur  den  angenommenen  Ort  zusammen;  wie 
die  Form  AiyavTiot  entstanden,  weifs  ich  nicht:  doch 
I  yvlr  ähnlich  T^v%(n  und  T^v%(tg  und  davon  T^v%svs 
tfu^vTto9.  S.  Steph.  Bjz.  in  Tsvxfti.  VILÖO''  XXXILSO^ 
VLThr.33^2*  XLILThr.-  XLVLThr.33^2<»  XLVIIL 
^^2»  LX.Thr.*33^2<>  LXIILThr.-  LXIX.Thr.50^ 
JL  Thr.  »33^  2^  LXXXL  Thr.  54^  1  ^  XC VIL  Thr.  - 
0.  Thr.  -    CXIX.  Thr.  -  [4000^,  1 S  1 '  500^] 
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AryiMrm.  Seil  OljBi|p.  87,  3  aiad  ui  Ä^fm 
Kleradieii,  wdcke  aber  aoch  ^iymirm  hmbm^  wk 
Eiawobocr:  Tholcjdidct,  der  ticli  iauncr  geaaa  niMc 
sie  anidracUidi  so  (V,  74.  Vn»fi7).  Ycrgl.  attckStatfd 
1.3000'  yi.aOOO'  XUL*3000'  LILNes.«30l» 
Ne«.3000' 

Air  -  - 1  CXVL  Thr.  - 

AhtSrm  (Ahmuhm).  Aimm  in  GhalUilftc,  ai  i 
gebirge  im  lonem  des  Thermaischett  Meerbuent;  ia 
■Ügaii  auf  Strab.  YII  betCit  die  Stadt  besüodig  M 
Tplksnanie  ist  nacb  Siepb.  Bys.  Atvaavg  uod  AhMonfi, 
mTov  r  aiTf^&jrre^.''  lo  den  Inscbriften  wird  swar  ol 
El  gefetat,  aber  selten  in  Eigennamen;  es  ist  daher  b 
dab  unter  nenn  Beispielen  achtmal  E,  nur  einmal  N 
El  vorkommt  I  und  svrar  letateres  in  einer  Stelle^  i 
Aivitarm  die  Lesart  AuMueuu  vorhanden  ist,  welche  i 
bei  Abdera  an  beaiehen  sein  wfirde  (s.  daselbst  das  ^ 
nifs).  UnglQcklicher  Weise  stimmt  in  Vergleidi  mil 
Stellen  die  Ziffer  sn  keinem  Ton  beiden,  weder  an  dii 
an  den  Aeneaten;  ond  auch  in  der  Reihenfolge  dl 
habe  ich  kein  flir  die  einen  oder  die  anderen  entid 
Kennzeichen  finden  können.  Daher  blieb  sor  Enb 
nichts  übrig  als  einmal,  dafs  för  Aivstärai  mehr  Gewikr 
und  darunter  zwei  gute  und  ein  geringerer  gegen  Eis 
sprechen,  und  dann  daCs  die  Form  Aaeatarai  gar  m 
weisbar  ist.  XLIV.  Thr.  -  LXHI.  Thr.  •300<<  LXI 
LXXVIII.Thr.300*'  LXXXLThr.l6*'4«  XCin.300 
Thr.  200*'    CLThr.-    CXX.Thr.-  [2000^4 

Aii/ioi.  Aenos  an  der  SüdkOste  von  Thrake,  Sa 
gegenüber,  als  tributpflichtig  erwähnt  bei  Thukyd 
(vergl.  auch  IV,  28.  wonach  sie,  wie  auch  nach  VII,  «i 
pen  stellten,  gleich  anderen  unterwürfigen  Bundesg 
IV.  »1200^  XIIL  1200**  XXXVin.  Thr.  1000' 
Thr.  1000**    LXXIX.  1000'    XCUL  1000'     CXVl 

[20' 
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AM^nM.     lün  Süden  des  Thrakischen  Chenonet,  also  im 
Mche  der  Hellesponlischeo  Provins.     Steph.  ßys.:  Aio}Mou, 

r  EmoftuSifi  iig  iroXii^  AloXeiov  r^f  ^\.rTtiev,g  fxsv  oCrnv,  iroXi- 
ujnfr  Si  iMta  riuv  XaXMi&'flof.  to  iBtii}eov^Ato?.9iov,  a>9  'FoItuoq, 
Am^voc.  Das  Übrige  übergehe  ich.  Pliiiins  N.  G.  IV,  11 
it  den  südlichsten  Theil  des  Thrakischen  Chersohes,  wo 
IS  liegt,  Aeoiium.    LXIII.  Aufs.  «8^2«    XCVli.  Aurs-S^'i«» 

[1000*'] 
At^iot,  Algiitoi,  Al^cur!^,     In  loiiien.     Steph.  Bys.:   Ai^/, 

■  rijc  MoKfSoi'ia?  Algulof.  Sm  neti  ira^ci  *K>.X>}^9roi'Tu;,  y}c  to 
kJp  Ai^n;^  ira^'  'At^^or/Wi  fx  c;<rii  'ArC'/^os^  Der  Volks- 
^kei  Steph.  siimini  nicht  mit  den  Inschriften.  Wie 
Rff  und  *Ei*niuM<:,  so  ist  Ai^ori  und  ^Eocu  einerlei.  Nach 
bo  XIV|  S.  644.  wo  man  sonst  rl^m  las,  ist 'E^ai  ein 
leben  der  Teier  nahe  bei  Klazomen'ä,  Teos  und  Lebedos ; 
'arde  mit  Lebedos  Olymp.  92,  1  durch  die  Chier  zum  Abfall 
Athen  bewogen  (Thiik.  VIII,  19).  Die  Aeräer  stehen  N.  IX 
eben  Klasomena  und  Lebedos,  N.  XXXIII  und  XXXVIII 
ittelbar  Tor  Lebedos  und  drei  Stellen  vor  Teos,  N.  LIV 
ittelbar  vor  Lebedos,  N.  CV  unmittelbar  vor  Klazomenä, 
:YIII  swei  Stellen  vor  Lebedos.  IIL  (Ai^aloi)  SOO''  IX. 
Ai).  XXIV.(AiWoi).XXXnr.(Ai>or7oi)Ion.*100^  XXXVIIL 
tijf«)  Ion.  100^  LIV.  (Al^aloi)  lOO''  C V.  (Al^uloi)  Ion.  Kar.  - 
II.  {Aifout)  Ion.  Kar.  -  S.  auch  'I...  oi.  [2%  6'] 

aTtu,  AdTo-tot,  Bei  Pallene,  also  im  Bereiche  der  Thra* 
len  Provinz.  Steph.  Byz.:  Atra,  noXm  Q^t^nv^g  7r^09$f/j^9 
tM/^-Tftyt*  (to  iSrutfiov)  AtTctloQ,  tag  Aia  Alcclog,  XVIII.  (Ait* 
.     LXVL(ArT<«)  Aufs.  . 

AiTtu¥,  AiTUivtotg  AiTuutotg  AtTüivvjQ,  AiT'MV  oder  nach  dem 
in  bei  Steph.  Byz.  Alrottv  ist  demselben  zufolge  in  Tbes- 
D,  nach  lason's  Vater  benannt;  Pherekydes  bei  Steph. 
te  den  Ort  AiTuvla;  Schol.  Apollon.  Rhod.  I,  411  setzt 
roo  seinem  Dichter  erwähnte  nach  lason^s  Vater  benannte 
vtg  noch  bestimmter  in  Magnesia.     Als  Volksnamen  giebt 
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I 
I 

( 

S?eph.   .Virry:rc   ncLit   r^ei   von   A-'raii    nadi   ^  Anilope] 
gebiMeleo  A-Vx  «-I,-  un-i  Air^^wrr^c    Mit  ."  ia  dicseo  WörtaiJ 
sieht  der  GenitiT  de*  Nisens  iencs  Heros,   Alrsroc,  ia  im  ; 
auf  Homer,  Plodar.   Apoilonios  too  Rhodos  gegründeten  |^  i 
wohnlichen  Gebrauche   der  GrieckeB   eod   Roacr  io  li^ifcr- 1 
Sprech ;    aber   in  Krrene ,    desseo   Allertboaicr   mit  Iisw  ■ 
Verbindung  stehen,  finden  wir  C.  I.  Gr.  N.  51 46  des  Gcw 
Ajr>-. :,-  in  einem  späteren  Eigennamen,  N.  5160  freilieb  «■  | 
^laTxic-:    und  .Kirx'.z-f  wird  bei  Steph.    mit  Hcsiod  no^  v«  , 
Choeroboskos  z.  Theodos.   (Bekler  Anecd.  Bd.  10,  S.130L 
Gaist  S.  76)  mit  einem  tragischen  Trimeter  als  das  regelr«Ml 
belegt.     Dafs  irgend  ein  Ort  Thessaliens  den  Athenern  triM- 
pflichtig  war,   ist   weder  bekannt   noch  wahrscheinlick  B" 
Aesonier  geboren  zur  Thrakischen  ProTinz;  Ticileicbt  wir 
dem  Flufschen  Aeson  unweit  Pvdna  ^Plutarch  Aemii.  Paoll^ 
eine  kleine  Stadt  Aeson,  welche  wie  das  benachbarte  M< 
den  Athenern  zinsbar  gewesen;   doch  habe  ich  diese 
Stimmung  Abschn.  V  (S.  611)  ihrer  Unsicherheit  wegen  ba  A>- 
gabe  des  Bereiches  der  Thrakischen  Provinz  nicht  beriicksiclil|t* 
N.  eil  stehen  die  Aesonier  allerdings  gleich  nach  denMeAi* 
naern,   wie  diese  als  freiwillig  zahlende.      XXXVIIl.  (A[('*' 
!/•«])  Thr. 25^    XLVni.(AiTxr)Tlir.25^    LIV.  (AitöüVi«)*.- 
LXIII.  (MT'xutci)  Thr.  20^      LXIX.  (AixaVioi)  Thr.  I6'l^ 
XCHI.  (Mrxt'Ys)  26*    XC  VII.  (AiVitVici)  Thr.  -     CH.  (A/ni*) 
Aufc.  ♦16*' 4«  [2000^  2400^  3(K)(H] 

'Axai'-S-ici.  Unweit  dts  Einganges  zur  Halbinsel  desAlbii> 
Akanthos  ergiebt  sich  Olymp.  89, 1  dem  Brasidas  (ThoLlTf 
84.88),  und  wird  im  Frieden  dt%  Nikias  Olymp.  89,3*1 
der  Verpflichtung  den  Aristidischen  Tribut  zu  zahltD,  anAt^ 
zurückgegeben,  jedoch  mit  Selbständigkeit  (Tbukyd.  V,tf> 
XIV.-  XXXVII.-  XLIV.Thr.  .  LXIII. Thr.-  LXX«* 
Thr.  300^  LXXVIII.300^  LXXXI.  Thr.  300^  LXXXVlI 
Thr.  300^      XCVIL  Thr.  -      CI.  Thr.  300*'      CXVI.  IV. 

[6'I 

* KkuictfvctTO'iot,  *A>jHec^vccar{rY,<:,  auch  mit  einfachen  Sif^ 
Dorische  Sudt  in  Karten.  1.166^4«»  VI.  ♦166^4«'  IX •!<<''' 
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X.»166-'4»  XXXV.»166^4*  XLIV.Kar.l66^4<» 
(oder  Tielmebr  180^3-^«)  LXIX.  Kar.  -  CYU. 
4«     CyiILIoQ.Kar.  - 

[3*2000^  3^3680^  (3^3666^4**)] 
wowi^neu     Im   Thrakischen   Chersones,   oder  Dach 
*Dck   des    Steph.  Byz.   TY,g  'E^Ai^cn-oi'Tia^  Xm^^oitiTov, 
bedeutend  ist    IV.  54^    LVlIIHell..    LXIILIIcIl. 
.XXVLHell..    C. Hell. Aufs,  (theilweise Zahlung)  22'' 

[1M80^] 
ftot,     VoD  der  Kyklade  Amorgos;  anderwärts   sind 
lie  Milesier  auf  Amorgos  und  wie  es  scheint  Minoa 
^eo   lose!    besonders   genannt.      LXIII.  Aufs.  100*' 
r  ganze  Name  eingesetzt)  Aufs.  100''    XCVII.  Aufs. 

[2'] 
wi^9.  Von  Amynanda,  welches  unbekannt,  aber  nach 
des  Namens  und  nach  der  Verbindung  mit  Syangela 
;.  I.  -  V.  50^5**  oder  vielmehr  öd**  1  *»  (s.  die  Anm.) 
t  Syangela  zusammen)  -  -  30^  [1'  100*'  oder  1*500'^ 
n7ot.  Von  der  Sporade  Anaphe  bei  Thera.  CXXXIV. 
*<es.  lOOO''  voll. 

Ol.  Von  der  Kyklade  Andros,  bei  Thuk.  VIT,  57  als 
itig  genannt.  IV.  600*^  IX.  1200''  XXXII.  600** 
s.^600^   CXXXni.Nes.l5' voll.     [12',  15',  24'] 

-  CXXXIX.  Ion.  Kar.  -  -  1'  voll. 

-  XC.  300^  vergl.  auch  N.  CXXX.  Die  Al^alot  kom- 
il  mit  300'  vor,  und  man  könnte  hiernach  an  diese 
1  HAP  (iir  falsche  Lesart  halten;  doch  ist  diese  Ver- 
SU  unsicher.  [6'] 
J0I.  Am  Slrvmonischen  Meerbusen,  Den  Athenern 
jachtig  fallen  sie  Olymp.  89,  1  ab  (Thuk.  IV,  103), 
er  Olymp.  89,  3  den  Athenern  zurückgegeben,  unter 
;ung  den  Aristidischen  Tribut  zu  zahlen,  jedoch  mit 
jkeit  (Thuk.  V,  18).  IIL  1500'  XXXVII.  Thr.  - 
r..  XLVin.Thr.-  UV. Thr.-  LXXVIII.Tbr.lOO' 
500'    LXXXI.Thr.16'4«    XCIII.-    XCVII.  Thr. 

[2000',  2',  10',  30'] 


t»"'»  XX.    TiibuÜisleDJ 

>t.  1     A.-.     :-    cei?:    r^ei   von   A* 

jif"::  -irr  Genitiv  .je»  Xasens 

2-:' !l.:-;^r.  Pindar,   Apoiloo'  :      ^ 

r.ni-cLea  Gebraadie  Jer       r   f 
sprach;    aber   in  Kjrcae 
Verbin-iung  stebcs,  £•**  ^^    ' 

.\.rj  :,-  IQ  eincfli  sp* 
luTji-.-c:   Bad  ATs" 
r.hoeroboskos  s. 
GaisC  S.76)  r 

beleffU     Da^  ..;.:..    Ao  der  Proponlis  au 

pdicbli|r  «  •>''  K\i!£eper.     Der  Orl  beifst  rä' 

Aesooir       ..-  i  1«^^-^«'^^*  tu  Jet  suh  bei  Thuk.  VIII, 

IJJCIB  p  .  ^\,^^T  nennt    ilh    r„-  'A;T..--.fr.^;    vergl.   S 

£111^       *'^^^^;lfn2me  i>l   nach  Sleph.  'AiT»»-/!.^:;*.     Gl« 

de        '^lifin  ChalkiJI>cber  i>rl  '.\jtu;;::  auf  Eubüa 

.'^il.  F        MV.  :> -      \ V 1 1.  (  A^; T.^/*:i)  -      XX 

'^cl)-     XXXVIII.      A.T.,y:.^!-i>'He:i.ö^     \L\ 

^I..       XLVII    ,  A,T.;\...  ::•   Hell.    W       LIV. 

n^ii.  ."i-     i.xni.  ^  A-T.:;..ii;;)  Hell.  .5"'     Lx: 

tXXXV.  IAX\  VI.  Hell.  .     <:\III.  ö^ 

/;-ri    '-•    A-T.,.:*.    r*«y  :v   Ti/j^jiCi    «t«    r/  'P'-.-Oi*^. 

Statt  A.-r.ci:-.  bsLeii  etliche  Ilaaiischrif^en  'A.-r 
richtig  üJer  A-'t».*:.  ,  wie  A-/;;.««;:  ,  A-v-'üci-,  .li 
Ti?y:.-.  Kraleros  hatte  Jioen  Namen  aus  der 
genommen,  \vle  aus  dem  Obigen  erhellt,  und 
\\;r.;I::  füllt  die  Lücke  genau.  Statt  'P'J:&*txcc 
Form  "P-. !  ^.«^  vorhanden  gewesen  sein,  wie  i(*\!>jM 
S.  die  Anmzu  CXXXVUL     Hell.. 

'\z7axYizi.      Von   Artake   bei   K\2ikos.      I. 
XXXvilL33-'2^    XXX VIII. Hell. 33-' i"    XLVl 
LV.lielL-    LXIII. Hell. 33-2«'   LXXVI.  Hell.- 
33*2»   XCI.('.\f[riixi:.ci'])IIeU.*33''2«  XCU.3 
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^Amifrim,  'ATrr^Trai.  Assera  in  der  Thrakischen  ChaU 
kidikc  (Steph.  Bjs.  Aristot.  Thiergesch.  III,  12:  eV  rfj  Xtt>jct^ 
iatf  TJT  iffi  Tijtf  Sg^KTS  iv  T»f  *As-T*;^/riSi,  wie  aus  der  Ilandschridt 
P  statt  •ATjrvpriii  zu  lesen);  bei  Ilerodot  VII,  122  "Att«. 
obgleich  Steph.  Bjz.  Assera  und  Assa  scheidet.  Das  Mygdo- 
Dische  Asseros  hei  Plolem.  III,  12  d.  neuesten  Au5g.  ist  zuweit 
landeinwärts,  am  in  Betracht  zu  kommen.  I.  (mit  Olynth  und 
Skabb}— 2«  IV. 40*'  XXIX. -  XLIV.Thr.  -  LXIII.  Thr. 
150'  LXVIL  Thr.  50^  LXXVIII.  {'KrTTfrai)  Thr.  ♦40*« 
LXXXIX.  Thr.  -    XCVIL  Thr.  50''  [4800*^,  1^] 

•Att"  V.IOO^ 

*ATTwertVGl.  Astakos  im  ostlichen  Winkel  der  Propontis, 
nach  Straho  XII,  8.  563  von  Megarern  und  Athenern  gegrün- 
det; SkyUx  kennt  die  Stadt  nicht  mehr  unter  diesem  Namen, 
sonilem  unter  dem  Namen  Olbia:  mit tlerv\' eile,  um  die  neun- 
siger  Olympiaden,  hat  sie  also  den  Namen  getauscht.  Darum 
.vjnl  die  Ansätze  des  Tributes  sehr  verschieden  sind,  etwa 
ibtt  geringeren  Ansatz  auf  Astakos  einen  Landbezirk  der  By- 
santier  (Theopomp  bei  Steph.  Byz.)  zu  beziehen,  ist  auf  keine 
Weise  rathlich.  III.  150**  IV.16*'4«  XIII.  *loO*'  XLVL 
Hdl.16^4«'  ,  [2000^,  3'] 

*Amjva>jtivig,  Astypaläa,  Sporadeninsel,  von  Steph.  Byz. 
SB  den  Kykladen  gerechnet,  XIII.-  XXIX.  ('ATT[rt;n-a>.mfc]) 
200^  XXXIX.  Kar..  L.Kar.150*'  LVI.Kar.-  LXXI.  Ion. 
(Kar.)-    CVIII.  Ion.  Kar.  -  [3%  4'  wahrscheinlich] 

*Arrjar,vG!,  *ATTi>cY,i'ot  M*j7oi.  Slephanos  von  Byzanz  nennt 
nerst  Astyra  9,1^009  t^  T^uiuSt,^^  welches  östlich  von  Dardanos 
hgi  SU  Strabo*s  Zeiten  zerstört  war  und  zu  Abydos  gehörte, 
hdkannt  durch  seine  damals  erschöpften ,  früher  ergiebigen 
Coldhergwerke  (Strabo  XIII,  S.  591.  XIV,  S.  680.  vergl.  Man- 
Geogr.  Bd.  VI.  Tbl.  III,  S.  516).  Wäre  dieses  gemeint, 
mfifste  es  zum  Ilellespont  gehören;  das  hier  vorkommende 
^ini  aber  zur  Ionischen  Provinz  gerechnet:  worauf  Rangabe 
Ait  geachtet  haL  Vielmehr  ist  Astyra  zwischen  Adramyttion 
Anlandros  gemeint,  welches  durch  sein  Ileiligthum  der 
Artemis  und  wegen  seiner  warmen  Bäder  (Pausan.  IV,  35,  10) 
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bekannt  war  und  zum  Picreiche  der  Ionischen  Provinx  geli« 
Strabo  und  aus  Ihm  Steph.  Byz.  an  zweiter  Stelle  nennen 
einen  Flecken  (xuVt;),  Plinius  Nalurgesch.  V,  32  nennt  es 
untergegangen,  Mela  I,  18  als  Stadt.  Dieser  Oft  scheint  ?> 
zugsweise  gegen  den  andern  als  Mysisch  bezeichnet  won 
zu  sein.  Strabo  XIII,  S.  613:  Mvritt  tMif  ovv  irruf  ^  jn^ 
^A^3c<ßvmoi''    YfV  8i  TTOTB  CiTO  At^SoTc,  X««  vCtf  nv?Mt  AvSuu  i 

MvTicttf    bs    \TTVoa    nji*    7»\r,TtGv    ximuly^v    (pctTtv'ny  hi  xo^J^j 

"Von    demselben   Strabo   S.  606.     LH.  ('Attv^i/oJ  Mvtci)  Ic 
♦8^2«  und  Nachschufs  oo     CIV.  .     CIX.  8^2« 

[1000-*,  Nachschufs  100^ 

.\v?uccTcti,  Av}AYJ7ccty  AiJXi«ra«  Ka^se,  dieselben  TieHcif 
auch  OC}uciTcci  (vergl.  auch  Qu  -  -).  Da  die  Grenien  zwisdM 
Karlen  und  Lykien  sehr  unbestimmt  sind,  ist  vielleicht  kifl 
her  die  Angabe  des  Steph.  Byz.  in  AJXai  zu  ziehen:  S^' 
A.vXat  f(a)  AxjHtttQ  f/uj^lov,  obgleich  der  Name  nicht  völlig p»* 
I.  (AvXtaTcu  K«^«9)  *8^2<'  VII.  8*'2<'  IX.  8^2«  XIII. 8'2' 
XXX.  (OCXiarm  unter  Karischen  Orten)  8''2o  XLII  Iar.8'^' 
L.  Kar.  8^2«     XCIIL-     XCIX.Kar.-  [IrtOOl 

*A(f)VTeuot.  Von  Aphytis  in  Pallene.  Ein  Bruchstiitl  *• 
einem  Attischen  Volksbeschlufs  vor  Euklid,  worin  Apbvtiiv 
bundesgenossisch  erwähnt  wird  und  der  Stadt  Rechte  kr 
legt  werden,  findet  sich  bei  Rangabc  N.  274.  S.355,  w»^** 
besitze  davon  auch  eine  Abschrift  von  Rofs.  V.  --•200'  "** 
300*'  XXXIV.-  XXX  VI.  200^  XLII.Thr.-  XlWV'^ 
lOO''  LIV.Thr.-  LXIIl.Thr.lOO^  LXXVIII.Tbr.-  UJ* 
Thr.  300*^     CXVl.  Thr.  -     CX Vlil.  -     CXXI.  Thr.  - 

[2S  4',  ^] 

B  -  -    XX TU.  lOO''  [2 «]     XXVII.  10^  [1200-'] 

Bce^yvXiYS'  In  Karlen.  IV.  16^4^  XXIV.^iö^l"  X^Ul' 
XLIV.  Kar.  16^4°  LXXXVII.  *16*'  4*>  LXXXlX.^i^^' 
CVII.16<'4*>  [2X0] 

Bixßwn.  Insel  im  Süden  von  Sunion  mit  ei«e«  ^ 
eben.    CXXXIV.CXXXV.Nes.300''  voll. 
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MafytSbu  Berge,  etwa  200  Stadien  nordwestlich  von  Am- 
olu  (Sinbo,  Aaisug  aas  VH.  S.  So.  Krara.  vergl.  Plolem. 
13).  VIIL48''  XXV.  ♦52*'  LXIII.Thr.52rf  XCVII. 
•52'  [5760rf,  l»240rf] 

Btgimrea  vvi  r^  iSvi«  auch  Br^urTrm  ohne  Zusatz.  Viel- 
i|  e!oe  der  Aeolischen  Städte  ,Jv  nt ''l&y  bei  Herod.  I,  151. 
aniaf  VII,  3,  8  hat  den  Ausdruck  iro>uu  vno  t^  ''iSy\  von 
r  alten  Stadt  der  Klazomenier;  vergl.  unten  'It^Xucrioi  Cno 
8i|«  Steph.  Byz.  Bs^vn^,  T^eviWi)  9roXic.  to  iS'vuiov  Br^tyrm;?  — 
Bif^fS'^«  hiermit  einerlei  sei,  wie  behauptet  worden,  ist 
t  sicher.     VI.  16^4«    XXXIII.16rf4«  [2000^] 

BorruBoi.  Die  Bottiaer  in  Chalkidike  waren  den  Athenern 
itpfiiditig,  fielen  aber  kurz  vor  dem  Beginn  des  Pelopon- 
idea  Krieges  um  Olymp.  87,  1  ab  und  waren  gegen  diese 
■p.  87,  4  noch  feindlich  (Thuk.  I,  56  ft  II,  79).  Eine  Sudt 
elbeo  war  Spartolos  (Thuk.  II,  79),  und  Stolos  lag  un- 
itig ebenfalls  im  Lande  der  Bottiaer;  diese  Städte  zahlen 
mders  nnd  es  befremdet  daher,  dafs  die  Bottiaer  einmal 
Volk  sahlen.  Indessen  kann  es  vorübergehend  geschehen 
,  dafs  aufser  Spartolos  und  Stolos  noch  die  übrigen  Bot- 
r  abgezweigt  zahlten,  und  man  braucht  daher  nicht  an 
tiaa  fiber  Pierien  in  Makedonien  (Thuk.  II,  99. 100)  zu 
cen.  Da  Spartolos  und  Stolos  erst  Olymp.  89,  3  wieder 
lie  Gewalt  der  Athener  kamen,  so  ist  dasselbe  auch  von 
Bottiaem  überhaupt  anzunehmen.  Bruchstücke  aus  einem 
Bottiaer  betreffenden  Staatsvertrage  der  Athener  finden 
bei  Rangab^  N.  254.  255.  In  dem  zweiten  scheinen 
lert  Talente  vorzukommen;  übrigens  ist  daraus  nichts  zu 
ehmen.    LXXX.200'«  [4'] 

Boo3ffn)ff.  Mit  Übergehung  der  Rangab^'schen  Bleinung 
e  ich  Steph.  Byz.  an :  Bo'j^la,  no},t<;  *l(uviccg.  BioiroiMTrov  Bs 
\ov  {^tI.  to  i^vtxov  Bo\j5'iaio<;.  Ebenso  Etym.  M.  in  Bou- 
mit  Weglassung  des  Theopompischen.  N.  CV  stehen  sie 
;r  Karischen  und  Ionischen  Städten  unmittelbar  vor  den 
Lhriischeo  Eläusiern;  Sidusa  bei  Erythrä  gehörte  ihnen 
itBwTtet).     Sie   sind  [also   offenbar  bei  Erythrä   in  lonien 
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£u  suchen.     I..    IX.  16*'4<»    XXH.-    XXIV.  nöM'  CT. 
Kar.  Ion.  -  [200^ 

B^--  XVIII. --4«  XIX.8^2<»  [1000^]  Venwlli* 
sind  an  beiden  Stellen  Thrakische  Orte  gemeint;  weldie,tt 
sieb  nicbt  bestimmen.  Ich  nenne  nur  zwei :  Bgvy»»  ii  k* 
kedonien  bei  Pallene  (Steph.  Byz.)  und  B^ia  oder  ^i  >* ' 
Attische  Colonie,  deren  Absendung  Ton  Kratinos  crwiliit^ 
(Hesych.  und  Steph.  Byz.). 

B^v}:>.stctvol.  Bryllion  unweit  Kios  in  der  Propoatis,  fb 
Naturgesch.  V,  40.  Steph.  Byx.  B^vX>jov,  iroXi?  fv  iji  flf«** 
TtBt,  mit  dem  Volksnamen  B^v>Jjctt'og.  Nach  Steph.  soll  t^^^ 
es  fiir  Kios  selbst  erklärt  haben;  nach  unseren  Insdiriftei^ 
es  davon  verschieden.  Es  lag  ganz  nahe  bei  Daskyleioa,  ^ 
man  aus  Steph.  sieht.  X L VII.  Hell.  (Bü*j>Af An/oi  gescluicb(a)*1 
LXXXI.Hell.50''   CXXXI.HelL-    CXXXVU.([Bjt;>A]«««V 

Bv^civTtot.     Sie  fielen  von  Athen  zugleich  mit  Sants  w^- 
nach   meiner  Rechnung   (zu   Soph.  Antig.    S.  129  (t  i^W\ 
Olymp.  84,  4.  und  ergeben  sich  wieder  mit  Samos,  also  Ob 
85,1  (Thuk.  1,115. 117).   IV-ISOO**   XVI.-    XXV.  450' 
370'' (zusammen  820^)   XXXVIII.  Hell.  1571  ^4*  LXUI.Hdl 
LXXXI.  Hell. 2557^    XCI.Hell.  ..10''..4%  Zuschufe-  XC* 
.Hell.*1830^     C.Hell.*1501^3<»     CXXII.-     Aus  blofs«rfr 
gänzung  [Bv^diTioi-]  LXXXV.  Hell.  1507^ 4*     [16*2400^  H^ 
30*180'',  30' 920^,  31'2600'',  36'3600^  51'M0^ 

BCrßtxog.    Sonst  BirßiHog,  Insel  in  der  Proponlis.  U^ 
Aafs.50*'    CXXX  VII.  Hell.-  [l'l 

r.-  XU. -.3«   r«.-  Lxxxix.. 

FaXatot,   Das  Land  bei  Mesambria  in  der  Nahe  Toa  Stff*V 
wo   der  Lissos   sich   ins  Meer  ergiefst,   hiefs  nach  Hen'^ 
(VII,  108)  ehemals  rcc>,cc't'Hr, ;  hiermit  setzt  RangabJ  ait 
die  FaXcuovg  in  Beziehung.     LXIII.  Aufs.  50'     XCVtt 
60^  [V] 

rrtX»f\/^«oi.     Ein  r«X»j\^off  liegt  in  der  Sithonia  i 
tischen  Meerbusen  zwischen  Torone  und  Sermyle  ( 
yil,  122).    Dieses  scheint  unbedeutend  gewesen  «d  sM 
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weher  nicht  Tor,  wenn  man  daranf  nicht  die  gleich 
Stelle  des  Steph.  B je.  beziehen  will :  wenn  wir 
f  es  komme  auch  in  den  Tributlisten  nicht  vor,  lo 
fe  ci  in  Rücksicht  des  Tributes  unter  einer  andern  Stadt, 
Mtlich  unter  Torone  begriflfen  gewesen  sein.  Von  einem 
iim  Orte,  dessen  Name  zwischen  Galepsos  und  Gapselos 
vankt,  wissen  wir,  dafs  er  tributpAichtig  war;  dieser  lag 
IcrS&dk&ste  Ton  Thrake,  östlich  von  Amphipolis;  derselbe 
Olymp.  89, 1  von  Athen  ab  (Thuk.  IV,  107),  wurde  aber 
ap.  89,  3  von  Kleon  wieder  genommen  (Thuk.  V,  6)  im 
KB  Thcile  des  Attischen  Jahres  gegen  Sommers  Ende.  In 
Handschriften  des  Thokjdides  IV,  107  wird  diese  Sudt 
^l%Df  genannt:  Kot  Ta^f/r^og  oi  voXu  vrrt^ov  neu  OlTVfAfi' 
ti  aunu  Qaaiuip  awouaat,  Stephanos  von  Byzanz  las  je- 
ia  dieser  Stelle  Tcektiyl/oQi  rciXvi4/og,  noXtg  Q^^xyi^  hm 
*tuß'  *EiKaTeues  EO^chsti.  BovH'jBtSvjQ  TiTo^Tvi  irtoau  Xsysc* 
CViA.i|4^o9  oi  woku  vm^ou  neu  Oirv/bti;.  Hieraus  im  Et  jm.  M« 
ilbc  onvollständig.  Sollte  die  Behauptung  richtig  sein,  Thu- 
Ics  meine  ein  anderes  als  Hekataos,  welcher  ein  Päonisches 
nnt  haben  mufs,  so  müfste  man  annehmen,  das  Paonische 
!ns  in  der  Sithonia  belegene,  und  in  der  Sithonia  hatten 
er  gewohnt,  wie  Klausen  su  Hekat.  S.  78  aus  Herodot 
124  nicht  mit  der  erforderlichen  Strenge  schliefst:  jene 
nptnng  dürfte  aber  vielmehr  irrig  und  das  Päonische  das- 
wic  das  von  Thukydides  genannte  sein,  nahe  am  Pangäos, 
Ibst  nach  Herodot  V,  15. 16  Päonische  Stamme  wohnten, 
i  Poppers  Auffassung  dieser  Stelle  richtig  ist  (zu  Thuk. 
I.  Bd.  n,  S.  386,  vergl.  auch  Herod.  V,  13.  Thuk.  U,  96). 
Diodor  XII,  68  nennt  die  bei  Thuk.  IV,  107  vorkom- 
me Stadt  Ta}ir,4^ig;  sie  ist  eine  Thasische  Pflanzstadt  nach 
ydides,  und  diese  Thasische  Pflanzstadt  nennt  wieder- 
nkration  (In  Tdkri^og  und  Sr^V^)  TaXr,4^og  oder  rd>.r,yJ/og, 
IcrafuDg  auf  Antiphon  den  Redner,  Marsyas  den  Jüngern 
Henkleides  oder  Philostephanos  n-t^i  i^Vwi^.  Galepsos 
en  dieselbe  Stadt  Skylaz  Cap.  68.  Strabo  in  den  AussQ- 
ra^  S.  331.  and  andere  jGngere.    Bei  Thuk.  V,  6.  wo 
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derselbe  Ort  gemeint  ist,  haben  die  bessern  HandKlirifta  AA 
Va4/y,Xov  theils  FaX^vf/oi'.     Man   hat  zwar  daran  gedieh, 
letzterer  Stelle  sei  das  Sithonische  gemeint,  weil  UeM  ^ 
£ion  aus  sich  xuerst  gegen  Stagiros,  dann  gegen  GdcfM 
wendet;  aber  ein  Blick  auf  die  Karte  lehrt,  dafs  YonSlip* 
ans  das  östlich  von  Afliphipolis  gelegene  Galepsos  Icidrtff  *' 
erreichen  war  als  das  Sithonische,  and  da  Kleon  von  ToM^i 
nach  £ion  gekommen  war,  das  Sithonische  Galepsos  aber 
nahe  bei  Torone  lag,  so  w&rde  er,  hatte  er  letxteres 
wollen,  es  nicht  erst  Ton  Eion  aus  gethan  haben.   Aas 
diesem  ist  klar,  dafs  bei  Thuk.  IV,  107  Fäkr^yl^o^  su  schrdM' 
sei  und  dafs   es   ein  TayJ/fiXQ^  nicht  gegeben  habe.    Ll^ 
IV. .     V.  150'     XXIX.  -  .  10*«     XXX.  B.  -     XXXVI.  Hr.- 
XLII.Thr.-   LXXX.-   LXXXIX.-    XCVI.»i6'4«  Cllk- 
CXVII.Thr.-  [2000^»] 

Ta^ya^^g.     Auf  der  SüdkOste  von   Troas.     XXIIL  H^' 
XLm.Ion.«77'4<»    CHI.  75**  [1^3000^  l'3320l 

Tttrrmoi.     Gentinos   in  Troas   (Steph.  Byz.).    V.  S^l*" 
XIV.»8'2<?   XXXIII.  8'2«   CIX.8'2«    CXXIV.-   [iM^ 

Vly'Mvoa.    An  der  Ostseite  des  Thermaischen  M 
auch  bei  Thokydides  I,  61  erwShnt.     LXVI.  Aufs.  - 

I>--    XXVI.- 

^'i'^y%^*^'  IV'-'VVo"^^-  Auf  Euböa.  Steph.  Bjs.:  *PiV/^ 
"-/jMy^tov  Evßolctg,  to  i3'utxov  *Pv«y^of7of.  Derselbe  ohne  Zwo» 
aus  anderer  Quelle:  T^\j%rct^  TroXtg  EC.Qclccg'  A\.f<o(p^xv  & ^ 
ratp^ccTctg  T^ifyjrtvra  xetXt7.  to  iS'utxov  Tovy^ivg,  to'j  &  T> 
%nuTog  T^v^duTiog.  Bei  Lykophron  Kass.  374  sieht  Tjvx** 
was  Tzetzes  für  einen  Berg  erklärt.  T^v%ett  scheint  eiorf 
mit  r^vyrj^cet:  die  Verwechselung  des  T  und  r  ist  seltw,  «^^ 
scheint  doch  nicht  unerhört  (s.  in  Xvctyye}.yjg) ,  und  cÜ«  ^ 
stärkende  Einschiebung  des  Nasenlautes  vor  dem  Gaumlaot^  l* 
häufig,   wie  (ptvyuo  (pvyydvo),  i^tvyjo  i^vyydvoo,  Hixoam  fttfOft 

^otxri^w  xcryxciiuj.  IX.  16' 4*  XL.  XLI.  Nes.  -  LH.  Ne»- 
LXXII.Nes.*16'4<'  CX.  -  CXI.-  CXXXJV.  CXXXV.* 
2000'  voll.  [200(KI 

r^vu£ir,g.    'H  r^vvsta  nach  Hekataos   bei  Steph.  in  T?* 
i/oi,  r^Ji/siflf  auch  bei  Herodot  1, 149.  auch  t«  F^vtut,  Tf^'^ 
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HTj  die  Aeolische  Zwoir$tadt,  spnter  von  Myrina  abhSngig 
■Dcrt  Geogr.  Bd.  VL  Tbl.  III,  S.  395).  XVI. .  XXXVIIL 
!6^4»  UV. (rfjM[i];yff  vielleicht)  Ion. ♦16^4«  CIII.33''2<» 

POOO«',  4000^ 
4«.-    CXXXVL. 

Aagiavrfg,  An  der  Asiatischen  Seite  des  Hellespontes. 
.  50'  XXV.  54'  XXX.  XXXI.  ♦54'  XXXVI.  Hell.  - 
[Vm.  Hell.  100'  XLVI.Hell..  XL VII.  (vielleicht  A«^. 
p  •AjSt.Äijwi/)  -  UV.  Hell.  100'  und  Zuschnfs  4' 2^  (ver- 
Jicli8'2«)  LXIII.Hcll.-  LXXIV.-  LXXXV.LXXXVI. 
-  XCn..  C. Hell. -.11'  CXXII.-  CXXXVILHell.- 
S  1*  480',  2'  und  Zuschnfs  520'  (verniuthlich  1000')] 
AagtToy  naga  ty^v  Mvo'lecv.  Dareion  ist  nach  Sleph.  Byz. 
brygien;  dafs  dies  gemeint  sei,  habe  ich  Corp.  Inscr.  Gr. 
13  nicht  mit  hinlänglichem  Grunde  bezweifelt,  da  die 
len  von  Mysien  und  Phrygien  gegeneinander  sehr  unbe- 
Bt  sind,  und  nicht  einmal  gesagt  wird,  Dareion  sei  in 
Ml  sondern  nur  ira^d  tiJi/  Mvr/ni/.  CXXXVIII.  Hell.  - 
AaTKv7atov,  AttTKif^stiavol ,  AaTxvXstov  iv  T]^o7rovTiSt,  Nur 
I  in  der  Propontis  kommt  vor,  der  alte  Sitz  einer  Per- 
m  Satrapie  (Herodot  III,  120.  126.  VI,  33.  Thiik.  1, 129. 
ph.  Hell.  IV,  1, 15).  •L8'2<»  IV.8'2*  LXIII.  Hell.- 
Kuchufs-  LXXXI.Hell.8'2<»  CXXXVII.  Hell.  -  [10001 
^autnoTtt'/j^Tat,  ActfivtortiyjTat,  In  der  Propontis  zwischen 
ithos  und  Selymbria.  Skylax  Cap.  68:  Ils^wBog  ttoXi?  xa) 
,  ^fuvov  (sehr.  AtifAviov)  ts7%oq,  Xyi>^vfxß§lu  7ro>^g  nat  >.tfAY,v, 
I.  Byz.  In  Aavvtou  unbestimmter:  ^Errt  ntu  AccCvtou  rt7%09 
O^funjc  0  no>drY^<:  Aa\jutoTet%lTr,g.  Vergl.  unten  In  Sfeayl/tot, 
!r  Byzantinischen  Zeit  kommt  es  unter  der  Form  Aaoutou 
n  einem  Kcrra^^oyog  iniTHonujv  bei  Banduri  Antt.  CP.  Imp. 
l.  Bd.  I.  Tbl.  III,  S.  201.  Vcn.  Ausg.  im  Ge.  Kedrenos 
7.  B.  Par.  Ausg.  im  Theophanes  Chron.  S.  226.  Par.  Ausg. 
.  Chr.  583),  und  im  Nikephoros  Choniat  Gesch.  S.  405. 
üvfg.  Bei  Job.  Kantakuzenos  I,  S.  83  Par.  Ausg.  (im  J. 
1321)  heilst  es  A<n;«oi^.  Im  Itin.  Ilierosol.  S.  270  Berlin. 
.  ist  in  derselben  Gegend  ein  gewifs  damit  verwandter 
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Name  Baunoe  angegeben,  obwohl  SicUer  Geogr.BlIt** 
daraus  Daonnon  oder  Daminon  anfuhrt.  Was  die  DoppcW 
^avVfcc  und  Atiuitcv  betrifft,  so  geht  6  leicht  in  M  i»cr,^ 
2*;o--/j«  und  :if-u-^>4rt.  Y  und  B  aber  wechseln  leiAl» 
einander;  mit  andern  Worten:  Dawnion  wird  zn  DiB** 
Die  nächste  Vergleichung  hierzu  giebt  das  mit  SiU*  ^ 
Sabelli  verwandte  ^cr^vtrat  und  Samnitcj,  dann  voif^^ 
ri^x,  htuiei  Ton  i^tSn'vh  u.dgl.  mehr;  vergl.  auck  ■■*• 
Arv^/turrSei.     XIV.  •16*' 4«    XVI.  -    XXVIII.  16 M'   iBBl 

(Aaur.)  16  -^  4  <»  XXX VI.  Hell.  -  XUIL  (Atrju.)  HdL  16^* 
XLVI.Ilell.n6-'4«  XLVII.Hell.-  LIV.(A«a.'.)HelLl'* 
LXIII.  (Scr.v.)  Hell.  -  LXXIV.  (Am/r.)  -  LXXXI.(J^')*^ 
266 ''4«  LXXXV.  (A«-i..)  Hell.  ♦16^4«  XC.  (Aatt^.)^*'** 
CXXIL  (A<rwF.)  -     248  des  Grundtextes  (Aauir.)  - 

[2000^  *20()OT 
A. . . .  cTsiyJroi.    CX.  -    Entweder  Jlccjvtom'/jjat  oder > 

Ai  -  -     III.  -     CV.  loQ.  Kar.  - 

^tae^^  arzo  \a>j€tSij6i\  Da  sie  einmal  unter  den  u^ 
tribut  sieben,  so  können  nur  die  Chalkidier  auf  Eukoi ^ 
meint  sein.     Hesychios:  Staxzr»^  —  EC^oijcv  rwi^.   Etv*-^ 

roi  ^-  worauf  ein  Mythos  erzahlt  wird,  nach  welche*  * 
Name  sonderbar  Ton  StnxM'tw  abgeleitet  wird.  Dieser  Hp* 
wird  auch  von  Tzetzes  z.  Ljkopbr.  ILassandr«  375  sor  ^^ 
rung  des  Wortes  Aiaxj/xi'  angebracht,  mit  der  ricktigO^ 
merkung:  ^tix^ta  gzy^  EC.3gm9,  Von  diesem  Hohensigt'* 
sowohl  die  Chalkidischcn  Autx^s  als  die  davon  verscUe*>' 
Aiaxjfci  iv  E'Joci^K  genannt,  welche,  als  andere,  in  de«*** 
Verzeichnifs  mit  jenen  vorkommen.  Man  scheint  beide  ^ 
die  Endung  unterschieden  zu  haben.  LXVI.  Aab*  ^ 
LXIX.  (der  ganze  Name  eingesetzt)  Aufs.  •13'2»  X<^** 
Aufs,-    CU.Aufs..    CXXXIV.  CXXX  V.  Nes.  2000' »* 

[1600^  2«»fl 

ymMUAMiTHHi  dies  fÜUt  aber  die  LQckc  nichl,  ondwirb^ 
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«  Darier  auf  Eob5a,  sondern  nar  die  Ani9  ovo  Ki;iittov, 
ehe  pil  de»  Aut^.loK  iy  Eößol^  nicht  dieselben  sein  kon- 
.  «eil  beide  Namen  in  demselben  Veraeichnifs  N.  CXXXIV. 
IXV  lusammen  vorkommen.  Der  Ausfüllung  der  Lücke 
dl  Amk[i^|]ioi  genügen,  von  Dias  dem  Sohne  des  Abas,  dem 
OS,  welchem  die  Gründung  von  'Ac^i/m  AtnStg  beigelegt 
l:aber  niemand  kennt  solche  Atcwrlovg.  CXXXIV.  CXXXV. 
.l«2000'voIL 

AiivuomyjTtiu     Anderwärts   her   nicht  bekannt     Steph. 

•  and  Soidas  telsen  AiSvfioif  r9tyj»9  als  no>ag  Kn^lcK,  Suidas 

Stephanos,  Slephanos  wahrscheinlich  aus  Ilerodian,  einer 

er  Hanptquellen,  Herodian  aus  einer  Tributliste  vermuth- 

.  die  er  bei  Krateros  wird  gefunden  habeui  wo  es  in  der 

pbang  Karischer  Städte  gestanden  haben  mag,  wie  gleich 

■aeh  Kyrbissos:  es  gehört  aber  zur  Ilellespontischen  Pro« 

f  wird  gewöhnlich  mit  AttvvioTttyTrm  zusammen  genannt, 

Kheint  also  diesen  nahe  gelegen  zu  haben,  also  bei  Pe- 

UM.    N.  XXVIII  steht  es  zwischen  Perinthos  und  Daunion 

MM;  denn  die  Ergänzungen  daselbst  sind  nicht  zweifelhaft; 

ISO  aind  diese  Orte  N.  LXIII   und  N.  LXXXI   gestellt: 

LXXni  steht  Didymon  teichos  nach  Tjrodiza  und  Daunion 

los;  auch  Tyrodiza  ist  aber  Perinthisch.     In  der  Byzanti- 

bcn  Zeit  finden  wir  bei  Niketas  Choniates  Gesch.  S.  402. 

407  f«  Par.  Ausg.  Didymotoichon,  und  um  anderes  zu  über- 

so,  bei  Joh.  Kantakuzenos  sehr  häufig  als  denselben  Ort 

rmoteichon;  dieser  ist  sicher  das  heutige  Demotika  (s.  Rang. 

Mannert  Geogr.   Bd.  VII,   S.  273  f.).     Dieses  Demotika 

:  nahe  bei  Adrianopel  südwärts;  soweit  ins  Innere  des 

les  kann  aber  die  Athenische  tributpHichtige  Bondesgenos- 

ehaft  nicht  gereicht  haben,  und  Rangab^  hat  daher  mit 

echt  an  diesen  Ort  gedacht.    Bei  Polybios  V,  77  kommen 

IM  Ttlyti  vor,  welche  Schweighäuser  bei  Kyzikos  setzt, 

■an  konnte  folglich  auch  dieses  hierher  ziehen  wollen; 

jene  ^BvpM  Ttl%v^  lagen  vielmehr  tief  im  Lande  am  Tem- 

Cdiirge  (Mannert  Geogr.  Bd.  VI.  Tbl.  III,  S.  534).    Der 

le  ist,  wie  man  sieht,  ein  öfter  vorkommender  fiir  eine 
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Doppclfeslung.    1.16^4«    XXVni.16^4*    JXlVHVlf^ 
XXXVI.  Hell.  .     XUII.  Hell.  16^4<»     XLVH. Hell- 
Hell.  16*^4«    LXIII.  Hell.  -    LXXXL  Hell.  16^4'  UXB?^ 
Hell.  •16'' 4^     CXXII.  -  [2000^ 

^'re  (beides  bei  Steph.  Bys.)  am  Aihos,  Herodot  VD, B^ 
Thuk.  IV,  78. 109.  nach  letzterer  Stelle  den  Athenen 
Brasidas  treu  geblieben;  die  Dier  Dehmen  Olymp. 89,4 
den  Athenern  verbündete  Thyssos  ein  (Tbuk.  Y,  3d),  onl 
von  Athen  Olymp.  90,  3  ab  (Thiik.  V,  82).  Sie  kSonn  m 
vor  dem  Abfalle  in  jenem  Jahre  schon  bezahlt  habeOf  w 
mögen  später  wieder  tributpflichtig  geworden  sein.  II- (^ 
schlechtweg)  100'  XXIX.  (sicher  ergänzt)  -  XXXVIILTk 
100'  XLlX.Thr..  LXIII.  Thr.  100'  LXVI.  Thr.  -  LIDL 
Thr.lOO'  LXXV.Thr.-LXXX.-LXXXI.Thr.lOO'  LXXXDL- 
XCVn.Thr..  CLThr..  CXVI.Thr.-  CXVU.  P'] ' 
AtY,g  aTTO  Ky,vctlov,  Atov  oder  Aia  (beides  bei  Slepb.  Bji)i 
verschieden  von  'A-S"^!»«!  AtnStg,  welches  jedoch  von  jeoco  »• 
nannt  ist  (s.  'ASrivcet  AtciStg),  auf  £uboa.  IX.  (Atr,g  schlechtwct) 
16' 4<»  XLV.  Nes.  -  LXIX.  Nes.  -  LXXII.  LXXIILBei. 
♦33'  2«     CXXXIV.  CXXXV.  (Ai??  schlechtweg)  Nes.  1'  i* 

[2000',  4000^  1'] 

AiHctict  Treten  (und  Ttn^)  "AjSStj^nr,  auch  blofs  ^xata.  L* 
tcrhalb  des  Bistonischen  Sees,  zuerst  bei  HerodotVHw 
genannt.  Der  Name  eines  Bürgers  von  DIkaia  ist  nach  Step 
Byz.  (s.  die  Stelle  in  unserem  nächsten  Artikel)  Aixnict^^ 
jedoch  mit  der  Bemerkung,  man  könne  auch  Aixatog  onJ^ 
«rti«0<7  bilden.  In  unseren  Inschriften  kommt  Aixatewß* 
niemals  von  Dikaia  bei  Abdera  vor;  man  könnte  daher  ^ 
muthen,  die  Einwohner  des  letzteren  seien  zum  UnlerscW 
der  Eretrischen  Dikaiopoliten  AtHcttctrett  genannt  worden,  *** 
die  Lesart  AtncttaTcci  N.  LXXXI  richtig  wäre.  HarpokraW 
in  AtxatoTToXtg  (den  Suidas  verstümmelt  wiedergiebt)  öw* 
zwar  AtycctoTToXig y  welches  in  der  unsichern  Rede  des  Lj* 
gegen  Thrasybul  vorkam,  (ur  das  bei  Abdera,  bemerkt  je^ 
selber,  es  sei  vielleicht  eine  andere  Stadt  dieses  Namens  (** 
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ich  die  Eretrische).  IV.  50^  V.  50^  IX.  {Ciinaut  scblecht- 
SO'  XXIX..  XXXIV..  LXnLThr.-  LXVn.Thr.- 
.  Tlir.  50-*  LXX  VIL  Thr.  -  LXXXIX. .  CXVII.  (a/- 
idilcchtweg)  Thr.  -  [1  <  ] 

in«oiro>.irm  'E^tr^ioui'  oder  *E^sT^tu)v  ccTroixoiy  duHotia  'E^c- 

•ach  blob  liuMiondK^rau  Am  Thermaischen  Meerbusen. 
uNatarg.IV,  17:  InThermaico  sinu  oppida  Dicaea,  Pydna, 
^  Scione,  Promontorium  Canastreum.  Ob  in  der  Stelle 
Keph.  Byz.  j>Aixtuff,  vo'Kiq  Bo^xr,g,  airo  Atxeelov  tov  TIotu- 
'  t«ot7«  tTTi  &  matt  iif  rw  Tv^^,umuj  xi'KTrw  'IcuVwi/  anoiKog, 
^n^  Aurmo7ro>jVi]c"  unter  dem  zweiten  das  Eretriscbe 
iot,  und  also  statt  Tv^r,vutu!  vielmehr  Togtuvatw  oder  6f^- 

su  schreiben  sei ,  oder  ob  die  Worte  irrt  81  mga  — 
V  mit  Meineke  durch  Versetzung  auf  Dikäarchta  zu  be- 
I,  hsse  ich  dahin  gestellt.    I.  (/luiaioTroXtTut  schlechtweg) 

IV..  XIX..  XXX  VIL  Thr.-  XLIV.Thr.-  LXIII. 
100^  LXXVIII.  Thr.  .  LXXXVII.  .  XCVII.  Thr.  - 
Lob.  100'     CXVII.  (Ai«ftf07ro>Jr»i  schlechtweg)  Thr.  - 

PS  6'] 
iioftfrrm,  Aiogt^lrm.  Atog  U^iv  Städtchen  zwischen  Lebedos 
olophon  (Thnk.  VIII,  19.  Steph.  Byz.).  Der  regelm'drsige 
Bime  Ist  Aioffit^m;?,  von  Steph.  aus  Phlegon  angeführt, 
bei  Plinius  Naturgesch.  V,  31  Dioshieritae:  unsere  In- 
jtn  geben  ^ogigtrcet  und  unregelmäfsig  N.  III.  und  LXIV 
rroi;  die  Form  Ato^tgirtSu  (iihrt  Spanhelm  (s.  die  Ausleger 
lepb.)  auch  aus  einer  Münze  an,  Termuthlich  von  dem 
I  Ton  Philadelphia  gelegenen  /Itog  It^ov,  von  welchem 
Münzen  mit  Atogu^etrüSu  vorhanden  sind.  III.  lö''  4^ 
i^l^  X1IL16'4»  XIIL-  XXXVIIL  100.8^4*»  LIL 
S**  2«  und  Zuschub  *5^  LXIV.  Ion.  *S^2<^  CUL  . 
16' 4*  CXXIV.  .  [1000'  und  Zuschufs  100',  20001 
5  -  -  LIV.  Hell.  33' 2«  [4000']  LVIL  Ion.  ..4» 
.  Tlir.  30'  [3600'] 

ligdkiot,  XB8goi?aot.  Unbekanntes  Thrakisches  Volk;  ich 
in  dem  Namen  w  angenommen,  vi^ie  XrooTuot,  XnttgrtiSTaot. 
Ige  Übt  sich  nur  insovireit  bestimmen,  dafs  sie  nicht  im 
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ThrakUchen  Chersones  waren.  XXIX.  ('Ejj.)*8'2*  ^1- 
('ESf.)*8''2''  LXm.  (X»8f.)Thr.  S^'i»  LXXIX.  (»>«** 
X[f &^u;>..oi])  -    XCVII.  (X»Sj.)  Aufs.  ♦3''2»  [1000^ 

den  Yolksnamen  auf  -  -  7rai  giebt  auch  Steph.  Bjl  tf*  ^ 
(•E;.«i7r«i)  16^40  VIII.  ('EX«irrflfi)  le-*  4 •  XXXffl.  (*J» 
7r«^rjMJ.)*16''4«  XXXVIII.  ('E>^—)Ioo.-  UV.fB-Ä* 
Ion.  16^4''     XCII.  16''4«    XCVL  -  pOOÖ^ 

*E>MlOVTlOt    h    Xt^^OVYfTWj    luch    blofs   *E}jtttOUTlOL     VOBW 

Stadt 'EXmou?  im  Thrakischen  Chersones;  der  Volktnanc  v» 
ovTtoi  kommt   im   Herodot  IX,  120.   Thuk.  Vin,107  iJl»' 
Steph.  Byz.  vor.     IV.  (*E>.[«ioJtioi])  54*'     XXV.  ( W« 
allein)  50^     XXXVIU.  (ebenso)  Hell.  50^     XLVffl.  (ek«*< 
Hell.  -     LXIIL  (ebenso)  Hell.  50*'     LXXVI.  (ebenso)  HA- 
LXXXI.  ('£>.«  -  -)  Hell.  18  ^  C.  C^movtnoi  allein)  100'  nusiclA 
CIL  Hell..  CXXX VII.  Hell..  piöO**,  i',  i'480^,  2'iiB5icrf 
'E^.flfiouVioi  *Eov3'^aiijji* ,  auch   blofs  *EKcuovTtoi.    ^o  ^ 
letzterem  Namen  andere  Kennzeichen  fehlten,  welche  EÜtf^ 
gemeint  seien,  ist  die  Entscheidung  (ur  die  Erythralschea  s* 
der  Umgebung   gemacht     Rangab^  hält  diese  för  die  u** 
wohner  der  Karischen  unweit  des  Festlandes  belegenen  b^ 
Eläussa  (Strab.  XIV,  S.  651  f.),  weil  sie  mit  Karischen  Stä*» 
verbunden  seien.     Damit  sind  sie  aber  meistentheils  nicht  ^ 
bunden.    N.  LIV  stehen  sie  nach  Polichna  und  Pteleon,  *^ 
ches  in  der  Erythraischen  Halbinsel  liegt,  unter  dem  looifcMi 
Tribut,  der  daselbst  vom  Karischen  geschieden  isL   N.  LIX^ 
erkenne  ich  sie  mit  vier  anderen  Erythraischen  Orten  tfM 
dem  Ionischen  Tribut,  der  freilich  dort  auch  Karten  begfW 
N.  XXII  haben  wir  Eläusier  zwischen   den   PolicbnSen  ^ 
Butheicrn,  welche  letztere  auf  der  Erythraischen  Halbitfci  ^ 
suchen  sind ;  unstreitig  standen  sie  auch  N.  L VH  unter  ^ 
Ionischen  Tribut  nach  Polichna  und  Sidusa,  welches  v»^ 
Erythraischen  Halbinsel  lag;  N.  CV  stehen  iic  unter  K««^ 
Ionischen  Stidten  nach  den  Butheicrn  und  vor  lasos,  wdd^ 
jedoch  gleich  die  Aeräer,  nahe  beim  Erythraischen  GitMl 
folgen;  N.  CIX  nach  fünf  Ionischen  Städten  and  vor  Ai^^ 
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gleidiGdls  snr  loniscben  Provinz  geb5rt  Nach  allem 
mi  sab  man  sie  in  lonien  und  zunächst  auf  der  Ery- 
Uachen  Halbinsel  suchen.  XXII.  ('EXmovVfoi  schlechtweg)  - 
T.  (ebenso)  Ion.  i^  i^  LVII.  (desgleichen)  Ion.  *H  4«" 
XXI.  Ion.  Kar«  -  C  V.  Ion.  Kar.  -  CIX.  (*£XaiovTio<  schlecht- 
|)l-'4*  [200^] 

"E^oioJflMf«   Tielleicbt   die  Erythraischen.      CXXVII.  (s. 

■-)- 

*E^^«.  Auf  Euboa.  Als  zinspHichtig  anerkannt  von 
nk.  VII,  57;  sie  fallen  Olymp.  92,  1  ab  (ders.  YIII,  95). 
•Y.Ncs..  LILNes.-  LXXII.  Nes.  -  - 200*'  CX.-  CXI.- 
U[Xin.Nes.-  [viel  über  4'] 

"E^iMfC.  Rangab^  setzt  sie  in  Karien,  und  sie  stehen  al- 
nSngs  bisweilen  unter  Karischen  Städten.  Aber  N.  LXVIII 
kleinen  sie  vor  Policbna,  welches  zur  engern  Ionischen 
iMnc  sa  rechnen  ist;  und  wenn  N.  LXVIII  sich  nahe  mit 
lliXIV  susammenschliefst,  so  wird  die  Stadt  der  Eriner 
^  Ionischen  Provinz  im  engeren  Sinne  gehören,  also  in 
ticn  -oder  Aeolis  zu  suchen  sein:  denn  die  Ionischen  Städte 
I  in  N.  LXIV  zusammengeordnet,  wenngleich  angenommen 
itfcn  kann,  dafs  unter  derselben  Rubrik  auch  der  Karische 
k«t  enthalten  war.  Der  in  Rede  stehende  Name  ist  sehr 
Bf:  *£^ii'ffo9  in  der  Dorischen  Tetrapolis,  in  Thessalien,  nach 
pli.  Bys.  in  Italien,  wenn  nicht  statt  ^Ircthlag  gelesen  wird 
^>^kma  ferner  nach  demselben  ein  Ort  in  Achaia,  Flufs  in 
Ucn  (Thnk.  YII,  80),  Ort  bei  Eleusis  (Plut.  Theat.  S.  143. B. 
fetta.1, 38,  5),  Ort  bei  Troia;  auch  in  Rhodos  kommen 
^tp  als  Flecken  oder  Gau  vor  (Inschrift  bei  Rofs  im  Rhein, 
k  1845.  S.  198  und  Hellenika  Rd.  I.  St.  II.  S.  111.  N.  43). 
88^ 5»  LXVm.  Ion.  Kar.  -  XCIX.  16^  4*^  CXIV.  Ion. 
'^•16^4«  [2000*',  1*2260^] 

^E^oSioi,  wenn  man  nicht  nach  der  Analogie  des  Appella- 
"- ^oB&ei' oder 'Ejtt/^f ci  lesen  will.  Völlig  unbekannt.  Wie 
^gim  auch  ^&^w  wird,  könnte  man  glauben,  ^EjoSioi  sei 
^  nut  *Eo^htot,  und  dieses  statt  Eo^Soi  oder  *Eogio!  (wie 
^dian  betonte)  oder  ^EogSalot,    Die  Einwohner  der  Eordaai 
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im  Innern  von  Makeiionien  zwischen  dem  Ljdias 
mon  können   freilich  nicht   gemeint   sein;  aber  d 
Eorder  wurden  vertrieben  oder  vertilgt,  und  wenig 
wohnten  eu  Thukydides'  Zeiten  noch  bei  Physka  { 
Thuk.  II,  99);   dieses  ist  wohl  einerlei  mit  PbysL 
Theagenes   in   seinen  MctxsSomxoT^  in  Makedonien 
mit  des  Ptolemäos  ^vTnat  (III,  12)  in  Mygdonia.    '. 
ten  vorübergehend  naher  der  Küste  gewohnt  und 
gnng  gegen  die  Makedoner  sich  an  Athen  angeschic 
Slephanos  von  Byeanz  in  ^Eo^ialot  kennt,  wenn  di« 
verdorben  ist,  zwei  Landschaften  dieses  Namens  in 
und  auch  noch  eine  davon   verschiedene  in  Thrak 
auch  auf  den  Gedanken  gekommen,  E^OAIO[l]  se 
lesen;  sie  folgen  in  der  einzigen  Stelle,  wo  sie  ^ 
auf  die  Stolier,  und  auf  diese  folgen  N.  XXIX  und 
Hedrolier,  deren  Tributziffer  auch  dieselbe  wie  bei 
ist;  aber  in  letzterer  Lesart  stimmen  alle  Abschrifi 
und  HEAPOI^IO[l]   weicht   davon   sehr   ab.     Doch 
auch  Rangabe  beide  Namen  seien  dasselbe;   sollte 
lieh  der  Fall  sein,  so  müfste  E(»OAIO[l]  ein  Schreib 
IV.  8^2« 

*E^^j^^ce7ot,  Erythr'a  in  lonien.  Bruchstücke  v 
vertragen  zwischen  Athen  und  Erythra  aus  den  '. 
dem  Peloponnesischen  Kriege  stehen  im  Corp.  Inscr. 
(Bd.  I,  S.  110)  und  N.  73.  b  (Bd.  I,  S.  891).  Das  Lan 
den  Athenern  ergeben,  wenigstens  in  Furcht  vor  c 
nern,  Olymp.  88,  l  (Thuk.  III,  33).  Doch  fiel  Erytl 
92,  i  von  Athen  ab  (Thuk.  VIII,  14).  IL«33*'2« 
IX.-  XXVIL-  LXIV.Ion.-  LXXILIon.Kar.-lo' 
(['E^va^a7]oi)  Ion.  Kar.  -  XCII.  700^  CVIII.  - 
Ion. Kar.-  [40(K)'',  14',  i: 

Zwei  Orte  der  Erythraer.     XCII.  - 
Fünf  Orte,  der  Erythraer.    Ion.  Kar.  LXXXI.  - 
sen  habe   ich   mit  Beobachtung  der  Grofse  der  LS 
hergestellt,  ['EXaiotTlo-ioi  ^Rfv^^atMv,  von  welchen  s. 
pCa^^]{'ff.     Eine  Landschaft  der  Erythraer  nämlic 
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drilter  Stamm  benannt  war,  biefs  XoXKiric  (Pausan. 
);  daselbst  morbte  ein  Ort  Xct>Jc^Syi<:  sein  oder  ein 
00  Orten.  Strabo  (XIV,  S.  644)  kennt  Xcr>jei&^«  im 
!S  Erjtbräiscben  Isthmus,  reebnet  aber  diesen  Ort  zu 
nd  eine  Burg  oder  Gau  von  Teos  biefs  Xtt>jit&ivg 
iscr.  Gr.  Bd.  II,  S.  627.  651);  aber  eben  weil  nur 
ilner  Gaa  too  Teos  XcOjttStvQ  biefs,  läfst  sich  unter 
g  der  Ausdehnung  der  Xa>juTtg  scbliefsen,  dafs  ein 
'heil  dieser  Landschaft  Erylhräiscb  war  und  die  Chal- 
eist  an  Erythra  gehörten,  wie  ich  schon  ehemals 
S.  651)  vermutbet  habe.  Die  X«>j<Tri9  bei  Steph. 
XivXjeic  gehört  nicht  hierher,  sondern  ist  die  Skythi- 
idschaft  des  Namens  (s.  Meineke^s  Text). 
mivfim  Auf  Euböa.  Die  allen  Ilestiäer  wurden  um 
i3,  \  von  den  Athenern  vertrieben  und  das  Land  der- 
lit  Athenern  selber  besetzt  (Thuk.  1,114),  und  zwar 
eopomp  (bei  Strabo  X,  S.  445)  mit  2000,  nach  Dio- 
'^  22)  mit  1000  Männern,  welche  sich  in  dem  Demos 
iSer  Oreos  ansiedelten.  Da  Hestiäa  Attisch  gewor- 
irt  es  Thukydides  (VII,  57)  nicht  unter  den  Tribut- 
en an,  sondern  unter  den  mit  Athenern  besetzten 
Aus  einem  Vertrage  mit  Ilesti'aa,  unstreitig  dem 
gewordenen,  habe  ich  zwei  Bruchstücke  C.  L.  Gr. 
.  73.  c.  S.  893  herausgegeben.  Da  der  Ort  bedeutend 
rcmdet  die  Geringfügigkeit  des  Tributes,  der  dennoch 
n  Namen  sicher  ist.    XXIX.  (s.  das.  die  Anm.)  *16^4^ 

[2000''] 

ilutyjTM.  Ganz  unbekannt,  vielleicht  Tbrakisch,  da 
CXIX  und  LXXXIX  zunächst  Thrakischen  Städten 
lind.  XIX.  (Et3  -  -)  16*'  4*»  XXIX.  {...vfxnyjrai)  - 
L  (.  .^viLi«7>««)  -  POOO''] 

iTJoi.  Ephesos  in  lonien.  X.  ♦750*'  XIII.  750'' 
;e  .  -)  750''  XXXV.  .  XXXVIIL  Ion.  -  -  100** 
3.  Ion.  -  XLIII.  Ion.  -  LVIL  Ion.  -  LXIV.  Ion.  - 
.177^2*  CIX.*700''  CXXXIL Ion. Kar.  -   [14',  15'] 
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[Z]eXciaTai.  Zeleia  in  der  Nähe  Yon  Kyzikos;  d 
stummelte  Wort  N.  XVI  aeben  Kyzikos  steht  ood  so 
onter  dem  Hellespontischen  Tribut  vorkommt,  hab 
nach  die  Ergänzung  gemacht.  Über  den  Volksnamci 
Byz.     XVI.  .     XLVIII.  Hell.  -     CXXXVIL  Hell.  - 

^Httioi»  ^Hrrioi.  Ein  unbekannter  Ort  der  Kar 
sehen  Provinz,  gleichnamig  dem  Lokrischen  Essos  od 
Sie  stehen  N.  I  nach  Ikaros,  vor  Neandreia  und  I 
N.  XI  zwischen  Myrina  in  Aeolis  und  Dioshieroo, 
aber  bald  hernach  KaTo^jccß^^,  Ksß^Y,vtot,  Nedvi^ta,  alU 
wiewohl  andere  Stellen  sie  in  anderem  Zusammeol 
gen,  scheint  mir  doch,  dafs  sie  mit  den  eben  ange 
Troas  zu  setzen  seien,  aber  an  der  Südkuste,  da  si 
CV  zur  Karisch-Ionischen  Provinz  zu  rechnen  sind. 
Byz.  in  Md^xcuov  findet  sich  am  Schlüsse  des  Artikel 
To^Bg  Mce^xccttTTiot ,   aber    mit  der  verschiedenen  Lc 

HutiTTioi :  dies  fuhrt  auf  Ma^Hoioi,  Httioi,  und  diese  z>' 
scheinen  aus  Krateros,  der  sie  aus  einer  Tributlist 
hatte,  sodafs  ohngefahr  so  zu  schreiben:  o\  olxrjo^s^ 
K^ccTSDog'  Mcc^Haloty  ÜTTtot,  S.  die  Einleitung.  Da 
k'aon  in  Troas  ist,  so  bestätigt  auch  diese  Stelle  u 
nähme.  Man  kann  an  Assos  auf  der  Südkuste  i 
denken,  welches  in  dem  Bereiche  der  Ionischen  Pro 
und  nirgends  in  diesen  Inschriften  vorkommt;  die 
ArTog  (nicht  Atto()  spricht  zwar  dagegen,  sie  isl 
sicher,  da  'Aa-xog  von  Herodian  gebilligt  wurde,  aus 
es  Arkadios  hat  de  Accent.  S.  76.  I.  IW  XI.  IOC 
(ES--)  100''     CV.  Kar.  lon.- 

'H<patmfig.     Auf  Lemnos.     Xm.  (['H^aiTJri^c) 
36*«    XL.XLI.Nes.  -    XLV.Nes.    LIII.  Nes.-   LX 
(paiT']TtY,<:)  -    LXX.  Nes.  300^    CXXXI V.  CXXXV.  N 
ist  der  Name  unsicher)  3'  voll.  [4320',  3 

BttT^tt^^^g.     Unbekannt;  in  Karten  oder  Lykieo. 
XXX.  8**  2»    L.  Kar.  8^  2«    CXXXI.  3.(0^-)  iar. 
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smc  Sie  fielen  Oljmp.  92,  1  ab  (thukyd.  Vm,  64). 
'-.  VIIL300'  XVIII.  ..15^  XXIII.  aW..  XXV. 
LXm.  Thr.  -  LX VII.  Thr.  3000^  LXIX.  Thr.  3000«* 
I.  Thr.  3000^  XCm.  3000^  XCVII.  Thr.  «3000  ** 
ir..    CXVII.Thr..  [IM80^,  6%  60'] 

gpmiot  i^  'hea^ov  oder  h  ^bta^w.  Von  Ikaros  kommen 
Sil.  Vn  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.  158)  nur  die  Thermner  und 
r  vor,  die  dritte  Sudt  Drakanon  nicht.  VII.  50«'  XL 
Xra.-     XXXVm.Ion.50^    UV.  Ion.  .  [!'] 

9^]ga7ou  Die  TherSer  gehörten  beim  Ausbruche  des 
»naesischen  Krieges  noch  nicht  zur  Athenischen  Bundes* 
lenschafl  (Thuk.  II,  9).  "Während  aber  Thukydides  von 
urtnäckigen  Weigerung  der  Melier  der  Attischen  Bun- 
lossenschaft  beizutreten  viel  erzählt,  ist  von  Thera  und 
AngrifTe  der  Athener  auf  dasselbe  nirgends  die  Rede, 
eitig  hatte  es  sich  langst  unterworfen,  ehe  Melos  ange- 
I  wurde.  Zur  Bestätigung  dient  ein  Bruchstück  bei 
ofTN.  XL  VI  und  Bangab^  N.  269.  S.  351  und  in  Rofsens 
reo,  woraus  ich  nur  die  Reste  von  Z.  5 — 13  hersetze: 

-    -     .      -     /bi  vifXTFttv  v[£t]   ------ 

•    -    [tou   tp^ooov   tivay[£cey}/at^      -     -     -     -     - 

.mi  i?  TctvlSi  T«c     --------- 

,»  iuu  TfSu  «»'ayoW[wi'   ra   ovofAcera  h  rff  o-rtwS]- 
1  htarroTf   ir^oc^tpi/«!.     -----     'ASiji']- 

not9  ttoi  Br,fcuot[/f  ...._--«-  t]- 

[aSTJv  yj^ifJutTüov   wv  Tr,v     ------- 

y]»¥  avBgöSi'  Ha\  t!  t[i]  -----  [ra  7^]- 

[iffijara  maystu  'A3»;i'[«^f]  ------ 

»chrift  ist  die  Vor- Euklidische.  Ans  Rofsens  Abschrift 
ich  Kleinigkeiten  zugesetzt,  namentlich  Z.  10  das  erste  et, 
n  nämlich  bei  Rofs  \  übrig  ist:  bei  Dav.  und  Rang,  ist 
[Mi}>.]fW  vermuthet.  Die  Ergänzungen  des  Übrigen 
natürlich  nicht  alle  ganz  sicher.  Z.  18  kommt  rot;  ttoXs- 
vor,  ohne  Zweifel  in  Bezug  auf  den  Peloponncsischen 
r.  CXXXIV.  CXXXV.  «lO'  voll. 
IL  44 
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Bzau.2(uot.  In  Palleoe.  Die  Form  e5«ujß«i«  sehe«*  ▼«• 
e^außr,  oder  eodu3(tt  abgeleitet  Bei  Skylax  Ctp.  67  bikt 
die  Haniischriften  Q^cefxßrit^;,  Xxtwinf;,  welches  aus  e^<wA  •■' 
BatüAßcet,  ^xrjüvr,,  enUlanden  sein  mag.  Bei  Steph.  Bji*  ^ 
das  Vorgebirge,  wo  der  Ort  lag,  Sodfxßo^z  der  ▼oniw*' 
geführte  Volksname  B^apLßoijTtog  fuhrt  aber  auf  8«#^ 
IlerodotVII,  123  bat  den  Genitir  Bt^apißw,  weichen«"^ 
Nominativ   Bizdußw^    fiihrt,   wie  "A^wc  ^ASo?.    Slepk*^' 

Meineke  hat  gesehen ,  dafs   hier  eine  Lücke  ist.    Der  ^^ 

^  Mit 

name  war  nach  ro  i3'uu€cif  angegeben,  und  £um  Bebgc  «* 
Stelle  aus  des  Krateros  Trihutlisten:  lE,Taystfh'ai,  ^rffi»^ 
Ich  zweifle  nicht,  dafs  des  Stephanos  XT^diAßat  einerlei  9» 
der  Stadt  der  Thramb'aer  ist;  ob  aber  dem  Artikel  Xr^ii&f^  ^ 
falsche  Lesart  eu  Grunde  liege  oder  ob  der  Name  vi  ^ 
Weisen  gesprochen  wurde,  weifs  ich  nicht  su  tnlsA^^ 
Der  Name  ist  Thrakisch,  die  Stadt  aber  war  nach  Skjb  B^ 
lenisch.  VL  mit  Skione  600'  VIL  mit  Skione  600'  1^1 
Thr..  LIV.Thr..  LXIILThr.16'4«  LXXVIILThr.16'** 
LXXlX.(e^«-.)16*'4<»  LXXXLTbr.lS-'-J^*  XCI1H6'*' 
XCVIL  Thr.  - 

[Mit  Skione  12^;  für  sich  2000^  2170**  (2166^4')] 

B^at'tr,Tat,  vielleicht  auch  Q^vif]g,  Unbekannt,  wem  ^ 
Qi^ifl  in  Thrake  (Steph.  Byz.)  gemeint  ist,  wovon  der  Vöb" 
name  Bt^valog.  Wie  Bt^dyLßiKg  neben  Bstifxßog  steht,  so  ^ 
in  dem  in  Rede  stehenden  Namen  zwischen  8^  (in  8^^ 
E  eingeschoben  sein,  während  zugleich  eine  andere  For** 
war,  in  welcher  nach  8^  ein  A  eingeschoben  woffdesi  ^ 
mit  andern  Worten,  t^  ist  in  ^  verwandelt,  wie  8^*^  J 
ib^€tMou. .  Die  Verschiedenheit  der  Endung  ist  ohne  Bcl4 
da  neben  Bt^ur,  oder  Bfovii  auch  anders  endende  Fontf*' 
•ein  konnten.     V.  17'  1  •     CXX.  Thr.  -  [20] 

Bvi  -  .  VieUeicbt  Thydonos  in  Karien  (Plia.  V^ 
geicb.  V,  29);  wemi  anders  ricbUg  gelesen  ist.    XVHH*^ 

[3000^ 
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BbTTwi.  Auf  dem  Uferlande  am  Alhos.  Thyssos  ergiebt 
I  den  Brtsidas  Oljmp.  89,  1  (Thuk.  IV,  109),  wird  aber 
«p.89,  4.  als  es  die  Dier  einnahmen,  als  Attischer  bun- 
(cnoisiscber  Staat  erwähnt  (Thuk.  V,  35),  und  wird  also 
Frieden  des  Nikias  Olymp.  89,  3  wieder  dem  Attischen 
die  eiüTerleibt  worden  sein.  IV.  ♦150«'  IX.  66^4'»  XXIII. 
'4*  XXl VIII.  Thr.  100'  LXni.Thr.lOO''  LXIX.Thr. 
*  LXXIX..  LXXXI.Tbr.lOO«*  XCII.Thr.lOO''  XCVH. 
-    a.  Thr.  -     CX VI.  Thr.  -  [1 '  2000-',  2 ' ,  3 '] 

"I..   L.50'    LXXXIV.3'2*  [400'] 

•l«|i-.   XC.60'  [1'1200'] 

*I...oi.   Vielleicht  AI[PAI]OI;s.  oben.   CHI. Kar. Ion.  100' 

*htnlg,  lasos  in  Karien ,  Olymp.  92,  1  von  Tissaphemes 
{ciommen,  eine  Stadt  von  altem  Relchthum  (Thuk.  VIII, 
.  IV.  100'  X.100'  XXXV,-  XLIV.  Kar.  100'  LXXII. 
'.loo.»100'    CV.  Kar.  Ion..  [2'] 

'ISrui,  *I?T«i.  Von  der  Kyklade  los.  I.*100'  IV.  14' 
lOO'  XIII.  100'  XLV.Nes..  LII.Nes.-  LXXII.  LXXOL 
»..    CXXXIV.  CXXXV.Nes.l' voll.     [1680',  1',  2'] 

'I30^j^c,  U<venj8<;  ^lSvßr,g,  In  Karien.  Steph.  Byz.  "iSvfJut, 
tf  Kaftag,  ov  xctt  \hvyi/09  Trorapiog.  to  iS'vtxov  ^iSvfAsCQ  km 
luoc«  AJytrru  Km  ISu/tAiy  v,  tfo>a<:.  N.  V  steht  Ilaxrufc  *lhvyLYig 
k  dem  Karischen  Amynanda,  unstreitig  einerlei  mit  ^Ihx^ixyig, 
der  in  Idyma  wohnende  Volksstamm.  Ich  schreibe  IIa- 
c,  nicht  UttKrj^Qi  erstere  Form  erscheint  in  dem  Namen 
Bewohner  der  Persischen  Landschaft  Uuxt^j'ihvi  (Herodot 
'67),  welchen  die  Hellenen  nach  der  Ähnlichkeit  der  ihneti 
»r  gelegenen  Vorderasiatischen  Paktyer  den  so  gebildeten 
len  werden  gegeben  haben :  obwohl  der  Name  von  Ilaxrvf) 
rhrakischen  Chersones  aufllft^fi-v^?  (lihren  kann.  Ein  Berg 
■halb  Ephesos  heifst  HaxTu«;?.  Vielleicht  ist  der  Volks- 
im  von  Idyma  bei  diesem  Berge  in  Lydien  heimisch  ge* 
en;  von  dort  konnten  die  Paktyer  nach  Karien  gekommen 
,   and  auch  die  Sudt  im  Tbraklschen  Chersones   konnte 

ibnen  oder  von  dem  Lydlschen  Berge  den  Namen  haben, 
m  etwa  Mtltiades,  der  Gr&nder  Yon  Paktye,  loner  aus  der 

44« 
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Gegeml  von  Epbesos  ilorthia  gezogen  hatte.  PaktyesistMck 
Eigenname  eines  Lyilcrs  ^Herodoi  I,  153  ff.  Pansan.  IV,  35, 1<9 
und  eines  Karers  von  Mviasa  (MmYr«^-  Hajirr^x  Corp.  Inscr.  Gf. 
N.  -2691.  e).  V.  114^5^  XXXV.  2''2«  (vielleicht  unfolliüi- 
dig)     CVUL  -  [280^  ansicher,  2'  i'^^ 

'Ir/.Jrisi.  Auf  Rhodos;  sie  fallen  Olymp.  92, 1  ab  (TkiL 
\ni,  44.  wo  die  Stadt  >>•.«?  heifst).'  IX.  1000'  IVl- 
XXIII.  -  XXXVI.  -  XXXIX.  Kar.  600^  L.  Kar.  600'  XLIl 
(fIr/.:ri5*])Kar.600''  LXXII  Ion.  Kar.  -  CIII.Ion.Kar.lOOö' 
C V.  Ion.  Kar.  -     CXXXII.  Ion.  Kar.  -  [12',  20'] 

'lyA-Jriei  C^i  tt  "l^r.  Ohne  Zweifel  wie  Berylis  (s.  ob») 
beim  Ida  in  Troas.     1.16'' 4*  [2000^ 

*Ixr<jc?.  S.  Qtzuciizi  und  OiVmci;  die  einen  oder  tüO" 
dem  kommen  vor  LXXXI.  Ion.  -  { 

'ixfoi.     Ikos,    Insel    östlich   von    Peparethos.     VIII.  •■'    1 
XXII.  *2o^    XXXVIII.  Thr.  So«*     XLVIII.  Thr.  25'  LI^- 
Thr.2.i-    LXIII.Thr.25-'    LXXXI.  Thr.  25^    XCILThr.^i»^ 
XCVll.  Thr.  -     CI.  Thr.  -     CXIII.  ♦25*'  [3O0Ö^] 

•IX  -  -    LXXVII.  Kar.  54^     Könnte  Ilaris  in  Lyklen  s«* 

*Iuo^fei.  Imhros,  Insel  unweit  des  Tlirakischeo  Qtt^ 
nes,  Kleruchenstaat  (s.  in  Affuiici).  II.  -  XLV.  Nes. -  UIL 
Nes.-LXX.Nes.100-'  LXXVLHcll.-   C.  Aufs.  Hell.  -  [-1  , 

'Ik-.i/ici.     Unstreitig  verderbt.     XL.  XLI.  Nes. - 

*It<V6ici.  In  lonien.  Steph.  Byz.  "irtvio^^  iro}is  'I»»**"'  \ 
0  T:o7l7v,g  ^iTtiitcg»  Das  Übrige  übergehe  ich,  da  es  ^^ 
sicher  auf  den  Ionischen  Ort  bezüglich  ist.  An  IsiiH^  « 
Pisidien  kann  man  in  den  Stellen  der  Inschriften  nicht  <k^ 
ken,  nach  welchen  es  wahrscheinlich  bei  Priene,  Pygei»  ^ 
Ephesoslag.  XXXVIIL  Ion.  •6-'4<'  XLIILIon.-  tVlLl* 
6^Ao    LXIV.  Ion.  *6-'4*'  [800'] 

'Kt..    Verderbt.     CXXXVILHelL-  i 

K..    XXIX. 50-'    XXXJLl44-'[2'5280']    XLILfr*  i 
300-'    CXV.16-'4*'  I 

K«  .  .    XXIIL  16' 4-»     XXXVL  (K«,  wo  nicht  K[Ar  i 
T«i],  t.  die  Anja.)  50'    LXXII.  Ion.  Kar. .     XCIX.  lon.^ 
8' 2*  CVm..  CXXXVL  Tielleichl  Nes.  ..  2000' voll.  ViJ. 
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!gt  iD   einigen   dieser  Stellen   das  von  Krateros  aus 
utiisten  angeführte  Kariue  in  Mysien  verborgen. 
Kiiro7jTat.     Höchst  wahrscheinlich  Kallipolis  im  Thra* 
Ihersonei.   LXIII.  Aufs.  16^4«'   XC  VII.  Aufs.  •16^4» 

[2000^ 
fSvtot,  Wie  verwirrt  auch  die  Nachrichten  über  die 
KuSi*»  oder  die  Inseln  K(i>.v8vcct  sind,  ist  KaXvSvtot 
ireitig  nur  eine  andere  Form  für  Kei>.vfxvtot^  die  £in- 
1er  Dorischen  Insel  Kalymna  unweit  der  Karischen 
ergl.  Mannert  Geogr.  ßd.  III.  Tbl.  III,  S.  245  f.)* 
I  anfser  der  Hauptinsel  noch  einige  kleinere  benach- 
TOS  abgerechnet,  mit  Rofs  (Reisen  auf  den  Gr.  Inseln 

Meeres  Tbl.  II,  S.  108)  unter  den  Kalydniern  be- 
Die  Form  KaXvBviot  hat  Herodot  VII,  99  mit  mehren 
die  Einheimischen  und  Benachbarten  nannten  sie  we- 
spSter  KetXCfjivtot  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.  2671):  andere 
ibergehe  ich,  aufser  dafs  ich  bemerke,  bei  Skjlax 
ei  KtiXvfxva  aus  den  Handschriften  wieder  herzustellen, 
en  nach  Berkel  KaXwSa  gesetzt  hat.  V.  l^O''  IX. 
L-    L.  Kar.  150^    LXXII.  Kar.  Ion.  150^    LXXXVIL 

Kar. .    C VI.  CVH.  Kar.  150^    C VIII.  (K«X  -  .)  Kar. 

[3'] 
.]%..    LXXII.  lon.Kar.  5^  [600^] 

^r,iouioi,  Xa}jcY,8outet,  Am  Thrakischen  Bosporos.  Er- 
•m  ist  die  an  Ort  und  Stelle  selbst  gebräuchlich  ge- 
md  gemeine,  von  xa}.xK;  die  Attiker  sagten  %a>jcyi 
yj/i,  und  daher  Xce>ixr,b(iv,  S.  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  II, 
f.  Leutsch  im  Rhein.  Museum  von  Welcker  und  Nake, 

(1834)  S.  129  fr.  In  diesen  Inschriften  kommen 
rmen  vor.     Über  die  TributpBichtigkeit  von  Chalke- 

in  der  Zeit,  in  welche  die  Geschichte  des  Thuky- 
ht  herabreicht,  s.  die  allg.  Bemerkungen  Abschn.  III. 

IX.  (Ka  -  -)  900«*  XVII.  (K«^  -  -  vergl.  die  Anm.) 
ILXXVIHcll.  .  XXXVni.  Hell.  900*'  XLVII.  Hell. 
IV. Hell.  900-*  L VIII. Hell.-  LXni.Hell..  LXIII. 
BdZoschurs-    LXXVni.*900^    LXXXI.  Hell.  685^ 
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tUmmeii.    Nun  fiadcn  wir  als  Volki* 

orp.  laicr.  Gr.   M.  SS38,  3539.   nod 

S.  105.  N.  312.  i)  in  RIuhUkIim  br 

''Inicr.  a.  K.  O.)  ia  einer  unter  doi 

'yjen  Inf  clirift^  in  welcher  leU- 

■eichaeo  wollte^  die  Pcram 

hncr  der  laiel,  fonde» 

'idt  auf  der  Insel  Ktr- 

^ihier  «uunekatcot 

^en  «ch  die  Ki^ 

.aIX  und  L  ausdifieklick 

.at  die  Einwohner  der  ganEen 

^  nur  einer  eioscinen  Stadt  daraat 

il  Erioxrcjn-nC'ioi  von  Karpltlios  TOTf 

Ts  in  'Afiärnit)  all  verschieden  von 

ie   vierte   der  Städte    icUt,   da   er 

te.     Dem  Gesagten  snfoige   wares 

es   nicht  gegefaea  faaL     Man  otafi 

'er  Inschriflen   und  die  'Btsoko^«''«- 

Sudt  nehmen.    Man  biUe  sich  en 

eiden  Stellen  einer  andern  Ruhnk 

II  untergeordnet  sind  (nämlich  der 

vtu},  müfslcn   sie  von  den  Kttpttt- 

letilere  Rubrik  ist  nur  in  wenige« 

eworren,  und  sie  ist  natürlich  ans 

.  In  die  «ödere  übertragen;  da  u* 

t  der  Ausdruck  'Ertvntgitäl^Mi  atatt 

ttraucbt  war,  ist  er  oadher  «u^ 

I.     Ist  in  andern  Stellen  die  Stadt 

gewöhnticben  Provinaialruhrik  be- 

sie  nicht  auch  damaU  ein«  "it^ 

meiitea  Jahreslistea  (ür  die  aCrav 

iubrik  gebildet  war.    Ehenao  fiadcq 

und  die  Othorier,  b^d  ia  öner 

:r  auläerordcntlicheiii  ihnlidi  uA 

icr,  Sinoa,  Bisa,  die  ChalUdischen 
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LXXXV.  Hell.  ♦900^     XCI.  Hell  -     XC VI.  Hdl.  (der  gn« 
T^amc  eingeschoben)  DlKi^     C.  Hell.  -  S.  auch  X«X-  - 

[6S  11' 4200^18']     ! 

K«a*::fs.  Auf  Rhodof ;  fallen  Olymp.  92,  1  ab  (Tki 
V1H,44)'.  XXXlX.Kar..  L.Kar.  600-  XCV.Kir.-  C^* 
Ion.  Kar.  -     CXXXU.  Ion.  Kar.  -  P^l 

K«^  -  .   CXXXVI.  vielleichl  Ncs.  -  Konnte  KÄfJjn*«* 

Ka^3aT\,ai'hr,^»  auch  K.  ä-äj«  KaCvov.  Abc  in  wn*« 
unbekannt.  Hl.-  IX.  16*'4'  XHI.  16-4*  JIM-  ^ 
XXXI.  ♦16*'  4*  XXX.  16-  4«  XLH.  Kar.  16-4*  I-  9; 
ira^-«  K«-:i'cO  Kar.  16-4  <»  LVL  Kar.  -  LXXl.(JLna^^ 
wi')  Kar.  Ion.  -     XCIX.  Kar.  -  [3000^ 

Zwei  Stellen,  in  welchen  ttu^  KttCi^u  vorkam,  icK^ 
N.  LXXXI  zu  sein. 

JLd^TTct^og.  Unter  den  Athenischen  Bundesgenositf  ^ 
gefuhrt  beim  Schol.  Thuk.  H,  9.  Die  Insel  Karpalhos  ^ 
nach  Sirabo  (X,  S.  488)  vier  StaJte,  jedoch  nicht  mehr  ^ 
seiner  Zeit,  wie  Rofs  (Fase.  Ins  er.  III,  S.  15)  sagt,  ioal^ 
ehemals;  schon  Skylax  (Cap.  99)  giebt  ihr  nur  drei  SlS^ 
und  dafs  später  als  Skylax  sich  die  Zahl  gemehrt  hai^f 
nicht  glaublich.  Vielmehr  war  damals  schon  eine  tlafft^ 
gen.  Eine  der  vier  Städte  hiefs  nach  Strabo  Nisyros;^ 
kennt  Strabo  nur  noch  dem  Namen  nach  (pua  Sl  rxv  ^^ 
inaXs'tTo  XiV-joc);  sie  ist  unstreitig  diejenige,  wclcb«  ^ 
Zeit  des  Skylax  nicht  mehr  vorhanden  war.  Auch  id  ^^ 
Inschrifien  kommt  sie  nicht  vor;  woraus  jedoch  nicht  i*V* 
dafs  sie  damals  schon  untergegangen  war,  sondern  sie  ^ 
einer  der  andern  untergeordnet  gewesen  sein.  Femer  lag^''^ 
Nordspitze  die  Sudt  lioTUkov,  die  als  solche,  noch  bei  f^ 
maos  (V,  2)  erwähnt  wird;  kommt  sie  in  unseren  Iofcbn>^ 
nicht  vor,  so  folgt  daraus  nicht,  dafs  sie  damals  oocb  ^ 
besUnd.  Der  Ort  heifst  heutzuUgc  Uorw  oder  ra  W^ 
(s.  über  das  heutige  Karpathos  Rofs  Inselreisen  Bd.  III,  S.^^ 
Von  den  zwei  fibrigcn  Städten  ist  eine  'A^xtia  oder  '^ 
<nui»  welchen  Namen  nur  die  Inschriften  liefern;  dock  ^ 
er  fort  ia  der  Bcneniiaiig  des  heaUgcn  Ortes  n  ^hfaif^    - 
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Jobt  Dur  Doch  eiac  su  bcttimmeii.  Nun  findea  wir  alj  Volki- 
amcn  Kagira^tareXiTiif  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  2Ö38.  2539.  uod 
«i  RoTs  (ilellealU  Bd.  I,  S.  105.  N.  3'i.  i)  id  Rhodiicfaen  Er- 
ehriften,  und  bei  demielben  (Inscr.  a.  a.  0.)  in  einer  unLer  dn 
rifiBmeni  von  Pnaidlon  gerundencn  Inichrift,  in  welcher  leU- 
(ren  naa  ofTenbar  nicht  etwa  beieichnen  wollle,  die  Penoa 
ei  Karpathier  überhaupt,  d.  h.  Bewohner  der  Iniei,  aondeiB 
Wacbr  (ic  cei  Bürger  einer  andern  Stadt  auf  der  Insel  Kar- 
«thoa.  £«  ist  al*o  eine  Sladt  der  Karpathier  anEunehmen, 
'^Ifmm^ae,  Kttgwa^iöaefji.  Und  bierein  rügen  lick  die  VUif- 
^&$ot  antcrer  Inschriften,  die  N.  WXK  und  L  ausdracklteh 
Mtcncbiedcn  von  'Apilma,  nicht  die  Einwohner  der  ganten 
^I  acin  können,  sondern  nur  einer  einscloeo  Stadt  daraut 
lidi  aber  kommen  sweimal  'EnoHafirä^iai  von  Karpathot  vor, 
(tlcbe  Raogab^  (Verzeichnifi  in  'hpärtm)  als  verschieden  von 
Ip  Kagamäiaif  nnd  all  die  vierte  der  Städte  letst,  da  er 
ij^cr  ibnen  nur  drei  kannte.  Dem  Gesigten  sufolge  wären 
9  aber  eine  fünfte,  die  e«  nicht  gegeben  hat.  Man  maü 
l^V  die  Ka^n-fft&i'ou«  unserer  iDschriftea  und  die  'Ersamt^n- 
mut  lla  eine  und  dietetbe  Sladt  nehmen.  Man  hiite  sich  zn 
,  weil  letztere  in  beiden  Stellen  einer  andern  Rubrik 
I  die  Ko^irrtS'iai  untergeordnet  sind  (nämlich  der 
pftrik  lUi^it  aCrta  Ta^ätuvai),  müTiten  sie  von  den  Kofrtii- 
ätaf  rcrschicden  sein:  die  letztere  Rubrik  ist  nur  in  wenigen 
W*Mli«ten  besonden  ausgeworfen,  und  sie  ist  natürlich  aui 
p  «raten  Inschrift  der  Art  in  die  »ndere  übertragen;  da  ku- 
p!|  in  der  eriten  der  Art  der  Ausdruck  'Etioxr^voS'idi  atatt 
f  («BeiRcn  Kn^idtc-ioi  gehraucht  war,  ist  er  nachher  auch 
k^k  aadcre  übergegangen.  Ist  in  andern  Stellen  die  Stadt 
W^J^m^MMi  unter  der  gewöhnlichen  Provioualruhrik  be- 
n,  M  folgt  oichl,  dafi  sie  nicht  auch  damals  eine  «ür^ 
gqpiMi  war,  da  in  den  meisten  Jahreslisten  Tdr  die  aüiäe 
tiwiimii  fccüe  heiondere  Rubrik  gebildet  war.  Ebenso  finden 
W  «n4cre,  wie  Bysbikos  und  die  Othorier,  bald  in  einer 
HqnMialmhrik  bald  in  einer  auüerordenüicben ;  ähnlich  aud> 
Ittff  Ph«bcl«,  die  Hedrolier,  Sinos,  Häsa,  die  Chalkidiscbcn 
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Dial:rer,  die  Ereirischen  Dikaopoliten.  Man  mafs  iit  Sidie 
so  ansehen:  Im  weiteren  Sinne  sind  alle  Ein wobner  derloid 
KaaTTii^tot:  eine  der  vier,  nachher  drei  Städte  hieOi  aberb^ 
pathos  wie  die  ganze  Insel ;  die  Bürger  dieser  Sudl  m 
KagTTciB'tot  im  engeren  Sinne,  als  die  ächten  and  ortprudglicKi 
Karpathier,  als  welche  sie  denn  auch  *ET$oxaf7rdS'M  kfUCiN 
wie  die  ursprünglichen  Kreter  'Ereox^tjrfc,  die  orspriuigW"* 
Butaden  des  Geschlechtes  ^EnoßovTuim  zur  Unlcnckd^ 
▼on  dem  Gau  der  Bot/raiai.  Hiernach  sind  die  £rwaiuH*{^ 
der  Einwohner  der  Insel  Karpathos  in  diesen  Inscbrito  ** 
zu  ordnen: 

'K^HtTtiu  oder  'Af^fo-Tti«.  XXXIX.  (Kaj^roSw  'Af«««) 
Kar.-  L.(K«f;ra^/tt;i/'Af;«Tii«)  Kar.  16^4«  CVI.(K«fr.'V 
HiTTuct)  Kar.  .  [»«^  ^■ 

Krt^jr«3ioi,     ^ErtoHtt^a^iou       VII.    (Krr^Todioi)  1^ 
XXXIX.  (K«^;r«3ioi)  Kar.-    L.  (K^r^jr^f^ioi)  Kar.  16^4»  ^^ 
('Etmx.)  Aufs.  16 ''4«     LXXI.  (Jinfn.)  Ion.  Kar.  -    LÖ^ 
(K«()7r.)  Kar.  «le^  4«      XCVII.  ('ETiOKa^ira^ioi  In  Kflf»»S*) 
Aufi.  16^4«  [20WH1 

Unbestimmt:  •  -  -  1 1;  Ka^7a3tt;.     CI.  Kar.  - 

Kce^vccv8^9.  Karyanda  bei  Myndos  in  Karien ,  auf  ^ 
Insel  ganz  nahe  dem  Festlande.  U.S^2<»  IV.  8<'2<  ^ 
♦8^  20  XLIV.  Kar.  *8'  2«  XLV.  (falsche  WiederboliH) 
Kar.-     XC  V.Kar..     CXXXI.  B.  Kar.  ♦8^2«         [lOOOl 

Kct^vTTioi.  Auf  Euböa,  von  Thukydides  (Vn,  57)  ab  tri- 
butpflichtig genannt;  fallen  Olymp.  92,  1  mit  den  nbri{0 
Euböa  ab  (Thukyd.  VIII,  95).  IV.  500 **  IX.  750^  U^ 
Nes.  -     XC.  500^    CXH.  -  - 100^  [10%  15'] 

KctTtot.  Insel  im  Karpathischen  Meere,  als  bundcsgci^ 
sisch  angeführt  beim  Schol.  Thuk.  II,  9.  LXIIL  Aufs.  16'«' 
XCVII.  Aufs.  16^  40  POIKH] 

KaTo?,ceßvig.  Ganz  anbekannt.  Sie  sind  zweimal  (N.D 
und  XI)  mit  den  Kebrenem  verbunden,  und  kommen  wie'' 
in  unseren  Inschriften  später  nicht  mehr  vor.  Ich  vervA 
der  Ort  habe  mit  Kehren  in  derselben  Gegend,  in  b^ 
▼on  TroM  gelegen,    ffl.-   VU.*41^4»   Xl.41^4*  (5«»^ 
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«/MM.  Kaanos  in  Karien,  Olymp.  92, 1  in  der  Gewalt 
artaaer  (Thuk.  VIIl,  39).  IX.  50^  XXIII.  (K<«  — )  50' 
L-Kan-   L.Kar.-    LVI.Kar.-    LXXI.  Ion.  Kar.  -    [1'] 

tßfim^u  Kehren  oder  KtjS^ifi'i}  im  Innern  von  Troas. 
9^    XL  145'  [2' 5400',  6'] 

lifiSrm,  Kti^iYjm,  In  Karlen.  Steph.  Byz.:  Kth^iat, 
'Mgtag'  'ExttTctlog  'Axifr.  to  iS^utxov  KsS^tdrYiQ  xce)  KsBocctog 
iißta^M  Hat  KtS^MccTtxog,  Die  Einwohner  waren  halh  har- 
(fu^ßa^ßfigoi),  noch  kurs  vor  der  Schlacht  bei  Aegos- 
II  den  Athenern  verhSndet,  und  wurden  damals  von 
er  mit  Gewalt  üherwanden  und  in  Sklaverei  gebracht 
>b.  Hell.  II,  1, 15).  I,  -  V.  50'  XLII.  Kar.  50'  L. 
)rf  LXXVII.  Kar.  50'  XCIX.  Ion.  Kar.  50'  XCIX. 
CXIV.Ion.Kar.  mit  verderbter  Ziffer.  S.auchK^v--  [1<] 
fibf.  Von  der  Ryklade  Keos  mit  den  vier  Städten  lulis, 
a,  Poeessa  und  Koressia  oder  Koressos  (s.  auch  Ko^r'noi). 
batpflichtig  erwähnt  bei  Thuk.  VII,  57.  IV.  400'  XLI. 
m)  Ne«.  .  LH.  Nes.  -  LXXIL  Ne«.  «400'  XC.  400' 
300' unsicher.  [6' unsicher,  8'] 

:to  -  -    XXIX.  1000'  (Verderbt.   S.  das.  die  Anm.) 
iMpifuoi.     Keramos  in  Karien  ostlich  von  Halikamafs.    I.  - 
SO'    XXVL-     XXXV. -.2«     XXXIX.  Kar.  -    L.Kar. 

[3'] 
[»ita.    Rofs  (Inselreisen  Rd.  I,   S.  174.  Bd.  II,  S.  38), 

em  Rangab^  mit  Zweifel  beitritt,  hält  dafür  die  heutzu- 

[eros  genannte  kleine  Insel  zwischen  los,  Amorgos  und 

L     Die   TributzifTer   steht   seltsam   hinter   dem  Namen; 

n  man  tchliefsen  konnte,  sie  sei  gar  nicht  mit  den  an- 

voranttehenden  von  gleicher  Art,   das   heifst  keine  von 

Ihrigen  gesonderte,   sondern  der   ganze  Posten   enthalte 

Nebenbemerknng,  nämlich   über  eine  unter  der  vorher- 

licB  Zahlung  von  Anaphe  schon  begriffene   untergeord- 

Bcutcoer:   wiewohl  Keros   den   übrigen   ebengenannten 

n  läher  liegt,  könnte  es  doch  zu  Anaphe  gehört  haben. 

XV.Ncf.10'3»  voll. 
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Kl-.    XIX.  6^4«    XXVL-  [800'] 

Kioevoi,  Kios  In  Bilhynien  an  der  Propontii|  spater'* 
sia«  „am  Meer."  XXXVIII. Hell.  16^  4^  XLVI.Hell.«i*'* 
XLVII.Hcll.*16^4*'  LIV.Hell.*16-«4*  LXIILHelL- LD» 
Hcll.16^4»    XCII.IlclLn6-'4*  [2()«H] 

Ki^a9.  Vielleichl  in  Thrakc.  Sleph.  Byi.  2ifl5«.  «^ 
O^^xriQ  7r>.Y,Tiov  UoTiBftlct^,  Kt&ng  könnte  einerlei  lail  *^ 
sein,  wie  XndiJLavSoog  Ktifjuwi^og,  XHctypct  Kayf/a,    LVfi'''^ 

50^  '  PI 

K*W^9.     Sporade.     CXXXIV.  CXXXV.  Nei.  1000' »* 

Kii.  .  -    CXXX  VI.  vielleichl  Ne«.  -  -  2000-'  voll 

Kwivvig,     Kindye  bei  Bargylia  in  Karien  mit  demT(i|> 

der  Artemis  Kindyas,  der  später  von  Bargylia  abbingf"^ 

dot  V,  118.  Polyb.  XVI,  12, 13.  Strabo  XIV,  S.  658.  Z*^ 

unserer  Inschriften  war  es  bedeutender  ab  Bargylia.  i^*" 

X.100^    XXIV.  100^    XXXIX. Kar..    LVLKar.-  CO^ 

Kar.  Ion.  .  P'l 

KXa^ofxivtot.     In  lonien.    Sie  fallen  Olymp.  92, 1  vi  *^ 
den  aber  gleich  wieder  unterworfen  und  widersteken  i*^ , 
den  SparUnem  (Thuk.  VIII,  14.  23.  31).    IIL  -    V.lSO'  ^ 
150^    IX.-    XVIL-    XXXm..    XXXVIII.  Ion.  130^1'*  j 
Ion..     UV.  Ion..     LXIV.  Ion.  1500^     CV.IoiuKar.-*^^ 

cviii.-  cxv.ioo^  cxxiii.-  pss»*) 

K}.cc'jvSY^g.  In  Karien.  Die  Form  ist  ähnlich  den  ^V^\ 
Phrygischen  B>^vBoq  (B?jtCiog  ist  daraus  gemiMert)  ^^ 
Karischen  Aciß^axjtfSa  (Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  U^  $.  u03  ^' 
&  1108.  b),  welches  in  Aeiß^ccvSet  gemildert  wordep«  VicWüP 
ist  Klaunda  nichts  anderes  als  Kalynda  (KXccvr&r  dofv^ 
Mittelglied  von  KXavvBa  aus  KdX\juBa),  über  welcbe^  ^^ 
nert  Geogr.  Bd.  III.  Tbl.  II,  S.  196.  Schon  ferner  li4>' 
an  Klydä  (Mannert  ebendas.  S.  194)  zu  denken;. ein M 
der  ohnehin  unsicher  ist.  XXX VI..  XXXIX. Kar. lOiH  w 
JUr.lOO^    L.  Kar.  100^    CXXXII.  Kar.  Ion.  -  Pj* 

KXtwi'm.  Am  Athos.  Ergiebt  sich  Olynp.8!^'^ 
Bnsidu  (Thuk.  ivi  109).    LXVI,  Aals.  8-2*    XCVIItJ* 
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Mmimu  Dorcr  in  Kirien;  fallen  Olymp.  92, 1  ab  (Thok. 
»36).  ULfiOO'  XXIIL'_100^  L.  Kar.  300^  CHI.  Ion. 
800'    CV. Kar. Ion..  [4S  6%  10'] 

ViilMnl^  oder  ILxuiaw^Q,  In  Karten,  unbekannt.  HL  - 
EXVB.  Kar.  1^4%  wenn  die  Zifler  voIUandig. 

[200 ',  wenn  vnllstSndig] 
MütatfmnMg  Kükafpuvtrtu»  In  lonien.  Zur  Zeit  des  zwei- 
EivUles  der  Lakedamoner  in  Attika,  im  Frühjahr  Olymp. 
2  (rhuk.  II,  47)  wurde  die  Stadt  Kolophon  von  den  Bar* 
■  «ntcr  Itamanet,  die  von  einer  Partei  herbeigerureo 
Kii  eingenommen;  die  andere  Partei  zog  sich  nach  Notion. 
icre  gerictb  wieder  nnler  sich  in  Zwiespalt;  ein  Theil 
dbcB  lieb  sich  von  Pissuthnes  Arkadische  und  barbarische 
■V  an  HalFe  schicken,  welche  sich  daselbst  in  einer  Be- 
gWig  setzten:  Paches,  Von  den  andern  herbeigeholt,  kam 
llp.88, 1  nach  Notion,  und  übergab  es  der  nicht  Medi- 
ft  Partei  der  Kolophonier;  später  sandten  die  Athener  selbst 
*'  Gründer  nach  Notioo,  und  zogen  dahin  die  Kolophonier 
ritn  Städten 9  wo  jegliche  eben  waren,  zusammen  (Thuk. 
M):  $nf  welche  Gründung  sich  ein  sehr  verstümmelter 
lAer  Kolophon  betrefTender  Volksbeschlufs  bei  Rangabi 
19.  S.  312  beziehen  könnte,  wenn  nicht  darin  S  gebraucht 
i;  aodab  dieser  Beschtnfs  etliche  Olympiaden  älter  sein 
.  Ana  jenen  Zerwürfnissen  habe  ich  schon  ehemals  die 
gtringe  Zahlung  der  Kolophonier  in  Bezug  auf  N.  CHI 
rt  (Archaol.  Int.  Bl.  der  A.  L.  Z.  1835.  N.  5);  es  sind 
alsdann  die  Kolophonier  in  Notion  zu  verstehen,  die 
•  den  Motiern  besonders  gezahlt  hätten.  In  N.  LXIV, 
IC  Temuthungs weise  in  das  18.  Jahr  (Olymp.  87,  3)  ge- 
worden, erscheint  diese  kleine  Zahlung  schon,  und  dies 
■t  SU  den  Zeitverhältnissen;  indessen  ist  diese  Nummer 
ichr  in  das  28.  Jahr  zu  setzen,  wodurch  in  der  Sache  sich 
I  iadert,  da  aus  der  Zwischenzeit  kein  Posten  vorhanden 
VUL.  XUL300^  XllL(KoXoipuiu7Tm)-  XXXUI.«150<' 
.VIILIon.»160^  UV.Ion..  LXIV.  Ion.«8^2*  CaiL 
[Ott.«8'2«    C VUI. Kar.  Ion.  -     CXXXH. Kar.  Ion. • 

[1000^  3',  6*] 


r=ji 


700  XX.    Tribullislen. 

Kc^'tioi.  Sie  sieben  miUen  anter  InselslSJtei; 
Epbesiscbe  Koressos  oder  Korissos  ist  daher  sdion  au 
Grunde  nicht  za  denken,  sondern  an  Koressos  oder  I 
auf  Keos.  Wenn  dieses  auch  spater  nicht  unabbiiigi| 
dem  nur  ein  fast  unbewohnter  Hafenplata  tod  lal 
(Strabo  X,  S.  486.  vergl.  Steph.  Bjz.  in  Ko^ttoc),  m 
doch  früher  so  selbständig  wie  die  anderen  Keisches 
gewesen,  und  wir  haben  noch  aus  bedeutend  spaterer! 
der  des  Archon  Eukleides  einen  Volksbescblufs  der  K( 
(Beilage  XVIII).  Überdies  hat  Koressos  sahireiche  >l 
bermiinzen,  die  ich  ihm  ehemals  mit  Unrecht  ab^^ 
habe  (Jahrbucher  f.  wiss.  Kritik  I8l'7.  N.  5.  6),  da  sie) 
selbst  gefunden  werden:  es  mufs  also  ein  blShender  i 
wesen  sein.  Gewohnlich  zahlen  die  gesammten  Keier 
men,  aber  nicht  einmal  doppelt  soviel  als  Koressos 
einen  Jahre,  unter  welchem  es,  meines  Erachtens  aufsfi 
lieber  Weise,  besonders  aufgeführt  ist    IX.  225^   [V 

KoTT  -  .    CXVI.  Thr.  -  (vielleicht  verderbt.) 

K^v^c.     Krya  in  Karien  oder  Ljkien,  je  nachdem 
Grenzen    zieht,    in    der  Rhodischen   Peraa   (vergl. 
Geogr.  Bd.  III.  Tbl.  III,  S.  194).     Steph.  Byz.  und  P 
(wo  falsch  Kaaxjo)  ziehen  es  zu  Lykien,   jener  mit  1 
auf  Artemidor;   Plinius  Naturgesch.  V,  29  und  Mela 
Karien.     Kryassos,  welches  Stephan us  als  Karische  Sta 
ist  davon  schwerlich  verschieden ;  der  Name  mag  ursf 
die  Burg  von  Krya  bezeichnet  haben :  wie  mir  scheint, 
nete  nämlich  ao-Toc  eine  steile  Hohe.     VU.  33' 2«    V 
XXIII.  33'  2*     XXX.  33'  2«     XXXVI.  (K  -  -)  Kar 
XLU.Kar.33'2»   L  Kar.33'2»    LVI.Kar.-    XCIX. 
33' 2»     XCIX.  Kar.  -     CXIV.  Kar.Ion.  33'2«       [4» 

Kw  -  -    CXV.  6'  4*  [! 

Ki/^ikiim/.  Kyzikos,  von  Athen  abgefallen,  wird 
92,3  wieder  genommen  and  Geld  von  ihm  crhobei 
Vni,  107.  Diodor  XIII,  40).  XVI.-  XXV.  72'  Xl 
HdLMW'  XXXVin. Hell. 900'  LV.  Hell.-  LXIH 
Hdl.858'2«  LXXXV.  Hell.  900'  CHell. 
*^  •  [1-2640',  17'20(W^ 
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EuSm«.  Vod  der  KyLUde  Kythnot.  IV.  300'  XL.XLI. 
.    CXIL«300'  [6'] 

Ci«?JU»rnoi  oder  Kv}^Mt*Siot.  Ersteres  steht  N.  IX;  die 
t  Form  habe  ich  id  den  Ergänzungen  gebraucht,  das  A 
Ifr  N.  I  io  dem  A  yerborgen.  In  Karlen.  Sleph.  Byz. 
ft^kv»  iro>J9  Ka^t(t9'  'EnaTMog  'Ati^t.  to  i^vtHOv  Kty>«Xni'Ssv9. 

VL200'    IX.200'    XL-    CVIII. .  [4'] 

Cu/ioibi.  Kynie  in  Aeolit.  Olymp.  92, 1^2  ist  es  in  der 
ll  der  Lakedämoner  (ThuL  YIII,  31.  100);  Olymp.  93, 1 
ineo  die  Kymaer  wieder  als  Athenische  Bundesgenos-> 
»bwoU  von  Alkibiades  mifshandelt,  nach  Diodor  XIII,  73 : 
ersihlt  Nepos  Alkib.  7  die  dort  berührte  Geschichte  an- 

IX.  1200'    XIII.  1200'   XXVI. *900'   XXXIII.  *900' 
VIIL  Ion.  *900'     LIV.  Ion.  -  und  Zuschufs  -     LXXIL 
Ur.  -     CIX.  900'     CXXXII.  Ion.  Kar.  -      [18',  24'] 
^fßiTT09,  }Lv^ßiTTY,g.     Scheint   Karisch;   Rangab^  iSieht 
Kfcht  hierher  Steph.  Byz.  Kv^ßara,  cJc  tlrfScera,  MibfActTa, 

Xo^m.  0  iro}JTY,g  KvfßaTivg,     1.33' 2^    IX.  (K'j^jßiTTijff) 
8*     IX.  (Kü^ißicrrij v)  «SS  '  2  «^      XXX  V.  «33  '  2  « 

[4000'] 
Kvrngiou     Ich  billige  Rangabe's  Ansicht  über  diesen  Na- 

die  ich  hier  etwas  anders  ausführe.  Bei  Herodot  VII, 
wird  eine  Stadt  an  der  Südküste  von  Thrake  westlich 
Plane  NeUos  angeführt,  deren  Naipe  in  den  Handschriften 
K»  Ulxavgog,  UiTTVgog,  HvTTigog  lautet;  UvTTtgog  im  Medic. 
^sioo.  sehr  guten  Büchern.  Mit  der  letzten  Lesart  stimmt 
der  Name  der  Insel  Pystira  bei  Smyrna  überein.  Kvrrt^og 
\i  sich  dazu  wie  Kti^tou  zu  Ifif^io»^,  KvSvcc  zu  Uviva^  um 
▼on  vcTff  Km  u.  dgl.  zu  sprühen.  KvTrigtot  sind  also 
inwohner  des  Thrakischen  Kystiros  oder  Pystiros.  Bei 
,  Bys.  finden  sich  noch  folgende  Artikel:  Ulrrt^ov,  (Uirrt" 
■pKKügtoy  BfqiHt^g,  TO  i^vtxov  IIiTri^7rai;  und  BtTTi^og,  ttoXi? 

Py   W  HiTTifO^  TO  ifATTOftOI^,    TO  t&VtMOU  ülTTI^iri;?  (BlTTt/^inj?)» 

tty&tgog  XTityiigtTYiS,  Alle  diese  Orte  und  dazu  lilmtga 
incke  c.  Steph.)  scheinen  einer  und  derselbe.  Über  den 
sei  Yoa  n  und  B  s.  unten  io  UdgyuTa,  LXL  Au£i.5'  [600'] 


TroM  (Herodot  V,  HL  Stnlio  Xlfl,  S.  6ia  SMpl 
Plioias  Nalargetdi«  IT,  38  iil  LiMopottia  mmk  4m 
che  unweit  Alopekonnesos  beim  Tbrakiidwa  Cl 
L*l6-4*  XXXVLH«ll.n6rf4*  XXXVI.- 
16^4»  XLVI.HelL»l6^4*  LIV.HeII.»l6^4« 
1^4«'  LXIIL  Hell.  -  und  Zuscbub  -  LXXXL 
LXXXV. Hell  16^4«  XCI.Hell.*l6'4«  GXXIL- 
Hell.  -  [2000^  uDd  Zascbofs  20C 

'  Kaye\/aiwyQL  Auf  der  Asiatischca  Seite  dct  1 
abgefallen  und  gleicb  wieder  Ton  den  Athenern  4 
Olymp.92,l(Tbiik.Vni,62).  IV.  1200'  VlU-iS 
XXXVI. Hell.-  XXXVIII. Heil.  120Ö'  LXlII.nd 
Hell.  1045^  LXXXV.  Hell.  ♦1200'  XCVI.HelL 
C.  Hell.  -  -  25'  (vielleicht  1045')  [20'  6k 

Aorjuioi.  Stadt  Latmot,  später  'II^«A«iif  iwo  i 
XIV,  S.  635.  Scboj.  Apoll.  Rbod.  IV,  57).  Sk; 
nennt  sie  schon  Heraklea;  Hekataos  bei  Strabo 
Klausen  Hekat.  S.  109  noch  Lalmos  aennen,  « 
Strabo  nicht  erhellt,  aber  doch  gewifs  richtig  is 
wohnlich  £u  lonien  gerechnet,  in  den  Tribntli 
Karten,  so  lange  der  Kariaehe  Tribut  tooi  Iobi 
dert  ist.  IV.  100'  VII.#iOO'  X.  -  XXXIV. 
XLIV.  Kar.  100'  L. Kar.  100'   LXXILIod.K«.« 
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Ml  voa  dctt  Hilesiern  gegründet  (Strabo  XlV,  S.  635% 
eidiett  er  entweder  gleich  Anfangt  oder  tpater  so  eng 
dcB  gewesen  sein  mufsi  dafs  die  Lerier,  als  Nilesische 
hcn,  sogleich  Milesier  waren.  Zu  des  Dareios  Ilysta- 
IcHen  rieth  Hekatäos  der  Geschichtschreiber  dem  Arista- 
and  teiner  Partei,  in  Leros  eine  Feste  anzulegen,  um 
i6tiiigenralla  dahin  surOckzuziehen  (Herodot  V,  125). 
in  einer  in  gemeinem  Griechisch,  nicht  Ionisch  geschrie- 
nnd  also  wohl  spSteren  Urkunde  ßir  einen  Hekataos  hei 
MC*  Inscr.  inedd.  If,  S.  68  werden  ei  iv  rff  v%ay  oheovv^ 
*9  wohrtSv  oder  cl  ohenTogt^  ot  iX  Ar,^u}  genannt,  wahr- 
lich Milesier.  Doch  kommen  in  unseren  Inschriften 
I  As^  schlechtweg  Tor,  da  auch  Kieruchen  mit  dem 
■  des  Ortes  genannt  werden.  Eine  Spur  der  Verbin- 
wit  Milet  enthalt  noch  die  späte  Inschrift  Corp.  Inscr.  Gr. 
61  L  (MOj^TiOi  ff  Ai^cv)  300^  LXIV.  (Ae[^o9]  hinter 
I  ton.  -  CY.  (Ac>9  hinler  Milet)  Ion.  Kar.  -  CXXXII. 
nti  Aigtoi)  Ion.  Kar.  -  CXXXIX.  (Ac^ioi)  Ion.  Kar.  -  Mit 
rcrhaltniCimarsig  sehr  hohen  Tribute  mofs  es  eine  he- 
r«  Bewindtnifs  haben.  [6'] 

4nunou  Thukydides  (VII,  57)  (lihrt  Lemnos  und  Imbros 
unter  den  Tributpflichtigen  auf,  sondern  unter  den  aus- 
;en  too  Athenern  selbst  gebihleten  Staaten,  was  jedoch 
ribnt  nicht  ausschliefst.  Gewöhnlich  ist  in  diesen  Listen 
Lemnos  Im  Ganzen,  sondern  Hephästia  und  Myrina  be- 
*  n%etehrt.    V.400'  [8'] 

tiyl/l/äaviot  (wie  es  scheint,  s.  Anm.  zu  N.  V),  Av^yl/tfAuihm 
f^vaiMi^-  In  oder  bei  Karten.  Steph.  Byz.:  Ar,yl/r,futvBoc» 
i€¥  KrtgitfC*  TO  i^vwov  AY,'^r,fAcevS8V9*  K^art^oQ  ipudrat  irr^i 
yutrwv.  Aus  handschriftlicher  Quelle  hat  jedoch  Meineke 
Tpl/Spun^09  und  Afjyl/tfutuStvg  in  den  Text  gesetzt.  Plinius 
;each.V,  36  fuhrt  nach  einer  Lesart,  zu  welcher  es  freilich 
iTnrianten  gicht,  Lampsemandus  als  Insel  „in  Ceramico 
ID,  obne  Zweifel  ganz  nahe  am  Lande  wie  Karyanda.  Den 
iiniffn  Aif^^iiiMrM^cOc  hatte  Krateros  aus  den  Tributlisten ) 
N.  LXXXVn  auch  erhalten ,  und  als  der  regelmäfsige 


10  AeguuiOTttylTm  Aatünorm^^fjtrm,  hier  trcilicb  Jfl^D«f| 
und  Dicht  Tor  dnem  Sdbsüaater;  aber  er  koMrti 
vor  eiDem  solchen  sUtlfiodeo^  und  dann  die  Eiofchi 
Iota  Tcranlassen.  Man  nafs  von  euer  Ansiprach 
wonach  Y  nicht  voller  Selbstlauter  war^  wie  etwa  I 
das  so  beschaffene  Y  geht  leicht  wie  B  in  M  fibcr  ( 
in  Aavt'iGTityjTfu).  \*  (A12^{^4Mn'[£]e[l])  17^  3* 
yJ,,fjL(,vlhrs^)  20^    XIX.  ([A15^^4l]«v&.)  .     XLIV.  (A 

Kar.  «16  </  4  o    XLV.  (lA']r,yt,vaySi9,  falsche  Wiederh 

L.  ([Ar^^]•.a»'&^0  Kar-  16' *•  LXXXVIL  (Aij^'ip 
ne^Ao  XCIX.  (Ai9  -  .)  Kar.  Ion.  16'  4«  CVL « 
>^v«»/]&[^c]) Kar. ♦16'4*  [2000',  3100^ 

AtiJLvcttotf  auch  AtfUfiuoi  iu  Xs^onfff^.  Von  LisM 
kischen  Chersonet.  XXV.  (Aißp{a]m)  33' 3«  XX 
8'2«  XLVin.  Hell.  -  LXUI.  Hell.  ..S^"  LX: 
C.  (A.  fV  Xs|^.)  Heil.  Aufs.  -     CXXXVIU.  Hell. 

[1000' 

AivStoi.  Auf  Rhodos;  sie  (allen  Oljnp.  92, 1 
und  Kamiros  ab  (TboL  VIH,  44);  von  ihrer  Tribal 
s.  Buch  III,  16.  Vergl.  auch  Ouärm  und  IIff&^ 
XXVI.  -  XXX.-  XXXIX.  Kar.-  XLIV.  Kar.  6« 
600'  LXXL  Ion.  Kar.  -  LXXVU.  Kar.  600'  O 
CXXXII.  Ion.  Kar.  -  [12%  1( 


%  ^-"1 
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in  find.  Swrt?Ji9  ist  ein  in  der  Geschichte  der  Tribute 
HAer  Amdnick.  Avntet  Mai  TVtrrOjftf  kann  zwar  nicht 
«r  erklärt  werden,  enthalt  aber  doch  keinen  Widerspruch 
M:  nan  kann   unter  Avntot  die  Städte  des  Bundes   oder 

Sjiedrions  verstehen,  unter  <rji/r«>^ic  aber  andere  Städte, 
dke  nicht  im  Bunde  stimm Tähig  waren,  sondern  entweder 
■rwfirfig  oder  In  einer  für  die  Tribute  an  Athen  zusammen 
ndciicn  Syntelie  mit  dem  Lykischen  Vereine  verbunden. 
MiLykien  sahlte  noch  viele  Städte  aufser  den  23  des  Ver- 
ss  (s.  Biannert  Geogr.  Bd.  IIL  Tbl.  III,  S.  156).  Da  Te- 
UMS  und  Phaseiis  besonders  zahlten,  so  sind  diese  weder 
^deaLykiem  noch  unter  ihren  irjvrs^JTt  begriffen.  Dafs 
t€  niebt  von  andern  Staaten  abhängig  waren,  ist  gewifs; 
ifeMvcnig  gehorte  aber  Phaseiis,  eine  rein  Hellenische  Stadt, 
Mtm  Bunde,  noch  auch  Teleniissos:  Appian  (Mithrid.  24) 
lincheidet  die  Telemissier  von  den  Lykicrn;  desgleichen 
iQpomp  bei  Phot.  Bibl.  Cod.  176.  wo  er  von  einem  Kriege 
■Lykier  gegen  die  Telemissier  spricht,  welcher  mit  einer 
Blulalion  der  letztern  endigte.    LXXIX.  1000^,  wahrschein- 

ventfimmelt,  also  mindestens  2000'' 

[20'  oder  vielmehr  wahrscheinlich  40'  oder  mehr] 

M--    CXIV.  Kar.  Ion. - 

Hä-.  vi.. 

M. .TP>oi.     LXIII.  (oTcuiTOi)  Thr.  16^4«  [2000^] 

Mn^varrig,  In  Karien.  Ohne  Zweifel  derselbe  Ort  wie  bei 
Am  Bjx.  MüfUiTa  (die  Handschriften  haben  MeSfxaTog),  irihtg 
M*  *Biearflribc  *AtI^,  ro  I^vihov  Me&|ix«T50?  ra?  rvvw  t^9 
^y  WC  n^ynTiVQ*  Derselbe  hat  auch  in  Kv^ßaa-a  die  Form 
Bei  Plinius  Naturgesch.  V,  29  hat  Holstein  zum  Steph. 
geschrieben;  die  Handschriften  geben  aufser  Medmassa 
L  Mcduassa,  Methnassa,  Niednassa :  nach  unseren  Inschriften 
I  Mednassa  (einerlei  mit  Mednasa)  vorzuziehen  sein.    Pli* 

Mgt,  Alezander  der  Grofse  habe  es  an  Halikarnafs  ge- 
».     AüfUiTa  des  Steph.  Byz.  ist  mit  Recht  fiir  denselben 

crkiirt  worden;  Stephanos  war  vermnthlich  durch  eine 
lie Lcstrt  getauscht.  IL  100^  IV.  100*'  VU.IOO^  XXXV.- 

II.  45 


(iichen,  cu  lonieii  gehSrigni  SlaiH.  SUph.  Bji 
tinyvfinae  iroAtc,  «Je  Wjymv  iv  '0>,iitatiart.  ti 
SgancfjTrs,  it  S«  im  MniauS^c  Ä  5ro>j?,  w  iS 
Pliniua  Niturgesch.  V,  29  bat  Mäindropofü  m 
ehemalige  Sudi,  deren  Lage  er  nicht  genau  i 
dert  den  lonischeo  Theü  KaHent  ron  Kariei 
kannte  doch  lein  Maindropolis  du  Magneiisc 
gnesia  von  manrhen  eh  Karieit  gesogen  w 
verschiedene  Quellen  benutzte.  Meinte  Plii 
die  hoch  hinauf  am  MSander  lag,  to  kann  lie  i 
Inichrifien  lein;  dieie  muh  nahe  an  der  See 
OI;mp.  88,  1  gingder  Athener  Ljsikles,  um  < 
als  (i^yufoXa-yo«,  mit  seinen  Trappen  von  Myi 
Karien)  durch  das  Gefilde  des  Miander  land 
den  XävSief  XeipK,  und  kam  dabei  nm,  indem 
rem  und  Anai'len  angegriffen  wurde  (Thuk.  III 
Gegend  sind  die  Möandrier  der  InscbriAeB  an  an 
XXXV.  •66-' 4« 

MagaSifr.iTioi.  Marathesion  an  der  Kfisle  bi 
mals  Samisch,  dann  durch  Tauch  gegen  Nea| 
gekommen  (Slrabo  XIV,  S.  639).  Steph.  Bji 
Karien,  welches  allerdings  unweit  Epbesos  inn 
Ion.  60'' 

Mti^en^f,    MagiBfu^f,   Mitguvrrai.     Marone 
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bdtofmsi.  Unweit  Pydoa  in  Pieria;  ein  anderes,  in 
e,  wie  man  nach  Stcph.  Bys.  glauben  konnte,  giebt  es  nicht. 
K  89,  2  worde  ihnen  nach  dein  vorhandenen  Yolksbe- 
%  aller  Tribut  aufser  dem  Anlheile  der  Athenna  erlassen, 
ie  sahlten  daher  nach  N.  CII  nur  die  nna^r^vi,  welches 
dieser  Antheil  ist,  und  zwar  freiwillig.  Olymp.  69,  -j- 
tinen  aie  als  th'ätige  Bundesgenossen  der  Athener  (Thuk. 
19);  aacb  Olymp.  91,  1  finden  wir  Methone  mit  Athen 
indet  (Thuk.  VI,  7).  CIL  Aufs.  -  CXIX.  Thr.  - 
4ip&u9i«  In  Pallene;  sie  fallen  Olymp.  89, 1  an  Brasidat 
ad  werden  kura  darauf  wieder  überwunden  (Thuk.  IV, 
129  f.).  VII.  800'  XXIX.  1500^  XXXVII.  Thr.  - 
r.Thr.  -  XLVIII.  Thr.  -  UV.  (M«  - -)  500'  LXIII. 
WO'  LXIIL  Thr.  800'  LX XXI.  Thr.  800'  LXXXVU. 
itoi])oOO'    CLThr.*800'    CXII.-     CXIX. - 

[lOS  16«,  30«] 
yh^mrtnfvtmtt  Mr^xvßtgvalot,  auch  MY,Hvßt^va.  In  der  Thra- 
en  Chalkidike.  Im  Frieden  des  Nikias  Olymp.  89,  3 
M  sie  wie  Olynthos  und  Akanthos  behandelt,  denen 
ilindigkeit  mit  der  Verbindlichkeit  den  Aristidischen  Tri- 
■  saUen  gegeben  wurde  (Thuk.  V,  18).  Die  Stadt  wurde, 
end  sie  Attische  Besatzung  halte,  im  Winter  Olymp.  89,  4 
ien  Olynthiern  genommen  (Thuk.  V,  39).  Dies  mag  je- 
■icht  den  Erfolg  gehabt  haben,  dafs  sie  später  nicht  mehr 
j.  L-  IV.  100'  XV..  XXIV..  XXVI..  XXXVI. 
!•    XXXV/.Thr.66'4o    XUV.  Thr.  .     XLVIII.  Thr. - 

I.  Thr.  lüO  '     LXX  V III.  Thr.  .*66  '  4  «    LXXIX.  66  '  4  • 

II.  (M  -  .)  100'  CXX VI. .  [1 «  2000',  2'] 
^ifXfoi.  Beim  Ausbruche  des  Peloponnesischen  Krieges 
klelos  den  Athenern  nicht  tributpflichtig  noch  Glied  der 
:hea  Bundesgenossenschaft  (Thuk.  II,  9).  Der  erste  An- 
der Athener  auf  Melos,  um  es  sich  unterth'anig  zu  machen, 
ah  ohne  Erfolg  Olymp.  88,  ^:  genommen  wurde  es  im 
jtr  Olymp.  91,  1  und  dann  mit  Athenischen  KIcruchen 
El  (Thak.  III,  91.  Y,  91).  Diese  heifsen  dann  auch  Melier 
L  StaaUb.  III,  18).     CXXXIU.  Nes.  15'  voll. 

45* 
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Mi/ rrio».     Mi'lel  in  lonicn,  als  triLut|iflichtig  erwakal  m 
Tliiik.  VII,  57.   ßlll   ab   Olymp.  92,  1  (Thuk.  VIII,  l7).  ff. 
1000^     VII.-    X.-    XXXVIII.  Ion.  500^    XLIIIIob.-  I*  j 
Ion.  r.OO''     LXIV.  (M  -  -)  Ion.  1000^     CIV.  loD.Kar.-  Cf.  :■ 
Ion.  Kar.-  [10',  W] 

Mi/.rVici  51    ['Auc;7]j7,  wie  CS  scbeint.     L(s.Adb.)- 

yit}.rTtzt  \isict  oder  t^  Asiov  s.  in  Afjc?. 

Mi/.;-^'iici.     In  Thrake.     Sieph.  Bjs.:   Mbjex^ec,  Xa/jW 

*i/.irT«/i.      Ebendasselbe   bat  Slepb.  Bve.   wieder  ßl^UÜ 
unter  M:'cx^^;c?.     LXIII.  Aurs..50''     XC VII.  Aufs.  50^   [l'l 

r>Lil.r*cr«j  wahrscbeinlicb.  Minoa  die  Insel  vor  Nfp'* 
war  blofs  ein  für  den  Krieg  wirbliger  Punkt  und  xn  g«*! 
um  Tribut  zu  zahlen;  selbst  Nisäa  zablte  wohl  nicht,  vff^ 
ein  Minoa  auf  Siphnos  und  auf  Amorgos;  N.  I  zahlen,  so** 
sich  ermessen  läfst,  ilie  Milesier  auf  Amorgos  besonders,  ■■ 
es  i^t  daher  wahrscheinlich,  dafs  Minoa  auf  Amorgos  ■>■' 
auch  besonders  zahlte;  daher  ich  dieses  hier  Terstebe.  ■* 
Bürger  heifsen  in  einem  Theile  der  Inschriften  Mu-ir'"  (*^ 
Mfii  er T4-«) ,  womit  Miricarm  wohl  zu  vereinigen,  v*<  *^ 
'licr.Yi:  .\ndrotion  soll  sie  Mn-itirffi  genannt  haben  (Stcph- ^ 
in  'AjxiTii'r).  In  einer  Inschrift  (archaol.  Zeitung,  l.J*f 
1843.  S.  lOS  ff.  Bofs  Inscr.  Gr.  ioedd.  Fase-  III,  N.  314)  fiJ* 
sich  der  .Vusdruck  c  Sruof  o  'Auojyiui^  rawi*  «icrcurcviTÄr  M»?* 
und  c  drus*;  Tai-  \Kus2ytJLi'  rJif  iv  Mn dL-rr,  und  in  der  Anf*"* 
eines  Grabgewölbes  heifst  der  Burger  da^o  'Auoj7<<[t 
(oder  'Aucjy«ic,')  Mfnorrrc,  und  ist  zugleich  Mileiier  (Wj 
Inscr.  Gr.  inedd.  Fase.  II,  N.  1 12).  Der  Volksname  M»h«''| 
Steph.  Byz.  in  .^Ill■u«  ist  falsch.     I.  150^  P'J 

>KSsi8^,     Karisch  oder  in   der   Nahe  Karieni.    BaS^ 
denkt  dabei  an  die  barbarische  Völkerschaft  M'jySetiC, 
Nelcus  bei  dcrGriindung  Milcts  vertrieb  (Aelian.  V.  IL  ^lA 
«ufserdem  kommen  diese  in  Karien  nicht  ror,  aber  so«' 
«nd  da  in  Asien   und   hekannlliih   besonders  in  »lak«** 
V.  25-     XXX.  25-     L.  Kar.  25-     XCIX  Kar.  Ion.  l?i' 
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ftf^nM,  Mi/ifTTioi«  In  lonien.  Steph.  Bys.  hat  als  be- 
re  Stadi  MüotTc  (MvoJtioi)  uad  als  besondere  MCy^  Mui;toc, 
tygn«  4^ay^eg,  noKm  *ltuvuer,'  'ILxccTciiog  \\Ti<f,  ro  i^i/utov 
oc,  mg  ^ay^Ti09.  Da  Myus  in  diVsen  Inschriften  sonst 
icbl  TorkSoie,  ist  es  LIar,  dafs  Mvifnoi  und  M-^oJtioi  die- 
I  siiuL  Von  Myus  geht  Lysikles  Olymp.  88,  1  landein- 
»  «■  Geld  £u  sammeln  (Thuk.  III,  19).  IV.  100«'  VIL 
X.-  XUL-  XLlII.Ion..  LH.  Ion.  100«'  L  VII.  Ion. - 
VL  -     CXXXIX.  Ion.  Kar.  -  ^  [L>',  2'  600^] 

«vm^foi.     Von  der  Kyklade  Mykonos.    VII.  l.>0<'    LXXII. 
CXL-    CXXXIV.CXXXV.Nes.l'voll.  S.auchMu^o— 

[IS  3'] 
«ii^iiT?«.    Mylasa  in  Karien.    IL  100^    IX.  100^    XXXV. 
4*    XLIV.  Kar.  86^4"    L.86'4<'    XCV.  Kar.  . 

[1*4400*',  2'] 
4i/vSiOf«  yivvSiat  na^a  Ts^uf^a.  Myndos  in  Karten  ist  be* 
;  naher  bei  Termera  liegt  aber  noch  Alt- Myndos,  IIa- 
»So9  (Steph.  Byz.  in  MoV^oe«  Plinius  Naturgesch.  V,  29). 
»cide  hier  durcheinander  vorkommen  oder  nur  eines,  kann 
Uhaft  sein.  IX.  (M.  ira^i  Ti^utga)  *8^  2<»  XIIL  8^  2<' 
19^2*  XXX.*8^2«  XXXV.  8^2'»  LXXLIon.Kar.- 
L «8^ «•    CV.  Ion.  Kar.  -  [1000^  1120''] 

MujiMMoi.  Auf  Lemnos.  XL.  XLI.  Nes.  -  XLV.  Nes.  - 
Net.  »laO'  LXX.  Nes.  loO^  C.  Heil.  Aufs.  -  S.  auch  den 
adcn  Artikel.  [3'] 

\h/fuKUM  na^  KvfAr,v,  MvgtuaTot  schlechtweg.  In  Aeolis. 
kaad  es  sweifelhafl  sein,  ob  diese  oder  die  Lemnischen 
int  seien,  da  sie  zumal  wie  N.  C  vor  den  Imbriern  stehen, 
i.  C  die  auf  Lemnos  gemeint  scheinen ;  indessen  zahlen 
smnier  in  der  frühesten  Zeit  (N.  V)  im  Ganzen,  und  ich 
e  daher  N.  II  hierher.  Dieselbe  Unsicherheit  ist  N.  XVIII 
aden.  IL-  VL 100^  XL  100^  XVIIL-  XXXIILS^ 
ber,  ▼ermuthlich  100^)  XXX VUL  (M.  rra^a  K.)  Ion.  100'' 
(M.  ^aga  K.)  Ion.  -  und  ZuschuCs  -  LXXII.  Ion.  Kar.  - 
(M.  iro^  K.)  Ion.  Kar.  100^  [600^  unsicher,  2'] 

i'jfQ  -  -    Vielleicht  Mvlx]ilutoq.    XXVL  - 
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Ml. TOI.  Die  von  Slcph.  Byz.  angenomnene  Sull  M 
(Sl'jTut,  %!iio(t  x(u  vo}m)  tcheiot  blofs  auf  dem  Ausdrock)« 
ffoXi9  in  Sophokles'  Myscro  su  beruhen;  Slrabo  VUI,  S. 
bemerkt  aber  richtig,  no>jQ  bezeichne  hier  wie  öfter  diel 
•chaft.  Die  Geringfügigkeit  des  Tributes  beweiset  nickt 
eine  Stadt  gemeint  sei;  es  kann  ein  kleiner  Stamm  der I 
der  etliche  Orte,  etwa  in  der  Gegend  von  Adramyitioi 
Astyra  (s.  'Attv^voi)  oder  etwas  weiter  landeinwärts  bewi 
vorübergehend  den   Athenern   Tribut  bezahlt  haben. 

[420 

N--    LXXII.  Ion.  Kar.  -     CIX...4* 

Na.-    XVIII.  . 

Nft^iarai,  Na^ia  va^a  M.  (Mt^'XaT«  vermuthlich,  nach 
mJi&ci),  In  Karien.  Steph.  Byz.:  Na^Ä«  vi?ji^  K£«^«c'  *^ 
BgGQ  II'  vo'xTw  TTtsi  Kct^ia<^.  To.  i3vueov  N«^i«i»f  rw  m 
«/,fcf^«9  Moi  Na^Mcnr?.  Daraus  Suid.  in  Na^ff,  wo  N< 
steht.  XIIL-"  XXX.8''2»  XLIV.Kar.8'2*  LKai 
LXXI. ( orai)  Ion.Kar.  -  LXXX VIL  (Sa^ut  va^  M.) 

[la 

Tsii^tot.  Von  der  Kyklade  Nazos,  deren  Uaterwv 
unter  Athen  Thukydides  I,  98  erwähnt.  LXIL  (N  • 
800^  LXXII.  Nes.  ♦666'' 4«  XC.  ♦666^4*  CXXXI 
15'  voll.  [13^  2000^  15S 

N<«^i7i?tv^i;c.  In  Karien,  unbekannt,  lalls  nicht  ni 
Nariandus  zusammenhängt,  welches  Plinius  V,  29  mi 
nyndos,  Neapolis,  Karyanda,  Termera  uod  anderen  nen 
XIL.    XVIII.-    XXVL40^    L. Kar.  16-4*     [2000-^, 

N*--    LXXXIV. -.3^2«    CXVUL»16'4* 

Nf«»&j»i<c,  XMD-^pt^c.  Li  Troas  wenig  landeinwai 
genuber  von  Tenedos.  Siepk  By«. :  Nti^F&cMt«  ro>x  ' 
iv  *£XXrcve'i-7Y*^  al^  ^^*  Ji>cr  VolksMme  ist  bei  Stra 
«braut  bei  Supb.  Nukii^^n;«.  L  ♦33^2»  VI.33-'2»  XI 
XLVLHelL-  XLVttHelL.  IJV.BelL33<'3«  LX^ 
CXZXYlLBelL.  m 

irkhcklHi^  nmm^Xkm.    Ein  uabckauiCer  Uciai 
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■MilUich  nicbt  lange  unter  diesem  Nameo  bestand.  Die 
enconang  kommt  N.  LIV  vor  unter  der  llellespontiscfaen 
&;  da  der  Thrakiscfae  Chersones  zu  dieser  gehört,  so  halte 
■r,  die  erste  und  die  aweite  Benennung  (N.  CXXXVIII) 
ne  denselben  Ort,  da  zumal  der  Chersones  von  Miltia- 
r  als  eigentlich  Attisches  Eigenthum  erscheint  (tuv 
!m  MTfitut  ä^</jK7ov,  Liban.  üypoth.  d.  Demosth.  Rede 
r  ii^  Xm^qv.  vergl.  Herodot  VI.  zu  Ende).  Der  Ausdruck 
.  fuhrt  dahin,  der  Ort  habe  nahe  dem  Eingange  des 
aes  gelegen,  und  zwar  aufser  demselben;  denn  die  Macht 
kener  war  nicbt  auf  die  Grenze  des  Chersones  selbst 
okU  Über  diese  Grenze  s.  unten  in  XsQTovY^TtTctt  av 
•  Aalserdem  habe  ich  noch  zwei  Stellen  hierher  ge- 
wo  blols  ^itoiroXiTcu  steht,  aber  unter  meist  oder  blofs 
ontischen  Städten  ohne  irgend  eine  von  Thrake,  zu 
a  die  andern  Neopoliten  gehören.  LIV.  Hell.  5'^  XCL- 
.     CXXXVIII.  -  [600^] 

sveXf?  (Sto7ro>uTat)  nct^  'Aurira^ccv  (niemals  in  diesen 
ken  TFo^u  *Amt,),  fit{€iro?,t9  tv  Q^ifKri,  auch  blofs  Nso^rpXTrai 
iVoXiff.  Zwischen  Aniphipolis  und  Abdera  bei  Oesyme 
»n ;  Autisara  ist  nämlich  der  Datener  Hafenplatz  (Steph. 
id  die  Ausleger  das.).  I.  (Nf ftVoX«?  h  0^^';qi)  *i6'4^ 
w.  ir«^'  'A.)  *16' 4«  XXXVIII. (N»o7ro;^r«i)  Thr.  lö«*  4^' 
N«air.  TT«/  'A.)  Thr.  16^  4  «  LXIII.  (Seov.  naf  *A.)  Thr.  - 
.(Nfa7ro[>^f])»16''4<»  XCVI.(N«07r.«-«/  'A.)  Thr.  •16'' 4« 
r.  »1^'  'A.)  Thr.  -  [2000^] 

moTurat  ix  naA}.yfUrjg  ^  N.  MtvBcclot/u  airoucot,  N.  MBvBcaoov, 
?  MgvBal'Mv,  auch  blofs  NfosroXTrai  und  N8cc7ro>jg.  Neapolis 
rbusen  von  Toroue  in  Pallene,  gegenüber  von  Mende. 
:  VII,  123  giebt  über  Neapolis  in  Pallene  ein  sicheres 
I,  welches  Mannert  Geogr.  Bd.  VII,  S.464  oberflächlich 
t  hat  Offenbar  ist  dieses  das  Mendäische;  theils  fuhrt 
e  Lag«)  tlieils  wird  es  von  der  Gleichheit  der  Zahlung 
U  Die  Verschiedenheit  des  Mendäischen  von  dem  bei 
I  erhellt  aufser  der  Verschiedenheit  des  Tributes  daraus, 
leMamen  in  einer  und  derselben  Jahresliste  vorkommen; 
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von  ilcm  Alhenisclien  oJer  Chcrsonesiscliea  ist  es  iberibiiol 
Atheoisch  und  nicht  Ilellcspontiscb  bestimmt  gescblden«  n 
habe  auf  das  Mendäische  oder  Pallenische  auch  eisige  StcMl 
bezogen,  avo  blofs  SiCTz/ATctt  steht:  hierbei  bat  nick,  «omp  l 
der  Tribut  ein  Kennzeichen  lieferte,  die  Umgeboog  gw>4 
in   welcher  das   nackte  NeeTe>J7ai   steht,    Terglichen  aii  * 
Umgebung,  in  welcher  das  Mendaiscfae  mit  genauerer  BcM* 
mung  vorkommt:  was  naber  auszufiibreu  bei  der  Unwicbligul 
der  Sache  iiberilussig  scheint.   III.  (blofs  Ss6:z.)50^  IV.lM^i.)- 
VII.  ^i'x  n«/A.)  5(V     XXXVI.  (bIofsN«T.)Thr.50^    XLV«. 
Qhvh.)  Thr.  -     LI V.  (blofs  Ncct.)  Thr.  50^     LX.  (blob Si«)  l 
Thr.  -      LXIII.  (MiiS.)  Thr.  50''      LXIII.  (Mnd.)  Tkr-oJ* 
LXXX. (blofs X£=T.) Thr.-  LXXXI.(MiiS.)Thr.oO^  LXXXVDl 
(blofs  NfCT.) Thr..     XCVIL(M£rS.)Thr.oO'    CI.(Mii'i)'fc- 
CXIX.  (blofs  \£CT.)  Thr.  -  [i'l 

N£aTc>j;  und  NfSToÄiroi  unbestimmt.  XV.  -  XMlLl^ 
leicht  M£!'6Ai'ji.r;  s.  die  Anm.)  -     XXIV.- 

Xi  -  .    VI.  150^  (vielleicht  N*[tv>iciJ.  P'l 

N«  -  .  CXXXVI.  Tielleicht  Ncs.  -  -  1000^  voll  {S.*"- 
die  Anm.) 

Nin'rici.  Nisyros,  Dorische  Insel  nahe  bei  Kos.  XLV^' 
XXX Vm.  Ion.  100''  LIV.  Ion.  100**  LXXII.  loo.Kar.-  ^ 
Nes.lOO-'    CXXXIV.CXXXV.(N--)Nes.2'voll.  S.wckÄ- 

P'l 

Scrtr^.  Es  gab  ein  doppeltes  Notioo.  Das  eine,  iaktA 
kommt  nur  bei  Ilerodot  I,  149  als  eine  alte  Sudt  des  ütif^/t 
liehen  Aeolischen  Bundes  vor,  und  scheint  in  der  blubci'* 
Zeit  der  Hellenen,  nach  den  Perserkriegen,  nicht  mehr* 
bedeutender  oder  selbständiger  Ort  bestanden  zu  haben.  1^. 
andere  bekanntere  ist  das  bei  Kolophon  (s.  oben  in  K6>j>^ 
Die  Ncr,:ftf  stehen  zwar  in  unseren  Inschriften  dreimal  (N.^ 
XXXVIII.  LIV)  neben  einer  Aeolischen  Stadt,  was  leicblh- 
fall  sein  kann,  fiinfmal  aber  bei  Kolophon  oder  dem  htfi*' 
bartea  Dioahicron,  und  icbeincn  mir  immer  nur  die  bei  i* 
phon  lo  lein.    VIIL*33'2>   XL33'3>   XIU.31'2«  X*' 
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S3'2»    LIV.  Ion.  »33^ 2<»  und  Zuschufs  6^^<> 
l'2«    Cm.Ion.Kar.*l'4<' 
,  STÖO**,  4000*'  und  Zuschufs  670'  (666' 4*»)] 
'Odo^oc.     Thrakisch,  Toliig  unbekannt.     XLIV. 
I.Tbr.*l6'4<'   LXILThr..   LXIir.Thr.il '4» 
2*     CXX.  Thr.  -        [1000',  1400',  2000'] 
filwv.     Auf  Rhodos.     Oia  ist  ursprünglich  Ap- 
lung  eines  abgesonderten  Ortes,  Hüißvi,  */üj§Iov^ 
,  Flecken,  im  Gegensatz  eines  gröfseren  Ortes 
seren  Gemeindeverbindung,  und  hängt  nicht  mit 
ff  eil  zusammen,  sondern  ist  von  p7o?«  allein, 
;efahr  wie  Philochoros  bei  Harpokr.  (vergl.  Suid. 
men  des  Attischen  Demos  Olou  erklärt:   8tn  ro 
rou  TOTTw  syjttv   a}^M  iAifAouu}(r3'cu'   to    ya^   (muou 

n^yjtiotM     So   hat  Apollonios   Argon.  II,  139 

ola  för  Hwßyi  gebraucht;  mehr  Beweise  für  out 
ser  Bedeutung,  und  für  oivfri;?  oder  oiarrfi  in  der 
i^'n;c  giebt  die  Pariser  neue  Ausgabe  des  Steph. 
$.  1711.  obwohl  häufig  in  diesen  Stellen  falsch- 
ofi^TYig  geschrieben  ist.    Diese  Appellativbezeich- 

in  der  Spartanischen  Form  dßd  für  die  Gre- 
Icfae  nämlich  ursprunglich  wie  die  Attischen  yivti 
'ohnten,  übrig  geblieben.  Vergl.  Otfr.  Müller 
.  78.  erster  Ausg.    Hemst.   zu  Hesych.  in  ovcel» 

ähnlichen  Ir^rcria  ein  Stamm  'ET^oriwrai  ent- 
orp.  Inscr.  Gr.  N.  2338),  so  sind  dann  Oia  und 
en  Eigennamen  von  Orten  geworden;  dasselbe 
anderen  Sprachen  in  Bezug  auf  ähnliche  Namen, 
i  Ota  auf  Thera  (Ptolem.  III,  15;  ij  h  Oi^  va^ 
&r.  N.  2463.  c.  Bd.  11,  S.  108a)  und  auf  Aegina 
(),  die  verschiedenen  Attischen  Demen  "OaoAer 
Oft},  Oioi'  AiHi?,eixou,  Oiov  Kt^afjLMueou,  auf  Tenos 
iu  (Rofs  Inscr.  Fase.  II,  S.  16),  Olou  Kastell  in 
>  I,  S.  60) ,  Ötog  von  Tegea  (Steph.  Byz.  cHog, 
t99  Ala-f/jü^og  Mvrdig.  ol  noXtTcu  Owrrau  ro  ISvikov 
st  also  auch  der  Name  der  Lindischen  Ouänti  zu 
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erklSren:  dafs  statt  Oiarm  gtstiti  hl  Ouaroi,  tMaiiaAtd 
der  Analogie  von  ojAoteg  oder  ofAoTpg  und  ofjLonot*  Dock  Uh| 
man  aiicb  'Hiiarr,?  lesen  (s.  Anm.)     III.  55'         [1'60IH| 

0<Va7oi  'Ixa^ov,  f^  'Ix.  fi^ 'Iir<r^.  Oenoc  aaf  Ikarol  (SlfR 
Byz.  StraboXIV,  S.  639.  C.  I.  Gr.  N.  158).  L*J33^2*nr 
XKXIlL*66'4o  XXXVIII.  Ion.  66^4*  UV.Ion..  UA 
Ion.  Kar.  -  [1 '  2000^  2' IMIKI 

'OX--    XIV.  100' 

'o;.«--   V.  17'1»  [2(»H1 

'OXo(/>v^ioi,  auch  'O.  j^  "A^aa,  Olopbyxos  auf  im  ^ 
lande  am  Athos;  fiel  Olymp.  89,  1  ab  (Thuk.  IV,  i09>  0' 
33'2<'  XXXIII. 35' 2^<»  XXXVIII.Tbr.33'2<'  LXE* 
•33' 2«  LXX V.  Tbr.  -  LXXXI.  ('O.  1^  'a3«)  Tb. 33'* 
XCII.  33'  2«    CI.  Tbr.  -    CX V.  25'    [3000',  4000^  0*1; 

'OXuVS-ioi.  Olyntbos  in  der  Tbrakiscben  Cbalkldikc 
um  Olymp.  87,  1  kurz  vor  dem  Ausbruche  des  Pd 
siscben  Krieges  ab  (Thuk.  I,  58  f.),  ist  gegen  Atbct 
Olymp.  87,  4  feindlich  (Thuk.  II,  79),  desgleicbeo  noch 
89, 1  (Thuk.  IV,  123),  wird  im  Frieden  des  Nikias  Oljttt- 
wieder  zurückgegeben  mit  der  V^erbindlichkeit  den  Ari 
Tribut  -2U  zahlen,  aber  mit  Selbständigkeit  (ThuLV, 
doch  nehmen  die  Olynthier  Olymp.  89,  4  das  mit  einer 
sehen  Besatzung  belegte  Mekyberna  (Thuk.  V,  39);  ^ 
indefs  nicht  folgt,  dafs  sie  für  dieses  Jahr  nicht  bpzalilt  bSM^ 
Die  Zahlungen  von  N.  LXIU  und  LXXVIII  fallen  d«^ 
Rangab^^schen  Anordnung  der  Inschriden  in  das  17.  oii'* 
Jahr  der  Finanzperiode,  welche  Jahre  unserer  Berechnoog 
Olymp.  87,  2  und  88,  2  sind:  wodurch  eine  anderwärts 
wogeoe  und  gehobene  Schwierigkeit  entsteht  I.  (nut 
Skabläem  und  Asserilen)  -  -  2«  XVIII.  -  XXIV.  -  XÜ* 
(•0..)Thr.  -  XLIV.Thr..  XLVIIL  Tbr.  200''  UV.* 
.-100'    LXm.  Thr.  200'    LXXVIII.  Tbr.  -  [*'l 

Ou  -  -    XXVII.  -    Vielleicht  Ov[>^5r«i]  sUtt  Oi^J«* 

OuAiaTrti.    S.  Av?uaTcct, 

n--    XXXIII.  16 '' 4»    L.Kar.l6«'4» 

n«  -  •    XCI.  wahrscheinlich  Hell.  300<<  (vielleicbt 
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PSsoi  an  der  Asiatischeo  Seite  des  Hellespontes 
ampsakos  und  Parion.  Vin.  16' 4<»  XXIII.  17' 4<» 
•  -  XLVin.Hell.l6'4<»  LIV.HeII.16'4<'  LXIIL 
IZuschnfs.   LXXXL(I1a..)Hell.l6'4''    CXXII.- 

[2000',  2120'] 
mg  *livfir,9.    S.  *lBvfirs» 

9rtpr»Tiof.  Alt-Perkote,  bei  Perkote  zwischen  Lam- 
1  Abjdos  an  der  Asiatischen  Seite  des  Hellespootes, 
•trich  gewöhnlich  noch  zn  Troas  gerechnet  wird. 
L  in  UigHWTyi,  StraboXIII^  S.  590.  XVII.  8' 2«' 
'2*  XXX.  B..  XXXin.  8'2<»  XXXVUI.  Hell. 
VI. Hell..  UV. Hell. 8' 2 •  LXXVLHelL-  LXXXI. 

LXXXV.Hell.»8'2<»    CIX.8'2»         [1000'] 
-    XIV.  1'4»  [200'] 

rrfff.  In  Karien.  Wenn  auch  N.  XXIV  üa^T^Xii^ 
uki^g  nicht  begründet  ist,  so  ist  doch  die  Vertäu- 
a  B  und  n  nicht  selten,  wie  Mr,icjßtgvn  MY,9cvvigtfa 
Bfj^ttg  Hv^ag  (metroL  Untersuchungen  S.  88  nach 
en  Münzen  und  Anecd.  6r.  Bekker  Bd.  III,  S.  1186), 
vTTifog  (s.  oben  in  Kvart^tet),  Uv^iog  Bvrtog»  Mit 
ieht  daher  Rangab^  die  Uagya7r,g  auf  Ba^yaTtt^  was 
n^  S.  656  als  Stadtchen  mit  Keramos  zusammen  in 
nnt,'  und  gleichmäfsig  Steph.  Byz.  Ba^aTa,  triXtg 
lit  dem  Volksnamen  Ba^yaTr,vig^  welcher  von  den 
estatigt  wird,  während  die  gewöhnliche  Karische 
nng  BccgyaTsvg  erwarten  läfst  LXXXVII.  Kar.  *16'  4^ 

[2000'  wie  es  scheint] 
voi.     In  Asien  an  der  Propontis.     1. 100'    XXIV.- 
lell.  -     LXIII.  Hell.  -     LXXVI.  HelL  -     LXXXI. 
Hell.  35'     C.  Hell.  100'     CIL  Hell.  -     CXXXVU. 
auch  n«  -  -  [4200',  2<] 

i.  Von  der  Kyklade  Paros.  IV.  1620'  XC.  1620' 
ermuthungs weise  eingesetzt)  *1620'   CXXXIIL  Nes. 

[30*,  32*2400'] 
rflr]fflnb[i]9    [IIa^a]^aib[i   im"]   rf  *A.n\%ha¥i^a    jenes 
les  XXII,  beides  ohne  erhaltene  Ziffer.    Den  Namen 


•ich  in  das  westliche  Heer,  «wischen  AeoUi  nnd  L 
gie&t,  nicht  wie  andere  der  Gegend  in  den  nteiwcil 
genen  Adramjttenischen  oder  den  südlich  gclegcaäil 
Meerbusen.    Der  Name  der  Stadi  oder  des  Tolkas, 
aas  beiden  Inschriften  sich  heransstelll,  ist  II....fMi 
man  n[9^7re]^cel6t  oder  niapra]oa76t  machen  kann: 
einerlei,  da  E  vor  P  liiu6g  in  A  fibergeht;  Veiml 
dieser  Aaslullung  gieht  eben  das  erwihnlePerperena,! 
Natargesch.  V,  32  Perperena  ciWtat ,  bei  Strabo  XD 
Ui07rBor,vct ,  bei  Galen  Bd.  VI,  S.  800.  Kfihn.  Aoag. 
litgvt^infi,  wohl  statt  lUfmpftnp,    Hienron  ist  der  ^ 
nt^TTtpfivtog  (C.  L  Gr.  N.  3142) ;  anf  den  Hilaien 
wohnlich  Ufffrtpiivßp,   selten  lUfwggiivimpi  bei  Gab 
S.  833.  Kahn.  Ansg.  (e&oc)  nifvtfafoe,  wotur  wohl 
sn  schreiben.     Damit  hangt  wahrscheinlich  anch  i 
nlische  Name  Ht^irt^  (C.  L  Gr.  N.  3189.  3195] 
Name  Ilff^^rf^  zusammen,  welcher  ans  einer  Hjsisd 
angeführt  wird;  der  Römische  Perpema  kann  nicht  si 
her  gesogen  werden.    Die  Form  Ilt^irv^ifMi  oder 
welche  in  späterer  Zeit  die  gebrSocUidie  ist,  sd 
nicht  die  nrsprfingliche,  sondern  in  Rfickskht  der  Ei 
abgeleitete,  und  anch  in  Bcsog  anf  den  Setbsthnl 
jGngerc,  da  in  einer  Iltern  Quelle  das  A  tucheii 
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Hafinfi^  (sehr.  ntg7rt^YfVr,v)  toCto  xit>.ovTtv,  o  no>Jrr,<i  Ilrr^- 
7  OVO  T^g  Ilaf jrff^wfoc  ytvtKri^*  ro  ^^hjMv  Uiigiraftuvta, 
HP  S*  iv  T^iTw  ^At&Üoq  Ufe^TTa^üJviwTa^  (pYiTtu.  tm  be  cJc 
I  lhifiF{)i^ei ,  tug  QiTTtOJn  QsTTct}jüitTY,g ,  'ErTn^ict  'EtttS" 
Et  ist  unklar,  ob  statt  Hu^irn^tuvtwTag  zu  schreiben 
MTflKV  oder  statt  Ua^irtt^lct  HagTrce^wuliu  "Wie  dem  auch 
'  ersebeint  Jltt^nagwv  (wohl  Aeolisch  statt  UaoTrci^tiu) 
tjwagmvia  oder  Ha^iragia  wieder  als  abgeleitete  Form. 
Bren  Inschriften  findet  sich  der  Ort  nur  zweimal,  und 
I  den  alteren;  er  war  nämlich  etwas  landeinwärts  be- 
nnd  steuerte  daher  nicht  lange,  gerade  wie  Kehren  und 
landeinwärts  belegene.  Von  Kangabe*s  Meinung  siehe 
genden  Artikel« 

tfirofiäSTM,  Karisch,  übrigens  unbekannt.  Wenn  das 
TOfaioi  Gesagte  richtig  ist,  so  sind  die  hier  gemeinten 
isch  von  den  vorigen  gänzlich  verschieden;  überdies 
1  beide  N.  XXII  zusammen  vor.  Rangah^  setzt  die 
iilea  als  die  von  Perperena,  und  fährt  die  Form  Ilrr^- 
»  die  er  nicht  erkannte,  gar  nicht  an,  sondern  eine 
TSapFa^iot  als  gleichbedeutend  mit  Ua^Trct^twTcn,  Zur 
le  einer  Form  na^ira^toi  ist  jedoch  in  diesen  Inschrif- 
10  genügender  Grund  vorhanden.  Unter  Tli<^7ra^tu!jTnt 
I  folgende  Stellen:  IX.  (Jln^Trct^njüTcet,  zwischen  zwei 
I  der  Karischen  Provinz)  •  XXII.  ([[I]a^7ra^i[curr»],  zu- 
I  einem  Gemische  zwischen  etlichen  Thrakischen  Städten, 
»elben  Stück  mit  den  Parparäern  am  Apidanos)  -  XXXV« 
puren,  zwischen  meist  Karischen  Städten)*! 6 '^ 4^  XLIV, 
pudfrori]«  vergl.  die  Anm.)  Kar.  lö''  4  ^  L.  ([Tla^Tra^tjüSTcei, 
ie  Anm.) Kar.  »33' *2 <>  XCIX.  (n«^[7r«^ia;T««])  lon.Kar. 
C VL  CVII.  (naf7z<t^i'JSTat)  Kar.  16^ 4 *»  CXIII.  (n«^- 
ai]  in  einem  Gemische)  *16'4<>  [2000^  4000'] 

IT  -  -  XXXVm.  Hell.  *33'2<'  Pasanda  zwischen 
'ttion  und  Kisthene  (s.  den  folgenden  Artikel)  kann  man 
!ich  hier  annehmen,  da  dies  wohl  nicht  mehr  zur  Hel- 
Provinz  gehören  konnte.  [4000'] 


718  XX.    Tribiitlisten. 


UctTav^r.g.  Pasanda  in  Karien.  Stcph.  Bys.  hal  aidi  fa 
gemeinen  Texte  Folgendet:  TlaTTa,  fro>jc  6^fMn;c*  n  St^ 
TiaTTctloc,  (jüc  'IxTrtToc  Tijff  *Itti|c.     Exri  jc  xm  n«m(vSa  %•(•  i 

T^v  %w^nQ  TVTTw,  Eipozog'  *0?jyoi  8i  rtvMg  tig  xo  nirlbfl**! 
&stt-i/  %w^lov  iipi>yov.  Was  hier  von  narrai'Ja  g^*^tl^  ^  ^ ' 
nicht  unter  dem  Artikel  TlaTra  gestanden  haben;  etfcUt''"' 
vor  ''Em  Bl  neu  der  Anfang  eines  neuen  Artikebi  «cW 
ich  so  erganze:  TleirTauia,  iFo>jg  Kic^Vvc.  Anch  dis  (fifl^ 
TW  T^c  %(uong  tJtcü  kann  sich  nur  auf  diese  Kariscbe  SM 
beziehen,  da  Steph.  oft  bemerkt,  die  Kndung  auf  cv«  sd  Kh 
rische  Form  (s.  in  "Ab^oTTa^  wo  er  freilich  Karien  mit  Ljw* 
in  dieser  Beziehung  nennt,  in  "A/Jm,  "ASvuß^,  MiS»** 
AvXo?>  Il}.ccTr^<;),  In  dem  Periplus  oder  Stadiasmos  bei  W' 
Reg.  Bibl.  Matritensis  codd.  Gr.  Rd.  I,  S.  491  (Cod.  121)  i^ 
sich :  'Atto  Kvuut^iag  eig  liaTtiSccv  miS,  ^.  aTro  ILtwo*  ■ 
KttCvoif  TTciS,  X.  In  dieser  Stelle  liegt  offenbar  das  Kni^ 
Pasanda  unserer  Inschrifllen  verborgen,  und  es  erhellt ^"^ 
seine  Lage.  lidraBa  ist  keine  Karische  Form,  woU  >tf 
ndTcciict,  wie  K.(t^vccvS(t,  Aiiß^ifBcc,  *AuvvavSce  und  dgl.  i**^ 
IX.  oÜ''  XXXVL  -  XXXIX.  Kar.  oO**  XLIL  Kar.  50'  ^ 
Kar.  50^  LVI.  Kar.  -  LXXI. Kar. Ion. .  LXXVII  Kar-  P'l 
T[ciT\_tAiot],  Von  der  Sporade  Patmos.  CXllVI.**" 
Nes.-- 1000'' voll. 

m-.  Xiv.i2^i<»  [UM'l 

Tli8tY,g  iy  AtuBov,  i?,  AiVSw,  iv  A.  Eine  kleine  Lioäü'* 
Landstadt  auf  Rhodos,  wie  die  OtiaTcct.  Rhodiscbe  Insckr"''^ 
bei  Rofs,  llelleni'ka  Bd.  L  S.  104.  N.  31.  a.  b,  eulhalteoi* 
Yolksnamen  üs^tfJc.  Steph.  Byz.  hat  Us^ttl^,  vchi  ^^ 
vielleicht  ist  der  Artikel  aus  einer  Karischen  Tributiistef  ^ 
die  Lindischen  Tls^iy;g  gemeint  waren;  doch  kann  es  aariil'^ 
StY,g  In  Karien  selbst  gegeben  haben,  wie  in  Phokis  (Hers^ 
VIII,  33),  und  wie  IhSioi/  ein  Ort  in  Arkadien  (PausaD-VBl 
25,  12  Bekk.):  aber  in  den  Tributlisten  sind  Rhodische  ^tti^ 
XXXIX.  Kar.  -  L.  Kar.  i^  4<»  LXXXL  ([mSir?]  iy  ^ 
Kar.  Ion.  -     CV.  Kar.  Ion.  -  [V»^ 


•^ 
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tihmt,  Utktarat,  oder  IIy,X,  Kariscb,  unbekannt.  Die 
in  welchen  ich  lUXuarat  ror  avo  Kagla^  ganz  oder 
eili  ergSnst  habe,  koonlea  zweifelhaft  scheinen,  weil 
rt  Peleiaten,  von  denen  sie  durch  den  Zusatz  ott^ 
lerschieden  wurden,  nicht  kennen.  Aber  dieser  Zusatz 
nicht,  dafs  es  zweierlei  Peleiaten  giebt;  so  wird  IGc^- 
;  wttfa  KinTMOi'  gesagt,  obwohl  andere  nicht  vorkommen, 
io  Ai>aaT€ti1iitg8Q.  11.50^  IV.  50'  XYIT.  (unsicher, 
»).  XXIV.66'4*  XXXV.-  XLV.Kar.-  L.Kar. 
LXIL  ([ntXfiarm  äiro]  Ka^/[ac])  Ion.  Kar.  »66'  4« 
llni?^ia]Tm  dvo  Kaoiai:)  Ion.  Kar.  -  [1 S  1 '  2000''] 
tfi&toi,  Peparethos,  Insel  nordlich  von  Euböa.  VI. 
ra.  300'  XXXVI.  Thr.  300'  XLII.  Thr.  300' 
rbr. .  LXIIL  Thr.  »300'  LXIH.  Thr.  -  LXXX. 
'  LXXXI.  Thr.  300'  XCVILThr.-  CXIII.»300' 
IT..     CXIX.Thr..  [6*] 

«r  -  -  Ob  Tli^(t[urii'ot]  in  Mysien  oder  nff^7re[ibi]  in 
en?  Da  Pergamos  etwas  weit  landeinwärts  belegen 
ler  Posten  zunächst  bei  Karischen  St'ddten  steht,  ist 
wahrscheinlicher.  Man  kann  auch  an  Bargasa  (Pargasa) 
loch  halte  ich  dies  Tür  gewagr.  CXIV.46'4<'  [5600'] 
^fpi.  An  der  Propontis  in  Thrake.  XIII.  .  XXVIII. 
WO'  XXXVm.  Hell.  1000'  XXXVIII.  Hell.  1000' 
(pUfiv^ioiJ)  Hell.  1000'  LXin.  Hell.  -  LXXXI. 
>foi])  Hell.  1000'  Vergl.  auch  N.  XXIX.  5  mit  der 
ig.  [20'] 

wTr„  Tlt^Hujo-tou  An  der  Asiatischen  Seite  des  Hellcs- 
swischen  Abydos   und  Lampsakos,    welche   Gegend 

noch  zu  Troas  gerechnet  wird;  dem  Themistokles 
lerkonig  nebst  Paliiskepsis  fiir  das  Gewand  und  Lager 

wie  Magnesia  am  Mäander  zum  Brode,  Lampsakos 
n,  Myus  zum  Opson  (s.  die  Ausleger  des  Thuk.1, 138). 
.'4<>  XXIL  -  '  XXXIIL  •16'4*'  XXXVIII.  Hell. 
CLVLHell.*16'4«  XLVILHell.25'14.«  LIV.Hell. 
LXXVLUell.-    LXXXLHell.16'4«'     CIX.*16'4<' 

[2000',  3030'] 


720  XX.    Tribullisten. 

UyM^i<^'     Karisch.     Nach  Strabo  XTII,  &.  611  !it  Tooi« 
Lelegern,   welche  Pcdasos  in  Troas   inne  hatten,  in  iiM* 
Lande  von  Halikarnafs  Hr^Sccra  gegründet  worden,  welcWi* 
seiner  Zeit  nicht  mehr  bestand;  denn  er  sagt:  rn  IIi;&0«*' 
ctiriMv  ovcaaT^ritTct  r,v  no>Ag:  das  Land  hiefs  aber  nocb  IIi;w"4 
und  auch  ein  Städtchen  der  Stratoniker  hiefs  IhiiarW'  ^ 
Pedaser  leisteten  besonders  durch  Befestigungen  ^ütAeB^ 
Lide  dem  Ilarpagos  grofsen  Widerstand,   wurden  jedoch ■ 
der  Zeit  vernichtet  (Ilerodot  I,  175  f.).    Dennoch  könnt  «*■' 
Dareios   H^staspes^  Sohn  der  Oft  des   Namens  noch  totF 
UY^iarw  Herodot  V,  121),  und  nach  der  Überwindong  Ä** 
gab  dieser  König  den  Pedasern  die  Gebirgsgegend  des  Vü^ 
sischen   Landes  (Herodot  VI,  120);    Herodot  selbst  ng^  ^ 
ihnen   (VHI,  104),   dafs    sie   oberhalb  Halikamab  woki« 
(olHiova-i).     Also   waren  sie  doch  nicht  völlig  vertilgt  ** 
Plinius  Nalurgesch.  V,  29  kam   „Pedasum"   durch  Aleö* 
d.  Gr.   an   Halikarnafs.      Nach    allem    diesem   ist  kein  ^^ 
vorhanden,  das  Halikamassische  Pedasa  oder  Pedasom  (P<^ 
mit  Mannert  Geogr.  Bd.  TL  Tbl.  IH,  S.  286  nicht  far  *^ 
alte  von  Harpagos  eingenommene  zu  halten.     Ob  dasSW^ 
nikische  damit  einerlei  war,  weifs  Ich  nichL    Steph.Bys*^ 
n>j<yaTrt,  TToXtQ  Kci^ietQ,  ovStri^'M^.    Hcu  Hr,y(tTsv9  to  «vW«'' 
Si  oi  Si«  rov  S  yDCC(peiv  Tlr,SccTa,   a?>}^   Bta  tou  y  Difyö* 
iro?ur«i  Tlr,yctTt7f,     lly,yaTcc  nennt  er  es  auch  In  "Kaittff^i  ^  ^ 
SfjLttTCf,  Avt'SaTov;  aber  diese  Schreibart  rechtfertigt  sich  ^ 
aus   den   Inschriften:   in   KvgßaTct  hat  er  die  Fora  Ih^ 
IX.IOO**    XXIV.  200**    XXVL-  P',*')   i 

n«--    XXXIIL16''4'' 

n««7 --  (verderbt).     XXVL  10^  [iMOO 

Ui>M^og.  Bei  Siugos  und  Sarte,  in  der  Sithooia  ^^ 
Westseite  des  Singitischen  Meerbusens  (Ilerodot  VII,  iA 
Steph.  Byz.  sagt  ungenau:   «rt^i  rov  "A^wv.     LXVL  Aat'*^ 

^  UlTTctTog.  Völlig  unbekannt;  Steph.  Bjs.  hat:  Bi^ 
öf^'^ff  TToXic :  der  eine  Name  kann  aus  dem  andcni  ▼«** 
«ein.     LX Yl.  \ufs.  8  **  2  •  [101»^ 
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Unnßtthi.  In  Aeolis.  XIII.  16^4«  XVI..  XVTI. - 
IL  »iö'  4«  UV.  Ion.  »16^  4«  und  Zusdiufs  •1''  4« 
L  Ion.  10'  und  Zuschufs  -     CXXII.  - 

[1200''  und  Zuschufs  -,  2000''  und  Zuschufs  200«'] 
[DUi.  .  XLIV.Kar.  *33''2«  Man  könnte  an  Plarasa  bei 
Ddisiu  denken  (s.  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  11,  S.  ^04)  j  was 
b  uweit  landeinwärts  zu  liegen  scheint,  oder  an  die 
PlateTSf  wovon  Steph.  Byz.:  Il>utTr,ic,  vv^toc  na^ä  rrf  Av- 
iv jdmcei'  nXtrratMCg  Sita  ro  yat^ttv  roCg  Kaoccg  tuj  th  ä\j9 

[4000''] 

[Uiu..    LXVL  Aufs.  16^4  «^     Die  hier  gemeinte  Stadt 

rtc  freiwillig,   nach  Rangah^  Pleuron  in  Aelolien.     Die 

er  waren   zwar   gegen   Athen   sehr   feindlich;    aber  auf 

«o  ist   dies   nicht  auszudehnen,   wie   es  scheint  (vergl. 

•  ni,  102).      In    der  Nachbarschaft    hatten    die   Athener 

iktos  inne,  und  Molykria,  noch  näher  bei  Pleuron,  war 

onterthan  (Thuk.  ebendas.).     £s   ist   also  nicht  unmög- ' 

flaCi  Pleuron  hier  gemeint  sei.  [2000''] 

DoXi  -  .  nasa  2  -  -    CXVI.  Thr.  - 
> 

ildhyvatoi.  Sie  gehören  zur  Ionischen  Provinz.  Daher 
cht  Polichna  in  Troas  (Steph.  Byz.),  in  der  Gegend  von 
lis,  sondern  Polichna  oder  Polichne  bei  Klazomenä  zu 
ehen,  welches  Olymp.  92,  1  von  den  abgefallenen  Klazo- 
em  besetzt,  bald  darauf  aber  wieder  von  den  Athenern 
mommen  wurde  (Thuk.  VIU,  14.  23).  In  der  Mehrheit 
Stellen  steht  es  auch  in  der  Nahe  Ionischer  Städte,  na- 
lich  von  Erythrä  und  Erythräischen  Orten;  N.  CVIII, 
E  wischen  treten  blofs  von  Erythrä,  vor  Klazomenä.  IX. 
einem  andern  Orte  zusammenzahlend)  16''4''  IX.-  XXII.- 
I.-  LH.  Ion. •66'' 4 <>  LVII.Ion.*66''4^  LX VIII. Ion.- 
.    CVUI.  -    CIX.  66''4'>     CXIIL- 

[2000''  mit  einem  andern  Orte,  1'  2000''] 
UoTiittou  tu  Evßotot.  Durch  Poseidonstempel  sind  in 
a  Aega  und  Gerästos  ausgezeichnet.  Aegä  war  früher 
,  in  Strabo*s  Zeiten  aber  sehr  unbedeutend  (er  erwähnt 
:il,  S.386,  IX,  S.  405);  Gerästos  war  zu  desselben  Zeit 
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auch  oacb  1  hnkydiiles  l,  öO ;  fällt  ab  nm  Uiym 
▼or  Ausbruch  des  PeloponnMischcn  Krieges  od 
\Vinters  Olymp  87,  3  wieder  eingenommen  and 
beset7.1  (Tliuk.  I,  58.  II,  70  und  Diod.)-  Von  sein 
fällt  die  N.  LIV  nach  der  sicheren  Überschrift 
zehnte  Finanzjahr,  nach  unserer  Rechnung  Olymp, 
keine  Schwierigkeit  ist;  eine  andere  N.  LXII.  ur 
N.  LXIil  fallen  nach  der  Rangabe'schen  Anordi 
Schriften  in  das  sechzehnte  und  siebzehnte  Fin; 
unserer  Rechnung  Olymp.  87, 1  und  2:  wodnrc 
in  Bezug  auf  das  letztere  Jahr  eine  anderwärts  i 
seiligte  Schwierigkeit  entsteht  wie  bei  Olynthos> 
XXXVIII.  Thr.  ÖOG«*  XLIV.  Thr.  -  LIV.  Thr. 
Thr.-  LXIlI.Thr.600^  LXXVin.600''  XCIIL( 
Thr.  1500'' 

TlDtaTTYS,  UülaTToo;  An  der  Asiatischen  Seite  < 
XX HL  -  XXik.  8^  2«  XXX.  B.  -  XXXIII.  fi 
Hell.  ♦8^2«  XLVIII.  Hell.  8^2«  LIV.  Hell.  8 
Hell..     LXV.HelL-    LXXVL  Hell. - 

U^ty;vr,<;,   Tl^taf^Q.     In   lonien.      IV.  100' 
XXXVIIL  Ion.  -     CVIIL  Ion.  Kar.  -     CXXIL  - 

TLoGHouvr^Ttot,  Von  der  Insel  in  der  Propontis. 
art  Tl^oHour,Tiot  kommt  ebenso  wenig  als  'AXccirexoii 
Inschriften  vor,  obgleich  in  dem  Attischen  Theile  c 
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.  433.  435.  Joh.  Kankakuz.  Gesch.  III,  63,  wo  diests  zu 
hta  scheint).  Von  allen  diesen  Terschieden  scheint  XlreP.tci/ 
kok.  V,  18  in  einer  öffentlichen  Urkunde,  vielleicht  das, 
«  SU  Mestor's  Herrschaft  gehörte,  in  Slrabo^s  Zeiten 
vohnt  war  und  den  Namen  UriXsaTiixov  führte  (Strabo 
S. 349),  wenn  anders  dieses  an  der  Küste  lag,  wie  das 
'bakydides  erwähnte  gelegen  haben  mufs.  Ein  rünfles 
Ml  endlich  findet  sich  am  Eingänge  des  Thrakischen 
oics  in  der  metrischen  Grenzbestimmung  bei  dem  Red- 
roD   Halonnes    S.  86.      Rangabe    nimmt    das   Chersone- 

för  das  in  den  Tribotlisten  vorkommende,  weil  die 
isicr  meist  unter  Städten  dieser  Gegend  erwähnt  wür- 
Biit  Ausnahme  von  N.  IX,  wo  das  Ionische  gemeint  sein 
'■•  Die  Sache  verhält  sich  aber  nicht  so;  nur  das  lo- 
le  Pteleon  kann  gemeint  sein.  Dieses  war  ein  befestig- 
rt  im  Erythräischen  Lande,  in  der  Gewalt  der  Athener 
:.  YIII,  24  in  Bezug  auf  Olymp.  92,  1.  vergl.  auch  Vill, 
N.  LH  stehen  die  Pteleusier  unter  dem  Ionischen  Tri- 
Hras  schon  allein  entscheidend  ist,  und  zwar  zwischen  den 
inäem  und  Eläusiern,  von  denen  jene  bei  Klazomenä  in 
abe  von  Erylhrä,  diese  Erylbräisch  sind;  N.  IX  folgen 
f  die  Erythräer,  Polichnäer  und  Sidusier,  welche  gleich- 
im  Erythräischen  Lande  wohnten ;  N.  XXII  folgen  sie 
nnmittelbar  auf  die  Hellespontischen  Perkosier,  wenn 
'g^nzuDg  richtig  ist,  aber  jene  Nummer  ist  ein  mannig- 

Gemische,  und  dennoch  gehen  unmittelbar  vor  den 
Stern  wieder  die  Butheier,  Eiäusier  und  Polichnäer  her, 
II  letztere  bei  Klazomenä,  die  beiden  andern  im  Ery- 
chen  Lande  wohnten;  N.  CXIII  folgen  sie  wieder  auf 
ma  und  Sidusa  der  Butheier.     IX.  -     XXII.  -     LH.  Ion. 

CXHL  -  [200*'] 

lCyt>,rs,  Tl'jyce>.ri<f.     Pygela  in  lonicn,  zwischen  Ephesos 
laralhcsion.  XXXIIL(nu7«>.rc)-  XXXVIILIon.-  XLIIL 

LILIon.lOO''  LVILIon.-  CXXXIX.Ion.Kar.  -  [2'] 
IvgvMu  Pyrnos  in  Karien  (Steph.  Byz.  Plin.  Naturgescb. 
I).     Den   Yolksnamen  Uv^uiog  bestätigt  Strphanos;   auf 
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Zeil  nach  Fliiklid  'Fr,f§!a  oder  'Pi^ffia  (Corp.  loser. 
1111(1  Inschrift  in  den  Ahhh.  der  Berl.  Akid.  d.  V 
meiner  Schrifl  üher  Delos  C»p.  9),  und  ebent( 
Thiik.  I,  13.  III,  104.  Slrabo  X,  S.  486  und  i 
Ionisch  >vin1  statt  *Pr,vBin  gesagt  'Pr,i4vf9  wie  bei  B 
llarpokralion  legt  dem  Hypereides  die  Form  *Pr,vmi 
dem  Stücke,  worauf  er  sich  bezieht,  giebt  Sopatro; 
Khelt.  V.  Wak  Bd.  IV,  S.  446)  'Pifi'««.  Skylax 
*PY,i'r„  Cap.  112  *P^i'«irt.  Mehr  über  die  Formen 
giebt  Poppo  Thuk.  Tbl.  I.  Bd.  II,  S.  277  f.  Ah 
hat  Steph.  ^Prvattv*;  und  *Pr,utoQ,  deren  ersteres  h 
S.  173.  B  mit  Recht  in  den  Text  gesetzt  ist;  in 
erwähnten  Bruchstucke  des  Hypereides  steht  mei; 
andere  Casus  davon,  und  einmal  *PY,vaiujv,  Auch  *P 
vollkommen  analog,  von  *Pr,irr,  gebildet  (s.  zu  N 
16^4*»  XXIX.Ö^  XXX.  B.o''  XLV.  ('P,;m7oi; 
Nes.-    LXXII.Nes..     CXXXIV.  CXXXV.  Ncs. 

[600^  100( 
*PoSoc.  Als  Bundesgenossen  werden  die 
Thuk.  VII,  57  erwähnt,  nicht  deutlich  als  unter 
sie  aber  wirklich  waren.  S.  *iriXvTtot,  Kajui^^?^  A 
Ati'^l'jDP,  ITff&i;?  iy  AtifSov.  Unbestimmter  Ort 
LXXXI.  ('  '  ot  i^  'PoSov)  Kar.  Ion.  - 

r..  XII.  1^4»  [200^]    XXIX.  100'  l; 

LXXXV.  Hell.  500' 
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Vn.  Thr.  -  LXXXI.  Thr.  200«'  (s.  jedoch  die  Anmerk.) 
MX.-  XCin.600'  XC  VII.  Thr..  CLThr.-  CXVIL 
-   CXXL  Thr..   Vergl.  auch  V-'VI.  (ii)  19  mil  der  Anm. 

[4'  Tielleichl,  12'] 
Zumun.  Um  über  Sane  nur  die  bedeutendsten  Stelleo 
Ütcrcn  anzuführen,  so  ist  ein  solches  bei  Akanthos  am 
iBge  des  Uferlandes  {^Axrri)  vom  Alhos  beim  Durchstiche 
Unes,  unweit  Akanthos,  erwähnt  von  Herodot  VII,  22 
Thuk.  IV,  109.  Diese  Sudt  blieb  Olymp.  89,  1  beim 
tfle  dt9  Brasidas  den  Athenern  treu.  Ein  anderes  in 
le  iubrt  bei  Gelegenheit  des  Zuges  des  Xerxes  Herodot 
123  so  an,  dafs  man  sieht,  es  habe  zu  seiner  Zeit  he- 
ia. Im  Frieden  des  Nikias  erhält  Sane,  ohne  nähere 
diouog,  wie  Olynthos  und  Akanlhos  Selbständigkeit  mit 
erpAicbtong  den  Aristidiscben  Tribut  zu  zahlen  (Thuk. 
).  Da  weder  bei  dieser  Gelegenheit  in  der  öfTentlichen 
ide  noch  in  unseren  Inschriften  eine  Unterscheidung  des 
Sane  von  dem  anderen  vorkommt,  vermuthe  ich,  dafs 
ungeachtet  der  örtlichen  Trennung  einen  Staat  bildeten. 
XXU.  -  XXXVI.  Thr.  66'  i^  XLII.  Thr.  •66*'  4« 
.Thr.-  LXII.Thr.-  LXIII.Thr.lOO'  LXlII.Thr.lOO*' 
mi.Thr.-  LXXX.»66'4*'  LXXXI.Thr.l6'4<>  XCVII. 
100'     CLThr.-     CXIX.  Thr.  -     CXXI.  Thr.  •66''4« 

[2000^,  1*2000^  2'] 
iagteu  Unbekannt.  Saros  Ist  ein  Flufs  Kilikiens,  an 
I  Mindung  ein  gleichnamiger  Ort  könnte  gewesen  sein; 
Ue  Gegend  ist  zu  entlegen.  CHI.  Ion.  Kar.  5 <'  [600"^] 
la^rmoi.  In  Thrake,  nach  Herodot  VII,  122  in  der  Halb- 
Sithonia  unterhalb  Singos.  Ungenau  Steph.  Byz.:  ^a^rti, 
wi^t  roir  ASoui/.  70  icruucou  ^agrcuog,  LXIII.  Aufs.  25' 
.  (der  ganze  Mame  eingesetzt)  Aufs.  25'  XCVII.  Aufs. 
CXIX.  Thr.  -  [3000'] 

It^fptoi,  Seriphos,  Kyklade  (bei  Steph.  Byz.  Sporade). 
M'  XXXII.  (Xi^  -  -)  100'  s.  die  Anm.  XL.  XLLNes.  - 
(es.  -  LXXII.  Nes.  -  XC.  (Xsg  -  -)  100'  CXXXIV. 
CV.Nes.2'voU.  [2%  4'] 
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Stsuwct,  Xt^ur,g.  Thrakisch.  Unbekannt,  wenn  es  tSä 
die  Einwohner  von  Serrha  oder  Serrbeion  (Stepfa.  Bji.)  ■%! 
todafs  dieser  Ort  auch  ^2^>j  oder  ^i^put  geheifsen  KU«!  ■] 
der  Südküste  von  Thrake.  IV.  8^2''  XXII.  -  BUl-i 
XLVI.Thr.8''2«  LIV.Thr.  8^2*  LXIM.Tbr.S'S*  lÄ 
Thr.*8^2«  LXXXVm..  XCIII.8^2*  XCVILTkr«»* 
CXIII.*8''2«»  [iWlKI" 

^£^uxj>jrig^  :£tfßu>ufi9>     Sermylc  oder  Sermylia,  io  «* 
Lesart  bei  Thuk.  I,  65  auch  üeruiyle,  ^n  der  Silhooia  a«  Vi^ 
busen  von  Torone ,   ungenau  bei  Steph.  By«.  irt^  w  A» 
Im  Friedensvertrage  des  Nikias  werden  die  Serinyüer,  «• 
Athens  Gewalt  waren,  dem  Gutdünken  der  Athener  ubcrM 
(Thuk.  V,  18).    1. 1770^4*»  oder  vielmehr  770^ 4 «(«.die*»). 
IX.(Z5j..)590^4<>  oder  59l^4«(s.  die  Anm.)  XXIV. -Xflt; 
(Xi^ß.)  300*'     XXXIV.  (mit  einem  andern  Orte  £u$aai«i)* 
XLI V.  Thr.  -    LIX.  (2«^  -  -  mit  einem  andern  Orte  tnutatri' 
LXIII.  Thr.  450^     LXIII.  Thr.  450^     XCIII.  500'   C» 
(Xe^ß.)  -     CX  VII.  Thr.  -     CXX.  Thr.  -     CXXI.  Thr.  -  -  J* 
[6S  9S  lOS  11' 4880^  oder  wenn  N.IX  dIeQ* 
591rf4*  richtig  sein  sollte  runder  11'  oOOO',  35'J«»'j 
oder  15*2480^] 

XY,}.v!xß^u€i'ot\  XY}s\jß^avol,  An  der  Europaiscken  Seilt* 
Proponlls.  XVIII..  XXII..  XXXVI.  Hell.-  XLVLH** 
LXIII.  Hell.  15 '^  LXV.  Hell.  -  LXXXI.  (i>j  -  -)  HelLM»* 
(s.  die  Anm.)     XCVI.  Hell.  15''  [1800^  1«'] 

XY,TTtci.  Sestos  im  Thrakischen  Chersones  am  Hclle^ 
fesler  Platz  in  der  Gewalt  der  Athener  Olymp.  92, 1  {W 
VIII,  62).  XXXVm. Hell.  8^20  XLVHI.  Hell.  8^2"  LVlD 
Hell.  -  LXHl.  Hell.  *6^4«'  (s.  die  Anm.  zu  N.  C.)  LXXVl 
C.  Aufs,  (ihellweise  Zahlung)  ö''  4*>      CXXXVH.  - 

[800  ^  100(H] 

i«y--    XXH. --2«     CIV.  . 

XtyciiGt,  Diese  und  die  XtyuYs  sind  verschieden,  ^' 
m  einer  und  derselben  Liste  vorkommen.  Steph.  ßys.:^ 
7ro>.<v  T^ujuhog'  to  i^rinoi^  XiyYjYfg  (so  ist  ZU  lesen  sUll-0'^ 

Dies   ist   die   alle   Sladt   von   Xtylct,  dem  Boden,  wo  ff^ 
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odria  Troaf  gegriioaet  wurde  (Strabo  XIII,  S.  604).  Von 
ynr  Damastes  der  Geschichtschreiber;  Avienus  Or.  marit. 
nCiag:  Quiu  et  Damastes  iiobili  naius  Sige.  Dionysios 
Eüiikamab  Rom.  Arch.  I,  S.  58.  21  Sylb.  nennt  ihn  Aa^ 
F«  j  ^tyt\d9,  welches  weder  in  2LiysisvQ  zu  rerandern  noch 

gleichbedeutend  ist  fiei  Suidas  liest  man:  Aafxa(rTr,g, 
tV9»ajro  TigyBtov  yvfi  rvif  T^uictboc ;  y^g  fehlt  zwar  in  mehren 
Bckriften,  ist  aber  gerade  das  wichtigste.     Man  lese:  ^i- 

wn  XiyfjQ  riig  T^tuaSog,  Synkell  hatte  allerdings  aus 
ielle  des  Dionysios  ^tytitvg  gezogen,  wie  die  Lesarten 
ba  (S.  192),  ungeachtet  sie  verderbt  sind,  beweisen ;  und 

nimler  ist  bei  Agathemeros  I,  1  Ktrrtsig  (oder  Kr,Tigg 
Ciprui}«  der  Handschriften)  aus  2LtytttCii  verderbt;  merk- 
g  dagegen  ist  es,  dafs  in  der  Übersetzung  der  Diony- 
n  Stelle  im  Armen.  Euseb.  (S.  204.  Mal)  Damastes  Sidetes 

weichet  auf  2ityr,TY,g,  den  von  Stepb.  gemeinten  Volks- 
I  derer  von  Sige  fuhrt.  Der  Volksname  ist  dreifach, 
r9»  ^tyviTy^g,  SiyeuV.     CXIII.  - 

Ityytot.  Singos  auf  der  Sithonvachen  Halbinsel  (Herodot 
.22),  bei  Steph.  Byz.  ungenau  ^e^i  tou  ''A^uiu,  Im  Frie- 
les  Nikias  erhalten  diese  Selbständigkeit  mit  der  Ver- 
eng sum  Aristidischen  Tribut  (Thuk.  V,  18).  Stepb. 
fiihrt  als  Volksnamen  Xtyytog  und  hinter  dem  xt^tixoi/ 
Uyyalog  an,  welches  letztere  in  der  Friedensurkunde  bei 

als   Volksname  gebraucht  ist.     I.  200«^     IV.  183^2«' 

XXm.  (2i..)200^  XXXVI. Thr. 200^  XLII.Thr.- 
.  Thr.  200'';  vergl.  über  diese  Sulle  Xluog.    LXIII.  Thr. 

LXUI.  Thr.  200^    XCVII.  Thr.  -     CXVII.  Thr.  - 

[3M000^  4S  6'] 
\tyBir,g.  Sigeion  am  Hellespont,  für  welches  Steph.  Byz. 
ioch  einen  zweiten  Volksnamen  2/<yi<09  anliihrt.  IV.  16''4<' 
4**  XXX VI.  Hell.. -1«  XXXVIII. Hell.  16 '^ 4 <>  XLVI. 
XLVII.Hell.*16-'4«  UV. Hell.  16 ''4«  LXIII.Ilell.- 
IL  Hell.  16^  4  *»    LXXXV.  Hell.  -     CXIH.  «16  ^\  ^ 

[480^  2000^] 


728  XX.    TribulUsten. 

XtSovTiot,  Xt^ovTtot  Bov5'$i(Zu,    In  loDieo.     Stepk.  Bjl: 

Verschiedene  Lesart  ist  Z^/So'jtt«.     Derselbe  vorher:  SiMk 
~  '  im  K(u  TTf^i  KX«^o/Lwi'ac  jrwjuij,  xai  aXXi;  r^j  'Ej«^j««i 
Httt  TGTTog  Tr,g  llaiA(J)'j?Jag.  TO  i^txov  XiSovTto^,     lh$  KIwlM  ' 
nische  und  Erylhr'aische  wird  wohl   eines  und  dasselbe  NA 
ThukydiJes  (VIII,  24)   nennt  Sidussa  mit  Pteleon  xusitf« 
als  befestigten  Ort  im  Erythräischen  Lande,  welchen  dicAA^ 
ner  Olymp.  92,  1  inne  hatten;  Pllnius  (Naturgesch. T, 38) ht 
es  als  Insel  Sidusa.    In  den  Inschriften  ist  der  Name  DUpv 
Yollständig  vorhanden;   aber  ich   zweifle  nicht,  da(s  dievü 
mir  darauf  bezogenen  Stellen  richtig  bezogen  sind.   BäW 
lag  offenbar  im  Crylhräischen  Lande,  und  den  Bulheieraff| 
Sidusa  eine  Zeillang  gehört  haben;  die  Ergänzung [«]<v6^ 
Bov^t[tuiu]  in  N.  CXIII  läfst  sich  schwerlich  bcstreiteOf  •* 
daselbst  stehen  diese  zwischen  Polichna,  welches  in  derlw 
barschaft    von   Erylhrä    liegt,    und   den   Pteleusiero,  die  ■ 
Erythr'aischen  Lande  jenes  Pteleon  bewohnten,  mit  wdiff* 
ThukydiJes   Sidussa   zusammen   nennt.      Ebenso  steht  8. 
nach  Erythrä  und  Polichna  und  unmittelbar  vor  Pteleon  ^ 
und  N.LVII  dasselbe  ^i--  zwischen  den  Polichnäem  oni 
Erythräischen  Eläusiern.  IX.- LVILIon.8^2«  CXIIL- [iO»f 

Xtyii'YJTcct.    Von  der  Sporade  Sikinos.    CXXXIV.  CXÜ'' 
Nes.  lODO''  voll. 

X!uog,  Ilerodot  (VII,  123)  nennt  Sindos  am  Thcrnwlsck* 
Meerbusen,  wie  es  scheint  im  innersten  Winkel;  dasselbe* 
veränderter  Form  Steph.  Byz. :  XwS'og,  noXig  ttcc^u  tw  0i^ 
HoXTZix},  'll^oSoTog  ißSofjLYj,  TO  iB-^t^toi/  Xw^'tog.  Weder  SiÄ 
noch  Sinthos  findet  sich  in  den  Inschriften ;  N.  LXVl  i* 
steht  CINOC,  welches  Rangabö  für  Fehler  statt  2/i^c«,'lö^ 
In  den  Thrakischen  Namen  finden  sich  viele  verschiedene f^ 
men;  ich  halte  daher  daHir,  derselbe  Ort  könne  auch  ^ 
geheifsea  haben.  N.  XLVI  wollte  Rangabe  XwS^iot,  wo  * 
XlyyiGi  lese;  blofs  zu  letzteren  pafst  die  ZilTer  HH  da$«l^' 
N.  XVIII  habe  ich  Xu'og  verbessert,  wie  mir  scheint  klir;^- 
die  Anm.     XVin.25''    LXVL  Aufs.  25^  [3O00l 
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EffhMM.  Von  der  Kyklade  SipLnos.  IV.  300'  LILNes.- 
n. Net. •300'    CXXXIII.Nes.4' voll.  [4%  6'] 

CWSAaToi.  Thrakisch,  vermuthlich  in  der  Nähe  von  Olyn- 
mrclches  damals  Chalkidisch  war«  Rangab^  sieht  mit  Recht 
BT  Steph.  Byz. :  ^xdßctXUf  %(u^ct  ^E^sr^nwv  BtoiroyLirog 
ly  TiTM^Tcv  ^t^anirtstulv»  ro  i&iftHov  ^H(tßa>Mlog,  Bohnecke 
kangen  Bd.  I,  S.  35  sucht  Theopomp^s  Skabala  in  Eiiboa, 
M  wäre  möglich,  dafs  das  in  Thrake  von  einem  Euböischen 
mi  war;  Theoporop  hatte  jedoch  in  demselben  Buche  auch 
a  genannt,  und  es  ist  daher  unbedenklich,  bei  Theopomp 
*brakitche  zu  verstehen,  welches  er  eine  %ii^a  'Eost^umv 
tn  konnte,  wie  das  eine  Dikaia  ja  sogar  den  Namen  Alnant 
m¥  fahrte.  I.  (mit  Olynthos  und  den  Asseriten)  .-2'' 
tH  XV.-  XVIII.-  XXIX.  50'  XLIV.Thr..  XLIX. 
.  LXIII.Thr.33'2«»  LXVII.Thr.50'  LXXVIII.Thr. 
2*  XCVILThr.25'  CXII.  -  [3000',  4000',  1 '] 
ituf^^atoi,  S^ea^/tot,  Kei4^tt.  Zur  Thrakischen  Provinz  ge* 
Stephanos  von  Byzanz  fiihrt  zwei  Städte  an,  welche 
liierlier  ziehen  könnte,  Kd4/a  und  ^xliJLyl^a.  Die  letztere 
it  jedoch  nicht  im  Bereiche  der  Thrakischen  Provinz 
en  sa  haben,  und  wir  werden  ihrer  im  folgenden  Artikel 
e  Erwähnung  thun.  Von  der  ersteren  sagt  Steph.:  Kcc^a, 
%gOjetSuer,g  %(ic^ag  KCtra  Jlct?^^r,fY,u ,  ofJLo^oCra  tu!  Be^ixatui 
.  o  no>jTri(:  Jür^alog.  Die  Breslauer  Handschrift  hat 
alog»  Steph.  hatte  also  auch  die  Form  KaV>^«»  die  bei 
lot  ▼Ilf  i23  vorkommt,  woraus  man  sieht,  dafs  der  Ort 
bermaischen  Meerbusen  südlich  von  Aineia  lag.  Die 
scbang  des  Lippenlautes  bedarf  keiner  Erläuterung.  Schon 
bi  hat  Ka4/a  hierher  gezogen;  es  ist  gleich  mit  X*eci\l/cg, 
xtS^ivvviJu  xtb,  ^H(ifjLctvB§o<:  Kaju.  Ich  erkenne  aber  diese 
Kji^€*  selber  in  N.  I,  und  wenn  dabei  eine  höhere  Tri- 
fer  f  teht  als  bei  den  Skapsäern  oder  Skapsiern  der  Thra- 

0  Provinz,    so  darf  dies   nicht   befremden,    da   in  den 

1  Sificfcen  häufig  höhere  Ziffern  erscheinen :  übrigens  steht 
TOn  mir  hergestellte  Kd\}/a  dort  unter  vielen  Städten 
hrakischen  Provinz.     Die  Form  X9td4/tot  von  Xf(dy}/a  kann 


i 
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befremden,  ist  jedoch  schwerlich  zu  eotferneo.  I.  (E«<M 
♦300^--!«  VII.  16^  4*»  XXII.  -  XXXVm.  Tbr.  K'4' 
LIV.(V;c^«oi)Thr.i6^4«  LXXXVIII.^ie^i*»  XCIL*lW' 
XCVII.  Thr.  16^4«     CXIIL  •16^4<'    CXIX.  Thr.- 

[2000',  aber«') 

'SxciyJ/tot.  Hellespontisch  wie  es  scheint,  in  Thnkt  o 
unterscheide  diese  von  den  vorigen,  weil  sie  nicht  iir  11^ 
kisclien  Provinz  gehören,  sondern  nach  N.  XLVIII  cor  Bel^ 
spon tischen ;  N.  VIII  stehen  sie  swar  nach  Spartolos,  wfkMi 
zur  Thrakischen  Provinz  gehört,  aber  vor  'A^««,  ^*  * 
Hellespontischen  zählen.  Rangab^  hat  an  Skepsis  dib«  |^ 
dacht;  aber  dafs  dies  je  lSx(¥\j/iv  gcheifsen,  ist  niclit  gl«"*^ 
und  es  liegt  weit  landeinwärts,  noch  weiter  als  KebrtSt*' 
daher  schwerlich  den  Athenern  tributpflichtig.  Slcpb*!^ 
hat  folgenden  Artikel:  SxeVn^»,  7Fo?,tQ  B^anyjg,  ri  i^l>üaf^ 
yjycclog  ( Var.  T^hs^^ccTgc)  '  xce)  'Sfdfjt'4^tot  (  V^ar.  Z^cn^ioi)  A«t;Wfl?«'X'* 
Meineke  hat  gesehen,  dafs  hier  eine  Stelle  aus  denTribiw^ 
des  Krateros  angeführt  war,  soviel  ich  erkenne  um  tinti/f^ 
Form  des  Volksnamens,  Sxjjuvl^ioc,  zu  erweisen:  wicanfc»* 
bei  Stephanos  etliche  Male,  sind  mehre  Namen  aosgofF 
gewesen,  die  auf  einander  folgten:  3SxtfA\|/fo<,  ^ot/vioi«^ 
Daunion  teichos  ist  in  Thrake,  aber  in  der  HellespoBtiO' 
Provinz;  so  dürften  auch  die  Skenipsier  dort  zu  sucbcfli^ 
für  '2>iifji4^tot  oder  ^x<\j/ioi  kann  aber  auch  Sxnrvici  ff^ 
worden  sein.     VIII.  100^   XL VIII.  (:Sx«n^--) Hell.  100^  pl 

'SJ<ict^^Gt,  Insel  Skialhos  nordwärts  von  Euboa  s>  * 
Magnesischen  Küste.  XXXVIII.  Thr.  ♦lö*' 4 <>  XLVIIL** 
LIV.Thr.*16^4o  LXIII.  Thr.  *16''4<>  LXIII. Tbr. *l6'' 
LXXXI.  Thr.  16*^  4<>  XCII.  16^  4^  XCVII.  Thr.  ♦!''*' 
CXIX.  Thr. .  [*2aO«Hl 

'^;iiücua7ot.  In  Pallene.  Sie  fallen  im  Frühjahr  Oii# 
89,1  ab,  werden  im  Frieden  des  Nikias  der  Willkö  ■ 
Athener  überlassen  und  gegen  Ende  dts  Jahres  Olymp- «^* 
nach  Kinnahme  ihrer  Stadt  vernichtet,  die  erwachsene  ^ 
liehe  Bevölkerung  getödtet,  Weiber  und  Kiuder  verkauf^'* 
das  Land  den  Platäeru  überlassen  (Thuk.  IV,  120.  V,  Ü^ 
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in  ThrimbSern)  600 <<    VII.  (ebenso)  600  «^    XVIIL 

XXXVIII.  (5 --)Thr.  600^  XLIV.Thr.-   XLVL 

K    XLVIILThr.-    LXIII.  Thr.  1500^    LXXVHI. 

LXXXL  Tbr.  900**      XCIII.  -      CI.  Thr.  •900*' 

[12S  18',  30'] 
».  Bei  llerodot  VII,  123  -SßiXa,  in  der  Chalkidike 
iiscben  Meerbusen,  bei  Steph.  Byz.  gleichfalls  Sjiu^a 
Thrakers  aus  des  liekalaos  Europa.  LXVI.  Aufs.  - 
•tu}aoi.  ^7r«3rüo?.o9  oder  nach  Arkadios  und  der  Analogie 
9  oder  Xh(o?^o<;  vielmehr  ZSTra^rwXoc»  wie  bei  Thuky- 
Isaps  (v.  Dikäog.  Erbsch.  S.  115)  betont  ist,  in  der 
len  Bottike.  Steph.  Byz.:  Xna^rw^ig^  7ro}jQ  Maxe- 
BovxvSüifig  Sivrt^^,  ro  $^'vu€ov  2in(t^Tüi)}.io9»  Ilarpokr.: 
,  ^AvTtip'MU  iv  Ttßj  imy^atpofjLiutu  'Ettit^otixo?  TtfxoKoetTst, 
Tfif  BoTTMyJ9  ^  'Siragnu}^og.  Daraus  Suid.  und  Phot. 
liger  Hesych.  Die  Bottiäer,  zu  denen  Spartolos 
elen  um  Olymp.  87,  1  ab  (s.  BornaToi);  sie  waren 
ap.  87,  4  gegen  Athen  feindlich,  und  Spartolos  wird 
ieit  von  den  Athenern  ohne  Erfolg  angegriffen,  ob- 

daselbst  eine  Partei  hatten  (Thuk.  II,  79);  im  Frieden 
Olymp.  89,  3  wird  es  an  Athen  zurückgegeben  mit 
ichtung  den  Aristidischen  Tribut  zu  zahlen,  jedoch 
ndig  (Thuk.  Y,  18).    N.  LXII  und  LXIII  zahlen  die 

nach  Bang,  in  dem  voraussetzlich  16.  17.  und  18. 

Finanzperiode,  nach  unserer  Bechnung  Olymp, 
und  N.  LXXVIII  nach  demselben  in  dem  voraussetz- 
bre,  unserer  Bechnung  zufolge  Olymp.  88,  3:  welche 
keiten  ich  anderwärts  betrachtet  habe.  III.  200'' 
'  Xni.  200^  XVI.  -  XXXVI.  Thr.  200''  XLU. 
XLVL  Thr.  200 '^  XLIX.  Thr.  -  LXIL  Thr.  - 
,r.  »200^  LXIIL  Thr.  308^/ 2«»  LXX VIIL 501'' d*» 
L-  XCVIL Thr. 403''2«  (vielleicht ♦308''2'»)  CXVL 

[4%  6'  1000'',  8'  400'' (unsicher),  10'  200''] 
-    XIV.  100**    XXVIL50'' 

tfrai,     Slagiros  oder  Slagira  in  der  Chalkidike  am 
eben  Meerbusen.    Sie  fallen  Olymp.  89,  1  ab,  werden 
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Olymp.  89,  3  Eude  Sommers  ohne  Erfolg  Ton  den  A 
angegriffen,   aber  in  demselben  Jahre  durch  den  Frtdci 
Mikias  unter  der  Bedingung  der  Selbslandigkeit  mit  derMj 
pflichtung  zu  dem  Aristidischen  Tribute  zorückgegcbea 
IV,  88.   V,  6.  18).     IV.  16 ^4*»     XX VI.  -     XXXItt  iV 
XXXVIII.  Thr.  lö*'  4«      XL VIII.  Thr.  16''4*     LXILTk 
LXIII.  Thr.  *16^4«  und  Zuschufs  1^2''     LXXXI.TIir.«*i 
XCII.  Thr.  16^  4^  [2000-'  and  Zuschuls  id^ 

"Sr^tyl/aloi,  In  dem  Makedonischen  Tbeile  too  1^/^' 
Sleph.  Byz. :  2r5«\|/rt,  «ro^ic  MrtJCf Sof/rcc.  ri  Icvixcf  ^rjiv^fl** 
Xr^i^^tog  Kcti  ^'r^«\piori'09.    Ilarpokration  (mit  Bezug  aufAc''^ 

TT.    TTCt^CtTT^,     S.  2l2):     TO/l?     fTTl     T^C     O^ffje);«?,     WC  *E?^««** 

B$VTiaw  Tli^Tutuiu  viroTY,(JLcttuti,  oi  he  no>ATni  TY,t:  2rj8\yijc  «a^ji*** 
Sr^fvf^aToi.  Daraus  kürzer  Suidas.  Photios  giebt  es  A^ 
als  Stadt  Thrakers  und  fuhrt  aus  Aristophanes  die  Sr^**^ 
an.  1.100^  XVIII..  XXXI..  XXXVI.  Thr.  «lOO^  B* 
Thr.-  LX.Thr.-  LXIII. Thr.  100^  LXIILThr.lOO^  VßS^ 
Thr..     XCVIL  Thr.  100^    CXVILThr..  P'l 

^7^J^Y^g,  ^Tv^a  auf  Euböa,  als  tributpflichtig  von  W 
VII,  57  genannt.  IV.  (5r  -  .)  100^  XL.  XLI.  Nes.  -  H* 
Nes.  -    LIL  Nes.  -     LXIL  (5  -  -)  Nes.  100^    LXXIl»** 

a.  Nes.  100 '^  cxxn. .  pl 

'STM}uot.     Von  2tc«7Xo9  in  Thrake.     Steph.  Byz.:  "i^ 

TToXtg     fJUCC     TMU     ßcC^ßct^M'MV t      (tg     fJlSTY,U£yHCCV     IX     T'XU    'HöK»** 

\rt7jitBi7i;  iig  T(xg  ccvtwu  7ro>.8i9.  ro  E^inttoi'  '^Ttuhtog.  ZiOtf*  | 
S.  1675:  SriüXoc,  7ro}.tg  &^^xy,q.  In  den  Inschriften  vlrd* 
N.  XXXVI  und  XLII  mit  Spartolos  verbunden.  In  ^ 
Vertrage  über  den  Frieden  des  Nikias  Olymp.  89, 3  v«*> 
als  die  Städte,  welche  von  Sparta  an  Athen  zurilckgegelKi 
selbständig  sein,  jedoch  den  Aristidischen  Tribut  zahlen  so1m*i 
Argilos,  Stagiros,  Akanthos,  Skolos,  Olynthos,  SpartoUS 

in    dieser   Folge   genannt   (Thuk.  V,  18):    auch   Strabo  ('*» 

• 

S.  408)  weifs,  dafs  ehemals  in  der  Gegend  von  Olynthos  (ß 
Skolos  gewesen;  woraus  Eustalhios  geschöpft  hat  zu  Ilii^'^ 
S.  265.  Rom.:  ''Hu  bl  xa)  '0?.vu^tctHYi  2«wAo^.  Wie  Si* 
aufser  den  Lexikographen   nur  in   den  Inschriften  vorko0>^ 
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ch  dagegen  ein  Thrakisches  Skolos  in  den  Insclirif- 
il,  auch  nicht  im  Steph.  Byz.  Ich  wage  zu  hehanp- 
?  and  "Stiu^'O^  seien  nur  verschiedene  Aussprachen 
*hrakischen  Namens,  der  in  der  Thrakischen  Sprache 
ftirker  zusammengesetzten  Anfangslaut,  wie  Sktolos 
>s  enthalten  haben  mag.  Stolos  war  also  einige 
ilymp.  89,  3  nicht  in  der  Gewalt  der  Athener,  und 
Zweifel  seit  dem  Abfalle  der  Bottiaer,  zu  denen 
also  von  Olymp.  87,  1  an  (doch  könnte  für  dieses 
von  Stolos  gezahlt  worden  sein).  Ober  die  hieraus 
i  Schwierigkeit  gegen  Rangabe's  Anordnung  ist 
idelt.  I.  *200^..2<»  IV.  66^4«  XXIX.  *83^2* 
0^2''  XXXIV.  .-2«  XXXVI.Thr.66''4''  XLII. 
»    LXIII.  Thr.  100''    CXXr. - 

[l'  2000^,  1'  4000^  2',  über  4'] 
r>,*rc,  ^vayys?^vfti  Ka^tQ,  und  deren  Dynasten  Ao},iTTog, 
Illx^r,<:  (IL7J»j<?),  TJ[wi^c].  Steph.  Byz.  nach  Meineke : 

•  hcO^oCti  yct^  Ol  Kctjtf  a-oCctu  rov  rntpov,  yikctv  ht 
X.    0    troKiTYig  'Sovnyy g}.8V 9.      "^vnyytXce  scheint  eine 

Form  für  '!&ovdyyg}.n  zu  sein ;  eine  von  beiden  For- 
ei  Strabo  XIII,  S.  611  zu  setzen.  Dieser  erzählt 
ifs  nach  einer  Überlieferung  die  Leieger  ehemals  in 
I  von  Halikarnafs  acht  Städte  gehabt;  sie  hätten  sich 

Hellas  zerstreut;  Mausolos  habe  sechs  der  Städte 
rnafs  zusammengezogen,  zwei  aber  bestehen  lassen, 
4a)  MvvSou,  wie  Kallisthenes  berichte.  Die  Hand- 
aben  a^vaytXag,  t\jv  aythct,  aiv  ciyi>M  und  die  jung- 
yfX^.  Casaubonus  schrieb  '^ovayM>,ct  aus  des  Steph. 
;  besser  ist  die  Änderung  in  ^\jdyy0.c(.  Rangab^ 
HyeXa  für  eine  andere  Form  statt  Bsäyye>M,  wie 
hog;  woraus  aber  das  Y  nicht  erklärlich  ist.  Von 
sagt  Steph.  Byz. :  QtdyytXce,  iroXig  Ka^lctg'  0  TroXlrvig 
Bekannt  ist  ^iktirnog  BsayyiXivg  (Athen.  VI, 
rergl.  Schweigh.),  Verfasser  eines  Werkes  über  die 
ch  Plinius  Naturgesch.  V,  29  schenkte  Alexander  der 


734  XX.    Tributlistea. 

Grobe  Thetngela  mit  fönf  andern  Städten  an  BaEbmii 

ich  halle  dafilr,  da£i  dieset  Tbeangela  derselbe  Ort  i 

Syangela,  und  vermuthei  dafi  nach  der  Zeit  dieser  Lu 

die  Einwohner  ihre  Stadt  euphemijch  in  Theangeb  m 

wie  Pordoselene  von  manchen  Poroseiene  genaaat  wt 

dgl.  m.  (Strab.  XIII,  S.  619).  Vergi.  unten  *Xftatuig.  EaU 

yiXijg  findet  man  öfter  eine  Zeile,  welche  unverstaodUd 

und  worin  man  den  J^amen  einer  unbekannten  Stadt  aaai 

habe  gefunden,  .dab  in  fiinf  Stellen  von  Syangehi« 

drei  aus  ewei  Zeilen  bestehen ,  ein  Dynast  tob  Sj«! 

gegeben  war,  indem  die  nach  Syangela  stehende  Zci 

ein  besonderer  Posten  war,  sondern  nur  eine  Neba 

mung  zum  Vorhergehenden :  worüber  ich  schon  io  den  1 

berichte  der  hiesigen  Akademie  der  Wiss.  r.  Febna 

S.  81  f.   das  Nöthigste   bemerkt   habe.      Am  deutlidu 

diese  Nebenbesiimmung  N.  CV:   "SvayyOSii:  wv  if)/ifi 

Man  erkennt  hierin  alsbald  «den   Namen  lily^r,^,  wcl 

Karien  und  namentlich  in  der  dortigen  Dynasten(aa 

Mausolos  und  der  Artemisia  gebräuchlich  war.    11^^ 

Bwfjio'j  ist  unter  Xerxes  Führer  der  Karischen  Flotte  ( 

VII,  98) ;  Pigres  der  Verfasser  der  Batrachomyomadiic 

Suidas  und  Eudokia  der  Bruder  der  Artemisia,  heifs 

bei  Plularch   (de   llerodoti   malign.  43)    Uiy^r<:  o  *A. 

sodafs  er  ihr  Sohn  gewesen  zu  sein  scheint;   und  n 

wird  auch   der  Dolmetscher  und   Unteranftihrer  des 

Kyros  Pigres  (Xenoph.  Anab.  I,  2,  17.  5,  7.  8,  12)  f 

Karer  von  vornehmer  Abkunft   gehalten,  da  zumal  c 

als  biy?MTa'ot  zu  Dolmetschern  gebraucht  wurden.    D« 

erkannte  in  jener  Inschrid  ohngefahr  zu  gleicher  Zei 

Vischer  in  Schneldewin's  Philologns  Bd.  II,  S.  289  f. 

jedoch  die  Zeile  wv  ct^%tt  ü.  für  einen  selhstandigec 

als  ob  TToXsig  üüi'  ct^%tt  n.  gesetzt  wäre.     Übrigens  ' 

nicht  lViy^Y,g  zu   schreiben,    da   alle   vier   Abschridc 

haben;  vielmehr  scheint  T  und  T  vertauscht,  wie  in 

Tju%ai  (s.  oben),  wie  in  ToImv  Ts^ltjiv,  welche  letzt 

aufser  den  anderen  Quellen,  nach  denen  ich  im  Corp.  I 
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I  S.  933  iie  zugegeben  habe,  durch  den  Zeus  Geleon  der 
*ift  bei  Rofs  (Demen  v.  Alt.  Vorrede  S.  VII)  neu  bestätigt 
ihne  dafs  hierdurch  die  andere  Tf}.s'jüi'  im  Mindesten  er- 
erl  wurde,  wie  man  zu  voreilig  geurtheilt  hat.  Wenn 
CV  die  Syangeier,  unter  des  Pigres  Ilerrschafl,  als 
ide  genannt  sind,  so  war  dagegen  N.  I  dieser  selber  als 
ihlende  aufgeHihrt;  dort  scheint  n[/];;^rff  gestanden  zu 
(s.  die  Anm.).  N.  LXIX  erkenne  ich  gleichfalls  einen 
ten  Ton  Syangela  als  zahlenden,  sowie  N.  LXXWII  in 
rjxoc»  einem  Namen,  den  ich  nicht  verbürge;  der  Name 
slleicht  derselbe  wie  in  der  Mylasischen  Inschrift  Corp. 
Gr.  N.2691.  c.  'A^rrirTic,  was  dort  zweimal  vorkommt: 
der  dfirflte  in  der  Tributliste  U  in  A,  oder  in  der  Myla- 
D  Inschrift  A  in  A  zu  verwandeln  sein,  wiewohl  N.  26Ü1.  c 
den  Stellen  auch  die  zweite  mir  später  zugekommene 
rift,  deren  verschiedene  Lesarten  ßd.  II,  S.  473  vermerkt 
das  A  hat  und  dieses  folglich  richtig  zu  sein  scheint* 
erscbledenheit  der  Endung  scheint  nicht  von  Bedeutung: 
ist  die  Endung  img  nach  einem  anderen  Beispiele  (Corp. 
.  Gr.  N.  2693.  e)  der  Karischen  Sprache  angemessen.  Je- 
[jlaser  konnte  sogar  aus  demselben  Geschlechte  wie  der 
er  Tributliste  sein.  N.  CVII  endlich  ist  cTr  Tt.  -  .  klar. 
man  nicht,  wie  in  der  Anmerkung  gesagt  ist,  PI  statt 
ücn.  fo  kann  man  Tv[/:A>');^^]  ergänzen.  Ilistiäos  der  Sohn 
yoiRf  von  Termera  war  unter  Xerxes  mit  Pigres  dem 
dn  Scldomos  Führer  der  Karer,  und  kommt  auch  sonst 
I  bedeutender  Mann  vor  (Ilcrodot  VII,  98.  V,  37):  dessen 
kann  ein  jüngerer  Tymnes  gewesen  sein,  der  hier  ge- 
wire.  I.  (n[/];*^*i*?  2v«7  -  -)  -  IX.  (2-  -  unter  Karischen 
n)  100^  L.  (2v  -  -)  Kar.  100*'  LXIX.  (-  -  -  [Sv«yy£- 
-  ULW\ll.  (SvetvyE},Y,g  [^Jüi'l  A^X«[t] roc  [rtjjys*])  Kar. - 
&Vfli^ffXt;c  iuif  tt^yji  Ilir^jjc)  Ion.  Kar.  -  C  VI  1.  ( [2va]77£?.>fc 
IC  »I'  T^j[tAi^s  «rX'O)  Kar.  100^  CXIV.  (S\^lcty]yls},Ys} 
.|h;wi[p6VV])  Ion.  Kar.  -  -  30  ^  [2 '  ] 

8t^.     Inaei  zwischen  Rhodos  und  dem  Knidischcn  Cher- 
.   LXVLAn&.30^    CH.  Aufs.  -  [3600*'] 
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Iv^M.    Von  ier  Kykbde  SyitM.    VULSS'  UL 
LXn.(S--)Nef.l6'4*  LXX.Ncs.16'4'  LXXILHa^ 
CI.  ([St;>]ioi)  Nes.  23'    CXXXIV.  CXXXV.  Nci.1«  idL 

[2000',  300(H, 

T  .  .    CXXXVI.  Tidleicht  Nes.  2'  yoIL 

Tn  .  -    CXXXVL  TieUeicht  Net.  1'  yoIL 

T.  ..    XIV.  SO' 

Tti  -  -    XII.  3' 2«   K«DD  Ttif^^TTtt]  san.     [l 

Tti%ioCTTti^  Tfli^punc  In  Miletischen  Gebiete 
Meerbusen,  Thak.VIII,26.28.  Sleph.  Bys.  io  Tsix« 
chestnlot  b.  A tben.  VII,  S.  320.  A ;  bei  Atbeoios  VH,  &i 
Vm,  S.351.  A  TBiXioCc.    XV..   LXIV.Ioo.-  LULl 
CV.  Ion.  Kar.  -  - 1  <»   CXXXIL  Ion.  Kar.  -  S.  aocb  Tii 

Te}afAr,TTtot.  Telmessof  in  Lykien.  Es  gab  aibcr 
Tennessos  in  Pisidien  oder  rielmebr  zweien  daselbil 
born  Beitrage  zur  Geographie  Kleinasiens,  Posen 
S.  25),  welche  auch  Telmissos  genannt  wunlen,  swci 
Städte  des  Namens  Telnessos  oder  Telmissos,  die 
Termiscbt  werden.  Die  eine  lag  in  Karien  60  Stafa' 
Halikarnafs  (Polemon  bei  Suid.  in  Ti^rric«  Pbot  NkLi 
XVUI,  25.  £tym.  M.  S.  751).  Plinius  Natnrgesch.  V,»! 
sie  Telmissum,  und  fuhrt  an,  Alexander  der  Grobe 
an  Ilallkamafs  gegeben.  Die  andere,  über  welche  Ü 
sonders  auf  Mannen  Geogr.  Bd.  III.  Thl.  III,  S.  174 
liegt  an  der  Karischen  Grenze  zunächst  bei  DSdali^  Mti 
bisweilen,  namentlich  bei  Sleph.  Byz.  zu  Karien  gcrt^"* 
von  Philon  und  Slrabo  aber,  wie  Steph.  betfugt,  zu  Ljft 
So  auch  Plinius  Naturgesch.  V,  28:  Lyciam  finit  Teiai^ 
Doch  werden  diese  Telmessier  von  den  Lykiern  noch  ^ 
schieden  (s.  in  Avxtot  kcu  T'juTi}.t7^).  In  der  spatem  Zcitki^ 
von  beiden  letztgenannten  nur  noch  das  zweite  vor.  AuiM 
sind  die  berühmten  Wahrsager  (Suid.  in  Te>^Tc7c),  von  «^ 
Herodot  I,  78.  Cicero  de  div.  I,  41.  42.  Arrian  £xp.  AletV 
reden.  Die  Stellung  der  Telemessier  in  N.  LXXIX  Tsrl 
Lykiern  und  N.  CXXXII  nach  den  Phaseliten  föhrt  Ht 
daselbst  die  Karisch-Lykischen  zu  verstehen.    Der  Volbi* 
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;t  gewoliBlich  auf  <uc:  ladeiien  (lihrt  Steph.  Bje.  auch 
imog  an,  und  diese  £nduiig  war  N.  CXXXII  sicher  ge- 
:kt  Übrigens  heifsen  sie  in  den  Inschriften  Tc^^/uif ttioi  : 
einer  Mfinse  (Mionnet  Descr.  de»  Med.  Suppl.  Bd.  YI, 
K)  sieht  TeXtfAfiTcriuiu,  ron  T8?aßviTTi79,  wie  auch  Aristo- 
es  die  Form  Tt}^fjuTTiig  oder  Ti^/uijtt»)«'  gehraucht  hat 
le  Bmchftiicke  und  Steph.)*  Noch  in  dem  Periplus  bei 
te  Reg.  Bibl.  Matrit  codd.  Gr.  S.  490.  491  findet  sich 
khreibart  T$}^imvto9,  welche  die  ursprüngliche  scheint. 
I  die  in  der  bekannten  Lateinischen  Inschrift  vorkommen- 

Thermeses  und  Thermenses  könnten  auf 
Schreibart  des  Namens  jener  Pisidier,  Tf^/LD^j-f?? 
TifiuimtQ,  beruhen,  wenn  nicht  die  Römer  das  N  auch 
idem  Wörtern  ohne  solche  Grunde  einschöben,  wie  in 
tensnU.  LXXIX.  -  .  2«»  (wenn  nicht  vielmehr  -  -  100^) 
JUI.  Kar.  Ion.  - 

TsM&of.  An  der  Troischen  Küste,  als  trihutpflichtig 
hnt  bei  Thuk.  VII,  57  (vergl.  auch  Ilf,  2.  28).  IL  (irg 
rsr«wcimal)36^  IV.  162^  V.405^  XIV.  (Tfi/ --) --2*' 
\  «4^  XXVL  .  XXXVL  Hell.  -  -  2^  XXXVIIL  Hell. 
!•..  XLVL  Hell.  350^  XLVH.  Hell.  *2S6^2<»  LIV. 
ganse  Name  zugesetzt)  Hell.  286^  4»  LVHL  Hell.  - 
L  Heil.  •  LXXXL  Hell.  285  «^  2  «^  CL  (der  ganze  Name 
let^  HeU.  *286''1<'  [4320«'  zweimal  nebeneinander 

(Msammen  V  2640^),   V  480^  3'  1440'',  5'  4240^ 

5«  4340^  5'  4400^  7',  8'  600^] 
Ttgiuf^f,  Termera  (neutr.  plur.)  in  Karien,  nahe  bei 
los  (Plinius  Naturgesch.  V,  29).  Straho  XIV,  S.  657  nennt 
l^^i^,  als  unansehnlichen  Ort  (%tttolov);  daher  es  zweifel- 
ist, ob  die  Bemerkung  hei  Plinius,  Termera  sei  frei,  nicht 
lehr  mit  Spanheim  auf  Bargylia  zu  übertragen  sei.  Nach 
ppos  Ton.  Theangela  in  dem  Werke  über  die  Karer  soll 
Ort  Ton  dem  Leieger  Termeros  Termeron  benannt  sein 
ol.  £urip.  Rhes.  508.  vergl.  Steph.  Byz.  in  Ts^fjLt^a).  Steph. 
fetzt  Telmera  als  Karische  Stadt,  und  sagt  er  halte  sie 
lieielbe  wie  TtgfjuXv},  was  er  nachher  aufTrihren  werde; 
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im  Folgenden  hat  er  Tennen  ab  Lykijcke  Stadt,  in^  t»^ 
Herodot  im  ersten  Buche  neone  die  Einwohner  Itfi^ 
Tennera  ist  aber  vielmehr  Karitch  und  wohl  etocriei  aii  Ji; 
Steph.  Telmera  (Telmera  ut  auch  bei  Plinini  ab  ffncKl' 
dene  Lesart  von  zweiter  Hand  angemerkt);  dieTfpWii 
Herodot  (1, 173.  VII,  92.  vergl.  EuiUth.  zu  Il!td.^,f  tf 
Rom.)  dagegen  sind  Lykier,  und  habeo  nichts  »it  TMi 
gemein.  Zur  Zeit  dieser  Inschriften  war  Termera  ikil^ 
bedeutend,  und  bedeutender  als  Myndos«  HI.  250'  BIL* 
XVIL25Ü^  XXIII.  -  XLV.Kar.-  L.Kar.*500'  Cmlü«^ 
CXXXIX.  loa.  Kar.  -  [5%  10'  wie  es  sebail] 

Tvoi,  auch  Tfiioi  (vergl.  Anm.  zu  N.  UI).  Die  Teitfii 
lonien  ergeben  sich  Olymp.  92,  1  den  Spartanera;  ^ 
darauf  aber  wird  die  Athenische  Flotte  wieder  von  i^ 
aufgenommen  (Thuk.  VIII,  16.  20).  IX.  -  -  100^  IVILÜ^ 
XXXII.  600*^  XXXIII.  »600^  XXXVIII.  Ion.  *600^  Ul^ 
Ion.  600^     CIX.  (T  -  .)  600^    CXXXIL  Ion.  Kar.-   [tf] 

Tr,Xdv$^tot.  In  Karien  oder  Lykien,  also  wahrsdMaU 
in  dem  Tbeile  beider,  welcher  bald  zu  der  einen  bald  tf ' 
andern  Landschaft  gerechnet  wird.  Steph.  Byz.:  Ti)jfi^ 
iroXtg  Kct^utfs  neu  TtiXccvi^  äx^ct*  '  ^A>j^avS^a9  &'  o  IIi^:^ 
ovOeTi^Mg  TYiU  7ro?Ju  TfiXai'S^ou  HctX$7  ti*  ttomtw  Aviaeetift  * 
TYf}^ctuS^etccv  TYfV  aCrviu,  to  bB'vucou  Tyi>^ai'S^tvf,  rov  S«  Tr/Ji^ 
TYiXdu^^tog  TO  i^utxou,  Plinius  Naturgesch.  V,  28  scUlTel* 
drus  als  Lykische  Stadt,  V,  35  aber  Telandria  als  Insd  i* 
Lykischen  Meere,  auf  welcher  die  Stadt  untergegangen,  ^' 
scheint  in  der  Grenzgegend  von  Karien  und  Lykien.  ^^^ 
scheinlich  lag  Telandros  an  der  Landspitze  Telandria  aaf  «^ 
mit  dem  Lande  verbundenen  Insel.  XXX.  50^  XXXIX.I*' 
LVI.  Kar.  -     LXXI.  Kar.  Ion.  .     CXXXIL  Kar.  -  [l'J 

T>f>.ioi.  Telos,  Insel  unweit  Knidos  und  Rhodos.  ^^ 
Kar.  Ion.  - 

T»jVioi.  Von  der  Kyklade  Tenos,  als  tributpflichtig  •► 
wähnt  bei  Thuk.  VII,  57.  IV.  300*'  XXXU.300'  li* 
Nes.  *300^  [6'J 

Ti-.    LXXIL  Kar.  Ion. . 
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TflpJkttbf.     Von  Tinde  in  Thrake.     Sleph.  Bjs.  in  TiiStov: 

LAhIs.. 

TifHivnbi.  Torone,  bedeutende  Sudt  in  der  Silhonischen 
iMcii  Olymp*  89, 1  von  Brasidas  genommen,  Olymp.  89,  2 
Malca  Viertel  des  Jahres  von  Kleon  wieder  erobert  und 
mJcn  des  Nikias  dem  Gutdünken  der  Athener  überlassen 
lIV,llOfr.  V,2f.  V,18).  U.40d^2o  XXXVil.Thr. 
10'  XLIV.  Thr.  .  XLVilL  Thr.  600*'  UV.  Thr.  - 
VIILThr.  200'' (vielleicht  1200^  durch  Ergänzung  von  X) 
2L Thr.  1200^    LXXXVII.Thr.  -     CI.Thr.- 

[4'  unsicher,  8'  1120*',  12',  24'] 
TuJnhoi.     In  Karten,     Steph«  Bys.:   TvtAvog,  noXtg  Ka^lag. 
snfi  TuiJUHOQ,    *AkB^avif09  iv  tw  ttb^  Ka^w  hvjri^w.    Der 

Thymnias  (Plinius  Maturgesch.  V,  29.  Mela  I,  16)  und 
niS  Promontorium  (Mela  das.)  scheint  nicht  damit  zu- 
cnzuhingen.     CVIII.  Kar.  Ion.  - 

htfiiiia,  T\j^ohiiwl[oq.  Nach  Herodot  VII,  25  im  Gebiete 
^erintbos,  also  in  der  Propontis,  womit  auch  das,  was 
rt  erzahlt,  wohl  vereinbar  ist.  Hiermit  stimmt  überein, 
"yrodiza  zur  Hellespontischen  Provinz  gehört  Steph.  Byz. 

Tuf^Bt^a,  iro}^9  B^^KUfg  ixtra  "Si^^tov,     'EX}Mva€09  Bs  Tv~ 

if  Ta^a7o9'  filv  bi  Tv^oSt^vivot  ?jByovTat,  Mg  K^are^ov  tv 
W9M  ^f^fpiTiiMTiMv,  *£i/  T^iTiK*  oder  y  ist  Lesart  von  Hand- 
bio; <lie  Rehdigersche  hat  dagegen  •&«  wie  zuerst  Meineke 
t(<t  hat,  dessen  Ausgabe  des  Stephanos,  als  Bd.  11,  S.  370 
»s  Werkes  gedruckt  wurde,  noch  nicht  erfchienen  war; 
ifOw'a  früherer  Vergleichung  jener  Handschrift  war  die 
licd^nc  Lesart  3  nicht  vermerkt*  Da(s  Krateros,  der 
»9  Tribullislen  geschöpft  hatte,  die  spätere  Form  Tu^o&- 
lU  die  gangbare  angeführt  habe,  ist  nicht  glaublich:  es 

^or  ftS«  K^.  etwas  ausgefallen  sein.  Die  Bezeichnung  der 
)urä  Xij^tov  ist  ganz  unklar,  da  man  nicht  weifs,  wovon 
der  Ayagangspunkt  genommen  ist.  Die  Ansetzung  von 
KÜsa  Perinthiorum  ora"  zwischen  Aenos  und  Abdera, 
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auf  Knise't  Generallcarie  des  alteo  Griechenlands,  ist  W| 
dafs  es  zur  Hellespontischen  ProTinz  gebort,  unTereiobar.  ■ 
Ilin.  Ilierosol.  S.  270.  284.  Bert.  Ausg.  findet  sich  gau  ik 
bei  Heraklea  (Perintbos)  Beodiso  oder  Bedizo;  Aal^ 
S.  269  und  Ilin.  Antonio.  S.  107.  Berl.  Ausg.  TarpoJu«i 
femer  Oslodizo  (Ostidizo,  Ostudizo)  hier  und  da  in  "^ 
Antonini,  uud  Burtudizo  ebendas.  S.  64  und  107  (Batf*  , 
S.  lo3),  alle  in  der  benachbarten  Thrakischen  Lan^ 
in  den  Namen  dieser  Ortschaften  ist  am  Schlols  datftit 
Element  wie  in  Tyrodisa  nicht  sa  yerkennen.  VIlLi«  ^ 
XXXIII.  ♦8*' 2*    XL  VI.  Hell.  »8^  2*     CXXXVIII.  HelL- 

[1000',  2000'] 
•Y  -  -    XC.  20^  Vergl.  auch  N.  CXXX.  p4fl(H] 

•Y&  .  -  vielleicht  von  'rSo.  XC.  100^  *r[S]  -  -  Citt  | 
100''  Ob  die  "rS^tärtu,  von  der  Insel  "XB^a,  genieiat  «'•'^ : 
Den  Volksnamen  "rBMorat  hat  Steph.  Ejz.  Hydra  hei  HeifiL 
scheint  dieselbe  Insel  zu  sein:  *Y&^a,  iriXi^  Mirt^iif  ^^^ 
Dafs  Doloper  dort  vrohnten,  ist  kein  Beweis,  dab  dietei  B]^ 
ein  anderes  als  die  bekannte  Insel  sei.  Übrigens  kans  ^ 
noch  auf  verschiedene  andere  Weisen  ergSnzen.         ßj 

'T^wjx^^.    In  Karien.    Nicht  etwa 'k^o^o/ (wovon  l^^^; 
Byz.),  sondern  vielmehr  Euromos  (Eurome  Plin.)  bei  MjW 
nicht  weit  landeinwärts  nahe  dem  Berge  Grion  (SfraboU^ 
S.  636.  658);  s.  davon  Mannert  Geogr.  Bd.  III.  Thl.III,S>^ 
Steph.  Byz.:    eJ^wjuoCj   itoAj?  Ka^lag,    oiro  Eudwjbtou  TWf^ 

Ebenso  lautet  der  Volksname  auf  den  Münzen.  Earo*^^ 
ein  angeblicher  Heros,  Sohn  des  Idrieus,  des  Sohnes  3tf  ^ 
Den  mythischen  Idrieus,  Sohn  des  Kar,  kennen  wir  aos^^ 
selber:  ^iB^tw,  wiktg  ty,q  Ka^a9»  if  fr^rtfoy  XavTaoM,M'^ 
natiot;  Ka^og  (anders  Steph.  in  Ev^'mwo^)*  Er  ist  das  ■J^''^ 
Symbol  der  Landschaft  *lS^dg,  oder  des  Stammes  der  VP 
(▼ergl.  über  Landschaft  und  Stamm  Herodot  V,  118.  StitbsH^ 
S*  678).  Wenn  Idrias  vorher  Chrysaoris  geheitsen  haka^ 
und  der  Name  Chrysaoris  noch  fortdauerte,  alt  die  Sladt  ^ 
Strntonikea  htefs,  sc  mu£i  man  defshalb  nicht  glauben,  >''■' 


Allgemeine  BemerkuDgen.   VI.  741 

tm  bekannteo  jungern  Dynasten  IJneus  oder  Hidrieus 
Chrysaorif  war  der  Name  des   ganzen   politischen 

wozu  Idrias,  später  Stratonikea  benannt,  gehörte; 
idrias  eiir  Theil  Ton  Chrysaoris,  dieser  Theil  wurde 
B  Hauplort,  und  so  erschien  dann  der  Name  Idrias 
rer  Name  Ton  Chrysaoris.  S.  das  Nähere  Corp.  Inscr. 
n,  &  473.  Übrigens  steht  die  Lesart  *Y^wibi^c  in  den 
SD  fest;  Ev^tufAog  scheint  daher  eine  hellenisirte  euphe- 
Jmnennung  des  ^Y^wiiog  zu  sein,  um  den  Schein 
I  ans  dem  Namen  zu  yerdrängen;  vergl.  oben  in  St^- 
IL41'4<'  IX..  XXX..  XXXV.*41^4«  XLIV, 
'4»    L.Kar..     CXXIV..  [5000^] 

Q^>jot,  ^agßfiXo9.  In  Thrake.  Steph.  Byz.:  ^d^ßr,?.oc, 
tr^Otfv.  ro  i^vtKov  ^^ßr,Xto9,  Ohne  Zweifel  war  es 
CDort,  ursprunglich  Thrakisch  wie  der  Name,  dann 

Eretriem  besetzt.  Man  könnte  yermuthen,  es  sei 
wie  das  Makedonische  Olbelos  (Steph.  Byz.),  und  der 
srselbe  wie  der  des  Thrakischen  Gebirges  Orbelos; 
dem  Digamma  verwandter  Laut  wie  in  (pthtTtct  (l&ria); 
mma  aber  geht  leicht  in  O  über,  wie  ^A^of,  Fti^og, 
Nimmt  man  also  als  Urform  Fre^jSt^Xoc  an,  so  konnte 
icht  *0/r^/3i}XoCj  "O^ßrikog  und  *0>^t;Xo9«  und  wiederum 
r  werden.  IV.  «lö' 4»  XXX.  16^  4*  XXXL  - 
.Thr..  XLIV.Thr.-  XLVIlLThr.-  LXILThr.- 
araxToi)  Thr.  ♦16-'  4«  LXIIL  (*  .  -)  Aufs.  8-*  2* 
tofiSfjXoff)  16-* 4»     XCVn.  Aufs.  8^  2«    CXX.  Thr.  - 

[1000^  2000^] 
i;Xrrm.     Phaseiis  in  Lykien   nahe  der  Pamphylischen 
wurde  Ton  Kimon  genommen;  es  wurde  ein  Überein. 

getroffen,  wonach  die  Phaseliten  10  Talente  zahlten 
Athenern  im  Kriege  gegen  die  Barbaren  folgten 
I  Kim.  12).  Aus  den  Stellen  des  Thukydides  erhellt 
ber  das  damalige  Yerhältnifs  Ton  Phaseiis  zu  Athen. 
It  war  Dorisch,  von  Lindos  aus  gegründet,  und  ge. 
icbt   zum   Lykischen   Bunde    (Strabo  XIV,    S.  667). 
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111.600'  Y.*6oo' vn.600'  XL  300'  xixn« 

Kar.  300'   XLII.([«<«npJiMi])Kar.300'^  hiMmW 
Kar.  Ion.  -  -  50'    CXXXIL  Knr.  loiu  - 

^,yr,TiOiy    ^t^ytvriMy  ♦ifyw/irwifc     La  Tkike; 
Idi  habe  ^vifnof,  nicbt  #vy^i0i,  geadwiebta»  ^  Ce 
firemde  Namea  gern  ihrer  Sprache  «Mdog  aathSn  ■i' 
«erts  dem  Helleouchan  a«f  keine  Weite  Ibnelt 
Amphipolu,  woTon  ^ayf^Ttot  oder  9alßyf^wAi  (Stt|k 
kann  damit  kaom  heeeicheet  aeia.    IT.  26^  4«    XXIb 
y]m;t>^ioi])-  XXXIV.(«ir7«MrrMc>«.l«   XLnr«Tk> 
Tbr.16'4*    LXm.  Thr.  •IC'^4*    LXIILThr.- 
Thr.l6'4o   LXXXIX.([«i}y]ovim0i)«  XC[DL( 
XCVILThr.  .    CXU-    CXX.Thr.  -         [3000^ 

^o^iTov^^oc.  Sporade  awiichen  Udos  ndThefa. 
GXXXV.  Nes.  3000'  toIL 

#(tf««i7^.    PhokSa  in  lonien.    (M^fvp.  93, 1  hcfaAi 
dort  Torubergdiend  Spartaner  (ThA.  YUl^  31).    XBL 

xyn.300'  XXIX.  soo'  xxx.b..  xxxulis«' 

Ion.  200'   LXXXDL-   GTilLIon.Kar..    P'StSO'tl'f 

XoX  -  -   XXIIL7^'  (s.  das.  die  Anas.)* 
Kalchedon  oder  Ghalkedon,  wo  nicht  Chalkia. 

XaXxttarat,  XnüjittSrnttm  Von  der  bei  Rhodos  westlick 
legenen  Insel  XccAm;,  Xahnta,  Xa>jela  (s.  über  die  Fonan* 
Namens  Poppe  su  Thak.  Tbl.  I.  Bd.  II,  S.  471).  EiaeSlil 
darauf  erwähnt  Plinius  Natnrgesch.  V,  36.  Unter  dem 
Chalke  erwähnt  die  Insel  der  Schol.  Thuk.  II,  19  ab  btfk^ 
genossiscb ;  sie  war  den  Athenern  ein  nicht  unwichtiger  P*''^ 
(Thuk.  VIU,  41.  44.  65.  60).  Sbeph.  Bys.  sagt  in  %J^ 
Em  Hat  Ka^loQ  Xa}juta,  ^^  ri  s^ueiv  XxOjttarcu,  ok*K^^ 
ioHi7,  So  hat  Meineke  richtig  geschrieben.  In  Karten 
die  Chalkiaten  von  Steph.  gesetxt,  weil  sie  Krateros  oattf 
Karischen  Provinzialrubrik  gegeben  hatte.  IX.  (unter 
Städten)  60'  XXXVI.(X«  -  .)Kar.33'2*  XUI.Kar.31' 
L.  Kar.  33 '2''  LXXVII.Kar.*33'2o  LXXXI.(|XAsa 
Kar. Ion..    CV.Kar.Ion.«  [4000',  if 


Wi 


P 
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lämgnfw*  la  Karten  bei  Earomos  und  Mylasa  nabe  dem 
GrioB.    Stepb.  Byx. ;  Xr<>jn;ro^cof/>  iroTaQ  K^njc.  o  iroXin;^ 

fms  Xieü<9€^rog9V9,  Koetrt^g  S*  h  tu!  irf^i  yl/r,<ptTuuiT(u¥ 
Ojpttc  tivTovv  ffniTtv.  Slatt  tu  rw  mufs  die  Zahl  des  Bu- 
tt Krateros  sv  -  -  rw  gesetzt  werden ,  und  statt  "Kgiirtig 
fm  XU  lesen:  denn  Krateros  kann  nur  die  Kariscben 
«pi«  angeführt  haben,  da  seine  Quelle  die  Tributlisten 
der  mlmehr  diese  selber  von  ibm  mitgelheilt  waren, 
ti  Ton  welchen  Stepb.  sprach,  sind  ja  dieselben,  von 
bei  Krateros  berichtet  war,  wie  die  Worte  selbst  be- 
Anch  kennt  niemand  sonst  ein  Chalkelorion  in  Kreta. 

XIV,  S.  636  nennt  im   Genitiv  die  Stadt  X€t>jtr,To^wv, 
aber  im   Nominativ  XxOjtr.Tw^,  woHir  er  wohl   hatte 

«pv  Mgcn  sollen.-  Die  Stadt  biefs  wie  die  Bewohner, 
rie  AiXtpol,  Auourtuot,  Nachher  mag  man  auch  XoXm;- 
or  die  Stadt  gesagt  haben,  wovon  Apollodor  Xa^jefiTo^ 
Uete,  wofür  jedoch  Xa}jtY,To^C9  erwartet  wird.  Geht 
Ml  diesem  XaTjtriTo^Ce  aus,  so  könnte  man  in  den  In- 
a  Xjtt}jtr,To^g  lesen;  aber  Krateros  und  Strabo  stehen 
Mnrogig.    XI. ♦35''    XXXV..    XLIV.Kar.35^    L.Kar. 

XV.  35^  [4200''] 
ihttSii9»     Auf  Euboa;    als    tributpflichtig    erwähnt  bei 
VII,  57.  vergl.  VI,  76.   S.  auch  Aimr^??  otto  XiO^tBioDUn 
«et.  -     LH.  Nes.  -     LXXII.  Nes.  -  -  200^     CXXU.  - 
(IL  .                                                        [Viel  über  4*] 
akHiS]ii9  *E^v^^(uwv.    S.  in  'E^uS^nioi. 

SyoXioi.    S.  *£$^w?JOi. 

»ToiniTioig  Xf^^oii}Tioi.  Die  Ionische  und  Alt -Attische 
i§gT.  welche  bei  Thukydides  die  einzig  richtige  ist, 
in  diesen  Inschriften  nur  N.  VII  und  XXIII  zum  Vor- 
aod  zwar  N.  VII  sicher  im  dritten  Jahre:  eine  Zeit- 
aong  fär  die  Bruchstucke  im  Verhältnifs  zu  einander 
r  Verschiedenheit  der  Schreibart  herzunehmen  wäre 
,  da  die  Schreibart  in  der  Übergangsperiode  gewib 
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schwankte:   nur  in   einer  und   derselben  Urkunde  wird  mm    I 
Dicht  gerne  beide  Schreibweisen  annehmen  (TergL  zu  N.  IXIII 
und  XXIV).     Xffi^oi'tjVioi   ist  nach  Steph.  Bys.  der  VoH  mif 
derer  vom  Karischen  Chersones,  Ton   welchen   ich  in  dicNB 
Artikel  handle;  doch  6ndet  sich,  da(s  auch  die  Chersonaitci 
Tom  Thrakischen  Chersones  so  genannt  worden  (s.  Iieraack)| 
und  vielleicht  könnte  man  nach  Mafsgabe  der  Ziffer  (ISMKX 
in  Vergleich  mit  N.  VII,  in  der  Inschrift  N.  IIE  nudi 
kehrt  [Xs^Toi'r,T]7rat  als  Name  der  Chersonesier   tou 
setzen.      Im  Übrigen    habe   ich  die  Stellen    der  InscbriAoi 
zwischen   beiden   so  vertheilt,   dafs  ich  die  gangbareren  Ea- 
dungen,  und  wo  diese  fehlen,  das  Mafs  des  Tribulea  in  Vtf- 
gleich  mit  anderen  Stellen  dabei  berücksichtigte.    Was  dasla> 
rische  Chersonesos  betri(Tt,  so  scheinen  folgende  Beaerkoagca 
nöthig.    Knidos,  an  der  äufsersten  Spitxe  der  Kariscben  Halb- 
insel,  lag  theils  auf  dem  festen  Lande  theils  auf  einer  lud 
(StraboXIV,  S.  656);    die  Insel  war  aber  mit  dem  feilei 
Lande  durch  eine  Brücke  verbunden,  und  hiels  daher  Xt^^M^ 
(Pausan.  V,  24,  7.  Bekk.).    Die  Einwohner  dieser  Knidiscbt 
Insel  Chersonesos  hatten  (ilr  sieb,  unabhängig  von  der  Qbri|H 
Stadt,  ein  Weihgeschenk  in  Olympia  gesetzt,  den  Zeus,  f^  |j 
lops  und  Alpheios;   in  dem  Epigramm,'  welches   dabei  slaii 
heifsen  sie  ol  iv  KvlSw  Xc^^oi^tioi:   ihre  Weihung,    sagt  Fn- 
sanias,  ist  so  anzusehen,  wie  wenn  die  von  Ephesos,  die  ds 
Koresos  (rov  ovofxct^ofxtvov  Ko^r^Tov)  bewohnen,  abgesondert  fr 
sich  ein  Weihgeschenk  weihten.     Dasselbe  Weihgescheok  c^ 
wähnt  Aelian  V.  H.  11,33;    die   weihenden   heifsen   auch  bd 
ihm  Xsl^oi'XTtot  qI  dno  KvtSov.     Da  mit  diesen  Ausdröcken  dock 
nicht  die  Bewohner  des  gesammten  Karischen  iChersones  k- 
zeichnet  sein  können,   so   mufs   man   die  Thatsache  zugektfi 
dafs   nur  der  Stadtlheil   von   Knidos  Xt^^our,rog   hier  gemii 
sei.     Auf  diesen  Stadltheil  von  Knidos  kann  man  jedoch  ^ 
hohen  Tribut  nicht  beziehen;  die  Knidier  werden  in  uoscrti 
Inschriften  öfter  als  zahlende  genannt,  und  unter  ihnen  iin 
natürlich  auch  die  Bewohner  jenes  Stadttheiles  begriffen.  A^ 
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beibt  die  ganse  Halbinsel,  an  deren  Spitze  Knidos 
"KMgmf,  XM^iovr,TQ9  (Pausan.  I,  i^  3);  indessen  unterschei- 
lodor  V,  61  diese  Xf^^oi^i^Toc  Ton  dem  Knidischen  Gebiete, 
Icrodot  I,  173  giebt  an,  das  Knidiscbe  Gebiet  beginne 
Icr  Xt^ovffTog  BvßaTria,  Auch  in  unseren  Inschriften 
B  die  Xt^TotiTiTtoi  nur  die  Einwohner  der  Karischen  Halb- 
nii  Aosschlufs  der  Knidier  sein.  Dieser  Name  umfafst 
«r  mehre  Städte,  die  zusammen  zahlten:  dafs  darunter 
>Uidt  Xf^^'i^Toc  gewesen,  ist  nicht  erweislich;  eine  solche 
:hl  bekannt.     Stephanos  sagt  zwar:  Xf^^oin;0-o9«  iroXi^  h 

i«  k  irgooTw  iTTo^iHTtg  itcckB^tbof '  Xf^^oiif noi  &'  airo  JLvtSov» 
der  Belag  aus  Aelian's  Stelle,  derselben  die  wir  schon 
Ihrt  haben,  und  die  er  unrichtig  bezeichnet,  beweiset, 
lier  nur  der  Stadttheil  Ton  Knidos  gemeint  ist;  einen 
1  Beweis  giebt  er  nicht  für  eine  einzelne  Stadt  Cherso- 
in  Karien.  Die  Worte  neu  Tot7ro>J9  kann  man  mit  grofsem 
■  In  Hftra  Tgtomo»  oder  xnra  to  T^.  verwandeln  (vergl. 
•  In  "irrgog  und  in  Xioc);  aber  es  ist  auch  möglich,  dafs 
I vollständiger  Auszug  aus  einer  Bemerkung  sind,  es  habe 
arifchen  Chersones  aufser  dem  Knidischen  Stadtlheile 
niT09  auf  der  Karischen  Halbinsel  noch  eine  Xt^^oi^Toc 
jg  bestanden,  d.  h.  ein  politisches  System  von  drei  Städ- 
nreiche  zusammen  Xt^ovr,Tog  oder  Xa^^oir^Ttot  hiefsen.  Es 
icn  drei  Städte  die  unabhängigen  gewesen  sein ;  der  zum 
sehr  hohe  Tribut  lafst  aber  schliefsen,  dafs  in  den 
riftcn  bisweilen  noch  mehre  unter  Xt^ov^noi  begrifTen 
vnd  man  kann  dazu  ohne  Bedenken  Akanthos,  Loryma, 
insa,  Hyla  und  Physkos  rechnen.  lY«  (Xt  -  -  in  einem 
Ische  von  Ionischen,  Hellespontischen  und  Karischen  Städ- 
1380'  4 <»  VII.  QiM^To  "  -  hinter  benachbarten  Städten  des 
dien  loniens)  1800'  IX.  ([X]f^^or>;  -  -  vor  Karischen 
len)  -  IX.  (vor  Städten  der  Karischen  Provinz)  300' 
([X«^]on)a'io[i]  in  einem  Gemische)  -  XXIII.  (Xs^ronfTioi 
eben  Ewei  Karischen  Städten)  -  - 100'    XXIY,  QLtgfw^  -  • 
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in  einem  Gemische  zwischen  einer  Ionischen  «wl  tvaff  »• 
Tischen  Stadt)  1700^  L.  (Xm^^oi^  -  -)  Kir.  270^  Llffl* 
(der  Name  ist  ganz  eingesetzt,  s.  die  Anm.)  300'  Cw 
(Xe^^  -  .)  Kar.  Ion.  -     CXVIII.  (Xt  -  -)  300' 

[ö'  2400^  6S  27'  3680^  34',  »] 

Xil^otfiTiTcti  m    *Ayo^a9,  Xt^ovr,Tlrcu  schlechtweg.  ^ 

Chersonesos  im  Thrakischen  Chersones,  aoch  Agon  g*«*^  ; 

ohngefähr  nordwärts  von  Kardia  (Herodot  VII,  58.  Rei«'* 

Halonnes  S.  87),   nicht  am  Ufer,   sondern    ohngefakr  ii  1» 

Milte  zwischen  beiden  Meeren  (Skylax  Cap.58),  nach  Mi«»* 

Urlheil  (Geogr.  Bd.  VII,  S.  203)  etwa  an  der  Stelle  to  ^ 

teren   Aphrodisias.     Einem   alten  Denkmale  zufolge  «V " 

Grenze    des    als   Attisches    Besilzthum    geltenden  Che««* 

zwischen  Lenke  Akte   und  Pteleon;   Philipp   von  Maketo* 

behauptete  jedoch,  die  Grenze  sei  Agora  (Rede  fonHauii*: 

S.  86):  woraus  man  erkennt,  dafs  Agora  innerhalb  der  iH* 

von  Philippos  bestrittenen  Grenze,  nach  dem  Innern  dtfV' 

Insel  zu   lag.     Übrigens   wird   es   ursprünglich  allerdiDp*- 

der  Grenze  gelegen  und  davon  seinen  Namen  erhalten  uM 

weil  die  Nachbarn  auf  der  Grenze  ihre  «yofa  hielten  (Dt«i*' 

g.  Aristokr.  S.  632.  vergl.  Steph.  Thes.  L.  Gr.  Bd.  I,  S.4i(l 

Par.  Ausg.).    Ich  tü^  noch  folgende  Stellen  bei.    Steph.  Bp-'* 

* Ay o^d,  iFo?J9  iv  Xc^^oiff toi  *    o  no^Irrs  * Ay ogitiog»     SchoU  A^ 

zur  Rede  von  Halonnes  (jedoch  eben  nur  ans  der  Rede  tA^lr 

*Ayo^ce,  rorrog  xijff  Xt^niTOV.     Eustath.  zu  Iliad.  a,  S.  45.  R«*^ 

Steph.  Byz.  in  X«|fOi'>joro<?-  *Em  ^gviiga  ttoAic  fv  r^  Bf^M 

^ovtiTog  (wohl  X.^T.)  eV  TW  It^plu!  «jff  Xf^fjwjTPU  (Xf^T.y  j 
rw   »oX/nju   Xt^|owjTioV    ^ow     jA^^tv^iota-t    «r^    fun^ 

oiAOgtovTt »»    ,,X»^7T0injTO*flfi    airo    t<Sv   wti^uw  inini^ 

rdtnu^  'A^,utu'otTi  r^  yryowc."  roJrovc  nm  Xt^^nM  >^ 
Wo  idi  die  Lücke  bezeichnet  habe,  hat  diese  schon  Valcktfi' 
■^^^•^^t  IX,  118  angemerk^  und  swar  mit  EinÜigii««  ** 
^f^Hl««.  and  zugleich  die  Anf&hrung  dea  Hefodot  fei^ 
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nch  Klaasen  so  Ilekat.  S.  81  hat  die  Lücke  erkannt, 
«efos  aber  falschlich  (ur  Kardia  gehalten.  Es  ist  mit 
cht  auf  die  Stelle  des  Herodot  IX,  118  ohngefahr  so  zu 
len:  mA^^ivC^/oiti  ir^oc  furafAß^lfiu  luo^ovrt  Xf^Ton;0-ioi/' 
«9  Bt  XtgTovYiTtTav  HttKil*  „XM^Towiorhm  H,  r.  X/'  und 
k:  Tovrev?  ovv  'Exirroib?  hm  Xt^^oinr,Tiovg  yiyu,  Hekatäos 
•lio  auch   die  Einwohner  von  Agora  Xi^toi^t/ouc  ge- 

is  den  übrigen  Schriftstellern  heifsen  die  Einwohner 
Bsen  Thrakischen  Chersones  Xfaroi^Tirai«  aufser  dafs 
ri  Herodot  IX,  118. 120  nicht  genau  unterscheiden  kann, 
die  von  Agora  allein  oder  im  Allgemeinen  Einwohner 
Ibiatel  bezeichne  (s.  aufser  diesen  Stellen  Herodot  VI,  39« 
L  Hell.  1, 3, 10.  III,  2, 8.  Sehn,  das  Beeret  bei  Demosth. 
irooe  S;  256.  Rede  von  Halonnes  S.  87).  Dals  in  diesen 
iften  die  von  Agora  Xtf^ot^Ttot  genannt  werden,  läfst 
cht  sicher  «eigen.  Die  Stadt  war  wie  alle  Chersonesischen 
ron  grofser  Bedeutung.     XXXVIII.  (Xt^  .  .)  Hell*  103'' 

(pCf^oi'ijo-ir[ai])  Hell.  -       LXIII.  (Xs[^]^oi^9-ircri   Ar* 

r)  Hell. .    LXXXV.  (X )  Hell.  100^    C.  CX«|- 

m  ffir  'Ayo^äf)  Hell.  Aufs.  -  CIL  (Xe^^ovtj  -  -  air  ^AyO'^ 
HclL  -     CXXXVII.  ([\ag^']ovriTi[rcn  oat  'A7]o^<?()  Hell.  • 

[2S  2'  SöO**] 
M  Namen,  deren  Anfang  fehlt,  führe  ich  nur  diejenigen 
iB  welchen   einigermafsen   sicher  ist,   dafs  sie  nicht  in 
bon  aufgeführten  enthalten  seien: 
ußoMTv^,     XIII.  - 

ff  MC  nn^u  [B^]t/>^v<ioi/.      CX  XX  VIII.  HelL  - 
ßayfig  (oder  '  T/3«i^$).     V.  17  ^  3  •  [2100''] 

IS  Yerzeichnifs  ist  yor  Erscheinen  der  Meineke'schen 
c  des  Steph.  Bys«  ausgearbeitet  worden ;  der  neue  Text 
sr  nnr  nachträglich  benutzt  worden,  wo  sich  besonderer 
dasa  herausstellte. 
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Den  Graodlext  t.  bd  im  Tafefai  der  TiJbwtUiteD,  TtaCli 

Diese  Inschrift  ist  In  «kr  ^E^^mfk  mfxjmOiäymi  tom  kfi 

und  Hat  1838.  N.  45.  in  Suindrack,  tpUer  rom  BnagiU  Aril 

Hell.  Bd.I.  N.2d0,  S.3l»ill  gewwtr  fcnransftgftttnn    ki 

der  Ephemerb  bat  ti«  ScUll  in  ita  'wAlri,  Biilslgcnd| 
Grieckenland  nach  Otfr.  HSHar^s  blrta ifcisaui  ftpiann  BM. 
S.54  fr«  wieder  gegeben  vid4)ankeaawnrlbni  datii  bc%el^H 
inch  das  fiber  der  Idscbrift  befindlicbe  BiUwcfl:  arttMfert;  ^ 
mit  sorgfältiger  Herstelinng  ist  sie^  jedock  Uols  in  dsrJÜ 
nnskel,  Ton  Sanppe,  Inscriptt.  Maccd.  qaattnor  (WcSnarlNQ 
S.  6  (F.  gegeben  und  erllntert,  wobei  ondi  äne  AksMl 
Ton  Rob  benutst  ist,  die  Ephcneris  «iiar  oicbt  scHmI  mtäd^ 
nar  nach  Schöirs  darans  entlduiter  AlMdirifk.  Ich  habt 
der  Ephemcris,  Rangab^  den  Ton  Sanpp«  ■ulgetbcillcfe 
•eben  Lesarten  und  ans  einer  Abacbrift  des  iltcm 
die  jedoch  Z.  43  'mit  PIT  abbricht,  alles  nach  meine 
in  Fetracht  kommende  in  den  Gmndtcxt  eingetiagtn, 
▼erweise  wegen  der  Terschiedenen  Lesarten  ToraSgikb 
Sauppe.  Die  Schrift  ist  die  gewöhnliche .  Tor  Eoklid;  ^ 
ist  einmal  die  spätere  Form  des  Gamma  P,  und  sweianleB 
Eta*  eingemischt.     Folgendes  ist  der  hergestellte  Text 

ijaiviinrog  i^viyfiv  ey^fJLfJLorltvi. 

€v]e,  Sxo^rrrc  iygafAfJumvt,  TtfAuviSr,g  inamlrat,  [ii^ 

g  M^tS'wvaiovg,  ['](^  tpogov  ioHu  rarrttif  riv  iiiiu\f  ^^  _ 
/»]«  \uiKtty  ij  ^[^^^t7y  airw  rtkß»  otoi^  ttJ  3»[f  *^ 
0  T^oC  fpo^oM  tyi\yvi\TOy  ov  roh  Wfcrtooif  ILof^eß^^ 
19]  tTSTayjKTO  (pi^MW,  roxi  Si  oKKo^  inkug  tiMc[f  *  w*^! 
10     tC\\YiiAar{uVf  a  \y\iyfaipinat  rcp  ^jbiotfiai  r|]^  tw  'i^ 
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9  i]f  r^Zp  ir[f/M]4^<«f  i/iTff^  TTtPi^HOvra  itf}  yt*/o[i'OTn9 
■mt]  UifSutHlmf],  UTrtw  &ff  nt^iinx^,  ori  $oxs[7  Sixre- 

•fim  u^tQVTin\y  MfS'Joui'flrccvi/.  xm  \a\k  imu  otAo}^[o]yuJTtu  [tx- 
I     ßtlyuif  ixttrt[j^ot]  ntfAnovTfuv  k  AtowTtn  Ti?.09  [t%o\j' 

•T]  iik  JloaruSltff  ivfuvwTt,  yvwfjutg  ayce&ag  c[^ot/0-f 
W9ft}   ovrov  'A3[i;i'«r]Toi.    E^fi^oroin;o*fi/  o  ivi/Aog  [Mf3tt>K- 
)     «MOV«]  rfX|]ff7]v  [oTo]i'  rv)  d'fu;  mro  tov  (po^ov  iytyvi[TO,  ov 
Tti]^  fr^OTf^fojc]   Oflfi'aS^i'rfioiff  irtra'/ccTo  (p[t^iti',  to\j 

»]•  *I«Tro«&'£cü»»Tic  i]7r^i/T«i'ft»«,  Mf7««>.iiÄ»jc  {[^^rr/bi/tAa- 

Tfvjf,  Nififjo [fJirtTrar«!,  K^.fwi'U/uo?  atirs'  [^la^'wvcci' 

5     oi]c  ff^fiMÄi  i^a]y9iu  iy  Bv^aurtov  tItoxj  |Uf ^[i  •  • . .  er- 
KicJ^i^Joifi']  fjuSlfju/tüv  TOV  iuttiVTOv  ixarroVy  ot  [ßt  '£>^«i;- 
ff3r]oF[T]o<pv[>.]a[x]f9  [tt]»?«  avrot  xui}.vouT(M}v  B^aystu,  ju[»;t- 

fus77f]i'  f;«aTTOC,  y^ct4^afJiii'0VQ  bt  noog  Tovg  *E>A»jcw[om- 
)     ro\tpv}xtxag  i^ctynu  Mf[x]f«  rou  TtTayfMvov.  a^r,fxtog  [ßt 
«0"Jt«  xtti  fj  i/«t»9  tj  t^ayovra.  o,ri  o    «i»  kowov  y\/Y,(pi\jriJ^ 

oi^JS'ffMtc  [*i  aX?.^o  Tt  n-^foc^TOTTOi/Tf?  r^o"i  jroXeri  ij  [t«^- 
I  0i^Jttii/  |_»jj  TTf^i  Twi/  7roÄ\_s(*}]v,  o,Ti  «v  ovofxetm  ntft  T\r,g  ir^ 

aüro7c,  ra]  be  [«J>»[^.]«  /t«!'  a^«  (f}v}xiTTovTtg  nji/  a-(^fr[f^re» 
V  oCtwv  l]u  Tuj  TSTnypitvw  ovruv»  a  bt  vno  Il8gbJ[txX' 
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hi\  hi[l  va\ijTt  fro[^]f[fei;>  ^J^iuManVai  t«ai&nr  f$i/^|  j 
9r]^v[rr«r]fia  i)  diurfi^]  iura  Tn9  iv  tw  »tw^^  f[vi7- 
Hiva<^,  t]HH}*r,Ttaif  [froif]7«ri/rfC.  triiPt'XjS^  it  nctw  i^iskh- 

t!9  sy^M|UfA[a]rff[vff]«  *l[ji]gQ[x]lKiiSfi9  t [«vjrm^.. 

• siiTi  *  erfioi)  !)--•-••. 

60     -     -     -    -    tlfoi     -------- 

Der  grofste  Theil  dieser  Herstellungen  ist  von  Biraki 
Frans  vor  vielen  Jahren  gemacht  worden,  ehe  Rangabf  i  W« 
erschienen  war;  Einiges,  was  Rangab^  und  Sauppe  aack'fl 
Abschrift  des  ersteren  anders  und  richtiger  tandeo,  baWiAli 
nachgetragen.  Da  Sauppe  Vorzügliches  geleistet  hat,  besdrii'*! 
ich  mich  darauf  von  den  Stellen  zu  reden ,  in  deren  Lo^ 
ich  von  ihm  abweiche. 

5.  6.  [TT^og  yi]tSu)vccto\jg,  Sauppe  [t«^«  M]f3cviraia;[p]*  1^ 
teres  erwartet  man  allerdings :  aber  das  letzte  t  ist  in « 
Ephemeris  und  bei  Rang,  und  Rofs  erhalten;  nur  bciCorW 
ist  dafür  eine  Lücke.  Wenn,  wie  kaum  zu  bezweifelo,  *^ 
thonische  Abgeordnete  in  Athen  waren,  gegen  die  masfv 
sogleich  (ccCtmu)  über  die  Angelegenheit  erklären  woIltCi ' 
pafj»t  TT^os'  Ms3"ji;vato\jg,  wie  Rang,  schon  wollte,  sehr  ga^ 

10.  11.  t[u)  twi/  'A<S*irt'm JoujLi  Mff^ai'frtijoi.    Sauppe  r[f  ^01* 

vatuii]  o[<]  Mcc-u^i/ftioi.  Rang,  und  Rofs  haben  zu  AoCui{^ 
11.  Zeile  HOMM,  die  Ephem.  und  Curt.  wenigstens  MM.  1^ 
habe  ich  mich  für  ^ASr,vcuu}fA  MfS.  entschieden,  und  cor  H**  ^ 
lung  der  Lücke  gegen  den  sonstigen  Gebrauch  des  Yer&^  ■- 
dieses  Beschlusses ,  in  welchem  übrigens  auch  ol  Mcv.  vof  ^ 
vorkommt,  tuu  'a3.  gesetzt.  Das  Z.  11  zu  Anfang  gcg^ 
H  mufs  dann  geändert  werden,  was  kein  grofses  Bt^ 
hat,  da  das  H  nur  ia  zwei  Abschriften  vorkommt. 


Ihv« 
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13.  mwMg  Tf  i/uv.    Siuppe  wnrtg  ra  vSw*    Die  Stellung  des 
I  ist  swar  frei,  aber  doch  erträglich. 

14*  rj^o^i].     la  TT^Ti   ist  das   Iota  subscr.   In  dieser  la- 
fcrift  Z.  43  ausgelassen;  Sauppe  bemerkt,  man  müsse  anneh- 
I  ad  hier  geschrieben  gewesen,  um  die  Zahl  der  Buch- 
aiMBufiillen,  und  er  belegt  dieses  Schwanken  mit  Corp. 

'•  Gr.  Bd.  I,  S.  109.  £s  scheint  jedoch  hier  und  da  ein 
bcfcrtab  weniger  am  Schlufs  der  Zeile  gewesen  zu  sein,  und 
Wm  vielleicht  hier  und  Z.  25  (jedoch  unsicher),  27,  53. 
'<*  19.  20.  [nm  i^tlvat  o^[u/r](CT&ai.  Sauppe  [ui;&«  >.i/tA]si/ff[tf] 
]^}Bi7&au  Z.  20  haben  alle  Abschriflen  ENA!,  welches  Sauppe 
p^ENA^  Terwandelt.  '0^[fjuT]ttTS'€u,  was  auch  Scholl  wollte, 
Mio  oatBrIich,  dafs  ich  es  gewagt  habe,  dasselbe  aufzuneh- 
obwohl  nur  (lir  zwei  Buchstaben  in  der  Lücke  Raum  ist. 
bleibt,  wenn  man  das  ebenfalls  sehr  natürliche  i^tlvM 
Bbt,  bei  dieser  Ergänzung  vom  ein  Buchstabenraum  unaus- 
pfelli:  es  ist  nicht  gewagt  anzunehmen,  der  Schreiber  habe 
M  Z.  20  zwei  Buchstaben  in  drei  Stellen  ausgedehnt  und 
^  die  Zahl  und  Ordnung  der  Buchstaben  wieder  herzustellen, 
Nihcr  drei  Buchstaben  auf  zwei  Stellen  genommen. 
-  SO.  21.  [}*:  ^i/T«]^  nw9  [«f^»'  yj*i^<*v^  Sauppe  [««^«t«]^ 
^  [ffe  n]]i/  yju^av.  Kangab^'s  Lesart  (AN,  wofür  die  andern 
*  ..N  haben,  führt  von  dieser  Ergänzung  ab,  die  sonst  die 
^i^dwte  ist,  obgleich  der  Gedanke  etwas  zu  allgemein  scheint. 
^  crgioBe  und  bessere  ..(AN  in  [EXJ^EN,  welches  das 
Mg  passende  ist:  ^V  war  EN  ohne  asper  geschrieben,  der 
^^'m  der  Inschrift  fehlt. 

'  35.  26.  \iyo\jirav\.  Die  Ergänzung  ist  um  einen  Buch- 
^ftl4  SU  kurz  in  Z.  25,  daher  Sauppe  \iTyß\jTuv]  gesetzt  hat. 
^^•r  Urkunde  bei  Thuk.  IV,  118  steht  717.09  txotrrtg  (VolU 
Mit  hldkend).  Vielleicht  war  wie  öfter  iyjoxja-ctv  geschrieben. 
h^atebt  N.  X.  2.  A.  Z.  6  und  D.  Z.  22,  desgleichen  N.  X. 
™*  2«.  33  iBi  Grundtezt  'e%pv,  wofür  sich  in   die  Minuskel 

ichen  hat;  N.  X.  3.  B.  Z.  4  (S.  173)  ist  richtig 
In    der  Baurechnung   vom  Poliastempel, 
^gd»£  Antt.  Hellen.  N.  57.   ist  der  Gebrauch  de«  asper  in 
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er  *:r:--ii-  i.m«r^rx  in.  ^cr^'..  accb  Fnnz  Elem.  epigf-* 
5.  1.:     E  >::   i;:::*  k  er  Iß  N.  XXI  die  Zeile  auck  üb  am 

-"    -*-   -—;  -*^ "",---  i.^  f-  Drrii^.a.     Saappe  3T;ii7[ii!'H 

•  -  Li'r^ ■.'-'-  1  i  lAÄe  rrr.TTr-r-i.;:  nicht  ^ahrsckfl«''* 
^iz  «r^ir:«:  i.«  F^krer.  Er^rlazl  man  T7z.t7[ryu 'S\,  * 
i.-li:  i.zt  5:e..e  le-er.   ^a>    "eivcb    nicht   eben  jnslufwj* 

'irr  I-  Z.  1-i  .  Wm  i«n  Nameo  des  Ortes  beA* 
ilzi  ile  Lejar.e^  feiges ie:  Ejbem- COIEIA..I,  was  frt* 
a-f  r.:-£.  ...  flirte  kccole,  Gb^%oLl  T  nicht  klar  isli  H" 
-:^£  2.  Z  .    R::*    r05E.^.  \U    i*o  5  von  nsr«4w  aUW» 

•  aier  a  eri.ri:*  daraus'  LIaieitet;  Curt.  FXEIA...  ^^ 
i;.'::.xeii  k.iz  ^^^g*  Ro/s  uoti  i^urt.  uberein,  uoddas^*^ 
Lliuc^  Li:  Rar^.  dem  e*  doch  ebenso  nahe  lag  an  Poü* 
als  an  ein  P.'setdicn  lu  ienken  <s.  S. 3*24);  nicht  mlnittsf^ 
(lir  11: r.-.:..   dai  auf  A  loi^ende  !. 

36.  37  ur.i  oi«.  4ü  bäte  ich  statt  'E/y.rrTCiTcv  if)^ 
der  anierea  llirm^ztlftr  E^^.'^*-::r:^:?^xjet>:  geschrleböJ  • 
ist  cfTccbar  Name  einer  BeLorde.  und  für  einen  solch«  f* 
d^i  iiisiximtTi^t^eizit  Wort  viel  besser,  wie  'E/^»' •''•"^ 
£;•;•.-.  :r^.^:;  auch  >etren  cie  HeÜenen  sehr  gern  mit  v*^ 
zusaccmen,  >^ie  r.rr^. '..«*.-,  .rarJ^ ■./..*;«*»',  >f;yi c»f.'->.iixf*'. 

43.  44.  ^  [tj--.  rj^]r.  [r]  Tizi  tjT:  Tr/.[fx]j'.  SMpf<< 
Jr-^r-i-r-r";.  Tir;  ri".  -7r"[fji].  ,  mit  Veränderung  des  N  *■ 
Aber 'las  N  haben  alle  Ab>chriAen;  überdies  würde  woU^ 
mehr  ^^ie  Z.  4>  das  Medium  gebraucht,  also  2:%}<M*JGy7Mp^ 
sein,  und  der  ganze  Satz  ist  müssig.  Was  die  Slructort^ 
trifn,  so  mul's  r,ri  c'  ai  xzn::-  x.  r. /..  als  absoluter  Satx (■ 
Dommen  werden:  .«lietreftend  jegliches  allgemeine  Psepu^ 
so  soll,  was  über  die  Methonaer  namentlich  beschlosico  vp 
sie  angehen,  alles  andere  nicht.*" 

46.  Sauppe  fuhrt  aus  Rofs  als  Anfang  der  Zeik  ^ 
•  •••OC;  dies  scheint  aber  irrig,  da  nach  der  Ephem.  an  i^ 
Stelle  die  Oberfläche  dt$  Steines  so  verletzt  ut,  dafs  ^ 
Schrift  mehr  daselbst  erkennbar  sein  konnte. 
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4&  49.  0,71  [ccv  Soh]^  [s*^^^^*'  tivm  irt^i  Mf3.  (quae 
equuM  videatur  de  Mellionaeis  statui.)  Saiippe  c,ri 
toM?  /3]f[?.TiT-]oi'  Bii'ca  TTszt  M«r.  was  der  Lücke  iiiclil  eiil- 
iricht.    *A^ioi/  vermuthete  auch  Hau  gäbe. 

49.50.  «7r«i'[r»jT£«]Ti.  Saii|>pe  u7r«[yy£i?.üii]Tt.  Das  meinige 
li  scboa  Rang,  und  von  N  ist  noch  der  erste  Vcrlical^trirh 
wliandeD. 

oO«  traon  TlsaiiHxov,  Sauppe  TretDn  Il8zhi}{xct.  Das  O  steht 
Mrtlich  bei  Rang,  und  fast  vollständig  auch  in  der  Kphem. 
Im  Rufs  ist  nichts  angemerkt.  Es  sind  zwar  Athenische 
Ifaandte  gemeint,  die  aber  von  Perdikkas  zurück  erwartet 
HCrdoif  und  dies  bezeichnet  o<  ira^ä  Tltzblfotcv. 

b50.  61.  [oi' Tf] /iAfr[r«  OTJuitt/oo.    Rangah^  ebenso;  Sauppe 
M«r[(i  Miy^iTTto'j.     Die  Lesarien  sind:   Kphem.  ..III^TIO, 
I  ..EICTIOf  Rang,  wie  unser  Text.     In  ol  war  der  asper 
piggelassen,  wie  öfter  in  dieser  Inschrift. 

^  51.  52.  il  ^s]  i>e[7  va^'jTt  Te[j]f[/ov].  Sauppe  [o,r]t  hs 
fm  T]f,Ti  9roXs[7i].  Die  Lesart  \AE  Lei  Ixang.  führt  allerdings 
•rf  o,n  &f,  aber  ehenso  leicht  auf  [~i||jjl  &£-  -,  wozu  ich  je- 
^^tb  keine  passende  Fortsetzung  fin<icn  kann.  Aufserdcm 
Met  ticb  bei  Rofs  lAP,  und  in  der  Kphem.  AE,  ohne  das 
^VSngehende  I.  Iliern'achst  liest  Uangahe  Y^IPOIP,  Kphem. 
^inoir,  Rofs  E^IPOWE  (wie  ich  denke:  Sauppe  führt  POAE, 
■ebt  POl^E  aus  ihm  an).  T^t«  TreXfri  ist  daher  sehr  scheinhar; 
^^  Rangahe's  Lesart  ist  zu  herücksichligenf  da  nicht  vor- 
^Skuselzen  ist,  dafs  er  von  der  Lesart  der  Kphem.  ahgegangen 
^We,  wenn  er  das  Y  nicht  auf  dem  Steine  ziemlich  sicher 
life.  Der  Gedanke  c,ri  bs  btt  Tvin  ttcXcti  ist  meines  Krachtens 
1^  allgemein:  man  erwartet  nicht  etwas  auf  die  Staaten  über- 
Mpt,  sondern  zunächst  oder  allein  auf  Melhone  bezügliches, 
9d*  das  Folgende  macht  es  sehr  wahrscheinlich,  dafs  von 
"Riffen  die  Rede  war.  Dafs  das  mildere  Supplement  (bs7  r.) 
W^  einen  Buchstaben  zu  lang  ist,  will  ich  nicht  einmal  geU 
'^M  machen.  Rangabe  hat  lAE  in  EAE  verwandelt,  wie  öfter 
^  den  Abschriften  dieser  Urkunde  I  statt  E  geschriehen  er- 
"*»eint;  für  POIP  setzt  er  aber  BOEO,  liest  also  [fi  &}s  St{7 
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vu']'.t\  [5]o[>;.S'«i'].     Hiervon   hall  mich  die  Cbereiii5lI«B«J 
der  Abschriften  im  P  zurück.    Wie  mir  scheint,  war  auf  Al 
zarlc  den  Perdikkas   nicht  herausfordernde  Weise  aogedfrt^  f 
nölhigenfülls  wolle  man  die  Methon'der  mit  einer  FlolK  oslff-  ^ 
slillzen ;  dies  konnte  «o  ausgedrückt  werden,  wenn  GeU  i«f 
Absendung    von    Schiffen    erforderlich  sei,  solle  <bri^ 
zu  bestinimler  Zeit  verhandelt  werden,    wohl  za  merken  f 
zur  Absendung,    also    (ur   den  Sold   und   dergleichen,  ivff 
vorausgoseJzt   wird,    die   Schiffe   selbst    würden  fertig  k** 
sein,    wie  aus  dem  Folgenden  erhellt.     Dafs  dieses  GeU» 
-cjsTsi'  bezeichnet  werden  könne,  zeigt,  wie  mich  dunkl,' 
analoge  Gebrauch  des  Wortes   (lir  das   den  Gcsaadteo  pf* 
benc    Ueisegeld   (Slaatsh.  II,  16.    C.  I.  Gr.  Bd.  11,  S.4l^i) 
und  die  Glosse  des  Phot.  und  Suid.  iro^t7ct,  ra  mIq  vc^ha''/?' 
TfjLit,     Die    Lücken    rüUen    sich   genau    durch   [E1AE]AE[I^J 
YilPO[P]E[IO],    st    bl    bsl  vavTt    Trootlov.     Man  köonle  i*« 
vielmehr  Lw  he  hir,  erwarten;    aber   ei   hl    &s7  stellt  <ias  ui- 
trelen  des  Falles  als  zweifelhafter  dar  und  ist  daher  als  I<t^ 
Andeutung  diplomatischer.    Wird  im  Folgenden  vorausge^ 
es    dürften    melire  Volksversammlungen    erforderlich  sein  * 
die  Sarlie  zu  Ende  zu  führen,  was  sich  für  eine  einfache  GeU- 
bewiliigung  nicht  scheint  voraussetzen  zu  lassen,  so  htutfp^ 
ich  dagegen,  dafs  der  Antrag  auf  Berathung  über  diese  GcU- 
Lcwtlllgung   zugleich   die   Berathung    über    die    ganxe  gep* 
Perdikkas   anzunehmende   Stellung,   über   Krieg   und  Frif^ 
verhüllt  in   sirh  schliefst,  und  hierzu  konnten  allerdings  v«^ 
Volksversammlungen  erforderlich  werden.     Noch  bemerke  A 
dafs  POir  oder  POIE  auf  POIEtlN]  führen  kann,  und  dad*«* 
die   Lücke    hinter    POIE    allerdings   gerüllt    würde;    scbri* 
man  nun  [«  hl]  i«[7  va^^A  nottlv,   wofür  man    jedoch  c,n*' 
m'  6ir,  erwarten  sollte,  so  würde  darin  eine  ähnliche  Ad*^ 
tung  wie  in  dem  von  mir  gesetzten   liegen:    „Was  aber  ■» 
einer   Flotte   zu    thun    ist,"    darüber   solle   spater  verbaiJ* 

T'^r     ^"^****°  ^^^g«  ««^^  es  nicht  POIEIN  zu  lesen;  ^ 

obwohl  der  Schreiber  sich  in  der  Vocalbezeichnnng  nicht  gte* 

*•'»  wie  er  bald  EINAI  bald  ENAI  gcseUt  hat,  so  ist« 
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nicht  wahrscheinlich,  dafs  er  hier  POIEIN  schrieb,  da 
h  heniach  Z.  o4  dafür  POEN  steht  and  ebendaseihst  auch 
5](ANTE^  stand. 

53. 54.  E[9riT;ff'«/rrc].  Sauppe  ([ßactt:  mC^tvo],  Diese  £r- 
mg,  wobei  an  Sitzungen  des  Ratlies  zu  denken  wäre 
ok.  de  niyst.  S.  65.  Volksbeschlufs  in  den  Urkunden  vom 
etcn  S.  466.  Poliux  VIII,  145),  Hillt  die  Lücke  vollstän- 

aber  »CSC*;  ist  zu  sehr  nur  Flickwort.  Rangabe's  firi- 
tg  ist  das  natürlichste,  und  wenn  es  am  Srliiiifs  der  Zeile 
I  Dachstaben  zu  wenig  giebt,  so  ist  dies  kein  Grund 
D  seine  Richtigkeit.  Nach  i;  bB^ri^a  ist  kein  Komma  zu 
n;  es  ist  nicht  die  zweite  Prytanie  des  Jahres  gemeint, 
die  fruffiren  Ausleger  meinten,  sondern  die  nächste 
laie  nach  den  IntTHix^cüti  der  Schiffe:  r,  bsvTe^a  ixsra  rag 
iTiel  als  11  Cm^ci  fjLtra  rag,  von  welchem  Gebrauche  schon 
in  Wörterbüchern  Beispiele  sind,  wenn  auch  nicht  ganz 
ommen  ähnliche.     Erst  so  kommt  ein  voller  Zusammen- 

in  die  Stelle. 

54.  [TrotiJrai'Tfc.  Sauppe  [n-orJ]T«i/r[«]c.  Jenes  ist  sicher, 
ihl  unregelmäfsig.  Ebenso  in  dem  Dodonäischen  Orakel 
^oik.  Mid.  S.  53L.  uviryjivTiQ  ixvnTih'x^slv,  Thcokr.  XXIV,  93. 
te  itTT^STTToc,  C.  I.  Gr.  N.  93.  XoytTaiMfot  <itpe?Mv. 
56.  [roi;7u;]i/.  Sauppe  [TT^uyfxcc],  N  ist  bei  Rang,  völl- 
ig, in  der  Ephem.  fast  vollständig  erhalten. 
Da  dasjenige,  was  zur  Erklärung  des  Inhaltes  dient,  bereits 
en  Tributinschriften  bemerkt  ist,  handle  ich  hier  nur  von 
Zeitverhältnissen  dieses  Denkmales.  Die  Bestimmung 
Iben    ist   grofsen  Schwierigkeiten   unterworfen,   und   ich 

nur  geben,  was  ich  wahrscheinlich  finde;  obwohl  ich 
m  Stellen,  in  welchen  ich  das  erste  der  Psephismen  in 
ip.  89,  2  (nicht  1,  wie  in  der  Abh.  über  zwei  Attische 
Dungsurkunden  S.  18  der  bes.  Ausg.  gedruckt  ist)  gesetzt 
y  nicht  immer  zu  bemerken  nöthig  fand,  dafs  diese  Be- 
Bung  nicht  ganz  sicher  sei.  Unter  der  Voraussetzung, 
im  ersten  Beschlüsse  Potidäa  als  ein  in  der  Gewalt  der 
ner    befindlicher  Ort    genannt    sei,    in   Verbindung   mit 

48* 


75G     XXI.    Volksbeschlusse  für  die  Methonäer, 

einigen    anderen  Betrachtungen,   Yiat   der   letzte  Ileraasg^ 
sich  cl.'ilH'n  entschieden ,  der  erste  Beschlufs  könne  nicht  aller 
als  das  Jahr  vor  Chr.  423   sein:    da   ich   diese  Vorausselzaig 
nicht  lh(>Ile,  so  könnte  man  verlangen,  dafs  ich  auch  die  bt- 
licren  Zeiten  in  Iictracht  ziehe,  in  welchen  die  Athener  stImw 
mit  Perdikkas  dem  Könige  der  Makedoner  in  Verbindung  ge- 
kommen waren.     Indessen  halte  ich  dies    und  auch  die  Rück- 
sicht auf  die  spätem  Zeiten  nach  dem  Jahre  vor  Chr.  422,  m 
welchem  Perdikkas  wieder  in  Verhältnisse  zu  Athen  gelrelei 
war,   darum    nicht  für   nöthig,   weil   meines  Erachtens  die  ii 
der  Inschrift  vorhandenen  Anzeigen   unmittelhar  auf  das  Jiif 
vor  Chr.  423  nihreii;  ich  gehe  also  gleich  einen  Überblickte 
Begebenheiten  dieser  Zeit,  soweit  sie  zur  Beurthniung  der  Zeit 
dieser  Urkunde  zu  kennen  erforderlich  ist.    Im  Sommer  Oljap« 

Qu        L 

Litt  hatten  die  Athener  den  Perdikkas,  nachdem  Brasidas  Bach 

Ol»,   1 

Makedonien  und  in  die  Chalkidikc  gekommen,  zum  Feinde  c^ 
klärt  (Thuk.  IV,  82).     Olymp.  8D,  1.   den  14.  des  9.  Monala 
Klaphebolion,  unter  dem  Archon  Isarchos,  vor  Chr.  423,  wnr^ 
der   einjährige   Waffenstillstand   zwischen    den    Athenern  ■' 
Lakedänionern  geschlossen  (Thuk.  IV,  liSJ.     Zwei  Tage  tf' 
auf  fiel  Skione  von  Athen  ab;    Brasidas  begiebt  sich  dortUH 
und  versucht  von  da  auch  Polidäa  und  Mcnde  zum  Abfall  n 
bewegen;     nachdem    hierauf    die    Abgesandten    angekommcii    } 
welche    den    Waffenstillstand   verkündeten,    bestreitet  Arislf- 
nymos    der   Athenische    Abgeordnete,    dafs    Skione    darin  b^ 
griffen  sei,  da  es  erst  nach  dem  Abschlufs  desselben  abgefalki 
sei  (das.  120  —  122).     Nachdem  Arlstonymos  hierüber  Bcri<4^ 
erstattet  hatte,  waren  die  Athener  gleich  bereit  Skione  aozi- 
grcifen;  hiergegen  erklärten  sich  die  Lakedämoiier  durch  Ar 
gesandte  und  verlangten,  die  Sache  solle  auf  dem  Bechts^ve{C 
entschieden    werden:    die  Athener   schlugen    dies  ab   und  ^ 
schlössen  so  schnell  als  möglich  Skione  zu  bekriegen  und  M 
Sklonäer  zu  vertilgen;   im  Übrigen  verhielten  sie  sich  rihijf 
rüsteten    aber  gegen  Skione.     Mittlerweile    fällt    auch  MöA 
ab,   und  Brasidas    nimmt   die  Mendäer  an;   die  Athener,  ^ 
alsbald  erfahrend,   rüsten  nun,   um  gegen  Mende  und  Skio^ 
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o'elco:  Brasiilai,  ernarlead  dafs  die  Athener  bald  ankom- 
wSrden,  bringt  die  Weiber  und  Kiader  der  Mendaer  and 
näcr  nach  OlynUios,  und  schickt  beiden  Städten  IlülEi- 
•en  (das.  132.  123).  Er  seiher  unternimmt  mit  Perdikkas 
-^^'eiteu  FeldKiig  gegen  Arrhtbuos  nach  Lyiikos  im  obern 
'^Maien;  besorgend  jedüch,  wenn  die  Athener  ankämen 
■~  von  dort  Eurürk gekehrt  wäre,  möge  Mende  ein  Un- 
«rlciden,  will  er  frulftr  umkehren  aU  Perdikkas  (das. 
^iif  die  Narhricht  aber,  dafs  die  Illyrier  dem  Arrhibäos 
-*~«len  seien,  enlschlier^en  sich  beide  Ktim  Hiickzuge  (125). 
*^sefl>  ftückziige  werden  die  Makcdoner  von  den  Lako- 
-4  Troppeu  verletzt,  und  nunmehr  zuerst  hlilt  Perdikkas 
'Vasidas  Cur  feindlich  gesinnt,  und  bemüht  sich,  auf  jede 
*^  lohald  als  möglich  sich  von  den  Peloponnesiern  eu 
*Va  und  mit  Athen  auszusöhnen  (12^).  Brasidas  hegiebt 
**Sck  Torone  und  findet  Mende  schon  in  der  Gewalt  der 
^«r.  Denn  xu  eben  der  Zeit  als  der  Krieg  von  Ljnkos 
™xi  wurde,  waren  die  Athener  gegen  Mende  und  Skione 
K^KbifTt,  angerührt  von  Niktas  und  Nlkostratos;  sie  hatten 
l'rienn,  lOUO  eigene  Ilopliten,  600  ßogenschützen,  1000 
'*bche  Süldner,  und  andere  bundesgenossische  Peltasten 
jcaen  Gegenden,  darunter  auch  Melhonäer,  deren  120  aus- 
glich erwähnt  werden.  Von  Potid'äa  aus  landeten  sie  beim 
^(donion,  und  gingen  ron  da  auf  Mende  los  (nai  v%övTts 

*  te  noTKSd'i'ici'  iyjii^uu  ii  toO«  MivSaloui,  129).  Am 
'cb  Tage  lies  Angrifles  wurde  Mende  mit  Ausschlnfs  der 
K  cingenunimen  (130);  die  Burg  wurde  hiernächst  durch 
'n  ^'«ll,  der  beiderseits  bis  an  das  Meer  herabgeluhrt 
4e,  abgeschlossen  und  der  Wall  mit  einer  Besatzung  ver- 
!tk  (131).     Hierauf  begaben  sich  die  Athener  nach  Skione, 

umgaben  dieses  mit  einem  Walle.  Während  dieser  im 
"wvt  achickte  Perdikkas  einen  Herold  an  die  Attischen 
Uierrn  und  einigte  sich  mit  ihnen,  was  er  schon  seit  dem 
kxBge   von  Lynkos  zu  betreiben  angefangen  hatte  (evdOc 

*  if^t*i"Bf  Trgii-Tiiv,  132).  Ms  der  Sommer  zu  Ende 
tt  war  die  Umwallung  fertig,  und  die  Athener,  nachdem 
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sie  eine  Besatzung  des  Walles  zurückgelassen,  lOgen  mit  im 
übrigen  Heere  ab  (133):  dies  war  also  ohngefakr  finde  Scf* 
tembers  des  Jahres  vor  Chr.  423,  Olymp.  89,  2   gegen  Ei^ 
des  ersten  Vierteljahres.     Spater,  als  Kleon  von  Torone  ndb 
Amphipolis  schiffte  und  von  Eion  aus  Galepsos  eingenowMB 
hatte,   schickte  derselbe  Gesandte  an  Perdikkai,   um  Ton  ihn 
dem   Bündnifs   gemafs   Truppen   zu   verlangen    (Thuk.  V,  i) 
In  Eion  war  Kleon  lange  verweilt,    bis  er  gegen  Ende  Son- 
mers,  im  Jahre  vor  Chr.  422,  Olymp.  89,  3  unter  dem  ArcWt 
Alkäos   das  Treffen   bei  Amphipolis   lieferte,   lo    welche«  ff 
und  Brasidas  umkamen.    Die  Absendung  jener  Gesandten  fiNc 
also   in  den  Sommer  Olymp.  89,  -f-;   aber   es   lälst   sich  lichl 
bestimmen,  ob  noch  in  das  zweite  oder  erst  in  das  dritte  Jakr. 
Wir  haben  uns  dafür  entscheiden  müssen,   dablnderlB- 
Schrift  Z.  27.  28  die  Feldherrn  beim  Poseidion  erwäat 
werden.      Dies   ist  das   Vorgebirge    bei  Mende,    von  Lvm 
(XLIV,  11)  Posideum  genannt,  noch  heutzutage  Cap  PossiAi; 
offenbar  einerlei  mit  dem  Poseidonion,  woselbst  die  Atheoiicic 
Flotte  landete,  um  von  da  aus  Mende  anzugreifen :  die  Sckwic- 
rigkeiten,  welche  Dobree  über  die  Einerleiheit  d^  Vorgebirpi 
Poseidion  und  des  bei  Thukydides  genannten  Poseidonioa  er- 
hoben hat,  sind  so  unbedeutend,  dafs  sie  jeder  leicht  beseitig 
kann.     Dafs  gerade  hier  nun  eine  Attische  Flotte  oft  dauerst 
gelegen,  ist  nicht  wahrscheinlich;  ihr  Verweilen  daselbst  «jr 
blofs  auf  den  Angriff  gegen  Mende  berechnet,  und  kann  danal* 
allerdings  nicht  kurz  gewesen  sein,  da  die  Einschliefsung  ^t 
Burg  durch  Walle  viele  Zeit  erforderte;  haben  doch  die  Sj»r- 
taner  mit  einem  grofsen  Heere  und  bei  steter  Tag  und  N«^ 
fortgesetzter  Arbeit  auf  ein  blofses  %w/x«  gegen  Platää  70  Tip 
verwenden  müssen  (Thuk.  II,  78),  wogegen  eine  Ummauentf^' 
noch  bedeutendere  Arbeit  erfordert,  die  in  der  Erzählung'«' 
der  Belagerung   von    Platää    nicht   wie   Dodwell   und  auJcrt 
glaubten,   in  jenen  70  Tagen   mit   einbegriffen  isL     hiüi^   '• 
ches  längeres  Verweilen  wird  aber  auch  in  der  Inschrift  ^   y^ 
ausgesetzt.    Es  ist  daher  höchst  wahrscheinlich,  dafs  dai  tr^ 
Psephisma  in  die  Zeit  füllt,  während  die  Altischen  FeliÜtc"* 
mit  ihrer  Flotte  beim  Poseidion  vor  Mende  standen,  o»^ 


1er  Zeit  des  Peloponnestschen  Krieges.     759 

ng  der  Burg  su  be  werkt  teil  igen,  also  vor  ihrer  Ab- 
h  Skione:  denn  dafs  etwa  d!e  BefehUbaber  der  Be- 
[itruppen  bei  Mendc  in  dem  Decret  gemeint  seien, 

aller  Wahncbeinlichkeit.  Ob  dieie  Sache  niia  noch 
ode  von  Oljmp.  89,  i  oder  tchon  in  den  Anfang  von 
(9,  2  falle,  lafst  licb  aoi  der  ErEählang  des  Tbukydidef 
lehen;  doch  einet  von  beiden  ist  nothwendig.  Vor- 
tt  aber,  dafs  die  Erwähnung  der  Feldberm  beim  Po- 
in  oDserer  Inschrift  ihre  Bichtigkeit  habe,  mufs   die 

Olymp.  89,  2  fallen,  nicht  in  Olymp.  89, 1.  Ab  dai 
tret  beschlossen  wurde,  hatte  nämlich  die  Erechtheis 
lilx.  Sollte  nun  das  Decret  aus  Olymp.  89, 1  sein, 
e  in  diesem  Jahre  die  Prytanie  der  Erecbtbeis  gegen 
;s  Jahres  und  zwar  bedeutend  später  als  der  Monat 
ilion  gefallen  sein,  wie  aus  der  obigen  Eriählung 
hellt.  In  der  Abhandlung  über  swe!  Attische  Bech- 
kunden  ist  nachgewiesen,  dafi  das  Jahr  Olymp.  89,  1 
lljabr  war:  rechnet  man  die  12  regelmäfsigen  Monate 
n  SU  abwechselnd  30  und  29  Tagen  und  dazwischen 
altmonal  zu  30  Tagen,  die  6  ersten  Prytanien  aber 
lie  4  letzten  zu  39  Tagen,  so  reicht  die  achte  Prytanie 
Elaphebolion  bis  10.  Munjchtoo:  will  man  aber  auch 
oranssetzungen  nicht  machen,  wiewohl  ich  sie  mit 
'orbedacbt  mache)  so  wird  jede  andere  kein  sehr  ab- 
les  oder  für  unsere  Betrachtang  wesentlich  vcrschie- 
-gcbnifs  lierern.  Die  achte  Prytanie  war  aber  in  dem 
ymp.  89,  1  die  der  Akamantis,  da  der  14.  Elapheholion 
in    die   Prytanie   der   Akamantis    fiel    (Thuk.  IV,  118). 

müfste  die  Erechtheis  in  dem  Jahre  Olymp.  89,  1  die 
»der  zehnte  Prytanie  gehabt  haben,  wenn  das  erste 
ind  der  darin  erwähnte  Aufenthalt  der  Feldherrn  beim 
n  in  Olymp.  89, 1  Gele.  Dagegen  steht  fest,  dafs  in 
39, 1  die  Erechtheis  die  sechste  oder  siebente  Prytanie 
abe;  dies  erhellt  unwidersprechlicfa  aus  der  Bechnungi- 

▼on  Olymp.  88,  3  bis  89,  2.  Folglich  mufs  das  erste 
wenn  darin  jenes  Poseidion  in  der  von  uns  angenom- 
icziebnng  vorkommt,  in  Olymp.  69,2  (älleai  und  da 
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die   Ummauerung    von    Skiooe    schon   gegen  Ende  Sommers 
vollendet  war,  das  Ileer  also  doch  schon  wenig  gerechnet  el»t 
zwei  Monate  vor  Skione  gelegen   haben   mufs,  so  ist  nicbi 
wahrscheinlicher,    als   dafs   das   Decret   gleich  in  den  ersM 
Monat  des  Jahres  Olymp.  89,  2  falle,   und  in  dieser  Zeitfc 
Feldherrn  noch  vor  Mende  beim  Poseidion  ihren  Stand  baliOi 
während   sie   nachher   vor  Skione   standen.     In  diesem  J*'* 
kann  die  Erechthe'is  die  erste  Prytanie  gehabt  haben ;  \vemg>t<*i 
ist  bis  jetzt  das  Gegentheil   nicht   bekannt:   denn  der  KaMi 
zur  Beurtheilung   der   ersten   Prytanien   aus   dem  Demos  «* 
ersten  Schatzmeisters  (C.  I.  Gr.  Bd.  I,  S.  234.  b),  aus  «|k^ 
das   Gegentheil   folgen   würde,   ist   nicht   anzunekoiefl  r' 
Beilage  XII). 

Sauppe  setzt  das  erste  Decret  zwar  in  dasselbe  OlTflf* 
sehe  oder  Attische  Jahr,  aber  erst  in  den  Winter  (vort"' 
to),   weil  die  Athener  und  Pcrdikkas   sich  erst  wahren«!  * 
Ummauerung  von  Skione  vereinigt  haben  und  die  Akseiw^ 
von  Gesandten  der  ersteren  an  letzteren  einen  friedllcheB^ 
stand  voraussetze,  endlich  auch,  weil  die  Absendung  vonw" 
sandten  zu  den  Dionysien  den  Melhonäern  und  dem  PenlU»' 
vorgeschlagen  werdeu  sollte,    falls  sie  sich  nicht  würden p" 
einigt  haben.    Er  setzt  dabei  voraus,  dafs  damals  TruppcoiC 
Athener   in   Potidüa   gewesen.      Diese    Voraussetzung  i^t  m* 

denklich:  denn  diesen  Winter  über  ruhte  der  Kampf  xwiscMi 

• 

den  Athenern  und  Lakedamonern  wegen  des  WafTensllil»^ 
des  (Thuk.  IV,  13-i);  doch  machte  ßrasidas  gegen  Ende  ^^i"^ 
ters  einen  Versuch  Potidäa  zu  überrumpeln  (das.  135):  !■{ 
hätte  er  aber  nicht  thun  können,  ohne  die  Athener  selbit^ 
zugreifen,  wenn  sie  Ileeresmacht  zu  Potidaa  gehabt  bilk^ 
l^agegen  scheint  es  mit  den  geschichtlich  überlieferten  *^ 
bällnissen  nicht  in  Widerspruch,  dafs  das  Decret  bereits  *** 
rend  der  Ummauerung  der  Burg  von  Mende  geschriebei  ^ 
Schon  vor  der  Belagerung  von  Mende  hatte  Nikias  Meibo*'' 
«>ci  sich;  die  Athener  konnten  also  schon  während  dieser!^ 
ugerung  zu  einer  Begünstigung  von  Methone  sich  verJ** 
finden.  Das  Verhältnifs  des  Brasidas  und  Perdikkas  biHc"* 
ichoQ  vor  dem  Zuge  der  Athener  gegen  Skione  aofg** 
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rinlich  Eur  Zeil  iIcs  Rücliziig»  von  Lynkos:  dies  konnte  den 
AiopeUhes  veranlasi«n  vorEuiclihgFi) ,  daTs  d!e  Athener,  die 
AagelrgenliFilen  der  Melhon'^ier  ziini  Vorwanile  nehmend,  eine 
fiesHiiltKhart,  wobei  ein  Herold  stillschweigend  vorausgesetzt 
Verden  darf,  an  PerJikkas  schicken  möchten:  Perdikkai  selbst 
Mtricb  ja  schon  damals  eine  Aussöhnung;  mit  Allien,  und  es 
Uat  sich  wohl  denken,  dafs  einer  und  der  andere  Athener 
bn  darin  unterstiilEle.  überdies  bemerke  man,  dafs  nur  be- 
cbloBien  wur'e,  lur  Abstimmung  zu  bringen,  ob 
Im  Uelhonäern  der  Tribut  mit  Ausschlufs  der  Tempelquole 
^lassen  werden,  und  oh  man  Gesandte  an  Perdikkas 
'olle:  dafs  aber  beschlossen  worden,  die  Gesandleo 
m  scbicken,  ist  nicht  angemerkt,  sondern  nnr,  dafs  den  Melho- 
Sern  der  Tribut  zu  erlassen  sei ;  es  isl  also  anzunehmen,  dafs 
Mftcr  diesem  Punkte  alle  übrigen  nicht  genehmigt  und  die 
Ictandten  gar  nicht  ahgeschirkl  wurden,  indem  man  sich  mit 
iMikk»  noch  nicht  einlassen  wollte.  Audi  der  die  Metho- 
rifocben  Angelegenheiten  gar  nicht  betreffende  Ausdruck  dei 
Kopeilhes,  „wenn  die  Feldherrn  beim  Poseidion  sich  günstig 
Wtertcn,  würden  die  Athener  von  ihm  eine  gute  Meinung 
Hben,"  erscheint  mir  als  eine  Redensart  der  Annäherung,  des 
tmtgegenkammeia  gegen  Perdikkas  vor  der  Aussöhnung  mit 
tatj  ohne  der  Würde  des  Staates  etwas  ta  vergeben:  hätte 
|lirdikkM  schon  ein  BUndnifs  mit  Athen  geschlossen  gehabt, 
ft  wSre  liieie  Erklärung  sehr  überflüssig  gewesen.  Auffällig 
fc'CS  freilich,  dafs  vorgeschlagen  vi-urde,  wenn  Perdikkas  und 
^VWathoiiäer  sich  nicht  einigten,  sollten  sie  lu  den  Diooy- 
Ci  Gesandte  nach  Athen  schicken,  also  etwa  acht  Monate 
ttiter,  wenn  man  unsere  Zeitbestimmung  befolgt.  Aber  ci 
Mnnte  Torausgeselzt  werden,  dafs  die  Verhandlungen  sich 
^gc  binschle|>|>len ,  ehe  alle  Hoffnung  auf  Einigung  ver- 
iMwände;  überdies  war  erst  abzuwarten,  dafs  Perdikkas  sich 
Wl  Athen  aussöhnte;  endlich  mochte  man  an  den  Dionysica 
^m  Verherrlichung  des  Festes  gern  Gesandte  annehmen.  War 
•^B  du  Decret  im  ersten  Monat  Olymp.  69,  'J  geschrieben, 
k»  lind  die  «u  Anfang  desselben  erwähnten  ngen^a  llavn^^iv^UH 
S«  von  Olymp.  89, 1.     Ich  lehe  keinen  Grund,  wefsliallt  man 
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F3r  das  Jahr  de»  zweiten  Beschlusses  fehlt  es  an  allen 
oseichen.    Es  ist  darin  von  zwei  Gesandtschaften  die  Rede^ 

TOO  Perdikkas  zurück  erwartet  werden;  wir  kennen  aber 
%m  Ton  beiden.  Dafs  die  eine  diejenige  sei,  welche  in  dem 
mt  Beschlüsse  berührt  wird,  könnte  man  sagen,  wenn  über« 
ptgewifs  wäre,  dafs  jene  abgesandt  worden;  die  von  Kleon 
etchickten,  welche  zu  Ende  von  Olymp.  89,  2  oder  zu  An- 
i;  Yon  Olymp.  89,  3  abgingen,  kann  man  auch  nicht  mit 
bcrheit  hierher  ziehen.   Wahrscheinlich  war  dieser  Beschlufs 

iinter  verfafst;  gegen  das  Frühjahr,  denke  ich,  wurden 
mft  wieder  in  Stand  gesetzt,  und  nach  diesen  Arbeiten 
■n  in  der  nächsten  Prytanie  darüber  verhandelt  werden, 
mmi  wie  mit  einer  Flotte  den  Meihonäern  zu  helfen  sei; 
Zwatx,  der  bei  der  Unbeständigkeit  des  Perdikkas  wohl 
B  angemessen  scheinen  mochte.  Man  kann  dieses  alles  in 
mp.  89,2  setzen:  denn  dafs  nicht  die  sweite  Prytanie  des 
iMden  Jahres  (Olymp.  89,  3)  gemeint  sei,  ist  schon  he- 
lÄ)  und  es  mochte  sich  nicht  leicht  ein  Grund  denken  las- 
I  iVBrum  etwas  das  Seewesen  betreffendes  absichtlich  gerade 
Icr  «weiten  Prytanie,  im  hohen  Sommer,  verhandelt  worden 
I  tollte.  Von  dem  dritten  Psephisma  kann  natürlich  gar 
kd  die  Rede  sein:  übrigens  konnte  noch  ein  viertes  folgen; 
MMUpt  wissen  wir  nicht,  wieviele  es  waren.  In  irgend 
spateren  Jahre  ^wurde  dann  unter  dem  Secrelariat  des 
dppoi  du  Denkmal  selbst  errichtet.  Ob  dieser  Pbäntppos 
sei,  welcher  in  Olymp.  89,  1  Schreiber  unter  der 
itis  war  (Thuk.  IV,  118),  läfst  sich  nicht  bestimmen: 
die  Beschlüsse  in  Olymp.  89,  2  aufgeschrieben,  so  würde 
in  Abrede  stellen,  da  ich  überzeagt  bin,  dafs  man  nicht 
Jahre  nach  einander  Senator  sein  konnte,  und  da  diese 
sr  Senatoren  sind.  Aber  die  Beschlüsse  können  sogar 
spiter  SU  Ehren  der  Methonäer  aufgeschrieben  sein,  und 
iter  auch  viel  jüngere  sich  befunden  haben,  da  Melhone 
■lit  Athen  in  gutem  Vernehmen  war,  namentlich  noch 
ip.  91y  1  (Sv  das  Verzeichnifs  zu  den  Tributinschriden) ; 
tl  da  in  dieser  Inschrift  einmal  P,  und  zweimal  H  als  £ta 
VgCMiKht  ist,  so  entsteht  der  Verdacht ,  daü  dieselbe  eher 
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aus  der  91.  als  aus  der  89.  Olympiade  lei.  Beispiele  ia^ 
als  Eta  kurz  vor  Kuklid  habe  ich  hier  und  da  bcmerkl; 
hier  ein  besonders  merkwürdiges  anzufiihren,  so  ist  die 
samste  Vermischung  der  Schrift  der  freilich  nicht  su 
sondern  aus  Ziererei  beabsichtigte  Gebrauch  des  S  und  H  (■! 
Ela)  in  der  Aufschrift  einer  Säule,  womit  Arislokrates  5  ' 
?,lov  (oder  ^xe/.?.tov)  einen  Dreifufs  weihte  (Rangabe  N. 
S.  387),  offenbar  den,  welcher  zu  Athen  im  oder  beimPytM*] 
stand  (Piaton  Gorg.  S.  472.  A,  wo  jetzt  falsch  iv  n'-c-clg 
wird):  diese  Inschrift  ist  ohne  Zweifel  vor  Kuklid  geschri 
da  dieser  Arislokrates,  dessen  Thukydides  VIII,  89.  Aris 
Vögel  126  (vergl.  die  Schollen)  und  der  Redner  ge, 
Neiira  (g^gen  Ende)  mit  Nennung  des  V^alernamens  Ervülii 
thun,  schwerlich  ein  anderer  ist  als  der  Feldherr  in  der  Schi 
bei  den  Arginusen,  welcher  in  Folge  dieser  hingerichtet  w 
(Xenoph.  Hell.). 

Noch  entsteht  die  Frage,  was  für  ein  Schreiber  der  o 
Inschrift  übergeschriebene  Phänippos  sei.  W'as  Rangibe 
diesen  Schreiber  sagt,  beruht  auf  einer  Verwechselang 
Schreibers  irgend  welcher  iTTiTTctr^v  SraoTtaüu  kzyxv  mit 
Schreibern,  indem  er  solche  l-TriTTixTctg  fiir  die  «TiTTim^* 
Prylaneii  liieU.  Sauppc  erklärl  unseren  Phanippos  für 
Stlirelber  il(\';  Ualhes  {y^ctwxctTiC,^  rrc  .cc^/.fv) ,  well  die -w 
Schreibung  der  Decrele  illeseni  obgelegen.  Ich  bin  hif»** 
elnverslarnlen,  jedoch  nur  unter  der  Voraussetzung,  <hfi  «l* 
Schreiber  des  Ralhes  damals  derselbe  war,  welcher 
Schreiber  nach  der  Prylanie  heifst  (vergl.  Staalsh.  Buch  11, 
Bei  Hangabe  N.  2,»i)  (Kphem.  archäol.  N.  88S)  findet  siilm'*^ 
lieh  ein  mit  den  Ilcschlüssen  für  Mellione  in  dasselbe /.clul* 
fallender  Volksbesrhlufs,  über  welchem  der  Schreiber,  t\^ 
wie  hier  Phänippos,  übergeschrieben  ist:  AtGvijy]rcc  •l'Ji.^ii* 
fVcuur;rö[o/|;  i„  dem  Volksbeschlufs  stand  aber  der>fllrf* 
Schreiber,  der  Prylanie  (Z.  4):    \Aiiy']vr, 


r,TC<;    syzctfx'xury. « ; 


^ 


ist  der  über  den  Beschlüssen  stehende  Schreiber,  der  die  A* 
Schreibung  besorgte,  der  Schreiber  der  Prytanie. 


Zn  Stubh.  Bd.  IL 
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Verbesserungen  und  I^achträge. 


Zum  ersten  Bande. 

S.  100.  Anm./.  Die  Stelle  des  Potj^lios  über  dat  tod 
annibal  bpsünimle  LösegeM  ist  VI,  dH  (nicht  .56).  üie  Rei- 
iele  von  Sklaven  preisen  und  entsprerhen.ler  Höbe  des  l.öte- 
Miles  lassen  sich  nncb  vermehre»,  aber  ohne  wesenllirhen 
Utien;  nach  Livius  XXII,  23  war  es  in  den  Ptmiscben  Kriegen 
r  Pr<in>l  Silbers,  was  Plularch  Fab.  Max.  7  nicht  genau  durch 
■0  Drachmen   wieder-iebt. 

S.  131.  Anm.  c  lies  Ges.  statt  Gesch. 

S.  146.  Anm./.  In  der  Stelle  des  Plutarch,  ans  welcher 
^  mehre  Preisbestimmungen  gezogen  habe,  wird  err.älilt, 
•lirales  habe  einen  Freund,  der  sich  über  das  kostspielige 
iben  2 ti  Alben  unter  Anfiibning   theiirer  Artikel   beschwerte, 

den  Orten  getiilirl,  wo  die  gewöbnllrlien 
rkauft  wurden,  und  die  Wohirellheil  der 
Vien.  Dafs  eine  solche  Anek.lote  tinier  i 
■  ltun{;en  unihertier,  ist  nicht  eu  verwiinder 
ob.  Florileg.  it.  (ntg\  a-uji/ijorviiic)  in  einen 
*t  Gaisrord  aus  der  Handschrirt  A  herausgegeben  hat,  er- 
Ult  sie  von  Diogenes  mit  andern  Beispielen  von  Preisen. 
«  hohen  sind:  die  Kolyle  r^v  KuVfou  (eines  Parrum's)  eine 
ine,  ein  än^BHmhiev  (wohl  ein  Schinken)  in  der  Garküche 
Drachmen  i  auf  dem  Markte  der  feinen  Wolle  (t^ta  fuAaxK) 
\  Schar  eine  Mine,  natürlich  ein  sehr  edles  Zucbtichaf 
&kI.  über  den  vorsüglichea  Ruf  d«r  Attiichea  feinen  Wolle 
A2 
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Athen.  V,  S.  219.  A),  wahrend  geringere,  selbst  edle,  riä 
wohlfeiler  waren  (s.  oben  S.  107  f.).  Als  Beispiele  von  Wobl- 
feilheit  fuhrt  er  an:  die  Chonix  Lupinen  einen  Chalkus,  u 
grofsem  Gegensatz  gegen  die  yon  uns  erwähnte  Angabe  des 
Timokles;  die  Chönix  Feigen  und  die  Chönix  Myrleobeeren 
zwei  (Chalkus,  also  gleich  dem  Preise  der  Oliven.  Weon 
Alexander  von  Pherä  den  Athenern  das  Fleisch  zu  -|-  Ob.  die 
Mine  zu  liefern  versprach  (Plutarch  Apophlh.  Regg.  et  Inpp. 
S.  134  Tilb.  Ausg.),  so  ist  dieser  geringe  Preis  nicht  als  eiii 
in  Athen  gangbarer  anzusehen. 

S.  l/)3.    Wenn  man  zu  dem  Werthc  des  Papiere«  nock 
den  ArbeitiHohn    in    Anschlag   bringt,    ist    es    auf   den   ersta 
Blick  schwer  begreillich,  wie  Bucher  des  Anaxagoras,  dienufl 
«ich  freilich  nicht  grofs  vorstellen  darf,  wenn  theiier,  Qm  doc 
Drachme  zu  haben  waren  (vergl.  S.  68);    man    kann   versucht 
•ein   anzunehmen,   dafs   in  Sokrates^  Zeiten  die  Schriften  des 
Anaxagoras    wenig    gesucht    und    alte   Abschriften    bisweÜcB 
wohlfeil  ausgeboten  wurden.     In  der  That  fuhrt  der  Ausdrari 
des   Piaton  (Apol.   S.  26.  D):    a  i^irrw  iviore    «i   TTm-v  roMü» 
i^cef/jAYS  ix  T^c  o^yjr^TT^ce^  Tr^taiäiveiQ,  auf  diese  Ansicht.    CfccN 
dies  sind  die  Worte  des  Piaton  so  unbestimmt,  dafs  mao  ao- 
nehmen  kann,  der  Preis,  den  er  angiebt,  beziehe  sich  aaf  tin 
einzelnes  Buch,    nicht    auf   mehre.     Vergleicht    man  aber  «Ue 
Römischen  Preise  der  Kalserzeiten  (Adolph  Schmidt,  GeM'hichle 
der  Denk-  und  Glaubensfreiheit  im  ersten  Jahrh.   der  Kaiser- 
herrschaft  und  des  Christenthums  S.  136  f.),  so   fallt  überhanpl 
jener  Preis  für  Schriften  des  Anaxagoras  nicht  auf;    man  rauli 
nur   annehmen,    dafs  im  Perikleischen  Zeitalter   schon  wie  in 
der  Kaiserzeit  die  Schreiber  die  Fertigkeit  hatten    sehr  schnell 
zu    schreihen.      Erzählungen    von    armen    Gelehrten,    dif  »u* 
Mangel  an   Geld  zum  Kaufen  des  Papieres  auf  Schorbeo  oder 
Knochen  geschrieben  hahen  sollen  (Diog.  L.  VII,  174  un<idai. 
Menage),  ergeben  kein  sicheres  Urtheil  über  den    Werib  des 
Papieres,    da  es  zumal  nicht  ungewöhnlich  war  auf  Scherben 
zu  schreiben,  wie  die  beschriebenen  Scherben  zeigen,  diem» 
ia  Ägypten  gefunden   hat.     War  Ägypten   gesperrt,  so  wir 


Verbesserungen  und  Nachträge.  "V 

r  Papyrui  in  Hella*  Treilich  theoer  and  leiten,  wie  unter 
deren)  aus  dem  obwohl  unäckton  Briefe  des  Speaiippot  bei 
relli,  Socralb  et  Socratt.  Pyllugorae  et  Pythagg.  reliq. 
39  erhellL 

S.  192.  Z.  13  — 14  liet  Kapital. 

S.  209.  Z.  9  liei  Beitreibang. 

S.  248,  Anm,  a.  Der  Tr^arriyot  tvi  nv  IttifitiS  kommt 
ch  m  einer  Inschrift  bei  Bangab^  Anna),  deti'  InsL  di  corr. 
cheol.  Dd.  XXI.  (1849.)  S.  165  vor. 

S.  296.  Pbotios  in  Kumia«  ('Aire^Aoiv  'AStviViitiv  auTtii  ?tt- 
luco«)  hat  folgende  Stelle:  Kfiirrs  i'f  tw  ntf)  riTv  'A5^,uT,ai 
iriiov  Duraj  y^iiipti '  TO  Äl  Koi'>;iiei'  iTTiii  'AB-D?J.iBMf  Ufäv  Kti- 
liou  fit  10  ix  TcC  Sv^wiou  ytvaiiivov.  toCto  St  <ijt4  rä  Svi'i'lJw' 
Alf Ti  ■  Kiti  yii'iTat  jTjoeoOoe  fiiyiAri.  tcix/txv  ^  noXi?  »i«  ^xinof 
rar/foifi^ii  TÜi  'AnsWuii't  tutKvi^huj  'AX^j-i,  lüe  Aiiu>;roios  i  ♦(»- 
^u;.  So  scheint  die  Stelle  in  lesen.  Sie  auc  dem  natürlich 
rpaclileten  ThunGschfange  bei  Halä  gewonncoen  Einkonfte 
Iren  also  vom  Staate  für  die  Opfer  jenes  Apoll  angewiesen, 
r  in  Halä  (nicht  iv  amt)  verehrt  wurde,  sodafs  der  Staat 
m  Gau  dürfte  diese  Einkünfte  zur  Feier  jenes  Dlenttea 
erlassen  haben.  Auf  jeden  Fall  hat  man  auch  hier  ein  Bei- 
iel  von  Opfern  äiri  fu^^iunäTom.  Zugleich  gehSrt  diese 
che  KU  dem  S.  414  von  uns  über  die  Fischerei  Gesagten. 

S.  328.  Z.  10  V.  u.  lies  dies  sei  (stall  die«  sie). 

S.  373.  Anm.  a.  Statt  iV  fii  r^  Üoitui  geben  die  nener- 
igs  verglichenen  besten  Handschriften  bei  Isokrates  a.  ■.  O. 
^nrui  Ö(,  durch  welche  Lesart  jetst  die  Schwierigkeit  be- 
tigt ist. 

S.  öi'y.  Anm.  a.  Thukydides  III,  7  emählt  von  Phfmnion't 
ihn  Asojiios,  er  sei  auf  das  Verlangen  derAkamaner,  ihnen 
len  Sohn  oder  Verwandten  des  Phormion  zu  schicken,  all 
Idherr  mit  Atllscher  Heeresmachl  abgesandt  worden  (gerad« 
e  ich  die  Sache  in  Bezug  auf  Phormion  geitellt  habe).  Es 
nnte  hiernach  scheinen,  in  den  von  mir  angeführten  Stellen 
i  Phormion  mit  seinem  Sohne  rerwecbselt;  aber  warura  soll 
:ht  früher  Phormion  selber  von  den  Akamanetn  verUngt 
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worden  sein?  Dafs  Thukydides  früher  bei  Phormion's Uoter- 
nehmiingen  In  jener  GegetiA  nichts  Ton  jenem  Verlang  der 
Akarnaner  erzahlt ,.  ist  ganz  natürlich:  es  bednrrie  ibm  bei 
einem  so  bewährten  Manne  keiner  Begründung  der  Sendaag, 
wohl  aber  konnte  es  ihm  passend  scheinen^  mit  jenem  Ver- 
langen die  Ernennung  des  Sohnes  za  begründen,  die  eioct 
nngunsl  igen   Erfolg  hatte.  * 

S.53Ö  habe  ich  von  unterwürfigen  Bundesgenossen, weick 
Truppen  stellten,  nur  Beispiele,  keine  Yollsländige  Aufxiblitg 
BU  geben  beabsichtigt,  und  namentlich  nicht  die  einzelnen  ms 
Thuk.  VII,  67  ausgezogen,  die  allerdings  auch  hierher  za  redi- 
Den  sind,  obgleich  man  gewohnlich  dort  nur  eine  Anfzabhifg 
der  Bundesgenossen  sieht,  wahrend  bei  näherer  ßetracblit( 
sich  findet,  dafs  nur  die  Bundesgenossen  daselbst  aufgefubit 
werden,  weiche  Truppen  fiir  den  Sicilischen  Zug  gestellt 
hatten.  Unter  ihnen  befinden  sich  die  Aenier,  die  in  gleicber 
Beziehung  auch  IV,  28  erscheinen. 

S.  564.  Z.  22.  Die  Lemnier  und  Imhrier  sind  aucb  bei 
Thuk.  IV,  28  oQenbar  als  besondere  Heeresabtheilungeo  be* 
zeichnet. 

S.  575.  Z.  16  sehr.  in. 

S.  598.  Die  Geslallnng  der  Choregie  zAveier  bezog  sieb 
nach  dem  Schol.  Arlstoph.  (Anm.  d)  dem  Aristoteles  zufolge 
aufTragüilien  und  Komödien  der  DIonysien  (d.  h.  der  grofs« 
in  der  Sladt),  und  der  Wortlaut  des  Scholions  (sn-i  rcC  kiOjicj 
TovTov)  sowie  der  Zweck  der  Erwähnung  dieser  Sache  be- 
weisen, dafs  diese  Gestaltung  erst  Olymp.  93,  3  unter  den 
Kallias,  in  dessen  Jahre  die  Frösche  gegeben  wurden,  gemiHit 
war  (vergl.  Clinton  F.  H.  und  Meier  de  Aristoph.  Ran.  Commllt 
S.  13).  In  der  Hauptsache  ändert  dies  nichts,  aufser  daf«  ovo 
für  das  S.  709  Gesagte  erhellt,  die  Syntrierarchie  sei  älter  ab 
diese  Synchoregie. 

S.  608.  Z.  7  lies  sei  (statt  sie). 


{ 


Verbesserungen  und  Nachträge.  vA 

Zum  zweltenaBande. 

S.16.  Z.18  lies  Buch  11,7. 

S.97.  Z.  1  lies  seien  (statt  sei). 

S.  354.  Alexis  bei  AthenSos  T,  S.  28.  E  lobt  Aea  Dionysos 
■romios),  dafs  er  Zollfreiheit  für  die  Einfuhr  des  Lesbischen 
^etnes(nach  Athen)  verordnet  habe,  dagegen  aber  das  VennÖgen 
sstn,  der  auch  nur  einen  Kyatbos  davon  anderswohin  schicke, 
r  heilig  (also  confiscin)  erkläre.  Beides  ist  natürlich  nur 
dichtet,  und  unterrichtet  uns  nicht  über  bestehende  Verhält- 
sse; aufser  dafs  man  sieht,  dem  Komiker  seien  Mafsregeln 
ie  die  über  die  ausschliefsliche  Ausfuhr  der  Miltos  nach  Athen, 
cht  unbekannt  gewesen. 

S.348.  Z.8.  Dafs  den  HunderUtel  der  Käufer  erlegte, 
brt  Tbeophrast  in  einer  übersehenen  ausführlichen  Stelle 
•er  den  Hundertstel  bei  Stob.  Serm.  XUV.  2'i. 

S.  357.  Z.  B  T.  u.  lies  Ar'fi);T^i  (statt  Ar,)Ar,Tgi  in  einigen 
lemplaren). 

S.  370.  Z.  10  V.  u.  Meineke  sagt  in  seiner  Ausgabe  des 
.eph.  BjE.  Bd.  I,  S.  714  das  EotgegengeselEte  von  dem,  was 
b  ihm  aus  früherer  mündlicher  Mittheilung  beilege,  llei  Tv- 
Si^n  findet  sich  Verschiedenheit  der  Lesart  in  Rücksicht  der 
ihl  des  Buches  des  Krateros;  s.  das  Städteverseichaifs. 

S.  4'26.  Z.  3  V.  u.  ist  so  £u  signiren:  Sivri^litv], 

S.  430.  Z.  y  ist  so  EU  ligniren:  ['Ejr](  HJ?  rpi'ni[s  n^^c]. 

S.  657.  Z.  21  ff.  Wenn  ich  behaupte,  die  Städte  auf  Les- 
>s  aufser  Mytilene  und  Methymna,  von^enen  beiden  die 
ribulfreibeit  überliefert  sei,  habe  man  als  Unterthanenstädte 
I  betraclilen,  wozu  mich  viele  Gründe  bewegen,  die  ich  hier 
cht  ausfuhren  will,  so  rede  ich  nur  von  der  damaligen  Zeit, 
cht  von  späterer:  später  waren  auch  Anlissa  und  Eresos  un- 
ibängig  (s.  die  Müncen,  ferner  Corp.  f  nscr.  Gr.  N.  2265,  b. 
1.  II,  S.  1038  und  unten  die  Nachträge  S.  XX).  Meine  Angabe, 
e  Trlbutfreibeit  von  Mytitene  und  Melhymna  sei  überlicferl, 
>ruht  auf  den  Buch  111,16.  S.539  angefübrlen  Stellen;  von 
ia  andern  Städten  auf  Leibos  habe  ich  in  dieser  BeüehiiBg 
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keine  Oberliereiting  gerundcst  die  nehr  bewiese  ab  im 
du,  was  leb  lehre,  dib  tie  ab  eInbcgrifleB  «ater  im 
aascluilichsten  Städten  mit  diesen  trÜMUTrei  waren  ■! 
nach  der  Besiegaog  Midien  (Thol.  Uf ,  60).  Daher  Im 
kjdidet  (1, 19)  die  Letbier  llbefhaapt  ab  solche  neasa, 
ihre  Flotte  behalten  bitten  und  also  nicht  tribalpfli<M| 
reo«  weil  sie  mit  der  eigenen  Flotte  dienten   (Th«LI|9t 
denn  die  Leibier  insgetanunt  waren  eben  nater  M  jtiloe 
Helbyinna  enthalten*  Besondere  Flotten  sdieinen  aber, 
weil  die  andern  Städte  den  beiden  Hauptstaaten  ontergwW^ 
waren,  nnr  die  Mytilenäer  and  MetbjmnSer  gehabt  ss  Utas 
wenigstens  bt  nach  der  Besiegnng  Ton  Jüesbos   ni^  faü 
die  Rede,  dafs  den  mit  Mytilene  abgebllenen  kleineren  Sfiiü 
die  ScbilTe  genommen  worden,  sondern  dies  wird  bei  Tki^ 
dides  (in,  50)  nur  Ton  den  MjÜlenaem  bemerkt.  Die  Stäai 
in  welchen  gesagt  wird,  mit  Mytilene  sei  das  übrige  Lab| 
Hethymna  ausgenommen,  Ton  den  Athenern  abgefallesi  b-' 
weben  nicht,  dab  die  übrigen  StSdte  nnabblngig  Ton  H jrtU 
nnd  Methymna  waren.    In  der  Voraussctsnng,  dab  die  nit 
Mjtilene   abgebllenen   und   Ton  den   Athenern    aaf  gUdS 
Weise  wie  die  MytilenSer  bestraften  Lesbier  (ThuLDIidQ 
nicht  unabhängig  waren,   habe  ich  such,   wo  ich  tob  £cicr 
Bestrarung  rede,  Buch  III,  18«  S.  563  swiscben  deo  Uj^k* 
näem  und  den  übrigen  bestraften  Lesbiem,  welche  aiitJlf- 
tilene  abgefallen  waren,  nicht  unterschieden. 

S.  681.  unten.  Die  Stelle  von  Mannert,  über  die  Up 
der  äß'jfjut  Tii%Vf  4hi  oder  im  Temnos  (genauer  Temnon)  'i^ 
S.538,  nicht  &634. 

Zum  dritten  Bande. 

Job.  Ludw.  Ussiag  hat  im  Theseion  zu  Athen  diejcHfO 
Stellen  der  Urkunden  über  das  Seewesen,  in  Rücksicht  «d- 
eher  ich  an  der  Richtigkeit  der  Lesart  gesweifelt  hab«,  sack- 
gesehen,  und  die  von  ihm  vorgefundenen  Lesarten  ia  9^^ 
Inscriplionibus  Graecis  ineditis  (1847)  S.  66  ff.  bekannt  genackL 
Ich  gebe  diese  hier  vollständig  wieder,  und  verbinde  te' 
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lige  andere  Berichtigungen  und  Zusätce,  jedoch  mit  grofser 
achränkung  und  mit  WegUssung  dewen,  wa«  in  den  Büchern 
B  der  Slaatshaushallung  nachgetragen  ist,  auf  welche  ich 
loch  einige  Male,  keinesweges  aber  in  allen  Fällen  wo 
tD    Veranlassung  wäre,   Eurückverweise. 

S.  64.  Z.  1  sehr.  XVI  statt  XIV. 

S.  64.  Cap.  VI.  Anfg.  Über  die  Hafen  s.  das  Richtige 
»Ub.  Duch  I,  9  gegen  Ende.  In  der  Stelle  des  Schol.  Ari- 
iph.  ist  i^r.KcvTci  höchst  wahrscheinlich  verdorben  (Meinekc 
*rc.  philol.  in  Athen.  I,  S.  39). 

S.  73.  Z.  6.  Der  Ort,  wo  die  Inichrirten  gefunden  wor- 
■  ,  und  wo  die  Skcuothek  zu  setzen,  ist  vielmehr  an  der 
löatlicheo  Seite  des  grofsen  Bassins,  oder  was  einerlei  ist 
t  oordüsllichen  Ufer  der  Piräetschen  Halbinsel,  wo  die  Sken- 
kek  oder  Ilo(i[olhek  auf  den  Planen  von  Curtius  (de  po(> 
bus  Athenawim,  s.  besonders  S.  37)  und  Ulrichs  (ei  ijuivtt 
\  ra  ucK^a  ^""/M  t"""  'ASrr^i-ÜJv,  und  in  der  Zeitschrift  f.  AU. 
Flu.  iai4.  S.  2-2)  angesetzt  ist.  Dieser  Strich  konnte  freilich 
eil  als  Westseite  des  Piräeus  bezeichnet  werden,  eine  Be- 
ichnung,  die  jedoch  dem  Mirsversländnifs  Raum  gab,  es  sei 
I  Landzunge  von  Eetioneia  gemeint,  wo  Leake  das  Ane- 
l  aetzte. 
!     S.  101.  Z.  3.    Vergl.  Staatsh.Buch  I,  6  gegen  Ende,  Anm. 

S.  101.  Z.  14.  Nach  dem,  was  unten  tu  N.  XIV  bemerkt 
«  fehlt  scheinbar  an  der  Anzahl  der  Talente  nicbu  in  der 
tchrift;  aber  das  Gewicht  ist  vielleicht  falsch,  wie  manche 
%ern  in  jener  Inschrift  falsch  geschrieben  waren,  oder  et 
Täuschung,  dafs  nichts  fehle  (s.  unten  zu  I^  XIV.  e.  l'JS). 

S.  101.  Z.  18.  'Leake  in  der  schönen  Abhandlung,  On 
B  Brazen  Prow  of  an  Ancient  Shlp  of  War,  Transactt.  of 
e  R.  Society  of  Literature,  tecond  series,  Bd.  I,  S.  246  fC 
't«rscheiilet  ngeiußo>.iov  und  iv(eiuße?Ji,  und  hält  letztere  für 
>«  Verzierung  wie  die  daselbst  bescliriebene.  Dafs  jene 
■rzierung  in  der  Uegend  des  Ji^oiitßoXiov  war,  icbeint  suin- 
beoi  ob  sie  aber  gerade  js^agfißeijs  genannt  wurde,  bleibt 
'«iiclhaft.    Ähnliche  Veruerungeii  iind  di«  zu  Gmua  ood 
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so  Bonn  airfbcwahrlent  von  welchen  ••  ^^elcker,  MAA 
des  Vereins  von  AIlerUmBisfipennden  im  Rheinlande  M. 

s.  38  rr. 

S.  102.  Über  das  Aoge  Tergl.  Welckcr  so  Philoslr.Ii 
S.  323  r.  Jac. 

S.  118.  Z.  24.  Ussing  S.  66  bali  die  Lesart  der  ■ 
stehenden  Stelle  Hir  richlig,  und  nimmt  daher  58  Zjgilt 

S.  146.  Z.  10.  Mfifjua  ist  den  Römern  Spin;  Fi 
Spira  ...  et  fuiris  nautirns  in  orbem  couTolutus,  also S tri 
wie  ich  es  dargestellt  habe. 

S.  168.  Z.  2v.  n.  sehr,  unseren  Inschriften. 

S.  177.  sehr.  Ol  jmp.  92, 1  statt  Olymp.  92,  3. 

S.  181.  Z.  2  T.  u.  ist  noch  au  bemerken,  dafs  Deaiast] 
telbst  den  in  Rede  stehenden  Inhalt  des  Katalogs  aneik 
&  SUatsh.  Räch  IV,  14. 

S.  183.  Z.  11  V.  n.  sehr.  614  statt  214. 

S.  216.  Z.  13  vermisse  ich  den  Artikel  Ober  DtStoi 
der  Acliilleia,  and  gebe  davon  eine  Erklärung,  auf  die  S 
wieder  Rezng  genommen  ist.  Wie  au  S.  492  bemerkt 
den  wird,  ist  aber  der  Artikel  auf  dem  Steine  mit  kidi 
Schrift  nachgetragen,  wodurch  meine  Erklärung  über  seia 
sprüngliches)  Fehlen  nur  besläligt  wirJ. 

S.  233.  Z.  13  V.  u.  sehr.  Demos then  es  statt  Hjpere 

—  Z.  9  V.  u.  sehr.  1 1 2  statt  12. 

—  unten   ist  zuEufiigen: 

ADyjtTTTTog  lltt^isvg  XIV.  c.  174. 

S.  234.  Z.  4.  Dieser  Dareios  ist  ohne  Zweifel  der,  i 
eher  in  dem  liAalte  zu  Demosth.  g.  Dionysodor  S.  12)^  * 
kommt  als  der  Sprecher  dieser  Rede,  ein* in  Athen  Gtf^ 
treibender  und  namentlich  auf  Seezins  ausleihender  S(ht 
verwandter.  Sein  Name,  der  mir  S.  549  nicht  gaos  sir 
schien,  ist  durch  diese  Anfiihriing  völlig  gerechtfertigt  S 
Genosse  ist  nach  dem  Inhalte  und  der  Rede  selbst  P^nplul 
vielleicht  der  Ägypter  (Demosth.  g.  Meid.  S.  567,  l4)f  ■ 
Dareios  mag  auch  ein  Ägypter  sein« 

S.  236.  Z.  2  V.  u.  sehr,  dritten  )Utt  zweiten. 
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S.  23S.  Z.  6.  Eoetioo  kann  ilerielbe  leia  wie  in  dem 
nrlilnfs  Ephpm.  arcbäol.  N.  3ä0  (Curlitu  de  portiibti«  Alb. 
46)  und  bei  Di'ofJor  XVm,  15.  wo  falsch  'Hir/a»':  docb  i(t 
'  sieht  sicher  derselbe. 

S.  240.  Z.  8  V.  a.  Zu  «lieser  Familie  gehört  auch  Habron 
in  Bäte  bei  Rofs  Demcn  N.  12. 

S.  240.  Z.  :l  V.  u.  Zu  KaK>.at^Tr,e  Rige  sn:  Aai&<t>j%tc 
.«nten  den  Nachtrag  bu  N.  XIV.  c.  67-69). 

S.  24 1.  Z.  iö  «ehr.  [n^^irJ/Aou  aus  der  Inschrifl  bei  Roft 
emen  N.  167.  wo  Kr,<lniTeSoTw  n^ntiK?.«-  2--Äf.?.;c.  Vergl. 
■elb»t  Meier. 

S.  242.  Z.  19.  Der  Vater  des  hier  genannten  Kritodemo« 
I  ohne  Zweifel  Er'Sicc  'Eaiyiveui;  AruittsiOv  in  ilem  Zengnift 
j  Uemoslh.  g-  Slpph.  •IrMu.  I,  S.  1104  (in  der  Bekker'tchen 
ugabc  zuerst  ans  Licht  gekommen). 

S.  24.5.  Z.  17.  Uafs  die  Familie  des  berühmten  MÜliad« 
t  dem  Gau  (ferLakiaden  gehört,  beweisen  auch  AnxtämuewBc 
muiSr,t  in  der  Insrhrift  bei  Rangab^  Anlt.  Hetl.  N.  11.5  (be- 
adelt in  meiner  I^rklarting  zweier  All.  Rerhniingsurkunden 
den  Schriften  der  Akad.  v.  J.  1846),  welcher  Kimon's  Sohn 
I,  etr:Tit}.ie  K.'^iui'o?  AitutASriC  in  der  tisangelle  bei  Plutarch 

ttib.22.   und e  MAiiiiSov  Aamäiini:,  [M<>.rJ.ttS.i«  e...?.o« 

imtiSr,i    bei  Rofs    Demeo   N.  14.  A.  13.     Ebeudas.    ist  ein- 
iKfaalten: 

Mi-yfTix>.r,i;  KeiJ.vTtCi  X.  c.  166.  welcher  be^  Demostb. 
g.  Paninnet.  S.  967,20  vorkommt. 

S.  248.  Z.  11  V.  u.  sehr,  tty-ara»  (s.  unten  so  den  iwei 
rtcn,   wo   er  vorkommt,   Urk.  I  und  X).  *' 

S.  2J0.  Z.  18.  Üv^wv  U\,BeSwf o\j  ix  Ki;Sui'  kommt  bei 
tu   Demen   N.  100  vor. 

S.  2ül.  Z.  16.  Auf  einer  Säule,  die  ein  Bildwerk  trug, 
tbem.  archäol.  N,  330  findet  sich  T<mb^«oc  [K]o'.-[<«i'oc]  "Aw». 
.vmi>[e],  mit  t  statt  A,  und  mtl  <D,  aus  bekannter  Ziererei, 
ib  hier  der  berühmte  Feldherr  gemeint  sei,  wird  niemand 
«weifelD. 

Urkunde  I.  a.  2  (S.2ä8).  Wider  Erwarten  (tebt  mt 
■B  Steine  wirklich  PAATll. 
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4  EU  Ende  (S.  259).    PH  (nicht  IUI)  steht  auf  dcaSteiM. 

60  zu  Ende  (S.  267)  steht  auf  dem  Steine  AN4I,  wel* 
ches  eine  bekann le  Schreibung  statt  AM^I  ist  (beispiclsvmc 
s.  N.  XL  b.  126.  S.  409)  und  in  dem  Urtheile  über  die  Stdb 
nichts  'ändert. 

Urkunde  II.  49  (S.  287)  ist  i%u  zu  tilgen. 

68  (S.  289).  PßTfiNH  steht  auf  dem  Steine.  Om^ 
(statt  des  herkömmlichen  Iloro/tn;)  findet  sich  auch  im  Nmoi 
der  Frauen  aus  der  Platonischen  Familie  bei  Diog.  L.  alsra> 
schiedene  Lesart  bei  Hühner  Bd.  II,  S.  681.  682. 

68  (S.  290)  zeichne  o</i[c-«]XuoV. 

98.99.  (S.  293).  MovuvxlaTtv  steht  vollständig  auf  «Jen 
Steine,  aber  ohne  ZifTer,  die  erst  zugesetzt  werden  sollte  oa' 
▼ergessen  wurde. 

Urkunde  III.  a.  5  (S.  295).     Ussing    giebt  yom  Suai 
TPOPAIAPAA. 

12.  Statt  AOIA  giebt  Ussing  NOIA,  also  n^taa  nk 
'O/noVot«.  Ferner  bezeugt  er,  es  stehe  OHPAIOI  deullicfc«^ 
dem  Steine;  dafs  dennoch  QrßaTot  zu  lesen,  halte  icli  aick 
I,  a.  49  für  sicher. 

Urkunde  IV.  a.  63  (S.  314).  Ussing  sagt,  ff  Ue 
MÄNTELN  gelesen;  ich  zweiile  jedoch  sehr,  dafs  II  ileull"" 
auf  dem  Steine  ist.  Umgekehrt  sweifle  ich  nicht  an  «Jer  Rich- 
tigkeit meiner  Herstellung.  Die  Ortstaue  waren  für  l8'SrliHW 
■vollstämiig^  vorhanden,  aufserdem  noch  einige,  die  abff  "'^ 
vollständig  für  ein  Schiff  waren.  Es  fehlten  nämlicb  ujr» 
I  ijuuic  unter  der  Voraussetzung,  dafs  nicht   II   auf  dem  M«"* 

■ 

steht,  und  überdies  an  den  «nrAu-^/cic  sehr  viel:  denn  ««■* 
Tetrere  erhielt  18  Strehlen,  und  es  ist  daher  nicht  gWidi» 
dafs  die  'J'rlere  nur  8  erhielt:  vielmehr  ist  nach  der  Anjlogi* 
zu  schliefsen,  dafs  die  Triere  ebenfalls  18  erhielt,  auftw"* 
Fall  aber  nur  8.     Ussing  will  dagegen  so  schreiben: 

irr)   muv]    HPAAAPII, 
[i^iccrrY,*;  l^uai^Tsg   II, 
[TTO^f?    Ilj,    VTrt^Ctl    II, 

[//ccXivo^g  I,  HciXias  Pill. 


Kl 
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ies  iit  »icber  faltcfa:  denn  abgesehcD  ith  der  letAiaSiiev  so 
(fiige  tini),  fehlt  ja  hier  die  «711011'«,  dit  deren  Herttellung 
in  Raum  ist,  da  die  Stelle  dertelben  dnrcb  dii  ergSnete 
imff  weggenommen  wird, 

b.  40  (S.  3i6)  vermutbet  Keil  Sua  elfMäwiioi],  mir  nicht 
thrscheinlich. 

c.  70  (S.  320).  Statt  HAH  las  Ussing  NAEIA  und  ver- 
Bthet  'H>M(t.  Ben  ScbilTnamcn  'USua  habe  ich  S.  87  nach- 
•wiesen,  'H?.ila  kommt  nicht  vor  und  ist  auch  nicht  wahr- 
beinlich. 

73  (S.  3?0).     Sutt  AlFAAi  bat  Ussing  AIKAA. 

d.  5  (S.32I)  steht  AVPAI. 

8  (S.321)  steht  PPONAIAI  auf  dem  Steine;  meine  Verbes- 
mng  ist  aber  dennoch  rii:hlrg,  wie  die  Anmerkung  beweist. 

Urkunde  VII.  b.  33  (S,  34«)  sehr.  cCSfi,-. 

Urkunde  X.  b.  37  <S.  371).  EYPnpHN  steht  auf  dem 
«ine. 

C  90  (S.  376)  fand  Ussing  ANn*ATHE. 

d.  110  {S.  384)  sehr.  m[R]Tiuv;  1.  oben  die  Nachtrage  tu 
I.  a.  2  (S.  -.'.-.S). 

c.  30   (S.  3S6)    ist    nach   Usiing   zu   lesen:    A(ii<i(TT^t)«) 

%&.     NiKO 41  rMCC   IX   Kifa[iu]{oi<-)   eühtn  i(T(idt'SuFM[(l'].  uod  hcT- 

eb  ist  bei  £ulhydemos  die  Ziffer  HP. 

f.  36  (S.  3<J1)  steht  AQ  auf  dem  Steine,  wie  ick  rer- 
Kiert  habe. 

Urkunde  XI.  b.  33  <S.  402)  ist  xol  tutnß^jitw  wre- 
rTitic  in  Klammern  EU  setxen. 

116  (S.  408.  Z.  1).  Sutt  E£  steht  auf  de«  Steine  P,  also 
nur  von  fünf  Ziegeln  die  Bede.  Z.  II8  schreibt  Ussing 
*tUi-t<;  II  (wo  ich  III  habe),  weil  für  Einen  Hohtsiegel  nur 
«i  gewöhnliche  Ziegel  passen,  und  dies  scheint  auf  den 
>Ven  Anblick  richtig;  doch  ist  es  keineswegcs  sicher,  da  riv 
Kimr^gn  auf  jeden  elii£clnen  Ziegel  bezogen  werden  kann. 
Icr  einselne  hatte  dann  den  Hohlziegel  an  sich,  der  auf  Ihn 
«1  den  nächsten  tu  silien  kam.  Nur  so  kann  man  auch  be- 
cjfea,   warum  die  HtgaiuStg  in  der  Mebrcabl   genannt   sind; 
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denn  safse  der  Hohlziegel  an  £weien  fest,  und  nire  »1 
ihnen  beiden  aus  Einem  Stock,  so  sehe  ich  nicht  eia,  wil 
die  fiwei  verbundenen  Ziegel  als  awei  Slficke  benannt  wcrfai 
könnten.  Fafst  man  die  Sache  so,  so  kann  man  ebeasawoll 
drei  als  zwei  Ziegel  mit  ihren  hoXvwix^tw'  anneluMii  & 
damit  zusammenhängend  gearbeitet  waren. 

Urkunde  XIII.  a  (S.  420).  iDbcr  PA  sind  nodi  die  Ba- 
den zweier  vorhergehenden  Zeilen  erkennbar:   O 

AE 

88  (S.  425).  Nach  dieser  Zeile  ist  eine  Lücke  von  oh>« 
gefahr  10  Zellen,  vom  deren  zweiter  das  Ende  H^  fibri^  iit 
Vor  117  (S.  426)  ist  eine  gleich  grofse  Lücke,  in  dereazwtK 
ter  Zeile  am  Schlufs  OC  übrig  ist.    Z.  128  ist  leer. 

140  (S.  427)  sieht  Al^xuiT  voll  auf  dem   Sleliie. 

b.  41  (S.  431).    Die  Ziffer  der  SchifTzahl  248  ist  ncbl^; 
denn  N.  XIV.  b.  81  (S.  470)  steht  nach  Ussing  248,  nicht  2ISI 

79  (S.  433).  Der  Stein  hat  AAAAI  (nicht  ^^A^)  taA 
Ussing;  in  der  entsprechenden  Stelle  von  N.  XIV  aberAi^ 
wie  ich  vermuthet  habe. 

115  (S.  434.  Anm.).  In  N.  XIV.  b.  148  (S.  474)  iU  & 
Ziffer  wirklich  281.  Ob  der  Mangel  anÜbereinslimrollngdfrß^ 
hörde  oder  dem  Schreiber  zur  Last  fällt,  lasse  ich  ilsh'in^tilt^ 

120  ff.  (S.  434.  Anm.).  In  der  zweiten  Zeile  il\fs(r\> 
roerkung  ist  „155  Schiffe"  (slalt  255  Schiffe)  zu  srhrfiMi 
es  ist  nämlich  nur  von  den  nct^n^^'^ixanv  in  den  We rflM  •* 
Rede,  ohne  die  von  der  Burg.  AA'ären  N.  XIV  265  Si*bift 
genannt,  so  beliiige  also  der  Unterschied  dagegen  llO:  in- 
dessen ist  N.  XIV.  b.  159  die  Ziffer  nach  Ussing  '::»:>,  sodaft 
der  Unterschied  immer  noch  100  beträgt,  welches  auf  «i»** 
Fehler  beruhen  niufs,   wie  ich  schon  gesagt  habe. 

156  (S.  436).     Die  Ziffer  :AI   ist  auf  dem   Steine. 

169  (S.  436).    Der  Stein  hat  EPINAY^.-HAAAI,  wdck» 
herzustellen. 

c.  68  (S.  441).     Die  Ziffer  P  fehlt  auf  dem  Sleioc       hr 
78  (S.  441).    Auf  dem  Steine  ist  P.-KAI,    wie  itb  ▼»•    ^- 

bessert  und  ergänzt  habe. 
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d.  37  (S.  445).  Der  Stein  hat  mtfi^D^iK  obae  vorber- 
Aeodes  E. 

I  81  (S.  447).  Der  Raum  für  daj  ergänete  lirreüs  PAI  fehlt 
ch  Ussing  nichtj  vielmehr  ist  davon  I  noch  vorhanden,  indem 
schrieben  steht  OOPIKil  -  -- 

Urkunde  XIV  iit  nachlätiiger  geschrieben  und  daher 
Mche«  erst  nacbgebewcrt.  So  halte  der  Steinschreiher  a.  10 
i  453)  die  Worte  ittiov  -kTp  >^irTwu  ausgelassen  und  nach- 
ilragen,  weil  ihm  aber  der  Raum  fehlte,  die  Buchstaben  KAIE 
*K"''S'>  woTon  nur  noch  geringe  Spuren  vorbandea  aind. 
tO,  87,  110,  145  war  erst  iraciSw>iai' MO.uti^ri  AnKuiSr)  ge- 
hrieben, und  nachlier  na^Xaßti'  MiXrin&ig«  Adrxrn&igr  gesetzt 
«rdeii;  daher  die  Leorten  vod  Rofs,  welche  ich  S,  455.. 87 
■merkt  habe. 

S.  460.   Z.  1 1  V.  U.    ^Xnxrj   Tiair  rfufjaii-  kommt  bei  Thuk. 
\  2f>   von   der  Hut   durch  Trieren   vor,   aber   natürlich   mit 
lang  auf  einen  sehr  bestimmten  Fall. 
'    M.  20.>  (S.  464)  ist  besser  [fii^irn]i  lu  lesen  (statt  SoCum). 

212.  213  (S.  464).     Der  Stein  bat 

..HPntAlAIKAtTHPIAEIt 
. .  A  K  A  I   u.  s.  w. 
9  voro  fehlt  nicht  mehr  als  beseichnet  ist:  gerade  wie  ich 
WiugeseiEt  habe. 

230  ff.  (S.  465  f.).  Ussing  setzt  kürzere  Ergänzungen: 
ec[^  vav^TiHM  ^rrf.tBiTiJir  t^v  ^aXoTTav  [nT^Xtür  iJicirX.  und 
l«t  diese  den  Räumen  angemessen:  was  richtig  scheint. 

S.  467.  Z.  16  V.  u.  sehr.  III,  6, 1 0. 

b.  81  ($.470).  Der  Stein  bat  HHAAAanill  (nicht  249), 
»   N.  XIII.  b.  41,  woselbst  gellt  dieselbe  Ziffer  gefunden  ist. 

85  (S.  470).  Der  Siein  hat  HHüüÄnm  (nicht  237).  Der 
*«rschied  des  Übergebenen  gegen  das  Cbernommene  he- 
^t  folglich  nur  noch  10,  welcher  durch  die  dem  MÜlrade* 
-vgebcnen  Uerälbe  iür  10  Schiffe  entsteht,  wie  es  auch  bei 
■kren  der  anderen  Geräthe  ist,  nicht  jedoch  bei  allen;  s.  be- 
'«Scrs  die  Segel  b.  139  und  143. 

88  (S.  470).    Die  Ziffer  217  steht  richüg  auf  dem  Steine. 


liehen  TONrt  had  Vulug  T03.I;  iu  voi 
bleibt  rmmer  richtig. 

141  rr  Anm.  (S.  473).  Bier  itt  Z.  5  i 
(lUlt  8)  grobe  weniger;  and  demnach  is 
Anm.  eu  lesen:  unter  den  11  (itatl  8),  ui 
andern.  Die  Rechnung,  wobu  diese  Zah 
übrigens  nur  fiir  den  Fall  gemacht,  dafs  die 
Segel  71  richtig  sei:  zugleich  habe  ich  ab< 
sei  faUch,  und  ts  «et  ttalt  derselben  66  zu 
wohl  nun  71  wirklieb  auf  dem  Steine  siel 
Ussing  meiner  Vermuthung  bei,  und  sw«r 
Schreiher  Euertt  PAAIII  (73)  geschriebeit  ui 
mit  einer  Verminderung  um  Sin  PArill  (68) 
er  habe  aber  vergessen  Z.  144  die  Ziffer  hi« 
Stimmung  zu  ändern,  da  er  von  dieser  letztei 
5  halle  absetzen  müssen.  Dann  waren,  wie 
bemerkt  habe,  im  Laufe  des  Jahres  zwei  fein< 
Segel  verahfol{>L  Diese  Vermuthung  ist  jei 
so  sicher  als  Ussing  scheint  g<>gUubt  lu  ha 
kein  awingender  Grund  vorhanden,  wefshalb, 
Ziffer  um  5  vermindert  wurde,  dieselbe  Ve 
bätte  Z.  144  vorgenommen  werden  müssen. 

148  (S.  474).  Die  Ziffer  281  ist  auf 
■Widerspruch  mit  N.  XIII.  b.  115  (S.  434). 

1Ö3  (S.  474).    Die  Ziffer  273  ist  swar 
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t  20,  sonJiira  nur  10,  woaacb  die  Anmerkung  S.  475  zn 
rr.  zu  berichtigen  i«l. 

192  (S.  476).  Die  von  mir  hergestellte  ZifTer  H  steht 
dem  Steine,  desgleichen  das  bergeslellte  vagiSoini;  wofür 

itasthicQeuii-   halte. 

196  (S.  477).    Auf  dem  Steine  ist  »ach  Ussing  dieZilTer 

wie  nach  demselben  N.  XIII.  b.  16»  (S.  436). 

208  (S.  477).  Die  Ziffer  ist  von  erster  Hand  123;  aber 
t  gelltgl,  sodafs  nur  121  bleiben:  der  Unterschied  des 
rnonimenen  und  Obergebenen  beträgt  also  auch  hier  wie 
teniheils  10  (nicht  7^  wie  die  Anmerkung  nach  den  frü- 
n  Lesarten  in  Z.  196  und  208  sagt). 

215  (S.  478).  Die  Ziffer  330  ist  durch  Tilgung  von  A 
20  verwandelt;  also  sind  10  Auker  weniger  üb  ergeben  ali 
nommen,  und  es  erledigen  sich  hierdurch  die  Anmerkung 
'..  212  und  der  Schlufs  der  Anmerkung  zu  Z.  187. 

c.  2  (S.  479).  Ussing  las  KAIAP  . . .  BOMEN,  wodurch 
le   Verbesserung  bestätigt   ist. 

67—69  <S.  482).  Der  Steinschreiber  hat  zwischen  den 
en  Einiges  nachgetragen,  sodafs  Folgendes  gelesen  wird: 

NOMOYiHHnAAAPirA 

PAKAAAIKPATOY4AIÄA 
H  H  n  K 

PAPHrHtinPOtOYNIiHHPPK 

PAPAKONßNOSANAi  HHPAAAP 
.  Tolgt  auT  K/.Y^Qvi-^ou    und    die   von    mir  richtig  gesetzte 
^r:   TTu:ä  K«?J.wj«Vov  ü«.5«(>j}(oo)  HH[P]Ph.  irna  'Hyr^-riirnt 
■,(£^f   HHPPh.   7r«j«  Kei-u^o«  ' \urt(<p\\,TT',m)  HHPAAAP 

d.  60  (S.  192).  Vor  nirsV-j^ov  ist  mit  kleinerer  Schrift 
getragen,  was  ich  (S.  216  und  518)  vermuthet  halte: 

TETPH-AXIAEAAP  ISTOK TON 

H£  E  TPIH  :  AIAITO«* 

e.  l'J2  (S.  505).  Ussing  fand  TETTAPE«TAO...TTT; 
ozt  man  aTni\fj.öv\,  so  fehlt  vor  den  drei  Talenten  scheinbar 
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nichts.  Aber  dies  ist  auf  jeden  Fall  Täuscfausg,  und  das  Ge- 
wicht miifs  viel  gröfser  gewcsco  seia  (s.  oben  S.  101).  £ui- 
weder  halle  der  Schreiber  eioe  ganze  AnsabI  Talenle  ausge- 
lassen, oder  es  war  wie  häufig  mit  Abkürsimg  blob  m&i 
geu'hriehen  und  die  Zahl  der  Talente  in  Obrigeo  ricklig 
angegeben,  z.B.  so:  (TAO[t  PT]TTT.  Dies  acbeint  d»s  Bin« 
deste,  was  zu  ergänzen  ist ;  Tielleicht  iii  aber  nocb  viel  mW 
SU  setzen.  Endlich  ist  das  Wabrscheinlicbste,  dafa  der  Sdvei- 
ber  zwar  urspninglich  oTACrjbioi' ausgeschriebeo  batte,  aherweSI 
in  der  Zifler  von  ihm  ein  Irrthum  begangen  war,  aadkr 
MON  tilgte,  um  das  Richtige  einzutragen,  was  nun  nicht  aukr 
erkennbar  ist. 

Urkunde  XV.  XYI.  a.  S.  517.518  giebt  Ussing  folgeiJe 
Lesben,  bis  auf  Eine  in  Übereinstimmung  mit  meioea  Ver- 
besserungen:  88  HEX;   90  NOC;   91  THCIO;   94  HNTfi  (ftr- 
her  ist  uoincK  zu  zeichnen);  95  OXACA  (statt  sSo^av,  weldtfS 
das  Gewöhnliche  ist,  stand  also  So^aäxn,  und  es  war  folgÜdi 
wohl  Z.  94  (uSt  weggelassen,  wofiir  aber  leerer  Raum  gtmttut 
sein  dürae);  97  AAPX;  98  ZtÜt  (es  mufs  also,  wenalfic^ 
lig  ist,    was  mir  doch  nicht  sicher,    ETPIHPAPXE   gcsUa^ 
haben,    oder  auch  TPIHPAPXOC);    113  AIAAE;    116  VfON; 
119  tSlN. 

S.  518.  Anm.  zu  117.  118.    Siehe  hierüber  oben  zu  S.2I^ 

S.  521.  522.  Eine  Wiederherstellung  der- Ton  mir  oiAl 
ergänzten  SchilTzahlen,  nämlich  der  Tetreren  und  TnVrefl« 
versucht  Droysen  Rhein.  Mus.  2.  Jahrg.  (1843)  S.  515-5l'i 
er  giebt  aber  nur  problematische  llerslellungen,  da  eine  ci(- 
scheidende  niclit  möglich  ist.  Übrigens  vergl.  unsere  »f^ 
tende  Abh.  S.  79  f. 

S.  526.  Z.  196-197.  Vergl.  hierzu  Droysen  i.»-0. 
S.  517-518. 

S.  527.  Anm,  Z.  5  sehr.  N.  178.  179. 

b.  8  (S.  529).  Auf  dem  Steine  scheint  nach  Ussiog  «■ 
stehen  was  ich  geselzl  habe:  EMMOYNYXIAI :  PAAAII: 

86  (S.  532).  tPI:  scheint  nach  Ussing  auf  dem  Stell« 
zu  stehen ;  ich  zweille  jedoch  (t.  S.  505). 


■t. 
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'  S.  036.  Z.  4  V.  u.  sehr,  fallende. 

171  (S.  ''-11).     DieZifTcr  HHH  steht  auf  Ucm  Sleme,  ist 
aber  darum  noch  iitctt   richtig.     Auch  das   nücbsle   «nTciß>.r- 
'    finrn  sieht  auf  dem  Steine. 
^  c.  li)  (S.  '>47).     Xäd  sieht  auf  dem  Steine. 

'  34  fr.  (S.  549)  Anm.  Z.  10  schreibe  MtlTP Droysen 

'  m.  1.  O.  S.  äl8  ff  ergänzt  sehr  wahrscheinlich  rn[ui'((  »V  r]ä 
"  nt[sögia  »if  (/>.];  ferner  hinler -iii/Aou  unil  hinter  i-nv^ir  je  eine 
•^  Kiffer ;    sodann   mit  geringerer  Klarheit  M[^]r,j[o5.'u.  'H.p«<]Tr. 

*  »«//([i'  iiv]  -  -  -  und  hinler  'Ai/itriviivv  eine  Ziffer,  eu  der  n 
**   (»Utt  H)  geliöre.     Der  Name  Mr.TgtSif  'H<l>a,Ti,  ist  aatürlich 

MD  unsichersten  und  die  Krgänaung  nur  hypothetisch. 

*  46  (S.  5J0).  Ussing  las  TPIH . . . .  A .  -flNHi,  und  ergänet 
•  rfir'[^o'je]  A[iJ]ai'?';,  welcher  Schiffname  sonst  nicht  vorkommt. 
\  Urkunde  XVH.  a.  19  (S.  563).    Drojsen  a.a.O.  S.523f. 

^  irörtcrt,   das  GeseU  des  OiphÜos  habe  sich   auf  die  ^luXoxif 

*  T^c  x"'?"^  l>e7.oged,  womit  sich  N.  XVI.  c.  34  ff.  S.  S49  sehr 

*  (gut  vereinigt.    Kr  gründet  hierauf,  mit  Hülfe  einiger  andern  im 

*  Vorhergehenden  von  ihm  gegebenen  Voraussetzungen,  einen 
«bngcfäliren  EntvMirf  des  luhaltrs  der  Tlrkunde  N.  XV.  XVI. 
Uli.  d.    Da  von  diesem  Artikel  in  der  Urkunde  XV.  XVI  gar 

^  «iJchts  erliallcn  ist  (s.  meine  Bemerkuugen  S.  5U'J),  so  lag  er 
i-Mnfoer  dum  Bereiche  unserer  Herstellung. 


Während  des  Druckes  dieser  Nacblrage  babe  ich  vom  Drnck- 
■  ^>rlc  abwesend  die  erste  Tafel  der  in  Athca  (tSüJ)  herausgege- 
VKCoen  'KTi-yj«i(ii(i  rti  iKfSoroi  iii'axa>.\iip-:riiTai  Cito  toC  äfj/rucXtyincO 
^K^?J.öyt:\,,  i/)-j>.>.iföicv  -f>;-5i',  abgelöst  von  dem  übrigen  Hefte 
"^»vozu  es  gehört,  zugesandt  erhalten ;  kurz  darauf  thcilte  mir  Ran- 
^gabe  seine  neue  \  rrgleicliung  des  in  jener  Tafel  bckanntgemach- 
«.«nDciikm.-iIcs  brrcllirh  mit,  wodurch  dicllerstellung  Einer  Stelle 
^nt  nioglicli  geworden  ist.  Diese  Inschrift  ist  der  Volksbeschlnfs 
'Q.ber  die  neue  liundesgcnosscnschaa  der  Athener  (Slaalsh.  Kd.  I, 
^ä.i>47  ff).  Kr  ist  unter  dem  Archon  iSausinikos  verfafst  und  ent- 
^3lt  niiler  anderem  das  S.  650.  Z.  8  und  S.  Ö5'X  7..  2-2  erwähnte 
^S^erbot  irgend  eines  Grundbesitzes  der  Athcoer  in  den  bundei' 
J^enossisclicn  Staatcu.    Der  Wortlaut  ist  von  da  an  folgender: 
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'Atto  &«  NrtUTii'iKov  «j7o[i't]oc  |bij  f^fTmi  Mijt«  i&i\r  /M^fr«  &rttor[i']a     1 

ixvjt  olxictt'  fxrjt  yjj ztov  fXYfTM  n^tctyLivw  jtAijr»  ino^8\jx\ivtu  fjiruafXu 

l^fTi'«!  T^  /ßovXojusi'u;  TW  Ti/jüijbu«^(0i/  (f>f!v{ii  v^09  ToOc  OT/wixwTjrtF 
a^fxfxciyjut',  ci  6f  a^rtS^oi  «iro  —  jbifffjroi  ajro[Ä]oVr[c«?]v  [tomif«]- 
/üi[i]Tt;  TW  (pr/i'ai'Tt,  to  6c  a|^».o  jcoivjoi'  [«t]t«  twv  a^[ufx\a^K9.  uof 

Touroi?  Hai  KocTa  yriV  xctt  xctra  S'a?^aTTCcv  iravri  s^ivst  nccra  ro  hvrtavh 
fcw  0«  Ttg  ttTTYi  r,  s7zi\^r,(ptTY\  Y,  aa^tav  »j  tOttuTY^*:  irnocc  toös  to  \{^i;(/W5|B«, 
ewc  Xjfii'  T[t  &]f7  Twc  ii'  TwS«  T^  '^/v,tfytTfx{tTt  «<ö*;jU£i*|]üyi',  v]irfog{,fW 

|Ll[ci/J    aVTW    OTlßUJ    tWCtl    HCtl    [t«    X^J^J/i-W^tT«     CtVT^OXj     Sy^/ACTM  tTTfl 

Hai  Tij'c  [•S'eo'J  t]c  i7rtii[iHa'\T0v  •  xai  k^wstB'üj  Iv  * A3^,y\iuö\K  9n 
t\oT\<:  j"jfJ4Aaf/ot<;  wc  &tcc},vujv  7i;[i']  a^iJLfxayJ^ccif  •   ^r,uioC¥7W  & 
ccoroi/  S'ai'aTw  *j  ipvy^  o[7rov]  'Actji'moi  x««  o«  a\ffjLfjuc*)(Gt  jmotou- 
o-«[i'.  mv]  S«  5'auetrov  rifAv^,,  fiY,  [rjaip^rto  iv  ttjji  ['AttiJjct;  [^]tj& 
81/  T>I  TüSv  a-vfxfxcr/jbu.  ro  S[«  vf^ijc/iijTjua  roSs  o  yanfXfjutrivg  9  rfc 
ßovX^^g  at'ny^']ce\l/dTM    iv   oti/Ay)    >jS'<V»i  xai  XrtfT^ofSffT«]  «J« 
701/  ^re  TOf  *¥!t/,8i^3's^tov,  ro  6s  a^[yu]oioi^  iovvcu  tig  ty,»  avttpU' 
(pY/U  T^c  (rT[>;>.>;]c  k^Y,aovTa  h^ayjxag  Ix  rdov  8ixa  Ta[?Mv]7xp  rof^ 
Twxictg  TY,g  ^sov.     Durch  diese  letzten  Worte  wird  die  Bd.  I, 
S.  234  von  mir  aufgesiellle  Meinung,  die  in  dem  Beschlösse 
Tür  Straton  erwähnten  Schatzmeister  seien    die  Schatzmeister 
der  Göttin  auf  der  Burg,  bestätigt,  wogegen  die  daselbst  ge- 
gebene Erklärung  der  „zehn  Talen le^'  dadurch  wankend  wird. 
Beigefügt   ist   in  Gemäfshelt   dts  Beschlusses    ein    nicht  voll- 
ständig erhaltenes  Verzclchnifs  der  schon  damals  beigetreteoen 
Bundesgenossen,  sowie  auch  der  erst  später  binzugekommeDeti: 
slg   6g  Tri'  aT>j[Xv5]i/  rnxjjY^v    avcty^CKp^iv    tüüv    ts    ovt\^(Zp'\   ?rc/A»^ 
a-VfXfxa^/jb'xu  tc<  ovcixutcc  xcu   [Y^Tig  av  (t>XYi   a^ixyutyog   yt^/tfj^  ' 
Die  Erwägung  dieser  Liste  überlasse  ich  andern,  und  bemerke 
daraus   nur  in  Cczug   auf  Bd.  II,  S.  354  und  S.  700.  dzh  dit 
Pücssier  und  Korcssier  auf  Kens,  und  in  Bezug  auf  die  N>cb- 
Iräge  zu  Bd.  11,  S.  657.  dafs  die  Antissäer  und  die  Eresier  darin 
als  unabhängig  erscheinen. 


legister  über  alle  drei  Bände. 


en  Band  oder  du  Werk  übet  die  Utknoden  rotn 
itto  Bnnd  des  Hniiplwcrkei,  die  blofie  Acabiache 
Zithi  den  ersten  Band. 


he  14S,  Meer-  iU. 
OD  iJS. 

<t).  54s.  11167.11643. 


verdeckte  der  Atlie- 
'ider  das  Gesetz  se- 
K  II  64,  ^ 

i.54j.  11474.  Il642f. 


ITsname  Zus.  p.  x 
>chirren  S.  tJO. 

59.  622  r.  644. 


4.  S.60.  S.  113. 
1137I.II6JT.  11662. 

5.  192- S.  245.  S.  452  t 
469.  S.  472  t. 

.  24s  e.  311a.  342- 
03. 

18.  II  667. 

lotgoi  II  4z4  t 

■enmenge,  Flächen- 
echhltwuherZuCuhrl' 
ul  attitclier  Fabiihnle 
ten  der  Heia«  nach 
.  -  Klerachen  313. 
566.  Jl  491.  llöllf. 
irieg  mit  Atben  3il. 


*' 


3J9.  W3.  586.  712,  S.7Jr  S.76. 
—  Choneie  4lO.  —  Zwan7.igalel 
44l.  II 491.  115S9.  -Plato  wohl 
hier  gebaren  562.  —  ^iTBiwe» 
J45e.-tnbut|>nichiie542.II6l8. 
626.  II  630  f.  I166S.  -  Oh 

Äginäische«  Geld,  Veihallnifi  snm 
athenischen  25  f.  99.  -  babylo- 
nischen 26.  30.  —  korinthischen 
26,  —  eaböisclicn  II 164.  -  Fünf- 
nin  enge  wicht,  VerliallDifi  innt 
atliichen  Mitnigcwicht  II  365.  - 
TeinnderterMnmLfufs.l?.—  Bginü- 
isch.niakedoniiches  Talent  28  r. 

Agos|<or>inoi  375.  4i2.  52S.  546. 
559.  567.  591.  606.  710.  713. 

__  II  697. 

Ägypten,  Abgaben  nnter  Philadel- 

fhos  t4  f.  —  von  Diodor  l4  and 
lalo  besucht  61  A.  —  geiieide- 
reich  HO.  l67.—  Gelreidepieise 
1J4,— von  Kleoirene«  (9.d.)  ver- 
waltet, Theuruag  119.  -  Korn 
nach  Italien  geaandt  167.  —  Td- 
pi;^o[  145.  —  Kosten  der  Reise 
nach  Atben  166.  ~  tmiZ'"  M 
rufiBTi  verboten  179.  — die  Athe- 
ner verlieren  200  Trieren  373.  - 
Kataelei  662.  —  Pepyms  Zns. 
p.ivf.-SchitrBS.13üf.  S.l42t 
S.  1481  B.  PlolemäoB  Philopalor. 

'Aii^u}»'«  Exil  517.11  105  f. 

Älian  V.  H.  II  iJ:  II  744  t  (VI  i): 
557  d.  irrt  (VI  12):  S.  110.  (H. 
A.  XVI.  32):  146  ■. 

Anealen  II  645.  II  66S. 

ÄDos  in  Thrake  551.  Zns.  p.  TL 

Äolis  11  65S  L  II  668. 

.\olisclic  SUdte  II 675. 11679.  H  71 1. 

Arzte  169  f. 
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Aen  eqneslre,  hordeariiim  355. 
Äsch'iues  der  Philosoph  66.  18). 
Äschines  i 1 7.  50  J.  554  f.  624.  7ü7. 

74 1.  745.  -  Brief  nnächl  95  e. 

—  erklärt  250  a.  b   262  c.  288  d. 

292e.  3!  1  a.  .576.  481  f.  586. 5yO. 

739  b.  S.  52  f.  S.  7i.  S.  4SI.  II 

630.  II  658.  -  Scholiast  178  d. 

267  c.  314.  464.  480  f.  4S8a. 
Äschrion  v.  IMaralhon  11  504. 
Äschrion  Dichter  11  666. 
Äschylos  307.  521  b.  11476. 
Äschylos  von  Elensis,  Uelienola- 

mias  II  4()9.  II 476. 
Asonier  II 622.  II 669. 
Äson  68. 
ÄtolerII72l. 

Äxone,  Gau  4 1 6.  4 1 8.  s.  Aixone. 
AUroiy  alirufia  S  407. 
Agaklees,  Hypsokles' S.,  Tenier  II 

100. 
Agasikiees  Delier  II 92. 
Agatharchos,  Aristoss  S.,  Delier  II 

100. 
Agathemeros  I,  i  vcrb.  II  727. 
Agathükles,  Archon  2SS  A.  722. 
Aglais  128. 
*AySv»;  ttpyvpireu  299.— ctTt'/xvjroi  iL 

TtfA»JTOt  489. 

Agonotheten  301. 

Agora,  Stadt  im  thrak.  Chersones 

JI746. 
*Ayofd  8.  Markt. 
*Ayoparoi  425. 

Agoranomon  70.  117.  438  c.  439. 

450. 
*Ayopaortxov  4)9. 
*Aypa^lov  ypa«^»}  466.  510  f. 
Agripeta  562  c. 
Agyrrhios  307.  31 5  f.  320-323, 339. 

427  tt,  436.  453. 

Aiantischer  Stamm  243.  742  £  115. 
II 32  f. 

AlyiKOffjt:  6^.  643. 

AUiai  JtV»,  469. 474. 476. 481. 489. 

492  f. 
Alvuivi,  *Evt^»tQ  II 669. 
Alpai  II 669. 
Aisiten  255  £  260.  262. 
A20>wy,  o¥oc  und  wvoc  II 669 1 
AIxoDft,  SchifFname  Ziifl.p.xix. 
Äml  9titi^  S.  70. 


Akamantis  609a.  6l5.  630d.  Illt. 

11  759.  11  762  t 
Akanlhos  536  f.  543.  II 670.  U  7ü7. 

11725.  II  732.  11745. 
Akarnauer  515.  52S.  548.  11657. 

Zus.  p.  V. 
•Ajca-wtoc  Ivrit  S.  127  f.  S.139-«- 

paZ«uS.  129£  S.  3t2.-{ctM5. 

13.<^f. 
"Aitaroi  S')]U00-ioi  S.  75. 
'Axftrctxi]c  II  167  f  u.  Urkaadn  X, 

1-3,hn.oo;  11  295  f.  11298. 
'Axt'c,  ipu^ufitv«  ßiXvj  S.  110. 
'Axocjutiv  voD  Frauen  496. 
*Axp6Jcicaia  S.  131. 
'AupoKfikiov  Zus.  p.m. 
Akrostülien  S.  122.  S.  136. 
"AxptdTiJpeo»  II  245  f. 
Alexander  I.  v.  Makedoniea  8. 
Alexander  d.  Gr.  12  f.  32.  42.  lU 

380 1  764.  II  705.  II  72a  DiÜ 

£  II  736.  S.  460. 
Alexander  v.  Phera  Zus.  p.  it. 
Alexandreia,  SchifTS.  127.  S.  131. 
Alexandria,  Brod  136  £ 
Alexandria  Troas  II  727. 
Alcxias.  Arrhon  269  A.  604.  II151. 
AlexoA  Delier  II  108. 
'AXiT^pioc  62  d. 
Alkäos  ArchoB  II 150.  11 758. 
*A>Jcißkf»ica,  'AXmßiah^  l49c. 
Alkibiades  65.  89£  Iü8. 274.279t 

349.  370.  373  £  382.  40l.  404 

432  A.  437  A.  44 1£  451  £  46t 

525  £  532.  544  £  558. 596k 6li 

631  ff.  635.  639  £  649.  761  £  U 

3).  II 255.  li  589.  U  626l  üSkl 

II  701. 

Alkidemos,  MyrrhnmiCT,  Sdiö- 

meister  II  302. 
Alkmäon,  dessen  Reichlkm 7,62i 
Alkmäoniden  286.  624. 
Alkmeonides  Alhener  II  iW, 
AXXffiXiyyoüv  690  c 
*A\oy{ov  Jijoi  272. 
'AXot^  S.  409. 
Alopeke  91. 

Alopekonnes  II  639,  11671. 
Alpcnfltisse  goldriihrend  iS, 
*A>4iT«  136.  396. 
'AX^^iToirwXic  CTorf  84  c  134  A 
AlUre284.  286.  S96A. 


Register  über  alle  drei  Bände.  XXIU 


Amans,  Amanti,  Amantes  S.  150  f. 
*ApßoXa$.  131. 

Ameiniades  Schatzmeister  II 150. 
Ameinias  (Amyoias)  Archon  II 149. 
Ameipsias  II 1 09. 
Ameisen,  goldgrabende  10. 
Amemptas  Athlothet  II  i4. 
Ammon,  Opfer  II 122  £  II 129  f.  II 

1J2ff. 
Ammonier  II132£ 
Ammonis  236. 340  f.  11134.  S.p.xviii 

f.  S.  79.  S.  82. 
Ammuniam  II  133  f. 
Aniofion.  de  di£ferr.  verbb.  446  a.  464. 

698. 
Amöbeos  l69. 
Amorgische  Zeuge  l47. 
Amorgos  180  b.  II  424  £  11  665  £ 

U  671.  II 708. 
•Afi4»i^iat  S.  69.  S.  409. 
Amphiktyonen  451 .  550.  II 8 1.— von 

Delus,  Kalauria  s.  d. 
Amphilochos  101. 
Amphipolis  543.  553.  556.  II  38. 

II  48.  II  649.  U  660.  II  758.  - 

Schreibung  Zus.  p.xu. 
'Afi4»'cßr,Ttrir  478. 
Am,<hora  129£ 
'A^orapoirXouv  82  a.  187. 
Ämter  wem  zngSacUch?  658  f£ 
*Apv)^aXat  II  Ü8  ff, 
Amynanda  II 638. 11663.  11671. 
Amynias  s.  Ameinias. 
Amynomachos  259  e. 
Amyntas  II.  v.  Makedonien  76. 
Anätios  v.  Sphettos  II 13.  II  l6. 
*A¥ay%iv  ^iHOi  529  a. 
*Avaypa^tvQ  263. 
'A¥«ypa^l  II 369.  S.  2.  S.  8. 
Anakeien  295. 
'Avaxpio-tc  478.  660£ 
*AvaXiCKUv  ig  xo  ^r^^iia-iov  646. 653  a. 
Anaphe  11  66  5.  II 67 1.  U  697. 
*Ava(^ipeiv  II 6 1. 
Anaphlytttos  283.  420.  778  A 
*Avanoypa^  454. 
"Afapyoi  ijutpac  II 18. 
'AyB0%Ta|i(  662. 

Anaxagoras  68. 153. 502.  Zns.p.iv. 
Anaxikrates,  Archon  1 67.573. 11 3 14. 
Anaxikratcs  v.Lampträ,  Schatzmei- 
ster II 52.  II 150. 


Andokides  77. 118  £  122. 154.  428 

f£  435  £  451.  45  3.  6l5.  -  Rede 

vom  Frieden  acht  24 1  c— gegen 

Alkibiades  zweifelhaft  280  A.  525 

£  II  647.-erkIärt  219a.  b.  269a. 

4 15. 427  ff.  455. 586. 590.  762  b. 

—  verbessert  266  a.  427  a. 
'Av^pairo^i0>p0(  539. 
Andrukles  v.  Phlya,  Schatzmeister 

n\ä9.  IT 242. 
'Av$poXi]i|r(a,  av^poXri^/iov  763. 
Andron,  Elausier  II  261. 
Andron  v.  Karameis  11  353. 
Andros  1 16. 534  £  559.  II 99.  II 628. 

II  671. 
Andrution  213.  222.  500«.  687  £ 
.*.    691. 
Androtion,  Verfasser  einer  AUhit 

240  £  II 303.  II 364.  U  708. 
'Avyjxe^tayTOC  S.  110. 
'AvttrtKXiip(.rroi  y^tc  S.  108.  S.  l67  £ 

S.  200. 
Anker  155.  391.  S.  l63.  S.  165  £  S. 

202.  S.  398. 
Anklagen  vor  Gericht  71.  265-270. 

272.  291. 
'A^ocotifa  II  334.  S.  152  £  S.  158. 
*AyxuKtu  S.  153. 
Anleihen  765...775.n  45  £ 
Annikeris  100. 
*A¥OfioXoytT*f  avopoXo^jüia  II  l4  f£ 

II  19.  11  23. 
Anquina  S.  152. 

Antalkidas,  Frieden  des,  442.  547. 
Antandros  11662. 
Anthela  11  81. 

Anthemion  Diohilos*  Sohn  646. 
Anthesterien  öl4.  6l6.  II 17. 
Anthesterion  11 130. 
Anthypomusie  335. 
Antidoros  200. 
'AvTt^ociC  s.  Umtausch. 
Antigenes,  Archon  33.  366  b.  769£ 

11  151. 
Antigonis,  Schiff  340  £  S.  79. 
Antigonis,  Stamm  II 356. 
Antigonos  der  Einäugige  13. 
^Avriypa^  476.  481  If. 
'Avxiypa^tU  1 25  c.  2 1 6  b.  252  £  26l 

f£  267  a  c.  291.  338. 
Antikles,  Archon  S.  19.  S.  212.  S. 

217.  S.  224. 


XXIV  Register  über  alle  drei  Bände. 


ADlikles,  Schreiber  II  .590. 

Antikliilrs,  Aiiti<>onos*  S.  II  3^17. 

AnlimachoB  <Ips  Timotheos  Schatz- 
meister 2  1.9.  2.S2. 

Antiniachus  der  Chier  S.  2\.  S.  170. 

Antiniachuft  Chorese  \  \'t  \, 

Antimaihos  Feldherr  5SS.  II  Si. 

ADlimachus  Ki>thynomu«*S.,  v.Ma- 
ralhüD,  Delischer  Aniphiktyoii  11 
80. 

AntimachuA,  Philons  S.,  v.  Hermot, 
Trierarch  11 95  f. 

Antimenes  von  Uhudoi  102. 

Antiochides,  .\rchon  11  l-i8. 

Antiochis  II  l6.  II  \2.  11  ii. 

Antiochisches  Geld  2S  c. 

Antiochus  d.  Gr.  li.  21  f. 

Antipater  52.  .}1S.  575.  6i5,  692, 
S.  2  H.  S.  560. 

Anli|»ater  v.  Delos  II  9'2. 

Antiphanes  der  Laniptrer  2  )6  A. 

Antiiihun  172— erläutert  5  iOA.  532 
ff.  5)4  rr.  652.  II  362.  11660. 

Anli|>hon,  Archoii  1131.  II  150. 

Antiphon,  T.  nnuns  S.,  Delier  11 104. 

Anti[thon,  Antiphons  S.,  Schatzmei- 
ster II  222. 

Anti.ssa  auf  l.esbos  Zas.  p.vii.  xx. 

Antomosie  M5. 

Anvtos,  Feldherr  II  10. 

An/.ci*;er,  sein  Lohn  (uijiarrpov)  120 
b.  350. 

*Aitay'jiy^  ■U)9.  .iOj)  f. 

'AnapxnSlH.  llS^'iL  11621  ff.  II 
661.  11707. 

Apaluricn  366b.  6l3.  II  11. 

'Aniipuyv  II  252. 

Apharcus,  8.  des  Isokratcs  751  f. 

Apheidaiiliden  113'i7. 

Aphetäer  S.  5  i9. 

Aphidna  2.i3.  283.  S.372. 

Aplilasten  vS.  12  3. 

Aphubetos  o  Inl  tJjj  $io(xyf<rsu(  227. 

Aphübo.«;,  Denioslhenes'  Vormund 
471.  753  f.  757. 

Aphrodiüias  663.  II  721. 

Aphrodi.sicn  295. 

Aphrodision  84.  S.  64.  S.  6S. 

Aphrodite,  Dirnen  derselben  in  Ko- 
rinlt  -[^  A.  -  Amorgos  1  SO  b. 

'A4>utfi  l4i. 

Aphytis  11133.  11674. 


Apidanot  II  715  f. 

Apudekien  124.  203.  2l4-3l7.  231. 

225.231.  238.  244.  2SI.262.U 

4y7.  II  582.  II  5S4.  S.  30. 157. 

S.2I2.  S.  464.  S.5\S. 
*Air0^ouircK  TiXoc  455.  —  iMalmtat, 

irapa^oShrac  S.  3. 
*A»o>«ua,  ttMiytut  S.  162. 
'A«e|rca<^ac,  Kataster  662. 
'krtoy^ti^i  \3S  c  t>65  b.  S.2tSt 

S.515. 
'A»97f  A'^tr^ac  75.  78. 
*A»oxvautvtiv  II  54. 
'AsoXa/ißavctr,  mtpaXayiß.  S.  3  iL  S. 

16. 
Apollo,  deli«(cher  4l.  —  Eiaköiftc 

415  b.  II 107  f.- delphischer  d27. 

»/ipov*AXi]a-c  Zus.  p.v.^Gfbuli- 

tan  1182.— kränze  11^5. 
ApoUodor  247. 
ApoUodor.Pa^iocsS.  1S5. 19I.62S. 

694.  711.  7J6f.  746[r.  S.I72II 
ApoIIodor,  Delier  llS'l. 
ApoUodor,  .^rchon  11  1*9. 
ApoIIodor,  krilias*  S.,  v.  .^phidatH 

149. 

ApoUodor,  Archen  11  309. 
ApoUodor,  Archun  11316. 
ApoUodor,  Diophaoes*  S.,  Trieraick 

5.  1 76.  S.  232  £ 
Apollonia  in  Chalkidike  11660. 
Apollonien  2^^5. 

Apoll.  Khod.  Argon.  1  36S  erklrS. 

136.  I1139.Il7t3.-SchoLerkl 

II669.  S.  15  3. 
'ATrsj^avyi  aor.  2.  S.  535. 
'Airoitactc,  Inventar  751. 
*A7ro«|»opa  101.  520. 
'Awoirrvyua  II  244. 
*Anoffrja  76. 

' ATtofrcaciiQ,  Lagerhäuser  84. 
Af»osta«iion  20S^. 
^AnocroXtli  701.  726.  S.  SS.  S.  I"!. 

6.  210. 

'AiroTo^tc  546.  II  640.  11663. 

'AiroTtu»]ua  180  b.  200.  4 IS. 

Appellation  aus  einem  Staat  in  den 
andern  72.—  vor  athenischfB Ge- 
richten 477  £. 

Appian,  erläutert  l4  tu.  l4a.30f. 
S.71. 

Apseudes  Archon  II  i49. 
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r.IX,46SWalx.)erlBnUrt 
ßiXqS.  110. 

!5.  44. 

vr»i«oi  n  7  js. 

<lt  p.4iOBuhlB)II666. 
öffeoltkh«  Ü09.  5li.  ■. 

i  164  r. 

).2i4.252.3J8.5T2.6S7 
698.  S.  48.  -  der  ßuiXi 
»gesetzt  11  JR2  f.  —  den 

l{   S.  d.  —   TtTTBplt  II  160 

X.  S.  53  l. 
der  Lamptret  S.  21.  S. 

OS,  Demagug  311  £ 
V.  Makedonien  T6. 
.  S.  Hi  f. 

U  =  PolifltchoaS.2J9. 
ti.8,  SchnUmeisler  11  l49. 
Iu9  V.  Alojieke,  Tcierarch 
:.  26.  S.  1 86. 
Lrchon  11150. 
a  Picäens  11  260.  II  26S. 

Lrchon1l762.  S.  19. 
3  j^.  463.  4S0  ff.  4SS  a. 
,  ArchoBlISOS- 
V.  Piräens  S.  4S6  f. 
'.n  lil.  2B6C342. 
^»  JUS.  II 60. 
.  in  Korinlh  T. 


l.200.2t0.2J5.-soU<lia 
r  der  Erzengnisse  ans  At- 
E  Kinch  zu  belegen  angeb- 
lalten  sein  60.  lyA.—  vvt. 
das  Vermögen  der  Wai- 
I.—  mncht  selbst  eine  In- 
iweilen  210.-Verbot  ihn 
uinüdie  zn  verspollea  4 17 
ine  Com|ieleoz  in  Recht- 
l74f.49!^.-cibideDDich- 
1  Chocegen  601. 
427  A.  428.  45J. 
.237.340. 271. 302. 3S8b. 
8...703.U3UL-bMUD- 


terwürGeen  Bundeigenossen  533 

t-nupU,  äpx""<  S.  5I.-Var- 
zeiehniri  II  14»  ff.  S.  18  ff. 

Areopag  92.  208.  264.  329.  4l6. 
JUS.  j  17.  52  t.  644. 11300. 

Areopfigoa,  Ort  2^2. 

Areseehmot  v.  Ar^yle,  Schatzmei- 
ster II 1 51.  11224.  11227. 

'Ap}iati];  64 1. 

'Afyiae  Hxr;  623. 

Argitoi  536. 11 645  IT.  II 671.  II 732. 

Arginoien  50.  366. 374. 53S.  II 764. 

Arglver  363. 

Argo»  83.  392.  528.  531.  546. 

'Apyac  Tapf  >{  S.  1 13. 

'Ap^nipisr,  a.  Bedenlung  36  d.  238 

o.*-  ^p^pa(  n.  Bp^^ptw  II  234. 
'ApyofotBMt'ow  II  361  [. 
Atgyrolögco  2 1 1. 763. 0582.  II 706, 
'AfyupoTafii'BC  238  c. 
Arimnestos,  Aichnn  II  33.  II 150. 
ArUlagoru  von  Milet  50.  11  703. 
ArUtides92r.  20J.  222f.  226.24  t 

f.  290.  349  f.  504.  530  (T.  536. 

538.  6.^9  f.  662.  666.  11  587.  II 

618.  11626.11647.11670.11725. 

11727.  II  731  f. 
Aristides,  Hhetor,  Schul.  (III  p.510 

Dind.)  ÜberlreibI  526. 
Ariatides,  Teniei  II 92.  —  Dinome- 

nes'S.  11100. 
Aristides,  Arapheoier  II  287  f. 
Arisliun,  ArchuD  II 150. 
Aristippa«  143.  172. 
Alis  lodern  Ol  170. 
Aristodemos,  Aichon  560.  II 316. 
Arislogiton34S.  621.  702. 
Arietcgiton,  des  Skydimoi  S.  513. 
Ariitokle«  II 260. 
Aristukraltes]  11  19. 
Arisloktates  EuoDjmeii«  II 34. 
Ariatokrates.SchifrbauerZas.p.ivii. 
Aristokrates,  Accbon  112)1.  II 293. 
Aristokrates  i  Z-iXXi'ou  II  764. 
Arislokritos,  LpandersV.  II  251. 
Aristola  II  268. 

Aristumache,  Arislokles'  T.  H  252. 
AristoDiedes,  Schalzmeister  11302. 
AcistDP,  Platons  Vater  56C. 
Aliston  r.  Delos  11  91-  U  108  f.  11 

111. 
Arislonymu  11  756. 
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Anttopbmes,  seine  Darstellimg  des 
Sokiatei  l60.  4ii  A.—  Angriffe 
anf  den  Staat  4i6  A.  —  Kleniche 
anf  Ägina  56 1.— Zeit  der  AnfTab* 
rang  seiner  Stücke  .{2 1 .  32  ).  3  )0 
£  378  d.  402  a.  544.  566.  5^0. 
606.  642.  675  Zua  p.vi.  —  er- 
klärt 127.  l47a.  226.  300d.  310 
f.  320  c.  329.  33t  d.  3)4.  367. 
402  a.  409.  476.  5i4  c  544  566 
f.  642.  675.  71J.  770  c  11129. 
11 589.  11 660.  II 664.  11 764  S. 
65.  S.  107.  S.  162.  S.  246.  -  der 
Scholiast  f  rürtert  und  verbessert 
127a.  240.  261c.  300d.313a. 
321  c.  325.  330- f.  366  b.  367. 
437  A.  438  c.  464  £.  466  a.  504 
515  a.  518  c.  544.  575.  578  a.  U 
122.  11  t16.  S.68.  S.10:.  S.163. 
S.  384.  Zus.  p.  VI.  IX. 

Aristopbanes  ▼.  Byzanz  2)9  ft  583. 

Aristophanes  6)5.  640.  677.  764. 

Aristopbanes,  Trierarcb  I1 19.  II 22. 

Aristopbanes  Archon  S.  19. 

Arislopbon  449.  74 1.  S.  19. 

Aristopbon,  Leukippos*  S.,  Delier 
11 104. 

Aristoteles  3.  1 3.  —  Ökonomik  nn- 
äcbt  3.59e.  76  b.  l40. 182e.  183 
c  347  b.  4lO.  765.-  ebenso  Mi- 
rabb.  auscc.  8  c.  —  Politik  (119) 
328.  646  c.  659.  -  Rhetorik  an 
Alexander  4 1 0  i.— eriäutert  293  e. 
312.  3  )2  f.  769  b.  -  Lesart  erör- 
tert 102  c.  295  c.  11  67).  -  ver- 
bessert  46a.  4ll  b.  4l2a.b. 

Aristyllos,  Hellespontios'  S.,  Schatz- 
mcisler  II  344. 

Arkader  121a.  377.  528.  762.  774 
778  A.  11699.  11718. 

Arkeseia  II  694  ff. 

Arkesine  II  425. 

Arklur  19)  f.  S.  173. 

Arlissos  11  735. 

Armuth  in  Athen  55. 127.  159.  315. 
34).  557.  57.x  62).  6)5.  11664. 

Arrhephorio  597.  605. 

Arrhibäos  II  757. 

ArrhoD,  Thrasons  S.,  Sphettier  II 
100. 

Artabe  128  b.  130.  134.  396  f. 

Artapbecnes  II 662. 


ArtaxerzM  LoBgimaavs  50L 

Artaxerxes  Ocbos  375  L  54L 

Artemis  Agroterm  l44  297. 11 261 
—  Bendis  6l3  £  —  Bmnainhs 
220.  11  256 fr.  II 261. U 197 tu 
308.  II  3 II.  11 3li.  -  MiBTchi- 
sche  238.  701.  738.-Gckrtrtif 
II  82.  —  Heiliclhiim  ia  Aftna  I 
673t-tB  Itbaka  444-Ki^^ 
U  698.  —  PergäisciM  H 121  i 

ArtemiaioB  3i<^.  557.  56i  7ll  & 
77. 

Arlemoa  S.  140. 

^Aprec  136.— öß.X/cc,  oßtXniKli^ 
f.  S.  106. 

Artvsileoa  II 92. 

'Aa'ißtcac  yca^A69.  499{t  DlOi 
11  107. 

Asien  9.  1 3.  4  S. 

Asklepiadea,  Philosopb  l65. 

Asklepieien  II  119.  11 121.U1S^£ 
11 136. 

Askome  76. 155.  200.  5.56.5.10^ 
fLS.200. 

'Acmaw  S.  108. 

Asopios,  Phormions  S.  Zas.  f.^- 

Asopodorot,  Kydatbeaäer,  ScbaCi- 
meister  II 150. 

Assecarans  102.  184.  190. 

AsseraII66l.  II 673. 

•A<r<roV  II  659.  U  688.  II 700. 

A8tako8ll645.  11673. 

Asteios,  Arcbon  S.  18. 

Asturien  10. 

Als,  römisches  87. 

Astyncmcn  285.  291.  H  )i?. 

Astyphilos,  Arcbon  II  150. 

Astyra  8.  U  474  II  6iS.  IlöDf. 
II  710. 

'AtrvußXf^O¥  ucTpoy  II 35S. 

'  Affv/)tpat^ov  179. 

'Axarvof  »oXic  II  6ll  ft 

Atelie  120  ff.  123.  131.  4:2.^-^ 
447£.594f.  620f.  624.by6il 
d.  694  699.  701....73:d.  ■^i't 
753.  776.  II 352.  11749.  ^B»^ 
ger,  Dclos,  Litiirgieea,Vei»<^*- 
steuer,  Zölle. 

'ATiXwwjTa  454. 

Athen, Bevölkerung  48f  58.-i*U- 
reiche  WeikstälteB  S5  f.  bb.-^ 
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x»bl  der  HSuBcr  57.  92.  639.  - 
Unfanj;  der  Stadt  SS. —  güofitigB 
L>ge,H>Dd(166[F.  b»f.T7.  111. 
I4l.  189 f.  19i.  -  »chiio  in  So- 
Icnlei'  Zeit  ein  iheorcr  Aiifenl- 
haltiortSB.vcl.  158.  t62.-Au>- 
■elm  d«  Stadt  93.  T'i  f.  781.- 
GetitidcwracD  tlO  It.  I_il  tt.  — 
KüitcD  dac  Reife  Ducti  Ägypten, 
■cbwarxera  Meere  166.— BefeilU 
gung  282  f.— Reiniguig  derSladt 
II  B2.  I.  Dindiiches  Atben. 
•A»vS,  'AS,,«.«  IUI.  U  3^1.  - 
'A^fia  II  34l.-M>iiiri»|'ll  J06. 

—  naXia';,Ilf»,  5751578.  )l  S  f. 
II  6h.  II  Urk.  X,  7-3.  li  168.  - 
Jlf»'liax'<H2il.-dntthVav)itU 
liiurgeelitt6U.  -  Bilder,  WM- 
•üulen  denelbeD  330  f.  II  247  ff. 
II25).  II  209.11273.- Oold  an 
dar  giorien  BilüiäDle  im  Parthe- 
noD  579.592.  775. 11311.  II2l8. 

—  Gewand  II  210  und  einzelne 
Theile  daran  II  2lS...—  Gewicht 
dcraelbeo  UZ.M.-  Gorgnbild  II 
S75.  -  Nilie  auf  deren  Hand  II 
2ii.  II  252  f.-  Ändening  an  de- 
ran  Furigeetell  II 260.  —  Kiänie 
4).  222.u.BeiLx-xiv.-ScbBti 
auf  der  Burg,  woratil  geblldetP 
217-221.  2li  276-..  575.  578. 
SBi.  II  59.  «.'Anapxn.  Zehnten; 
-dorlwo  ver«-Bhrti'2l8.  575... 

—  er  ist  der  eigentliehe  Slaats- 
8ch«ti578r.58i.-Unterechiedia 
denielben  593  (.  11 4  l.-Z*hlnng 
■nf  ihn  aneewieien  2i4  f.  3J9. 
580-59  l.-der  SUat  schuldet  ihm 
277.  578-583.  587  f.  775. -die 
Methunaei  II  748.  —  Undereien 
in  Chalkie  4l6.  —  Konani  Vei- 
müchtnifs  an  ihn  627; —  e*  wer- 
den 1000  Talente  abgeiondert 
398.  578,  580.  582.  5S5  r.  589  IT. 
U64.  5.  81.  S.  211.  S.  467.  - 
ficbatineialer  der  heiligen  Gel- 
der, deren  Funcliunen  203.  2t7. 
S32.  225 f.  2*4 1.  .1 U.  576  f.  580. 
II3f.  1120.  II2J.  lldlff.II.18. 
II  46.  U  54.  II  58  f.  11  65.  Zug. 
p.xx.—  BeaeichnBng  itlL—  Zahl 
319  i-  SchaUiue  280. 343. 660. 


1154.- Dan«  22t.  233.- Art  der 
Ernennung  230.  1154.—  Siegel 
237.-  Zahlungstage  II  t.)  t—  mit 
denen  der  anderen  Götter  eine 
Zeillang  eine  Bcliürde  219.  577. 
II  J05.-Verieicbnir9  II  MSIT.- 
mit  den  kulekreten  239 f.,-  der 
erste  denelhen  mit  dem  Archon 
rent-echselt  279  h.  -  Hellen  öf- 
fentlich Abrechnung  aui  276.  — 
dieL<igigIenwirkendnbeimit5SI. 

—  BeschnfTenheil  ihrer  Rechnun- 
gen 590.  II  1  II 56.  -  Schreiber 
dereelben  285.  U  3'.  U  3 1.-  deren 
Verzeichnifs  II  l48.  -  Schmnck, 
WeibgcKchenke  iS.  217-230. 
fl23.  279  h.  573  f.  579. 587.-ei- 
bült  Strargelder  208.  217.  220. 
240.  4W.\9i  r.  507a.  519.  578. 
Zu*.  )>.  XX.— Tempel  an!  der  Barg 
4l.  217-221.  287  f.  575f.-Ban. 
recbnongüber  denBelbcn47.  151. 
166.  I6S.  377.285.343. 

Athenäen  303. 

A thenüui  erläutert  3 1 1  a.  3  i  7b.  529 
a.  111681.  II 230.  II  375  f. 

'ASiitarsi,  'AdigvIVai  11 666  f. 

Athener,  Daceiken  in  ihren  Kaalen 
32.—  ebenso  lampsakeniiche  Sta- 
ter  36.— mit  einem  goldnen  Kran- 
ze TOD  anderen  Völkern  geehrt40, 

—  Geüchlechter  49.  -  Beschluf« 
gpgen  Megara  79.— mit  Zollfrai- 
heit  beschenkt  van  l.eukan  n.a.w. 
131,—  liafotfäni^ti  l42.—  Ga- 
lammtvermiigen  162,  569.  636  fE, 

—  WendepuDCt  der  Geiinnnng 
ZOJ.-  von  Pindar  gelobt  349.- 
Krieg  mit  Ägin»  351.  J59.-  zu- 
■ammengelaurenoe  Geiindel  373 
a. — Söldner  375  £— aenden  The- 
ben Hüir«  393  f— ebenso  By zani 
S.  1 89  f,-Ab8ichteu  auf  Karthago 
40t. -setzen  sich  inThrake  fest 
423f,-TrrtreibeD  die  llestiüerU 
687.- haben  die  Hegemonie  52t. 

—  machen  ADipniche  auf  die  de- 
liBcheAm]>hlkt}-onie540.viL563. 
—Bund  mit  Buütien,  Karinlb,  Ac- 
eos  (OL  96,  2)  546.  -  mit  Tha- 
Eaoern  (OL  tOO,  3)  636  f.  -  »ol- 
len nicbl  «über  Attika  Land  be- 


xxvm       Register  über  alle  drei  Bände. 


sitzen  550. 559.  Znt.  p.  zu.— frei 
TOB  gewissen  Litnrgieen  in  Bv- 
zanz  597.  —  erhalten  persische 
Subsidien  762.  -  'AdiiMtieirur  II 
339.  —  Handelsvertrag  nüt  Keos 
Urk.  XYiii.  —  versöhnen  sidi  mit 
Dionv8d.A.  S.  28. 

Athenokles,  Demophons  S^  Eopy- 
ride  II 229  f. 

Alhlotheten  2)5.  246.  301.  303.  II 
3.  U6.  II8£n34.  U46. 

Athmonon  91. 

Aümie  269  A.  455  ft  490.  498  IL 
507.  512  f£  515  IL  II  4l.  Zos. 
p.xz. 

Attalis,  Phyle  II 356. 

Attikns  127.  % 

Attika,  Flächenranm  47.  58.  t12.— 
Bevölkerung  49.  52  ff.  SS.  SU, 
109.  162.  -  Volksveimögen  53. 
62  i  ff.  6  34.-Sklavenmenge  S2  ff. 
SS.  109.- ViehzDcht  6i £  lOi  ff. 

—  Beschaffenheit  des  Erdreichs, 
Erzeugnisse  5  8-64. 108. 1 10. 1 12 
f.  115.  125.  140.  I47.  361.  779. 

—  Einfahr  85.  112.  115.  431.  - 
Preis  der  Grundstücke  89  ff.  - 
yerhältniflB  des  Getreidelandes  za 
dem  übrigen  ll4f.  639.  s.  Athe- 
ner 550.  559. 

Audoleon,  König  der  Päoner  126. 

230.  255  b.  c. 
Aufkäuferci  74.  83.  1l6f£ 
Anfzüge,  heilige  28l  300.  351. 571 

£  592.  SyS.  11 1 7. 
Auleten,  Lohn  1 70. 
AuXiSt«  Kapt;  II  674.  II  719. 
Ausfuhr  und  Einfuhr  67.  75  ff.  1 16. 

—jährlicher  Gesammtbetrag  430. 

—  verboten  63.  76.  116.  —  von 
Athen  abhängig  78.-Zoll  85. 121 
£  425-432.  -  freie  aller  Sachen 
inl  xTifVii  120  e.  —  vom  Archen 
verflucht  60.  4^4. 

Ausgaben  20-24.  232.  280 £ 
Aussaat  113£  6^9. 
Aussteuer  einer  Verwandten  647. 
AvTtpiTtti  387. 
AvrtStXtl  11 530.  II 622  £ 
Autokies  Anaphlystios  11 32. 
Autoklides,  Sostratos'  S.,  Phrear- 
rhier,  Schreiber  II 150. 


Antomedoa  551. 
,  Antomedon,  Tynam  ia  Edb 

Autonome  BnadeigMUMM 
(582).  536  ft  U  82. 

'AiU,  Yermögeii  636  £ 

'Ag^Nu  S.  106. 

Axiothen,  Scri^les*  Fr»  n2i 

*ACveS.104. 

B,  M  nnd  T  n  680.  U  704.- 
nu  701.  II 715. 

Babylon  451. 

Badegeld  168. 

Bäcker  395.  640. 

Bäder  l68.  283.  II 673. 

Banduri  AntL  Cp.:  II 679. 

Bankmonopol  in  Byzanz  74 

Ba^ia,  ßai^iSK,  Preis  152  A 

B«p)«(raI17l5.  11719. 

Bargyliall674.  n698.  U7; 

Bairt^S.  110. 

Basileus,  Archon  211.  509. 

Bauholz  76. 

Bannne  II 680. 

Bauten  l65£  169.  227.  23 
277.  281-290.  571.-WW9 
rvk  176. 

Becher  auf  der  Bnrg  II  198.n 

Begräbnifs  162.  300.  ZttS.p 

Bekgerungen  289.  378. 395 
405.  S^S  £  585  £  618  £ 
722.  S.  110.  S.  165. 

BiXij  luffxa  ^99  b. 

Belohnungen,  öffentliche  34 
599.  Zus.  p.  XX. 

Bcma  255. 

Bemannung  von  Schiffen  s.sl 

Bendideien  613  £  11  120.  11 
127.11129.  11136. 

Beredsamkeit,  Lehrgeld  172 

Berge  II  639.  11641.  11673. 

Bergsachen  72. 

Bergwerke  7  £  623.  -  Skb 
denselben  S5.  54  A.  55  11 
95  ff.  101.  103.  422.  4\9 
631.  (785).— Ausdehnung,! 
der  Bevölkerung  58.  420.- 
züglicher  Honig  in  ihrer  Nil 
—  Erzeugnisse  64.  784  ff.- 
gabc  davon  421.  639.  H^ 
Werth  der  Antheilc  dina9 
Pacht  199.  209.  421.  45i 
785.—  Verwendung  des£it 
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iSS.  304.  351.  533.  Sfht.  652. 
706.  7 12.—  Iioteleo  zum  Bsn  be- 
rechtißt  197.  ^2t.  ASi.  6y8. - 
Diphilus'  Vergehen  228.  -  Ver- 
zeichiiifs  verkauhrr  2TS.  — Dicht 
kataaliirt  664.— vecplüchtcn  nicht 
zur  Trierarcliia  705. 75J,-Phniiia 
468.  472.  4S7.-  PioboU  AS2A. 

—  Strafen  gegeo  läumige  Kaafer 
örfcntlicher  Jü6.  S  t4.— MUn  dem 
StnatB  zurück  SIS.—  g«h«n  beim 
UmtauBch  nicht  übet  705.  7520. 

—  in  Spanien  l6. 
Berilhrus  11675. 
Berft><U662.1|675. 
BeiBizung,  alheniichc,  beiBandes- 

genuuen  53A.  538.  551. 
BesiU,  Vertreibuntt  dataai  4^6  t 
Bealecbung  {iufoinia)    273.  319. 

461  a.  490.  504. 
BctlenemDg  dea  Bodana,  Gewerbe, 

Leibea  lyrannitch  413.— in  Puli- 

dSa  651. 
Balle  153.  II 153  eU.  in  den  Cber- 

gaburk.  Ait.).L 
Bettelei  635. 
Beute,  Ehren-,  de>£U«les  (liäpi. 

oTir«  riif  »iXiü,e)  221.  378.  392. 

401.  405  f.  \AA.  592.  762  t  - 

Zehnte  an  die  Nike  578. 
Bu<a»  »«q  497  f. 
BibaslDs  II  72Ü. 
BtßXia  308  e. 
Bienenzucht  60. 
UlühBuerarbeil,Bild«änle,  Preis  150 

t  168.230.348. 
Kon  der  Philosoph  454. 
Uiliroii  II  701.  11715. 
IUß>];S'<i491. 
UiUer,  goldene  II 95  ff.  I1 172.  II 

174.11253.  il2S3. 11297. 
.XM(n>ilo«  11 698. 
aitn  dem  Gelde  zugemischt  19.  769. 

—  dcsaen  Preia  46  f.  —  Munupol 

dem  Staate  vurgescbUgen  46.  74. 

—in  Silberbergwerken  gewoapeu 
-    46  a.  64.420. 
n*iiuinpel  11358. 
■■i^mcrei  71.  SO.  174.  184  IT.  189. 
•480.  483. 

nion  II 123. 


BSoter  49.  397.  546.  761.  780  A. 
I13l4. 

Büotien  77.  HZ.  128.  l45.  361. 

Böotot  (Hantitbeoa)  S.  23.  S.  3S0  f. 

Bogen  B.toV 

Bogenschützen  292  L  35).  362  fil 
363 1  371  f.  378  b.  390  f.  U  47. 

Bohnen,  ägyptische  II  360. 

Buonen  ZS5 B.  303.  Ull9f.  11126. 
II  H6.  11139. 

Beui>/Bl[t25. 

Bosporos  43. 126  b.  193.  432.  451. 
774. 

Boiliäe»  II 673.  11731.11733. 

Brasidai  11670.11682.11691.11698. 
II  707. 11  725. 11 739. 11 756.„ 

Brassen  s.  urtpai. 

Brennholz  l4l. 

Brod  117f.  12).  136t  159.332. 

Bachenbolz  l4l. 

Buchhandel,  Büchermarkt  68. 

Bücherpreis  152  f.  Zus.  p.  iv. 

Bürger  in  Alhen,  Zahl  4<l  IT.  52. 315. 
324.  365  f.  374.  635  f.  685  -692. 
—wer  Hoplilendienile  ihal?  51.— 
Dienste  auf  der  Flotte  367.—  im 
Heere  376.— ergänzt  51  f.  373.— 
aoneeslursen  50.  52.  127.  6)5.- 
Bucn der  ärmere  pflegt  eineoSkta- 
ven  zu  haben  55.  —  muBsen  ab 
Tagelöhner  arbeiten  16-1.  — Vor- 
rerhle  196fr.  421-^25.  449.  453. 
697.  S.  p.xv.  S.  17(l.-Beschiifti- 
gang  319.—  Schutz  in  ihrem  Ei- 
genthum495.-Slcaren495.-wie- 
viel  Bt.\irc?  599. 703.-Einthei- 
lung  709  A. 

Bürgerrecht  121  a.197a.c.  209. 325 
f.  5i7f.  56l...6J5f.  694.  777. 

Bürgschaft  71.  456  f.  460  t  506. 
317. 

Buhlerei  169.  172.  404. 

Buhei>balos  t04. 

BovX^  auTsnf  HTup  1152  f.—  deröp^i) 
enlgegen gesetzt  II  582  f. 

BeuXiii<riuc  yfBA^  466.  511.  512  n. 

s.  537  rr. 

Buleuterion  a.  Raihhaus. 

Bundesgenossen  Athens,  Zahl  der- 
selben II 657  f  II 660  f.  11663r. 
-Bedrückungen  163.  205.  294. 
367.  432  A£  5261552.777.  « 
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617  r.-Al>fa11 164. 242. 355. 520. 
526.  528.  546  f.  551.  556.  567  f. 
II 442.  II 634.- Archonten  Si^  £ 
5  )8.-Tribate  s.d.-Verhältnirs  in 
Alben  520-555.  II  749^AtheDer 
sollen  keinen  Grundbesitz  in  ih- 
ren Staaten  haben  550. 559.  Zus. 
p.xusq.— Zusammenk&nfte  24  t. 
— Rath  in  Athen  549.  s.  omri^pcev. 
-Bechtshändel  319.  433  A.  46l. 
477.  527....518.  552.-Krieg  403. 
553. 568.  779  A.  S.  298.-Anzahl 
II 656...  Zus.  p.  XX.  —  bestechen 
Kleon  504.  s.  Autonome,  Besat- 
zung, AovXica,  'EXiu3flpca,  Kou 
V0V,  Schiffe,  Soldaten,  Spartaner, 
Svvi^piov,  ]£uvTtXtrc- 
Buphonien  II 139. 
Bure  in  Athen,  Processe  dort  ent- 
schieden 275.- Stelen  278.509. 
II  56.-Banten  283  f.  6U.  II 129. 
S.  73.-Waffen  399.  571.  II  l68. 
S.  81.  S.  1 09.— hängendes  Gerath 
für  100 'frieren  S.  26.  S.73.  S.  81. 
S.  160.  S.  476.-Mu8termaf8edort 
niedergelegt  II 255.  II  368.-Bild. 
sänle  11 130.— Schätze  s.Atliena. 
—  Weihgeschenk 0  s.  Alhena  und 
Kränze,  Phialen,  Schatz,  Schild.— 
Alhenatempel  575...— Tempel  der 
Artemis  II  256. 
Bns  442. 
Butaden  S.  383. 
Butheicr  II  474.  II  675  f.  II  684.  II 

723.  II  728. 
BvsbikoR  II  6 16.  II 676.  11695. 
BüVecf,  HuStof  11715. 
Byssus  l49. 

Byzanz,  Handel  67.  111.  189  f.  442. 
773.  II  74.9.- Maafsregcln  in  Fi- 
nanznolh  74  f.  196.  4l4c.  440. 
442.  4iR  773  f.  77(>.-vonAtlicn 
abhängig  78.  120  f.  54  3.  547.  773. 
11633.  Il642f.  11676 -und  ge- 
gen Phili|)p  unlorslülzt  743  f.  S. 
18.9.-fäIIt  ab  .552.-lJe.schlag  auf 
Schiffe  gelegt  1S2  c— Lilurgiecn 
4l0.  597.-  Zehntel  der  Athener 
44 1  f.  s.  ^cxaTyj.— Krieg  mit  ftho- 
du8  442.  774.-Fackelspicl6l3a. 
Cadix  l45. 
Cäsar  44. 


Caligula  450. 
Casilinum  135. 
Cato  der  altere  l45  £ 
Censeri  651  c 
Centesima  (asiira)  1 75.  iS2 

nim  veoalinm,  aactioMB 
X  = '{  Obolos  II 348. 
Chabriaa  tl6.  348.  404.  5l' 

637.  767.  775.  S.  20.  S. 

254.5.391. 
Chabrias,  Archon  II  33.  II I 
Chäredemos  726.  S.  203. 
Chäreleides  II  344. 
Chärenion,  Charikles*  S.  II  • 
Chäreslratüs  v.  Kephisia  S. 
Chärondas,  Archon  246.  II 

19.  S.191.  S.  200.  S.  225 
Chäronea  Hi5.  375.  764.  S. 
Chalatorii  funes  S.  l48. 
XaXtvoc  11  33  i.  S.  157  £ 
Chalke  5i2.  11742. 
Chalkedon  402  a.  44lf.  54 

II 589. 11626.  U  64 1. 
XaXMtov  II  108. 
Chalkctores,  Chalketorion  I 
XaWa  ^tpfiavn^fia  11  i\\. 
Cbalkideus  v.  Melite,  Sehn 

457.  II 462.  1I5S0. 
Cbalkideus,  Burg  oder  Gan 

II  6S7. 
Chalkidier  27.  76.  100.  359. 

S.  170.  S.  4SI.  S.  495. 
XaXxi^'^j  'EpuS-pacwr  s.  Ery' 
Chalkidier  bei  Teos  II  6S7. 
Chalkidier  in  Thrakc  76. 5i3 

1138.  S.  170.  S.  4Sl.S.4i 
Chalkidische    silberne    Becl 

Parthenon  II  168.  Urkunde 

3,  Art.ijq;   13,  k;  16,  c,D, 
Chalkis  8  S.  36 1 . 4  1 6. 4  3  1  b.5^ 

557  f.  564.  566.  U  löSfl 
Chalkitis  11  169. 
Chalkilis,  Landschaft  der  Er> 

II  687. 
XaXxoSijxr)  S.  578. 
Chalkus,  Vcrhälln  i  fs  zum  Olwl 
770.—  nur  in  Kupfer  geprij 
770.  774. 
Chaonct  54 8. 
Chares  404.  551.  554.  734 1 

S.254.  S.  390.  S.  427f. 
Chares,  nicht  OL  86,3  Arckoi  Ü 
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■■riu'$.U223. 
limeiiter  II  Z40. 
heoiar,  Schilzmeiit«i 

i.  S.  25i. 
iS  f.  764. 
.XypelelUSI. 
ArchoB  S.  19. 


ArcbonUSO.  n93f: 


'.  Gewf  rbntenei. 
1 144  f. 

XippgnjViDt  U  743  f. 
kBrt«clieU6iJ.U64l 

lerioDMilea  40^451. 

11. 11744.  II  746  f.  S. 

;u«rKniii  rürilJeAthe- 
AbgnbcD  4J1. 

>n  Ui07. 

!0. 372. 390. 554. 590. 

1 2iS.  S.  !4.-Biiii<I<B. 

hens  370.  372.  534  g. 
11657.  II 669.-weH- 
Epaminonda*  552.  — 
witchen  Kiltion  nod 


610. 


■i  U  153  f.  • 


.  Urk. 


130,  137,  l40. 

316  f. 

127. 129. 13t.  136. 146 

:  NaschwuTan  II 353  f. 

:57.  US. 

■.4i0.4y6.S94...6O0„ 

7ti9f.743fl.746.750. 
i.vi.— LeiilDDE  im  til- 
Sinn724c. 
^i  36s. 
..11t. 


XS^aTOle.  S.I7t. 

%»fir  iiiinu,  Xaßiir,  pfepaSiSanut- 
Xüc  601 1  —  Choc  der  Komödie 
filltwegöOö.  a.lymcher.— Nah- 
lung  602  h. 

XpijfJora  aoTHTtt  11  59. 

xpii^BTiK^'  Si'hii  4so  fr.  4S6. 

Clmiiici,  AichoD  5. 19.  S.22SJ2S. 
Xp.w+«T^'«ie^66ld.  * 

Xpijmic,  Schaldoec  730.  S.  S04. 
Chrysaorifl  U  7^0  f. 
'X.fnalar,  Badcatnng  36d.— ^pursy, 

^(fvirior  II34J. 
Chryaippoa,   Kaufmian   124.   133. 

764. 
Chrvsopolia  44 1  t 
Chryao.  .J2fr.  39-43. 
XuTp<)«uXo(  &  106. 
Ciceio  562  c. 
Clianten  556.  644. 
Constantin  der  Grofse  12.  413  b. 
CantrntutulMorci  Z5Z. 
CoolribulioncD  763  ff.  II ZZ. 
CoDirola  Z5i.  262 1. 
In   cuRtamaciHiii,   Varfahrea   500. 

731  b. 
Credit  Id  Hallag  7t.  IT6t  765.  - 

beschränkt  79  f.  IZD: 
Cnmer*  ll6d. 
Coniliiche  Spiele  300. 
df  toü^oc  aia  erbliche  Wüida  630. 
Dadalidea  S.  335. 
D«daloalIlZ7. 
DaeiraIIt36It 
AaimiXiBt  S.  162. 
Ai£imi\scS.l6)f. 
Dalmetien  goldcejcb  16. 
DamarelB  37  £  4or. 
Damaretion  37  f.  43. 
Damastei,GflBchichtschraibarIl  72  7> 
UaneiuDl[679. 
&ani^iir  iwl  rofian  179. 
DaoniuD  II 679. 
Dardanua,  SL  U  474.  U  635  L  H 

6i9  11679. 
Dareikan  32.  35  t  379. 
Dareios'  (CodomanDos)  Schati  12. 
Daniioa,Hysti(pes'SoliD9.3Z.542. 

II66Z.  II7Z0. 
Dareios,  Schutz  verwBD  dleiZoi.p.x. 
DaakyleiuB  II 663. 11 676. 11 679. 
Jittvfieiktfib  163, 
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DaUmet  394 1 

BatoB  8. 322. 423.  H  711.  Ziis.p.T. 

Daanion  Teichos  U  645.  U  679  t 

II  730. 
DediiiaMlI705. 
DeigBia  84  f. 

DeiM|.£aaget*S.,PBiuaa«,  Scmi- 
b«Vll5I.U344. 

DemomaGhe,Alkibi|idet'M«ttw633. 

Deiianor  II 229. 

DekalitroB,  ticÜ.  2&, 

Dekamonn  ]I  368. 

AiMtoTflrnjpoc  380. 

AtxaT*!  408.  4 11.  440  ft  546.  f. 
Zehnte. 

Auumikoyia  443.  453. 

^ttutnfkoyot  443.  453. 

AiKOTivtiv  676  b. 

AixaTiurai  443. 

AfxaTivnfpcov  44 1.  443.  453. 

AtKATw^fu  .443. 453. 

Dekeleia,  Krieg  vod,  56  f.  1 1 1. 373. 
448.461.589.11588. 

Dekeren  S.  116. 

Delias,  Triere  S.  77  H  S.  191. 

Beliasten  1181. 

DelioD  631. 

Delos,  Mittelpunct  der  Kykladen, 
ehrwürdig,  Sitz  von  Amphiktyo- 
nen  540l—  diese  legen  Rechen- 
schaft über  die  Pachtungen  ab 
210.— zahlen  an  die  Trierarchen 
237  A.— Art  der  Ernennung,  Fun- 
ctionen II  83.  —  haben  Schreiber 
252.— 0[>fer  302.— Cbergab-  und 
Verwallungsurkunden  277.  41 4. 
4l6.  11  Beil.  VII.  XV.  —  Apollo- 
tempel,  wo  die  Zusammenkünfte 
der  Bundesgenossen  24 1.  521.  II 
55^1  ff.  —  Herstellung  desselben 
286  c.—  seine  Besitzungen  4 16  f. 
—  er  verleiht  Gelder  4iy.  766.— 
hat  Zehnten  von  den  Kykladen 
441—  hängt  von  Athen  ab  4U1. 
533.  540  f.—  Gasse  der  Bundes- 
genossen auf  Aristides*  Betrieb 
errichtet  24 1.  II  423.—  dort  ver- 
wallet 24l.—  Tribute  darin  nie- 
dergelegt 241.  244.  521.—  nach 
Athen  übertragen  21 6.  2A2,  523 
£  576.  584.— die  Insel  von  Athe- 


Hera  basetail  imd  mi 
Klerachie  535  a.  543, 
II 425.  —  gerainigl  5 
wohl  steuerfrei  II 65 
nach  Hheneia  301.  ] 
dionlen  SSS,  II  80l  I 
Epineleten  564  e.  — 
fremden  Staates  D 1 
rie. 

Delphi  11.  284.  300.  4 
627. 

Delphine  S.  109.  S.  13) 

Delphischer  Tempel,  • 
10  £183.  210.420. 
11167.-  Brand  11. 
Phokiem  geplündert 
£-Sklaven9S.— Ai 
105.  780  A.  — autoa 

Demades229.247.3l6 

634. 1I117£S.61.& 
S.  234  £ 

Demagogen  311.314.: 
Demarchen  212  f.  217 

664  £ 
Demen  196.  271.  309. 

663  ff.  694.  697.  7U 

408b.  639.  682  A.  6 

sitze  von  Tempeignl 

verpachten  ihre  Groni 

£  459. 
Demeter495.  613  a.  m 

—  Tempel  v.  Anthela 
Demetrias,  Schiff  340f 
Dem^trhife;  Phyle  II 356 
Demetrios  dcrPhalereri 

448.  574  £  1181.  Uli 
Demetriqs  n,  ipfir^v.  erl. ' 
Demetrios  der  Städteen 

125.  135.  351.  399. 
AriiAionpara  II  276.   s.  G 
Dcuiochares  3^9.  —  La 

575. 
Demochares  711.  722  a. 
Demochares,  Simylos*  5 

mos,  Schatzmeister  II 
Demogencs,  Archon  113 
Demokedes  von  Kroton 
Demokies  II  269- 
Demokleides,  Archon  II 
Dem'on  v.  Paania  S.  21. 
Demunides  v.  Öa  304. 
Demonikos  S.212.  S.23: 
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Demophilos  S  204. 

Demo|ihun  637. 

Deniophon,  Y.  des  Athcnokles,  Bild- 
hauer 11  22«)  f. 

Ai|uoiroJiflTo(  69^. 

Demos,  iles  Pyrilampes  Sohn  IS 2. 

Demos  darf  nicht  in  der  Komödie 
verspoltet  werden  435  A  f.— Slel- 
luno  des  Namens  11  Ifi^S. 

Ai)uoo-ia  II 350  f. 

AvifioVioi  2/«S.  291.  11)66  f.  S.  56. 

Bemoslratos  II  267.  11  273. 

Demosthenes,  Feldherr  372.  391. 

401  d.  is.M.  ii3ir.  II 38  r. 

Demosthenes,  Vater  des  Redners  55 
f.  97.  102.  177.  V 

I>emosthenes,  Uedner,  wann  gebo- 
ren? 668.  733  b.— Kosten  seiner 
Erziehung  l6l.  471.  49.^  A.-ob 
er  Neoptnlcmos  1000  Drachmen 
gegeben?  170  d.— durch  wen  zum 
Studium  der  Beredsamkeit  ent- 
flammt? 321.  — The  irikenvorste- 
her  2.50  a.  b.  2.51.  2S9  a.  2.^»S.  — 
leistet  Trierarchie  S.  194.— Bürge 
für  die  Chalkidier  S.  481. -Vor- 
steher des. Mauertibaues  251.  28S. 
2y8.—  freiwillige  Lcislungen  für 
den  Staat  \2'i.  608 f.  764.-Tliä. 
tiflkeit  gegen  Philipp  247.  553  ff. 
743  f.  787.  —  Vorschlag  zur  Re- 
form des  Heeres  376.  392.— un- 
eigennüt'Aig  275.— Anklagen  sei- 
ner Gegner  555.  6J4.  — Symmo- 
rienanordnung  72).  727...  S.  178 
f.  —  Gesetz  iibcr  die  Trierarchie 
700.  724.  7)6...  S.  6J.  S.  179  f. 
S.  182  f.  S.  1S9  f.  S.  1.95.-  Sito- 
nes  124.—  Imcraxri  tou  vavrixov 
736.  745  a.  S.  62.  —  «iffenllicher 
Schuldner  5 1 2.  5 1 5.— Ehren  nach 
dem  Tode  31  7  f.  504  a.  -  väter- 
liches Vermögen  298.  606.  626. 
640.  665.  667.  7'iS.-zehn  Jahre 
unterVormündern  668  f.67ö.  7o4. 
—wie  viel  er  von  diesen  empfan- 
gen ?  692.— K  laoe  gegen  diese  4S I . 
754.— wie  viel  vom  Vermögen  rl- 
^*iua?  668  ff.  676.  686.— wie  es 
sich  verzinst?  676  f.  748.—  zehn 
Jahre  Anführer  einer  Symmorie 
668.  678.— Vermögensteuer  621. 


667 f.  704.— Thrasylochos  bietet 
ihm  Umtausch  an  7 15.  75 1  ff.  S. 
240.— nimmt  ihn  an  757.— hat  den 
Oreiten  Geld  geliehen  767.— har- 
palischerProcefs505.634.  II  1 15. 
—Handel  gegen  Midias  498.  678. 
715.  735.  S.  191.  -  Hede  «egcu 
OnetorS.248.-irfp(Tta;i;«^  AXs- 
}e,av^pov  aüv3>]X'3i»,  Zweifel  an  der 
Ächlheit  S.  461.  —  ebenso  U.  üb. 
Ilalonnesos  anged.  72  d.  g.  54  3  e. 
11  723.-g.  Androtion  (Ol.  106.2) 
S.50.-erI.2l2e.  676  b.  687.  S. 
24  !.— üb.  Apolloddrs  Erbsch.  (Ol. 
105,4)  723.— g.  Aristogiton,die  1. 
zweifelh.  ob  von  D.,  die  2.  unächt 
5 1 .  S.  537  ff.-anged.  209  a.  2 10  f. 
506  d.  etc-g.  Aphobos  (OL  1 04, 1 ) 
66S.  7  lO.-sind  Privalkla«ren47 1. 
49.9.-  erl.  481.  484  f.  667-670. 
751  a.  754c.-g.Boeotos(O1.107) 
679  f.  S.  22  f.  S.  381  A.-  erl.  724 
c— g.Dionvsodor,  die  Klage  473. 
481.-  erl.  82  a.  48  i  f.-  g.  Eucrg. 
n.Mnesibul.  (nach  Ol.  105,4)  711. 
S.  50.— Zweifel  an  d.  Achth.  63  b. 
46J.502a..5()9e.-erLl07.46Jc 
475  f.  4  S 1  f.  4 S5. 7 1 1  c.  72 1  b.  722 
a.  726.  S.  65.  S.  179.  —  g.  Zeno- 
thcmis  erl.  1 85  .A.— g.Theocrinea, 
nicht  demosth.  47 1  b.— anged. 70 
a.  1 20  b.  2  in  f.  474  e.  etc.  —  erl. 
120  b.  487.  498  a.  5 10  c.  55  1.  552 
n.—  g.  Kouon  S.  247.—  g.  Lakrit. 
Z.  a.  d.  A.  1  8V  b.  —  erl.  1 85  A.—  g. 
Leptin.  (Ol.  1 06. 2)  600. 685.  703. 
723.  -  erl.  1 1 1  f.  598  f.  603.  -  g. 
Midias  (01.106,4)  608  A.  678. 
72  i.  7  i  5  b.  7 16.- erl.  36  d.  420  b. 
4.M2  f.  496  h.  501  A.  607  f.  7l3fL 
732  d.  11124.  S.24.  S.247. -g. 
Neaera,  Unächth.  anged.  94  b.  99 
e.  121  c.  etc.— ebenso  g.  Nikostrat 
471b.  4.95c.  502  g.-Klago  502 g. 

-erl.97b.-Olynth.R.  erl.  (1)693 
a;  (II)  683 f.  691a;  (111)  5^g.- 
g.  Pantänctos  691  d.  —  Üapavpi- 
cßieac  erl.  222  f.  263  a.  337  a.  b. 
S.  247.-  g.  Poivkies  (Ol.  l04.-i) 
7 1 5.-erl.  1 85  a.'l  90  a.  2 1 2  d.  595. 
715  ff.  S.  65.  S.  120.  S.  172  ff.  S. 
462  f.-g.  Stephanos  erl.  481. 483 
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a.  S.  250.— «tpl  Tou  cTi^vov  Si- 
ehe 48 1  .-Z.  a.  d.  \.  d.  Aktenstücke 
500.  7*7 a.  74.Ja.  Ibh  f.  S.  181  £ 
Zus.p.x.-eri.n2a.l2U.  248 e. 
25 J  c.  337 a.  36«.  7jD7  f.  724  b.c. 
732  a.  737 a.b.  74o  b.c.  745  a. 
S.  181  f.- «.  cvujutopiwir  (Ol  106, 
3)  675.  70  J.  721  738. -erläutert 
617  t  672  675.  703  a.b.  730  b. 
5. 204.  S.  249.-«.  awragiwc,  m- 
sammengeflickt  aus  andern  9^  a. 
310.  405.  584  g.  683  c.-erl.  403 
g.— g.Timolheos,  Unachth.anged. 
321a.  381  d.-erl.l66e   185  A. 

—  g.  Timokral.  erL  n.  verb.  212  e. 
266  e.  456  rr.  499  e.  676  b.  687  b. 
721  c.  II 246. 11 249.  S.24. 5. 179. 

-  g.  Phänipp.  Z.  a.  d.  A.  60  a.  90 
c  l4b.  1 32  etc.- eri.  750  d.  751 

e.  —  g.  Philipp,  or.  1.  erl.  562.  — 
or. 3 (01.109,3)  735- erl. 585  A. 
— of.4.  oDächt  248  f.  i07c.— erL 
311a.  567  f.  —  irp«c  ti]»  httcroX, 
rjv  ^iXiinrov,  Unächtheit  anged. 
543  e.— g.  Phormio  erL  1 32  c.  1 87 

f.  628  a  7 1 7.  S.  65.  -  Briefe  un- 
acht  (II)  S.427;  (111)11115  S. 
244  Zus.  p.  X.  — irpooi|üu  ^pij^op. 
Qnächt  314  f. 

AijuoTtXi]  Upa^  Upraif  Bva-iat  298. 

Deiiiotika,  St.  tl681. 

Av)uoTiiui2  Upa  29s. 

Denar,  Verhältnifs  zur  Drachme  18. 
22.  25.  27-  28  c  87.- zum  römi- 
schen Pfunde  22. 

Derkylos,  Porier,  Schatzmeister  II 
302. 

Mpfjia2Mh. 

Aip^zoTtxov  297.  450.  570  f  II  112 
ü.  11116.  II 120  f.  11  126.11134. 
11137. 

Derrhäer,  Derhäer  II  371.  II  658. 

Aippiic  S  106.  S.  159.  S.  161. 

Ato-ua  o-i^yjpa  S.  70. 

AsvTcpai  TpivJpcfC  S.  80. 

Dexikrates  v.  Ägilia,  Feldherr  II 19. 

Dexiüa  II  263. 

Dexitheos,  Archon  668.  II 266. 

Dexitheos,  Schatzmeister  II 266. 

Jliax*tporovtT¥  II  748. 

^lahua^Hv  434  A. 

Diadikasie  751. 754...  S.  56.  S.  2l4. 


Diadiscliei  Aüiem  II 629.  n666£ 

A(({»ep^ec701.  S.  175. 

Aia^oo^i^  304. 

DiätetoM3IO.  335.  462.465L476L 

698.  733  b.  S.  23. 
Diätoa,  Dioiia  8.,  S.2l6£  SwlA 

Zat.  p.  X.  xvij. 
AutyvytMi  «IXi|,  ^tmyij^m  4l2  a  - 

der  Byuiniier  442.  77i 
Au9f  afifia,  ^laypm^tXf  defTiiae- 

geasteaer  8 12.  62M>.  S.  SOi  & 

249.  *  far  Trierafchia  690. 701. 

726c  729.  S.204f.  S.207ft& 

483.  —  der  Aviaabcr  darWerOt 

S.SS  S.204. 
Diakrer,  chalkidiacha  U  6l6c  D  629. 

11 680.  11 696. 
A(«>ji0'ai  TtXac  455. 
Acavouai  304.  652. 
AtawSkiov  439. 
Dias,  8.  dea  Abbaa  IT  681. 
Diasien  II  130. 
AiOTt/vsiv  S.  155  f. 
Aia^^uwinrai  S.  136. 
Aia^^v^oc,  ^(«S:ug  S.  104. 
DichalkoB  17. 
Dichter,  Lohn  208.  33S  £ 
Ai^^rai  S.  6.  S.  198  f. 
Didrachmon  ^  Stater  1 06  £-^iiti- 

sches  37.  107.  —  babyloniscbci 

37.  106. 
Diebstahl.  Klage  wegen  469  ^^■ 

—  Strafe  4^i, 
Diener,  JirfTentliche  248.  504  -der 

Iloplilen  35.^  371  f.  377 f. 
Dienstboot  s.  uirijpiTixJ  nXouL, 
Dier  vom  Albus  11  6S2  llt>yi 
Dier  vom  Keiiäun   II  629.  U  66ä 

II  682. 
DiereS  125 
AcfpiiV/ittTa  II  250. 
Diganima  II  74  1. 
Diitrephes,  Arcbon  U  266.  U  269- 
Diküarch  518. 
Dikäogenes  625.  678.  765- 
Dikäopoliten,  eretrische  11  622.  U 

683  II  696. 
AtW  äti  roußoXw  72  a.  529 1^" 
^ij^oo-iai,  Ihai  466  fT.  ^92K  - 
ififirivoi 72.  422.-J.  nfi;wa  489- 
/^ifivovv  II  36s, 
Ai;io(p^379t 


I 


i 
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Dinarch  47l  b  -192  A.  6S0b.  696. 
741.  762C-S  -JS9. 

Diobolare»  1721. 

DiubuloD  iS.  24.>.  .106.  30S.  3tO- 
315  iZg  f.  Jl4f-  37S.  iiioir. 
ni6f. 

Diuclctian  4t  <  b. 

Aiodur  »( in  Ägypten  t4  — berech- 
■et  wia  du  Unoiareliun  P  4J.  — 
du  Jahr?  744  —  besprochen  wer- 
^•■Vc.6l :  II  74J,  IXc  J4 :  .162, 
XIe.4i:  3S0.447f,  c47:S21. 
53i*,XllG22:  II6S7,  c.)5:ll 
342,  c.d8:  JS4,  c-tO:  524e.  J84. 
593c,  c.4J:i06d,  cSi.Sih, 
XiricZt:  J72.584,  c.  M:  129c, 
c64:  II2I,  c7J:  11701,  XIV 
c4l.  42;  S  75,  c-47;  II  24l.  XV 
■  c7:IOIm,c.25:6»7,  XVIc.33: 
680b,  c.i6:  11,  XVII  e  94:  II 
6i4,XVUIc.l5:Zn».p.xi,c18: 
52.  560  c. 

Diod-rot.O[>-ro[.iodup^S.,einSkan«- 
bonide,  Schreiber  II  SO. 

Diudurus,  TheophiloB'  S.,  v.  Hala 
II  466. 

Diodorut  (— oloa).  Schreiber  IT  580. 

Diodulo»  I6l  625  7tO  .S  177. 

Diogeitou  T.  Acharnä  II  240. 

Diagenea  Laerliii*  4J5  A. 

Diugenei  v.  Sinupe  58.  131.  Zaa. 
p  III. 

Diog*n«a,  Schreiber  11 31T. 

DiogDtlui,  Phrearrhier  )1  7$h- 

Dioenii,  lianden  S-,  "  **'  "" 


Diogni«,  Xenoklei'  S.,  SchaUnei- 

■lat  II  344. 
AtoUtiCK  S26a.  210fr  234  f  248. 

2blft  STOf  574.  «.Tafic'of. 
Diuklei,  Arrhnn  (>d4  II  10.  11 150. 
Dioklalian,  Tarif  119  f. 
DiomneHtus  der  Erelrier  610. 
Biüiiysipn   ,17  24i  294f  103.  305. 

5l4  604.615  1112  1)18.11119 

t  II  122.  II  124.  II  127.  11136. 

111.3«.  II  314.11582.  11749,25. 

I1760f.  Znap.vi. 
DiMVaina  I  vi>n  Sicilien  100.  357. 

411.  6(.9.  67T.  762.  767.  769. 

775.S.27f.S.67.S.T5.S.110. 
Diuayaia*  IL  von  Sicüian  S.  75. 


Dinnygioi  der  Eherne  770. 
Dioaysioe  v.  Kolonoa  $.  391. 
DlunyAioii,  Kydaihrnäer,  Helleno- 

laiuiasllll  IIl6.II)Sr-2}II 

492. 
Dianysios  j  M  n);  tiumSn-.t  574. 
Dionyxioi,  EuUeidea'  S ,  r.  PinUna 

li  344.  ■ 

DliinysioallHlieBniaBa.6SOfrn727. 

S.244. 
Dionj-aiichca  Theater  68.  2S9. 496. 

571. 
Dionyaol  4t6.  420. 
Diopeilbea,  alhen.  Feldherr  101. 
Dio|>eitbeii  11743.11761. 
Diophanlua  65.  314. 
Diüphantoi,    der    alexandtiiuteha 

MfllheniBtiker  139. 
Ai*ir«<IIZ62L 
DiunhieroA  116J6. 11683. 
Diolimoa,  Archnn,  wahracheinlicb 

01.133,3:  126.355. 
Diolimoa,  Feldherr  764.  S.  336. 
Diulimo*,  Archon  0\.»9.  1:  II  l49. 
Diolimoa,  Schreiber  II  4.10.  II 580. 
Diotimui,  AtchDaO1.106,J:S.  19. 

S.  185. 
Dipbilua,  (ein  TermBgen  mtheilt 

51.  2iS{.  lUb.  5  9.  6l4.  (738). 
Diphi[oi$.6l.  5.811.  Zt».p.xix. 
DiphiIoa,derK<>Tiiik»r,erk1üitlS9e. 
Diphilua.  Iipii!{'r5>Xwti)'|iHrII5l5. 
AifdiF«'  S.  lUb. 
Dipcilien  II  130.  II  139. 
Diiilychon  17y. 
Dilhyrambiker  339*. 
Diylloii  vüD  ilerchia  II 6.  D 10: 
Dochte,  böotiacha  77. 
Duhle  l44. 

Aex<fia<r<'B27l.3SS.  604£ 
A<ii«(/<.aT«/288.  S.  53.  S.71.  S.1I6. 

S.  211. 
Anipa;  S.  SD. 
»olabelU  liS. 
Dolon  S.  l40. 
Uoloper  558.  II  740. 
Dorer542.  556.  558.773.     ^ 
AupotoKi«  I.  Bt*techiin|. 
AJpur  yfa*4  504k  A05. 
Doroa.  kariache  St  II 370.  II 657. 
Avpog«»fo5  yfi^i  466. 

Aopvtplsarer  391. 
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Drachme,  wober  derNamef  772w— 
iginäbclie  26.  107.  -  &al^  91 
9t  e.  105  e.  1i4.— aleiLendriiiieclie 
88.  il.-altisclie,  VefbUlnUa  »» 
MiM  17.— snm  cömieche«  Pfand 
82.  —  um  ptolemjütchem  TeleBl 
29.''  zun  tiftroB  i&^ivm  Deaar 

•  1Ü9.  85.  87.  28  c.  87.  -  ip» 
CaKu  J2.~kyukeidMkeB  Sta. 
ter  37.  -  Slaler  I  Oo.  —  Kwumw 
lOfc  —  gewüknlicbe  Eepfipuii* 

'  miaie  18.  29.— Bentimmaig.  iL- 
resWerthet  neoh  heuligev^lHflBB* 
fiiA  19  f.  25  rr.  -  wenuer  toU- 
wichtig  im  4.uiid3.JahrD.v.Clir. 
23.  —  Verliältnifa  der  vor-  und 
nachsolonischen  25.  30.  II 363 1 
-  Gepräge  104.  -  als  Sold  327. 
329  f.  3  30  f.  -  ab  Genau  beim 
Bürgerrecht  6  35^tt2.-bei  Dia. 
leten  33%—  ICÜV^Is  Straigeld 
bei  Klagen  467.  469  iL  473.  475.' 
485  fr.  493.  495....-*  ebenso  lOOt 
468,  nnd  500:  489.  494.  50t.  -* 
xhodiscbe  28  c 

Drakanon  aiiflkaros  U91.  U664. 

Drako6)a. 

Drakontidet  275. 

Drehreep  S.  15 1. 
'  Dreifülse  299.  598.  604.  n95. 

Dreiluiodert  bei  Vermögensteuer 
615.  68J  f.  689-..72J.  740  f.  750. 
S.  179  f.  S.  183. 

Dreifsigcr  s.  Tp/eucovra. 

Dreifsigmänner  2b 2.  555.  4SI.  606. 
.      620.  629.  635.  696.  766. 

Dreifsigslel  als  Zoll  131.  451. 

Dreifsiglngigo  Frist  gewöhnlich  II 

'  52. 

Dreitausend  374. 

Dual  auf  tc  statt  tt  II  246.  II  262. 
11266. 

AovXila  derBuiidosgeoossen  539  f. 

Duris  von  Samos  575. 

Avo  bald  zucefügt,  bdfe  weEficIas- 
senil  286.  ^ 

E  für  EI  H53. 11246.  II 294. 11668. 
il754.-sla!tHII355. 

Ebenbürligkeil  (j^torris)  atheni- 
scher Bürger  untersucht  50. 

Ex»?"*«  "  262. 
Edunen  424.  556. 


KmIa  388.  401. 

EAebmcb  a. Meig^alacifali 
EkienbeseigiuigeB,  EhisMW 

837.864.317.^7-3«: 
40. 

KI  etatt  HEI  US.  S.44it 

S.317. 


£i|eBtkaB^  waaig  . 

Atterlkaiii  raapacäit  l|fc 
wef ea  Eatwaadaat  v«| 
bekam  468.  * 

EU»  348. 

Eikoeeie  S.  166. 

Blaeenf  s.  Zwaaxipld. 

E2aaffToXe>«i  44 1.  453. 115 

ElaserCmic  45 1. 

EUCmänner  S.  535. 

Einbnrgemng  51. 

Einfuhr  und  Ausfnhr  67.  7i 
£— nach  Alüka  (aber  dai 
rinm)  85.  112. 115. 120. 
—  freie  aller  Sachen  la 
120e.-Zolirreiheitf21. 
Zolle  425  -4 12.  —  jikrik 
aammtbetrag  430. 

Einiesaixeuea  a.  Tapc;^ef. 

EiRkerkernng  208. 

Einkünfte  des  StaaU  209.21 
17.22517.231.251.262.8 
f.  289.30ift3l2.3l8.4 
ff.' Arten  4ü9.  6l8.-Vei 
zu  den  Leistangeu  606.- 
cher  Gesaiumtbetrag  56( 
642.648.6:3.-aufscrord< 
6\S.—  w%T<rBai  158.452. 
fiiXiprifc. 

Einnehmer  203. 

Einquartierung    bei    den  H 
395. 

Einlrillsgcld  ins  Theater  506l 
Eion  II  Jlf.  11.58  f.  II  I2i/.  l 
Eirene  s.  Friedensgöttin. 
Elfay-jiytZg  462. 

Eisangelie  79.  120.  255.474) 
501.  505a,  512.  S.63£5. 
Eisen  45.  67.  97. 
Eisenmiinze  45.  768.  772 fC) 
Etc^opa  8.  Vermöge nsteuer. 
Eic»F^rr«^S.  16.  S.  3lf.S.J< 
Eic  T«  Kura  ^^i'^'a-fäaru  233 
Ekbalana,  Schatz  12 1 
^Exiovig  1S4. 
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uiva  ßtkn  S.  1 10. 
iulen  161.  16*^. 
u<iStl(  500. 

iif  ri  tiXe;,  ^iXo^ifc  3 1 1  ft 
^52.  U  iSZ. 
r»4rl. 
rr  imChertuDM  II 6J:;.  11645. 

[bei £r)-thrä II 474.  U 6S4 1 

fc,  "EljuoScIliefi.  S.J70. 
boliuD  II  122.  II 127.  II SS6. 

767. 
na,  11 8J. 

ijcn  IIS.  litt.  11126. 
lios  V.  Ikaiia,  Ilclleoalnmiai 
7. 

Bj.  dl.9If.  t9)t.  27S.  2S2 
i6.  319.6)0.  IIJ6& ff. 
ipls  der  BundeHgcnusseD  5J9. 
1.  II  i.)i. 
aafs  S.  27.1. 
iMov  (.  Hafenzoll, 
i.«rt«Mj2.  45J. 
,  Aicliun  257  c.  5.  1!). 
e,  kimuns  Scliweiter  6)2  c. 
«  }^«i>  72.  422. 
in  V.  Theraakoi,  Feldherr  D 

leuBc  199  a. 
a,  Redealung  69.  425«. 
oy79.  SJIT.  IIa.  120.425a. 
4f.  -  Gcralle  S5.  425.  4)0. 
S.-Veibrechen4i2r.  s.'Em- 

(490.435. 500. 509  {f.  5 15. 
9. 

EpiAnes'S.,  Zni.p.xi. 
w  179.  I19>. 
ifiuivac  Ir  üpMraXii  509' 


«nd  ;>}•■»(  t81.S.l6S. 
,  AJ»»f ;  II 669. 

IC  Tqc  Tpij'^.u^u  S.  70  f.  S. 

]fii>'si6.9t. 

tc,  IjwnjT  »0.  40fi  b. 
ij^oTB,  lyxiiiiT.ia  4 12. 


*E}nni'xliB  (fnXwfiaTB  II  237. 
Enneren  S.  1 16. 
Kiiuere»  in  Delui  S.  76  £ 
'Evoxo(S.536. 
'Evv'SuII24)r. 


t  ^71  n. 
'Eofit,,  'Eep»srgi  II 685. 
Ki.«nifinün.  Arthun  II  l49. 
KpfloiinoniUi  55J.  77S  A. 
"Esiif^vpufii.iiC  II  Ji ). 
"EitlT.«  221.591.  6i7t  658.n5. 

116^.  II  15.' fr.  11179  fr.  II 183... 

II 1S7.-  ix  ToS  inm.»  II6I-70. 
Epheben  6 10. 
Kiihegesis  469,  500. 
'E4,.«aCTewt  I7Jf.  183. 
'B4>i<ri({  477.11352. 
Epheio*  542.546.  710.  767.  Il6S7. 

II  706.  II  713. 
E|ihi*llea  208. 

K|iliareD  zu  Atlicn  JI 121). 
Klihoros  bei  .Steph.  ßyt.  II 676. 
K|iibnten36ld.  3S4.  Jli6-39l.  717. 

s.  laoir. 

"EictfieX^  210.  Ass. 

Kpicharcs  v.  Euunymi*,  Scbatimei- 

■lei  II 240. 
Epicharinos,  SchalEiueigter  11344. 
EpicharuklRiIl4!il.Il4S7. 
Epiflieiiototiie  494.  5l6.        ' 
"Bnixpwat  II 167. 
Epiduuru«  ITC  4  IS. 
E|>idrmcticurii  395. 
•Fn<iUi,(  ,ig5«.t  704. 
•E».S,iuii;B'p.™  478. 
'EiriSoVm,  IminZiai  732.  764.- bei 

liieiaicbischcD   Leist nagen   732. 

S.I8yr.  S.  196.  S.  200.  Ö.214.- 

zom  GetteideankaDf  124. 765.  S. 

229. 
Epidronon  S.  140. 
%niyata,  iKi'ytia,  Iwlymt  S.  162. 
Epigene«.  Wetagene»'  M.,  von  Koile. 

Archua  in  Dtlui  II  80.  D  85.  U 

99  t. 
Epigenes,  Polj-krate»'  S-,  Delier  II 

lü4.  ^ 

£|,igenci<,  LysanMnS.,  v.  Agilja, 

Schreiber  II 150. 
'Eniyvä)iertt  tJif  ^opiwr  4l6. 
'Enifftt^tl:  212.  690.  695; 
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"Etfr^pa^io-Sst,  vortchieben  570  A. 

—  vom  Timema  gebraucht  11  106. 
*E«utapirca  h  1  i. 
'Eirwi^Vftieir  X.  Ko|>r«t«aer. 
'EsixXqpec  \6l  474.  47S. 520. 657. 

70  J  f.  727  d. 
Epikriites  520. 
Epiknitet  6)i 
EpikrateR,  Menestratot'  S.,  y.  Falle- 

ne,  Amphiktyon  II  SO.  S.  257.  S. 

360. 
Epiknros  562.  S.  235. 

'£«C|yiiXttai  cummissariicheGetcluK 

te  572. 
'EirifiiXiiTal  Tou  Ifnropcou  69  T  72. 

116.  425  a.  8.4s.  S.56.-T«rv^v. 

XZv  212.--  xSit  oiijLiuep  wi»  a.  (L  — 

InifAtkrjftfiQ  Tq;  uotn^Q  «poce^ov  222 

fr.  223. 2  76. 56iy  (£11114...  I1 12). 

I1 126.  S.  57  f  -Tttfir  nvfUp  2  i4. 

350  S.30  S  48-5i^  S  62.  8  171. 

S.204   S  210.  S  212.8  214.  S. 

258  f.  8  485.  8. 543  -tm^  pivffTi]. 

ptuv,  rm  Aieifuo'/wv  s.  d.— t«}»  uo- 

piwir  4 16.  — bei  Klerachen  564.— 

|y  niipaiir  II 366. 
'Evtfxiiwiec  302  II 9. 
'Em^opd  382  ff.  386. 11449.  U544 

ff.  1163i.. 
*£iriirXa  Ilausgeräth  640. 
Epirus,  dort  Silber  gefunden  7* 
Epiroten  548. 

*Eiirio-)f]fAa(wio'3ai  rac  i^SvfOC  272  c. 
"Eniaxsvartal  Tvy  Upwß  285  d. 
*£irio-xiua(i(v  720  b. 
'Eirio-xiu^;  isofxkvtf^  dvtmantvo^  vauc 

8.  80.  -  liTKrKiuq  II  755.  8.  108. 

8.  iy6-200.  8.227. 
Episkopen  2 1 1.  242.  337.  53S  c. 

534 
"Entcrdrai  der  Tempel,  öffentlicher 

Bauwerke  u.s.\v.  218.  228.  259  a. 

285  f.  571.  II  315.  Urk.xvi.  II 

590  ff.  II  764.-der  Prytanen  221 

d  583.  n  50.  II  342.-de5  Rathes 

und^Volkes  259  a.  II  50.  U  5^2. 

8.  Demosthene«. 
E«(0TaT»]c  =  vxooiarov  U  254. 
Epislhenes,  Delier  II 93. 
'EmUriov  S.  67. 


*Eiri'TipcTa  11 255.  II  271  ttSS 
Epitelea,  Schreiber  II  il7- 
'E«i3i)u«  Swpaxicm  S.  t59i  1 
'Em'atTa»  ko^mt  2:^6.  U 121. 
'E«iTi|M|Tai  288 
'EirtreMcS.  t4sr 

'£«iTpti|papx>IH*  702.  S.  M. 
'EvrrpcToc,  Bedeutang  17J^ 
'Emrpevfc  ^i»|  470  ff:  491. 
Epi:cyeis  S.  164. 
Epubelia  t07.  184.  46f  (t4ß 

476.  47il-488.  4ji.49S 

6)5  f. 
'Ese^^eeir  191  A. 

Eponymen  11  131.  II314L 

Epac  II 669 

'Epaviora/y  tpave^  72.  3'l6t 
Erasinides  311  f. 
Erbpacht  453.  664. 
Erbschaft  46  i  47Sf  754. 
Erbtuch t er  s.  i»cxX>2pe;. 
Erechtheiun  277  u  k  575  f. 
ErechtheiHlll9.  1134.  U67. 

II  759  f. 
Erechtheos  575. 
'Epi],uv)v  e^\«rv  500  c. 
Eresos  Zua  p.viiixx. 
'Epirai  388. 
Eretria  542.  554  f  63a  H  ( 

683.   U  685.    11  729.  II T 

110. 
Ergokles  520.  627. 
Ergokles,   Aristidea*  8.,  von 

Hellenotamias  II  31  f. 
'BpyoXdßoi  286. 
'EfySvai  286. 
Eroiadai,  Gan  S.  .377  f. 
Er^'sichthon,  Kekrop^*  8obn 
Erylhrä542.  546.  II  474.  IK 

645  II  663.  II675.  II6S4. 

f.  11721.  II72i.  H728, 

Eryx  in  Sicilien  99  A. 
Eryxias,  der  lezte  der  Medoi 

659. 
Erz  67.  2S7c.— Handelsfi^ 

67>— Arbeiten  aus  ChiÜLis  ii 

ES  ausgelassen  II 17.— fnrfl 

S  II  21. 
•Ecr^aTtat  90. 
'Eaxa^iSrai  II 713. 
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,    EmI  m  Attiki  63.  tOi.  -  bai  iUd 
-■        RÖDMtD  I04  b  —beim  Um»  377. 

■  tätig  772 

>    Kmim  II 6S9-  II  6flS. 

i   Kthoarchot,  Kydathenäcr  U  22j. 

KleiikirpitbierU6!»5£ 
'     B.e.  lIBOf. 
I    'Bdfi*';  11145. 

■  £tnukerS.45S. 

T    Xl]raiolD|icoit  Hiptnm,    Angtben 

•röitert  JlB.  lBÜb.31Sc  J07a. 
K  Jll*.  JJ7b.  465.  itOc.  11675. 
i-        II 677.  S.  107.  S.  Itl.  S.  lU  S. 

tJj. 
Eugoni  627.  677. 
•:    £M«to«,A(cbuDlIJI7.1I319.1l 

325  S.  t</. 
KaMHrie597.  615  d. 
'.    EHnthlut  r.  KtTUncu,  Scfaatamei- 

•ler  11310. 
EabiiM,  Ailhalid«,  Scbaltmeistn  II 

2W 
I    £ubji>64. 111.137.  d49.  .170.4)1. 

525.  542   516  f  55  iß  557  ff. 

6ii.  :ia  7J2.  7.14  fr.  77«  A.  U 

15.  S.  no.  S.  I  (MX-SUdU  It  bOS. 

11 73<f.-Pi»«idon*teinpel  U  721. 

—  Niiiie  B  KartBiais. 
Eabüüi,  Tiicrarch  S  ml.  S  3)S. 
Eiüiulidei  ll367.~Arcbon  II  27J. 
^nboli»  r.  Anii>hlyftoi  3u4.  It4. 

a47.  250 r.  Jibf.  718.  777  f.  S. 

53.  A  6l.ti.2J8. 
Enbalo«,  Archon  S-  19- 
Kubilo«,  PhilugarU>uS.,v>Acbaniä 

II 149. 
Kuchariitu«,  Arehoo  S.  19- 
Kucnoi  TOD  Patoii  173. 
Caergi»  96. 
Euetion,  Feldherr  n  48. 
KarliuD,  Spbcttier  Zn*.  p-xi. 
EuUei,  Arcbon  II  l49. 
£uklidei  3 1. 6S.  3l4.  246. 3J5.455 

c5l7f.  605  607-657.113. 
Euklid,  Feldherr,  Biu  Eietria  U 12. 

U14II. 
Enktemon,  ArchoD  IIÜI.  11150. 
Sole  Kuf  MÜDzen  3i  g.  45  b. 

Vmaat) SchalxneUtei  U  l49. 

E«nienid>n  302j 
Eamoluiden  364. 11186. 
EBcwymeai  11 19. 


EnoDyma*  r.  Alopeke,  Schreibet  II 

Eu|>atrideD  6S9- 
Eu|ieithe*,  EuliUt  II  50. 
Eu|ihaatn,  Ueliec  II  lOS. 
Ea|ihemui,  Archun  II  J3.  11 150. 
EapheoDa  v  küUyta,  Schalimeiiter 

II  ISO. 
£u|>hiaaetos,  Euiihaulei'S,  Daliei 

II  100. 
Eii|>hroi}-noi  v.  Päania  U  i55. 
EüsXeis,  ScbilTiname  S  S3. 
Eu{iulii  erlauieit  .1 1.  JZO  b. 
Eni-olii,  Aphidaäer,  llelleaaUmiM 

1117. 
Eurekles  r.  A.teDe,  SchaliiDeiiter 

II14R 
Euri|>idei69.  S.  112. 
Eurinide)  der  iUneeTe,TM!eikei643. 

656.674. 
Eorumoi  (Kutome)  U  740  f.  II  74J. 
Europa,  die  Schulze  des  weitlichen 

lllcbeii  nach  Italien  15. 
Entyilikoi,  Athener  II  120.  II 337. 
Eurymedoa  i7l  f  401.  5S9. 
EaryIneDe^  Meieteuns  S.  II  250. 
Ensebiui  (armen.  C'bets.)  verb.  TI 

727. 
Eulathiu*  inr  Od.  4S0.  S.  iU.  S. 

14».  S  156. 
Eutheai,  Äachront  S.,  Anaphlyatier 

II  lA^. 
Eotheroi  56l. 
Eulhydeinot,Eadcinoa*S.,Feldheir 

IlJI.lIJSf. 
Euthydemoi,  Archon  II  t49' 
Enlhydlkoi  v.  Koionua,  Dalier  D 

109  f. 
Eathykritoi,  ArchoB  S-  19.  S.  192. 
EBlbyrnenes,  Archun  4J7  A.  II 14S. 

II  dJ7. 
E;^»«,  ESdvrai  264-373.  505«. 

II  58i  f  -  indwefii»  U  749- 
Euthynoi  Artbon  II  l49- 
Euienidei  von  Phaielii  695. 
Euxenoi,  Euphanei'  S ,  Pro«p>ltier, 

Schreiber  II  i3.  II  150. 
■£|<^<f443o. 
'E|ttipiri<üc  Ih^  498  •■ 
'Efaf^iTB  de*  Sehaizci  (i.  i.)  585 1 

-  !g«>>>T»  r^i;  S.  63.  S.  801.  •■ 

Triens. 
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I*lx«»inis  ti3. 

•Ego«>.yi  JKö.  ''»53.  'l9(>  ff.  71  Mi. 

Fabrikrn  in  Allika  53  f.  b'l  fl'. 

Fackcllaiir  s.  Lnm|»aclai(hie 

Fälirgeia  zur  üce  \bb.  \^M  VM 

Fall,  ilic.  S.  150.  S.  157.  s.  xo>.'»'o;- 

Falsrhinünzerci  'b^- 

Familie,  ihre  Slarkc,  ^^'ühnllng  37. 
{52). 

Farben,  nielallischc,  in  Allika  ge- 
wonnen O-*^.^  KiufuhrzuU  ''l23. 

FhCä,  Preis  152. 

Feigen  bü  IT.  8S  11  359.  Zus.  p.  iv. 

Feldherren,  Frenulc  als  solche  i'h. 
S.  170.  —  zehn  wenlen  gewühlt 
376.— versrhieileiie  Arien  2i7  f. 
—ihre  Stpllimi;,  Sold  168.  376  fi*. 
'bereichern  sich  273.  37S.  6lif. 
—von  wein  sie  den  Sold  fürs  Heer 
erhalten.''  2JkS.   2\ti,   381.  706. 
716.   11  4i.  11  585.  -  Pilichlen 
3.9'^  ff.  403.  S.  55.  S.  59.  S.  109. 
—ihre  Schalzineisler  24y .— Kech- 
nungsfiihrer  232.—  •i53owo  261.— 
Opfer,  Prunk  302.  376.  403.  11 
12.9    11  1 3  i.  II  136.— Amtsdaner 
S.  1  72.  8.  162  r.-Ohliegenheiten 
in  Bezug  auf  Vcrniögensleuer  620. 
6yO.  730.  755  A.  760.  S.  59.  - 
auf  Tiiernrchie  70  t  f.  730.  750. 
S.  210.  S.  526  f.  —  in  kleruchi- 
sehen  Staaten  v.  Athen  ernannt 
564. 
Feldziige,  Dauer  397. 

Fesselung  208.  456  ff.  460.  508. 
701. 

Feste,  Ausgaben  16'3.  227.  229- 
236.  2'i4.  249-  293-304.  310. 
31^.  526.  600.— an  ihnen  keine 
Senalssilzung  327.  —  keine  Ge- 
richte 3  14.-Vcrzeichnirs  11122. 

Festläge  im  Monat  11 14. 

Festungswerke  Athens  und  «nde- 
rer  allischen  Orte  282  f. 

Festus  27.  -  verbessert  29.  S.  l40 
(p.261Lind.).  S.  107. 

Finanzwesen,  Bedentang  bei  den 
Alten  201  ff.  2044gL- die  geaetz- 
gebende  Gewalt  tfeim  Volke,  die 
verwaltende  beim  Rath  207.  f.  d. 

Fische  64.  67.  l43£f.  429.  4i8. 


Fischerei   veq>achtet  M  c.  7Tö. 
Zus«  |>.  V. 

Flachs  7(>. 

Flaooc  S.  I'^O. 

Flaschen  zu  0\  131. 

Fleisch   l4  J.  429.  617.  Xw. p  i^- 

Flölcnsänj»er,     Flölen!«i»ielft  iSj« 
2>>y.  4ü4.  600.  602  f. 

Flulle,  von  Theniislokle»  piolw 
42üf.  N.  74.— Sklaven  tsfibi 55 
101.— ihr  Hau  crfordvil  Uohu- 
fuhr64.   l4ll.— SchulzvemwAe 
/.um  Dienst  auf  den  Kric-ssckifT» 
verplürhlol  65.  360.  365.  i:u.- 
Ausfuhr%'erhot  in  ihrem  iBtem» 
76.  1  16.  —  unter  wekhc-n  Ikilii- 
gungeu   auf  die  Schiffe  tui£f lie- 
hen  werden   darf/  79  f.  1-^  - 
Fremde  (s.d.)  dienen  auf  ihr  1IÜ< 
-Stärke  1  12a.  35()f.33Sff  3b:- 
367.  36y-375.  S.  79f-Tnprfi 
von  Kurinth  gekauft  15ü.  S.  71. 

—  wann  l'etreren  in  ihr:' ^.  Ji« 
und  Pentcren?  S.  76.— deaChil- 
kidicrn  Triereu  gegeben  S.  !"''• 

—  Bürger  auf  ihr  367. 
Flüssigkeiten,    31afs    130.  137.  Ü 

357  f. 

FoUiculnre  S.  107. 

Foller  252  f.  5  3  i  a. 

Fracht  166  f.   179.  184  f. 

Frachtschiffe  395. 

Frau,  ihre  Lage  l62.  253e.  — So- 
Ions  Verordnung  über  sie  16-.^ 
Abgabe  als  Metöken  446.-Sirt- 
fen  496.— Schmuck  6i0.  767f. 

Freie  55.  25S.  365.  5ü8.-ihrVer. 
häJinifs  zu  den  Sklaven  in  Atlib 
55.  — ob  gefoltert?  253.-Stcafe 
auf  ihre  Beleidigung  50S. 

Freigelassene  177.  363  f.  44711. 

Freilassungen  9S  f.  101. 

Freischaar  392. 

»eiwiliioe  Beiträge  s.  'Em^t'nic. 

Fremde  65.  83.  110.  177.  l.»*5ff. 
209.  291.  .303,  350  364.  J7i. 
425. 445  f.  449.  466.  495  f.  5i:f. 
697.1126t.  S.  170. 

Fremdes  Siibergeld  im  atheiünNi 
Schatze  592. 

Friedensgötlin,  Bildsäule  504 i. - 
Fest  U  122  f.  U  130  f.  U 1J4. 
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XU 


GeiDch  Tor  Diätelcn  HS, 
30  Tagen  267  f.  JI  52.  - 
xnhlniigcn  iiS  a,  üf[.  a. 

ZlDi,  Zebala  175.  4lif.- 

11 JSS  f. 

im   decBoiBiiuai   lUeruDi, 

tum,  aeilimBtam  13i. 

Icrtsld  6TS. 

end  JOS. 

i  «ijntr-ij)  iHo, 

;d(in«'f,i<«milZI0.2l7e. 

ll.  -UlA.  445. '118.675. 

IIJ52.  1)J55. 

liicher  20.  liO.— olymui- 

130. 

Ib^rne  (rine«  Thrones!')  II 

Uck.x,  Art-hh. 
,  ■Ihcniicbei  Z48.  J63  fT. 
Bl. 

[Thi«i«II95. 
'erwechMllIl67S.117i4. 
1 6it. 

'S.  119.  S.12S.S.141.S. 
..  131  f. 

42j.  II645.  U  676  fr.  U 


auldreichllium  15  f.  44.  - 
xrgwerLe  l6. 
73. 

>n  in  Myaicn  i99  a. 
I  T2.  ]|  I4.  11122. 
joldfiibrend  tO. 
11 677  t. 
11642.  1[67S. 
5  f. 

beS7.  -^6. 

nv  all  ungihrei  Eigen  ihnmi 
lUH  p.v.  —  SchalzmrUter 
von  Klein Üune«  eingeführt 
Namen  abgekurzl  5.  15. 
170.  44y.  776. 

nvfiin\,  ifiiXi)  89. —  NOTB^st 

riXq)20Sfr.226.4ti.4l5. 

455...  ■.  Rath. 

ft  71g.  SOS.  3l6.  iS6B. 

91.505.  507  f.  512  fr, 

ZöUe  425.  429. 

143  f^ 


Gogenichreibet  ■.  imyfo^iU- 

Gelage  l42. 

Geld.  wechiielndvrWeith  dei.elbea 
6.  l6.  J5Sr  494.-Mnwe in  Um- 
lauf in  Hellas  12.  —  Zusatz  von 
Blei.Kuprer  19.  T69r. -ichws- 
res  wird  lialbirl  2S.  n.  c-  Ans- 
fuhrverbot  67.— dairwie  nur  auf 
Scbirfo  ausgeliehen  werden?  79 
fr.  120.— BnFestenve[lheiUl6). 
229.  309  f.  526.  —  echweret  ali 


niedergelpgt  1 77. 4l  9.— auf  Waa- 
ten.  Fahrzeug  o.a.  w.  auageliehen 
1S4  ff.  196. -von  Reiienden  auf 
di  eil  infiibrt  verliehen  189.— heili- 
ger Geneioschafien  *.  heiLGeld.— 
Verwendung,  AnachafTunglirgid. 
Kfltlie  üb  207  r- durch  dieüei- 
ligen  'l'rietes  iibcrbracht  nud  ab- 
geholt 339.  —  nl*  Belohnung  er- 
tlieilt  349  r  11 349.  -  Klage  we- 

EinngeerincDerÖfrenlti<:her487. 
2  A..&6.- von  Privatperso- 
nen borgt  Lyknrg  demStaala  573 
r.  —  wie  viel  baates  im  L'mlnnr? 
673  -durch  Epidoaii  zuinmmen- 
gebracbt  764. 

Geld,  alheniache*,Eintheiluiig,  Prä- 
gung 17.  —  ieine  genaue  und  all- 
gemeingültige Wetlhbeilimmung 
unmciglichlS.  vgl.  25.-Verhält- 
nirszurnrnmiichenGeld  13.  2U. 
—  das  im  Silber  aebr  fein  ausge- 
münzt 19.— voUwichliger  22. 25. 
vcTiingetter  MÜDzfuri  22.—  aeil 
Solon  25  f.  30.  II  363  f.- in  Sil- 
bermünzen zuweilen  einige«  Gold 
23.— Verhiltnib  zum  äginaiicben 
25r.  99.  II364.-zumNuinmo> 
27.-  Goldstaier  32  fr.-  üb  und 
wann  Gold  geprägtP  ii  f. 

Geld,  romiechca  ig.  31  f.  774. 


Getdst«bfi  2.i7.  269  A.  309.  334. 
399.«5.4b7....5i6.63l.764. 
1193.  tl  104.  II106.  11357.  II 
646.  S.64.  S.  212f.  S.  22Sf.  S. 
242.  S.  Si6  ff.  i.  Atluua.  Sknf. 
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Geldverlegenheil  der  Staaten  wie 
beseitigt?  75.  618.  761...  11  4l. 
f.  Byianx. 

Gelehrte  schreiben  auf  Scherben  od. 
Knochen  Zn^.  p.iv. 

rtXidmc  ^TiUovnc)  64).  11 734  f. 

Gelon  4i. 

Gelon,  Tleionidei*  S  ,  v.  Pellene  II 
251.  II  268. 

Geneini>iiter4l4.  663  f.  688. 

Gemeinvermögen  {»oivwiKi)  703  ff. 

Gemüse  l46. 

GeBeral|>ächter  4t5.  421.  430.  451 
f.  11  52. 

Gephyra  in  Altika  l4t. 

Vkfa  644. 

Gerästos  11 6.  II  721  f. 

Geräthe,  athenische  66,  640.  665, 
II  t4i.- Preis  150  ff.- xur  .See- 
hypothek gegeben  185  A.  186.— 
Tür  Wirthschart  auf  dem  Schiffe 
S.  106.  S.  201.  -  heiliges  227  £ 
280  A.  289.  5S7.  592.  -  hängen- 
des  s.  KptfiaTTa.— von  edlem  Me- 
fall  an  die  Ilcilenotamien  gege- 
ben 245.  -  Einfuhrzoll  425. 

Gerichte  201.  210.  248.  290  f.  319. 
3i2.  334  f.  460  ff.  bU.  -  Opfer 
296.  —  Gerichtsrage  327.  3i\,  - 
unter  dem  Schutz  des  Heros  Ly- 
kos  Si2,  —  s.  Bundesgenossen. 
Richter  a.8.w. 

Gerichtslillstaud  3)5.  46 1. 

Gerste  inAttika  gewonnen  59. 112 
f.-Preis  87. 131  ft  134  1  i8. 157. 
160.  626.  —  wieviel  dem  römi- 
schen Soldaten  geliefert?  109  c. 
—Wein  zum  Thetl  zwischen  ge- 
baut 11 4. 

Gerstengraupe  109.  129.  131.  133. 
135.  396 

Gesalzenes  442.  s.  Ttlpt^o^. 

Gesandten,  AJter  verlangt  Jl  749.— 

Reisegeld  s.  d.  —  Sold  l69.  2 14. 

24 1.  336  £-.  Schiffe  339.-  wan- 

dernde  II  7  £ 

Geschenke  264.  268.  i3&.. 

Geschlechter  49. 264. 6A&U,  694. 

697. 
GeMhoMe  399*5.1 10  £ 
GeMtM  258. 338. 494.*BeAmte  zu 
deren  Aafbewahmne.  Nachwei« 
•    Ml«  258.  338. 


Gesetzgebende  Gewalt  raht  beia 
Volke  20J.  207. 

Getreide,  Verbot  der  Ansfahr  d). 
1 16.  —  iLiodel  Athens  Ujusitir. 
67.— voD  wem  gemessea?70f.- 
Munopol  in  Seiymbria  7i.-llii- 
del,  welchen  'Beüchiiakia^, 
Auflagen  unterworfen?  liflM^ 
118.  12ufr.  l24A.4lbd.43iS 

—  Preise  81.  87£  Ml-llä6i4. 
786.— Auflage  1 40  c— wieviel  «t- 
braucht  f  I W  ff.  —  von  m  ssrk 
Athen  geHikrt.^  1 10  £  IlSf.4U 
S. 'IS 7.— wieviel  in  Attikadwii 
bebaut!'*  1  l4£  6S.).-Warberllii 
f£— Zoll  verpachtet  12l.4JJt- 
offeiitiiche  Nietlerla-eo  1 21-11 
niedrigerem  Preisedrm  Vtflkerrr- 
als  eingekMuft  l2l.-SpeRilss50. 
125  f£  3ü4.— Maafse  !27fr-rui 
Ägypten  noch  Italien  gesandt  167. 

—  5leuer  775.  11  74y.-  Eriwf 
124.  765.  S.  229. 

Getreideschiffe  beim  Heere  i95. 

Gewänder  l47  f.  -lij.  blK 

Gewerbe  55.  b\  ff.  196.  S2\.  622t 
Beschränkung  in  derFieikrü^ 
f.- Lehrgeld  170. 

Gewerbesteuer  (yiceuM^ftr)  411 
4 13.  776. 

Gewicht,  Zusammeahaag  mit  des 
Längen  -  und  Körperaals  20.  - 
Veihällnifs  des  Handels-  nJea 
Geld-  25.  30.  46  A.  47.  U i61  IT. 
S.  tot.  —  Sorge  fnr  dcssn  Ge- 
nauigkeit 71.  2i^  1.491 

Gewinn  der  Kaufleute  85 1 

GiekseegelS.  151. 

TifavTw  II 667. 

Gläubiger  durch  Solon  Bchkiktr 
gestellt  176. 

GUuketes,  Deüer  U  92. 

Glaukiat,  Äachines*  S..  Rriüke- 
näer,  Schatzmeister  II 3U 

Glankippo«,  Archoa  (»04.  U6ill  li. 
II  ISO. 

Glaakippoa.  Klitarcha  5,  Mi«  0 
100. 

Gold,  in  früher  Zeil  wtai^  An 
so  laden  6  L  77l.-dcMaFn4> 
orte  7  f£  10. 15  L  44. 4lJ£  U671 
— '  saweilea  in  attiirbM  Siftcr- 
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■iaBini23.— •chwerliehv.Phei- 
doneepngtJ!».— rerindcrlicher 
Werlh  Jt  43  FT.  TSS.-iuckI  jd 
Ljrdign  gspragt  32.— ob  und  waan 
»AlheugapriigtfJir.— (chlechte 
SlnckeTTD.-VeiliiltaidianiSil- 
ker  •12  It.—  Preii  de>  gnchlaec 

.  aan  15i.  —  all  Anlciha  in  Ephe- 
•o*  gcBommen  767 1—  in  S|iirla 
vwbolen  772. 

GoldmänieD  ■.  IleHu. 

r^iC  S.  70. 

Conlingan  S.  t  JO  f.  S.  l4l  IT.  S.  1^7 
lS.iS6tL 

CotgiM  17  t. 

raeWti»  IllSSetc.  Urk.x,l'J,D. 
II  357.  n  36s.  11 275.  11386. 

GBlIrr,  SehalimaiiUr  11 62.  II 65 1 

Vfmftfianltt  II 53. 

Vf^v/iatiitufSrot  US.  i.  Schreiber. 

Gramnaliacli«  Rection  in  Inachrif- 
tenUSlK'tS  15. 


n,  Loh 


171. 


rpaW  ''6b.  4:4  r.  \89{.soo.  siZä. 

TfJ^ttSei,  didarinn  TS  e. 

GiHUpen  i96. 

Graniiülle4lOf. 

Grion  II  740.1174). 

GraBd«igcBthiim,GUichhcilindem- 
•elban  von  Plialeai  vetlangl  65.— 
Seh Dti verwandte  von  demiclben 
aDageochlotiCD  65.  196  fT.  777.- 
dia  Athener  tollen  in  Staaten  der 
BuDdea|;enosBan  keines  haben 
SSO.  Si9.  Zui.  p.zix  iq.  -  Preia 
89  ff.-ichr  zerilückelt  W.  635.- 
kataulrirli  KHlailer— Pacht  t76. 
lyStt.  l9Sr  (762).  1152.- Ab- 

fiabau  440.  441  F.  66.J.  6!»l.  694b. 
1 53.— mit  >poic  bgaeichnat  91  a. 
180  f,  2U0.  6oJ.  —  Hecht  darauf 
■■  laotelen  und  Proxenen  ver- 
»|hcBl<f7.  ÖHSr. 
Ctmdsleuer  408.  4lJ.  4l7.  644.  II 

662. 
Gfjnchä  II 638. 11678. 
Glllai  eineeiogen  (Sq^ioSfaTa)  105 
^  20f;l  3liC  2t7.  27Sn.  306. 
409.  445.  5l6ff.  519.  II9)f.  11 

J38.Ul4i 11 376.  S.  535.  S. 

J4J.— TerpBchtat4l5.  t.heiligeG. 

Sygt-io. 


GylonII65S. 

Gfmnäiitarchie  299. 595...604.609_. 
695.  749.  II  762. 

rufivar  fa  py  s;  am  llich«  atlllcheForm 

717. 
Gymnasien  Athens  23S.  289. 
Gymnische  Spiele  298.  300. 
H  vor  Enklid  ausgeiatMn  11  5.  n  10. 

11  52.  11  22V-häurig  faiich  vor- 

geielzt  11  166.  II 225.  II  75t  L  ~ 

als  ElB  kan  vor  Euklid  764. 
Haairapren  mit  Pech  16S. 
HabroB,  Lykurgs  S^  328.  256.  358. 

569  f. 
lUbroD  derExeget,  KaJUaa'S.  340. 

Zds.  P.X.. 
Uadrian,  sein  Geieti  über  die  Ein- 

liefeiimg  dei  gewonnen  enöla  6 1. 

T5.4l6d.(6ll).-stellldaiOIyin- 

pieion  her  II  127. 
Iläfen  Athen»  58.  328.  281. 
Hängendes  Getälhe  t,  Kpi^uirr^. 
Iläsa  li6tj.  11669- 11695. 
HMrenloll(lUi)li»g.)  430-437.453. 
Huni»  t>25. 
Hsgnon  275. 
Hagnoniiles  von  Pergata  S.  137  L 

S  211. 
AtptTv3u  271a.  659. 
'A.'ijiitlt  *.  Kleigcnaa. 
Hal>Zn>.p.v. 
Halikamar»  S42.  II  121  01619.  II 

(>70.  11  705.  11  730.  U  733  f.  U 

736. 
'ALfivpitif  l4l  t. 
Ilali>alll2.  1I13S. 
Handel  66..  622  f.  —  PioceMe  wia 

entschieden?  72.— Consuln  73.— 

Gewinn  85  r.-Verlinge,  aufwei- 
che Zeit  sie  sich  belieben  P  195. 

^Pöliiri  29t,- Abgaben  441  ff. 

-Vergehen  468.  490.-voBPeri- 

kles  gehoben  524. 
HandeUrrciheit  und  Handeliiwang 

im  Alterlhom  65 f.  73-83.  Il6f. 

120.  62Z.  Za«.p.vll.  •.Gelnid*. 
Ilandal^eiichte  7  t  f. 
Uandalagewicht  «.  Gewicht 
IUndel«iichifra  55.  69. 
Handelisnerre  77  0.  431. 
Handgeld  3S4.  7t4.S.l>)4. 
Handwerk*  •.  Gewiri»t. 
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Handwerker  395.  't)7. 

llannibal  93.  100.  1  \S. 

llarmodiosi-tS.  621.  702. 

HarmoateD  5)). 

HnrpagoA  11  720. 

Harpalos  li.  275.  505.  Gi'\.  S.427. 

Ilarpokralion,  An<!aben  und  Leaart 
erörtert  70  b  c.  llSo.  192.  2S^c. 
307.  309  d.  .i5\.  ViO.  4l6  f.  478 
a.  512a.  55  &  F.  576b.  6 16.  664  c. 
68 U.  694.  703 rr.  11127.  II 658. 
11660.  11677.  11682.  S.  120.  S. 
l44.  S.  179  f.  S.409.  S.459.  S. 
4bl. 

ITa^e,  Preis  88. 

Häuser,  ihre  Anzahl  in  .Mhen  57. 
92.  6J9.  781.  -  Werlh  9J  ff. 
16i  319.  567.  625  f.  -  Mielho, 
Pacht  \i)S  ff.  4 18.  628.  II  9 i  f. 
s.  MtV^uo'ic,  Suvotxtai.  —  Ucchl 
des  Besil7.es  haben  Uotelcn  197. 
—Bauart  92  f.  775  f.- vom  Staate 
198.  4l7  f..  von  Tempeln  ver- 
pachtet 41 7.  II  91  f.-KSteucr  40S. 
417.  775.-kntastrirt  665.  — dem 
delphischen  ApuU  geweihte  in 
Delos  II  107  f. 

Hausthiere  145  f. 

Häute  442. 

Ilcbros  {roldHihrend  7. 

'Il^ira,  Schiffname  Zus.  p.  xiii. 

"E^pa  II  735. 

Hedroiier  11  613.  II  6S3  f.  II  G95. 

Heer  Athens,  s.Büigcr,  Diener,  Esel, 
Fe!<lherm,  Fufsvolk,  Getrcide- 
schiffr,  Huren,  Kriegs-,  Land- 
macht, Lriciilbewarfneto,  Schul/.- 
verwandle,  Söldner,  stehende  11., 
Steinmetz. 

Hegeleos  v.  Alopeke,  Schatzmeister 
11  302. 

llegemnchos,  Archon  11315. 

Hcgeniun  der  Thasier  .732. 

Hegemon,  Archon  S.  1.9. 

Hegemon  S.  52  f.  S.  Gi. 

'HynfxovtQy  al  S.  4ü6  ff. 

'H^^ijLtov/a  ^txaoTrpiov  II  584.  S.  56. 

HegiMnonie  Athen.s  521.  548. 58^  g. 
778  A.  —  Spartas  520.  521  b. 

llegesias,  Archon  S.  20.  S.  213.  S. 

216.S.226.S.468.S.516.S.5I8. 
S.  525, 


Hegesilaos  7  )^.  778  A. 

Hegesipyle  424. 

Hegetur  S.  110.  S.  134. 

Heilige  Gelder  1 75.  132.  307.  309 
ff.  217  fr.  2  39.  241.  2^  251. 
4 19  f.  496.  507.  578...S87,S9I. 
766.  76s.  774  f.  H45L-4ta 
Tempeln  xuriickbcxahlt  U  51  IL 
II  56.  H  59.  H  65.  11  70. 1190  - 
11323.  n  337.  Crk.TiL  &Bii^ 
TajxtaQ. 

Heilige  Güter  207f.  296.4l4EL4ir. 
4U.  514.  519.  563  t  Sli.M. 
775. 

Heilige  Orte  49 1. 

llekatäos,  Historiker  H  702  C 

Hekatumbäcn  H  9.  H  1  ii 

Ilekatombüon  6 1 4  a.  II  46.  II 75.  II 
81.  H  122  f.  H  131  f.  Uli4.U 
357. 

Hekatombe  105.  297.  301.  Il6.  ü 
.9.  II 96  f. 

Hekatompedüs  4 Ib.  217.  220.577. 
II 151.  H  178....  11  187  ff. 

^Exrac  ^wHat^tQ  35.  H25i£U2$7f: 

]E»iT8fc  127.  I  32. 

'£xT/;uopcei  64  3  a. 

•KXitrcIIt70. 

Helena,  Insel,  Flächenraum  47. 

Heliasten  169.  329  f.  3  38. 

Heliodor.  Acthiop.  I,  1  erl.  S.  13^ 

Hcllanikos,  Atthis  366  b. 

Hellas,  eine  bedeutende  iielJnia>se 
kommt  in  Umlauf  12.  v*l.  J-. - 
verarmt  15. —  viele  GnldoiüDUii 
besonders  fremde  in  Lnilaufü. 
—  erhält  Zufuhr  aus  den  Läodrii 
am  schwärzen  Meere  57. 

Hellenen,  bereichert  durch  die  Beal« 
iniPerserkriene  1 1 . — erhallen  vom 
Perserknnig  Subsidien  \2.-Ut- 
nen  vom  Murj»cnland  denZu^n:» 
mcnhang  des  Längen  -  uüJ  k^^' 
permnfses  mit  dem  Gewirhl^'." 
Dareiken  in  ihrem  Verkehr  3-.- 
Kupfcrgeld  45.—  .\ n sichten  «ber 
die  Allgewalt  des  Staate«  *^- 

Hellenotamien  216.  22ö.2\Si^' 
A.2^  1-246. 3  I2f.52l. 52S.lH6i. 

II 58 1...- Beisitzer  216.  IM<»- 
Schreiber  252. 11 13.  II  l6.  II  "' 
U.S.W.  s.  Tribute. 


1*— 
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78.  371.  S'i2  Sic.  m 

ultl47tf.  »609. 

09,  Som.  |iiu[>r.  II  tH. 

>|>hylRken  TS.  11  749.  It 


\.  tu t.  362. 36s.  SS6. 
ifX"  oder  ifx<"?'"<"- 
^■«K3)4d. 

ITT«'  178. 

.02. 
[l  ]6S. 
Äoi  1 75. 

61.1.  615. 
11629.  116J3.  11 641  ff. 
.6S8. 

IJ. 
tc  Sö.-Burae49ib. 
I,S. 
sj  AsTuy  11702. 

2SS. 
■J  nffus,  HDi«lDÜB<e  II 

'  'EXair  220.  II  166  d. 
•3,  AiLd.  ■ 
.  Rürkkehr  SS6. 
10.  6l4.  II  120.11  ISS  r. 
•1<;nat  II  353. 
Ihyrisleii  Id  Athen  94.- 
11  I2tir.  II  116. -mil- 
dere Beiwöitetll  1261. 

»führet  gen  Pylo*  II 10. 
bül. 

von  l.am|i«akc)s  2 10. 
vuD  Megata,  Trommlet«  r 

hnel  Gold  tarn  1  Ifacbcn 
cii  Silbers  Ai. —  Sprach- 

iS:l ».  S.  74.  -  bfB|<ro- 
Jrnlc.l49:ll712,cl51; 

1T.MI745,  lllc.9t:10, 
ö:  11677.  c  97:  SO,  VI 
)a,  c.46^  421,  c.S7:S. 

II6}l,Vlli;.(>7:II6.l<l, 

i:6,c.tU9:ll7UI,cl22: 

.12J:  11690.11711.11 
l4:3S9r,VlIle.H.42- 
i9(c46;lI6Jl,e.131: 


iLV 


363,  ]Xc.2sn,.-  363b,  c.60: 
362 c.  c.tl8. 120:II7'17. 

Herold  265.  291.  33S. 

Ileron  28  f.  4Ua. 

Ueolinllin. 

Ileglläa  4.1 1  b.  II  6)1.  H  637. 

Il<'i>lia4ii594.  597r.  6l6f.  119.  H 
128.11 1.11.— dctStiDimeenouen 
(^XiTuuJ  itima)  6tbf.  651  d. 

6y5. 

Ileiiychion,  erklärt  .l4t  d.  4ö3.  464 
a.SlOf.t.  11362.11615.11740. 
S.  <J9f.-veibes«ert  446  a.  447. 
480.485  5.  Hill.  II  665  f.  $.66. 
S.  111.  S.  122.  S.  144. 

£t(ii'fi^{  «aTtt  curBipat  481  c.  — 

'EtifbtXsui>6I  A.  81.  83  a.  1S7. 

"BOfitdl  l44f. 

Ilexerrn  S.  75. 

Ilieri,  Trierc  S.  7B. 

'hfaualUliO. 

'lipiti;  TÜv  Surq'püw  11  3 14  f. 

'lipeSouXai  99  H.. 

Uieruklelües  II  750. 

llicrukleK,  Arrhe^tlraloi'  S-,  von  A- 

thmonon  II  11  t 
li<erc>kle>,  l>hfiselileI1251. 
'UptHri.la  302.  JIU. 
Hi«ii>a  am  Buspocui  191.  193.  S. 

173. 
Hieroii  I.  von  Syrakut  7. 
Uieion  II.  von  Syrakui  5.127.  S. 

131   S.  166. 
llieron,  5.  des  ehetneo  Dionyaioa 

770«. 
Ilieroi'hanl  in  Kleusis  II  367. 
'Iipemai  318.  2i2.  2  j4.  385.  303 

d.  1151  f.   II  113  f.  II  119  f.  11 

MO.  II  U4.  llll6.-i<aT'lyiao. 

TB»  .103.  II 6.  )l  9.~lni^i'in  11 9- 
'liF^nh«  133.  237  b.  II  131. 

'ifiävtis  ÜJ34.  s.  i43.  s.i4srcs. 

I5B. 
'Imn^'^a  tiXtVii  398. 
'l«iflXr«fiiu'i.  11  359. 
Ili|>|<arch  J68.  374.  II139. 
llip|iarch,  Tyrann  in  EubÖa  735. 
*I«injj.oi  157. 370.  398.  S.  74  S.  SO. 

S.  124  t  S.  137.  S.  161.  5.192. 

5.311.2». 226.  5.469. 
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'IflWffc»  (wiüm  TiXt^vTff  645.  651. 

658.  B.  Kilter. 
Hippias  92.  171  f.  59L  769.  775 1 
Hippias,  Archon  »  Ddot  II 80.  il 

9*.  IliWf. 
'IinriKoi^  riktXv  658  •. 
*Iinreßenit  557  f. 
Hippudamas,  Aichon  11  80.  11 9^. 

1199(1  S.  18. 
Hippodamos  der  Müetier  92.  281. 

342. 
'IwvoK^pdc  377. 
Ilippokrates  20.  169.  U  762. 
Hipponikot,  dessen  Familie,  Reich- 

thum  56.  629...  666. 
Hipponikos,  Stratkons  Sohn  609  a. 

630  d. 
IsvoC  «oXffiiffTvfpioc  645. 
Hippothontis  609.  711  f.  Il  18.  II 

68.  II  7  ^9.- alle  Schreibart  H  18. 
*iinreTe|eTaf  364.  368.  371.  S.  125. 
Hisliäa  542.  547.  558.  566. 
Histiäos,  Tymnes*  S.  II  735. 
'loTitt  s.  SegeL 
IIuchzritschinaBs  l43. 
HodöUles,  Delier  II  104. 
'O^oiroioc  2  i4.  285. 
•OXxaJiC  398. 
'OX»],  oxa^fjiiv  II 325. 
Holz  64.  67.  76.  l4l  £  l66f.  332. 

351.  429.  543.  1195. 
Holztalent,  al^xandrinisches  29. 
Homer,  sein  Talent  Goldes  40  a.  — 

lircaTiev  S.  67.—  schol.  Od.  vcrb. 

S.iSi.  S.  156. 
•OfioXoytaS.  219. 
'OiAoxiXsTi  697. 
'Ofiou,  Sprachgebrauch  51  c. 
Honig  60.  67.  l46f.  429.  442. 
Hopletcn  64  3  f. 
'OnXtray^ol  rpiifpitc  386. 
Hopliten  in  Athen  51.  168.  360- 

365.  370-375.  378.  387.  390. 

535.  6i6  (5000).  650.  781.  1120. 

-Diener  371  £377  £395. 
Iloplothek  S.  7 1. 
Hörnern  76  £ 
Hornvieh  in  Attika  64. 
OpetimEmporium  85.— an  verpHin- 

deten  oder  verschuldeten  Grund- 
stücken 91a.  180£  2ü0c.  663. 
Oo-a  ^vKaTor  not  IvtOf  U  54. 


Hfilsenfificlit«  t46L 

Hand,  Preis  108. 

Umidertstel  (ftammi) 
440.  674  fr.  Urk.  xv 

Harem,  Steuer  210. 429 
Heere  mitgefahrl  4< 

Hntgeld4l.$L 

Ovrec,  SchreibuM  S.  i 

Tmkiov  II  85^5.« 

*Tßpiwcvpeti|46le.4 
481.  4^2  f.  499.50: 
512«. 

Hydra,  Ilydrea  H  740. 

Hydria  152. 

Hydriaphorie  695. 

Hyla  n  745. 

*TXwp0i  4l4. 

Hymeltos  60.  64. 

•Tir«/^«ot  v^ic  S.  66 1 

'TmXoi^iS,  10S£  S.i 

T«i]Keec ,  unterwürfig« 
nossen  528.  535  £ 

•Tirip,  Gebranch  S.  22« 

•Twipa  155.  I13i2.  UJ 
S.  154  fr  S.  158. 

Hyperbolus  64.  402  a. 

Hypereide»,  avv^uroc  A 
lischen  Ilendel  54 1. 
stet  im  selben  Jahre 
Trierarchie  599.  S.  1 
vgl.  S.I  96.  —  wann 
gen  Polyeuktos  geh« 
S.  182.  —  deren  Inhi 
von  Antipater  ^etödl 
Fragmente  erläutert 
689  £  694.  725.  7iJ 
659.  S.  1 79  ff.  S.  1 S 
427.  S.460.  vgl.  S.2 

*Twfiphai  im  Gegensalz 
2l4.  3i8.  S.  48.  -  c 
377  £— Matrosen  388 
tes  248.  594. 

'Twif)ptTixa  «Xoia  398.  7 

'TnoßXriua  S.  132.  S.  16 

'Tiro^tpic  11  244. 

'TirÄtxoc  S.  536. 

'TnoypaufxartT^  s.  Unten 

•Tjroyp«V<r3ai  S.  229. 

'TiroXoycVacrSai  S,  229. 

Hypomusie  335. 

Hyposophronisten  3371 
'TnoQTotov  II 254. 
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rc  535. 

fk  101.  156.  179,  181  A. 
r.  1S9  196.  496  AfT.  663. 
\vi(,  NachsrhaUuni;  663. 
an  I55r  )l.)Jt.  I].t)5.  S. 
S.1i)-liH.S.203.$.306f. 
ai'.BiS  r.»*.S.1J6f. 
Ipcr,  Delier  II 93.  —  Tb«o- 
.S.  11  100.  II 109  r 
■ichrs  194.  350.  255. -bei 
.r  744. 

545.  II  .'<55. 11692. 
II  m. 
v»c  11670. 
>n  Pbf»  106. 
-tOSe. 

Tbaogenet'  S.,  Achan«t, 
iber  It  80.  II  85. 
11740  f. 
1(663. 
Im. 

IrmI  II 90  f.  nSS.  )lt09. 
i.  11  714 
>64.  II 693. 
Inflm  S.  105. 
nc  S.  104  r. 
tr.  11659- 

546  r.  55J.  5SR.  562.  566. 
U6JI.  11-693.  1I70J.  Zai. 

kildreichthiim  10. 
o4l.H- 

I.  otiiia,  wuni7>pi'a,  vßpit- 
len,  Kosten  167-  —   Inler- 
JonenlI2-II1Z5. 
drn   Alhenern  nnlirwüific 
526.  529 f- 51:^-543.  54bK 
.  772  f.  II  608. 
rien  268. 


«1  92.  348.  406.  j48.  550. 
776.  S.  244. 

Ulf  U9c. 

läulerl  oder  varbeisert  160 
4C  493  b.  625.  657  f  661. 
695  h-  699.  719-  72if-  748 
:.  S.24.  S.  179.S.I94. 
I,  AicboB  137.  U  149.11756. 


lionachui  627. 

h\Aot.  Ori>e.  vcrbenert  S.  134.  S. 
l40.  S.  I54f. 

Imi,  Gclrridenchirr  167. 

Iiokratei,  lehrt  dia  Reilekunit  für 
10  Minen  172.  627.-V«rhälrnih 
SD  Ttmotheoi  549.  627.-Mega- 
kleides  birtel  ihm  Umtansch  an 
7A1.-  leUlel  Ol.  106,  i  Ttierar- 
chie  S.  ia2.-n«cht«hnncld  m  der 
Patagr.  g.  Kallimach-462  ff.  480. 
-Hede  mm  Frieden  779  A- 787. 
-  eriiiatert  37.1.  475.  480.  485. 
498  b  551  f.  584.  684  £  710. 779 
A.  S.  24.  Zn».  p.  V. 

Iwipolilen  196. 

lutalen  in  Athen  53.  53  h-  196  t 
Mi.  421.  453.  600.  665.  694. 
697  ff. 

Iithmische  .Spiele  300. 

Italien  15. 44  f.  67.  t40  A.  167. 454. 

Itamanci  tt  699. 

Ithnka  444. 

llbykle-,  AtcI>oiiII240.  1139). 

Ithyklea  II 267. 

I  tiD  erar.  A  ntun-  II 7  4o.— Ill  n  etat.  Hi*< 
rosol.  II 679.  II  740. 

Jnilicati  actio  496  f. 

Jagerum  113- 

Jnli«  auf  Keoa,  lOAlC  H  351.  11 

700. 
Jnno  Monela  II 36Z. 
Jnpiler  in  Tarracona  40.  —  capito- 

li nischer  40. 
Justin  53)d.  11653. 
K  und  TU  70t. 
'Kadmea547.  617.  762. 
Kadineiscbe  SchiiA  II 3. 
Ka$BiS.106. 
Käs»  l46.  .t96. 
Tlaiiit  ffiraht/rai  TpiqpMC  S.  196.  S, 

219(f.  S.2i7. 
Kunop/s  489.  73)b. 
Kucin»;».'.»!  4620.  474. 
Kalanria,  Aniphiktyonenbiind  II 81. 
Kalb,  Pteii  88.  1U5rf. 
KalchedoD  40Z  a.  }1 645.  Tt  693  f. 
KBllÜBchios.Enpyridm,  Scbatimei' 

ater  inSO.  II174. 
Kalleai,  Archon  U  80.  U  83.  H  99  f. 

II 108 1 
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Kallias,  1)  Archon  (OL  92, 1)  590. 
59S.  11 10.  II 50  f.  11 150.-2)  Ar- 
chon  (Ol.  93, 3)  45.  269  A.  770. 
1150.11151. 

Kallias  der  Chalkiciier  555. 

Kallias,  Familia,  ncidithum  629- 
6)3. 

Kalliai«  1)  PhÄnippoa*  S.  517. 6^2.- 
2)  llipponikoü'S.  65.504.6)0f. 
-  3)  Uipponikos'  S.  519.  631  f. 
11321.11327. 

Kallias,  Lysimachides*  S.  631. 

Kallias,  Kalliades*  S.,  Zcnons  Schü- 
ler 632. 

Kallias  6  )2. 

KalliaSjErfinder  desZinnobert  632  o. 

Kallias,  HabroD.s  S.,  von  Bale,  Ly- 
kurgs Schwager  '2A6.  S.  240. 

Kallias  v.  Euunyniia,  Uellenotamias 
1117. 

Kallias  11 50. 

Kallias  v.  Plotheia  11  300. 

Kaliidamas  aus  Gliollidä  408  b. 

Kallikrates,  der  Architect  286. 

Kallikrates  s.  Kallistratua. 

Kallikrates  322.  AS2  f. 

Kallikrates,  kallistralos'  Sühn  333. 
S.2-il. 

Kallikrates,  Eupherus' Sohn  6S7.  S. 
24üf. 

Kalliniachus  von  Ilagnns,  Helleno- 
tamias  11  5. 

Kalliniachus'  Klage  bei  Isokrates 
462  ff. 

Kallimachos,  Pulemarch  bei  Mara- 
thon 660  a. 

Kallimachos,  Archon  736.  II  317. 
S.  1.9. 

Srhol.  Kallimach.  h.  in  Del.  315.  S. 
iA'i. 

Kaliiinedos,  Arclion  S.  i9.  S.  381. 

KaIli{>oIis  11613.  11693. 

Kallippos  S.  2  'lO. 

Kallislhencs  124. 

Kallistralos,  Kallikrates'  S.  317  b. 
320  ff.  SIL  4  50.  5iS.  550.  637. 

Kallistiatüs  (Parnylos,  Parnope) 
320  f. 

Kallislratos  aus  der  Leontis  322. 

Kallistralos,  Archon  322.  II  327.  S. 

Kallislratos,  Empedos'  S.  322. 


Kallittratot,  ArutopbiMi 
561. 

Kai li Stratos  Tun  Maratbea 

11150. 
KaXv'^ra,    MoKff  U  332. 1 

146  ff.  a  158.  &  314. 
Kalymmala  151.  165  e. 
Kalyninier  II  693. 
Kalynda  II  6.98. 
KaXuvnjp  av^tjunoQ  SA 

p.  XIII. 

Kamiros  545.  II 694. 
Kampsa  II  729. 
Kanephorcn  289.  571  f.  11 
Kantakiizenos  II  679. 11 6S 
KayJ&apou  Xt^^v  8  l.  S.64. 

80. 
KctiniXof ,  Kleinhändler  S6. 

623. 
Kaperei  78.  445.  712.  7l'i 
Kappeni  l46. 
Kapsa,  Sknpsa  11  646.  II 7 
Kar  II  740. 

K«pß«<rvavJ5,-  II 694.  II  71 
Kapxn'o-to»  S.  147.  S.  14^1 
Kardia  560.  II  659. 
Karene,  Karine  II  370.  \\t 
Karer  377.  542.   763.  11 

734  ff.  11738. 
Karkinos,  Xcnotimos'  V.  li 
Karkinos  11  3  I  1. 
Karpalhos   5  i2.    II  iit.  1 

66  i  lI6<^'^ff. 

Karliiäcr  auf  Kros  II  349. 
Karlhanor  16.    io.  106.  2sS 
774.  S.  75.  8.  1 10.  S.  i:. 
Karysiier  535,  5t2.  II  <N. , 
Kasulaber  11662.   \l  b^Ky. 
Kasos  542.  11  613.  116.^. 
Kaspier  II  167. 
Kassander  6  36. 
Ka««sirfr  252. 
Koo~ravaia,  Ka^^tnnien  U  ^> 

Kaxa  Tov  iviavTov  in  iedrm 
den  Jahre  II  62. 

von  Aufsehern  tli-r  \\  »riw 
S.  4l7. 
KaTaßXr^ua  II  33  i.  S.  \bOi 

Ka7a)(^opr,)fiTv  5^)6  b. 

KaTo;^pUGr3C  II  167. 
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Xuffii  der  BandcigcDaaien 

ht,  S.  S. 

nufytr  596  b. 

371  r. 

'»u;  »liro'^ai  536  a. 

■t(  Tpi^eouc  702. 

rn  i.i>4b:i.  HD  f  5.164  r. 

o-f  ai  TÜ>  Iipür  J03  A. 

«Ulf. 

S^ai  hi  aikTilpi)  5. 565.  S. 

,  GniDdkatuUr  663... 
■^la  S.  lOJ. 
•dl  TiXac  4S5.  653. 
yorpo^ir»  596  b. 
/a  5U2  g. 
rot  S.  285. 
»S.4IJ. 

iiF  ron  TiieicQ  715. 
•Tp«^>rr  lOJ  c.  596  b. 
11  245. 
.  t4S. 

Il6l4.ll694.u697. 
II 651. 11 663.  II  697.11717. 
■  II 679. 
i  616.  n  13.  II 34.  II 50.  n 

49.  54o. 
). 
Hshmnck  11  321. 

6.  l46.  167.  4lO.  445«. 

.  11  $s.  u  SS  n.  n  98.  11 

11 697.11  TOO.-Höihd  82. 
.— HaDilelsvertragmilAthen 


•  6<)6. 

n,  PachteiDiammlBr  4lJ. 

dor  99. 

dotui,  Aichun  630.  S.  20. 

i.  5.217.5.5590'. 

doi5.  213. 

dor  VDD  Mclite,  OoetonT. 

i. 

doloi,  Bildhauer  II  lil, 

dotaa,  Archon  S.  19. 

dotoi,  Trieraich  S.  193.  5. 

Ziu.  p.Xl. 


Kciihiiouhon  222  f.  5.  1E9.  S.  191 

5.443. 
Ke|ihl  soll  hon,  Kephisodors  5,,  vi>n 

Ilscmus  II  l49. 
Ke[ihlsoi>hoD  von  Päania,  Scbntt- 

ni»ilei  11  240. 

pl.h 

KtFabii  154.  5.  S5.  5. 1 26.  S  1 20  ff. 
^.  2ül  r.  5.  2Üb.  5.  i  1 2.-  «cuSr 

i;x«s.4u. 

KerBmeikos95.  404.  6l3. 

KiFB^iu  MB  f.  145  f. 

Kifi;  in  Parthenoa  U  166.  II  197. 

u.Urk.jc. 
ILlfatci  =  MfatM  II 335.  5. 13 1.  5. 

l4y.  5  155. 
Kcri>  II 663. 11697. 
Kcrmakululhoi  187. 
Ker&uble|ites4)0.  451. 
Keiuchen  5.  l4 1  f.  S.  l48  ff. 
KufiMtaUOc. 
Kcrykcn  261.11126. 
Ke.^tra,  Kehtceis  144, 
Kibyra  28  e. 
KikvuDa  90. 
Kilikiiche  Reiter«!  10, 
Kimmeriiii.'her  BvKporoi  ItOf. 
KimoD  yi.   16 1.  2S9.   363.  421  f. 

506,  5l3r.522.  534.  55S.  6J2. 

635. 780  A,  U 1 JJ.  II 264.  U  6J0, 

II  741. 
Kindya«  *.  Aclemit. 
KineBimi  607. 
Kiui543. 11676.  II 698. 
Kiton  91. 

KiituphoicBgcld  28  c.  31a. 
KitliarsÜDger,  Kilharspieler  99. 2S5. 

299-  404. 
Klarulen  556. 
Klasomenier  183.  54T.  767  f.  773. 

11645.  11669.  1(675.  11698.  U 

731.11723.  11728. 
KleandridM,  llarmost  274. 
Klearrh  3i3f. 

Ktearch,  Trierarch  5. 192.  5.  24l. 
Kleidemoa,  rieb  liger  als  Ueitode- 

mu*  S.  182  f. 
Kleiilung  14711.  157.  168.377,603. 

KiHgenex  (Kleogene«  II 5)  r.  Hali, 
Sobreibec  dei  Baihi  II 4. 


L 
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Kleinasien,  Erxengnissp  1-^0. 
Kleinhandel  8i.  86.  ^h9.  62). 
Meiftophos  v.  Euonvniia,  Schreiber 

I12S2. 
Kleito,  Aristo...  T.,  Kimons  Fraa, 

II  26i  f. 
Kieitodemos  a.  kleidemos. 
Kleogenes  II  .S. 

Kleokritot  5.90  a.  —  Archon  11 150. 
Jüeomedes,  J.vkumedes*  S.,  Feld- 
herr 11  iJ.  11  4  J. 
Kleomedon  506. 

Kleomedon,  niogeneit*  S.  S.  216  fC 
lüeomenes,  Satrap  Alexander«  von 

.\gyiaen  I  ly.  IJ5.  iOi  f.  775. 
Kleomenes  6k>. 
Kleon   64.    i2i  c.  3M  f.  4)6  A.  f. 

504.  5  IS.  558.  634.  U677f.  II 

7J9.  II7iS.  1176). 
Klennymos  der  Kreter  695  h.  765. 
Kleonymos  II  749. 
Kleophon,  Delier  11  92. 
Klcoftlrale,    Nikeratos'  Tochter  11 

249.  11  2t>6. 
Klerachen,  bürserliches  YerhältniCi 

561...  70  J  f.'  727  d.  —  bezahlen 

Tribut  565f.  JI6<I  f.  11657. 
Kleruchieen   111.   16  i  f.  304.  31). 

5)2.  5)5  a.  550.  555...  11  6l8. 

II  707. 
Klinias,  Alkibiades' Sohn  3S4.  6i3, 

712. 
Klinias,  Alkibiades'  Vater  6)). 
Klislhenes  21 4.   23 S  f.   356.   S59. 

659.  664.  708. 
KlitAfch,  Delier  II  92. 
Klitarch,  Tyrann  in  Euböa  735.  S. 

tlO.  S.  I.VO. 
Klvdai  II  b9S. 
KXv^iv^uQ  500. 

KXiuflxÄfc  S.  125.  S.  202.  S.  207. 
Knabcnrhöre  600.  602  f.  609.  615. 
Knäuel  der  Taue  s.  fyii^vfiuna. 
Knidos  542.  546.  677.  747.  U  699. 

11  744  f. 
Knoblauch  396, 
Knochen  2ns.  p.iT. 
Kodros  658. 
Köch^  f54. 
KölMjrien  15. 

KöBigt.  attiwJw  237.  4l4.  658. 
koUl46i 


Kohlen  1^1. 

Kocyoi»  Twr  gvuua;^uv  II 59V 

Kolakreten   210  g.  21 4.  2i:-24l. 
313  a.  3)1.  33).  477. 

Kolchis,  Gold  wasche  9. 

KwX^  237  b. 

Kolonos,  Bezirk  v.  DeloflllOi 

Kolonos,  Demen  II  303.-Dcw«li 
davun  11301. 

Kolophon  5k2.n  645.  n6&iU6S9. 
II  712. 

Komana  in  Pontos  S^A. 

Komödie  339  a.  435  A.  iL  5i2  «• 
600.  60 ).  606  f. 

Kondalos  4  1 3. 

Kwyoi  II  360. 

Konon,  Timotheos*  eiazi'exS^  Ar-s- 
phlystier  S.  242.  S  375.  Z«< 
p.  XVII.—  Vermögen  iS.  42. 6^. 
— Thätigkeit  fiir  Athea  374.  Sh 
762.  (S:  28).  S.  242.-  stflll  ^ 
Mauern  wieder  her2S9.5(^4.il^ 
-  Trierarchieen  S.  I76.  S.li»»rL 
S.  222  f.  S.  228.  S.  24l  t-iu  «- 
ner  Geldstrafe  Ferartheilt,  t.* 
der  ihm  ^  erlassen  50i.5l5.- 
durch  eine  Bildsaule  geehrt  Mi 

Konon  von  Päania  309. 

Kovroi  1 54.  S.  1 25 1  S.  202,  S.  :ö5. 

Kopaische  .Aale  l45 

Kuvi]  S.  II).—  fittrow^  S.  11^1^ 

Ktiisi|XaTai  )S8. 

Ku.ir;u;  s.  ^chwerlmacher. 

Kwvfvc  R.  Kudeihölzer. 

Kopfsteuer  (iv-cxiiaXotov)  4ll.4l3 
775. 

Ko^w^ciiSd.  I)0t  135. 

KoffpoXo^oc  2S5  f. 

Ko«p0c,  Gau  S.  384. 

Korn  II  357. 

Koresier  U  349.  II  6h6.  U  700. Zu. 

Korinth,  Sklarenmen^e  57. 1^&  ' 
erhält  woher  Zufuhr?  57.- Dir- 
nen  der  Aphrodite  99  A.-iWr- 
liifst  Athen  Triercn  156.5.7).- 
hat  lucrsl  Trteren  359.-ScU(l- 
häuser  S.  67.—  Schlackt  bei  ^v• 
boU  389.— Bund  mit  Athea  5401 
554.  —  Fackelspiei  Tu  Atheu 
613  a. 

Korkyra  183.  197.  276,  369.  ^ 
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392.  395.  405.  4 19.  528.  548  f. 
554.  60  JA.  11657.  S.  74. 

Korn  I1 136. 

Koröbos  Archon  II 31 4. 

KopvaTo(  II  360  f. 

Kos  67.  80.  546.  552.  116)9.  II 
642  f.  11645.  II  702. 11712. 

Kothokidä  90. 11347. 

Kt^wirtc,  Becher  II  l45. 

KoTvJlat  127  ff.  131.  136  f.  l40A. 

Kotvs  405. 

Krähe  l44. 

Krammetsvögel  l43. 

Kranon  443. 

Kränze,  vom  Staat  ertheilt  40  f.  230 
f.  234.  264.  299.  347  f.  351. 4 19. 
603.  6l6.  707.  718.  S.  171.-auf 
der  Borg  593.  II 152.  II  154.  II 
160.  II169.  Urk.x,  1-3.5-9.  S. 
1 7 1.  S.  464.  -  a^iia  II 40.  -  Eh- 
rengeschenk für  Apoll  II 95.— an 
Künstler  gegeben  11252.  II3l4. 
—  WeihuDg  derselben  II  252.  II 
31 4.  ~  an  den  grofsen  Panathe- 
näen  II 272  f.—goldener,  den  Athe- 
nern V.  andcmVölkern  gesandt  40. 

Kpctrlipc;  S.  106. 

Krateros  279.  II  369  ff.  II 657  f.  II 
681.  11688.  11703.  11730.11739. 
II  742  f.  Zus.  p.  VII. 

Krates,  Archon  II  l48.  II 34l.  II 591. 

Krates,  N  autons  S.,Lamptrer,Schrei- 
ber  11148.  11595. 

Krates,  Aschrous  S.,  Phalereer  II 
257.  U  26s. 

Krates,  Schreiber  II  337. 

Kratinos,  Epikrates*  S.  II  334. 

Kratinos  und  Krateros  verwechselt 
11371. 

Kraton  II 109.  Hill. 

KpifiaffTa  '235.  11  334  L  S.  26.  S. 
68.  S.73.  S.81.  8.106.  S.  132- 
166.  S.  201  f.  S.  207  f.  -  rafiiaq 
uptfiartZv  S.  58.— für  auserlesene 
Trieren  S.  52. 

Kp«)^»<K  S.  60.  8. 62.  S.  73.  8. 4 13. 

Krenides  8.  424. 

Kp)M4.uXaxic  285  f. 

Kreta  74.  264.  369.  371.  528. 

Kriegrührung,  wovon  bestritten?6l  9 
f.— Kosten  399  -  406.  s.  Sold  und 
Vorpflegungsgelder. 


Kriegsgclder  225.  228  f.  2U.  245- 
2^9.  252.  575.  672.  1138 

Krieg<$macht  der  Athener  357-377. 

Kriegsmaschinen  S.  55.  8.  109  ff.  S. 
399  b. 

Kriegspllichtigkeit  1 22  f.  359.  649 
f.  65 1.  699.  —  Befreiung  davon 
I22f.  367.  454. 

Kriegsrüstiing  571. 

Kriegsschiff  359.  8.  73.  S.  106.  8. 
196. 

Kriegswleurr  400. 586.  637.— aufser- 
ordentliche  408.  4 15. 

Kriegszahlmcister  (raulaq  rSp  crpa- 
TiwTixwj/)  245  ff.  249  b. 

Kpio/399b.  8.110. 

Krithote  549. 

Kritias,  8.  des  Kalläj^chros  433  A.ff. 

Krilobul  158.  625.  748. 

Kriton  159. 

Krösos  6  f.  11.  32.  35.  624— des- 
senGoldreichthnm  6  f.— Geschen- 
ke nach  Delphi  11.— dessen  gold- 
ner Stater  32.  35. 

Kronen,  trierarchische  249  b.  701. 
8.  171. 

Kryassos  II  700. 

Kpinrrof  534. 

Ktesibios  v.  Halä  9.  21  f. 

Ktesikles,  Archon  II 112  ff.  II  117. 
II  119   11317.  S.  236.  .  I 

Ktesiphon  503.  707.  ^ 

Künste,  freie,  Lohn  16.9.— Lehrgeld 
1 70  ff.  —  von  Perikles  befördert 
524. 

Künstler,  bekränzt  11 252.  11 3l4. 

Kupfer,  dem  Gelde  mancher  8taa* 
ten  zugemischt  19-  769£  — Han- 
delsfH'eis  45.  —  Verhältnifs  zum 
Silber  46.  —  vielleicht  in  Atttka 
gewonnen  64.  420.  — Stäbe  772. 

Knpfergeld  1 7.  23  f.  45  f.  770  f.  - 
Timotheos'K.  405.  771. 

Knpfertalent  l4.  27. 

Kydantiden  s.  Nikias.  II 347. 

Kykladen  444.  540.  546.  U81. 

KuxXe(,  Teller  II  l44. 

Kymation  168. 

Kvpßc'oirII324. 

Kyme543.  11701.  II  709. 
Kuvi]8iov  Zus.  p.  V. 
Kypros  7. 67.  111.  118  f.  373.  547. 

D2 
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677.  76"^.^  Silber  <1ort  gefDodea 
7.  —  Handel  mit  Athen  67.  111. 

118  r. 

Kuvpoc,  Parfam  Zus.  p.  iii. 

KvVßii«  297. 

Kyrene  28U.  11 1  )2  r.  11  670. 

KupMt  ljai>.i]0'iai  S.  467. 

Kyroi  9. 

Kyros  der  Jüngere  379.  383  £  II 

168. 
Kystirierll6l2.  11701. 
Kythera  527.  5^2.  546.  II  6\9.  U 

659. 
Kylkeron  .^^O.  626. 
Kythnos  t46.  11  701. 
Kyzikos,  Kolakrelen  2  )8.— Schlacht 

374.  II  20  f.- Werfte  S.  67.-Tri- 

butll6i0.  Il64ifr.  11700. 
Labra(u)nda  II  698. 

Lachares  59  i.  775.112^9. 

Laches,  Laches*  S.,  v.  Sliria  11 100. 

Laches,  Archon  11  292.  11  302.  II 
304. 

Ladung  von  Schiffen  184  £ 

Längen-  und  Körperniafs,  Zusam- 
menhang mit  dem  Gewicht  20. 

Lais  172. 

Lakedainionios  Lakiade  Zus.  p.xi. 

I^kiaden  S.  234  £  S.  245.  Zus.  p.xL 

ff  #&. 

Acuctiuc,  Aouc(a$i](  11  191. 
Lakkopliitus  OiOff. 
I^akonika,  Grundstücke  115. 
Lamachos  von  kephale,  Feldherr  II 

32  f.  U  i  i. 
AauQaviiv  271  a.  S.  6. 
Laniischcr  Krieg  S.  5  i5.  S.  549.  S. 

560  f. 
Lamm.  Preis  88.  107. 
Lampadarchie  596.  6 12...  11762. 
Aa^va^LCTai  6 10  c. 
Lam[>oncia  II  636.  II  702. 
Lamprokles,    Sokrales'  Soim    157. 

159. 
Lampsakos  133.   l40  f.   451.  543. 

767.  11702.  11719. 
AajüiwTpiK,  Aauircfiu'c  11  191. 
I^ndmacht  Athens  376  f. 
Landstreicher  623. 
Land-Aölie  426.  430  £ 
Laodicea  135. 
Lastträger,  Lohn  l66. 
Lastvieh  695. 


Lumotische  Eolem  mdSibfnaöa- 

zen  33  g. 
Laarische  Silbergniben  7.  tök.  - 

Blei  in  deDselben  gewoiMB  ^ 

a.  64.  420. 
Lcbadeia  32  d. 
Lebedos  II  669.  H  683.  UTOl 
Lebensbedürfnine,  Zoll  4I9.4SL- 

Preise  88.  131  f£  138- lU.  157 

f£  Zus.  p.  III  sq. 
Lebenaiuiterhalt,  täglicher  1S17li 

—wie  viel  dazu  erfordcfflick?l57 

ff.  162.  677.  —  Tom  TriMSicki 

geliefert  706.— für  dieSpaitiila 

auf  Py  los  109.— der  Chöre  602  k 

-  der  Sklaven  58.  109.  128. 
Leber  l43. 
Leder  67.  1 35.  —   Arbeiter  def  Ti- 

march  102.—  Zölle  429. 
Ledernes  Geld  774. 
Lederwerk  bei  Schiffen  35O.S.I06 

ff. 
I^hmsteine,  Lehmziegel  93. 
Lehrgelder  bei  Künsten  uod  Gever- 

ben  170  ffl 
Leib  versteuert  4l3  a.  651.  — vpll- 

kommene  Beschaffenheit  zt  Äd- 

tern  erfordert  60I  b.— Pfaadreckt 

an  denselben  17b.  179.  20$. 
Leibeigne  9.9  A.  644. 
Leichtbewaffnete  (ilfiXo()J6l  ff.  56S 

f.  371  f.  375.  650. 
Arfiov  nipi^fvcov  11  166.  u. li^^ 

1-3.  Art.  i. 
AsmooTpari'ou  ^txi]  461  a. 
Afiisora^tov  7  1  7. 
Leistungen  59  J —  nach  den  Vr r- 

mögeusklassen  6i9  ...    s.  I.iiof- 

gieen,  Choregie,   Ilcstia>e,  Pby- 

larrhie,  Trierarchie. 
Leiegfr  11  720.  U  733. 
AiJujLioTa,  Ein  nahmen  11  337.  li  *^^- 
Lemnos  546  f.  553.  55^.  St:,  io" 

11354.  II  631.  11663.  IKOi.  11 

709.  Zus.  p.  VI. 
I^näen  694.  II  1  \^,  \\  122.  II  I-'t». 
Leochares,  Schatzmeister  II  iJ- 1^ 

150. 
Leogoras  II  750. 
Leuntiner  1 13. 
Leontios,  Kalliades' S.,  v.EpA^r'*- 

sialI347. 
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LeoDlii  n  13. 

Leoilhanei  S.  427.  S.  Sil.  S.  SSi. 
Leulvcbidaa  36  2. 
l^timMidoi  II  6i8.  II 703  £ 
LmU,  Tcrtiältiiira   nun  Cbalkn«, 

Prägiiiig  17.  770. 
Laplinei  5991  699. 
I^|.linM  von  Kulle  6B7.  S.  242. 
LMbiichei  «ilbcnie«  Schild  im  Par- 

thenuD  II  I6l  etc.  Urk  x,  1- j, 

AtL  u.— ■iLbeine  Ku  lylen  daselbst 

llltiletc.  Urk.x,  l-J,  ArLvv. 
Lcbos  370.  SA6.  559.  56 1.  S6S.  II 

657.  Zus.  p.  VII  f.  —  'IXXupdiJv 

j^AhbZi  iji  A.  im  Parthenon  II 

Ibl  etc.  Urk.  X,  1-3,  Art  It 
Leuküos,  Komarchos'S.,v.Aphidna, 

Schreiber!]  150. 
I.eiikms54S.  554.  III31. 
Leuke  Akle  II  746. 
Leakinos,DelietlI93. 
I.eakippo«.  Datier  II  lOS. 
Leukon,  Herr  von  Bospomi,  Brhült 

Atelle  in  Athen   120  ff.  bM.  - 

schickt  Getreide  1 24  f.  —  beitea- 

erl  es  451.  —  beschenkt  Athen  mit 

Zollfreiheit  tjl. 
Leokon,  Bauer  4)8. 
Lenkon,  Komiker,  «ein  irct  irnn- 

^'ps{  4.19. 
T.auklr>  54S. 
Aq^iapp^utr  yfOftfurnTtf  50.  309. 

J7J.  704.  1I5J. 
1.BX.  Rhetor.  267b.  510c.  511A. 

S.  155. 
Lex.  Seeuer.  erörtert  nnd  verbes- 
sert 40  a.  116  b.  16S  b.  ISJd. 

19IA.  l<«2b.  309b.  24jc.  296a. 

311  a.  344  c  3B0b.  3S5.  4Z5  a. 

427a.440c.e.  472.  5l2«.5i4d. 

5SIc.  6l4r.  702a.  751».  S.iOS. 
Libyen  gelrcidereich  tlO.  — Agideo 

II  132. 
Lide,  Berg  II  720. 
Uados  211.  5j4.  SiM  U65S.  II 

704.11718.11741. 
Litten  26f.  38.  128. 
Lilorgen  682. 
Liturgieen,  in  Athen  59i:-  621  t 

648.  653.  685.  694.  702.  764. 

n  367.  -  Atelie  davon  120  ff. 

482.  447.  594  £  624. 639. 651  d. 
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694.roi.703ff.749r.753.776. 

—  Aufaitht  darüber  21 1  f  —  eine 
Ehrensnche  4ü8.  596.  — I^'iiXi» 
409.  596.  59S....-aurserordent- 
liclie  5;j7.— der  Meluken,  Isolden 
121.  S9S(.  6.14  ..-  in  anderen 
Staaten  40.4.  394.  597. 

Lochagen  379-  396. 

Loclioi  .185.  724  c.  S.  121.  S.  181. 

Ltisegeld  ^S.  IdOf.  365.  Zoa,  p.m. 

Asj^ruä;  266.  268. 

Aoj'.oTai'264-270.  27  t.  277.  581. 
II  52  f.  11.^6.  IISHir. 

Logiilerien  26b.  269  A. 

Lohnbedieitte,  Sklaven  als  solche 
veruiietlicl  55.  101. 

Lokris  361.369  554b,  II7I3. 

Aeyx'^,  Pieia  154. 

LoryiiiB  II  745. 

Lukian,  erl.  1 7.  104.  155.  313 1  — 
Schol.  JOS  e.  3S0  b. 

Lujiinen  |46.  II  3(i0.  Zus  p.iv. 

Lnsitanien  16.  K7.  105,  131.  138, 

Luxus  l'tH. 

Lydicn  goldreich  9.  —  dort  zaerat 
tii>Id  geprägt  32.  —  Handel  nüt 
Athen  67. 

Lykcüin  289.  571. 

L)-kiar4l3.]l663f.lI70lf.lI7J6. 
II731II741. 

Lykinos  503. 

LykoD  von  Prasiä,  Schatxineittei 
II 150. 

I.ykos  der  Heros  3)3. 

Lykurg,  Ruhm  20).  — Geaammtbe- 
trag  der  Gelder,  die  er  wahrend 
seiner  Amlsruhning  verrechnet 
15.  276. 573  ff.  II 1  l6.-läfst  Di- 
philos' Verniügrn  vertheilen  51. 
228  f.  306.  51.1.  634.  -  Ritter 
160  b.  569.-  sCnimlliche  Volks- 
beschlüsse «ijigegrabeD  167.  276. 

—  Teftlat  T^t  xoiv^;  npo^eSou  223 
fr.226fE  2S6.  276,-Baulena76. 
282.285.  289.11116.  S.67r. - 
Verwaltong  299.  375.  399.  496. 
567...  593.  640.  673.718.767. 
11114...  S.ßlt  S.72.  S.79.  S. 
81.  S.109  S,2)6.  S.245.-FcaB. 
mente  aeiner  Reden  5  )  b.  570  f. 
II  116.  —  Ehren  nach  dem  Tode 
317.  504  a.  -  Zeit  desselben  W 
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Register  über  alle  drei  Bände. 


11 1  f.  —  icliötzt  XfDukrales  k\6. 
"  Keine  Söhof  5 1  i.—  Frau  S.  240. 

Lycurg  c.  Leucr.  erkl.  ii  3  d. 

Lykurgs  Gesetzgebung  112. 

Lynkoi  11  737.  11  701. 

Lyriker,  Lohn  17  t. 

Lyrifcfcc  Chürc  600. 

Lysander,  Ari^lukritos'  S.  4l.  44  f. 
773.11111.  11151.  11158. 11168. 
Il27i.  1127:MI6y7. 

Lydias  der  Hedner  ii.  iG,  42.  56. 
1.M7.  684.  6.M().  fy^S  f.  S.  22.-die 
Hede  geg  Alkib.  Xicssrag.  wohl 
nnächt  368  g.— Hede  gegen  Thra- 
sybul  nnsiiher  lI6S2.~erIäulerl 
252  f.  20.3  a.  343.  47i  a.  604  fT. 
677.  75.9.  11423.  S.409.  -  ver- 
bessert h^X  a.~ Lesart  erörtert  II 
24l.-Zeit  der  Heden  629b.  710. 
S.  24.  S.  28. 

Lysias  vun  Achamä,  Tenpelepistat 
11316. 

Lysidikos  von  Cholargos,  Schreiber 
11 150. 

Lytikles,  DrakoDtides*S.,  von  Bäte, 
Schreibe!  II  ii.  11  150. 

Lysikles,  Argyrologos  11 706.  U  709. 

Lysimache,  desTeleinachos*  Mutter 
U  257.  11  2ü8. 

Lysimachides,  Archon  50    126. 

Lysioiachidcs,  .\rchon  II  iii.  S.6S. 
S.71. 

Lysimachos,  Aristidcs*S.  349.  603. 

Lysimachos  32.  37.  575.  S.  120. 

Lysimachos  752. 

Lvsiiuachos,  Archon  II  liS. 

Lysippidps/l'iierarch  S.  192.  S.2i  J. 

Lysistra(o.s  von  Päania,  Schreiber 
255. 

Lvsistratofi,  alhen.  Feldherr  778  A. 

Lvsistratos,  Morychides'  S.,  v.  Pal- 
'lene  II  l49. 

Lysiittraliis,  Archou  S.  18. 

Lysislheides  S.  2  1. 

M,  B  und  T  11  ÖSO.  11704. 

Bflainakterion  und  Pyanepsion  II  1 1. 

Männer  sollen  nicht  mit  Salben  han- 
deln 66. 

Magnesia  am  Mäander  II  634.  II 
706.  11  719. 

Mahler,  Preis  168. 

Mahlzeit  der  Athener  l42  ff.  249. 


309  r.— öfTentUcbe  237.  Ua  24dl 
347.  iiO.  4o4.-feictlkki300.- 
freie  33 8. 

Maisen  l44. 

Makedonien,  edles  MctaO  pM- 
nen  7  f.  —  vull wichtiges  Säb«- 
geld  26.— hntnttisrhcBFiliiSa 

—  Handel  mit  Athen  67.77.  Ul. 
1 67.  35 1. — ZoUweiea  111 4J01 
543.  6 19. 

Mante,  Mantel,  die,  S.  151. 
Mantias  d.  Thorikier  S.  22.  S.3W. 
Mantinea  379.  778  £. 
Mantitheos   l6l.  Ill6.  S.22£& 

380. 
Marathon,  Schlacht  64.  \kk.  S97. 

360.365.  557.  63LllliJ. 
Mardonios  II  168. 
Markäon  II  371.  U  658. 1I6S8. 
Marketender  377.  395. 
Markt  Athens  65.  2^2.  3OSt.404. 

-Polizei  291.— Zölle  daroi425. 

438  IT. 
Marmor  Attikas  64.  422. 
Maruneia  hZi.  11646. 11706. 
Maschinen  i^S- 
Masistios  11  l68.  II  244. 
Masken  603. 
Massalia  106. 
Mast  von  Schiffen  154.  713.  S.  126 

ff.  S.  139.  S.  191.  S.  201.  S.20: 

f.  S.312. 
Maorpot,  \lacrr^Gtq^  ua9Tiipc(2nf 
Mafse  in  Athen   70  f.  l^Tff.  l3r, 

291.  495.  51S— falsche  II  35b  f. 

—  auf  der  Burg  11  255.  UJOi- 
in  der  Miinzstiitte  nirderfielr^t  0 
362,  —  ob  von  Solon  veria«!«*? 
II  363. 

Matrosen  iiS.  366  f.  —  Sold  33.^. 

342.  iS2.  387  f.  1196. 
Mauern  Athens  58.  167.  22S.  :i2. 

234  f.  251.  256.  258.  2!»2.  :s^- 

289.   297.    504.   515.  570.  :t>^ 

II  56.  S.  67. 
Maulthiere  in  Attika  63.  lOi  oiO- 
Mausolus4l3.  439  b.  11  Tiif  >• 

21. 

"SiaZa  136.  396. 
TAf\yavw\iai  S,  109. 
Mfi^tfivoc  o-tTTfjpo'c,  dessen  Gw^'S.. 
UOa.  113.  116  d.  iZ^i.'^^' 
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theilnng  109.  127  ff.  -  Gebrauch 
II  359.— der  Jakoniscbe  viel  grö- 
fser  als  der  attische  115  a.  129.~ 
makedonischer  126  c.~  der  sici- 
lische  gleich  dem  attischen  129. 

Medmasa  II  705. 

Medon,  Kodros'  Sohn  658  f. 

Meeraal  (yoyypoi),  Meerigel  l44. 

Meefesgewässer  verpachtet  4l4  c. 

IVleerpolypen  l44. 

Meerwolf  {XdßpaQ  l44. 

Megakleides  751. 

Meoakleides  v.  Leukonoe,  Schrei- 
ber II  229.  II  749. 

Blegakles,  Megakles'  S.,  v.  Alopeke 
II  l49. 

Megalopolis  6d6. 

Megarer  77.  79.  371.  445  e.  518. 
554  f. 

Mehl,  dessen  Verkauf  beaufsichtigt 
117.  118  a. 

Meidias  9^^  710  f.  715.  734.  S. 
243.  S.  490.-8ein  Hans  in  Eleu- 
sis  9^* 

Meidias,  Meidias'  S.  S.  2h3  f. 

Meidun  v.  Euonymia,  Schatzmei- 
ster II 292.  11294.  11302. 

Meidon  v.  Samos  S.  439. 

Blckybema  536.  II 648  f.  U  707.  II 
7l4f. 

Melanippides  der  Jüngere  68. 

Iklelesias,  Poljkles'  6.,  'Oaitig  II 
l49. 

Meleteon,  Polyippes  Y.  II  250. 

Melite  95.  198. 

Melos  405.  540.  542.  559^  566. 
764.  II  43.  11  548  f.  II  618.  II 
631.  11689.  II  707. 

Membrades  l44. 

Memnon  von  Rhodos  403  f.  767. 

Menander  d.  Komiker  42.  607. 

Mende  67.  4 17.  543.  767.  U707. 
II  71 1.  II  756...  -  Wein  138  f. 
193. 

Menedemoti  Philosoph  l65. 

AJenelaos  771. 

Menesächmos,  Lykurgs  Gegner  571. 
574.11115. 

Menestratos  Mene. . .,  Schatzmeister 
II  222. 

Menestheus  v.  Rhamnus,  Trierarch 
S.  187.  S.  244  f. 


Menetimos  von  Lampträ,  Schreiber 
II  452.  II 580. 

Menexenos,  Sokrates*  Sohn  157« 

Menschenfang  s.  'Av$poXi]i|/(a. 

MijVuTpoK  120  b.  350. 

Mipoc  ttartt^iKaarov  5  2l4. 

MvjpJuaTa  S.  l46.  Zus.  p.x.  XU. 

TAicottpivtig  420. 

Mto-o'vcot  S   117- 

Mto-occw;  xctfir/)  S.  1 16  f.  S.  273. 

Messrnier  von  Naupaklos  528.  II 
657. 

Messenier  55^  b.  556. 

Metagenes,  Schreiber  I1 149>  II 337. 
11341.  II 591.  II  594  f. 

Metall,  Wachsen  der  Menge,  Fund- 
orte des  edlen  in  Hellas  6  £F.  — 
im  persischen  Schatz  aufgehäuft 

10  ~  ebenso  in  Hellas  10  ff.— im 
römischen  Reich  15.— verliert  an 
Werth  12.  vgl.  l6.  44.  — kommt 
dnrch  Alexander  ans  Asien  in  das 
Abendland  12.  —  durch  die  Dia- 
duchen  in  Umlauf  gesetzt  13. 15. 
—[liefst  nach  Italien  15.— Gegen- 
stand des  Handels  l6.— sein  Zn- 
satz an  unedlem  Metall  23.— viel 
von  Sparta  verschlungen  44. 773. 
—  dort  zum  Priral gebrauch  ver- 
boten 773.— von  Privaten  gegen 
das  Gesetz  gesammelt  44.— Schei- 
dung  420.— Ein-  und  Ausfuhr  429. 
s.  Silbergeld. 

MiraXXa  420.  —  fitraXXuad  Hkm^ 
fiixaXXiKOQ  vofioc  422. 

Metallarbeilen,  athenische  66» 

JäiTanafa^i^ovai  II  367. 

Methone  322.  527.  535. 546. 11 585. 
H622.  II 641.  H661.  U670.  U 
707.  Urk.  XXI. 

Methymna  5S9.  559.  H  657.  Znt. 
p.vii  £ 

Methymnäische  Sybene  im  Parthe- 
non II 161  etc.  Urk.  X,  1-3,  Artrr. 

11  262.  H  298.  11  300.  U  30611 
MtTOcxioy  i.  Schutzgeld. 
MtTouct^uXiuctc  781. 
Methonischer  Cyclua  H  26. 
Metretes  87.  130.  137. 
Metrubius  Zus  p.xix. 
Metronomen  70. 
Metroun532a.  II  115. 
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Micllie  lt.  Iläaser. 
Mikon  U  207.  11  273. 
Hiktia-iovfyttQ  uXtvat  II 153  f.  etc. 

Urk.x.l-J.  Vrl  l    11298.  11300. 
Milct  67.  338.  5i5.  542    II  703. 

II  708.  II  720.  -  Milesier  auf  \- 

murgus  8.  d  ~auf  l.eros  11  702  f. 
l^riltiades  11691   11711. 
Miltiades  93.  25K).  359.  399.  505  f. 

512.  6J2.  763.  5.235.  S.  245. 

Zos.  p.xi. 
Mine,  Verhhltnirs  zam  Talent  17- 

^  zum  röniischeu  Pfund  21.  28. 

—  xuLilron  128- Werlh  25.— 
ägyptische  28  —  attische  28.—  ob 
es  goldne  {;ibt?  38  f.  —  auf  der 
Burg  U  368 

Minoaten  II  425.  U  665.  II  6.1.  II 

708 
MtV^ti>pa,    Opfer  ani  u(0'3'(i>/iaTwv 

296  a. 
Mio'do^opirv,  jjLia-Bof  3 1 1  a.— pij  ^i- 

J^oStV  }lta'B0^0Dtt9    34 1.    —    llf  T(J 

^%viKt}  MvaXq  ^{o^iQ  403  f.— Löh- 
nung der  Soldaten  377.— fAco-Sol 
bei  Aristophanes  in  den  Wespen 
erklärt  409a.  — ßouXiuTtxoc  3J7. 

—  ^(xacTxo'c  327-335.—  l«X»i- 
0-Mt0TUcoc  320f.— oTiin7yopixac330. 
336.— Tpe»jpop;^iof  748n[.  s.SoId. 

WlcBaffti  oiKov  200. —  5/jf»j  fxtO'Sta- 

o-swc  oixsu  iTl  a.  472  f. 
MicSuTat  2S6 
TAtffBovv  158.  452. 
Mitgift  72.  181.  665  fr.  703. 
Mnason  l6l. 
Mncsirrgos  v.  Athmone,  Schreiber 

11240. 
Mnesikles  v.  KoUyte  S.  379.  Zus. 

p.xi. 
Mnesimachos,  Moesochos'S.,  Ku> 

thokide  11347. 
Mnesiphnnes  11  347. 
Mnesitheos,  Schreiber  11  50. 
Modius  87.  109.  113.  116  d.  129. 
Moi;^eiaf  ypo<|)>)  46 1  a.  466. 
Molon,  Archen  S.  19.  S.  174. 
MoXuß^i^iC,  MoXußJof  S.  109.S.4  10. 
Molykria  H  6öü.  II  721. 
Monopole  des  Staats  (6la.  63.)  74 

f.  775.  —  vorgeschlagen  46.  74. 
Mord,  absichtlicher  5 17. 


Morgenliind,  sein  Beididna  iieCrt 
in  das  Abendland  12. 15.— kent 
den  Zusammenhang  deeLiagea- 
nnd  Körpermafses  mit  dm  Ge- 
wicht 20  —  Verhaltnila  dttGd- 
des  zum  Silber  42  b. 

Moptat  4l6.  * 

Morychidea,  Archon  4  )7  A. 

Morychoa,  Batade,  Schreiber  ll  24l. 

Mühlen,  Sklaven  95  f.  -  Tagdob 
165  f. 

Münzrufs  s.  athenisches  Gdd. 

Mänzrtlätte  in  Athen  II 362. 

Mnnychia  84.  248  282.  S.64L 
S.  68.  S.  80.  S.  277.  S.  301  f. 
S.  3  55  s.  Artemis.— Mtvfcyw 5. 
325. 

Musiker  l6^  f.  602. 

Mutter  der  Götter  36. 

Myesier  U  638.  II  709. 

Mvlasa  ll64l.  II  709. 

Myndoft  II  640.  II  709- 

M^uptei)  in  attischen  InschriAea  U 
200. 

Mykale  362. 

Mykonier  II  85.  II  89  f.  II 98.  H 
629.  II  664. 

Mylasa  28  c.  91  a.  199  a.  DTIO. 
JI  740.  II  743. 

Mvvaxca  l49  c. 

Myndos  II  709.  II  73  3.  n73:. 

Myrioa  auf  Lemnos  562  f.  II  66J. 
II  679.  II  684.  II  709. 

^,  P   H  239,    ' 

Myronidcs  320. 

Myrtenbeeren,  Preis  Zns.  p.iv. 

Myrto,  Sokrates'  Frau  157. 

»lysien  II  679- 

Mysterien  302  f.  II  8.  —  l^iuiXrrsi 
302.  11119.  II  126.  Illib. 

Mystichides  11  267.  II  273. 

Mytilenäcr  4l.  253  c.  400.  4lO. 
532.  534  c.  5  39.  546  f.  559.  5f>3 
ff.  586.  619.  652.  11618.  11657. 
II 659.  Zus.  p.  VII  f. 

Myus  II  706.  II  709.  II  719. 

Nachzahlung  des  Staates  für  belie- 
ferte Sachen  226.  II  8  f 

Nadel,  Preis  155. 

Nägel  155.  S.  58.  S.  70. 

^tahrung  s.  Lebensunterhalt 
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Namen  auf  ayvi^  Genitivendang  11 
550.—  der  Schiffe  S.  81  ff.-  wo 
angebracht?  S.  102.—  Doppelna- 
men S.  82.— gleichnamige  Schiffe 
iu  derselben  Zeit  S.  26S.  S.  270  f. 
S.  299  f.  S.  315.  S.  J17.  S.  319.- 
Kiiphemismiis  II  734.  II  74 1.  — 
karische  II  721.  II  735.  -  Ahn- 
lichkeit  derselben  zwischen  Vater 
und  Sohn  I1 101.—  n  eingescho- 
ben II 698.  II  737.-  fremde  von 
den  Hellenen  umgestaltet  II 742. 

Nariandus  II  7 10. 

Nasch  waaren,  Maafs  II  358  f. 

THavxXtiptxa  24 0  f. 

KavKXijpo«  69.  198.  4l7f.  709  A. 
II  3 19. 

Nankraren  212  f.  358.  4l7a.  664. 
708  c. 

Naukraiien  64.  239.  24l.  358  f. 
708. 

Naiikratis  86.  76). 

VavXov  185  A.  709  A.  II  349. 

Naiipaktos  11721.  s.  Messenier. 

Vawtriyfia-acBai  720  b. 

^avm^yia  S.  66. 

Haw  noitTvöat  7l9.  S.  19^.— Nav- 
cl»  vmjxoot  535. 

Nausigenes,  Archon  S.  18. 

Nausikaa  ^  Ammonis  S/  p.  XYlii 
8(|.  S.  82 

Nausikles  764.  S.  245. 

Nausiiiikus  547.  637.  64l  ff.  665. 
667...  678.  684  f.  687.  691  f. 
696  f.  738.  S.  18.  Zus.p.xix. 

Vavrai  )88. 

Hawixri  cvyypa^ii  187. 

VavTucey  78  I  a.  s.  Demotthenes. 

Nautodiken  71  f. 

Naxos  540.  5'i7.  559,  II 99.  II 628. 
I163I.II640.  11710. 

Neära,  ihr  Preis  99* 

Neapel  6l3  a. 

V%unoXii\\706.  n7iof. 

Nelens  2)8.  11708. 

Neliden  658. 

Nemeische  Spiele  300. 

Neokles,  Epikurs  Vater  562. 

Neokles  s.  Nikokles. 

Neoptolemos,  Schauspieler  I70d. 

KtJpiov  II  750.  S.  6\  f.  S.  68.  - 
Miwpca  8.  Werfte.  —  Bedeutung 


731.1156.  S.62.  S.64fF.-T«- 
fi/ac  c2c  ra  v.  235.  S.  22.  S.58f. 
— etp;^o^Tif  h  ToTg  v.  S.  51  f.— Jij- 
fxoa-ioQ  h  xoXf  ¥,  S.  56.— livtyfXi]- 
T»j'c  s.  d. 

Nfwcofxot  8.  Schiffhanser. 

Nepo8  505.  515.  II  701. 

Nero  16.  22. 

Nesiarchen  529. 

Nestor  II  723. 

Neu -Karthago  l6. 

Nikander  von  Ilion  695. 

NneaVtot  11551. 

Nike,  goldene  Bilder  derselben  220. 
289.  II  58.  II  247.  II 266.  11  282. 
II  285.— von  Lykurg  gemacht  571 
f.  —  eingeschmolzen  591.  770. 11 
2^)  7.— schlechte  Goldmünzen  dar- 
aus gemacht  dS.  —  im  Hekatom- 
pedos  II  243-247.  II 249.  -  auf 
der  Hand  der  Athena  s.d.— Athe- 
näa  578.  II  162.  Beil.  x,  1-3.  II 
247  f.  -  Schätze  578.  580.  SS2. 
II  5.  II  68  -Tempel  284.-Kränza 
Urk.x,6-9e.  II  245.  II  254. 

Nikeas  statt  Nikias,  Schreiber  II 83. 

—  Euthykles'S.,  von  Halimus  II 
150. 

Nikephoros  Choniates  11 679* 

Nikeratoe,  S.  des  Nikias  628  f.  U 
19.  S.  246. 

Nikeratos,  Enkel  des  Vorigen  629» 
S.246f. 

Nikeratos,  V.  der  Klcostrate  II 249. 

Niketas  Choniates  II 681. 

Nikias,  Nikeratos*  S.,  Kydantide 
628  f.  II 40.  S.  246.  -  Feldherr 
370.395.1132.  II  38.  II  47  f. - 
Frieden  363.  525  f.  5i6.  559. 
567  etc.  II  647...  II  659  etc.  II 
757.  II  760.-Reichthum  56.  95, 

—  Architheoros  nach  Delos  301. 
II  94.  1196.  11319.  II32tft- 
Weihfieschenke  II 247.— Gjrmiia- 
siarchie  6l5. 

Nikias,  Enkel  des  Vorigen  629,  S. 

246.  ^ 

Nikias  y.  Pergase  629  c.  S.  246. 
Nikias  der  I^imptrer  S.  246  Ü 
Nikias,  Eptgenes'  S.,  Kydathenaer 

S.  246. 
Nikippos,  Schiffer  191. 
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Nikobalos  96. 

Nikochares,  Theophiloi*  S.  II  )47. 

hikokles    oder   Neokles,    Archon 

pgeudepoB.  74 1  £ 
Nikukles,  Lysikles*  S.  II  .)47. 
Nikokratet,  Archon  II  11 4.  11  130. 
Nikoinachoa,   Archoo  74 1.   S.  19« 

S.  188  f.  S.  226. 
Nikomachos,  Acharner,  Schatzmei- 
ster II  266. 
Nikoniachos  der  Schreiber  297. 
Nikomachos,  PolyUios*  S.  II  .\\7. 
Nikophemos,  Archon  560.  6S0  b. 
Kikophemos,   Aristophane«'  Vater 

764. 
Nikostratos  100. 
Kikostratos,  Feldherr  II  757. 
KiMä  in  Megaris  l4l.  II  708. 
Nisyros  546.  II  628.  II  6.94.  11  712. 
V§utafia  kwi^fapiov  45.  771.— xotvoi^ 

KXXri¥i»LO¥  771.— ifjuii^asoV  1151. 

U  2i6. 
Kofiwviic  4 15. 
Kouoi  lir*  dvipi  324  (£  —  rtXwyutet 

454. 
Nomotheten  337  f. 
Xonius  vcrb,  S.  152. 
Normalgewichte  II  255.  u.  Normal- 

malae  Urk.  xix. 
Notion  II  6)6  C  II  64l.  U  645.  n 

699.  II  712. 
Numa  774. 
Nnmmen  27.  46.  106. 
Nymphaon  527.  H  371.  II  658. 
O  itatt  Q  II 18.- für  OT  U  246.  II 

319.  II  355.  S.  20.  S.22.  S.  25. 

S.  27.  -  O  statt  Ol  II  755. 
Oa,  Oii,''ßa,  Olfi  11713.-0«;&«»r, 

*ßa^iir  S.  384. 
^Oo^oc  II  74l. 
'Qßd  {17U. 
'OßcX/«u  S.  1 06. 
'OßtX/ac,   oßiXxTnc  acTog  136  £  S. 

106. 

'OßtXo'c  und  oßok^Q  ein  Wort,  Be- 
deutung 137  c.  -  ößtXo/,  ißoU- 
cTcot  Stäbe  772. 

Ober -Italien,  Preia  des  Getreides 
87.  131.  ~  des  Weines  138. 

Obolos,  VerhäJtnirs  snr  Drachme, 
Eintheilung  in  Ghalkns  17.  770. 
—in  welchem  Melall  geprägt?  1 7. 


34.-Werth  25  f.  29.-aeiBaisch€r 
26.  106.  379.  —  und  cßiXo;  eii 
Wort,  Bedeutun«  137  c  -  Zei- 
chen des  halben  il  6  —  er  i>l  die 
kleinste  kassenmünze  11 636.  II 
6*9. 

'OßoXofTxarai  178.  181b. 

Ochsen  in  Attika  6h,  —  Prri«  SS. 
104  ff.  297.  II  .M5  f.  -  ßoUc  ip^ 
i^«fiwy  105  1— als  Geschenk  Dkcb 
Athen  gesandt  II  10.  —  Homer 
▼ergoldet  II  96  f. 

*Ox3otßo;  II  26  i  f. 

Odeion  1 23.  228.  298. 

Ökonomie,  vierfach  nach  Aristote- 
les 4lOfT. 

Ol,  Klage  wesen  ans£e«rab<v 
Stämme  60.  468.  —  St raie  deswe- 
gen 4^5.—  Antasten  der  heiligei 
Bäume  62. —  Auitfuhr  erlaubt  60. 
61  ff.  75.  442.  —  als  Kampfpreis 
6l.  300  —  den  GymaasiaicWs 
geliefert  6 1 1.  —  Abgabe  vom  Er- 
trage b  1  a.  6  i.  4 16  d.-Prn<  l-^O 
f  649.  -  heilige  (pppi'oi)  4l6.- 
Zölle  429.  —  vorschalsveifc  il 
Klazumenä  vom  Staate  gesoa* 
men  767. 

Önades  v.  Tenos  II 92.  U 100. 

önäer  II  85.  II  89  CL  IIJ^S.  U  7li 

Öneasll  10.  n68. 

önoe  91.  283.  625. 

öooe  auf  Ikaros  II 91. 

ösyme  ^2.i.  II 660.  U677.  HTH 

Ofliziere  l68. 

Ola,  ofaitjff,  otvfr>icII7l3. 

Oiiaten  v.  Lindos  U  638.  066X0 
7i3£ 

ObuZ^  von  ansässigen  Fnmäm  U 
261.  s.  Sklaven. 

72.  S.  1Ü9.  -  ohuifUL  n  •  rdi^ 

KiFTai  S.  73. 
Ohntficrra,  caanabae,  Bndea  U^ 
Olxca  und   o^vouum.  nntenckiaiii 

9*. 
OIkoc,  Gesamoitvennögca,  «^ 

schieden  von  etx/a  151800.471 

472  f.  —  raXBurtimtos,  IniU^ 
624. 

OUoxiai  S.  106. 


1^ 
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m,  ptolemaische  39  A. 


if>.  633.  n  359,  Zu. 

1639. 11714. 

iA-619.774.  1174*. 

II 120.  II 127.  II  1J£. 

1137. 

S|>igle  300.  11 7. 

!la,  405.  536  £  543. 

732.  715  f.  767. 11663. 

7l4.  11725.  U72».  II 

T. 

.644.  661  b.  I1 119... 

»Thiure  105(T.  1195. 

31.-TariFderGebüh- 

n>a)lJ2.l40. 142.147. 

21.  —der  Armen  159. 

aileo  303.—  AuBgibon 

3J4.  249..  295.  29S. 
rovon  bestritten?  4l4. 

Zdi,  p.T.  —  hoteliD, 
igela«ien  301.  -  wer 
(gaachlDMeti  ?  450.  — 
J  tJ'  UfSr  285  d.  - 
ai  t&  l,fS>  303  A.  1. 


322. 

>X»'e  S.  9. 

on  Schiffes  5.  102  £ 

es  S.  155. 

i9,iinPollBateinpBl(inif 
217ff.  220.  575r58J. 
I.  Jl  65  £  11  77  £ 

»USt  157. 165.332. 


ux 

Orchomenoi  in  BSotien  18^410. 

4t  5  £  767. 
Oreo»  JS4£  735.  767. 11687. 
'OFr«'"K«  299. 
'Opfwa,  icfyvia  S.il2. 
'Op<ß*i  Üb. 
Oropoi  1 1 1.  321.  431.  445  e.  534. 

543,11657.5.391. 
OichophorieD  II  lt. 
09trBkisBi0Ji325.  5t7. 
Othoiiei  11616. 11 695.0713. 
■Ogu'ßol».  199  b. 
nnad  K1170l.-nnndBU70t. 

11715. 
Pechei  11  699. 
na'xocS.  164  £ 
Pacht  1 76.  195.  198  ff.  20S  f.  338. 

415-419.  459.  628.654.  763. 

776    785.  II  94  f.    •.  rfpxAii«, 

Püoner  126.  11677. 

Päunlen,  Gold  dort  gerauden  7. 

Pamades  126b.  13l. 

Pasenei  II  640,  11715. 

nciSaT|9i'ßiu6lO. 

Paktolu«,  Guld«and  9. 

UämK,  nomiigc  II  69t  f. 

Palam^adoi  11  709. 

PbIboi,  Aichon  in  Delo«  U  93.  II 

99  f.  11 104. 
Palaikepsis  II  719. 
PaUstren  Alheni   228.  t76.  337. 

571.  610  f.  11116. 
IlaX^XuTBi  i]XBi  S.  408. 
Palladium  II  260  f.  II 268.  nSOO. 

n«)6.  II  JOS.  11311. 
Pallasbilder  im  Parthenon  II 269. 
Palma,  palmnla  remi  S.  112. 
PampbHo:«  der  Ägyptier  S.  p.sv.  S. 

170.  S.247.Zii..p.». 
Pan  614. 
PanaktuD  2S3. 
Panathenaen,  Namea  11762.  —  im 

3.  Jahr«  jeder  Ol.  Kifeiert  224. 

11  6  f.  —  falleo  im  Hekatombäon 

6t4  a.  U  B.  11 45 1.  II 123.  II 134. 

11621.—  nach  ihnen  treten  die 

Hellenotamien  ihr  Amt  an  344. 

—  ala  Perioda  tut  die  Amtsdanei 

7on  Bebürden  221.  1156.  11  59. 

UA.jt,  2.  3.  5.  7.8.  11763.  - 

Feiei  394.  353  dl  597.  615  d; 


LX 


Register  über  alle  drei  Bind^* 


604  f.  6t3.  6U  A.  €iS.  n76f. 
— Athlotheten  30t.  303.  U  6.  U  8 
f.  II 34.  -  Opfer,  fMtMwl  301. 
302  d.  11  9  f.  11130.  HI34. - 
Preis  der  Sieger  €i  A.  300.  — 
Theorikon  310.  3l4.-EiBkinfke 
ftrsie  580.<-der  Atheuein  Krana 
dargebracht  II  960.  U  d7f  f.  - 
allgemeiDe  Schatiang  der  Staa- 
ten vorgenommea  II 585  f .  a.  ü 
367.  II 748  f.  a.  Stadiam. 

Pandien  295. 

Pandioaia  607  ff.  6l5.  II23. 

Pandrosos  575. 

Pangaos,  sein  Metallreichthnm  7. 

Pantakl...,  Schalzmeisler  IIl49. 

PantikapSon  II 658. 

Panzer  153. 

Papier  15).  Zas.  p.iy. 

Papiergeld  768.  771. 

Pappel,  weirse  427 1 

Papyras  153.  Za8.p.T. 

Ilapi^  Gebranch  S.  229 1 

Parabase  607. 

napaßXifjLtcem  S.  159. 

HapcfpoXo»  477. 

Tiqv  nctvo^ipr  S.  71.  S.  405. 

Tiq?  fyHwSntaf  S.  70  f.  S.  4 10. 

Jlapa^ewuiy  ano^ewut  S.  3.  S.  49.— 
ftapa^ovvai  ^  ^evvai  S.  6. 

Jlafaytayidl^uv  442  c. 

Tlapecywyiov  442. 

Uapaypa^^  463.  481  f.  486.  488. 

JlapauriitQ  if^epovc;  S.  406  f. 

Parakatabole  (sacrnmeotnm)  46 1  f. 
464  f.  475.  478  fr.  485. 

Tlapaxatuv^aa-iQ  335  b. 

IlapaXaßtr»,  aifoXaßtn  S.  3  ff.  S. 
i6,  S.  \i)9.'-nap9XaßofX9v  zuwei- 
len ausgelassen  S.  4.  —  zuweilen 
=  XaßtTv  S.  6. 

Paralia  s.  Paraios. 

Paraliten  339.  365.  382. 

Paralog  236.  339  ff.  365.  707  A. 
710  f.  S.77f  S.  I6.9f.  -  auch 
Paralia  genannt  S.  78.  S.  90. 

Tlapavojx'jov  ypa^if  467.  499  f.  503. 
736.  753. 

TlapanptcßiloQ  ;^pa(f)i}  461.  504. 

napa'ppvfi«  n334.  S.  159  £ 


Paraaileii  der  Prytmmwm  \ 
nopftorao-tc  335.  46L  4 

476.  47JI. 
Ifapcermu,  of  S.  111. 

807.  S.  563. 
IlapcTcJ&lMu  S  203.  S.1 
Ilcfpt^pei  der  Hallenotai 

der  KathyneB  266.  ' 

S.  466. «—  iler  \rohaBl 
napmi^ulc  445. 
Parion  54 1. 

IlapveWq,  Tiapwirti^  390 
Paros  150.  3()0.  359.  IS 

II 85.  II 89  f.  II  !^8.  II 

11640.11715. 
Parparäer  II  662.  11  715 
Parthenon  217.  220.  2fi 

68.  II  70.  11  146.  II  U 

kidische  Becher,  raetl 

Sybeae. 
Partiarii  643  a. 
Pasargadä,  Schatz  12. 
Pasiun  der  Wechsler  9i 

f.  627  f.  635.  640.664 
Pastphon  Phrearihioa  0 
Pafs Wesen  291. 
naToncof,  nt/racicec  S.  1' 
iloTpiei  Bva-imt  296. 
iloTpffemxa  in  Byzam  1 
Patroklees,  Delier  II 92 
Patroklees,  Episthenes' 

II  104. 
Patrokleides,  Volksbescl 

269  f.  455. 
Patrokles  von  Phlya  73 
Pausauias*   Angaben  eri 

515  a.  574.  660  a.  in 
Pausanias,    des   Pleisto 

541. 
Pausanias  von  Agr}'Ie  S. 
Pech  67.  76.  168. 
Pcchfackeln  6l2£ 
Pcdasa  II  720. 
Pediern663. 
Pegadia  11  69^. 
Pegasn  II  720. 
nirVpara  S.  162. 
Pelasgcr  auf  Skyros  558. 
Pelasgikon  494. 
PcIIeoe  213  f. 
Peloponnes  57.  67.  100. 

771.  11 67  f.  U  75. 
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■ischsr  Krieg ,  Auignbea 

m  400. 

t12. 

WA.36S.  5äß.6U. 

>mFi)imnen  220.  ZM-ikl. 

AB.  650.  654....  7S4  >. 

f((i«DpUB\UJ6l.  11365. 

aiilioD  SU. 

arcbS.  120  t 

Uten  J70  £335  C3SII.$. 

ISO. 

I]  425  -  4  J  t .  —  nü  ainu 

152. 

>l..gea  426.  432.  453.  II 

ISS, 

aX^yia  453. 


00. 
77.  II  749  tu  756... 

723.  726.  S.63.  S.  178. 
S.  190.  S.  248. 
)( 11 167. 
aiB,  Preii  154. 
Dtcrdict  ge>cii  Megara  77. 

gf  gen  Samu»  199  L  4o6. 
22.- gegen  Poliilaa  400. 
(5.  -  »egen  Enböa  525. 
f«ia«  Thäliglcpil  im  pelo- 

kri«g  375.  369  f.  586  t 
Darlegung  der  HülfsmiUel 
J6  ).  5^21. -zu  einerGild- 
erurtheilt506.—  leineVer- 
iB  der  StiaUichntKe  12. 
4  f.  30'!.  524.— begüniligt 
«erbileih  64.  524.- Bau- 
84  g.  282.  285.  2R9.  400. 

des  Richtsr-  240.  328  f. 
Diold  377. 399. 4o  1  .Theo- 
in 304.  307.316.  -  hat 
einen  Tlieil  an  der  Ein- 
:  dsa  EkkleaiailensDldea 
chwächt  den  Areupng  329. 

Plane  auf  Sicitiea  402  a. 
>  der  BiudeiguioMen  auf 
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•nioen  Betrieb  sttch  Atben  Über- 
tragern 523  L  vergl.  5S3  f.-Tribn- 
U,  Stellane  derselben  305. 534  ff. 
5 16.  il  626.  —  Kleruchen  aoBgH' 
■andt  55St-Freuud  dci  Phidiu 
274.  —  hocbadeligei  Sinn  65.  — 
Frau  611. 

Perikles  T.CboIargoi  der  jünee'e  U 
lüff. 

nipfvit;  389.$.  13t  R'.S.  272  r. 

Perinthi.li  54).  74  U  11719.  UT39. 

nipif-iXic  II  275  f. 

IlipinuXiV  II  2'6. 

Perkole  II  640.  II  649.  U  Tti.  II 
719.11733. 

PerperenB,PerpereB,Perpeto«II  716. 

Perseplione  495. 

Persepolia,  Schatz  12. 

Perser  375  f.  394.  398.  575.  -Ver- 
fahren in  Feindes  Land  394.  - 
Seemacht  375  f.  398.  S.  124.  - 
Säbel  11)67  f. 

niFtrixaf,  Walbüsse  II 359  f. 

Petsis,  Schätze  13. 

Persische«  Deich,  nngehcore  Snm- 
men  lodt  dort  niedergelegt  9  f. — 
Beule  bereichert  die  Hellenen  11, 
630.  II  167  f.  II  254--  Geld  und 
Koslbarkeilen  die  der  Künig  im 
Felde  mitfühlt  ll.-Luina  11359. 
—  er  zahlt  den  hellenischen  Söld- 
nern Subsidien  1 1  f.  — unterstützt 
Athen  282.  762.-Guld>lHter35. 
-Schaue  durch  Alexander  d.Gi. 
geöfTDel  43.  —  Kata.iler  662.  — 
Grundstener  der  luner  II 662  £ 

Persäntiche  Steuern  407.  4 13. 

nUaXa  151.   s.  Btaller. 

Pfand  101. 103. 17b.  1  7Sfr.300.  496 
A.49BA.602.6b4. 666. 726.766t 

Pferde  in  Atlika  63  f.  lOit  35if. 
630.  639. 

Pfund,  lömisches,  Verhaltniri  zun 
ägyiilischen  Tnlent  9.  tS.  28  f.— 
zum  Längenfufs  20  f.  — sam  ntti- 
■chen  Talent  2 1  f.  28.-  zu  Rech- 
nnngidracbmea  29.  —  xDm  Denai 
22.—  reducirt  27. 

Pbiax.  Trietarch  S.  188.  S.  191.  S. 
252.  S.  360. 

Pbinippo*  90.  114. 142.  626.  630. 
635. 
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Pli&ippoi,SdirMlMrn748.1I763£ 
Pkalaathos  «it  Alopvk«»  Halkao- 

tMDias  II 17. 
PhaluM  Toa  CkiJkedM  OL 
Phalerme  H  S68. 
PhaleruclMr  li»hm  8i.  8. 64. 
Phaleriiche  Mauer  282.» 
Phaleros  gehört  iw  AiMli»  S.  371. 
PharlMiMU6l2£  U647.  U&S.  U 

74f. 
PkaraalNiSM  II 589. 
PhaMlis  II 630.  U  705. 
PhaMliten  71.  193.  197  a  530  A. 

U74l. 
Phasu  79.  82.  120.  200.  454.  468 

....  479.  48  i  IE  486 11 490.  500. 

S.  2.)0.  Zat.p.zx. 
Pharorin.  glow.  erL  S.  153. 
4ipfi»  WriaTopa  6l6£. 
Phercklides  v.  Piräeus  II 33. 
Pheiekydes  baspruchen  II 137. 
Phialen  auf  der  Baig  S9S.  U  197. 

n.  UrlLz. 
Phidias  der  Bildhaner  274.  H  247  £ 

II 253.  U  275. 
PhidoB  31  a.  772. 
Philemonidea  56. 
Philinot711.  S.24.  S.252. 
Pküipp  ▼on  Makedonien  8. 12.  32. 

77. 100  f.  3J6 1  55i.  675.  742  ft 

779A.  II746.  S.  67.  S.  189  f. 
Philipp!  8. 
Philippides,  S.  det  Philomelos  U  4S. 

S.  176.  S.  252. 
Philippos,  Philesias'  S.,  Probalisier 

II  222.  U  226, 
Philippos  V.  Theangela  II 733. 
Philistides,  Tyrann  in  Oreos  735. 
Philistos  357. 
Philochoros  49  ff.  64.  278.  313  f. 

340 a.  344  f.  367  f.  575.  592.  638. 

681  736.  742  ff. 
Philokles,  Archon  257b.  5. 56l. 
Phiiokles,  Schatzmeister  II 3 13. 
Philokrates  503. 

Philokrates,  Schatzmeister  11  240. 
Philomeins  von  Marathon  II 34.  II 

48.  S.  360. 
Philomelus  von  Päania  and  andere 

dieses  Namens  II 48.  S.24£  S. 

176.  S.  191.  S.  253.  S.  360. 
Philon  282.  S.  71  £ 


FUUm,  KydstkMiuv  A 

6. 
Philoaeoa,  IdooieacMPi 
phieia,  ^fiatiwnieltf 
344. 
PliiloBidas  S.  S48.  &  36 
Philoacphan  halten  Skia 
PkAottratoa,  DionyaioiP 
Pbilotadea  ▼.  Dekalm  H 
Philotadea  ▼.  PaUaaa  U 
PhilaMaoa  der  DitfaTm 
Pkiloxeni  Gloaa.  raik  2 
PiiSaike  15.  tSO. 
Pköaiker  aaf  TImmm  8. 
^MruoßoXayoi,  Datiela 
Phokäer  86.  II  642.  117' 
^wuuuo¥  ^pua%09  35  a.  1 
^uicaic  35  f. 

Phokiades  ▼.  Oion,  ml 
neisler  der  Athene  II 
Phokier  berauben  dea  i 
Tempel    12.    774,   7 
Silbergeld  9 1  a.  —  bei 
verminderter  aginaifc 
fnfs  im  Gebranch  5^.- 
Ualten  der  Sklaven  I 
boten  haben  164. 
Phukion  13.  93.  732.  73 
f£  S.  243.  S.  254.  S.  4 
Phokis,  Reiterei  36fl.-Ili 
Phormion  191.  199.  666. 
Phunnion,  Feldherr  515. 
Phormion,  Ari^tiuns  S., 
näer,  Schreiber  U  31. 1 
^opfüioi  1 16.  l4l. 
^tapSv  Xifiifv  453  £ 
♦opoc  lyy  a.  —  Tribut  4» 
520  f.— statt  ama%iq  4 
H659£  8.  troXiC 
*«;ff,i|,  *5S.317. 
Photius  erklärt  nnd  reA 
.     V.  ffTonjp)  1 8  A,  70  c  1 
e.  28  5  i.  307  a.  .)08e.  i 
b.  340a.  427a.  64 Sc  6 
A.  U  658.  S.  79.  S.  12< 
S.155.  Zus.  p.v.-Qnd 
^ungereimt  183  d. 
^pdyjxa  S.  l6l. 
Phrasikleides,  Archon  5.  l 
Phrasitelides  von  Ikaiia,  i 

tamias  II  5. 
Phratrien  358.  373.  6^  fi 
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iSSy  Pithoi,  Demos  11302. 

■Idrcich  9.-fcineWol1<  Pitrei  II  7)4. 

X»(  145.— Giaoi«  nach  IlXaiVia  S.  110. 

Ib79.  PUraulI73r. 

502.  VUtii3fiO.A6S.369.39i.39S.660. 

ArchonII3l7.  II.  I6S.  II  75S. 

ThrMiilerU2J7.  Plslüer  2JJ.  359  fr.  366.  538.  557. 

6.  559.  11646. 11657. 117  H). 

1 9 1.  Pialos  BegrSniluDg  dei  GinndiatiM 

'II  C  II  7b.  der  Thcilnng der  Aibut  J.-Hip- 

it7.  II 105  f.  Zdk.  p.ix.  p>rch  nnächl  43.  —  Briere  l4Tc 

l6l  f.  —  TÜ«  Tpiq'pui'  S.  162  d.  — der  erste  AlkibUdes  an- 
g«£weir«U  6JJ.—  Reise  nach  Ä- 
(ryptea  6l  A,—  leine  Böchei  von 
Hermodoroe  verbreitet  69.~  anf 
dei  Gerongenschart  befreit  100.— 

3SV  376.  65Sa.  11 129.  i^'  l^S.-Epobclie  lfi4.-yab< 

594.  65 Id.  habet   cparlaniBcher  SJUen  30l 

636.  —wohl  ID  Ägina  geboten  562.— 

A.  Klnisrneintheilnnginfiei  nemSta»- 

348  f.  te  645,  652.  —  andere  Anotdnnn- 

tm/aa.  ilMliasiii.  gen  6(13.  77 1.  77).  7^0.  -  er] an- 

^vBTrr^fut  II  262  f.  tert  68  c.  I66  d.  11  1 32.  11  764. 

y<bBi,  Phyxkaa  II 686.  Zus.  p.  iv.  —  Suhutiasl  erönert 

KarienlI745.  27t  b  d. 

'aneeU115)3r.  n7.l4f.  Platon,  Anakäer  S.  21.  S.34S.  Zai. 

dieses  Namens  11 734  f.  p.  xi. 

i3.  II  l44.  II  ;57.  Pleiaden  S.  173. 

xlntBs,  miiiua;  Teilet  Pleinlonax,  Spartanerkoiug  274. 
nXuTil  eitvi]  S.  105. 

b.  349.  n  132.  -  SehoL  nX,fpuM»  385  f.  713  ff.  7 19  f.  727. 

I  b.  S.  1 4y.  730.  748.  S.  1 19  f.  S.  194  f. 
nstige  Lage  67,  —  Lora-  Plethron  89.  113,  639. 

Itt  95.  2«3,  308.  350.  Pleuron  II  721. 

9.  S.  6 i  ff,  Zos.  p. IX. -  Plinins'  B. N.  774.  II 669.  II 703.  II 

.kIes'28ir.HippQdainos'  705  f,  11710.  II  737  £f.  S.panil. 

281.— DemoBlhenes'Ban  IWitSla  S.  110. 

Behörden   70.  117.  34S.  VXataiwrtfmui  S.IS. 

66.  Z.  p.  V,  -  Zölle  4  J5.  Ptothei.,  Demos  295.  296  A.  430. 

4l4.-TiXi;  4ü8  b,-Be-  l[\«u}Lifio(  (Plnmatiai)  55  d. 

i4l4,   die  der  Gan  ver-  "£<  «X^,  •!(  »is«.  S,  37  t 

1I6.  4l8f.  -  Sphudrlas'  PlnUucb  bcurlbeill  29't-  —  Schrift 

6)7,-Tenipe1desZeai  von  der  Etziebunj;  nnJicht  98d. 

HO.-  Dionysien  II  12.  — erläulect  1 15.  135d.  234a.  325. 

de9PoBeidiin299.— 702.  535  .A.  526  b.  5]6,  .569  f.  572  £ 

.rchun  II  130.  60la.  643a.  734a.  766c  11314 

11361.444.  f.  I1363f  II  626.  11630.  5.71. 

161.  342t  443.  517.  S.  140.  S.239.  Zns  p.iiif-lei. 

.  11 127.  art  veiündeit  159  U  571  d.  645  0. 

II  699.  5.  189. 

.Delierll92.  PlaUrch   van  Etelha   710  t  734. 

)7.U721.  778A. 
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Phiiiippot,  Schreiber  II 748. 11 163t 
Phalanthot  aus  Alopeke,  Helleno- 

tamias  II 17. 
Phaleas  von  Chalkedon  65. 
Phalerae  II  262. 
Phalerischer  Hafen  83.  S.  64. 
Phalerische  Mauer  282. 
Phalerot  gehört  zur  Aiaotis  S.  371. 
Pharbelos  U  6 1 2  £.  11 64  7.  II 695.  U 

741. 
Pharnabazoi  II 589. 
Phaseiis  11 6  30.  II  705. 
Phaseliten  71.  193.  197  c.  530  A. 

1I74I. 
Phasis  79.  82.  120.  200.  454.  468 

....  479.  481  ff.  486  ft  490.  500. 

S.  230.  Zus.  p.  XX. 
Phavorin.  ^rloss.  orl.  S.  153. 
^iptiv  tcTiaropa  6l6  f. 
Phereklides  v.  Piräeus  II 33. 
Pbetekydes  besprochen  II 137. 
Phialen  auf  der  Burg  593.  II 197. 

u.  Urk.  X. 
Phidias  der  Bildhauer  274.  II  247  f. 

11  253.  II  275. 
Phidon  31  a.  772. 
Philemonides  56. 
Philinüs7ll.  S.24.  $.252. 
Philipp  von  Makedonien  8.  12.  32. 

77.  100  f.  336  f.  55  i.  675.  742  ff. 

779A.  II746.  S.  67.  S.  189f. 
Philipp!  8. 
Philippides,  S.  des  Philomelos  11 4S. 

S.  176.  S.  252. 
Philippos,  Philesias*  S.,  Probalisier 

11  222.  11  226. 
Philippos  V.  Theangcla  11  733. 
Philistidcs,  Tyrann  in  Oreus  735. 
Philistos  357. 
Philochoros  49  ff.  64.  278.  313  f. 

340  a.  344  f.  367  f.  575.  592.  638. 

681  736.  742  ff. 
Philokles,  Archon  237  b.  S.561. 
Philokles,  Schatzmeister  11313. 
Philokrates  50  3. 

Philokrates,  Schatzmeister  11  240. 
Philooielus  von  Maralhon  II 34.  II 

48.  S.  360. 
Philomelus  von  Päania  und  andere 

dieses  Namens  II 48.  S.  24  £  S. 

176.  S.  191.  S.  253.  S.  360. 
Philon  282.  S.  71  f. 


Philoa,  EydiitbeiiMr,  AAlethet  H 
6. 

Philoneos,  Idomeoeoa'  S.,  vini  Ke> 
phiaia,  Schatzmeiater  I1 151. 11 
344. 

Philonides  S.  248.  S.  36a 

Philosophen  halten  Sklaven  55. 

Philostratoa,  Dionynoa'S.  8.391. 

Philotades  v.  Dekelea  II  24l. 

Philotades  v.  Pallene  11505. 

Philoxenos  der  Dithyrambiker  6S. 

Philoxeni  Gloss.  verb.  S.  152. 

Phönike  15.  150. 

Phöniker  auf  Thaso«  8.  421 

4>o(irtxoßaXavoi,  Dattelo  11 350. 

Phokäer  86.  11  642.  II  742. 

^wxa'Cxov  ^pvc-lov  35  a.  II 312. 

^wxaic  35  f. 

Phokiades  v.  Oion,  erster  Sdiati- 
meister  der  Athene  II 189. 

Phokier  berauben  dea  delpkif^ei 
Tempel  12.  774.  77.9  At- 
Silbergeld  91a.  —  bei  ibaei  eis 
verminderter  äginäischer  Miu- 
fufs  im  Gebrauch  99.— toll«a  du 
Halten  der  Sklaven  fridier  rtr- 
boten  haben  164. 

Phokion  13.  93,  732.  734  £  S.1S9 
ff.  S.  243.  S  254.  S.  442, 

Phoki8,Reiterei36l.-ni!^kIl7l& 

Phormion  193.  199.  666.  7 17. 

Phormion,  Feldherr  515.  Zos.p''. 

Phormion,  Aristions  S.,  Kydatli*- 
näcr,  Schreiber  II  3 1.  II 150. 

♦opiüioi  II 6.  l4l. 

♦wpttfir  Xlflifv  453  f. 

♦opoc  199  a.  -  Tribut  409.  i^^) 
520  f.— statt  <rwTct|«c  433 .V  551 
II 659  f.   8.  iroVc. 

*J,-,i5,  *?  S..317. 

Pholiiis  erklärt  und  verbessert  0 
.  V.  (rtan^p)  1 8  A.  70  c.  1  IS  *.  2^0 
e.  28ii.  307  a.  308e.  337h  ü:^ 
b.  340a.  427  a.  64  S  c.  692a.  77« 
A.  11658.  S.  79.  S.  120.  SAÄi 
S.155.  Zus.  p.v.-QueUe56Vi 
—  ungereimt  183d. 

^payfxa  S.  l6l. 

Phrasikleides,  Archon  S.  IS. 

Phrasitelides  von  Ikaria,  Hellcfi^ 

tamias  II  5. 
Phratrien  358.  373.  694.  6^7. 
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PhinraicheD  5Sh. 

Phrygien  Qoldreich  9.— feine  Wolle 

67.— Tap«;^oc  l45. —  Gränze  nach 

Idysien  11  bl9. 
Phrynichos  502. 
PhrynichoR,  Archon  II 3 17. 
Phryniftkus,  Thessaler  II  257. 
♦SttpS.  136. 
^3(voir«7pey  19?. 
«Sorgte  11  70  f.  II  76. 
♦vyij,  Kxil  517.  II 105  f  Zu«,  p.xx. 
4^Xaxyi  S.  46 1  f.  —  twv  Tpii{pfa)v  S. 

4bOf 

S.  211.   S.  462.    S.  467  f.    Zus. 

p.  XIX. 

Phylarchen  J54.  376.  658  a.  II 129. 

Phylarchie  594.  65 id. 

Phvlarchos  636. 

♦Äa?  534  A. 

Phyle  2«3.  348  f. 

^vXtTixa  ^irirva  g.  Ilestiasiii. 

^iMnjTOv  =  <^v0nf]T]f)|9tov  II  262  f. 

Phy«ka,  Physkai,  Physkos  II  686. 

Physkos  in  Karlen  II  745. 

Pigres  V.  Syangela  II  Sii  f.  II 734  f. 
—  andere  diesem  Namens  II  734  f. 

nivÄKia  II  53.  11144.  II  257. 

Il/vag,  mvaxicuoiy  irivaxiov,  Teller 
11144. 

Pindar  150  b.  349.  IT  132.  -  Schol. 
▼erb.  150  b.  S.  l49. 

Piräeus,  günstige  La^e  67.  —  Loca- 
lilälen  8  i  ff.  95.  282.  308.  350. 
364  a.  4 19.  S.  6  'l  ff.  Zus.  p.  ix.  - 
Themistokles'  28 1  f.  Hippodamos' 
Bau  92,  28 1.— Demosthenes*  Bau 
288.  -  Behörden  70.  1 1 7.  248. 
285.  II  366.  Z.  p.v.-  Zölle  425. 
4 12  e.  f.  4  34.-  t4X»j  408  b.-Be- 
Sitzungen  414,  die  der  Gau  ver- 
pachtet 4 16.  4l8  f.  —  Spbudrias* 
Anschlag  637.— Tempel  des  Zeus 
Soter  II  130.  —  Dionysien  II  12. 
—Spiele  des  Poseidon  299.— 702. 

Piiander,  Archun  U  150. 

Pisistratiden  361.  444. 

Pisistratos  161.  342  1:  443.  517. 
540.630.11127. 

Pitsuthnes  II  699. 

Pistoxenos,  Delier  II 92. 

PitaDaU6i7.U721. 


Pithos,  Demos  II 302. 

PilreslI734. 

nXatViaS.  110. 

Plarasa  II  721. 

Platää  360. 36*2. 369. 391.  395. 660. 
II.  168.  II  758. 

Pialiier  25.i.  359  ff.  366.  528.  557. 
559.  II646.  II657.  II730. 

Platus  Begründung  des  Grundsatzes 
der  Theilung  der  Arbeit  3.— Hip- 
parch  unächit  43.—  Briefe  l47c. 
162  d.— der  erste  Alkibiades  an- 
gezweifelt 633.  —  Reise  nach  Ä.- 
gypten  6I  A.—  seine  Bücher  von 
Hermodoros  verbreitet  69.—  Ams 
der  Gefangenschaft  befreit  100.— 
orfrtiv  142  — Epobelie  184.-L]eb. 
haber  spartanischer  Sitten  304. 
—  wühl  in  Agina  geboren  562.— 
Klasseneintheilnng  in  seinemStaa- 
te  645.  652.  — andere  Anordnun- 
gen 663.  771.  773.  790.- erläu- 
tert 68  c.  166  d.  II  132.  11764. 
Zus.  p.  IV.  —  Scholiast  erörtert 
271b  d. 

Piaton,  Anakäer  S.  21.  S.  248.  Zns. 

p.  XI. 

Pleiaden  S.  173. 

Pleistonax,  S|>artanerkönig  274. 

nXfirr(2  9MVVI  S.  105. 

nXij'pwfA«  385  f.  713  ff.  7 19  f.  727. 

730.  748.  S.  1 19  f.  S.  194  f. 
Plethron  89.  113.  639. 
Pleuren  11721. 
Pliniiis'H.N.  774.  II 669. 11703. 11 

705  f.  11710.  11737£F.S.pjtvui. 
nXiv^iaS.  110. 
nXoTa  uvi)ptT(xa  S.  75. 
Plotheia,  Demos  295.  296  A.  420. 
nXeufuiapioc  (Plnmarius)  55  d. 
*Ev  n\(fy  ÜQ  nXovv  S.SIL 
PluUrcb  beurtheilt  294.  —  Schrift 

von  der  Erziehung  nnächt  98d. 

—erläutert  1 15.  135  d.  224  a.  325. 

525  A.  526  b.  536.  569^  572  £ 

601a.  643  a.  734  a.  7666. 11314 

f.  II 363  f.  11626.  II 630.  S.  71. 

S.  140.  S.  239.  Zus  p.iiif— Lea. 

art  verändert  159  h.  571  d.  645  e. 

S.  189. 
PluUrch  von  Eretria  710  £  734. 

778  A. 
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Plotot,  S.  der  Irene  11 131. 
Po  lEolcirühreod  15. 

no^t(llii4.S  l4i  S.i53tS.iSS. 

Pöeesta  auf  Keos  11 354. 

üoiiuXtijc  55  d. 

Poleuarcbos  56.  1<^7.  696. 

PoIeinerch29t.  697. 

Polemon  der  Perieget  278  fl  592, 

Polemon,  ArchoD  II  335. 

Poleten  209-  228.  25  t.  278.  287. 

421.  428.  446  f.  450.  507.  S.57. 

S.  213.  8. 542  f. 
Poleterion209  447A. 
Poliarchos  =  Archeptolis  S.  239* 
Polichna  II 663. 11721. 
IloXiC  araicToc  II  6t  1f.— iroXctc  avtal 

^opov  Togautvat  II  6 13  ff.  II  624. 

— «.  uQ  6l  l^iChui  hAyfa\fiav^ofov 

<t»&pt(vI1615f.  11624. 
IloXic  =  Landschaft  11 710. 
Polizei  83.  227.  290-293. 
Pollis  1 15. 
Pollnx  erläutert  29.  38 f.  135.  l47 b. 

210  g.  214.  216.  239   242.  254. 

259.  262.  267  c.  268.  271b.  279 

h.  285  a.  303  d.  330.  434  A.  447. 

450b.  462.  464.  470f.  473 f.  483. 

648  f.  653.  664  b.  689  c.  704  f. 

709 A.  740 b.  769 b.c.  774b.  II 

255.  S.  106.  S.  152.  S.  169. 
Polos  170. 
Polyänos  II  93. 
Polyaratos  v.  Cholargos  II 13.  II  l6. 

S.  249. 
Polybios  widerlegt  6i6...  11681. 
Polycuklos,  Kallikralcs'S.  S.  2l2f. 
Polyippe,  Melcleons  T.  11  230. 
Polykles,  Archon  pseudcpon.  74 1  ff. 
Polykrales  v.  Samos  32.  169-  291. 

11258. 
Polymctfes,  Kcphisions  i>.,  v.  Ateno, 

Schreiber  II  150. 
Polystralos  5  iA. 

Polyslralos,  Schatzmeister  II  302. 
Polyxenides  v.  Acharnä  II  150. 
Polyzelos  v.  Ephesos  6.95. 
Polyzelos,  Archon  II  307.  S.  18. 
Pompcion  123. 
Pontos  126  b.  373.  11658.  II  667. 

Zus.  p.  V.  —  für  bosporanisches 

Reich  126  b.  s.  schwarzes  Meer. 


PordoseleBe,  Porotdoie  D  734. 

noptZbir  Ji6.  U  754. 

üopiffTo/  225. 

Portitoree  4 32. 

Poseideon  111 2.  TI 122  II IIS. 

Poseidion  11  752.  II  758  IL 

Poseidon  2i^.  11  236  £  U  72L 

Poseidonia  1112. 
^  PoseidonioD  II  757  f. 

Posidion,  Posin  II  694 1 

Polninier  berüchtigl  S.  242. 

Potidän  100.  2S^.  370.  378.  4oa 
405.  409.  4 13  a.  543. 546. 54:»  i: 
553.  558.  585.  651.  6bl  W- 
735.  II  722.  II  752.  II  756 1 II 
760. 

Polin,  Potindrachme  29- 

Uorwni^  XlbTwn}  S.  289.  Zns.  p-xn. 

Prägeschatz  23  ft 

Prätorianer  39  i. 

Prätoriftches  Album  468. 

np«ucTopic  21ü£  2l4.  495.  iQ9£ 

Pratinas  307. 

nparrtcir  s  tlcirpaVrstv  II  Sa  llSi 

Praxibulos,  Archon  11310. 

Presbias,  Seinios*S.,  tob  Pbegüa, 
Schreiber  11 150. 

Tlpid}i9voi  von  Zöllen  453. 

Prianens  v.  Sy ros  II  lüO.  11 109  t 

Priene  542.  11  722. 

Priester 99.  237b.  264.  30J.V56i 
644.  11121. 

Priesterinnen  261.  II  121. 

Prisen  748.  763.  S.  195. 

IIp«onjc  165  f. 

Privatleute  sammeln  wider  da«  (>e- 
setz  Schätze  edlen  MetalU  ii 

Privatrecht  durch  Solon  genauer  be- 
stimmt 176. 

Privilegia  ^2A  ff. 

npoßo>uKi  S.  46  t. 

npoßoXi;492A.  733  b. 

IlpoßoXtoir  $.461. 

Prodikos  I6O.  172. 

npoSocri'ac  ypa<^^  504  ff  517.  511» 

Upoi^ia  .iü9  A.  336.  49i.  513- 

npo€ic(|>opa4l0  595  597.621.6^3. 
690  f.  701.  767. 

Upo^fjißoXci^  irpOi^ßo*Xic»,  tfcsyr-' 
XiQ  S.  101.  Zus.  p.  ix. 

npoxaraßoXif  459. 
Prokonnesos  543.  U  722. 
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.Pronifttheen  6o4.  6l3.  6l5. 

npofitTunr/^cov  II  321. 

Prometretcn  70.  338. 

Pronapes  657. 

Proneiüii  217.  577-  II  i9S,.. 

Propes  S.  154. 

IIpoWo^icS.  153f. 

Propyläen  2  i5  277.  283  285.  400 
d  581.  585  11  337.  -  Dauer  ih- 
resBanes,  Kosten  woher  bestrit- 

tmi.Mi338f.  11591.  11 594  f. 
Prorens  386. 
npoQkn  II  26  i. 

TipopULTaßuk'KMtv  S-  30. 
IIpecxaToßXif]ua  459  ff. 
Pr^palta9l   625. 
HpocrapaxiiTat  S-  29''i- 
npenc/ryic  446.  518.  698. 
npocTc>ii|üia  456.  480.  490  f.  502. 

512.  S.  212. 
Protagoras  v.  Abdera  171. 
Protogenes,  Maier  340  a.  S-  p.  xviii 

f  S.  79. 

Hp^o^ocS  l47.  S  157. 

Hpwrai  TpiijpKC  S  SO. 

Proviant,  Schiffe  370  f.  —  von  Die- 
nern geirngen  377.  .595.  —  Sorge 
dei  Feldherrn  39  i  ff 

Proxenoi  73.  197.  6^6.  632.  634. 

665  697. 
Proxenos,Aphidnäer,IIellenotaniias 

1112.  1115  II  17  ff.  1123.  S.  250. 
Proxesse  72    196.  239-  269  A. 
Pmsias  II 698. 
TJ^vfip^cia  S.  l62. 
Prylaneien  107.240.334.461-477. 

47.9.  485.  487  f.  531.  1173. 
Prylaneion,  Speisung  im  240.  347. 

477.-liildsäulell  Hl. 
Prylancn  257.   240.    255  f.  259  f. 

262.  274.  .«i.  .347.  358  b.  494. 

583.  1153.  1164.  11367.  S.  171. 

8.  lirtoraToi.— Schreiber  254-261. 

II  2  f.  11  764.— irpvravtf  statt  npv- 

^      xMii  II  53.- 

Prylanicen.Zahlung  nach  ihnen  1 98. 
Ml  ff.  .352  f.  4  18.  455.  5S0.  - 
Geschäfte  262.  327.  51 6.  580.- 
von  den  Stämmen  erloost  255. 
742.  743  a.-  ihre  Dauer  II  18  f. 
»  stimmen  in  späterer  Zeit  mit 
den  Monaten  iibeceiu  34 Id.  345. 


—  Schreiber  254. . .—  Frist  bis  zur 
9ten  Schuldnern  gelassen  455... 
507  a.  508.  51).  II  646.-  Canon 
zur  Beurtheilung  der  ersten  II 760. 

Psnmmclich  127. 

Y>JICT0C|Ll05«0ClI36l. 

YsuJiyypa^ii;  yF«4>»1  46l  a.  466. 51 1. 

512  a.  S.  537  ff. 
Yfu^ox>.>)Tf  raopat^if  i66. 503.5 12  a. 
Hfeu^Ofiaprvpfou  )exi}  491.  498  b. 
'ViKol  s.  Leichtbewaffnete. 
Psyra  II  659. 
nTcXcoVcjuiov  II  723. 
Ptelcon  II  722  f.  11  728.  II  746. 
IlTcpuTa  S.  110. 
Ptolemäer,  ihr  Aufwand  13  f.  100. 

—  saugen  ihre  Länder  gänzlich 
aus  15.  — Fufs  in  ihren  Gold-  n. 
Silbermünzen  28.  46.  134.—  Ge- 
treidepreise 134. 

Ptolemäos  Geogr.  11  700. 
Ptolemäos  Auletes  l4. 
Ptolemäos  Euergetes  15, 
Ptolemäos  Philadelphos  13  ff.  40  f. 
Ptolemäos  Philopator  165.  ^96,  S. 

116.   S.  120.  S.  122.  S.  135.  S. 

137. 
Ptolemäos  Soter  4l.  571. 
Ptolemais,  Schiff  34o  f.  S.  79. 
Ptolemais,  Phvle  II  356. 

Purpur  148. 

Pyanepsion  vor  dem  Mämakterion 

IUI.  1182.  II  123. 
Pvdna  5h6.  553.  II  670. 
Pylä  40  3.  680  b.  II  81. 
Pyios  1110.  1175.  11619. 
Pvrandros,  mythisch  237  L 
liupfxßoXa  i99  b. 
IIvp^viC  II  360. 
Pyrilampes  183. 
Pyrrhäthos  II  99  f.  ni04f. 
Pyrrhithisten  600.  6o4  t  615. 
Pystira,  Pysliros  II  701.  II  715. 
Pythes,  Pythios,  Herr  v.  Kelänä  9. 
Pythiun  in  Athen  II  764. 
Ilud'ioc,  Bucio;  II  715. 
Pythische  Spiele  300. 
Pythodelos,  Archon  IT  317.  S.  19. 

S.  191.  S.225.  S.  439. 
Pythodoros  v.  llalä,  Schatzmeister 

1I31.U150. 11186.  U190f. 

£ 
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Pythodoro»,  Archon  11  1  \9» 
Pylhodolo!«,  Arrhon  S.  19. 
Pylhofrenen  II  IOS^Uaii|il  der  de- 

lischen  Amphiktyonpii  II  110. 
Pylhoklci  schlägt  dem  Staate  das 

Bleimonopol  vor  46.  Ih. 
Pythokles,  Trierarch   S.  l^S  f.  5. 

250.  S.  563  f. 
Python  240. 
Python,  Uelier  119). 
riu^sc,  Bv^acn7l5. 
Quacksalber  ^^^.  11 S. 
Quadrantal  t  )0. 
Quintilian  J.O.  erL  770  a. 
Raaen  s.  Kipafac 
Uack  8. 152.  s.  iyniolya. 
Bath,  Lohn  I6i-Ui9.  2*5.  327.  - 

-bekränzt  1-^7.  351.  718.  S.  171. 

—  ovToiipaTup  115).  --  Herold  S. 
171.— ikchHlxmcister  232.  235.— 
Schreiber  2^8  c.  2.54...  318. 11  3. 
II  545.  II  7b  1  f.  Zus.  p.xx.-uir0- 
jrpafipflCTivc  260.  338.  —  aiTt^pa- 
^euc  261  rr.  338.—  der  600,  500, 
300  II  SSG.--  Oj.fer  232.  2.96.- 
Sit£unostni;e  327.  S.  171.  —  Kid 
457.—  Kechenschafl  264.—  Form 
der  Besrhliisse  vor  Kuküd  II  50. 

—  Umfang  meiner  Verwaltungs- 
thätigkcit  207  IT.  -  bei  THbnten 
8.  d.— hal  die  Verwalliino  der  Fi- 
nanzen 20J.  207  ff.  21  i.  215  f. 
220.  262.  3)8.  6.91.  11  5)  f.- der 
Gcrnlle20S  210.  3  JS.  428.  4.50. 
4ö().  —  bi'slimnit  den  Prois  für 
Dirliler  208.  3  5S.-  Auf>iclit  iiber 
die  Reiterei  208.  352.  354.— prüft 
die  a^uvaTouf  208.  M[)  — (iericht."?- 
barkeit  235.  S.  63.  S.  210.-  Auf- 
sicht iiber  öffentliches  ScIiultJen- 
wesen  S.  6.1.  S.  5  l4.— Slrafinaafs 
(täXo?)  501  f.  S.64.  S.  229,  S.5  J6 
f.  S.  5.J9.  —  bestraft  iMii;rbrnline 

.95.  — ernennt  die  Logi- 

sten  durchs  Loos  267.— man  kann 
nicht  2  Jahre  hinteieinanrier  Mit- 
glied desselben  sein  II  761, 

Ralhhaus  2 15.  327.  455.  400.  4^4. 

11115.  S.  57. 
Rebhuhn  l43. 

He(  Iienschaft  s.  Verantwortlichkeit, 
Roch  CD  tisch  I7a. 


Rechnnn|;sweseii  258.  265  (t  26St 

Beden,  für  Geld  verfaCit  172. 

Redner  275.  —  Lohn  (|iCG'&ec  rjni- 
^piK0c)  330.  136.  —  ge«lrafl  we> 
gen  Betragens  4^5. 

Reisegeld  336  £  384.  II 754. 

Beiterei,  athenische  64.  l6S.  80i 
2 15  f.  245.  248.  293  A.  300. 342. 
351-355.  358 £  36l.  36lt  36:f. 
371  f.  377.  381.398.580.639.11 
5.II10f.  III7.  lI2an47.-kiK- 
kiftche  1 0.—  böotitdie,  lokiitrbe, 
phokische,  the!«salottiflclM  36t. 

Bepressalicn  194  f.  762. 

Requisitionen  391. 

Retinacula  S.  162. 

Bhantnus  283. 

Rhesiner  100. 

Ti|va70C,    PvivaiEuc  II  464. 

Rheneia  301.  II 93.  1197.  Il6.'9l 
11652.  II 659  r.  11724. 

Rhianos  der  Dichter  68. 

•P/f«  S.  136. 

Rhodos,  von  Erdbeben  Tenribtlfl, 
wird  reichlich  unterstützt  13.  l6i. 
3m6.  —  das  schwere  Geld  halbiit 
28  c— Deigma  84  e.— Vertra»  mit 
DemetriosPuli<»rketeslOl  -liar- 
del  111.— iinteratiitztSinopelJA 

—  Geaefze  über  See/inseo  lS6f. 
—Sold  fiir  das  Volk  1 1R-Schleu- 
derer  371.  —  Trierarchif  4lO  - 
Hafenzoll  4  50.  4l2.-\Vfrftf  > 
67.—  Krieg  mit  Byzanz  4 12.  T7* 

—  verfolgt  die  ^eerhuber  S.  ^J!' 

—  Bundf<>genos<ten  Athens  5i.'. 
546.— fallt  von  Athen  ah5^2.->5i. 
II546.  IIM4.-Tribul.i4>  Il^^i 
f.  11  724.— Lindos,  lalysosK-no:- 
ros  in  enger  Veibindun«  5i5. - 
niil  Kpaniinondas  in  VerbinJür: 
552. 

•PoJci[lI36l.  11,365. 

'Püuoc,  Unterabtheilung  II  lil.  H 


2'U. 


•Pjv^ag,  'PuV^axoc  H  555.  116:2. 

Richter,  Sold  163.  i6m.  220.  2»?. 
237.  23.9  f.  30.4.  31 1  ff.  Mi.  n'. 
323  c.  327-335.  342.  ibt.  i"K 
644.  784.  S.  210  f.  S.  4oS.-i»i.'bi 
rechenschaftspflichtig  264.-2£i>i 
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«70.  275.  3J4.  -  St«li,  o«Vß"X" 

.^3.1. 
BiDÜviffh,dMK«nPf(i9inAIIikn10'l. 

—  ip  anilccJi  IJinclcrn  lUiff. 
ningc  153. 


Itiimcr,  ihm  Welthamclion  rührt 
<lep  Hrichthum  dp:)  Orieiils  oach 
Italien  IS.-ihr  Urrghtiii  in  S|<»- 
ni«n  l6.-Iernei]  v.m  den  lldle- 
nan  iIcD  ZnsKiiimpi>hHii°  iIfs  l.kii- 
gm-  nnil  Kiir|irriiiarKri  oiil  drin 
Gcwichl20.— brfilimmenilHiVrr- 
^ftüllniff  de«  Goldei  zum  Silbei 
ii — dri  Silben  Enm  Kii|>fct  46. 
—  FcIiIImu  bei  ihnen  geehrl  5if.^ 
Silbergeld  IJ.l  f.—  Kleidung  der 
Prntnriaimr  JVl  — beUiiligtn  dia 
Landmehr  durch  ihre  HprreJM. 
— Abgaben  in  unlerworfenrn  l.nn- 
dern  illJ.— hrbrn  dnn  Zulln'CKcn 
in  llnlicn  auf  iSi.—  Krivgsacliin'o 

s.  115  f.  ,s.  iiy  r. 

n;>lhH  82.  II  iSI.  Zui.p.vii. 

ltu>l<-r  \:,'l.  iSO.  Mb.  S.SA.  .S.6l. 
S.  6.S.  S.  t07.  S.  Iliff-Hiemen 
(tfnurrfi)  lii.  *.  Taffif. 

Itudeibankc  S.  lOJ  f. 

Budtcer  M,S.  .K)7.  ;i70  f.  .17J.  335. 
äSl'iüi.  lOd-lleihen  S.  1 14  (T. 

Bn(lerhüli('r(ir'^>ir;)  77.  154.S.  1 14. 

Buderlürhrr  -iDi 

Bückfiicht  7^1  fr.  B2.  120. 

Bompf  der  Tricrin,  Prri«  156  f.  - 
■lellt  der  Triernrdl  nirbl  156. 
71tt.  717.  719r.-iiiifJfn\Vert- 
ten  S.  100.  —  die  iaxJuam  blei- 
ben häuRg  daran  6.  lUb. 

X  nnd  S  in  Inschriften  II  556.   II 
58;jf.  n597.-tS  =  2Sl»lerll 
45.  II3i7.  -  «-s- votT  11126.  )I 
^     45t. 
PSabner'i2b. 

Sacrameiitum  s.  üapaiaießa).!]. 
Säbel,  bnrbaricche  Waffe,  nl«  Eh- 
rengeachenk  11  t67.  —  Säbel  d 


Salamiiiische  Trier«  2J6.  339tt.  706 

e.S.77f.S..n9. 
Sniiimi»  47.  2.HA.  2.9Z.  .359.  362. 

i(>:>{.  iSi.  i'JO.  Sb2.  Sli\.  6I0b. 

61-1  e.  7(iy.  S.  75.  S.77. 
.Sntas-^rr  15. 
SnlbttD,  Handel  damit  66.  —  Preis 

l-t^f. -ZiilloiZy. 


11  II 


Snlni 


.!>6<i. 


Sauger  (^ 


Sulj^/PreiB  ».i.  t4l.  Aii  c.-wah«r 
bexiigen?  t4l.  — Veikaurin  B^- 

Snniier86,  374.  395.  39.'»  f.  406. 

53  i.  5  *4  f.  S 19.  542.  546.  54»». 

560.  5b2.  76J    766. 
Snin<Hill13.  II  15  f.  II19ff.  II  22 

f  11626.  II  658.  11661.11676. 

.S.(>7.  $.421.5.427. 
Samiithruker  211:  J44fr.  11645.  II 

724  f. 
.Sane  5 16.  II 649  f.  II  725. 
%a,itl(  152  f.  18t  f. 
^.irdinien  l45. 
Snrte  1I6IJ.  IIÖ95.1I725. 
Salvios  von  l.eukonoe,   Schreiber 

lUSüf.  1I5S0. 
SalyruH,  AnfHeherdetW'erfle  S.  62. 
Srhadenemalz  489   49). 
Sehnfe  in  Attlk»  63    105.   107  t. 

Scham  v«u  Alhen  »-  Alhrna,  Bnrg. 
—  eiif  rner  Br^lnnd  1141.-  ent- 
liiilt  ePi'rnglea  Guld  II  45. 

Schnt/nieietrrilO.  2l4  2lSff.22t 
f.  276.  -lOlA.  576.  583.  660 f. 
II  54.  -  ihr«  Kamen  nacb  den 
Släcnmpn  geonlnel  II  236.  II  21 1 
f.  II 269.  l12St.  II  109.  -  BD« 
den  lleichKten  erlooKl  II  293.  — 
VrrKeichiiif^  deraelben  11  l4S- 
151.  1.  TafiiBC. 

Scbnlzung  unter  Nausinikos  636  f. 
640ff  665  667— .73«.-vü^- 
■olo^i»Rheb4)^.-■.•ll<ni<rhe64J 
....-S.leijler  650f.  660-Ab. 
BrhlHg65J  —  KaUiter  662..  — b 
Drmiiflliene«'ltierarchi»chemGe- 
serz  728  f-  737...  S.  63. 

Srh.-iii»iiifle249.  306fr.  600.  HI3. 

Miauxiiieler,  Lohn  lb9f.  603.- 
den  Dichtem  sugelooal  600. 
£2 
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Scheidung  181. 

Seherben  beschrieben  Zns.p.iv. 

Schiffbau  64.  67.  \Sh  ff.  2 \\L  251. 
350  f.  706.  7 1 8.  S.  .5y  ff.-  Alheni 
erfordert  Hoizzufuhr  6 'l.  —  Uolx 
daxu  woher  geholt?  67.  351 .  543. 

-  wo  gelagert?  S.  69.  S.  4l2.  - 
Veneichnib  der  Schiff  baumeieter 
S.  9i-tOO. 

Sduffe,  Erwerbung  228.  59i  764. 
*  werden  von  den  Naukrarien 
gettellt  358  f.  709.  S.  1.M4.  - 
lind  Trieren  359.  (s.  d.)  S.  73  L 

—  von  Bundesgenossen  gestellt 
522.  535  f.  5  'lO.  —  ihnen  genom- 
men Zus.  n.  VIII.— von  den  Stäm- 
men gestellt  709.  —  von  Lykurg 
gerüstet  571.— durch  Trierarchie 
gerüstet  bis.  700.  7l2...  —  be- 
wahrt  und  beanfsichtigt  von  den 
Aufsehern  der  Werfte  S.55.— Ab- 
Sendung  beKcliliefst  das  Volk  S. 
63.  —  VerzcichniCB  der  Namen  S. 
84-100. 

Schiffgeräthe  154  ff.  506.  509.  706. 
711.  713 f.  7l6.  7l9f:  726f.  729 
f.  74s.  75  le.  113*0.  S.  55  f.  S. 
58  ff.  S.65.  S.68f.  S.IOO.  S.105 
ff.  S  171.  S.  175  f.  S.  194  ff...  S. 
200ff...-iMaafs  273.-Kinthei. 
luno  in  hängondes  s.  xp»^acreL,  höl- 
zernes s.  ^uX»va  o-xsui],  getloch- 
teiies  8.  YrXsxra  cxtvr\. 

SchiffliBUser  (viu;o(xot)  für  die 
Krieg&llolle  in  Athen  84.  282. 
.350.  571.  620.  676.  730.  S.  55, 
S.62.  S.64f£  S.  279.  S.301.  S. 
335. 

Schiffsehnäbfl  46  A.  155.  S.65.  S. 
100  f.  S.  1*6.  S.  215-224. 

Schild,  Preis  15  j  f.  627.  764.-gold- 
ne  auf  der  Burg  5JM.  11  166  f.  u. 
Cbergaburk.  X,  Art.  r.  —  im  del- 
phischen Tempel  II  167. 

Schildkröten  als  Uelagerungswerk- 
zenge  S.  110.  S.  132. 

Schlauchwelk  S.  Iü6  ff. 

Schleichhandel  45  i 

Schlü.ssel  152.  —  KXir^if  Aoxwi/ixa/ 
S.69. 

^x«»*"«  S.  132  f.  S.  14  i.  S.  161- 
166.  S.207.  S.339.  S.^^S.-^dyKo. 


ptut  U  332.  S.  162  £  -  kr^  S. 

162  f. 
"T^oivtowiißoXittf   —  ßAoi  eic  S. 

163. 
Schoten  l46. 
Schreibar  252-261.  261  26$.  331 

342.  U  463  n.  Urk.  zx.  D  579 1  n 

761. 
Schuhe  135.  l49.  157. 
Schuldbücher,  öffentliche  IM.  66J. 
Schnldenweaen  y   öflentliches  203. 

208  £  2 14  £  245. 268. 26e^A.4i5 

fr.  495. 50t  A.  768. 11 4l.  UiLiii. 

IV.  XU.  S.63.  S.212.  S.334.S. 

537.  S.  543. 
Schnldgesetze ,  Strenge  71.  17(f. 

S.  2 1 1  ff.— Pfandrecht  an  den  Leib 

aufgehoben  1 76.  —  Sfoi  180.  fwd. 

—  Zinsfufa  ermäfsigt  181.— beim 
Yetmögensunitansch  754. 

Schnkher,  öiTenliiche  209.  214  f. 
501 A.  506-517. 519. 6ft5b.(726). 
11 40  £  II 59. 11 99. 11 646.  S.  2!^ 

-  gelöscht  auf  Uikundea  211.  II 
104.  S.  15.  S.  386.  S.  555.  -  för 
Schiffsgerälbe  5.  36  £  S.  55.  S. 
63.  S.  211  £5.358. 

Schuster  98. 

Schutxgeid  (jiiTockiay)  83.  121  f 
20.9.  226.  445  f£  448  £  518. 69S. 
7«1. 

Schutzver\^'andte,    deren  Zahl  i& 
Athen  52  f£  120  ff.  195C  44S.- 
treihen  vor/.üglich  Geweibe  uod 
Handel  65  £— zum  Dienst  auf  drr 
Kriegsilotte  verpflichtet  65.  i6Ü. 
365.  37l>.—  Beschränkungen  65. 
196. 197  c.  449.  451.  777.-d«n 
Polemarch  unterwürfen  291.  W^*- 
dürfen  nur  wann   Geld  auf  eil 
Fahrzeug  ausleihen  79  C  —  Auf- 
käufer von  Getreide  1  Ib.  — IJtBT' 
gieen  12t.  598  £  69 i  £  -  %»- 
morien    665.    695  ff.    5.170.- 
Schulzgeld  209.  445  ff.  7SI.- 
dicnen  im  Heere  364.  36H  650. 
781.—  TcpooratTjc  446.  —  eiafr  i* 
Alkibiades  verliebt  45^.-2011- 
pächter  453.  —  als  Sklaveo  ver- 
kauft 446.  518.  —  zuweilesfrri 
von  der  tlf^opa  620.— Veroö'M- 
steuer  694.  691/.— katasUirt  Mä 
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Scliwnrzei  Meer,  Uindel  mit  den 

Landein  au  demselbeD  57. 67. 69. 

78.  IIOHI  IIS.  120.  132.  lis.- 

KoBlen  derBeiie  pach  Athea  166. 

-  Abgaben  auf  Handel  U\  tt 
Schweiae  in  Atlika  6J.-  Praii  SS. 

107. 
SchwMtmachei  97.  102.  616. 
ärriptolnm  4i. 
Scriptarariai  4 IS. 
Serhahandartitel  676. 
Sergcfechl  J89f.-  an  Faston  59S. 

605. 
Swranb  5. 457 1  S.  46t.  S.  467. 
5eeMld>l«n  J84.  3S7  O.  390. 
Seewesto,  Terwaltnng  nnler  dem 

SeD>t208.  Ji1.7lS.  7J7ft.S.jJ. 

S.56.  S.59.  S.61...  &Ur.  S. 

171.S.2|0.S.ZI.).S.2Z1.S.339. 

S.  526.    —    htlOTlhut   TSÜ  VBVTUBÜ 

736.  745a.S.6Z. 
Seeieugban«  *.  ^MvaS^/ai. 
Seaiini  Sa  85.  156.  I7J.  175.  178 

t  181.  184-195.11103. 
Segel  1 54  F.  350. 726.  II 334.  S.  62. 

S.  106.  S.13  i.  S.  138-l4j.  S.  203. 

S.3I3.  S.329. 
Seil  mm  RaaUu  (v-lp>)  155. 
Seiiachthei»  25  f.   176.  ISl.  fiSO. 

633. 
SekellOÖ,  s=Sel«  107. 
Xq'«->>)">  II  35S.  II  36s. 
Selbslichätiang  662. 
Saleukos  Nikatoc  13. 
Selvmbria  75.  543.  553.  742  f.  D 

fi45.  n  726. 
Zi]f>ib  im  Emporiam  Ath«ni  S5. 
Scmoi  der  Delier  540. 
Senat.  rämiBchei  21  f. 
Umtt,  Sichel  152. 
SetsDgion  im  Piräens  95. 
Se>ii>bi>t  U  85.  U  89  f.  U  6S8.  U 

8«ni?l»  II 642  f.  I16S0.  n663.  H 

SMtencD  18.  134. 

Smto*  45  a.  191.  549.  II 736. 

Smithei  379. 

Sulariea  129.  l40  A. 

Sicilien,  lUndel  mit  Athep  67.  tlO. 


119.-milRhodo»  Itl.-Veibrei- 
tnng  vun  Eiiripides'  TrngüdieB, 
Piatos  Schrifleo  69.  -  Preis  (nt 
Thiere106^GelreideI31.13ir.- 
Eitiedition  der  Athener  J70-374. 
3S6.  4ül.  515.  542.  588 f.  598. 
709,  713.  lUJt  Ui9.  1144.  11 
47f.  S.  125.  Ziu.p.vt.-^eluiteii 

443.  -  Tyrannen  i  74.^^ 

Sidnreos  774. 

Si(luni«che  Bürger  694.  s.  Straten. 

SidusB  II  474. 11 675.  II  72J.U  728. 

Siegel  326  (. 

Siegeipreise  170.299. 

Siga563d.II726 

Sieeion563d.  ll64ir.U727. 

Sikyoniscbe  Schuh«  149. 

Sil  420. 

Silber,  im  Pelopmacs  früh  bekannt 
771.  -  deasew'rnadürle  7  £  16. 
420.— verstanden  die  Allen  nicht 
rein  anizuscbmelzen  23. — Präge- 
(chati  24.— weniger  VC rä ad erlich 
im  Werlh  «I.  GuTd  31.  785.-w;o 
zuerst  geprügtPSl  f.-^^ann?  779. 

—  Verhnltnlls  lam  Guld  42  ß.  - 
mm  Kupfer  46.—  in  Sparta  ver- 
boten 772  f  -  Stäbe  772. 

Silberbergwerke,  Ulai  in  denielbeD 

gewonnen  46a.  64.  4Z0. 
Silbergeld,  niekedouisrhes  26.  380. 

—  [ömiiiches  133  f.— milschtech- 
terem  Metall  vciaetit  19.  763... 

—  athenisches  17. 
SilberEBiüthe  640. 
Zifiaida  5.  83. 

Simon,  ein  barühmter  Reitet  103. 
Simonides  v.  Auorgos  11 425. 
Sindoi  II  728. 
Singoii5l7. 11641.  Il649f-  U735. 

11  727  f. 
Sinope  139.  II  3.54. 
Sinoill6l6.  11695.  II 728. 
Sinthoi  II  728. 
SiphDoe7.  4lO.  1185  II89f.n98. 

11109-  II  IM.  n6tS.  UA9.  U 

70a.  II 729- 
Sipylog,  Guldginbon  9'-MnUer  der 

Gültei  dort  verehrt  36. 
£  IT  JpMii  H,  vitijp  irtsr  *- VerpDegODg»- 

gelder. 
:(TeSariatl25r. 
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Sitoncn  12^.  W 3. 

Siloplivlakcn  70c.  !12.  IlTf. 

T^ttonofima  S.  ib.S. 

lltoc  J52.  .J77.  115.  II  10  f.  II  17. 

SkAblall66{.  II  729 

XieaXuei  S.  101    S.  107.  S.  I!7. 

SkaniandrioH  2.S  1. 

SkaiiibMiden  2l6b.  26S  d.  278  c. 
.iOlb   S.  212. 

Sii(A|iai  11  25.S. 

Swt^ar«S.  106. 

Skaphflphurie  122.  6  >5. 

Skapa,  kn|isa  II  6)6.  II  72.9  f. 

Skapsa,  hcllespontiftch  II  7 10. 

Skaple  Hvle  7  f.  421  f.  II  70  f.  II 
76.  —  ^>caplcnsula  II  737. 

'Sxtkn  2S2. 

Skempsa  11  72.9  f. 

Sim^iicat  xttTi!  yiifiuva  S.  32.  S. 
40  f.  S.  191.  8i/317f. 

Sxqi|^i(  122  d.  8.  168.  S.  175.  S. 
210.  S.  214-218.  S.  224  f.  S. 
2^0.  8.468. 

Skiu/],  IlaiUiecrhthe  6\0.^ttiypaii' 
fia  S.  20T,  airoTpißi)  trxtvw  bei 
Schirren  8   205. 

^ntvolopoq  177. 

5:aiüo3ifioj  S4.  282.  289.  350.  S. 
64  fr.  S.  68-72.  S.  108.  S.  200 
f.  8.351.  Zus.  p. IX.— cxfuo^^iuu 
i,vKtvai  S.  69.  8.  310. 

8kia(lo()horir  695. 

5xia;  n  366  ff. 

Skiathus  5  '»7.  II  664.  I!  730.  S.  i  i2. 

Skionc  67.  191.  SU.  55il  II  618. 
II  6  U).  116.50.  II  661.  II  690.  H 
730.  II  7.56  f.  11  7()0. 

Skirophnrion  3  l4  d.  11  122.  11  139. 

8kiiliai  ll09vS. 

Sklaven,  dnoii  Zahl  in  Athen  52- 
50.  109.  ib.  62S.  619-  in  Ko- 
rinlh,  V^^ina  57.  I2S  — 'I'he.sRalien 
67.  —  N  rihiillnifs  der  männlichen 
7.U  (l(Mi  \\  oiblirhen  55  —  zu  den 
Freien  .5.5  —  kala^lriil  665.— Ver- 
richhinuen  5.5  IT.  58  a.  5U^  66.  6S. 
101  ff.  ^(^)  252.  291  ff.  350.  300 
f  365  f.  J7i.  42 J.  45  5.  -  dpyot 
623.  OJS.  On.  s.  lJerf»\verke. — 
Ciefalle  56.  4ü8.  429.  448  ff.  - 
Wohnungen  57.  —  Nahrung  58. 
109  f.  128.-  woher  nach  Athen 


i;rfuhrt?  67.  442.  —  detc«  Pwii 
95  IT.  5W  ff.  639.  Zus.  p.  iii.-wie 
sie  sich  v«mnseu.^  97  L  101  f. 
319.  785.  —  freiaelsMeii  dorrh 
Verkasf  an  «inen  G«>lt  99,  *ua«t 
II  349.  II  352.  ^  Abgaben  in  dn 
llerni  101  ff.  4 13.  -  "iScna  fir 
eollanfcne  1 02.  —  Gedanke  emef 
Yersic  he  ran<rsnn  stall  102.—  drä- 
cken  den  ArbeiLsIohn  164. -bei 
den  Phukiern  zu  halten  reibotca 
16  L— als  Hypothek  179.-S*^ol- 
tert  252.  —  sonst  gestraft  II J37. 
II  367.  —  X'*'P'f  oUoSmc  W»5.  - 
McUiken  als  solche  verkaifk446. 
5 1 8.— ehenst»  öffentliche  SchiM- 
iier  5 1 7.  —  Klagen  wegen  dersel- 
ben 497  n.  498. 

8kAlos5)6.  II  732  £ 

SkoflAR,  Schreiber  II  748. 

^nip^^ov  fv  $ixTv9cc  35>6c 

8kurpiunen  S.  1 10  f. 

Skvdimos,  des  Aristogeiton  Vitrr 
513. 

Skylax,  Zeit  seines  Werkchen«  H 
91.  -  Namen  II  673.  U  619.  U 
690.  U  6if  1.  II  702. 

Skyllias,  Andrier  II  100. 

8kyn»5  546  f.  553.  558. 

SaupvTi}  i^oQ  284  b. 

JHgrthen  2^2  f.  36  i.  368  f.  U  167. 

Smaragde  420. 

Suiikyiho,^,  Srhreiber  II 139. 

^uiv^upt^tia  l4.^c. 

Sniyrna  766  c.  11  658.  II  701. 

Söldner  im  atheni.xchen  Ilerre  3?5 
f.  397.  4ü3.  589.  II  757.  S. 427. 
—  arkadische  II  699. 

Sokrates*  Frauen,  Vermögen,  In- 
terhalt,  Lebensweise  157- IW). 
löS.  304.  435.V.Zus.|MII.-Ad- 
klage  502.  5 11.  532  a.  -  T««1 11 
94.— aus  dem  Geschlecht  der  Da- 
duliden,  von  Alopckc  8.  21i. 

Sokrate«:  v.  Lampträ,  SchatzmeiUer 
II  241  f. 

Sokralides,  Archon  lIS3f.  ll.^f 
8.  18. 

Sold  44  f.  163.  168  f.  228.  2K  3«^) 
342.  377-386.  391.  39<^ff.  «it« 
5S6.  618.  702.  706.  713...  '^i^ 
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747.  S.  i69.  S.  I9i  tt.  -  IwK^^fd 
.182  IT.  iSCi.  11614.  ■.  Mis-SoV 
Solililen,  Suld  ih2.  377....  -  von 
Atlien«  Bunde  Agenosien  gealellt 
S2».  5  )5  (I.  Zus.  p.  vL-wic  Iheaer 
riimische  ans  der  Sklaverei  lus- 
geUuft?  9S.  lOO.-wie  viel  Ge- 
lrpiHe£ieempriagea.Mü^c.  l2Sli. 

Siilrio,  Veroriinnngen  in  BelrefT  der 
Ulenenzuclit  bV.  —  über  Ausfutir 
der  BüdcnerxeugniRes  6(1.  TS.  — 
Strafe  Air  TiKubendiebslahl  öja. 
*  —  Liegünsligt  den  (lewerbneifa  ^4. 
—verbietet  Manntre  den  llnndel 
nil  5»lbeD  6i  f.-  Axonen  lOi.- 
Pieiae  dar  LebcDRoiiltel  zu  sei- 
ner Zeitl.M.— Verordnungen  162. 
176.  179.  181.  aw.  297.  iOO. 
312.  JJ8.  '\i9.  49 1>.  494.594. 
602.  £3].  b44.  659.  'OS.  7iD.  H 
81.— Archon  659.— mit  der  Bild- 
■äule  belohnt  i4K.  —  Schatzong 
61  i....  66i.  — Müniverändemog 
22   2,;  L  Jü.  II  J6i  l 

So|>biadei,  Schreiber  11 4j4.  II  SSO. 

Si>|>b[Dniakoa,  Sukralei' 5ohn  1J7. 

Sui>lii>lep,  Lohn  171. 

S(i]>boklei,  znrÄgei«  gehörig  11 30 1. 
-  llellenoumia*  Jl  4J6.  II  i62. 
11581.11710. 

Sophcikle«  V.  KolonoB,  Scbfttiari- 
■ter  II  302  fT. 

.Sophronislen  337. 

KupidU,  Kejibisodon  Bruder  S. 
2Iif. 

SwFai«iiBTnniXTHir,TB|iufuiTwi>399 

b.  ll309■llJJj■ 
So•■tgene■,  Soiiades'S.,  v,  Xypete, 
Schreiber  II  SO. 

S»'isenei,  Acchon  S.  19. 

SoiiKlmlui  von  Hybnda,  Schreiber 
lUüli.  I158Ü. 

ISnpo  102. 
^SoetiBtQ*  der  Äginel  86. 

Soatraloa,  Deiiii|>pos'  5.,  Lampicer 
S.25I.S.  4  0. 

Spanferkel,  ficis  107. 

SpanieD,  Goldreir.hlhum  15  f. 

Sparta  ohne  geordnetes  Ciiianzwe- 
•en  V— erhiiil  vom  Perserkiinige 
Subaidien  12.  763.  -  von  Puly- 


krales  geljiascht  12.— venchlingt 
viel  edles  Alelnll  44  f.  773.-Gold 
und  Silber  als  TauBcbmitlel  ver. 
boten  772f.— abgeschlossen  74. 
—  iiruteitirt  gegen  Athens  Be- 
achlurs  wider  Megarn  79.  —  Vet- 
aDtwü[tlichkritderBehörden364 
lleerexuiarht  .}57.  362.— Anfent- 
hall  von  Fremden  wie  geatallet? 
445.— hat  die  Hegemonie  in  Grie- 
chenland 52i).-deten  Zeit  J2 1  b. 
-iVgiJcn  II  132. 

Spartaner  essen  viel  12.9.  —  opfern 
den  Gilttrrn  Knuchen  29-1.- Sit- 
ten von  l'liitn  geliebt  -to4.— Star> 
ke,  BeschalTcnbeit  ihroi  Heer« 
357. 362.  .165  — jieloiionneaiiicber 
Krieg  373  r.  4l8.  461.  II 30  f.  - 
Abgaben  v.  Bundesgenosaen  530. 
528.  772  f.-Abr«U  der  letaleren 
546.  —  Hegemonie  547.  —  Krieg 
mil  Theben  S47.  6.16  f  778  A.- 
nnleratiilzen  Saioos  766.  — Mün- 
zen 77t..>  — von  .Amphiktyonen 
vcturtbeill  780  A.— verehren  Am- 
nion II  1 12  f. 

Spailiat,  sein  Lebensunterhalt  füi 
den  Tag  109. 

Spartokus  126.  210.  2.S5b. 

Spartolos  536.  11643.  ll649fC  II 
675.  II 731  r. 

Spelt,  Piei*  t.t4. 

Spenilen  an  das  Volk  50.  135  ft 
304.  .JI8.572f. 

Sj.eii«inier  2.<'2. 

Sphctlos  90. 

Sphüdriaa  6)6. 

£.fpB^f{,  Pefs  291a. 

Spiele  219-  298  ff.  4.94.  610. 

Spira  Zus.  p.  x. 

5t.&buii'S.26I. 

Sport alac  .t76. 

SprachmiHcliung  zu  Athen  67.  373. 

Spudias  V.  Phlya,  llellenDtamiai  II 
12.1115. 

Stnnt,  Ansichten  der  Alten  übet  dei- 
nen Allgewalt  74. 

Slnnlsgiiter  4l4  d.  506.  663.  776. 

Slnnttii-huldcn  a.  Schul  den  weien. 

Stabe,  kapferne,  silberne  772. 

Siadtivac(ie29l. 
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Stamme,  ionische  6^3 1— zwölf  231 
f.  2.56.  2(>3.  ihX  A.— Beamte  u.a. 
au«  jedem  der  /.ehn  »ewählt  20^/. 
2\\.   220.   250.  2ü7.  285.  288. 
337  f.  61 4.  S.  258.  -  Schuldner 
nach  ihnen  getirdiiet  S.  358,  — 
Theurikon  »arh  ihnen  vertheilt 
302^.—  Veriitlii-htungen  in  Bezug 
aur  Kriri;  3.55>  f.  368.  699  -  auf 
Trierarrliie  35.9.  709.  730  f. -auf 
l'ntcrricht  in  Tonkunst  170.  — 
bekränzen    den    Gymnasiarchen 
6 16  f.— verpflichten  zu  l.iturgieea 
2 1 1.  598.  60 1.  -  Verwaltung  ih- 
res Eifirnthums  210.  212.  21 6  £ 
230.  418  f.  459.  682  A.  688.  - 
Vursleher  2 12.  —   Trillyarchen 
2)0.  —  ^i]uoiro(']fiTgi  in  sie  einge- 
tragen 69'i  —  nicht  abec-  Isoteien 
697.  s.  'Eot'oo-ic,  Prytanieen. 

Stadium,  panathcnäiitches  289. 571. 
S.  72.- als  Spiel  6t 2. \. 

Sta«irot  536.  H  637.  II  73t  f. 

Sinken  f.  ko*xq;. 

Stammheroen  211.  445.  458.495  k 
50'i.  507  a.  509. 

Stater,  äginnische  silberne  26.  35  a. 
106.  1169.  1171. 11261.  11268.- 
Tetradrarhmen,  Duppeltitater  35. 
105  c.  10^.  — nthenische  goldene 
32  ff.  ^S.  .38  ff.  627.  -  kurinthi- 
sche  26.  —  des  Krösus  .i2.  35.— 
k\'zik(Mii^chft35ff.  'i  3.  .301.  379. 
5l3.  II  'l5.— lampsakenische  iS  f. 
—  niiikedonisrhe  3Sc.  —  phokai- 
srhe  35.— phokische  IM  a.  11  236. 
vergoldete  dos  Pulvkrale.s  .VZ.  II 
258.- als  (Icwicht  39.  42.-Zci- 
rhen  dtssclhcn  s.  Z. 

1.Ta^uia  ;^a)xa  II  253. 

"Sra^uov,  o\x^  \\  .125. 

iTa^uotp^oi  I5'S.  4 18. 

Staub  611. 

Slehrndc  Ileerc,  deren  Unstatlhaf- 

titjkoit  für  tViv  Hellenen  392. 
Stcinbrii«  ho  Anikas  6  i.  ''i'22. 
Steine,  wi'lcho  Art  zniri  Ii;iii«;cTbau 

vorvvaiull;'  93.— Xt'^ot  I^Xv^ubvoi 

zur  ^k^U(^rlu«k  S.  70  f. 
Striniiiilzcn,   Pifis  ihrer   .Arbeiten 

167.  —  füJgcu  dem  Heere  395. 


St^Xac  180  b.  278. 509. 663.  DSi 
II. S6.  S.2.  S.S5.  S.58. 

^rt^wfi  11243.  11462. 

XTfd:«vi|^opec,   Heros  in  Athti  D 
361  f. 

Stephanot,  Thallos*  Sohs  627. 

Xtc^v0C  apioTtrav  II 95,  —  diUjt 
11  274  f. 

Slephanos  von  Byzanz  II 370  f.  II 
555.  II  666.  II  668  f.  II 671  (L 
II 674.  II  678.  II  68 1.  -  Teron. 
thnng  über  seine  Quelle  U6S2f. 
U  685  r.  II  688.  II 690. 11 700  f. 
11703.  11705.  II  707  ff.  n7IO. 
II  7 15  ff.  II  718,  11720.11726. 
ungenau,  Verb  II  726  f.  I1727na- 
genau.  11  72.9  (bezog.)  f.  II  737 
ff.  n740.  11743.  II745ff  verb. 

Ztqo^ac  SS  ^aytZvat  1 8 1  b. 

Ststileides  von  Siphnus  S.  170.  S. 
213.  S.  226.  S.  250. 

Steuer  einer  Tri ere  I54f.  S.  lOS.S. 
125.  S.207.  S  469. 

Steuerkapital  653.,, 

Steuerklassen  s-  Schätzung. 

Steuermano  382.  386. 

Steuern,  wie  in  Ägypten  eingetrie- 
ben? t5.  — indirecte  4l2.  — halb 
80  bedeutend  als  sie  erscbeiici 
642.— FurSolon  643  T— derklas- 
•en  647  ff.  —  aufi^erurdenilirhe 
648  650.  66 5  f.  753.  llöikf- 
progressive  655  f.  670...,  G^I.- 
Kataster  662  ff.  •—  Vorschufs  s. 
irpoct(r(^opa. 

^TXiyyt'c  11321  ff. 

Stoen  in  Athen  84.  11  12.^.  -  die 
lange  84.  123  —  aXf^resJXic  Si 
c.  124  a.  —  königliche  4l6.  II 
129.-  der  Hermen  11 129.- J« 
Zeus  Kleutherios  11  129. 

'Srotxri^ov  II  78  f. 

StuloH  II  649.    11  651.   H67i.  U 

732  f. 

Stiabo  erläutert  135  d.  II  6&9  II 
672.11715.  11733.  1174i.S.67 
f  S.  71. 

Strafgeld  er  (Ttjuv|ucrra)  210  f.  409. 
4 15.  461  f.  Zus.  p.x.\.  5.  Athe- 
ns, Geldstrafen. 

Strambai  II  690. 

Strafsen  Athens  92.  234.  251-  2Ü 
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Slrafsenban  28^  f. 
Strafsenpolizei  285.  291. 
Xrparriyol  248.   II  120.   11  130.  II 

136.-0  lire  oirXa  248.  II  367.  S. 

527.  —  Iir2  T^(  ^cofxi]0-twc,  M  rijf 

Xwpac  248.  S.  527. 
SrpaTcaif  InayyiXXuv  536. 
ZTpaTiuTfxuir  xaixiag  245  d.  249  b. 

8  240. 
STpaTiwTt^ec  xpiiqpuQ  386. 
Stratokies  160  f.  573.  625. 
Stralokles,  Archun  U  149. 
Straten,  König  v.  Sidon  234.  Zus. 

p.  XX. 
Straton  ,  Mnesiphanes'  S., 

Kolhokide  II  347. 
Stratonikea  in  Karien  602.  II  634. 

II  720.  11  740. 
Slreitwasen  385. 
Stricke.  Pieis  153.  S.  108. 
'Xrpoy/uXat  S.  409* 
STpo>Oft  S.  108. 
SrpwT^pfC  S.  105. 
Stryme  423.  11  676. 
Stnhlmnrher  97.  -102.  626. 
STvinnrov  S.  tos.  S.  506. 
Styra  542.  II  732. 
Suangeia  11  73). 
Subsidien  12.  762. 
Succunibenzgelder  477. 485.  II 635. 
Soidafl,  besprochen  und  verbemert 

17  d.  118  a.  212  d.  308  e.  344 

d.  380  b.  465.  545.  646.  692  a. 

I1 122.  ir  275.  II  681  f.  11710. 

II  727.  S.  107.  S.  113.  S.  120. 

S.  144.  S.  234.  S.  538. 
Sulla  135.  282    11127. 
Saniades,  Archen  11  240f. 
Snnion  111   115.  l67.  283.  605. 
Snpparum  S.  l43. 
Snsa,  Schatze  1 2. 
Suspecti  Actio  472. 
^vayytXrii  II  534.  II  66^.  II  733  ff. 
Sybaris  11  322. 
Sybota  389. 
Sykophanten  60g.  6l  ff.  461  a.  468. 

472.  4S0.  492  A.  502    569. 
2Sr>.a(,  cvka  8.  Uepre.<(8alien. 
XwXXoyti,  XuXXoyerc  2 13  f.-Tou  ^- 

fiov  .502.  I1 120.  II  127  f.  11136. 
Symätha,  Symäthos,  Symäthum  S. 

82. 


XujußoXXfiy    von   der  Trierarchie 

711  f. 
XuVßeXaS.  1)1. 
ZvußokuXai  ^ixai  529  a. 
StfpßoXey,  Pafs  291a  -der  Richter 

331.  —  Mustermaafs  II  358.  a. 

A/xat. 
Svuua;^ca  528.  536  f. 

SujütpiKTOV  11  78. 

Symniuriarchen  689- 

Symmorien  dcrVermögeDsteaer665. 

667  ff.  678....  704.  723.  725  A. 

728.  S.  178  f.  S.  186.-der  Trie- 
rarchie 248.  678.  681a.  688  ff. 

694.  701.  703.  718  f.  72t...  S. 

26  f.  S.  59.  S.  6i.  S.  168.  S.  170. 

S.  175.  S.  178....  S.  197.  S.  210. 

B.  owriXifc.— Anführer  621. 624. 

678  f.  6S9  f.  725.  740.  745.  S. 

175.  S.  t78.  S.  185f.  S.526f. 

-intfitX^al  212.  689.  725 f.  S. 

1 78  f.  —  der  Eingebürgerten  694. 

—der  Schatzverwandten  665. 69S 

ff.  S    170. 
2vv  statt  guv  bei  Attikem  435  A. 
Swafx^u),  —  (|*eTip0C  645  c. 
Synchoregie  598.  Ziii.  p.  vi. 
Suyywpi]0iC  des  Klägers  490.  502. 
Svvocaei  2t 3. 
Su^f^poy,  ovvo^oc  der  athenischen 

Bundesgenossen  549-  55i,  II 593. 

Zns.  p.  XX.  —  in  Euböa  5SS, 
Suvi^poi  11  704. 
Svwif^opoft  264.  272. 
Sv^pa^MaTftc  263. 
'Xv/ypa^  1 79.  —  wavriioj  1 87. 
Syiikellos  p.  192  besprochen  II  727. 

'ivvoioQ  S.  Cwk^plOV, 

Sytfökesien  11 13  t. 

2vvoix/ai,Miethhänser57.93f.  198. 

2uvTa|tic  433  A.  550.  554  f.  572. 
II  573.  —  vvvrafyg  s  ^'p^^  ^^^ 
A.  550  f.  554.  II 630.  U  634.  II 
659  f. 

'XvvxtXttg  von  xnsammenbezahlen- 
den  Bundesgenossen  545.  II 633. 
11 66  i.  11 705.  —  nicht  bei  regel- 
mäfsigen  Liturgieen  598.— in  den 
Symmorien  der  Trierarchie  722 
....737.  74lA.  S.179.  S.  ISlff. 
S.  187  f.  S.  191  - 194.  S.  208  £  S. 
483.  S.  563  f. 


LXXIV        Register  über  alle  drei  Bän  de. 


Syntrierarchie  70  ;  ff.  7l/>.  720  ff. 
747.  749.  S.22.  S.  i:5f.  S.  179. 
S.  18'i  fr.  $.192.  S.21i£  S.370. 
S.  391.  Zus.  p.vi. 

Syrflkosius  4i7  A. 

Syrakiii  i72.  3S2.  669.  S.  67.  S.  75. 

Syrien,  Handel  mit  Athen  110.— 
Belagerung^ Werkzeuge  S.  1 10. 

Syros  613  a.  JI  85.  11  89  f.  11 98.  II 
629.  II  736. 

Sytaitien  in  Sparta  129. 

T  s  !;  Obolus  H  34s.  -  T  und  T 
Yerwechselt  II  678.  U  734. 

Ta^tTai  Tpiif.ciic  386. 

Tachos  von  Ägypten  767.  775. 

Tänaros  S  427  f. 

Tänzer,  fremde  in  Athen  496.^ ky- 
klische  600. 

Tafeln,  steinerne,  als  öffentliche 
Urkunden  256.  276.  278.  338. 
418.  509.  726. 

To^'^nia. 

Tagelöhner  55.  l64. 

Taio  16. 

Takelwerk  67. 

Talent,  allgenieine  Geltung,  Ein- 
theilung  17.  —  äginetisches  26. 
28.  107.-  ägyptisches  9.  28  f.- 
kleincs  ägyptisches  l4.— alexan- 
drinische.s  2.s  f.  31.  —  attisches, 
AVerlh  19.  22-25.-  Verhiillnifs 
zu  anderen  21  f.  28.  30.  126  c  — 
vorsolonischcs  30.  11  36  J  ff.— so- 
lonisches  31.— der  Kaiserzeit  29. 
-kleines Goldtal.  3  «.  39  ff.-gold- 
nc  38-42.  -  Unndelstal.  46  f.  II 
364  f.  S.  101.— babylonisches  9 f. 
26.30.-euböischcs  10.  27f.tJ0f. 
104.  11364.— llooiers  40  a.- ko- 
rinthisches 26.— KupiVrtnl.  1 4.  27. 
— makedonisches  4(.).  126c.— pto- 
lemaisches  1 '».  28  f.  —  sicilisches 
27.—  thyalireiiischos  'ii)a. 

Tafxcac  2 1 6 b.  s.  Gau, Stämme  u.  s.w. 
—  rajutatc  u.  ia\ila<Ti  II  6^.  II  66  f. 
-^Taiiiai  Tww  UptSv  ^^pirjuarwi'  2  1 7. 
2 19.— Tau/at  tJj;  ^tovy  rSv  rrJQ  3c ou 
etc.  2 1 7  ff.— Tauiat  ^tZv.  twv  aX- 
Xwv  J^swi»  218.  220.  —  rafiiuL  twv 
lipSv  p^pjfuoTu)!'  Tijc  *A5^yjwaf  xal 
Twr  aXXwH  ^tZv  219.— Tajuitac  T»)f 


x0ivi)C  «focAov  222  (L  225.  276l 
-Tqc  ^iQWiicrtMC  227-232.25411 
239.  245.  256  b.  262  f.  287.-tsf 
^un  232.  235  f.-icf>tfiacw2lS. 
—TW  XMt^otcotSv  235.— IctsmJ- 
put  235.  S.  22.  S.  58  f.  -  VW  »ih 
fioa-iw  217.  —  Twv  cxfKtivwA 
2'*5  fr.  2^1^  b.  S.  2  lO.-TotjM««  = 
T.  rpciipovetucvir  235  £  249.  &  bO. 
vgl.  SchatziiieiNter. 

Tam>Tiä  680  b.  £  732.  73'1  S.  191. 

Tanagra  362. 

Tannenholz  (IXatcm)  76. 

Tapeten,  per&iscüe  II  259. 

Tarent3l7. 

TdpixoQt^SL 

Tarracona  40. 

Tapf oc,  Tapcroc  S.  1 12fF.  S.  207.  S. 
213.  ^ 

TcfTls^epfOlr  II  368. 

Tarlessos  86. 

ToTTiiir  von  Tributen  525  a.  11515. 
11611.  Il6l4.  ll748.-imBÜi- 
täri8chen  Gebrauche  Il6l4. 

Taue  350.  S.  l46fr. 

Taurische  Halbinsel  1 10  L  527. 

Tauromenion,ln9chrifien  27  -Weik- 
geschenke  nach  Deloi  11320.  U 
327. 

Tauweik  76.  429.  726. 

Taxen  83. 

Taxiarchen  376.  S9G,  730  f.  11 129. 
S.23. 

Tagte,  Ta^ac^cu  von  Terminaixah- 
lungen  5l6.  11  6l4f.  S.2I2. 

Tegfa  445  0.  II  713. 

Teniilne  conliciares  S.  407. 

Ttixonoioi  2  J4  f  284. 

Tcisimachos,  Teisius*  S.,  von  kf- 
))hale,  Srhatziueister  113^1. 

Teilhrasios,  Deiiiosnnmc  II  CS2. 

Telcas,  Schreiber  II  33.  Jl  ISO. 

TfiKiyoviicL  (vavTrriyta)  S.  73.  S.ü". 

Tcle*;ouus,  Feldherr  U  3  1. 

Tclemissos,  Telmissos,  Tcnnessos 
11705.  11  736  f. 

Tclpon.  Gcleon  64  J.  11  734  £ 

Tolo|»hancs,  l'olvarkes'  S..  Drlif? 
11  104. 

Tclostes,  Theognis*  S.,  von  Ilagr.us 
11  189. 

Teimera  11  737  £ 


Register  über  alle  drei  Bfinde.  LXXV 


TelmMWoi,  TelmiMo«  II  73fi. 

T,\S,u  209.  446.  450  b.  A52  f. 

TiXa.-<£pxi!  45''- 

TtXgJ.<a  45 ». 

T<X»r.-sl  »»u«!  454. 

Tclos,  Insel  11  TJ8. 

TiXo;,  TiXi,  I2J>.Z36.  ^nsf,  411. 
4l  iL  455.  6l9.-dc*Soli)ii  645. 
-T(7i«tu  tIXs;  650 f.  660.-iiaTa- 
Tidlrai  652.  -  Hl»  it(f  spa  660  b. 
-  T,  =  .StrnfiTiHri  ■.  K«lh.  -  T-  = 
Vi.llmiehiII749.  II751.  i.  wir. 


<rStt., 


"F'«!"" 


Ti>it>'o;  4i4. 

Temni>ngrbirgeIT6S1. 

Tcin|>rl  Jer  Heiden  von  Conalan- 
•Unlin  d.  Gr.  ihirr  Schllxa  be- 
rnubt  12.-  Gelder  zn  10|>(:.  nua- 
splifhfn  tfl2. —  Aufwand  wuher 
bes[riurn!>  207.  444.  644.-Ter- 
wallung  ihrer  GülPi.Schiitze  210. 
217fr.27ft.4l4.  417.457.  459 f. 
519.  766.  76s.  775.  II 4S.  Il94f. 

—  AntbesiirruBg  286.  —  Beanilen 
302  r.  n  51  f.  1164.  1.  UiFtdt-i. 

—  ihr  Rcüuch  vBtbnlen  500.  — 
Slr;ife  niif  Bernubung  517. 

Tenedo*  551.  ll6J9r.  II 642  ff.  II 

659.  II  717. 
Tpnoo  2Sg.  181.  764,  II  85.  II  89f. 

Il.'<2.  1198.  nil.i.  II7J8. 
Te<i»  542.  546.  II  437.  II  669.  II 

6S7.  II  na. 

Te|>|<irh  67. 

Tereni  stellt  >lheniioh«s  Leben  du 

94. 
*refmerBll71>.n.  II  7JT. 

Termcfltns  t.  1>t<>mii90S. 

Termite  11  37  f. 

Tei»arak«iili-re  S.  120.  S.  122  £  S. 
1 15.  S.  1  17. 

Tealnment  ^64. 

TelrailNidmifTi  17  fr.  20  ff.  35.  39 
A.  105r.— goldnei  im  Parthenon 
Ill69r.  i:rk.x,  1-1,  Art.bbb. 

TiTfBfJoipfa  J79. 

Telieic,  kusleii  des  Gerälhi  155. 
S.  !07  f.-dw  t'nibau«  157.-der 
AnKbessriiiDg  S.  1^9.— w«nn  lu- 
crsl  ficbaut?  J7ä.  S.  36.  S.  75.  - 
■eit  Ol.  i  13  sehr  vermehrt  S.  SO. 
-höliernes  Gciälh  S.  113.  S.d94. 


— nuderrcihen  S.  115.— Sienet  S. 

1S5.  — aXtumf^iC  S.  125.  — mvT«t 

S.  126.-MRsten  S.  128.-~llBften 

S.  1  (0.  —  hHigendei  Getüthe  S. 

1.l2n.  S.  IUI).  S.  207.  S.J94.S. 

397.-crxM««  S.  1  iZt-UtinS. 

1 18.— Tjinra  S.  t45.— ^ijeu'itKTaS. 

l46.  Zur.  |i.  xti.  —  äyKilua  SnXq 

S.  15J.  -  KaitßX^txan  S.  l6l.- 

a-x^oitUS.  t6.1._AnkeTS.l66.— 

tappo't  S.  207.— TiTfipt'  S.  15, 
Trtrub.ilpn,  »rillrUlHler  35. 
Ticpwßiilev  ßi'ec  3T8. 
Thalamiten 3S6.  3SSr.  39t.  $.lt4. 

S.  116.  S.  llSC-AbkttcxnnBS. 

281. 
0oV>.exfuffo(  kdo  Wort  II  274. 
Thargelien  615.  S.  171. 
Thareelion  II S2  f.  11  (22.  II  136  f. 

li  129. 
ThasuaS.  67.  120.  332.  394.  42}  T. 

4)0.  5.19.  543.  II  636.  11  633  f. 

116)9. 1I643CII677. 11  6K9.  i. 

Hegemon. 
Thanmarele,  .nonides' T.   11263. 

11 307. 
Theangela  11  733  f. 
Thenter  Athens  228.  281   295. 306. 

30»  r.  496.  -  gewiiiennnrieD  ein 

llniliglham  4l7  b. -  Tcrpacblet 

419. 
Siarptfnit,  BttiTpmt4\T,t  308.  600. 
Thebaner  13 1  a.  349.  i$  *■  4 10. 531. 

547.  S49r  554.  6J6r.  710.  761 

r.  76-1.  778  A.  780  A.  II  132.  S. 

21.  S.25. 
Theinoa  4l9. 

Ibemiitins,  Genandtir  II  750. 
Tbeniisloklei  6-1.  92  t  156.  375. 

2S1  f.  28Sf.  289  f.  350  f.  35y. 

404.  420  f.  44s.  5S3.  594.  6JJ  f. 

700.712.  11634.11719.5.74. 
Themisluklo,  Arcbon  620.  S.  19. 
Theudoros,  Archon  II  148. 
Throdolos,  iilntäischfr  Knabe  253. 
1'hpogenei  2110. 
1'heogeneii,  Archim  660. 
Tlieugenes,  Acharner,  Idiolet'Valet 

1185. 
Theogenes  11349. 
TheugnttOB,  Delicr  11  92.  11 101. 
TheDkiiDe«99.  495b.551. 


LXXVI        Register  über  alle  drei  BSade. 


Theokydes,  Delier  II 92. 

TheoUos,  Chromades*  S.,  ▼.  PUya 
11  \\9. 

Theophanei  Chron.  IT  679. 

Theo|ihemos  107.  464.  475  f.  503. 

Theophemot  711.  722  a. 

Theophilos  erklärt  120.  123. 

Theo|ihilo8,  Archun  680  b.  S.  19. 

Theophrast,  Archon  743.  11  313.  S. 
19.5.189.5.226. 

Theophrast  3  59  e. 

Theopump,  Archon  604.  1f  150. 

Theopomp  der  Historiker  4o4  L 

Theoren,  Theorieen  104.  240.  300 
L  3S9.  426.  494.  707  A.  11  81.  II 
94  f.  II  111  S.  78  f.  S.  l69.  - 
Schmuck  II  319.  11321  f. 

Theoriken,  Ursprung  306 1  —  von 
Perikles  eingeführt  304. 307. 3 1 6. 

—  von  Agyrrhios  wiederherge- 
stellt 307.  315.  S2S,  und  anderen 
Demagogen  erhöht  315  f.  3^)8.  — 
Zweck.  16.9.  249.  307-310.  6l6. 

—  woraus  bestritten?  244.  247. 
249.  312.  II  4.  -  VerhältniTs  zu 
den  Kriegsgeldern  229.  247.  315. 

—  zur  ^locxijcic  gerechnet  227  g. 

—  Vorsteher,  Umfang  ihrer  Ver- 
waltung 209  f.  21 4.  229.  245  f. 
249  ff.  262  f.  289  A.  298.  I1 1 18. 
II  126.  S.  52  f.  S.61.  S.  6  IS.  71. 

—  Schatzmeister  228.  3 1 2  f.-  Re- 
trag 307  f.  .310-3 15.-Foli»en  295. 
403.  591. -an  Reiche  307- Kle- 
ruchen  bezahlt  563  c.  —  gesetz* 
widrig  genommen  309.  503.  — 
zweifelhaft  üb  anThesmophorien 
II  11  —  tagweise  gegeben  3'l2. 

Theoris.  delische  .339.  11  81  f.  1194. 

S.  76ff.  S.  168.  S.  170. 
Thera  18i  540.  5i2.  II 132.  11550 

f.  II  689.  II  713. 
GipajTs/a,  Schiffsname  S.  8  3. 
Thermäer  II  85. 11  88  ff.  II 91.  1198. 

II  10.9.  Ulli.  II  689. 
Thermäischer  Meerbusen  II  34.  II 

48. 
Therme  11  660. 

Thermescs,  Therraenscs  II  737. 
Otp^ot,  Lupinen  II  -360. 
Thersilochos,  Önäer,  Schreiber  II 

292,  II 303. 


Thersippoa,  Kothokide,  SchatiBci- 

•ter  11  266. 
ThMeioB  4l4. 
Thesens  1181. 
Thesmophorien  IT  11. 
Tbesmotheten   72.  235.  255.  327. 

466.  493.  510. 
Thespier  362. 
Thessaler,  Alexander  «cheikt  ihm 

2000  Talente  13. 
Thessalien,  Goldene  gefnadea  7.— 

Sklaven  67.— Penealea  99  A.  556. 

644.  8.  d.~  Reiterei  361.- RiU« 

361.  644. 
Thessalischer  TThron  II 300. 
Theasalos,  Archon  II  31 6. 
Thessalos,  Kiinons  8.  Zus.  p.ZL 
Thelen  164.  36 1  f.  367.  370.  373  f. 

390.  644...  653.  659.  784a.- 

4/iXot,  Hopliten  361.  650. 
OvfvvjnXv  11368. 
eiWei  347.  68S. 
Ocao-wTiwt  in  Bvzanz  776. 
Tbiere,  Häute  108.  297.  S.  106.  - 

als  Opfer  159.  295  £ 
Thimbron  379. 
Tholos  338. 

Thomas  Magiater  464  a.  698. 
Thon^efafse  151  f.  S.457t 
0»paxaieir  S.  159£. 
eJpo^  Rumpf  112  U. 
Thorikos  85.  28  3.  420.  778  .\. 
Thorzoll  {hanvXiov)  439. 
Thrake  548.  553.  559.-IIandeI  mit 

Athen67.  110.— Bergwerke  423  £ 

564.  ^ 

Ta  inl  epanric  1131  f.  II38f.-Tri. 

bnt  II  6 10  f.  11649. 
Thraker  292.  372.  378  £ 
Thrakischer   Chersones   547.  549- 

553.  559  £   74  3.   11659.  11«^ 

11723.  II  726.-KIeruchieenIlt 

625. 
Thrakische  Städte  405.  542  t 
Thrambäer  II  638.  II  (>63. 11690. 
Thranieten  II  640.  II  690. 
Thranilen  382.  386.  388  f.  391-  H 
.    63  i.   S.  10  3.  S.  1  14.  S.  uS.  S. 

1 1 8  f.-  Abkürzung  S.  28^1.-^«- 

viTEi^if  S.  288.  56. 
Thrason,  Butade,  Hellenotamias  fi 

12.  U  16.  II18  £ 


[ 
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TkrMon,  Anlioiii  S.,  S|ibettieT  II 
100. 

Thr■«oni<1e^  KyilftlhcDÜei  II 316. 

Thruybul  Jl6.  Aii.  530.  546. 

Thruybul  der  Sühn  iOJ. 

ThrsKy^bul  v.  Koll)>tui  S.  43J. 

Thiaayklidcs/rhiBiyiinaloa'S.,  De- 
lier  II  101. 

Thrafiyllui  .191.  44l.  710.  HZI. 

Thrnsyllui  v.  EDuaymia  11  26l. 

Thrasylochui,  Bruder  de«  Meidia« 
7I.S.  717.  7Sift7J8....S.2Ji)t 

Thtii,  ^t.  i$9. 

episn^icnc  AbkünnDg  S.  296. 

Thron,  »ilbcrrürsiger,  dei  PerMr- 
könti;*  II  tbH. 

Tbiidemoi,  Archon680b.  Ilit6.  S. 
19.  S.J40. 

Tbukydidei  424.  551.  565.  674.  11 
65».  I174).-cTläutertaDd  ctoi- 
iertle.8:ll42i,  e.i9:Za>.p.vni, 
0.65:11726,  c77:529a.5ila, 
t.96t.:  I[59i,  c9S:54Ua.clO0 
t:  116.12,  c.ll7:1165Si  llc.9: 
I160J,  c1i:2SJi.400d.ll626, 
c.l4:7lid.  S.467,  c.9hS.65; 

llU.7:ZDl.p.v,  c.l>«:6l9b:IV 
C.28:  Zu«.p.vi,  c.  107:  II 677  f-, 
c.llStii]i|.:11757.  .;VclS:5)7 
■.  11721,  C.47:  117,c74:5(>4d, 
c.  8  }:  11  .)K ;  VI  C.20.  II  624,  c.  22: 
395c,  cJI:  II  M4  $.201,0.91: 
4l6c;  VII  t.57:  ll6iS.  II  70J. 
ZuS.p.VI:  VIIU.5:  11(^63,  C.21: 
11  658,  r.24:  II  72t,  c2y:.t83a, 
e.S9:  tl  764.  -  ücboLVl  c9l: 
461*. 

Thnkydidcs,  Ach«ida*ier  II  l49. 

Thun&ichfiing  Za*.  p.v. 

Tburii  526.  5.W.  770. 

evitr  «s  itlB-ä'^iiitTwt  296  a. 
Thymi>iRi«nD9'll739. 
ThyssDi  U6SZ.  1169t. 
Timaun,  L*x.  Plat.  erörterl  325  f. 
TiBMreh  55. 77.yOf.  102.  i;.i.  182. 
Timarch  V.  Pallcne,  HeUeBOlamiaa 

II  j3. 
llmarchMet,  Aiehon  II 422.  II 596. 
Tipq  =:  Tp'u;  II  31. 

tiftijiiaaiuy.  4l9.  462.  479r.435 
t  488fL.5ül.-dc*SoIoD644f. 
6i3».—  BcgrüT  dM  TJfiiifia  beim 


Stenerwetei  £37  £  64l.  644  f. 

660.  663.  6691.  686.  -  Bedeo- 

tuni  Ö53.  II  106. 
Tioioklai  von  Itea,  ecatet  Schalz- 

meiater  der  Alben«  II  l4.<). 
Timukiatei  255.  258.  4j6  ff.  51211 
Timokrates  625. 
Timunidca  IJ  748. 
Timotheo«,  Kononi  Sohn  348.  391. 

395.  4ü.5£  504.  515.  347  ff.  551 

627.  637.  667.  670.  7.J5.  771.  D 

IJt.  S.30.  S.t88   S.Z42.S.244. 

5.  251  f.  S  3.S9.  Zui.p.it. 
TisaDienoa  von  Pännia,  Schulzoiei- 

■terll150.  I1212.U317. 
Tisanasa  11  745. 
Tisiaa,  Tiaimachos'  S.,  Fsidhsit  11 

43. 
Tiaina,  Iphikratei'  Bmdet  S.  S44. 
Ti!.aa|ihrrnes  3S2  t. 
TdioIod,  Uuldsriiban  9- 
Tocullionei  178.  . 

Tudetstrars  71.  77.  82.  ]t6ff.  (20. 

275.  470.  482.  490  F.  493.  303, 

317.  511  f  769.  77 i.  Zns.p.K. 
Tudleobeatattung  60.  495. 
Tod len listen  564. 
TeMyXi/»«!  17S. 
Timtt  173.  1191.  -  tyy.n,  tiyut 

181.  5.  l62.-l«in<rTiarai  182c. 

—  wiutixd'c  184  ff  B.  n^if. 
Tärai  S.  16.'l. 
Tonailla  S.  162. 
Twiia  S.  4.  S.  l44  - 158.  S.  207.  S. 

ilif.S..t:)6.a449.S.474. 
Tg*taS.  l44. 

Tu|>pfnanls  S.  150  f.  i 

TormeniumS.  1)4. 
TotuDB  54).  548 E.  735.  II 643.  U 

651.11726.  ll738.U757t 
Ta'po  S.  161  fr. 

TÄCa  154.-  i«vTU|ii<ra  S.11I. 
TaCoTBi  9.  Bogen«rhiitien. 
TfUfiXa^et  II  258  f. 
Traiopurlschirre  OH. 
T|:a-ii;ii,  (xi  Tpani^l]  II  333.  —  ^|• 

fiBc-ia  II  JSbf.  11359. 
Tp«*..^  S.  103. 

Trniibenrliebstohl  63  •. 
TpijftBTaS.  103. 
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Tpiftxorra,  ol  266.  11  422.  II  A^9, 
II  524.  11579.  II58  J-588.  \\596. 
11  620  ff.  II  649  ff.  11661.^ 

Tpictxoi^ipec  ]l.iJI,  xptuHortopoiy 
-opioi  S.  71  $.  112.  S.  118.  S. 
120.  S.  124  ff.  S.  128.  S.  1 10.  S. 
IM.  S.  Ii7f.  S.  l45f.  S.148.  S. 
151  f.  S.  192.  S.202.  S,i9X  S. 
562. 

Trinkosiomedimnen  645  ff. 

Tpt'ßoXoc,  tribiiliis  S.  507. 

Tribute  (^opet,  cwru^tt^  s.  d.),  Li- 
sten vun  krnicrus  gesammelt  (f. 
d.)-'die  bedeutendsle  Hinnahme 
des  Staates  409.  520.  ~  alle  vier 
Jahre  gewöhnlich  bestimmt  284. 
526.  11585.  I16I7.  vgl.  11586... 
—  Casse  in  Dclos   niedergelegt 

241.  11421  —  nach  Athen  über- 
tragen 242.  521.  II  587  f.  -  im 
Friililing  zur  Zeil  der  Dionysien 
eingeliefert  24 1.  II  582.  II  5S6.- 
Bestimmung  244.  516. 5  IS  f.  56S. 
575 -Verwendiing  244.  2SI.2S9. 
305.  .lila.  314.524.526.  618.- 
Betrag  4.12  e.  520  ff.  524...  553 
ff.  Sbb  ff.  572.  587.  11  587  f  II 
618.  II  626  f.  11  647  f.-  erhöht 
305.  432  e.  52.S  f.  5 15.  11  554.  - 
bald  crhr>hl,  bald  eniiodriot  11 
6i8...— IwiM  verbunden,  bald  ge- 
trennt 5i5f.  II6J0.  II  640. .  II 
663  f.  s.  oTTCTa^tc,  cvvtty,uq.  — 
Narhiafs  II  (>'ll  f.  —  durch  das 
Zuan/.i£slel  er-^etzl  4iü  f.  537. 
II  571  f.  II  .5SS  f. —  wiederherge- 
stellt  'lll.   I15SS  f.  -  hr.ren  auf 

242.  5:0.  52S.  546  f.  567.-  Ab- 
züge für  die  Casse  der  Atliena 
2'l4.  527.  576.  11524  fr.  II5Si. 
11621.  Il64i.  II  661  f.  II  784  f.- 
mit  Kriegs<lien*it  .5 15  f.  5  iH  —  mit 
Autonomie  veibunden  516...  II 
22.  II  6ij^-Verfahren  bei  Klagen 
undStreilickeiten  527.— von  Kle- 
rufhen  s.  d.— Tliälinkeil  des  ftaths 
267.  216.  244.  II  5S4.  II  59b  - 
des  Arcopans  208— der  Ilelleno- 
tamiecn  216.  225  f.  216.  24 1 - 
244.  .521.  II  5S1.  II  584  -  der 
Ajiodekfen,  Argyrologen,  'J'xXo- 
yttf,  TpiaxovTu  s.  d.— nach  Provin- 


zen geordnet  II 460. 11599....- 
aufserordenliicheRiibrikenU6ll. 

Tribuluu  619. 

Trichides  \A\. 

Trierarch  700  f.  707  A  S.  IW.  S. 
167.  —  rechnunis;ji|»flirjiii|;  2o4. 
269  A.  705.  708.  vgl.  S.  17«.  - 
Srhiffe  durchs  Loos  xaerlHrilt  S. 
167  f.  —  wann?  700  f.  S.  IbS.  & 
171.  S.442.  S.462f.  S.5(»4.- 
xo^tanpcmc  S.  I68.—  ^OOjäkr. 
lieh  emaiint  36t  a.  700.-wNiIra 
vom  Feldherrn  bestelll  7U1.  s.d. 

—  immer  Bärger  S.  fi.xv.  S.  ITO. 

—  Veruntreuungen  -403  f.  —  Stra- 
fen S.  171.  —  frei  von  rrielmi- 
fKigen  1  jlurgieen  5!^.  6ÜJ.  701, 
von  «poeic^opa,  nicht  von  i(;- 
^opa  62 1.— Jw'ioxoC  "Ol.  S.  175. 

Trierarchie ,   Aller  J5S.  S9^,  7lV5. 
708 —Natur  der  Inslituliun  3*)  i-.* 

—  Atelie  1 2 1 .  62 1 .  668. 6H1  a.  70: 
-705.  727 d.  776.  S.  r6.-koir.inl 
besonders  den  Penlaki>sioneili- 
nincn  zu650.— Anfsichti^brbiiiilfi 
212.  238  f.  -  Anführer  6>9.  - 
Schatzmeister  24R  706.  S.\u9i 
-Daner  701  f.  S.  171...  S.4b2f. 

—  Kosten  156.  216.  237  A.  3Mf. 
3.91.   396.   406.  5.^7.  60  i.  b':. 

700.  706  ff  712...  7jsr  :i:r: 

S.  10s  f  S.  127.  S.  IJt  S  1>J. 
S.  137-14()  S.  i4>.  S.  l4S.5.:i" 
S.  16.9.  S.  1S2  f.  .S.  ISS.  S.  Ij.  . 
S.  4s4.-l7rr4>opa  JSJff.  :*Sö.:H 
II  634.  —  frei\viilii;e  LeL-lui»:*-!! 
711  ff.  721.  732.... \S.  l!r(v-'I« 
Schutzverwandten  6yi.  .V  1^0' 
Svniiiiorivn,  Umtau&ch  s.(i. -'* 
lUiodos  4  10. 

Tpiijcap;^oc,  amtliche  attische  Füre 
737  b.  II  ly. 

Trieren,  Kosten  des  (ieriilhes  l5if 
S.  1 13  f —  des  Hunipf^^  liJ>f.- 
von  Korinth   gekauft  156.  >■"*• 

—  Neubau,  Verinehrui»£,  Adü*'"' 
156.  350  f.  35Sff.  36:fr.  ioyi 
3.97  f.  586.  712.  7lSf.  liob.» 
74.  S.61.  S.7bK  8.2u.Mf.Ü.4S: 
ff.  —  i;mbau  I  56  f  ii.-il .^•- 
S.  li?5-200.  S.  228.  S.5SI  t«»^ 
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tä(  ämiiitna,  l«iin»u^.  —  ßii 
Preri]«lraiiit|>ort  ■.  Imnjyii.—  hti- 

liz«  216.  JW  Jör.  706  f.  S.76 
n.  S.  1 6B  fT-  -  Starke  dn  Mann- 
srhnfl  3^0.  360.  .il..i  jn.  J82- 
386,  388.  S.  I  IS  ff.  S.  t23.-Be- 
■iBQdlbcil«  dcT  lelzlfreo  386- 
3aL-  hal  ZDcr>t  Kurinlh  )5V.— 
Rcbnelle  .{TD.  .)a6.  i*JO.  198.  S. 
IM. -Sold  J82-J86.  S.  168 F. - 
VeTiiHrEiingsiiiilder  «.  d.—  fuXairi] 
S.  ll>0  (.  —  OTftxriunitt,  fsXiTa. 
yitfei  )K6f.-  MDdere  ActcD  398. 
—  MfSnu,  ttuTiFui  S.  SO.  —  jähr- 
lich die  100  beulc-n  Huitgi-sucht 
398.  700.  712,  S.  62.  S  81.  S 
1bO.-AD/>ibl  ;j.>).-ei.<bertevnr- 
k«un762.-Hndrtreihcn  S.  tl-'t 
{t— dem  Tiiernirhen  vetdupprlt 
S.  bi.  S.  1  SS  S.  2 1  i.  S.  22S  U.  S. 
St7A.-gehFDKcit  Ol.  II]  etwa 
ein  S.  80.  -Verxeiehnif«  il»t  Na- 
men S.  S4-9l.-dFn  ChoIkidLern 
ron  Athen  grfi.ber  S,  I  "0-  freni- 
deoKlBalrn  S.  21*. 

Tp<npoir(m.ä.p  «Ni'a(  S.  58  ff. 

Tft/ifnaul  -l-ih  f.  3S5.  J5 1.  S.  59. 

Triglv|ihe  «.  irapatnyua. 

TpueVAK  aivsi  1)9. 

TFiu«f.'«.J7.1. 

Triubolon  312  rr.  320-324.  326. 
328.  3  Kl  ff  n^.  jJS.  341.382, 
A^h.hhia.  784. 

Tf.'™  Tpii'fdt  S.SO.  S.30}.  S.30J. 

TpiTi)  viin  UulitmünieD  35. 

Triltvarrhtn  230. 

TptriBt  7.J0. 

Troai  11659.  ll7ISf.  »71,9. 

Tpc>x>.''«',   tfOX'*-''"'.   TfOXl")."   S. 

10.^  f.  S.  l4-i 
Träzenier  162. 
Troja  35S.  398.  563  d. 
Trompfle  151. 
TrompelMin  128, 
rroph.inio«32d, 
Tfömrtn'p  1.55,  S.  107  f. 
Trofs  iin  KricR»  377, 
Tp-Jx".   TF«x.i.'e»   TfüX"«"<   I" 

61.7.  II  67». 
TpinnfucTB  S.  103. 
Tulclue  aciii.  472. 
Tycbe,  AgaUie  U  119,  U 123,  II 136. 


TyniBe»lIS)3f,  II735. 
Tyti)nnts,Strarerürdie  danach  atre- 

bpndeft517.-in  .Sicilifo  S.74. 
TyrUchei  Geld  balbirl  28  c, 
TytosS.  110. 

TyrrheDer  S.  457  f.  S.  46l.  S.  467t 
OT,  nicht  O,  in  alleren  ln«rJiriflen 

■chon  in  |>rwi«!<en  Worten  11  52. 

II  277  r,  M29I. 11319. 
Ulpian  zu  Uemusihi-nr»  426.  445  a, 

458.5.95  611.  682  r.  686,  639  L 

69.5.  713ff.  719fr.  S. 62.  S.  169. 

S,  179. 
Umtnasch  iteaVennÖgenB  422.  5S4. 

5^9. 666. 693.  70 1,  705. 715. 749 

...  S  240. 
Umwälzungen  in  Staaten  201  f. 
Umn-ecliiieln  der  Münzen  177. 
UnlerMhIeir  213  451.519. 
L'nlerM'hreibei  (Jitoypa.ufimrcl  358. 

2(iO  r.  263  B.  285  d.  3 18.  342, 
Unlerlhnniskeitsveihnllnirs  In  Allj< 

k«644. 
L'nxe,  riimiiche,  Verbnldiirs  zur  At- 

tisrhen  Mine  21. 
Oiio-ia  ^iLotfi  und  af.at^t  638  f.  641. 

— «B^pa^  evcfnc  il  357.  S,  2t2r. 
Oitoir  S.  20, 
Vrcli^al  pnrlorlum  394. 
Vcia  l.atina  S.  t4l. 
Ven*rii99A. 
VernnlwoTllicIlkeil    der   BehÜrden 

261-272.  455.  658.-orrcnltirbe 

Abrechnungen  276.  495  b.  1)56. 

s.  Kiilhynen,  l.iigisten, 
Verbrechen,  Verbrecher  350,  376, 
Terdingung    iifTentlichci    ArMten 

209. 
VereibungöfTenlttchcrSchnldenSli 

f-517. 
Vetglei<:l>  vor  Gericht  498  b. 
Vetlieimlicliung  von  Geldern  and 

Gutem  520. 
Vetkanf  anf  Markten,  hinsichtlich 

desselben  die  Fremden  den  Ein- 

lielmi sehen  nicht  nachgesetzt  65. 

—  zwancsweiaer  4t6  d.  —  Zölle 

4S5. 
Verknufsicner  27B.  4  IS.  777. 
Vermögen,  Gleichheit  verlangt  65. 

162.  —  Gesammlbclrag  von  dem 

de*  atliteben  Volkes  ■.VoUuvei- 
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mögen.—  confiscirt  279.  ^55, 457 
ff.  478  f.  508.  513.  515.  517  f. 
662.  726.  S.  203.  S.  2l2f.  Zos. 
p.  VII.  XX.  —  VerpflichtUDgen  5^8. 
692. 

Yennögensteuer  (i!c^ca)  121  ff. 
225.  247.  289.  403. 408  CT.  413  a. 
4l9.  507.  591.  5.94  f.  598.  6o4  f. 
618...  639.  6h2,  650.  656. 660  b. 
66A.667, 682  A.  685....  694. 697. 
728  f.  746.  765  L  77 S.  786.  - 
keine  Liturgie  59^  f.— keine  Ate- 
lie  620 f.  704.  727d.-der  Meto- 
ken,  Isotelen  694  f.  699.  s.  Dia- 
gramma.  Dreihundert,  Symmo- 
rien,  Waisen. 

Verpachtung  der  Staatseinkünfte, 
wuTcBai  158.  452.—  der  Staats- 
güter 4f5f.  s.  Kleruchen,  Pacht. 

Verpfandung  von  Grundstücken  91. 
s.  opei. 

Verpflegnngsgeldcr  (o'inipio'tov,  o"!- 
Tapicata,  cTroc)  des  Kriegers  l68. 
352  ff.  377-382.  391  -397.  4ü6. 
603  A.  706.  713....  729.  115.  II 
10.  S.  169.  S.  194  ff. 

Verproviantirung  der  Heere  394  ff. 

Versiegelung  der  Waare  453. 

Versteigerung  der  Pachtungen  4 18. 
45 1  f. 

Verstümmelte  im  Kriege  342.  346. 

Verlräge  vur  Wechslern  geschlos- 
sen  177.—  nicht  gehalten  II 649. 
Verwaltung  s.  Aco/xv]ertc. 
Viehzucht  in  Attika  55.  65.  622  f. 

Vieh,  Vermögensteuer  4 1 1 .  —  £in- 
und  Ausfuhrzoll  425  f.  429.— ka. 
tastrirt  665. 

Vierhundert  l23c.  154.  327.  6J6. 

Vierzigstel  6  i2.  656.  675. 

Vögel  145. 

Volk  in  Athen  hat  die  Finanzgesetz- 
gebung 20  i  f.  207.  221  ff.  232.— 
in  der  Komödie  verspottet  435  A. 

Volksbcschlüsse,  Kosten  ihrer  Ein- 
grabung  l67.  230  ff.  234.  338. 
Zus.  p.  XX.—  ihre  Aufbewahrung 
254.  —  Bekanntmachung  256  flf. 
260.— wie  viel  Personen  zur  Fas- 
sung erforderlich?  324  [L  5l6.— 
Form  vor  Euklid  U  50.  -  von 


Krateros  gesammelt  279a.sMst, 
8.  d. 
Volksherrschaft,  Strafe  ge^en  dn 
Versuch  sie  aufzulöseo5l7.3l?. 
—  von  Perikles  besrnndet  S2\. 

Volksvermögen  von  Altikiii.  162. 
569.  621  fr.  6l4....-VcrtliediAS 
desselben  l62£  634  £ 

Volksversammlung,  Starke  50.  324 
iL  516.  — Sold  för  dieThriluh- 
me  235.  J09.  3 12.  31 4. 3:0- J29. 
311  f.  342.  784.  -  TheleoMler 
Solon  644  —  nur  Borger  zacrlu- 
sen  6y7.  vgl  374.  -  Art  der  Ab- 
Stimmung  326.  516.— wiehis^ 
gehalten?  326  f.  II  13  C  -  Gf- 
schäfke  (776.)  I1 14.  -  Beanln 
259.  291.  — Opfer  296.-Strtfcfl 
in  Bezug  auf  sie  4^4. 

Volkszählung  52.  448. 
Voranschlag  der  Staatsaasgaben  a 
Einnahmen  280. 

Vorbehalt  bei  der  .Antidosis  754... 
Vormundschaftsklage    s.  faRTfi*^* 

Vorschufs  von  Behörden  geleiild 
II  8. 

Vorsteher  öffentlicher  Einkünftf  s. 
•Eiri^sXirn};,  öffeBlIicher  \^  erk« 
8.  'EvtcTaroi. 

Voruntersuchung  533. 

Waaren  conliscirt  454.  5  IS. 

Wachs  67.  76.  155.  442. 

Wachsmodell,  Preis  151. 

Waffen,  athenische  6b.  77.  ^Sil 
16S.  179  f.  228.  350.  377.3^0  f- 
399.  426.  571.  764.  S.  81.  S. 
109  fr. 

Wagen,  Preis  151  f.  301.  329 

Wahrsager  170.  449    776.  Il75ö. 

Waisen,  versorgt  342.  344.  34^* 
— Vergehen  gegen  solche  46811. 
474.  487.  490.  —  frei  voatll« 
Litnrgieen  594.  599-  66S  TOif- 
727  iT.  S.  176.  S  178  -  iH^J 
von  Vermögensteuer  621-  TiM. 

Waisengelder  189.  200.  IIIOJ. 

Walken,  Preis  ^67. 

Wall,  Zeit  zur  Ausrühmng  D  TiTf« 

Wanten,  WantUue  S.  145. 

Warmer  Trank  l47. 
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Wuiet,  Kaantnif*  der  MUn  von 
seiner  Schwere  20. 

A\'n9s erbau  385. 

Weben  640. 

Wechsel  fehlen  den  Griechen  44. 
67. 

Wechslereeweibe  177  K  1S7.  19» 
f.  4 19.  768.  776. 

AVeihgpschenke  6  f.  10  f.  317-320. 
204.  276. 577 ff.  587. 593. D l67. 
11320...  II  744. 

Wein  80.  396.  4l6  d.  4Z9.-in  A^ 
lika  gewonnen  60.  114.—  Han- 
del sgegensland  Atheni  67.  442. 
-Frei«  87.  1J7-140.  626.  649.- 
/nUfieie  Einluhr  Zu.  p.vii. 

AVei/en  59.  128.-Prei8  87.  131  ff. 
134  f.  I4l. 

Werfle  in  Alben  (nüfui}  85.  tZ.J. 
228.  3i4f.  258.  251.  278.  282. 
289.  297.  350.  726.  730.  II  56. 
]|ll6etc.  S.  210.-Verbreiinune 
der  der  Hellenen  beabsichtigt  5 33. 

AVctrtennen  611.  658  a. 
AVidder,  Pieia  107.  t.  *pwl. 
"Wildpiel,  Preis  88. 
"Wimpels.  140. 
"Wisse  ns  ehalt  derStaatghaughaltung 

bei  den  Afttn  3. 
"Wissen ach aftpn,  Lohn  169. 
Wohnung  57. 157. 
WoIle67.  Zn«.p.iiif. 
'^^'D^^s|.ierslriigeI  372. 
"Wurst  l43. 

Xanthi|ipe,  Sokrates*  Fran  157. 
Xmitbippua  363. 
Xcniinelos,  Archen  II 303.  II 304. 

11319. 
Xenias,  Archon  psendepon.  S.  343. 
S'flacyfa^^nUt.  466. 

Si»u  Ttiir»  83  c.  449. 

£•"■>!  Te|«Tai  369. 

Xeniikles,  Iteisitzci  der  Hellenota- 
'mienll33. 

Xeiiukks,  Gymnaniarch  II  762. 

Xrnokiales  326.  446. 

Xeni'pliun,  slaabiökü  nomine  he  Var- 
scblage  4.  72  f.  164.  190.  193.- 
aein  ItucU  xipi  Kopui'  gewürdigt 
4.  777...  —  Zeit  der  Abfassung 
dsMclben  777...  —  ist  nicht  Ver- 


fasset de«  Buchs  vum  »tbeni- 
achen  Staat  433  A.  n.  f.  65  «.  6T. 
78,  92 e.  lOrf.  163b.  n-a.w.- 
dessen  Abfassungszeit  700  e.  — 
Apuloeie  unücht  159.  -  in  Skil- 
Ias444.-e[klärt78b.  158f.4l7 
b.  433  e.  552.  566  ff,  638.  65t 

d.  6S7f.  710.  720b.  748g.  751 

e.  II 662.  S.  467.  -  Lwnrt  erör- 
tert69.  101f.24lb.55Uf.lI2t. 
S.  159.  S.4I2.  -  iiitorpulirt  U 
31. 

X«>otimoa,  Karkinos'S.  II 363. 
Xerzea  9.  384.  388.  390. 394.  423. 

575  f.  11167.  S.  166. 
E/.MC,  |('+i  11 169- 
Sül««  "•»>!  S.  105.  S.  Itl  ff.  S. 

301  f.  S.  307  t.  TÖS.  359. 
T,  B  lind  ni  II 680.  11704. 
Zahlung  269.  S- 213. 
ZnlilungslBge  II 1 1  f.  II 45.  li  47. 
ZakynlLus  528.  11  657. 
Zni.betcr  170. 
Zca84.  S.64.S.  68.  S.  80.  S.30t 

ff. 
Zelmle  403.  4lt.4l5.  44)  f.  451. 

-an  die  Hera  86  -An  die  Alhe< 

na  217  444  f.  57s.  763.  II  51  f. 

1163.  II 621.  11635.  Zus.p.xx. 
Zeugliaua  328.  351.  3S<I.  506.571. 

620.  676,  726    II  116.  S.  55, 

S.58.  S  61.  S.65. 
Zenon  von  Klea  l7l.  633. 
Zenon  der  Stulker  68,  2JI. 

Z^T,,TBt'2l3r. 

Zeuge,  alheoiscbe  66.— amorgiacbe 

147. 
Zi^i-rioy  (lAS  t.  651. 
Znij.rt=.  6  i5  ff.  6.i0.  654  ff.  658. 
7-»uj.™'.ai  vüD  SchiH'en  S.  137. 
Ktüyo;  645  f. 
Ztü;  'Aj-ifrwp  IH29.  —  Amman  II 

I  )2  s.  d,  -  *EXti.9lpio!  II  129. 
Zu«.p.xx.-r.Xi«.6iJa.  II7.J5. 
—  aiiiXi'x'o?  II  13".  —  MiTO('«(ot 
69i  -'0>.«f.it.!i!  II  127.  U  layr. 

II  i(t.-no>...Jc  ::o  ui2,4,  ii 

i.i;l.    II  iSJ.,,    11  ISrff,    II  1!M. 

II  25S.   II  289.  -  SiL'Tiji!  II 132. 

11 IJO.  11  1,19. 
Ziegen  6J.  67.  87  f.  108. 
Ziffern  111  f. 


«♦II 


Reiter  über  tUe  diei  Blndci 


ZimMileote  165.  395. 

Zink  420.    . 

EinB,  Haiidelfpreb  45. 

ZiDDgeld  769.  ' 

2mDol>6r420.  632  o. 

Zinten  10t -150.  157.  l60f.  «63. 
173  fr.  176  fr  181fr.  184.  187. 
189.  198.  268.  580...  587.  648. 
765...  785.  n  45.  n  90  fr.  098 
...  U  640  f.  S.  209. 

Soll,  •■ÜMrordentlieker  85.— Aldi« 
180  f.  131.  Zat.  p.TU.  —  ralbit- 
^rt  388.  — TerpftcbM  181.  4AS 
f.  451-460.  —  oamit  TerbvndeM 
Onfileraeii  453f.— Yenehen  468 
£'478.518. 


Z0MnWT«lfcMMlt;T.'A8<«t«:  844 

d,*&>Tlywi|ifai;84g^Bteim; 
866I1. 
ZwpwWi,  gwrrSpti  rom  ScMfei  5. 
13& 

Zwmncrtd  (tfaeMv^)  418  A.  fl  440 
t  444.  587.  676.  G96.  074.  0 
588f. 

ZwitMBa96. 

Z  wAlfkndaii  («vmlil^)  688. 684 
.  ....  781....  787  IL  738. 

Z^vitMi  388  t  39t.  8. 104.  5. 114 
ff.  Zvi.  p.  X. 

Zvyi  S.  116. 


YerfjMMr  des  Regbten:  Friedr.  Spiro. 


n^ 


Staalshaushaltung  der  Athener, 


August  Böckh. 


Dritter  Band. 

Utkuiden  über  das  Seewesen  dea  Attischen  SiRalel. 


Mit  achtzehn  Tafeln,  enthaltend  die  von  Hm.  Lndwig  Ru£i 
geferligtea  Abschiilton. 


I  '■  c 
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